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ratbe u. MitgUede der Gefellfclu der WiCTeofcbaf- 
ten iit'GdtUngcn. i8i4> XYIu^ji^S. g. 



ir eilen, diefe allgeinein intereffante Schrift an- 
zuzeigen, und dadurch etwas zu ihr«>r IcIippI- 
lern Verbreitung beyzutragen, die fich fowohl durch 
dl« Wichtigkeit ihres Innalls, als durch die licht- 
volle und grOndlicb« Ansglbrang empfiehlt. Der Vf^ 
ein aufinerkfamer and felRirffichtiger Beobachter der 
franzöfifchen Revolution , dem an Belefenheit in cl.-n 
dahin gehörigen Schriften in Ueutfchland fchweriicli 
elM tncirer gleichkömmt, hatte in diMi Jahren 1789 — 
1793 eine beträcHtliche Anzahl fokber Schriften in 
«mrer ANg. LitJ Zeitung beurtheilt, und daraus ent- 
Itanden feine im Jahr 1752 und 1793 gedruckten Un- 
terfuchungen über die franzöfifctie Revolution. Er 
hatte dabey hauptfSchlich auf die Grund fätze H 'ck- 
ßcht genommen , auf welchen die Reform des öffent- 
lichen Rechts in Frankreich beruhte, und ße mit 
ebea fo fiel FrejmlUbjgkeit als Eipficbt und Sach- 
kenntitift gebrOftv Jetst ttoteralmmt er es , den Cha- 
rakter der hargerlichen Gefetzgebnng darzuftellen, 
weiche als das letzte bleibende Refultat jener grofsen 
T'j-" . p u spen anzufehen ift, die Ideen, welche allen 
ihren Heltimmungen zum Grunde liegen, aus ihren 
Principien zu entwickeln, die Anwendbarkeit der- 
fisLben auf andre Völker zu uaterfocben« pod die Fol- 
gen ihrer Blnfabrong tn aetgea. OtofiM feblea ihm 
um fo viel nothwendiger , da die meilten d^utfchea 
Bccht<;ge!ehrten , weiclie über diefen Gegenftand ge- 
fclu li-^'^-en hüben, den rechten OefichtsjujnlNt vf rf-:-iil- 
ten, indem fie den Coit NawtUoH als eine neue 
daction and Modification amr lUehte anfahen und 
beheadeltea. So viel Belebmidei Ihre Scbrilteo aucb 
Uber eiitxeloe Artikel des C. N. eotbalten, fo febeint 
dem Vf. doch unter den deutlichen Schriftftellern faft 
nur allein Hr. von A'mtndingfn ihn in feinen grofsen 
Bezirkungen und Folgen erU mnt, und d»^i Einzelne 
aus diei'em Geßchtspuokte beliandek zu haben;, ein 
Schriftfteller, dfr nach Hiu Rs Urtheile, welches 
wobl Kein Unbefimgnar «v noterfobreibea Aolbnd 
ntfhnien wird , mit der voUkoimiiedftea Uebarfient 
der Sachen im Grofsen und dem lebhafteften Gefühle 
fOr den Werth des Wichtigen eine Kenntnifs des De- 
tails , eine Klarheit in den ßf i^^rüft [i , Leichtigkeit 
ja der UebandluDg und in der Auafüluung verbinde^ 



wodurch feine Schriften eben fo anziehend als lehr- 
reich wvden, und von welchen er nur einen bin 
und wieder angeflognen Duft ne«phllaIbphIliBberSpEft> 
che möchte weggewifcht fehn. 

Ob es nun gleicti in manchem Betradit« von jpp* 
Umoi Vortheil bitte bnn können , wenn es die Ver> 
hSltnifle derzeit, unii Al>erl|aupt leine perfilnlichea 
infon icrlicit Hn.Ä^Wfr^f erlatfbt hätten, diefe Schrift 
h i; er herauszugeben, und der Finführung des C. N. 
in rneiirem deutfchen Staaten zurorzukonunen , fo 
ift lie doch aucb jetzt noch lehr verdienitlich, und 
der forgfSitigften Beherzigung; v.erth. 

Hunreb die Miabregel, den Csda Nap^km in 
Deatlebland eimufflhren , fngt der Vf. in der Vor- 
rede, folltc die deutfche xN iLon alles dpfTen beraubt 
werden , was Menfchen , die ilet z und Gefühl haben, 
theuer ilt. Geld und Gut, das eine Beute fremder 
Rriegsheere geworden ift, könnte man verfchmer- 
zen. Mangel und Noth fpannen zo neuer Thutigkeit; 
und die Anftrengi^ng eines fleißigen Gefchlechts kann 
f&r feine NactU<ommen alles wirkliche und eingebil- 
dete Gute, das niil dem Reichthum verbunden ift, 
oder deffelben bedarf, wieder erwerben. Al^r ein 
Volk, das feine ererbten Verhäitniffe, Gefetze, Sit- 
ten und Sprache au&eben mufs, wird herabgewür- 
digt* Ihm Uelbt nients übrig, als feinem Herrn far 
Lohn zu dienen. Und fo war es auch gemeynJ. Die 
Deutfchen füllten für Napoleon und fein Gefchlecbt, 
und leine Anhänger fechten : dafür wollte er ihnen 
lafien, dafs fie zu effen hatten. Diejenigen unter 
dem Volkit dleren- Dienlte man bedurfte, um es zu 
unterjochen* wurden durch die Vorfpienluogy e^ 
pe reiche zum Beften ihrer MltbArger, verleitet, fiefa 
hinzugeben; oder durch iinvermei Iliche Notliwen- 
digkeit gezwungen. W"er durcli Stand und V'ennii- 

f;en hervorragte, erhielt dje Frlaubniis, an den 
chwelgerilchen Höfen der neuen Uynafüe das Seine 
zu vergeuden. Durch die Ai^eichnung von Titeln 
und Ordensbändern ihren Mitrorgem. Ter d ae ^ lg und 
verhebt gemacht, von ihren Eferren aber A >: >ge- 
fichickte Affen des unnacha)>mlichen fran- 1 hen 
Volks verfpnttet, foHte ihnen nichts ubng :jl iheo, 
aN gl ei: ''■[ ili iV Krgebenheit gegen die Hpit i lier, 
welcne fich eine heilige Cohorte aus einer Klaffe von 
Menfchen zu fchaffen dachten, deren nächftee An- 
terefle geweCea vräre, die fremde Herrfcbaft zo un- 
teigraheik Wirklieh haben die deutfehen Anhänger 
des vollendeten Hevolatiooshelden , der die Frechheit 
hatte, fich als eine Menfchwerdung des Schickfals 
zu proclatii 1 [ < n , einen Grad von blinder Krgebenheit 
uoa abgütsifcbet Vecebnuig gegan feine Peru») , (eine 
A ÜJitaw 
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Unternphm«ngen , und feine vorgebliche B«ftimmung 
bewieTen, der fclbft in dem Volke, das feine Gnifse 
thfille, fi lt< a l>yn mag. Die Dflnfte jener Hofluft 
vergiften jn leflen ziinächft duch nur den einge- 
IchriBkten Kreis derer, die fich den höcbften Per- 
'fönen» oder ihren unmittelbaren Umj^ebongen oä- ' 
hern, oder faofl^n darfea» bis dahin dnrchzndrin- 

fpn. Aber die Gefetzgebuns unifafst das ganze Volk. 
)ein Kinflufie eines ärgerlichen Gefi-t/cs entj^rlit 
kein Mfnlch, \ix\d die Annahme des der deuticlien 
Kation zugedaciiten Syflems von llecliten und Kecius- 
pflege würde eine gä||Uebe Vemiclitung alles Kigen- 
thi)|nhebeu|Mch tah' nszogen h^ben. — Die weit» 
liehe Hälfte von Dentfchland hatte fich fchon diefem 
Scliickfale hingehe')* n. Die profserii .Mächte der 
üliliciieu wiilerf'.and'.-n nc-< h \vi--i j<i f;eiis Jiofem An- 
grii'fe. Preußen liut wM : -.j i /, • ' , ilein 
uii;\ber\vinillichen Audruigeii euies mn uer (je.v.T!l 
und dem UngeflOm der Meereswo^en nber/.ieheiiden 
Volks weichen inufstc, feine vaterlamiilcben Cefetie 
und VerfStflnng behalten. Was darin to beffern war, 
will es durch eioheimifche Kraft isn ! UetnillnitY be- 
wirken. Es wird die durch beylpiclloie AiiIlh':!- 
gung und Aiifopfei i;rii^ wieder errungene Unalait i:- 
gigkeit iienutzen , um in ücb fclbft zu i'chafleu, was 
das Volk noch bedarf. Auch Sachfen hat üogK in 
dmn Jahren , da es von den fremden Tjrraonen va eig- 
nem Untergange gemifsbrancht ward, feine Innern 
Verhältniffe umcrändert erhalten. Kyi Filrft aber, 
«ler nur ein kleines Land belierricht J und in der Er- 
habenheit feiner Gefinuungen allein die Ki.ift fuiden 
l^onnte, Unabhängigkeit von dem zu behaupten, def- 
l'en furchtbarer Name damals in grüfsern Staaten alle 
Gedanken an die Möglichkeit des Widerftandes er- 
i^ickte,.der Herzc^von Deffan hat fogar im J. i(ti3 
ein unter feine Pflege ilberi;egangunt; VulI^cSjen von 
der Schmaeh wieder befreyt, lier es durcli KinfüU- 
rung des Code Nafoll'>i utui lier Cranzüriicbsn Vef» 
faCfung wirklich fchon Preis gegeben war." 

Lue Abhandlung 'des Vfs. fdbft gebt von Wider« 
legung def Gründe aus, die man vorgebracht hat, 
um die Kinfflhrung des Code Nafnlhn in Dentfchland 
7.U empfehlen. „Den Fiitfrcn hat man gefagt, es fey 
dem Volke nur dar.in ge-egen, Gefolze zu liahcn, 
gleich viel, welche; das neue franziidfche Gefetz- 
puch, ein Werk der vorzOglicliitcn Köpfe und der 
heften juriftifchen Schrift Iteller Frankreichs, habe 
einen holten Grad von Vollkommenheit in der Faf- 
fung ; dem dringenden Bednrfniffe einer Verbeffe- 
rung des alten verwirrten I\echls in Deutfclilan i, 
welche auf fo mancherley Wegen vergeblich verfuclit 
worden, fey am leichterten abzuhelfen, wenn man 

fög anerkannt vortreffliche Arbeit adoptirte» und 
raos werde daneben der Vortheil entuehn« dals 
mehrere <lenUcbe Länder, deren keines geneigt ift 
vom andern etwas aufzunehmen , fich dadurch in eine 
\Jt:l)ereinrtiinmiing fetzten, die für ein liochft wiln- 
iciienswcrtnes Gut au.sgegeben wird. — Die deut- 
leben Rechtsgelehrten haben zum Theil den Codi I9th 
ftdkmJSox ciMA x«iiua.Aii8dni«k «Um cUtfijMi Nfs- 



fehn, was das Gefetz der Vernunft über die bnrger- 
lichen Verhältniffe der Menfclien vorfchreibt. Sje 
behaupten, iliefes fey in ihm ganz frey von allem 
Fremdarligcn , das durch rehfiiufe Vururtbeile und 
durch die Ufurpationen vernorCsner Jahrhonderto 
beygcmiCcht worden, entbaiteo; und deswegm fey 
es geichickt, eilen Völkern und allen Zeiten Zum 
Vorbilde einer unabänderlichen, wo nicht gar voll- 
ftändigen Legislation zu liiencn. Antlre luben hin- 
gegen das \V erk als einen Inhej^i iff alles W'ei'entlichen 
und ungemein Urauchbaren aus dem rün ifchen Rechte. 
Nach iiirer Meinung Wird durch die Hinftthrung )•> 
nes oeDen Gefietaea nvr ilas befiehcnde TervoJlkomm» 
net, und dem fo empfindlich gefühlten BedOrfiainii 
abgeholfen, die'f firl en (!es rumifohen Hechts aot' 
zutnilen und lias /,',ve!teJUal"te /u enlfcheiden. 

Der Vf. kifel djele nlei ijji nein' i'uicli eine 
kurze Gefchichte ikr Kntttehung des neuen Gefetz» 
huches auf. Anfänglich foUte diefes nach der AIk 
ficht des National -Coovents. nur folcbe Beftirnnyin- 
gen enthalten , die aus dem Grundfatze : alU Uem- 
Jchn: u 'r.ien freit und f^Ukh geboren und Mrlbcn es in 
dfr i-ir/j* r/;ät'» Gefellfcl.nft ■, abgeleitet werden köun- 
t _n. Allem bald fühlten ielbft" die eitViglten Aalian- 
ger lies metaphyiifchen Svltems, das in blofNcr Cnt- 
wickelung der Begritfe von Freyheit un;l Gleichheit 
beftehn iolltet dafs ein altest wenn gleich, wie fie 
fagten , regenerirtes Vdk fich nicht fo von allem los- 
machen kann, was bey ihm bis dahin gefetzmiTfsig 
gcwefen ifi, dafs die aliftrarlen Grundllitvi; ül)er 
Hecht und l'nrrclit iiiclit hinreichen, u;m >!ji.ii!S 
eine befriedigen>le Gefetzgebung zu bilden. Der erfte 
Entwurf, den CambacMs dem National • Conveute 
vorltete, wuMe verworfen» weil er noch nicht 
Freyheit genug athmete, und die Rechtserfahmen 
feine l 'n/ulänttiichkcil filldten. Dicfem Mangel follte 
tler zweyte vom J. 1796 abhelfen, und enibielt ein 
Vollftandiges Hechtsfyitem ; ward aber wieder ver- 
worfen; das fey nur eine Sammlung licrkümrr.lichec 
Maximen; n<au wollte einen Codex' der Vernunft. 
Die Commiffion aber« der i8or vum erften Con(ul 
die Verfertigimg eines Civilgefetzbuobs aufgetragen 
ward, entfernte fich immer inelir von jener Idee. 
Auch find im Code Napoleon unter den Artikeln , die 
wirklich neue gefetzlicbe Vorfcliriften entlialtcn, die- 
jenigen die vorzüglichften , wodurch die damals feit 
zehn Jahren beftenenden revolutionären Gefetze wie* 
der modificirt worden. Nach den Abßohten |ier herr- 
fchenden Partey follte das alte Recht, Wo möglich, 
ganz vertilgt werden. Aber die Verfaffer ties Ent- 
wurfes, unter denen fich Männer von den tjefften 
Kinfichten^, der gefundeftcn Beurlheilung und den 
reinften Abfichten befanden, fahen fich genuthigt, 
fo viel es , ohne jene Partey offenbar zu bekriegen, 
gelchehn konnte, zum rümifchen Rechte zurtick- 
zukehren, welches in einer Hälfte von Frankreich 
allgeinem gegolten hatte, und durch welches mehr 
Rechtsgclenrte gebildet waren , als unter irgend einer 
von den ags oder mehreren Contuwes, die das idirige 
FnwJuewIi antec iwji Uwil^ii« JDurftea dio Verfaiter ' 
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nun gleich nicht wagen, die in rier Tlevnlution zer- alle bereits einge^angncn VerbindUcHRelten und Ver- 
rrtlleten und vernichteten V'ctliältiiilTe ifarzuftellon, lijliiiiH!' n iiffen geprüft werden. Wenn nun aucli 
£o baben fie doch durch die Aufnahme fo vieler Be- <!er CJinndlatz, dafs Gefetze keine rückwirkende 
fthntaungen des rümifchen Kefhts iiire Nation von Kraft hyben füllen, angewandt wird, fo kummen 
dem unermefslichen Elende einer gänzlich unbe- doch daher 4^rfy verÜcbledaeOeMiiftände in Betracht, 
ftitnmten, willkürlichen bhnmSeliHeen Rechtspflege Erßliek kiMmen dauernde Verhaltnifle durch gefctz- 
erlitfet. In Üeulfchland aber, wo Keine filciclilu-it licne Verfügungen abgeändert werden ; /.. H. Jie \'cr- 
der Stände^ keine V'crniclituiig der gefttzliclK-n \'er- hältnirie de^ Hausvaters zu feiner Klielrau, i-inea 
liältoiffe der bürgerlichen ÜrthuiMg zu der gei Iii j( lien Kindern. Ztrfulfns Uunnen gefctzliche BeUimtnun- 
Gewäk> keine Aufhebung aller aus dem l, j'.nireclite gen über F.reigniffe, bey denen der Menfch von fei- 
wirfclich oder anleheinend herrUhreiuien \ er ii iltniffe ner Uefusnifs, frey zu handeln, keinen Geljrauch 
decretirt worden , thut die Gefetu^bung durch Ein- g^maebt hat, abgeftadert werdem z. ü. die.lnteftali- 
fülirung des Coile NapaUon efneo «arken Schritt ▼or- erbfbige. DritUnt können die' BefngnilTe der M«i»- 
w^rts, um ficii Jen Clrundfalzen der franzöfifchen fclien in Anlehttog wilikiirlirtier Hanellnngen verän- 
Kevolutioa zu nähern, die i;anz I )piilfch!and verab- derl werden; %o. der l'flichttheil wird erliOhet, 
fcheut. Iis ift eine ganz ial!i Ii!" Anfic'.t , wenn n)an- Subititutionen werden verboten. In allen (pafen Uück- 
che hrfutuptel haben, dafs der C. N., weil er viel rö- ficltten cntfteht die Frage, wie der Satz, cfaTs dasGe- 
mifches Recht entbdte, im Studium der Rechtsge- fetz keine rückwirkende Kraft haben folle, zu ver- ■ 
lehrfati keit un i dem rechtlichen Zuftande der Lin« flehen fey. Denn diefe Maxione kann trMkh beiiisein; 
der nicht viel verändre, und dafs das rdmifehe Recht Alles Beftehende foll mit allen Torausbenlmmten und' 
neben ihm beftelin Uunne und jnülfe.'' Auch. können erwei<;lic!i vorausgefebenen Folgen der bereits (vor 
eben fo wenig .Movirreclu, Lehnreclit , geiltlic'ies dem neuen Gefetze) getroffnen Anordtyngen unan-. 
Recht, herk'j'^)<iiiiic!ie Sladtrechle, Zunftrechte ne- getaftet bleihen. Nach diefer Auslegung widerführe 
ben ihm befteiui. Der Vorwand cur Kmpfeblung def- zwar jedem lein Recht; fie ift aber unmöglich durch- 
felben* dalsilocb en^ieh der Ungewi&heit dardber, zufuhren. Zweylens kann diefer Satz fo viel heifsen: 
was denn Rechtens fey, ein Ende gemacht, und eine' Alle vor Einfuhrung des oeueo Gefelzes getroffenaa 
aUgemeine Einförmigkeit des Rechts im ganzen Staate Verfilgungen und Anordnungen bleiben in ihrer vol« 
eingefObrt werth , ilt zwar fcheinbar, aber nicaiig. len Kraft und Wirkunj;, in fo weit fie bereits voll- 
Die Ungewifsheit kann nicht auf die nandiclie Art ziveu lind, in Abfurbt ihrer ip^tern 1-olgen aber mir, 
in Aiifehung der bürgerlichen Gefflzgebung als in lo weit dicfe den Reftimnumgen des inzwifchen er- 
Angelegeoheiten derSuatsverwaltung,' z B/der IV l-iHenen neuen Gefelzes nicht entg^en find. £190 
lizey - und SteuervvrClffung , gehoben werdeo. Die folche Erklärung enthält idion fehr rlele HSrtei und ' 
Eiuf -rminkeit in der Gefetzgebung ift bey weitem hat offenbare Ungerechtigkeiten zur Folge. HvtdrÜU 
kein fo grul'ses Gut, als manche {;lauben, und eine Erklarungsart ift noch harter. Nach derfelben wer- 
eriwungne durchgängige Einheit ift ein grofses Uebcl, den fogar die rechtsbpftäudi^er Weife gctroffenea 
ift von den verderbt icidten Kolgen. Sie bat fclbfü m Verfügungen und Verabredungen auf zukünftige Falle 
dem CoitNafolion nicht durchgängig erhalten wer- unkrättig, fo baUi fie in «intr Form geinaent find, 
den können« wi« das Beyfpiel der Gemeiafdiaft der die vonnals zulänglich war, und et iMch dem neiiMi 
GOtcr unter Eheleuten oeweifct. Wohin aber in Gefetze nicht mehr ift. Hr. R. rSamt iodeSea eiD, 
Frankreich die fo gepriefene Einförmigkeit führen dafs den Folgen eines folchen Princips vombootf 
follte, hatte fclmn Äo/'i'ipit'rir, in feinem «nf ««f K«f, werden könne, wenn der Gefetzgeber eine verfS» 
volonte ur.e, deutlich ausgcrlrückt , und Porlalls in fei- gung erliefsc, nach der alle vollzognen, aber noch nicht 
Oer Rede, womit er den vuliemieten Code Napoleon in Wirklichkeit getrelnen, Verabredungen gewilTer Art 
der Saoctioo des gefetzseben len Corps cnij)fabl , naiv unter neu u^eordmlea Beftimmungen wiederholt 

Senug vemtheo. Auen hat fich diefer Zweck feit- werden mtfrolfe wenn fie gültig Ueibea folleo« 
em mit bewondemswOrdfger Energie entwickelt. Anberctem aber hat dfaSM Prineip Tehredctiche Fol- 
„So viele lIciii Cndt NapoUon nnterworfne MlBlonen, gen. „Vor diefen erfidmcken in Frankreich nicht 
die in Einer He\i egung, unter dem EinflufTe Eines die Gefetzgeber, die im üebennutbe des alle K.rwar- 
Willens, in Einer Diroction - in welcher, das lia- tung öbertrertcndrn Fortgant^s ihrer raliMnlen L'nter- 
beo die Feldzüge gezeigt, die derjenige, deffen Na- nehmungcn decn iirlen: Alles, was vor uns exiltirt 
xieo der Gm^ trägt, in ununterbrochner Reihe un- hat, foll nichts gelten» Mit heute fangt eine neue 
tsmommen, um die Länder zu verheeren, alle arm Ordnung der Diuge an: nicht diefe, die vor ni«ht«. 
und elend zu machen, nar tmi fie Ihfankrdeh zu un- erfebracKeD, und durch die GrOfse des Uebels and 
terworliuif'welebin elender, aJs fie alte, ift.** den Umfang der Zerfiönmg , die fie fchufen, ihre 

eigne Grofsc zu he weilen iiai Ilten. Nicht diefe ; wohl 
Die Einffthrung eines neuen, in wcfentBcbsn aber ilie Kecbtsgclehrten , die in die V ernichi ung al- 
Punkten verfchiednen Rechts ift allemal eine Mbafs- 1er pulitiichen GHüfse und Anfelins emgeltimnU liat- 
regel von ungeheurem Umfange. So viel aka ten, aber die ganzliciie Umkehr ung aller der kleinen 

wohnheiten, ererbte Begrilfe, allgemein voraosge- Verhiiltmifo nicht wollten, welche unter ihrem e^ 
feüte BcfUmoiuogen ieltea plötzlich verfcbwiaden; anfktsgdHio orfMittt mxm» JDnnh fia hat dar 
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mit Fleifs unb«lHmmt gftlaffene Satz , dafs das G«fetz 
keine rOckwirkunde Kraft habe, eine Auslegung er- 
halten, welche die Rechtsbeftändigkeit der Verliand- 
langen fchfltzt, die fie unter dem alten Uechte durch 
die Beobachtung der ihr gemäfsen Formen hatte." 
So viel iB Anfehung der Frage von der rückwirken- 
den Kraft neuer Gefetze, was die Gegenfunde be- 
trifft. Aber auch in Anichung der IVocedur reicht 
iTian eben fo wenig mit einer einfachen allijcmeinen 
Beftimmung aus; und doch liaben die VerfatTcr des 
C. N. hier alles unentfchjedcn gelalTen. 

■W«Dn nun aber^ auch der C. N. ein befferes Recht 
enthielte, fo wäre daffelbe docli aus einem uns frem- 
den Rechte hervorgecangen. Es ift nämlich voll- 
kommen darauf angelegt, die grofsen Zwecke der 
Revolution zu befördern : die gänzliche Vernichtung 
aller bisher beftandnen Socialverhältnifle unter den 
Menfchen, und die grenzenlofe Ausdehnung der Herr- 
fcliaft des franzöfifcTien Volks. 

Der Vf. beweifet diefes nun an einigen der wich- 
tinften Artikel des C. N.; an der Lehre von tler Be- 
raubung des Bürgerrechts, oder dem bürgerlichen 
Tode; an den Vorfcbriften, die Religion betreffend; 
an den Gefeizcn Ober Ehe, Eheverlobniffe und Ehe- 
fcheidung, über unehliche Kinder, Uber Grundren- 
ten, ErbTchaflen, Contracte, Bürgfcbaften, endlich 
über die Praefcription. Den Befchlufs machen Be- 
trachtungen über die franzofifcbe Procefs- und Ge- 
richtsordnung, welche ganz von dem Geifle des fran- 
zöfifchen GefeUbuchs durchdrungen , auch befunders 
mit der ganzen letzten Hiilfte des Code NapoUon, die 
ßch mit den willkürlichen Verhandlungen unter den 
Menfchen befcbäftigt, innigft verwickelt ift. 



LITERARISCHE 
Todesfälle. 

^Vm Hen Decembcr v. J. ftarb zu Hanau amNerven- 
ficlier, im 4«fteTi Jahre feines raftlos lliaiigen Lebens, 
yohann PhiUpj> Adulltt Leisler, Oberniedicinalrath und 
praktifcher Arat, wie auch Miiftther der dort errich- 
teten WeJterauifchen naturforfchendcn Gefelifcbaft. 
Sein allgemein bedauerter Tod ift ein bedeutender 
Verluft Für die Naturwirfcnrcbaften. Nachdem er lieb 
fröher fchon alt Philofcph und Jurift au»i;ezeichnet, 
ftudierte er aiu Neigung die ArzAey wiffenfcliaft und 
^■iturkunde, und ward bald ein vorzüglicher Arzt 
upd Naturforfoher. Seine von ihm felbft verfertigte, 
Qher too verfchiedene Exemplare enthaltende, treiF- 
liehe Sammlung dtutfchtr ^ötel, und feine f;anz voD- 
ftandige Sammlung dtutfcher SHugthieri undFi/fi*, nebft 
fehr vielen forgfam aufbewahrten Infccttm, fmd ein 
Beweit feiner unermüdlichen Thatigkkit, die Ent- 
deckung tMtytr mtuem Vogel und mehrerer FleeLermaut. 



Wir enthalten uns, aus diefen mit einleuchten- 
der Wahrheit und grofser PraciGon angefteliten Er- 
örterungen etwas auszuziehn; und können uns be- 
gnügen, von den Prämiffen, worauf fie beruhen, fo 
viel angeführt zu haben, als nöthig war, um diefe 
Schrift dem Studium aller Freunde unfern Vaterlandes 
zu empfehlen. 

Sehr wichtig fmd noch die »m Ende (S. 304 u. f.) 
ausgeführten Bemerkungen über die bey Aufhebung 
des Code NapoUon in den deuifchcn Staaten, wo er 
eingeführt worden, zu beobachtenden, V'orßchten. 
Diele verdienen die forgfaltigfte Beachtung der Re- 

f;ierungen folcher Länder^ denen das franzufjfche 
lecht aufgedrungen worden, wenn es nun darauf 
ankömmt, es wieder auszutreiben und die alten deut- 
fchen Gefetze und VerhältnilTe wieder herzuftellen. 
Der Vf. faf&t Ge unter (jcht Fragen zufammen , und 
befcldiefst feine treffliche Abhandlung mit folgenden 
Gedanken, bey denen zu wünfchen itt, dafs die darin 
cnthaltne Ahndung in unferm Vaterlande nicht in 
Erfüllung gehen möge. „Wird ohne Rückficht auf 
alle diefe zum Tlieile fehr verwickelten und fchwie- 
rigen Fragen blofs leichtfioniger Weife decretirt, der 
Code NapoUon gelte uichts mehr; und wird die neue 
Gerichtsvei'falfung onne alleModiGcation aufgehoben, 
um einer wiederaergeftellten alten Platz zu machen, 
fo wird diefe HerftelTung zu einer Epoche neuer Ca- 
lamitat, und nach einer langen Reihe von Jahrea 
werden die Nachkommen in unerwarteten Streitig- 
keiten Uber Dinge, die bis in ihren Urfprung unter 
der flerrlchaft des Code NapoUon hinauf nachgefucbt 
werden, durch unauflösliche Verwirrung ihrer Ver- 
haltniffe und Gefahr ihres Vermögens, für die Ua- 
bedachtüunkeit der gegenwärtigen Zeit bafsen." 



NACHRICHTEN. 

gattungen (V. dajiftarpoi ^ Btckßeinii, Daubento- 
mit) ein buweiti feiner Gründlichkeit. Mehrere Jahre 
hindurch hat er die Zeit, die ihm feine Berulsgefchafte 
liefseii, mit Beobachtung der Thiere imFteyen, und 
hauRg ganze Tage am Ufer des Mains und 4,er Kinzig, 
oder in einem Kahne auf dem Fluffe, zu gleichen 
Zwecken zugebracht. Nur fo war es ihm, der dabef 
mit den fchärfften Sinnen begabt war, möglich, in 
feinen Nachträgem tu Btchfteim's Naturgefckuhte , To 
wie in den Aulfaizen in den Wetterauer Ainialcn, die 
Menge neuer Beoliach langen , die man ihm verdankt, 
zu liefern. Vorzüglich verdienfilich bleiben feine Be- 4. 
merkungen über den wahren Goldadler (Aquih Ckry. 

faetot'), den man noch immer nicht richtig gekannt und 
fo oft mit andern verwechfelt bat, ü!>er die Lebensart, 

.die Altersverfchiedenheit und den Federwechfel ver- 
fchiedener Vögel u. f. w. Sein neufier Vorfatz war , ein 
Pracht werk über ^ie deutfchen Fledarmiufe , deren er 
jetzt an zwölf Speeles befals, herauszugeben. 
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GESCHICHTE. 

. LsiPXia: Auszug aus dm Mtmoiren über dtn Feld- 
m»g «M 1813 Toni OuMC»! fftmüai. Im Octo* 
ii(i3..if & g. 

Hr. Baron ^omini, ein Schweizer, bisher franzd- 
fifelier Bründegenerai, verliefs die framöfifeboB 
DiMilte, und m gegenwärtig General • LiMitaaaaC 

und General- Adjutant des Küifers von Rufsland. Er 
liat einen Bericht über den ewig denkwürdigen Feki- 
^og von 1813 gefchrieben, den er nlier aus berondern 
HOckfiebten erft nacli dem hergefteliten Frieden be- 
lÜlMl iMchen wird. Diefe Blätter iiat er indeflen 
ttinni aMgiihoben , um Geh wigan dea Ssbiitte« iai- 
'ntr Dfeaftverliideriing vor dem Pttbüenni n reeht- 
fertigen. „Von Geburt ein Schweizer, fagt er, aua 
dem Waadtlande, habe ich anfänglich der Sache 
Frankreichs g'e,diefit, weil 6e damals die Sache mei- 
nes VaterlaocMS war. Ich habe es mit Eifer and Ebre 

BitlHn. Napoleon, erfter Coofut der franz. Rap»- 
ik, sab meinem Vaterlaode eipe Vermittlungsacta^ 
tfe anrangs deffen Gh1ck zu machen fchien, und in 
4er.That aJie Vortheile einer trefflichen Local-Or- 
ganiDitipn darbet. Alle Staatsmänner aber fahen in 
diefer Acte gat bald die Zerrturung einer Central« 
R^iemoga welebe euier Bundes -sleDttbUk adleia 
Ibra NartraaBtft, rf. h. ihre inpere Kraft «ixl eKcen- 
Volle üufspre Verhältniffe erhalten kann. Eine no- 
tnadirdie ilegierang, die, gleich einer Tatarcnliorde, 
alljährlich Oberhaupt und Refidenz verändert, war 
etwas Neues in der politifchen Adniiniftration , und 
inufste jeden die Würde feines Landes liebenden 
Schweizer in Schrecken fetsen. In der That konnln 
man In diefer FondertNiren Efnricbtting nlelita amiert 
fehen, als eine Anwen fung der grofsen Maxime: 
TTuUe und du wirß het rfchen!! und inufste erwarten, 
^Ue Mittel angewendet zu fehen, um die Schweizer 
'ßviden Punkt zu bringen, wo üe felbft fich es far 
'ata GlQök Cchltzen otnfsten, von Napoleon reeiert 
7u werden." Der Vf. lierOhrt hierauf den iCrieg 
von igi3, die Stiftung das Rheinbundes,- den Krieg 

Sit Preuben , den Timter Frieden , nach deflien 
^ttfle er dem Kaifer eiuMemoire aberreichte, worin 
Jtr leigte« dafs Frankreieh fioh die preufsifche Nation 
Da ««rbiiideii liicheo nDde, und fich gegen die Wie* 
IderharftkOn^ von Pdbn erkUrtn. „fXttts, Mit 
er fort , nacti foliden und feitdem nur aUzufehr ge- 
rechtfertigten Grundfätzen abgefafste Memoire wair 
Wüiil fiir Napoleon die erftc VerjnlalTung, mich 
von feiner Perlon zu entfernen ; fej es nun* id^fs er 
die Reinlieit der Abfiehten, welche- * *^ ~ ».^ 
jL im & 1814. Stft» 



Schritte vemioehtan» «irittanle, ader lus Hafs, dea 

er gegen jeden bei, deren denken wagt. Ich trö- 
ftele mich durch das Gefühl, meine Pflicht erfüllt za 
^ben. Dem Tilfiter Frieden folgte bald dieIn»aüon 
Spaniens. Nunmehr entwickelte fich das Gemllde 
dar ungeheuerlten Politik, .and man erkannte end- 
lich in dem Manne , der fii trU OnS&e gttogtn liatt«, 
^aiAiglift ohne OcennB, eine unbefchränkte 
Hnbhruebt. nnd ataen Ehrgrfz, der eben fo wenig 
Schranken für fem Ziel, jds ßedenkilchkelt in d^ 
Wahl reinf?r Mittel kannte. Zu gleicher Zeit wuc^ 
Frankriich von einer grofsen Aazabi wiUkOrllehlM' 
Einrichningeo verheert Wae wn Übenden Grond- 
iStzen noch übrig war, wurde ^wrbannt. Eine drd- 
^SSS^I^"^*^ laftete Icbwer auf dem Continent.-. 
-ImVanudidlungen zu Erfurt und der unglflckliche 
Ausgang der Anftrengungen Oefterreichs im Jährt 
1809, Ichienea diele Ketten fflr immer befeftict zä 
Iwben. Zum Glück wurdas in blofs verlängert; und 



Hoffnung. Um diefe Zeit (igio.) hatte ich das Ülßdk 
gehabt, mir die Ungnade Bcrthitr's /iizuzichen def- 
fen eben fo befchrankter als fclavifcher Geift kelnn 
Superioritätertragen konnte; ich zog mfeli in <S 

""**/?5^ «infgen Münateh 
MmMmjM^^t^^ tiAkMMtn, rtner Sache, welchi 
die Sklaverey des MenfchengefchJechts zum Zwedc 
hatte, nicht mehr zu dienen. Mein Plan war dT 
mals, meine Dienfte dem liebenswürdigen SourenUii 
anzutragen , dclTen Tugenden die Welt bewundert, 
deffen liberale Grundlatze «dl dem despotlfchen Gha 
«klar Nanoleoos fo fehr .oontraftiren; und dajfen 
.oflbna und eefetzmafsige PoÜtik fflr Europa alle die 
Garantie darbot, die man von einem grofsen Monar 
chen hoffen kann." Allein Hr. Baron ^. erhieit auf 
fein Geluch um Kntiaffung keine »ndre Antwort, ab 
den Befehl, binnen 24 Stunden nach Paris zurück- 
Snkataren. Er wurde )edoofa, nachdem er im J. igoo 
Mtä^pSl^ yiordtuy Brigade- General, fafi 
^S***x.''"* ™^ ^" SchJacht bey Bautzen 
der Marfchall Ney zum Divifionsgeneral vOmMdA- 
een wurde, abennals von diefer ßefördemne «1» 
rchlofTen. Und fo veri'iels er dann die franzAÜ^fth 
OJienlte, und trat io die Dieufte des Ruirifchen Kai- 

Regierung", fo befchlicfst 
er dRlien Apffatz, wOrde ich meine Entiaffune ee- 
fordert und abgewärts! haben; von einem M—z^».-» 
welcher glaubt, dafs alle, die ihii "S^*'*?*"T^ 

nd 
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Olli VBifeUieh semaeht, md di« Wiadtrholuiw wOt- 
d« adoh unwidamiflicb nieh VineenMs gefObrt ba- 

kui* Nichts nntl- rs blieb mir alfo übrig, als meine 
Kttten zu zerbrechen, und icii glaube auf den Bey- 
lill aller Rechtfcbaffnen zählen zn dürfen. — Indem 
ich meine fchwacbe Kraft mit der von Europa rer- 
ttiige» um die UnabbSoeigkeit Deutfchlandt and 
meines Vaterlandes zn erntaipfen , erfülle ich eine 
neinem Herzen theure Fflichli Müge der Himmel 
ein fo ruhmwrardiges Untamlnnen krönen, und die 
clAcklichen Erfolge fiebern « welche (diün die erften 
iOpCrationcn diefes lirieaeji, der ein wahrer Kreuz- 
M%M|^ die Unterdriickuug ift, verhaiiiMa. Möeb- 
^I0n wttT vtfr allen meine irhweizerifalite L<rwhlnnH 
diefem Entfchlufs ihren Beyfall g»>ben , und darin 
einen Bewei.'? meiner Liebe für Heu «aiireu Ilubm 
meines Vaterlandes erblicken. \\>nn ich lür einen 
Augenblick gl.^ubte, üein Schiclvlai f'>y an das von 
Napoleon geknUpft, fo gelciiah ea, weil er damals 
&x VVMtor } .j««t, dft »ihr Um«^ 

den Muth Iiatte, «• sn.fbnn. Jetzt ift der Angen- 
blick zu den Waffen zn eilen , und für Jahrhundertc 
den GrunJftein zum Glück und luilun tler Völker 
zu legen. Frankreich lelbft ÜBllte tiefem Beyfpiele 
folgen : denn es i(t nicht das frma&fifcbe.Volkt wel» 
«Am« di« iUUirt«» bekAmafisD» nur ilia» dea ciaiipm 
jFdnd des gsnaea meolblillidin.CMblileolits, Iwliliw' 



^ .fie, und aber den hat keine andere NatidD icIl 
mehr zu beklagen, als die franzöfifche felblt." 

Nach ilielcn Stellen zu urtheilen, die ebenifk 
viel Freyniüthigkeit als Liebe lOr das Wahre, Kcdbte 
und Gute verrathen, mds iqm ui das Verfaflers 
Bericht Ohas den Feldiw von igra JUhr biq^ierig 
£syn , nnd mitf vuft wOuehen , daß er mch damit 
eine Erzihlung Aber den Feldzug in Rufsland i8ia 
verbindeu möge: denn er fa^t S. ii.: „leb felbft bin 
T>litrpieler in jenern Ichrecklichen Drama gewefen, 
deßua ^lae iurianerung da« Haar am^oifuränl)«." 

tOMISCBI IITIRATVI. 

• GnssBif , b. Heyer : Des Cajus VatertHS CatuUus 
i BraaUiU uHf äk ytrmäUumg du Uaühu Tw 
fMrtMlMd ifr ^tti Aunuiaditfm. Urtafnifish 
und dentfeh mit AnmerkvDgpB TOB D. jn*ft. AUL 
. Mrtit. Igt 3. gas. 4. 

Der Ueberfetzer diefes BrantUedes, das Catullus 
feinem edJen Freunde fang, verdient unfern Dank 
^icht nur lür die grö^stentheils lehr gelungene, der 
Versart fowohl* als dem Grunritone des Originals Geh 
jaoicbniiegendenVerdautfchung diefes Grazien werkes» 
JigbifaRi vorzaglieb aneh fOr cne geJehrte Ansßattnng, 
.WpiTiit er es in antiquarifcber llackficht beronders, 
^ne Ueberladong, mit befonnener Wahl und Oe- 
Ichmack U mleiten wullte. Zwar hat uns JZaio/fr bereits 
eine fehr geilt reiche, in die Feinheiten der Urfchrift 
mit vielan Olnck eindringende Ueberfetzung diefes 
■Gadiobts geliefert i allein es liegt einmal in der Natur 
«iBtr fiolMm iMwta dtü «ioe fpatara nH tbw> 



flaffig maehtt da die Anfipib« einer gaac voUkoaa- 
roenen Nachbtldni^ kJaffilcher Meitterwerke in ns- 

ferer Sprache nie wird durchaus befriedigend gelölet 
werden können, und dann hat R. bey allem Vor- 
tref iiichen, was feine Verdeutfchune hat, doch theils 
■in Beziehung auf philologilcbe ErkUrttne Einiges^ 
was weniger gebilligt werden kann^ tbeils looft auch» 
fiej es ans Eigenfinn der denticfaen Sprache, oder fei- 
nem eigenen, fich Verlehiedenes erlaubt, was den 
jetzt angenommenen Ueberfetzungstnaximen wider- 
ftreitet. Indefs, wie Hr. A. diefes und anderes bef- 
fer zumachen fich beftrebte, hat er, wie er offen- 
herzig gaftebt und Ree. alles Bey falls sverth findet, 
feldie gelungene Stellen von Kamttr, die er Mch 
mehrmaligen Verfuchen nicht treuer und (chöner 
zugleich zu verdeutfohen vermochte, geradezu von 
feinem Vorgänger entlehnt, fo dafs die ueberfetzung 
nun eine Ranütrifth' Krebfifche genannt zu werden 
verdient. Zun» B ala g» , wie der Vf. , ein verdienli- 
ToUer SobafanMn* auch in philoiogifch •kritübher 
lliafeltt kimem Texte alle Sorgfalt gewidmet, faebea 
wir hier Einiges mit Beziehung auf die dahin ein- 
fchlagenden Anmerkungen aus. S. 49. zu V. 31. 
wird domimam mit Keclit nicht als Hauptaccufatie 
mit DtirmMt fondern als Beftimmungsacculotiv a wie 
(dar FaniHig der OwIavkM» will, .tritUrL 

nBtf im Haut da Oafeietaaia.* * . . 

„Die itn juncra Oi—Iil crfduit, 

„Und usiXuicla mit Lieb* ibr Herx." 

S. 51. V. 46. wird die Lesart des B^geratt mgis 
fMffir hl der Bedaatnng ; frfUe» Md pHkimt wie.i . 

dünkt, mit Fug vorgezogen, wo Andere weniger 
annehmlieh magis optimist magis a matri* u. L w. 
Jefen. 

»War der GStter ift mehr «ad nehr 
nAefteRiobm von UebnidaB?*» 

S- 53. zu V. 54. würden wir timens ftatt tumens bilH- 
gen, wenn nicht das folgende /(r«x dagegen fpräche. 
■V. 7a. (S. 550 lieft der Vf. mit ßmdtrlt& Urr» Jitth 
km, terrae finibus. 

I ' Qua IUI« zartaK JatrUf . 
Kon qutat datt fra^fimtt 
Ttrrat ßnilnii : — 

Welchem Haufr dein Hviliglluiin 
Fchltf kann nimmei CcherrXcber dea 
Bitdkrcii geben: — 

Zwar fcheint das Metrum daMgan tu feyn, da an 
diefer Stelle immer der Regel nach ein Trochäus 

fteht; doch finden fici; Ausnahmen davon in dem 
Gedichte felbft. Offenbar ilt aber der Sinn auf diefe 
Weife der beffere, wenn fchon noch geaen den Ge- 
.braucb dar jPbraf« hier ßnts terrae lür orbis terrarum 
oder JbaNHMMi Imperium Zweifel erhüben werdett 
könnte. V. 77. xnrgo ades .' fOr die gewöhnliche 
Lesart virgo adtß, als einladender Imperativ: „Braut, 
fiMM zeige dUh" wie l'^tr^i. Kkl. IX. 39. und Georg. I. 
lg.; rJiuc ades o Galatta'' adßs o Ttgeaei/ favensu. f.w. 
Ree glaubt: adefl könne vertheiiligt werden in der 
Bedeutung: „die Braut ift Ichon angekommen" — • 
fivi/bra pmttfUt jtmM (mtra jamum) virgo 44^ — 
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^uint widetfprkbt dano das Folgende nicht : — fed 
manrit: aha diu, fndta* nova nuptal — tarJat 
iamMmt juulor u. f. w. Im afiebftfolgeiidm V. (g}.> 
dw Henasgeber , wo Einig» fMiM tefai , Mfer : 

Xuai larr.rn migtj auditns ßet, quod ire necefft rfl (tß 
. des gcwüliulicben fit, wo wir fit doch vorzögen: 

„Edle Siitramkeit riamet fi«, 

Oad }o m*kr and je mehr fi* hürt. 

nach der Conlh-udtion, quat auditns tarnen tnagis fiel, 
f. i. n. f. Der Ueberfetzung cliefer Stelle felMt wnufch- 
ten wir inrhr Gefchmeidigkeit und poetifchen Klang, 
befonders irrea auch die eehäuften monofyllaben im 
«werten Stiches : und >~ hört. V. 96. wird das Sinn» 
Miefie dar SlMUgiufetMn lawodatioa fis! — videtur 
totß vUMmr <irar mrlittiiit» abv tis zu gekonftelt 
f«r Hie rre^r^nwlrtlg^ Stelle verworfen. Eben fo das 
Jja.-'.k ro;i:i]ht St. Der Vf. behält die gewöhnliche 
Lesart bt-y, nur [lafs i-i' in liit das Woit Jan; mit dem 
Begriffe der Ungeduld nun endlich nimmt. V. 101. 
wird die Lesart quin für qui vorgezogen, nicht ohne 

a'V. 116. die Lenrt: JordtbasA tiU vUlUae eben- 
«aitdleflh Rcolit dar Lesart: fordebam tibi villict, 
dwUrnloTen: fordtbant tibivU!nH, nicht zu geden< 
k«n. Unguttttfite V. 141. ift als fpottendes Beywort 
gaiiz £ijt in der Erklärung bezeichnet. Die Uflberfe- 
Uui^ hebt es doch noch nicht £0 gaoz heraas. 

Jbnii« nuTf bnCtt et, entMUß im 4idL 
mM^Maut Jr«Bi<f am, ^ 
Tob d« KkKImIicv iwih feut ihli fisra. 

Bhi' , als kurze Svlbe gebraucht, ift nicht wohl 
ziilä(ß|(; auch die Verl« in der voraogeheudeo Stro» 
fbs kOtootn toflisr galmf^ ttynt 

Rtut und gvRrm, o ConruKn, 
£keltrn dich die iikta*inncii, 
Jtttt taird /tht4rtn d*r JCr4iijl«r tk 
^ Dtine Haart f Ach armtr giakf-- 
Armer Concubin , NOGTc. 

Befriedigend indefs, wenn fchon nicht neu, wie 
ias auch nicht zu erwarten ift, find die antiquari- 
icben ElrkUrungen über diefe btelie, fo wie auch bey 
andern , Ober das NUffi flrsittn bey eewillen Ver- 
' aulaß'uogen , z. B. wenn ein neu gekaiiner Üktave Jos 
Baus gebraciu wurde, hätte tukib .etee baimiiile 
Stelle aus deoiFliitM dtMiArilkopluiMS •Dfrfibrtwtr- 
den lullen. 

W ir j< Vjlio'si n hier unfern Auszug mit der wie- 
derholten Verficherung, dafs wir die Anmerkuiigen 
befonders, die hinter dem Texte ioä^cn, fehr zweck- 
inäla% und iebrreicfa gefunden haben. Aber auch die 
Ueberfetning Celbft wnHent wegen ihreallrirses Billi- 
gung, .vv:in tclion manches Feine und Zarte desOrigi- 
Daii durch Schuld des UeberCetzers, oder der Sprache, 
iodie er dolmetfchte, wie wir fchon oben bemerkten, 
verflogen ift. Vieiieicht gelingt es ihm, bey emane- 
ter Feile noch mehr zu leiften, oder bildlich zu re- 
den» bey IclWttliDtzten Bewerbungen der jetzt dem 
aBbttblenaen l>ntfefaen noch etwas fprödem grie- 
chifchrümifclifn Chans des Originals noch mehrere 
Gun(tbezeu£ui)geu abzulocken* und auch von derllar- 
iDQMa ihmapnQbe.fb«ob^ ik der rfajtfaibkfclwikB**- 



wegiinr, noch mehr flhertragen zu könaea. — tDlt 
Werkchen ift dem Erbprinzen von Naflau O.W. Att> 
gnft und der £rbprinxeflin Amalie, gebornen Prln« 
VQO Sachfen^Hiidburghaufen , zur hohen Ver- 
miShlungsfever als Denkmal zugeeignet , und ge- 
fchmacKvou gedruckt. Der deutfchea Ueberfetzung 
ftaht d«r iatoinUbba Tos gegcnflber. 



LEBENSBESCHREIBUNG. 

Jsna: Memoria Viri ptrillufiris Chrißianl Goitt. i$ 
' Voigt, J. V. D. Seren. Saxon. Duc!s collegio, quodl 
jodicia publica et privat« Vimarlae ezercet, m 
confitifs intimis ejusdemgue a Sanetiore littera- 
nun publicarum cuftodia V'iinariac die xix Msji 
a. ci;:>i3cccxiit. defunctioivibus commendat Vxu- 
verfitas littarari« Jenenlis. iStj. 90 S. 4. 

Diefe Denkfcbrift auf einen Staatsbeamten , der 
inderUliitbe feiner Jahre, mitten auf der rabmlich» 
{ten Laufbahn, den Seinigen und feinem Vaterlande, 
um das er ficb, aacb ieines noch lebenden Vaters 
und feiner zaMreteben .VoiÄlüen tabrenhaftem Bey> 
fpiele verdient gemacht', ift, einem Beüchluffe des 
akademifcben Senats zufolge , von dem Profeffor der 
Beredtlamkeit abgefafst. Es ift aber leicht zu fehen* 
dafe dieier das aufgetragene Gefchäft als ein freyge* 
wähltes ergriffen ; mit U> vieler Liebe ift der (Jegen- 
ftaod ausgeführt, mit foloher Pietät gegen den \ er» 
'ftorbenen, und fe bober Achtung gegen den ver« 
dienten Greis, der des einzigen Sohnes auf eine fo 
fchmerzliche Weife beraubt worden. Damm ver» 
breitet lieh auch ilieSchrjft Ober das ganze, feh zwey 
■Jahrfiuiiderten um die cjinarilcUen L.ande verdiente 
GefchSecbt und feine mannichfaltigen Verzweigun^^eu, 
«uerft im Eingänge, und mehr noch in den zahlrei- 
ehen und ansfÜbHichen Anmerkungen. t>ann von 
des Vert^orbeuen Jugendbildung, was er feinen AeU 
tern , was er vomemlich Htrier's Unterrichte dank- 
te, der ihn mit einem feiner Sühne erzog; — öffent- 
lichen Unterricht genols er nicht j — • wie er auf der 
UiHver&tät feine Studien und fein Leben mit kluger 
Unifieht eingerichtet} wie ge(irt2t er gewefen , obn« 
PedaBtarey, und wieerfiendea Umgangs der fiefles 
erfreut, luner Freundin, die damals auf den em- 
pfänglichen JUngling vortheilhaft wirkte, wird hier 
auf eine Weife gedacht, wie wohl leiten liebenswür- 
diger Frauen in akadeinifchen Schriften gelciiieht: 
gtnat tum temporis jucundum aetatis florÜßM vtr age- 
bat dutciffma Uta foäria Sophia M er tau, non fo- 
tum cot f>oris forma, fed mHuo magis ingenü mentisque, 
cujus illa verijfma i'nago efjet, dotibns ita cxcellens, 
tanique raitis lirtates lanta mcdetHa cottdtcoratts , pte- 
risque ut fminis, quoiq.:v> 'r.ac m; urbt emitttbatit, ra>'- 
mam invita praeriperet. Ftrennis in tei tnesckaußusqut 
fons erat ftiavitatis, fumma cum verecuuJä»'mig»nctae : 
fimplex animi, ßuura» Hm aiattri»m% pm ««Mia4 
ofltntatione , tum «er» a«fl<M ab Ut ttrHbtu rmota, fMM 
nervös et itrcum cupidinis iv'^ruiint, admiraf-Ue hnhe- 
bat arttßeinm, ftntuum teuer Uaiem eiegantiaeque fitae 

' ' Ui imfirttmü» vmamkm&SmMiari' 

tttt 
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lait fua dignos exißimaverat. Dero wohlentworfnen 
Gemälde wird, wer die Verftorbene gekannt, d«s 
Zeiicoifil Wahrheit nicht verfagen. — Dann 
mmSr von kleliitn Reifen und auswärtigea 

».kanntfcbaiten, und wie AtifeaUnlt in Drea- 
den Liebe und Kennlnifs derKwift i« mm befSrdert; 
von Teiuer zwiefachen Sendung nach Petersburg fpii- 
terhin; wie er in der Verwaltung feiner Aemter 
Ernft mit Milde gepaart ; drückende Maafsrcf^eln iler 
Nothwaiidi^MitdarahldiDDendesBenehnien erleich- 
tert; nichts verfprocben , was er nicht erfoUt. Von 
ftl n^i» Gegenwart des Geiftes imd feioem Muth Qu 
Gebhren , wie an dem denkwDrdigen Tage der 
ScUecbt bey Jena : inter micantes nb'iqut g'adios et mi- 
' tUarem in rapina tumultum , inter ßammas et fartgu:- 
mm ßragtmque imfulfoi civitatis, :;.v. \agc»em 
medium, U ipjmt vieima fitptr pnatts cadenuum , uni 
in pauAs JbwW . Snuea» 9trU» utamiir , pax fnit. 
Ktceiu adkiu tß , rectrtttmqut ftmptr fervabit gratiamt 
memoria itlhu diei: qnu die Voigtium vidimiis te 
anteriore aedinm parte protervos unlitcs nunc alhquio 
^aeamtimt nime viUt$u ac diclorum gravitate arcenr 
iU tt civtsjirvttrtt t qm in kas aedes tanquam im 
afytmm eo»fHgiJfmt, tue hurbttri mttr^tiur opiiimmUrit 
WanMUlUatem, qui inter Iims üpftu tarfo#w eaNMle 
föi\uo mcnfae afßdens, edieta fcribens, bellatorum po- 
flulata moäerans, abfrnte principe, aufpiciis ^ugnfiae 
jMifae, qnae fola r.fflictae civitati tamquam tutelaris 
4eo ad^rat , patriatn 'magnis malit iaborantem a majo- 
rihtu piriculis defendit. — - Ferner, was er auch for 
die Unitrsrfitit hm Mwelen, und xuletst von üainsni 
häuslieben* Leben, feiner Trene £n der FMnndlclnft 
und feiner Pietät gegen die Aeltern. KurXTor feinem 
Tode gericih er in grofse Gefahr — was die Memo- 
ria S. 54- nur leife bi-rülirt als veranlaffende Urfache 
ieiiisr letzten Krankheit. — Die Anmerkungen 
find« win fchon gebgt, meift nnealogilchen Nimr 
richten «widnMti anbh «inige Proben von F**. po» 
tifchen verfodwn fBhren fiean» vad anderes, was 
der Lefer mit Dank annimmt. Von den ßeredfam- 
Itelt und römifcheii Spraclie diefer Schrift befonders 
lu reden, bedarf es nicht. Auch genügen die aus- 

Phobeoen Stellen for die» welche den \L nicht 
aft Um» k«maa. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

OmmnM nnd Essbn , b. Bideeker nnd Kürzel : 
BÄUM 4er Mmfse. ErzShhtngm «nd Novellen von 
G,Rei»h$ck. £r^M Bändchen. i8i 3. 323 S. g. 

Diefe neue Sanunltmg «ntkilt visi( Stücke : i) di« 
wMithtn Hagefioisxn. 3) DkRoHiti dne morgenläo- 
^iiehe Erzählung. 3) Die Findlinge. 4) Graf Mamo- 
«<MP, Günflling Katharina' s der Großen. Sämmtliche 
Auf ßtze empfehlen fich , wie auch die andern fchon 
bekannten Arbeiten des Vfs. in diefem Fache « durch 
-^-u^btgHT ogesTalentderDarlbllunKtdurehlebbaf- 
■Villm WBU fl^WihlmWi «nFTn ifT n fich 711 fehr 



ins Koftbare verÜereoden Ansdrock. Auch ih die 
ßndung, von der Hr. R. bey den gegenwärtigen Erzäh- 
iuiigen in der Vorrede yeriichert, dab fie ganz feinem 
Boden entkeimt fey, (was iedocfa, ftreng genommen, 
BorTwdendvaferttnn galten kann» dadieJetste intnr* 
edante Sfchlidinvng: JUSwenev» Mfborf Mm WaMMM 
anfpricht,) anziehend, und die Charaktere find nicht 
Obel gezeichnet. Inden u'flhliihfn Hageßolztn ift der 
Knoten mit leichter gefcluckier Hand gefchOrzt und zu 
heiterer Befriedigung gelüft. In der orientalitcben Er- 
zählung: die Racket find die Motive etwas gewaltfam, 
und man wird bäv6g in «Ina peinliche StinumiKdansb 
dieMtttd der tenflifeben, To lange mit kalter BidsdMi- 
famkeit berechneten Bache vcrfpt'zt, dieder von feinem 
Bruder Onurad antthronte Kalife AbdiU Abdailak an 
diefem zu nehmen befphlofTen hat, aber der fehöne Obm» 
rafcbendeAosgana verlohnt. J^RadtiHge find in ni» 
nen ganz andern Ton pftimmb Die Erzählung ftr^ 
Einfachheit und Herzlichkeit an, verliert fich auch in 
das Sentimentale, wird aber dabey oft etwas gedehnSL 
Auch möchte mau zuweilen gegen die poetifche Wahr- 
heit, wpmit die VerhäitniiTe diefer Schulmeifter- und 
Goldfchmidtsfamilie, diefes Gddfcbmida- Jungen, dat 
Halden der Geicb)efata und C^nsa rhlli|niiniilii. m 
zeichnet find, ZweiM erlieban köanan. Sto haM 
mehr Romanhaftes, als Romantifches. Auchfelbft die 
Zeit- Beziehungen in der Sufsern Gefchichte (cheinen 
oft verletzt. VVie beide, der vom Schulmeifter eines 
benachbarteh I>orf<; erzogene Findling, dem ein in fei- 
ner Windei gefundenes Grafienzeicheo, wie fein Fflegv«- 
4ar» als er ihn in die Lehre flabt (nan möchte laraia 
fehr nnzeitig), es ihm entdeckt, mit AosB^ten pnp 
zender Zukunft fchmeichelt, ihn jedoch an wackerer 
Erlernung feiner Kunft nicht hindert, wie der Knabe 
des Dorfs unddasMädchen der Stadt, das habfcheTöch- 
terlein des Goldfcbmids, als Kinder zufammenkommen, 

!ind als folche auchzufammen fich benehmen, foabep» 
chreiten bald die in ihnen erwachenden Gefühle mit 
ihren Aeulserungen das kindifehe Alter. DerVf. merkt 
diefes, wie es fcheint, und giebt uns auf einmal zur Zeir, 
wo der Meifler den Junnen vor der Zeit zum Gefeilea 
erklärt (es fehlten dem Lehrburfchen noch einige Jah> 
re), und zugleich (ein Jawort zur kOnfügen Veraeira* 
«hnncaus^nieht, PhiUppincben als acntzehnjlbriges 
Mädchen an; doch foUte man glauben, als jener ins 
Haus gekommen, habe (le.kaum 7 — 8 Jahre gehabt; 
denn es war da noch von kindüchem Zufammenfoie* 
len die Rede. Der zweyte Findling, der am End^ 
dann wirklich der QrafienSohn ift, der andre war nnr 
fein Milchbruder, wird etwas zu unvorbereitet, in dii 
Gelbhiehte einaefohrt, nnd die Zeichnung feinai'Ch? 
rakteis befriedigt nicht ganz. Uebrigens ih die ganze 
CompoGtion go^ erfonnen, undwiemanfieht, mitlde- 
be, Meils undS^rgfakgröbtentheils ausgeführt. Nur 
würde fie mehr zufanmeneedrängt , und nach Weg;- 
wifchung einiger Unwabrfcneinlichkeiten noch mebc 
genügen. Wir fehen der FnrtfetXUlif (Usfar gy rfh* 
hingen mit Vergnügen ejiigeßen. ' »' 
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• - TaiOLOOll. 

P«AiiKFu«T a. M., in Comm. d. GoilhaHiiian. 

• r7 » ?'''L"* ^^/'"'^ i"rze und grBud- 

'Wt,i^'*i"^'^\ 'o^'"-'''' fmd, und d«I 
r«ntMtt»erdung dem , die noch niivollendtt ßmä, 

' («^) " 40ii- i. 

D*L^{"' n*''f''"/"=*^ '^"^ Vorrede'iei Dtn». 
f-^ ftadt auRiait jft überzeugt, weder Mangel a» 

i^: i"-f 'LiL°*^*^g*'''rj^^" « hindern, 
Wrtfcehebde kleine Schrift «b Idin, und dann wertf. 

«f gefohrieben fcit. Wie folgt da«? IndeJTen fürch« 

I'^f.f, ^'^'^ »ft- ..Wenn ab«v 

U«f«nd Männer um mich find, die nicht recht bey 
buwen Ond, und die denn doch vernünftig heifsen, 
fo loU auch ich nicht rwbt hraSionea feyn moffen 
u.n vemflnftig za helfseo, tuf Saft man fofglich diefe 

Debil diefer Schrift, wenn es fo viele giebt, derea 
Vernunft mit der Vernunft des Vfs. in eencferOBBofi. 
tion fleht. Von Recenfionen fprichter: „Nichts nbt«n 
he, iondern ftebooftder Wahrheit in dem Weg, und yer- 

S?toÄi?L**»*f5!!,*Ji?*?' If""'«' Frkenntnif» 
dMWahfhdtkonHiit/* WfrJaflenairodenVf. ßch felbft 
recenGren. Hr. Otto „ fiirchtet keine grofs.-n Gelehr- 
ten, keine kleine Geielirten, keine üeJehrten and 
auch keine Ungelehrlen ; fondern er fürchtet Oott 
■Bd bleibt bey der Wahrheit." Das ift lÄliliob 
I fi«t, die Stelle i MoC 9, i6. 17. fey nicht 

„ . weil Adam nicht deffelben Tages ee- 

nttrbeo«aU er rom Banm der Krkenntnifs gegellen, 
ahn- die Stelle meynet nach Hn. O. einen götUicheD 
Tag, der taufend Jjhr ausmacht nach 1^1,90,4. El- 
jpizon ift widerlei^t. Hr. Otto „kann nicht begrei- 
tMi, wie irgend «in v^mOnftiger Mann Wohlgefallen 
Mben kM» Mhft n dmn EIpizoo («ndre Bacher find 

fi■•eh^chlimmer); er feydenn eben fo tief j^efallen, wie 
Vf. deffelben war." Da ftebt ihm freylich nicht zu 
ea. Elpizon weifs nicht, was die Seele ift, fonft 
liwarde er gewufst haben, dafs fie fammt demliiilie 
dir Natur gemäis nun ftirbt, und deb fie BkMn 
•ioht unfterbüch Ut, . mi^ do«h üd viele Menfcbea 
Bjfynen. WariUrtt, cMikdeaOeift auf, «nd nicht 
m iede. Der Oeift ift unfterblich , nicht die Seele. 
Iws ift es gänzlich der Vernunft gemäls. dals efaa 
<Htt der Allerböchfte dem Menfcbea du ' ' ' 
A. L. Z. igi4. Erß» Baad, 



Odem in feine Nafe blies. \ Ud.%,t, itt KW^W 
noch war als todt; und z^^tlÜb und |S 

waÄr M^^ri**?^'««" Odem in die Nafe bli^ 

^^^ i*'r^f"^'='' lebendige Seele." Fem« 

«Der Oeift des .Menfchen ift niAt der Menfch fdbft: 
er :ft n,du das Ich des Menfchen. Er ift ^ffi 
zu dem Menfchen. ohne wefch« dar Menfch/ 

«AMTdoTch das £iiiblal«n des lebendigen Odems in 
SSw!??* *'«"«?.o"der AllerhücWte felbf^hS 

Tu^finn f iI r,"""^ V^'I! '^^'''^J'^" Geift des Leb«? 
aus Gott feihft zugleich einen TheU das GeiOca GaL 
tes m uns, und milbin des beOtaBB OMa^nm^^ 
blies auch Chriftus feine JOnnra»r^ h^JTl 

^'™'ÜSh'*^'Ä\^'F^^^ 

aII*»"S"« i.'^f* Ii"'»'"''*" Co"« des AUerhödE^ 
ftan in *• Nafe de« Menfchen bekam der MenfchTir 

nen götthchen Geruch ! aJfo dafs er geiftüch Sch« 

mufste , was göttlich ift. Hat er n» SfchmSdE: 

daran gehabt, und fühlte, dafs ihm»ftwSdieS 

oder de» 

wftwi alfo hier die geiftlicben fünf Sinne ! Elpizott 
beharrte Wo s auf deiner Fortdauer im T.;de,^S 
T?."^!^ ^''^'i ^' «bar nicht diefe ift un! 

„Wer die Wahrheit wifTen wlH, and weiter fehn! 

■Ähdiefelben aUefind, die da feiner Meinung filS 
w,e jrre die Philofophcn find; wie irre fo vifle dtf 

h^^^lur ''«?'oRf" fi"** ; ''i« falfch mithin der Me^ 
fclip.i lelbft erfundene Weishalt ift- nnd w» fi*r 
wahre chnTUi^^R^aa voi dii ^Z^^ä^kt^: 
ftel an bis hiahaHftMrsverrtandea worSen-derfifc 
inein » iKemeines Uhrbuch der alten, bey den Am! 
»ein üblich gewefenen und von dort an bis h iirlMM 
von fo vielen Mcnfclieti . ,in [ felbft von fqgeDaBDlM 
L.hrilten, mifsvarftandnen wahren «* riW««i^ nlir 

laHr^^dear 



diefen 



lentet ward. In Commifr 



fion ,fi das b.r- Mrnu,Ti in'deV"6'idlWumaDSS£ 
ihandlunc zu iranKturt am Mayn, und zwar 



Bucl..._.., ,u i,«„„iufi am mayn, und zwar 
a . I I rheimfch. E, kann mithin /ortW beiojej 
werden. Wer 50 Exemplara ninliiit. »nd bi!ft*.llt «2 
bey mir fclbft, erhalt 6^ um den MbSf ptt's^ 
warte aber OeU und Briefe portofrey u. f. F« 
Ükater ganz gavri^, dals ww di« Wabrhit wai^ 
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ond nithin den Inhalt des befagten Buches , und fielt 
dmiMMb nlelit darnach wird n«btni, der wird grd* 
htn SOndeB haben ab «avor. /Es ift folglich jeder- 
mann zu ralhen , das befjgte Buch zu lefen." (!!!) — 
Wir uofers Theilä verrpären keinen Trieb «auch nur 
ein Exemplar, eefchmqga d«iui fatofzlg dn bdagten. 
Bacbs zii fitlUiun. 



' . AlZNBTGElAaaTlIBIT. • 

' Haus» b. Kftminel: tekryebßr ffekantmtn* von 

Dr. Karl FrMr: h Smff, Prof. der M^dicin und 
Geburtsholfe , Director der akademifchen Ent« 
bindoncsanftai' , und HebamiTionlein er ifps Di- 
i>ricts Halle. XXü:». Vorrede und lidaall^- 

VerzeiebDifs und 590 S. Text. 8- Mit XU KpfL 
(I Htblr. 13 gr.) 

Der acbtttngswertlie Vf. des eegenwürtigcn Lehr- 
buches fagt in der Vorrede : iSc y uco vielen } zum 
Theil voi"/llglI( h guten Hebammenbiicliern , ein neues 
zu fchreiiien , fcneint einer kurzen Hechtfertigung 
zu bedürfen" — und giebt folgende noth wendige 
£rforderni{Te eines guten Lehrbuchs fflr Hebammen 
an: „ij) eim folche AusfDhrlichkeit delTelben, daCs 
dem Lehrer beym Vortrage keine wefentlichen Zu- 
ßtze zu demfelben zu machen übrig bleiben, fon- 
dem er Geh faft blofs auf Erklärung und EinprSgung 
des Inhalts des Lehrbuchs beym Vortrage be- 
fehiinken braucht. — — 9) Mufs die Lehre von der 
WeodvM, vom Löfen der Nachgeburt, von der Er- 
ItenntttUi mehrerer Kinder» ond Weiberkrankheiten, 
und eine kurze Ueberßcht der ganzen Anatomie und 
Phytiologie des menfchlielien Kürpcrs in einem Heb- 
amnienbuclie entlialten fe',.-, wobey genau ihr Fille 
eingefchärft werden niüflen , wo und wann der Ge- 
ftortsbclfer zu rufen ift, und wobey alles Anrathen 
von gaßkhrlichen Arzneymitteln wegfalleo miifs. 
9) Muf« die Diagnofe einet ieden Zalbndei «naiier 
anpegehen werden, als es faft in allen, antHi fonft 
guUu Hebammenbücbern gefchieht, da diefs der 
•w)chtjg''te uncf fcbwieri^rfe l'imkt für eine Hebamme 
ift. 4) Maffen die ein7ejneri Materien, fo viel als es 
Irgend möglich zufammen vorgetragen, uodZer- 
ftOokelungen und weitMufige Naebweifoneea aaF an- 
tfara Paragraphen vermieden werden. 5) SioA zweck* 
mäfsig ausgewählte, richtige und deutliche Kupfer 
ein nothwendiges Erfordernifs eines guten Hemm- 
fnenbuches, welche der Hebamme das Wiederbolen 
in der l-gigc ihres Lebens unendlicb erleirhtern 
wirJ. — 6} Eni.llicb ift dar Preis eines Ilebnmmen- 
bwchea hjnficbtlicfa der Armuth der nieiften Hebam- 
mn ^n m bahwzigender , obgleich den fo eben an* 
gtgebanan KOckfichten , naebllebender Umftand. ** 

So ricLtig diefe Foderungen find , fg gewifTen- 
iiaii und treu hat der Vf. in der Ausarbeituu 
feines Werkes Tie befolgt, und das Ganze iU 
ihm meiflerhaft gelungen. Der Vf. hat- (tie 



fammengefafst, deren jeder vwibhiedtn« Kapitel nn> 
ter Geh begreift. Vonat «ebt «Im lÖaleltttig iil 7 tt> 
aber den Notzen und dte NDtbwendi^kdt der tieS« 

ammen im Staate ; ihre Bildirli; , die fiir fie erforder- 
lichen KenntüjiTe, Fähigkeiten und Kigenfchaften 
u. f. w. — dann folgt eine kurze anatomifcb-phyfio- 
logifche Befchreibune des menfchlichen Körpers in 
1A welche allet Xcdi verdient. Bartholin lehrte 
Jchoa bine Habamaoeo Anatomie «nd Fhvfiolngiet 
vnd es mOobtewobl naier den neeem Hebammen* 
lehrern keiner fevn , der fich hierin nac!il.inig befin- 
den licfse. Die bey^efnglen KupferUfeln »suchten 
freylieb allein nicht liinreiclicn , deutliche Begriffe 
zu erwecken , wenn nicht anatomifche Nachweifuo- 
gen an Cadavern da2Li kommen, und Skelette und 
PrSparate bey der Hand find. Doch um das gefehne 
fieh wieder zu vergegenwärtigten, find Kupfertafela 
immer febr brauchbar, £;röfscrc f-nUcb beffer, als 
kleine, aber diefe erbüben den Preis, und find die 
kleinern Wt der Deutlichkeit und Nettheit gezeich- 
net und g^ftooheo, wie gegenwirtige» C» helfen 
auch aus. Uebrfgens Ift es gut, wenn der HebaoH 
menlehrer gröfsere anatomifche Kupferwerke bey der 
Hand hat, und üe denScbOlerinnen zurEinftcht flber- 
lafät. Was hier blofs in anatun iiclier Hackficbt von 
der Nützlichkeit der Kupfertatein beym UnterriclJt 
der Hebammen gefact worden ift, gilt auch von da* 
eigantUebea gabmtäüUfliohen Jiaj^ertafeln , deren 
der Vf. -anali wah i itu im 'KMnen beigefügt bat, 
ur ! worobar. unten iioeb da« Ilbllaige wind galägl 

werden. 

Der erße Tbeil banddt von ätr rtgthUh 
ßieen Schwangtrfchaft md Grjwrf, «Mf itr m 
BekaKdiimg. Ihm find zufep Abfchnitte untes' 

Seordnet. i) Befehrfihung der VteÜe dtr MutUr, 
es Kindts imd £: r-j, rirf ihrer Ftrrichtuftßen. Ks 
würde wohl heller t«äv. i.ten feyn, wenn der V f. alles 
was 11 in (^m Abfchnitte noch rein anatomifch ift, 
ohne erwalioter kurzen Befchreibong der Tbetfe-dä 
Menfcben und ihrer VerrichtungennlteB fWben 
fen, anftatt dafs er diefe Betrachtungen in drey K«- 
pitehi zufcmmeDgefafst und genanntem irfltn Ab» 
fchnitte untergeordnet hat. Diefer Abfohnitt könnte 
fOghch erft mit dem vrrrteii Kapitel beginnen, wel- 
ches die Lehr« von der Schwangerfchaft enthält, uad 
dem alsdann die andern «0» dar CMarf , dem IVoeknt^ 
bette und den verfc1iM^ii«nAtt*nätrregetrHäßtgen Qf 
^«Hm folgen, bo wfirdf diefer #r^f Abfciiuin !>infs 
von der regclniaisigen i>chwanger/chaft und Geburt 
h<i;idr ln, und Dinge ausfcbliefsen , die ihm nicht zu- 
l<ornnien , dem I itel zu Folge, <len wie fchon gefagt, 
der erße Theil führt, dem er untergeordnet Ift. Die- 
isr trft» Iheii warde daiu, ib zu fagen , rein phyflo^ 
lea^reh-tbaraneiitlfiih feyn;* denn in Minem zit eyttn 
Abfchnitte fafst der Vf. alJr 5 IVaktifcHe in Beznt; auf 
readniafsige Geburten znfammen. Er führt den Ti- 
tel: Von dtr BehartciUng der Mutter und des Kndet, 
Wt kip und nach eiHtrjrtgtlmlißiqen Gdwrt% - md 
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tIgUeit diefes Abfchnitfes angegeben ift, in eil/ Kci- 
pltclndie Lehrt von der Unterjuchu»g, von Gfburtila- 
' gen, von Gehurttßttkitn, von ytrluüten dtr Sckwan- 
geru, von dem, was tia« Bebommt «• äiu fllnf ver- 
Mu4tnt» Gtburtsptriadm -«i Umn hat» ro» dir Be- 
lunidlung iis nettg«b4rMm JBuäes, der metmerimiiB, 
und den verfchiedeneD Arten Her regelmärsigen Ge- 
burten vor. — Der zweyte Theil handelt von den 
krankhaften Erfcheiniingen in der Schwatifferfchafty 
Geburt und dem IVochtnbttti bey Mutter und Kind und 
vo» deren Btkandhtng , er künote fonach der patholo> 
gifcti-therapeutifche beiEnn: es gebn ihm auch ei- 
xii-rf. f?. voran, die von der Wichtigkeit dieres TheÜM 
handeln. In acht verfcuieJenen Kapiteln füli,'! fodann 
die Lehre von der krankhaften Befchaffenheii des Bek- 
kns und der weictun Geburtstheiit der Mutter ^ von 
4m JCmMtÜM dir UtOtir» dii itUkt im dta Gtburts- 
tMltn fH»m, von dir krankktfitn Bildung und dtn 
Kn-'nkhei^tü des Kindes, von der krankliaften Bi-f-hrf- 
fenliett des Kt/es, von den krankhaften Erjckeinunßc» 
in der Schicantj/r'ch.alt , von den regelwidrigen Er- 
Jitkiintcngen bey dir Ueimrt^ voo den krankhaften Er- 
ßilinungtn im Wockenbtttt MÜ von den regdwidri- 
gm Erfe hilmuuu m lug dtn tmugiitarmtu JütuUrm md 
Sämgtmgim (ms /Mjft'KspfttUrcMi den rtgHwUrk- 

etuErfcHiinungen bey der Gehnrt handelnd. Kellt diefc 
rfcbeiDUoeen in fechs verfcliiedene Klaffen zufam- 
sneo. Bey Erwähn iing dcrjcnii^en, wtlcli--' boy dcrGe- 
bart voo Seiten des Kindes herbeygeführt 'werden, 
wird die fidiUie Lage des Kindes and die dadardk 
xwtbwCBdlg nmacbte Wendung febr ausführlich ge> 
lebrt Dm uame fehlie&t ein Anha«g von- einüen 
jjtmgtny wtieht der Hebamme zu uriffen nüthig find, 
als Polypen, Mutter - Brufikrebs, Aftcrklyfticre, 
verfchiedene Arten derfeltMo, Anweifuog fie .sp 
Ui9£9t Mutterkljftiere« StubUipfchm* Bäbni^gfip» 
£inw}eltelu»b^" ^ Vtb§t SchntrldMBlMl* MuttM" 
llrtnze. 

Nach diefer gedrängten Inhaltsanzeige des Gan- 
zen, einige v\ orte iii>er einzelne Tlieile. üefonJeres 
L«ob verdient der Vi. wegen der Art und VVejle wie 
er die Lenre von den DHrehmerTern des Beekens ab- 
handelt; es iftdiefelben«ttifs-die £if«licbfte nnd leich- 
tere , beronders doten die in den Zufltzen nacbge- 
trannen VergleieboHHI dtr verrchieilenen Durch- 
iakUer unter e!nmd«r. — Was tier Vi. §. aj. 
^Ob der Drehung des Kindeskopfes , wenn er gebo- 
nlitnffltfiaeb.deai rechten oder linken Schenkel der 
KrciiMiIni hta forfolit, nAehte wohl den Grund- 
fatzen and BeobiäitMfMI «tMtJfaflr»« dar disSpl- 
ralwiodung des Kind« wihreoddcr Oebnrt fe leb- 
haft vertheidigt, nicht ganz an^fiinefren feyn. Der VF. 
£ut nämlicb, daEs bey der erften und vierten Stellung 
djtMfJtfbnt clerfelbe, wenn ^r geboren, fich nach dem 
recht«B>S6lMnkcl dreb«, . die rechte Schulter unter 
Alm " M iwm u l v t l n h nti m fitrh ftnmie; bejr der zweyten 
vnd dritten Stelinn^ nnigekehrt Der Spiralwindung. 
so Folge mufs von dem allen das Gegentheil ge- 
Ichehen, vuniui^gertiit , dafs keine die Ürehunj^ 
dt« Kipde^ ttörende AbdoroiiUten voxbandea find 



Diefe verfchiedene Amiahme im iiergang der Geburt 
ift für die I)i,ii;noft; im 1 Technik zu wichtig^ als dafs 
man nicht wünfcheo foilte fie auf fiebere Embrungaa 
zuriickgeführt zu feheo. ' Genaues NaohfilUea vor 
der Geburt, nnd jgenane Profnng alles desjenigen, 
tws wShrend der Geburt die Drehung des Kindes 
ftören kann, find wohl die ficli'rften ."NJit el b.ild ins 
Klare 7U kommen. — $. 166. empfiehlt der Vf. ei- 
nen Geburtsftuhl , deffen Einrichtung l.ch in alleitt 
von den bis jetzt bekannten ontaiicbeidet, und vec^ 
■lothlich eigner Erfindung ift. Ein« Abt^ung da^ 
von ift anf der fiebcnten Kupfertafel zu fehen. Kec. 
glaubt allerdings, dafs tiiefer Stuhl allen Forderun£;c« 
entfprecheii k 'm.e ; wünfcht aber doch , dafs der Vf. 
nebenbej auch mehr auf die Vorzüge der Geburtsii' 
eer aufmerkfam gamobt biitte. Es können die«(9i 
Bebamnaea aicbt gsastg «npfobleo wvtdeji. — Die 
Wendung, weldie der Vf. von 416 (. an fehr ansfbhr» 
lieh vortr4;',t, ift, befoodtrs die auf die Für<;p, nnch 
der Mein uiiii; des Ree., felbft den gewaniiefiLO und 

geübteften i^ehjumnen nie oder doch nur in dca 
ülfloüel'ten Fallen zu Qberlaffen, belutiders aus 
dem Ocnade, weil es febwer ift , mit Siclierheit 
im voraus zu befiimuMBt ob der sulatzl fich taKr 
vridtehde Kopf tefeht oder fehwer nacblSakea 
wird. Meift macht er Schwierigkeiten, die befon- 
ders in abfoluter oder relativer Grofse deffelben zum 
Becken lieg'!n. Gewl^hnlich mufs dann noch die 
Zange angelegt werden, was doch die Hebamme 
■icht kann. 'Lehrte man fie jenes, müfste man fie 
■■eh dielM lehren ; aufserdem werden fie ntaift di« 
Sache nur halb gut machen , und durch ihr UnveAnS- 
gen , was die .mdere Haltte betrifft, das Ganze doch 
verderben. Es ift und bleÜit ein mifshches Ding, 
Hebammen iüo Wendung zu lehren und anzuempfeh- 
len. So trefflieb auch der Vf. <tiefen Tbeil ieinas 
Oberhaupt fchützbartO Workes ausgearbeitet lutt, (b 
möchte er doch nur wenig Auser wählten vorzutra- 
gen feyn. Die meiften Heoanimenordoungen verbie- 
ten auch den Hebairuiien tlie Wendung. 

Die dem W erke beygefiigtenlvuplertafeln, zwülfe 
an der Zahl, find richtig gezeichnet und fauber ge- 
(tocben. Die erilico Fjwuren auf dar 6tan — gtao vpd. 
9ten Tafel, geben AdEehteo, die ihrer Neuheit wa- 
gen befonders Lob verdienen, aber auch einer fehr 

([enauen Krklärung bedüri'en, um iiebamnien an- 
chaidich zu werden. iNämlich der Kopf oder Hin- 
tere des Kindes, in verfchiedenen Lagen vorgeftelit ilt, 
wie es mit einem von bciagten 1 heilen ins Becken ein«' 
tritt Oller in daOdbeficb icbon herabgefenkt bstt^süäv; 
den allemai in einer und eben deitelben ZeiebBURg noch 

immer weiter harahf;eftieuei! im Hecken oder auS 
denifelben heraustretend erUicUt, und zwar in der 
Uichtung, die fie hey diefcm Herahfteigen und wei- 
tern Entwickeln annehmen. Dergleichen Zeichnung 
ift zwar bizarr anzulehen, doch gewifs . iebr La» 
ftroetir».dani ü^annar auf dem. erften Anblick inr- 
ftSndlfch, doch den Scbolerinnen, befonders wenn 
fic mit keiner leblial'teu Phantafie begabt End, 
zur Vcr%aUcbuj)g des üergaoges der Geburt 
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SCB&NK K ONSTB. 

' Wm»^' GriSffer: Romantlfche figfieUfn. Gezeich- 
net n»o Fratiz Gräffir. I8ii> iq5 8« Qio gr.) 



6choa «He CiMfnmg Italt dtt VomKl* Ift 

intereffant. DerVf, fagtdarin von der erfttn Vignette: 
„Der intereflante Meifsncr hat die Verfchmel/angde» 
Pialogs mit der EriihlunE mit aasge^eichnetem GlOck 
aoMwaadt, ich liatte die Kohnfacit noch mehr zu wol-> 
kn, «mmI tIbmIUk midi ^mb Anreiz, ela«n Roman auf- 
7.uftellen, in welchem, aoliMr den ronn«a.dw O** 
fprichs und der Erzählung, fich auch jeqe det BrUifil 
und der metrifchen Oarftellunn in ftetem Wechfel he- 
rühren follen." Uiefer wahrhaft kühne Roman heifst 
denn nun auch mit «iaem fu kobnen Titel : Die IVtilte 
ägr Uitärngt iamOrigiDal - NoveUe. Wu aber diefer 
Tifel bedevlMi fbU«, and wie -er auf dteOame pafle, 
haben wiraUerMnhe ungeachtet nicht ergtflMiea köo* 
nen. Was man iibcrliaupt aberdarinzuerwtrteababe, 
Tcrkandet fchon der Anfang. „ Das du mit magifcher 
Kraft entweder das üppige i'aradtes unnennbarer 
WoMW cHchliefeft , o<ler genlerft die finnreiohen Fol« 
teni«iaer irdiielMn HitUe: Du. fansaMdcs. thatan- 
fcebBeiides, oberfoliwnHllekMBtn» Mmtem «Mir' 
gehn meinen Julius mit dem thatcnlecbzenden , flber- 
uhwenelichen Herzen ; ihn, der an den Flammen des 
eignen Slarkes f»cb aufzehrt, bewahrt ihn niclit die 
knftige Hand eines leitenden Freundes, oder eines 
«räib zermalmeodco Scbiokials zOgelndeGeibd! Und 
Dti, gAMoStmeg nOadiar Oaitt nit d&r «IckalMn 
KegeH mndMn iudiM Sab MiM Wwd Hiet w SMmt- 
heit, der Uu im engen, felbßigen ßufen die enge felb- 
ATge Welt mit hohlen Creaturen befrocbteft. Dein eig- 
ner Qottbift und I>ein eigner Teufel ; lafs nicht er- 
llantti meinen Eduard mit dem geichlofrenen eiskalte» 
Otfft« diefer Eduard, der fich fuMt verdirbt im uoaa^ 
weichlichen JUefiMtkampf des «ifemen Verftandes mit 
des GemOthfl alrtHehsr Stiiam$t "wo nicht die fanfte 
Magie der Natur oder die Sonne des eignen Erwadieas 
ihn freundlich begrflisen." Wer an diefer Sprache, 
an rbapfodifchen Gefühlen und Begenheiten , vielen 
Worten und karsem Sino, gewaltioem Dojikel und 
^vcoiMmLkhtaGefaUen findet, winffiehdMerWailM 
der Mittlung wQrdia fühlen, und fie daher mit meh- 
rerm Wolilgefallen teüsn als irir» die wir von alle de» 
keine 1 rcuadt Sody «oi fOfsd|^ieli garo Jm Ushtp 
wandeln. 

Ucber Giaevra Armttrit ein dramatifches Ge- 
Aebts drilakt fich die vorbelobte Erklärung fo^jeo- 
ae i iuaft a a aas. „Eben fo bey Glnerra. ■ W» ih m«ia 

erfter Griff im Fache dfs Drama, nnd daher wollte 
ich mich noch nicht in die höhere Tragödie wagen, 
^ nicht des Stoffes wegen , da es auch aufser einem Re- 
gulas noch Heldea für fia fiabt. " JDielar cctt« On£f 



lebeint dem Vf. ab«r aiaht pM MM» vn Itjmt 
Oer Stoff ift allrrdiMl iwMatilbh caamg*' Tmi^ 
fache, auf der du Onaa beruht, ift hi Flonat foi 

Munde eines jeden im Volke , aber die Einfachheit 
derfelben weit vorztigiicher als die Nebenfiguren, die 
der Vf. dazu gedichtet bat, um den tragifchenScblufa 
mit dam Tode Rondiodlis , naclidem vorher aach 
Argolanti gehörig ermordet worden, berbey za IUm 
reo. Ea bfitta allerdings (chon ISngft eine Bearbaitonc 
für die Bohne verdient , jedoch allerdings von lemano» 
der mehr Geift und Gefchmack f(ir das höhere Drama 
befitzt, als der Vf. es \uii fich felbl't eingefteht. Sein 
Werk fcheioter felbft niclit einmal für die Aufführung 
hoftimmt aa habaa» da dar fo häa%a SoananaNahM 



Mieitt afna lolelw gäafe aamüglich nielMB w fl rda, oh 

fchon der Vf. dabey fehr gelehrt thut, andren Podium, 
Spectatorium u. f. w. Iprichi , und es fo fehr genau zu 
nehmen fclioint. Um nur etwas die wunderbar ver- 
kehrte Erbabenbattder Sprache, in der es der Vf. liier in 
lehlechtao 5amhaa (t S. 59. 9« ff.) ireiht, zu charak« 
tarifina, tmO&mlBakmtmtaiam aia aaar k]«iaftFii5k> 
ehaa. S. gi. b aBa d ac feb Haadiaani, aaeh aiaar 1^- 
brQlendcn Paufe, in einer ichmelzcnden Empörung. 
Derlelbe fchwirrt (S. 64.) bey Argolanti vorüber« 
S. 68- zeigt des Menfchen Uhr Mab «Imb* & fQk |j| 
die fchone lyrifche Stelle: -mV.* , ^«sx 

Wohl ift der Schmuck euch entfchwaaden» 
Wohl bat Oia«vraa VarluA • ' \f -'' 

Eack f cfcUa^oi die kUSan Wuadm , > r v i ■■:4 
Doek nickt auider dar Idianar Briüi f w 

Hält dM Oramtt Wurm eabiudem - 

Wer bebt aidtt mit, wenn (S. 73.) der Ghwtra, 41^ 
blane Leacbtung erbellt Sehreckenbilder ins gruft* 
fehweifsge Anlits, wenn fie CS. 74.) mit morfche» 
Schritten enteilt, ihr Schweifstuch' zurdckläfst, Ron'' 
diaatli fie '"^ 

Bit daf* die Sole mir anleimt das V,\\a , ^ 

Uad findaa iniir<t ich Dick, ja Wdrl\ Du auch 

In itftmi einem Wehkrctt'eiafeirchrrt ' ' .*: 

Vom Z«iteamod«r , daJii ea mm wird endlich , 

Mit das Oenitlam aiateat «aadav Sufans ! 

Fort , fort! ans dielta Ctfama felnvWeH Sphkrea 

E« kann der Tod kein Lahan mir (ebären. 

Hat man naa aina Fontlaa dargeftellt gatebn, d«fam 
Plitfcbam maa bOrt, fo hört man (S. go.) ebenfidla 
Rondinellis lyrifchen Ausbruch, wo ein wegerleuch- 
tender Strahl ihra freundlich pfaden (oll dasl^byrioth 
der Liebe in der kenfchen , brunftigen Raferay füaet 
Bjolens, und (eines hingerichteten Ueruna. DerMbd 
yergifsl fich (S. ga.) zu entkleiden, dafiBr foU 



{S. 96^) di« Freude der 

Bgblab 



_ in,and(S.98.)ilirOa6efatakmi8fieliaBtbhBa; 

und als er (S. 105^ ftirbt, fallt Ginevra gleichzeitig in 
Ohnmacht. Ob Hr. Bernhard von Knonr, du/er eif- 
rige Freund der Literatur , dem das Büchlein zugeeiat 
9at ift» wohl vid Vei^pogaa daraa iadaa wisil 



Digitized by Google 



ALLGEMEIN^ LITEBAXUR. ZEITUNG 



Januar i8i4> 



KiaCHSNOB SCni CRTS. 

ZOltreif, b. OrelJ, Fafsli u. Comp.: Oswald Mf. 
kMÜUt Antiftes.c(er Basleribhen Kirche. Voo 
MMmor KtretikoJfiTt Pfarrer xu Stein >ini Rhein, 
GaMonsScbarhaureii. I8i}* XVI 11. 387& med.S' 

Wir kenoeD dei» VF. bereiti ent dem Leben Sr- 
. baßian fVagntr'st genannt Hofmti/ler (Allg. 
I^it.Zeit. iS'lo. Nr. 20.)» als einen vielvcrfprechenden 
SchriH rtcllcr in dem Kjclic der helvetifchen Kirchen- 

fiefchichte, und die vorliegende trefflicha Arbeit l)e- 
lätigt die grofsen Hoffnungen, die wir feinethalben 
b^teo. Seboii fraber hatte er dem Leben des hier 
gsicbildertea Manneg, defien edle Simplicität und ge- 
raden Sinn er liebgewaDn> feine AuFmerkramkeit ge- 
widmet; allein er mofste einen noch wenig gebahn- 
ten Weg einfchlagen, um ihn genauer i<ennen zu ler- 
nen; doch überwand feine Beharrlichkeit dieSchwie- 
fli|^«etten der Unternehmung, und eine um die Lite- 
rator verdiente Uochhandlung hatte felhft in diefer 
«lem Vertriebe ntetwr Sehriften angünftigen Periode 
(fea Muth, den Verlag feines nicht auf die Frivolität 
des grufsern lofenden Publicums bereclineten Werkes 
zu wagen« in welchem alles aus den Quellen gefchöpft 
Ift, die jja der Vorrede angegeben find. „ Nlöge, Tagt 
der V&^ daa Leben des autriehtigea und einfachen 
MannM «M.dav Naeh^jUMniiiBfLebea (b fiahr mit Liebe 
anfcenonunen werden, als er Mbft den Edelften fei- 
ner ZeitgenofTen Werth war. Die befte Apologie der 
Reformatoren und ilirer Mitarbeiter itt die treue und 
unperteyifche Darlleilung ihrer Denk - und Hand- 
Ittogaart*" und wenn von katholifcben Hiftorikern 
$KtA in unfern Tagen ihrVerdienft berabgefetztWtnf, 
obigleich ans den eignen Schriften iener Gelehrten der 
traurige Zufiand der Lehre und der Sitten des Zeit- 
alters, das die Reformation herbeyfnhrte , deutlich 
genug erheilt, fo darf man ihren Klagen über den re- 
v<^utionärai Charakter der Stifter der proteftäntH 
fiBhen Kirche getroft eine fokhe Bioaapliie «aMMMip 
fttno. Wir geben, da das hier baltarlabeaeXfteii 
weniger bekannt ift, die Hauptmomente de ffelben in 
Kürze an, und heben einiges Charakteriftifche aus. 
O. M. (Geißküsttr) ward im J. 14H8 m Lucem ge- 
boren. Michael Rubellus zu Rothwyl war fein enter 
JLabrer; ihm folgte er auch nach Beni; zehnjahrelang 
Mnofs er den Unterricht dieÜM geUhrtan Mmaaa. 
Im Frahling von 1510 bezog er die Akadem!«.wjBB> 
fei, wo er nach vier Jahren Baconlaureus der Philof. 
ward, nnd ein Schullehreramt erliieit, auch Geh, ala 
er nur eben ein dürftiges AuskümmiM iNttlt» Wflliaii' 
il. L. Z. I814. £rßtr ämd> 



fithete. Eraimiu gab ihm den Namen Mifionius; 
in die Matrikel halte er fioh MMtor eingefchrieben» 
Enge verbunden war er mit Qtarean; auch Ho'Mk 
war fein Freund; wichtiger war feine Verbindung 
mit Zwingli, der als Pfarrer zu Glarus n.ich Bafel 
kam, um Erasmus kennen zu lernen. Im J. 1516 
folgte er einem Rufe nach Zürich, wo er als Lehrer 
an derStiftsfchule angeftellt ward, und an demCbox^ 
herrn Heinrick ÜH»ger einen freundichaftUcben Gön- 
ner fand. Das gröTste Verdienft um ZArich erwarb 
er fich im J. 151H durch Empfehlung Zwingii's zun» 
Leutprielter (Stadtpfarrer). Nach deffen Ankunft 
zu Zürich ward er dimh Vermittlung des Chorherrn 
JCgloUetus (Zimirann»n) -zum Lehrer an der Stifta* 
fcnnl« feiner Vatetlbdt bemfinit and folgte diefein 
Rufe, zog firh aber nach einiger Zeit durch freye 
Aeufserungen , die man nicht ertragen konnte, man- 
cheriey Anfechtungen zu ; der Ratn unterfagte ihm 
die Hmpfelilung Luther'fcher Schriften; er follte Lu- 
thers Namen nicht einmal ausfprechert, ja nicht ein- 
mal an Luther denken; im Auguft 153^ ward ihm 
endlich feine EndafTnng angezeigt ; Zwineli irieth ihm; 
begleitet von feinen ScliOlern , fich vor dem Batlic 7U 
zeigen, und ehrerbietig zu erklären, er fey keiti Lu- 
theraner, fondern ein Chrift, ein Eid^enolTe, ein 
Mitbürger, der ftets feiner Pflicht als Schullehrer 
nachgekommen wire, dann elneaf eeCchickten and 
beherzten Schaler äna efnani snlaii liauie auftretaB 
zu laffen , der den RaA bitten lolle,' der Sehale ihren 
geliebten Lehrer ?.u lafTen. Auf den Kall, dafs die- 
fer Verfuch fehifchlage, verfprach er ihm, fich zu 
Zürich für ihn zu verwenden. M. fcheint es nicht 
tbunlich gefunden zu haben , diefen Rath zu befolgen, 
andergerieth in Sorgen, was nun aus ihm werden 
follte; endlich zog ihn der Adminiftrator des Klofters 
von F.infiedeln, p. Geroldseck t aus der Verlegenheit, 
in der er fich befand; an des nach Zürich herutenen 
Leo ffudä Statt follte er den Mönchen Vorlefiint;en 
halten, woför Ihm ein Gehalt von 50 Gulden am^c- 
wiefen ward. Nach aiiMni halben lahre ward ihm 
die Stelle elnea hätmn m dw SUtote JMatiJfatia 
(dem Fraucnmflnfterftifte) zu Zürich angeboten, die 
er mit Dank annahm; einige Zeit nachher wurden 
ihm auch Prediger-efchafte mit einigtr \'ermelirLu;g 
feines Gehahs äutgetragen; diefer Auftrag galt für 
eine Ordination zum kirchlichen Lehramte. Gering 
war icdoch feine fiinnabne; Nahniiuafbigen drOck^ 
ten ihn ; er lag fn ftetem Raaapfe nnt der Amratlk' 
Nach Zwingii's unglücklichem Tode kam er in grofsff 
Gefahren, und feine Lage zu Zürich ward peinlich; 
dim ha wh iwdl SttdMUiig dafalbft wi» um pmt ge» 
D gco 
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gen die ^ W^'»«'"' ' " ^^ren Anwefenheit man fehr 

^gen fi«t ^* MliDte es nicht mehr Üoffir zu Zfiricli 
aushalten; er verlief» «liefe St»dt, und oach Ba- 
fel, wo nian ihm du Dieconat zu St. Alban anver- 
traute; allein auch in HioFer Starit ward ihm nach 
Oekolampad's Tod^: , ilein Zwingli's Verluft das Herz 
ybrochen hatte, fi-in?? AmtsfrtbViinj: ielir erfchwert; 
gleichwohl wjurd er> nachdem ihm ichon vorher die 
pro/ehio N«v, bey der Akademie war aufgetra- 
worden, als Pfarrer an dem MOnfter zu Oeko- 



Theologen foüten, im Bewufstfeyn ihrer viel huhcrn 
WDrde, den Üoctorgrad, als fnc fie zu geriite, ver- 
fchmäben. Diefe durfte iazwilbhen nur nicht für De- 
inutb aos^ebeo werden, da ficii ja im GegeptbeiL 
der auf Recht^lehrte und Aerzte herabfehende theo- 
logifche Stolz darin offenbartp. Der A"'3;?nnism«'5 
gegen Wittenberg wirkte zugleich dabuy ü.it; iler 
Wittenbcriifche Heformator Wtte den Grad eines 
Docturs; erwünfcht war es den Schweizern, erklä- 
ren zu können, dafs fie folcher „prächtigen Titel'* 
gen worden, als Pfarrer an dem jOOnUer zu Utk»- nicht bedarften: allein etwas ibhief war doch ihre 
iampafs Nachfolger gewählt, worfiber «war Eraemttt Anficht von dielen akarfemirehen Graden, w^en de* 
" •-<•.- - — rr_i — IT:- ren Ertheihing fich gev.'ifc^ lin ttieologifclien Facultä- 



fpöttelte. „ Der Vorfteher einer fchweizerifchen Kir- 
cnc, bemerkt der Vf. hier fehr richtig, war in je- 
nem Zeitpunkte mehr, als nur der erfte unter feinen 
Brikfarrffi und (■Uhrer der Gel'cbafte; er war Haupt 
der ftreilenden Kirche, Beförderer der Reformation, 
Wächter der Lehre, und der Vertraute des Staats in 
«Icn in einander flielsenden klrcMlehen und politi- 
fciien Angelegenheilen, wozu Gewancftheit , Klug- 
heit, Mutli, und, bey genauer Kenntnifs der Poli- 
tik, eine gemifsigte Gefinnung erfordert wurJc. " 
Öljiito wollte ihn nun auch bereden, den Grad eines 
Dootors der Theologie anzunehmen aus mehrern 
Gr inden lehnte er ater dleis ab. Verdienftlich wa- 
ren feine BemOhungen, die wegen des Kriegs mit den 
itjtholifchen Canfonen gegen einander gefpannten 
iltadte Zürich und Bern wieder mit einander zu ver- 
föhnen und zu vereinigen; dagegen glaubte er, dafs 
lieh mit dem Panftthum nicht unterhandeln liefse, 
und gab auf die Zurnnthuncen zu dner Wiederverei- 
nigung mit der r?>m»fchen Kirche die brave lü-klärung 
von fich ; „ Die Einigkeit der Kirche blühe ohne alle 
yricdensvermitthmg von felbft auf, durch die ge- 
meinicbaftliche Bemühung, die göttliche Lyehre im- 
mer deutlicher zu erkennen und zu lehren , und nur 
hieraus entilebe «ine wahre, fnfte und unzertrenn- 
liche Gemdnfehaft dm HdUfen." Im J. 1534 ward 
Cnrlflait (Bodenftein) von dem Archidiaconale zu 
Zürich zu dem.theologifclien Lehrftulile an der Aka- 
demie und zu dem l^"arranite zu St. Petri berufen, 
(lün Mifsverftand fcheini S. 153. obzuwalten, wenn 
getagt wird, dafs Carlftadt xur Erlangung der tkto- 
togifdun Doctormaträ/t zu Balel difpotirt habe} Carlft. 
liatte fchon vor Luther promovirt, und erthellte Im 
J. 151 2 unter feinem Decanate der theo!. Facultnt /u 
Wittenberg Luthcrn felbft den Doctorgrad ; es k^nn 
j)im alfo nicht eingefallen feyn , erft noch im J. 15^4 
.SuBalalzupronioviren.) Der Rath verordnete damals, 
vemntblich um die Akademie wieder i n A ufnab'me zu 
iringen , dafs in Zukunft wieder alle ProfeQoreiijiier 
Theologie promoviren foUten , wogegen fieti m fo 
ftark äufserte, dafs er darüber nxi Vi i uit vortung 
gezogen ward. (Der Verwalter des kirchlichen Lehr- 
** amts glaubte feiner Würde etwas zu vergeben, wenn 
•r, au könnte ihm die& ein höheres iuifobn gaben, 

5nd feinem Amte einen bedantfimMn Qmnktar auf" 
rdcAcn, den Grad eines Doctors annähme; darum 
'ibllte maa oach feiner Meinung den Recbtsgelehrteo 

initf daa Aantna dM FnMovicia thariiBin» snd dto 



tcn gerade die wenigUe;; \ t>j .vouc zu maohen haben, 
und an ihren Aeufseritnj;eii tlagfeen hatte das — vii/iux 
(.■7.0V wohl auci» nicht allein Antneii.) Als Erasmus 
zu Bafel ftarb, fprach auch M. an denen Grabe. In* 
tereffant find die Verhandluncen in Anfebmig der Vei^ 
einigung der Sebweher mit Luther, welche von dm 
StraTsburgcrn angefangen und von Biicer forrgefetzt 
wurden. iJj/vrr'j-amphiholifchc Formeln wjren Icbun 
dem Zwingli verhafst; dagegen konnte Bucer durch 
fein Difßmuliren auf einige Zeit I.uthern gewinnen, 
fo dafs diefer glaubte, B. fey zu der Witte nbergfchen 
Partey in Anfehong der Abendnublslehre fibergM^n- 
gen, und wolle nur noch nicht öffentlich widerrufen, 
utu fich nicht vor der Menge zu coinpromittiren. 
Luther wUthete mittlerweil aegen ZwingU und Oeko- 
lampadf und abergab diefe Huttengeifter dem Satan; 
Zw'mgli fetzte dem Polterer eine befcheidene ApO' 
hgh entgegen, und Lfo ^nd'd verbat fich Lutiier's 
Papat. Einen fchönen Rath gab Ca^«: Luthern folt 
fein Schmähen nachgefehen werden; die Schweizer 
follen fich, wenn (ie fich iinfchlüdig wiflen, mit dem 
Zeugniffe ihres Gewitieus tröften!? Das war recht 
das mittel, den .verzogenen, verhätrchelten Luther 
noch ganz in Seinen Unarten zu beftürken ! Zwingli'n 
vnglAckllches Ende ward nun von ihm als eisH) ^Sti- 
liche Strafo v; rLjeftellt, und als bald darauf Oeko- 
lampa<l itarb, lagtc er, die Pfeile Satans hätten ihn 
getroffen. Wie gutes Blut diefs unt*>r Ii reu Freun- 
den anfetzen mulste, läfst ßch leicht denken; gleich- 
wohl ward der alles vermitteln wollende Bncer nickt 
loikie, ÜBine Dienite anzubieten, ja aufindiinmn; 
auch gewann er HfykMllts durch feine Infinnatfohen ; 
weniger glflckte es ihm bey dem woitcrfehenden 5«/- 
liitger; doch zeigte diefer fich geneigt, dem Frieden 
cu) Opfer zu bringen. Sclffam find vuni Thfcil die 
Spii/hndigke^en über die Gegenwart Chrifti in dem 
Aliendmanle, die in diefer Periode auf die Bahn ge- 
bracht und ventilirt wurden. Uer verftändige Bul- 
Uoger fcbrieb dartlber an den Herzog lUricb zuWCIr- 
temherg, dafs ttic Schweizer die Gegenuarl Chrifti 
im Abendmahl nicht verbugnen, fondern nur dafür 
furg en, „dafs alle fleifchlichen Gedanken hingelegt, 
und alles geiftlich, himmlifch, in Anfichaunng und 
Betrachtung des GÜubens, nach Art der Secramente 
verftanden werde." In der Formel, dafs der Leib 
und das Blut des Herrn im Abendmahl fuhßantive 
und ijfiutitriittrf vligMeh aialit fUMMMkra, qnatitn- 

tive 
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th f ftllocaliter gegmviSrtig fey uml dargerciclil \> enlc, 
wollte man fich dicht faneen Jaffen, ungeachtet ßuci-r 
erinnerte» daCs mao di« Wahrbeit uft ein wenig dif- 
Jbmnlirm nOffe, um fie ganz sn erhalten. Je betrieb- 
UMer Oberhaupt Bucer war, um eine Union einzo* 
leiten, um fo aiehr Mifstrauen fiarsten die gefchei- 
dcrn Schweizer ßegen ihn ; dÄrGeheiinnifsvolle fchlug 
eiomal, vor einer Keife nach Coffel nna W ittenberg, 
fogar eine geheime «rtV/if/ic/i* Zulammeiikunft der vor- 
nehmflen Lehrer der reformirten Schweiz zu Neun- 
kircb« Caotons ächafhaufen, vor» ia welcher eine 
iMonsBaßs fefVgefetzt werden folhe ; der Antrag ward 
aber billig verworfen ; ein zu Heinfelben Zwecke nach 
Conftanz ausgefchnebeiier (]ongrefs wanl eben fo \ve- 
Jiig befuclit ; nur gab HuUinger Buccr'n ein fclirift- 
licl ties Bekenntuifs der Zdrchcr riieulof;en nach 
Peutfchland mit, das er jedoch ohne alle l''rrändirung 
itmAZ»fatz mi tt heilen jb^te; ein Coqgreüs der Schwei» 
MT Theologen zu Bafel nahm in weitere Berathfehla» 
gung, wie weit man allenfalls hone fide Luther'n fich 
nähern könne: denn die Slralsburger flellten immer 
vor, man nififfe alles aufbieten, um l utliein zw be- 
ßnftigtn. Dcunorh war diefs alles vi-rgebens» fo 
lang^ nan (ich nicht unbeilingt zu Luthers Fameln 
lidunnte; die Strafsburger und ihre Colkfen von 
tTlm, Augsburg, Memmingen veHtanden itoh auch 
•»virklich dazu, obgleich verfprochen worden war, 
daü> ohne V^orwiffen iler Schweizer nichts eingegan- 
gen werden füllte; lie unterfchrieben mit den Uruu- 
lirten der abrigeo Städte die ihnen vorgelegten Ar- 
tikel; aber die Sehweiter traten, ungeachtet ihre 
Obrigkeiten den Beytritt gern gefehen bitten, nur 
Idamit man einmal an ein linde kqmme, und nicht 
snebr fo viel UnkoftPn habe, um fo weniiier ihnen 
bey, da Luther den Verdacht eeimlsert liatte, ob fie 
es Wühl bey dem , was ßc zugaben , redlUh meynten ) 
Luther follte nicht Ober Ge herrfclien ; MgkomMs kam 
jedoch in Verdacht,' dafa er fich auf die Lotherifehe 
J>art»»y hinneige. Weil inzwifchen doch etwas ge- 
jchehen follte, duiiit es nicht fcheinC, dafs man ab- 
fiehtlich getrennt ble;b<Mi wolle, ward Luthur'o eine 
von Buiiinger entworfne weitere Auscmduderlelzune 
^erLelve cter Schweizer zugefandt, in \velc!ier man fich 
offen «nd anitändi§, aber nicht onterwflriig gnen ihn 
erfcJirte. Za Schmalkalden beruhigte man ueh da* 

bey, und Luther fchrieb nach einiger Zeit artig und 
freundlich an die Schweizer : der f^ottlu hen All/nacht 
vrollte er es befohlen feyn lafi'en , wie denn eigentlich 
der Leib und das Blut C^hnfti im Abendmahl unsge; 
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Bafel anfgeObte und h.'iitPtg angefochtene Kirchen» 
bann gab zu vielen V'er(lriel«>liclikeiten Anlafs; ille 
weltlichen Behörden befchränkten die Befugniffe der 
Synode nnd der Stadtnfaurrer: fogprder Kirchenrath 
ward aushoben. „ Kmin darf idn behaupten , fchrieb 
M-Aon. an Megander, dafs kaum ein evangelifcher 
Ort fey , wo die Pfarrer fo gering gefchatzt wenlenj 
als zu 'Bafel. " Zu diefem allem Kam noch die Peft, 
welche grofse VerwUftungen anrichtete; auch der 
Bargermeifter ^ak. Meyer und' SbHom GrjiwSlUi 
Freunde von M.% ftarban daran; zvirar befrevte ihn 
die Steche zugleich von feinem Gegner, CarlßaM 
(15413. Sp3lerliiii erneuerte fich wieder der Ver- 
dacht gegen ihn , ddls er in Anfchung der Abend- 
mahlslehre niclit mehr ganz fchweizerjfch recittglau- 
big fey, und auch diefs zog ihm neuen Verdruls zu. 
Unter den Zeitb^heoheiten drückte ihn , der Nüliu 
wegen , keine fo fehr nieder, ala die Uehergahe voa 
Conftanz an den Kaifer. Anlserdem ward tein Kör- 
per von der Gicht ftark mitgenommen, die ihm bald 
das GeRcht und Gehör fchwäcbte, bald ein Ichmerz- 
liches Podagra zuzog. Ein janeerer College verdun- 
kelte ihn als Prediger: ein andrer Amtsgeooße zog 
Bch von ihm zurok. Im Frahliog von 1551 traf ihn 
auf der Kanzel ein Schlagflufs. Von neuem luvell 
die Peft wieder aus, und M. ward abermal davon an- 
gegriffi ;i ; i n i4ten October 1552 ward er ein Opfer 
der verheerenden Seuche; wenige Wochen darnach 
fturbauch feine Witt we daran; er ward in dem Kreuz- 

Snge des MOnfters beygefetzt , wo frOher Cchon Otko- 
mpiy, ^akeb Meyer, Simon Gr^nSrns ihrci Orah- 
ftätte gefunden hatten. Die zum Andenken un feine 
Verdienfte verfertigte Grabfchrift lautet fo: C. S. — • 
Oswaldiis MucoHtus , I.ucernas, qui pofl egre^^iJrrtf 
im juvtututem patriae fuae probatamt operanty frae-. 
taut toamgm munere ajmi TtgmrktM fufcMo rette- 
fu turäht ied^iam Baßttiiftm emw wgmti «eri« 
MrfteÜr fiMUir fevtf, n D. Oeeotamjiadü, antteeffb* 
ris veflifiiis nuUatenus deflfctens, curjus fui bene ftr- 
acti brabtion inter Juperos iulii, anno ßAhl.IL imnu 
Octobris. In Anfehung iles F.inzclnen müfTen wir auf 
das ichätzbare W^erk des Vfs. felbft verweifen. £b 
fchildert uns freylich keinen grofsen, aber einen CahK 
braven und um die Heformation maonichfahig «im^ 
dienten Mann, einen trenen, arbeftfanten , nnermfl* 

deten Gehfdfen der Reformatoren, d^r als \'erbreiter 
eines beflern ErkenntnifTes vjei gewirkt und geilul- 
det hat. Der grofse .Mann, »ler nach Zwingli's Tode 
die Seele aller VertN>odluneeo in Anfehung der gerei- 



geben werden; doch fchrieb er zugleich an den Bür- .nigten Lrtra und -der auf das Bekenntnils der&ben 
ermeifter M»j/tf su BaÜBl» er möchte dafür forgen« gegrOndelan neuen Kirehenvcrfairung in der Schwffpi 
afs die Schweizer „dir rwunien Föget mekt wieder war, ilt'uiffhreitig, wie es aa<!li aus torliegandev 

Schrift ricutlicli hervorgeht, Hfinrich BulItMger, und 
wir niuchti'iKtien \ angelegentlich bitten. Geh durch 
eine Uiographie diefes in der Reformationsgefchichte 
der Schweiz hervorragenden Mannes ein neues Ver- 
dienft um die heivetifche ICirchengefchichte zu ei^ 
werben. Heinrich BuUioger's Lage war nach Zwing- 
]i*< Tode gewilleivia&en noch fchwieriger, als die 

einiger- 
maUen 



verscheuchen." Zwii'citen den Precü^prn und den Pro- 
fefloren zu Bafel entftanden in ikr l-olge wieder neue 
Collifionen, weil darüber geftritten v ard, ob die Kir- 
che der Univerhtät, oder diele jener einverleibt und 
vnteftaordnen ley, und Mykoniust der für die Kir- 
che ftritt, fand an Amtrüuk und Ckr^adt bettige 
Gegner; auch ward ihm fonlt noch leiu« AmttfUi- 
mog anf mannichfihige WeUe Ttcbttttrt. Dar zn 



i*< Tode gewilleivia&en 
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anma (lie Schwierigkeiten kennt, mit denen «r 

tu kämpfen und die er zu ül)erwinden hatte, "> er* 
ftaunt man, daCs er denfelben Rewaclifen war. [Sicht 
leieht kann es aber einem Gelehrten in der Schweiz 
fbMeht, als Hn. A. feyn, diefe Arbeit zu überneh- 
mcn ; ein TbcU von BiiUinur's WirWamkeit ift ihm 
fchoD durch das Stodfam des Lebens »on Mvkonius 
eeläufig, und die Quellen, aus denen er das Wcxtere 
Ichöpfln kann, findet er in der Nähe. M<x: ite er 
fish von uns erbitten laffen, diefem vurtrefflichen 
mbflM, Wn deffen Üben er bereits eine genauere 
Renntnirs, als mancher andere, haben mufs, ein lei- 
ncr würdiges Denkmal zu fetzen. Der Helveüsmen, 
denen wir hier und da begegneten, fo wie einiger 
Fehler des Stils gedenken wir vorzöelich a»ram, 
weil uns der Vf. bey feiner Liebe zu kirchengefchicht- 
lichen Forfcbungen berufen zu feyn fcheint , dem 
PablicMm noch mehrere FrOchte leiner edel ange- 
wandton Mo6e mitzutheilen; hier ein kleines Ver- 
7eichnifs. AberwUU (Abneigung), Häjftr (Halfer), 
(beide), .^tr^frarfe (Zwietracht) , yorgebogf 
f vorgebeugt) , aHftrette (auftrete), ](\!]cher IVaim 
(Wahn). Thomas Ptattrus wird im Ueutfchen wie 
flMar, nicht Plater aosgefprochen, und darum bel- 
fer auch PtatUf gelchriefaen. Dtr Ruf zog thm Schültr 
X» (der R. «rwirb Ihm Schiler) ; man verbot »Am, Lu- 
thers Namen nicht zu nenntn (Luthers Nunen zu nen- 
nen) ; es durfte weder in den WaUfiStUn noOt zu Zug 
kein Prufler feiner erwähnen f irgend ein Priefter u. 
f. f.); Ii» KMäb*, deffen Fleiß der Uhrer mit ^erwu»- 
dtnmgfiäUt ««^ ^i^btr ferne Lernbegierde ma- 

Jiflff, «r t f, (betrachtete, und lieber mätsiaea 
aM Uber die OebOhr anfpotscn woUte) ; fie rmim 
mit Macht in icii Feid , ohne diefelbt^ auch tmAngUh 
blickt der hückßen Gefahr [nithi] , zum ailgemmtarBt' 
fitn zu gebrauchen; die Leute (den Leuten), weleht 
mn fonderbaren Meinungen Freude hatten, und diefel- 
ben andern aufdringen wollten t »ich er aus (diefer Ge- 
denke fcheint nicht liehtig «u^{Bdrilckt zu feyn; 
oian geht denjenigen zmx mm avt dem Wege, die 
Ihre Meinungen andern aufdringen; aber au londer- 
baren, von dem Gewöhnlichen abweichenden, Mei- 
mnogiea Freude zu luben, ift fo Qbel nicht, wer daran 
VsspÖffeD fliidet, ift, alles abrife gleich gerechnet, 



intereffiintar, als wer 60I1 0«r an das Gangbare hält); 
er war ru einfach, die ««w» Dogmen zu begreifen 
(um die neuen u. f. f.); dummes Zeug (im edlern Stil 
lagt man lieber : Ungereimtlieiten). — Wer mag der 
„durch Schlauheit, Kuliheit und irreligiufen Üinn" 
fiel) auszeiclinende Mann gewefen feyn, der nach der 
unglttckliclieti Cappelerfclüacht zu Zürich das Haupt 
einer das PapCttblun wieder eioftthrea woUendea 
Faction war? — Eine üebtrfidA&» Inhalts der Ab- 
fchnitte wird fclir vermifst; das Nachrdilagen wäre 
fehr durch eine lolche Anzeige erleichtert worden, 
und wenn ein Viertelbogen dftnn gewindt Wlfd, lo 
reichte man damit aus. 

SCRÖtt« kOnitb. 

Halls u. Lkipzig, b.Ruff : DieGrafen vonEickthal, 
oder äk mmgltkkm BHUmr, Bia famiUen - Ge- 
mfldn von dem Vf. des CM «m Marfi. . igt» 
340 S. 8> (1 Rthlr. 8 gr.) 

Die ungleichen Brüder figuriren in dieremRomantt 
blofs im Allfange, und treten bald in den ScbatteiS 
zurück, um einer gewöhnlichen, felir rührenden« 
Liebes - Gefchichte Platz zu machen, welche ihr Vet- 
ter, ein junger Gmf von Eichthal, mit einer Gräfin 
Brentano b^nni, und welche der Vf. bald im epi- 
icben, bald im drsmatifehen Slil, wie ihm eben dis 
Laune kommt, und bald im ernften, bald im fcbalk- 
haften Tone — bis zur endlich erfolgten Hochzeit 
auscrzählt. Kt die (Jefchichte, wie der Autor ver- 
fiebert, wahr, fo hat doch feine Kunft fie nichts we- 
niger als wahrfcheinlich zu machen veirmocht , und f» 
gebt ÜBinem OemüJdn — im QanMm — die Haupl^ 
bebe ab, nimttch riehtin ZeiehnnflK mid Farben 
Der Vf. fcheint diefs felblt einmal gcfnlilt zu haben. 
Er meynt (S. 112.): „ wahrfcheinlicLi nja^; es für man- 
ches hochkritilche (!) Ohr zie-nüch runtanhnjt klin- 
gen, dab die Liebe hier fo plutzUcli (ich zweyer Her- 
zen beoieiitert haben foll. Aber (fetzt er fcbalkhaft 
hinzu) wir können auf Pflicht eines ehrücben Autors 
verficbem, daß die Gefchichte ftch bushßä blich fo zuge- 
tragen hat , wie wir fie erz.ilileti ! " — ISui», wer da 
nicht glauben wül, der hat wenig <^utrauea zu dem Vf. 



LITERAEISCHfi 

Schulen. 
A Drttitn. 

rim «teirDee. I. feyert« Ucr Hn IL «MM J«^ 

^rtttfr. Uaymann, Reelor der Antwn-Sobale , fein Amts- 
iubiiluRi. Bey diebr Gelegenheit lieCi der »erdit-nit 
Oreis einen Bogen, betiielt: Donk an Gott nach et. 
I«lui jlWliJnWilaie , dk'ucken, den man nicht ohne 
Theibialmia lefim kann. Ei wird indeffen nicht die 
Fruefat fsiaaa vialilbritMi FleilMS tvpki den 



NACHRICHTEN. 

ungeachttetar Aber die Abnahme Cnaar Rvift« co kle« 
gen hat, die ihn cur fomcm Verwaltung faSnet Amtes 

an der gedas.hien Schule inifilhlg macht, die jetzi in 
eine liiir^erfchule umgefchafffn werden foll: fo dür- 
fen wir doch einer Forifet7im[; ff ines clafTilicirten Veew 
zeichniHes der Drttimtr SekriMtUer und lOu^ler er« 
warten, welche die Prennde der Uteratar und Knnft 
aus einer Stadt, die jetzt neuei Interetr« 
bat, mit Vergnügen aufhebmen werden. 
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QlMSBN, b. Heyer: /f^nräM dir Gtkekm, flbirfetzt 
voo Augufi FoUtwiut und Kotsrad Schwenk. » A«. 
ßts Bindchcn. Du Homwifchtn Hymtun. 

AMh vatm im Ti^lt 
DU Homtrijtium Jf^Mii, fibttihlst a. £ w. iSt«. 

. 88S. 4. . 

Wir hofiln «w»r hisber iauir noeb, und haben 
■neb unfitilHoffDUDg riocb nlobt aufgegeben , 

die Hdroerifcbeo Hymnen von derjenigen MeiTterhand 
verdeutfcbt zu erhalten, die uns die Iliade und Odyffee 
auf eine founQbertref fliehe, vielleicht vom Ueberfetzer 
feJbft nur, der, wie wir bOren, die Feile an feiner Ar- 
beit immer noch nicht «ufgegeben bat, Qbertrefflicba 
WaiCB mittbeileo wollte, loclals find aacb Verfuche 
VOD jOofieren HäDdan wtllkoinmea, zumal, wenn 
fich in innen ein fo rOhmliches Beftrcben , wie in 
dem vor uns liegenden, offenbart, den ftrengerea 
Anfoderungen , die man jetzt mit Recht an ein fol* 
ches Unternehmen machen darf, za genflgen. üenn 
wenn gleich die Ckrtfüm SM>$r^fch$ytrdtu]i(Bhung 
der Hymnan des Homer» zumal 7ar die Zaitt wo lie 
erfchien (i?8a)> >ls eine geiftreicbe, in den Cbarak- 
ter diefer Geifichte glOcklich eiagebende Arbeit ge- 
rühmt zu werden verdient, wenn fie gleich jetzt noch 
viel Schätzbares und Brauchbare» bat, ja, wir gefte- 
hen es aufrichtig, in mandier Rflckficht der bier 
anzuzeigenden neuen Ueberfetzung vorgezogen wer- 
den darf: fo läfst fie doch, befooMri von Seiten des 
Jiexameterbaues nnd des gefammten metrifcben Ver- 
dienftes, noch zu viel zu wOnfchen flbrig, als dafs 
picbt Verfucbe, 6e hauptfächlich hierin auch za 
Ubertreffen , Aufmunterung verdienen follten. Und 
gnrade darauf fcbeinen es uns auch die bevden jun. 
gpp Minoer, di«k wie fie Beb zur Verdeutfchung der 
grieebifeben Hymnen Oberhaupt vereinigt haben, nun 
mit den fogeoannten Homerifcben beginnen, mit 
Fleifs und Eroft angelegt zu haben. Yjiefer Fleifs 
nnd Ernft ift keineswegs in den vor uns liegenden 
Ueberfetzuoaen zu verkianneo. Sie find mit einem 
forgSUtigenStudiam der profodiicben und metrifcbea 
Re(^, fo wie Bberbnupt der neueren Verdeiit» 
fcliunpstheorie, fo wie fie Beb in Lehre und That 
ha 11 pt fachlich nach l'o/ftnn Voi^ang ausgefprochen 
hat, und mit einem fichtbaren Beftreben, den Geift 
des Urbilds auch in feinen kleineren Eigenthflmlich- 
kniten darzuflellen , .gearbeitet; nur fbrchten wir 
iift, ^Ma dieCas Tielleicbt oft zu ingfUicbe Beftrabea 
• IMm Sjpama «a wenige verbergen .kftnOM «ml 
jL tf -ei I8M*. Aad. 



ta vielen einzi^lnen Pardeen wenlgftens zu viel von 
derjemgen Härte und Ungelenkigkeit zurOckßela" 
fen, die ßch^it der Idee einer guten Ueberfetzun» 
die in der treuen Nachbildung die f reyheit des Nacfc 
bdJenden nie verleugnen, iTiren Schein weniKft«* 
immer erhalten, vorzflgücb aber nie den Ruhten 
anferet Spracbgenius etwes vergeben foll. Auch 

IS'^LS-^thüf*'*' Neuerung den Verfaffern, 
aaeb naferai Urtbeil. wenig zu Statten. Sie ift die 
Einführung alterthümlicher Worte und Sprachfoi™ 
in unfre neugebildete Sorache, wie fie zlim Tbeilim 
Nibelungenlied und andern altdeutfcbeo Oediebten 
braucht werden. Die EntCobuidigung, welche die Vtt 
daher für fich anfahren, die fefbft^griecbifch Jl^: 
tbOcnlicbe Sprachform des Homer werde diefe Fr<iT- 
iMtt zniaffen. taugt darum nach unfrcr EinCchtoicbu 
weil dort nicht fo viel Modernes mit Altem verfe^ 
ift, wie hier, und auf diefe Weifti das Ganze iawaS. 
einen fremden ungleichartigea Znicbnilt eewinnt 
Ift, wie wir eingeßehn mafTeB, foo diefer Preyheit 
fchon feltner Gebrauch gemacht worden, fo b^g^net 
»an doch feiner Anweadung beynahe in jeder^ auch 
■ Hy»""«. nnd uir fanden denfelben 

nicht minder fiorend. Wir rechnen dabin AusdrQ- 

f^'pT'J^ ;°'S'"'^'== Stadt far Geßade, Straf 

f.lr Pfnl, T.uge {a^onW\ S. 3. - Lugtnd [ätr Mg^äL 

Buhet — öfter gebraucht, wie z. B. S. 7a. (der iJJl 
trUc dir b$!chntytt,n BUk,l - Jo^^ «i v^iw 

AAerxa— wo zugleich dasimparf. trtoos fOrerloofete 

uns eben To unrichtig dünkt, als d,,s anderwärts 
brauchte furchti für jUrchittt) , brqumtt u. f. w Di« 

^'^'''.'S fjf'^*' """'^'^i' f- ^v. «achten noch ' 
zu entfcbuldigeo feyn, aber ob die Hauptworte Lm 
amr Bogtntr Boguir, Silbtrbogner^ zuläfßg fi^* 
nvnifnLa wir febr: denn fie beben nicht einmal X 
Anlnritft. aneb fpriobt die Analogie gegen fi" Iii 

^'■^"''",'a*'"r, ^r'^' das^fbftgebildell 
Wort Silberbogntr (Apollo) einzuführen verfucbtT 
mit Recht entgegnet hat: denn^^™ £^^„ 
find nach der Ana o«e Küfnir ?wer Kofei} macfit! 
eigendicb Uota. die^ogen oder Lanz«, verfertigS 
und die Dehnung Ä9^mr und Lanzentr mifj^t 
wenigftens nnTem Ohren noch mehr. Die Vff lie! 
ben aber folche Dehnungen in den HandlongswortM 
befonders . wit/ckOtuUn S. 67. , vtr/el^rtdvi ^ 
eher. Km andermal mOffen dann tmm Wieder dtta 
Ohr beleidigeenden ZurammeoziebnB«a.wieft,*arrI 
S. 67. u. f. w. aus der Noth helfen. Von felbftir.»hil 
deten Worten finden ficb mehrere. dS aber !.1rb» 
rile|lackltehfind. So möchten wklV^ii^ 
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der S. 7a nicht zur Nacbabmung empfehlen, wovon 
hl der altdeutfctieo Sprache nur das einfach« gmitn 
lieh findet: «beb das oft gebniicbte Wort grat, 
ttrggrat «M) fOr Spitz«, Aabfllw, fcb«}nt uns 
mit dem Obrigen oft feiir kflnfllich neudeutfchen zu 
fehr zu contraftiren. Verfettungen, die gesen den 
■ewöbnlir}i''n Sprachgebraui Ii juliüfspii, wje i'n- 
i«U hir fakrU Ri ftatt UiAnl fükrtißt ktr S. 67>t ^1* 
iBgte tr ft. «rp^M hbf.S* 73.» wifllni wir anm iddit 
Im billigen. 

• .Aof das Matrum and die Abfcfanitt« iCt, wie 
«fr lielNHi betflerkt haben, vid '^leifs verwendet 

worden; doch kommen Hexameter v( r, v. t^Trlic die 
Voßifcht Theorie nicht al« echt wflrrie erkennen, und 
Ae, v?enri wir snch djeU r nicht wolhen unbedingt 

huldigen« den Obre gcwils nicht Ccbncicfaalat wio 



I J MKati«r auf 
Cttharoaden. 



) Ueaem | GoM nnd in I dl« dnnA- 
bohreua Oehvloja. . 



B.8ft: Salito 



' 8t atf i Boeh an den a tkmmm n kmlt «■< 4ie 

Braft«l«iii riiictHia 
MMfleklan adt gSIdrnm Kotten De felbige, wo- 

m;'f dii- H*r# n. f. w. 

Indcffen bilden immer die wobitönenden, dem Rhjtb- 
>äius des Origioals Klacklicb ficb anrcbaiiegenden, bey 
lircileni die UebenikL Mao vergleiche x. B. nur 
vric dem Origiual den trefflieben Eingang der twey- 
tan Hymne an Apollo den Pythirr, ihs* Ikt SSolhiri^ 
noch uaabgefondert, durch eiceoe Auffchru't weoig- 
Bit dar Hjnma an Ap«üo fortlinftt 



O FOtftI LyUat Am nl der IwUa« Meente m 
IM JUlM« dn dar «Mnican Stafc an 4eM Mcei« 

niaiwj 

Oaloa be li a aifüh ift te dann, rögMinnrefte mit (Mk 

macht I — 

8i«h «1 CBt«r*llt anjctio der Sohn der iteprlefuiaM Lelfl^ 
toielmd «Ue wSIbige Laute, lur felnmJlarMteii Vjrtfie 
Raafaad in BiüalagawMid fuXidnMgen» Abel 4i 

Laute 

Uj irr d^ ni güIdMcaSchlSgel enttöBeten wonnige KlSnae. 
Drauf von der Erden «mpor jnm Otympos fich , wie a( 



er 



Gedankt, 

iehniagat *x, län mm Hau!« drf Zen» nnd der GStter« 

Terfanunlnnf . 

Deeh den HafterUidken Uetet fogUich di« Gnitair' und 

uefMg ob. ^ 

Kb< An'Ajgr«» 7>:f«(, okXov iwXt» jjB I| f nH W> 
Avn« 2" ar» ÄiJXm« nTjÄnAirr»» j»/«/ dnwii» 

XflWfMr »jre wAijicTfou xava^.)» iyjt Iftifitmai. 
*EiAn tl wfcV "lUnuiTw Kiro X^Mtf «TW »A|(H^ 
El». Ai:\ rfc« SnSir jHty ^fjfaynr AÄiieii 



5 



philologifcheo Werth diefer Üeberfetnngen , d« kei- 
neswegs gering ift, zu erleichtern, wenigHens anzu- 
deuten. Dafs wir in diefer Roekficbt nicht nheralt 
mit dem Vf. einftimmig (liodi crgiebt ficb aus der 
Natur folcher BearbeitW|gen , wo bey fchwieci- 
^ern Stellen der Sion immer beftritten Ueibt, ffon 
felbfr. Genug, dafs 6e bey weniger beftrlttenen dem 
Kenner der griechifchen Sprache immer werden ge- 
Dflgen. Oft mag auch der Zwang des iMetrums bey. 
getragen haben, dab diefe oder jene Stelle, diefer 
oder jener Aasdrack weniger eigentlich oder rtohtig 
konnte gegebc?n werden. So bStten wir in oben a»^ 
efOhrter Hymne »ppKift^ V. 14. nicht ßnntost wa« 
ieBedeulung des Wortes hier nicht wohl feyn kann, 

Segeben j aber wohl unberatlten, oder rathhui was 
cn in das Metrum ganz gut gefOgt hätte. S. 77. 
/rohnuHgtn(^cL/JtJi»i) macht auf mir der Pötjfpt/ehwarx- 
vUtfsigt Robhtn ( ^mx«! fiA«iv«i ) bauUn auf mit dlanf 
fichre Behaußin^^en (o«« • - , '-v . Das Letite findca 
wir zwar nAch Ilgen gegen K:iHr,kFns Krklirnng rich- 
tig pe^eben, aber ob 5.i>.ai. hier hlufi a'!:^f'Mipia 
ifohnunp^tn bedeute, zweifeln wir lel)r. Oitttitiar 
ib »cn i iiiem Anfiedelo ßr die Brut die Rede, •va'? 
ausgeciruckt feyn füllte. S. 97> ift XnMuiXsvH« durch 
/cAnfri^ gegeben , wenig&anS fahr iwlnqnam: 

„Dtnn Jitfo/t aufdtr SBh» i»t Ofympti «n goU»«m-9t» 
„Ottreh da» KeMt BeUBang, der fi H m n i t m , welclttfi^ 

VV«riim nichl 7 

„Durch di§ HtT€ M(ft*t, dtr lilitnmrmlgttn Ktii kiü% 

Mdiraraa onterdrOcken wir. Mit VetrenOgen er* 
warten wir die f nrtlietTiuif , der «in Commaotar 
beygegabaa wardan kSL 

Lkttzit, , b, Fleifcher d. J. : ApoUonn Rhoäii Afgf*^ 
umtka, ex recenfione et cum notis Rieh. Fr. AiL 
Brunckii. Editio nova auctior et corrertior. 
Accedwnt Scbolia graeca ex Codice Bibiioth. 
ImperiaL Parif. nunc primnm evulgata. Tomus 
/. imo. XII n. 410 S. Ttomna II. l8i}> XVI 
n. 709 S. 8. (4 Rtlür. la Gr.) ■ 

Die häufige Nachfrage nach den Brimtitfehen Ans- 

gaben grierhi "eher Dichter, wf'cbc zum T hfil niclit 
mehr im BucbJadeo zu haben waren, veraniafste den, 
*m die Bdförderong der bnmaniftifcben Literatur 
fdir fairdienten Verleger, auf eine Wiederholung 
derfelhen zu denken. Die Wahl fiel zuerft auf den 
j4po'.!nf,ius Skodiut, deffen Revifion er Hn. Prof. 
üchäfer übertrug, nnd auf den Anfioplumu, den Hr* 
Bnfr. AMir an hanrbaliait r' • 



Der irflt Band de« Apollonias enthflt den JShsn^ 



Wir laffan den grleeUfcban Text hier felMa, MpAtm Text io einem gefiilUean Aaur««ni, gatn« 
dam ^lete »«laklk MMb <lai Urlläl Ober^ «v&dii«hoIt;«Btf,.wteMdarnM ditVail^ 
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dcrte, ohne alle Verioderung. Daher iTt auch da<;, 
ivas jetzt als unricblig erkannt ift, wie die VVeglaf- 
fnug dw pangOigilUMNi t im der Arfie. und aodereit 
iTM d«m erftm Berinsgeber efcentbihnlieb ift, '«b. 
ireiindert gehhVbcn. Der Druck ift flbrigCDI fo 
nau, wie man in den von Schäfer beforgten AttSga» 
beo zu fuulrn gewohnt ift. Die BrmmeUfektH Aonier- 
kaoceo find timmtÜch wiederholt, und die der Ap- 
yw&C {AfpitÜM Mrttfum Itctlonum , notarum it 
MMmMImmmi & 90f— 243-) an die aebdrigen Stellen 
•higefefaaltet. An leinen eignen Sbbitxen bat der 
gelehrte Heraaa|abtr» waa wir badeacm« aklitt 

beygefOgt. 

Was aber auch den Beßtzern der altern Ausgabe 
flberaus erfreulich feyn mufs, ift der Inhalt des zwey- 
ten Bandes, welcher die Vorrede des trefflichen 
il«naai«lMn, die Utarn edirten md die Parifer 
vnedirfee Sebulcn , and fflnffaebe Indiecs eatbSlt. 
Schon die Wiederholung der iltem, fo lang vermirs- 
teo und höcbft inbaltreichen Scholien, die aliein der 
Jcoftbaren Oxforder Ausgabe (l777. 4- «od 1778. 8-) 
•inen Wertb geben, würden den Freunden des Apol- 
loain aad der alten OekbrCankeit Oberbaupt böchft 
•rwOalcht gewadn Ctyn ; wie vielaaebr «bar ift ae d«r 
lang «rwartete und oh verbeifsane Abdrbdk dar in 
eioer Parifer Handrchrift erhaltenen, durch Ruhnkt- 
mimi und andrer Kritiker Aofabrnngen bekannt ge- 
wordenen Scholien. Dem Heraasg. wurden 6e von 
ütgM raitgetbeilt (vira prolbeiffimat ad littras, qua- 
muiqnt pmH ratie«« jwviudas veluntatis) , welcher, 
•faemals falbft auf aioa Aasgabe des Apollonias fin> 
nend, einen Sehatz von Hflirsaiitteln geTamntelt hat- 
te, von welchem Hr. S. aber nur die Abfchrift der 
Scholien {apograpkum integrum Scholiorum, qnat Co- 
itx Pewifimus 3737 compltctitur ab i^eoeymo factum) 
banntzte. Diefe Abfcbrift war anter Raknkenius 
Aageo gemacht, und von diafaiw, aebft einem Exem- 

I)lar der Stfpkanifckem AaMaba« fltit den bauptOidi- 
icbften Varianten jener Sefaolien, von R. eigner 
Hand, an Hiuie gekommen. Diefes Apograpmm 
Mit hier mit aiien feinen Fehlern — die licn wabr- 
febeiolicb eben fo in der Parifer Handfchrift finden — 
•of das arftan 340 Saiten abgedruckt, ohne dafs jene 
in dan AaimarKmigao Oberau angezeigt oder verbef- 
fert wären. Denn di» Verbeflerung darfelben ift 
leicht durch die Vergleiehung der edirten Scholien ; 
«od wo (liefe fie nicht bieten, wird der Lefer durch 
Fingerzeige des Herausg. auf den Weg der eignen 
VerbeffeniDg geführt. Uebrigans wird, wer die 
Befcbaffenbait allar SchoUas kaoat. Sah niefat won» 
dern, hier aia and daffalba iwajoMl, oflt mft da» 
felben Worten oder geringer Verfcbiedeoheit zu fin- 
den; auch nicht über unnOtze Verlheuerung des 
Werkes klagen, da eine genaue Anzeige der Abwei- 
ahungen, wenn fie auch möglich gewefen wäre, wor* 
an za zweifeln ftebt, ebenTalls, bey weit gröfserer 
Vabcqaamliaibkait daa Lafisra« Titian Aanm ataf» 
■mnnw« babaa wflrda. Eber nflAla man wanlieheo, 
daf«, wie es in dem HeyntTthtn Pindar und dem So- 
jphoklat TOB Er/urät gafcaabaa« die edirten und 



unedirte^ ScboUan zn jadar Staila aaban einan- 
der gefetzt, and fo dia UabarBebt und Verglei- 
cfaung ailaicbtart worden wäre. Jetzt ift dem, der 
dS» SeholiaO nahen dem Dichter liefet, das Auf« 
fachen an zwtg TOifeUadanao StOUan oftoMila bo* 
iebwerlicb. 

Belda Abtbailoncan find von zahlreichen An« 

merkungen des pplenrten Herausgebers beeleitet, 
der uns in allen feinen Ausgaben durch den Keich- 
thum feiner Gelehrfamkeit, die Schärfe feines Ur» 
theils und die glOckiichen und leichten VerhefTeroil* 
gen verdorbener Stellen erfreut. Oleich in der Vo^ 
r.edaS. XV. wird die Form imXii, fiait itrrXoot^ ga> 
rettet, und mft.^tfrA«« , j/x^e< und io^iit verglichen. 
Ueber die Verwechslung von Ajifjav und '«Hr» S. 160., 
über die Conftruction von ifxmv\jfj.i)i und eVwvi-no« 
S. 168., über die Bedeutungen der Adjectiven anf 
-Sr,i und o((( S. 19a, Ober • und q dax«« S. ao6.. Ober 
die nur dam Shglüari dn BiifuÜ ptfhti zukommen, 
de Endung — «r«i S. aog., flbar luä eil für dU' ed 
S. 318., aber m*^xi^x^*a and «a^erah fOr maAA- 
mtn, wie auch rrafV c. accufativo, um eine Nachah» 
mung zu bezeichnen, S. 228. und fo vieles andre« 
Zußtze und Vtrbclferungen der griechifcben Wör- 
tairbOcher finden ficb auch biar in gro(sar Manga» 
wiola daa Haraaagabait aodani Wantaa. 

Angehängt fmd folgende Indices: l. Ind. Scripta. 
ram im Sckolüs titatorum. Nur, was wir beklagen» 
Ober die edirten Sebollen aus der Barlififeheu Aua* 
fiba dar BiUitllUea gratea. Za einem neuen gabraab 
es dam H. an Zeit. (Hune movum, fatu ut'J^mmm, 
otHnibtts ß numeris ab/olutus f.t, fed plurimi opus nie 
faciiiimi laboris , quandoqutdetn critica Sckoliorum per. 
potitio anticefferit ororttt, txpittamuj a futwo tditon 
Argonauüeorum. Praef. XV.). a. Index Scriptorum 
in NoUx traetatorum. 3. Mtx Graicat i» uotas, mit 
Besaiebnung der in den WörterbOcham fehlenden 
Wörter, vom Herausgeber, welcher ancb hier an 
vielen Stellen gelehrte Bemerkungen und Verbeffe- 
rungen eingewebt hat. 4^ «Jfo. gac. Rtiskii Ittdex 
geographicus in Scholia. 5. Ejusdtm Indtx H^trictu 
in Sfhölia. 6. Ejusdim Jndtx glaffmaiim» io sdulkk ' 
Dafs ficb die drey letzteren nur aof die iltam .adir* 
tan SoboUaa bodabao, bodaif f ~ 



LITEKATUROSSCHICHTB. 
LAiriMmrr« cadr. b. Tbomtnnr Dm'Aainttn tu 

KMglich oaitrJchen geißf'ukev Raths, und öfftntU 
ordentl. Prtftffors des Ktrchenrechts und der Kit' 
chtngffckichte an der luduig Maximilians ■ Uni- 
vtrfitHt zu Landskut, Dr. Anton iMirib/ gewidmet 
▼on Dr. Fram Xaver KrüO, kOnigl. baier. Hof« 
ratba and öfÜMtl. ordentl Profeffor der Rechte, 
Rittar daa GMlverdieoftordens dar baier. Krone. 
I8i3> 16 S. 4. 

Der Vf. hatte Oel^enbeit, als Teftamanu ■ Exa- 
cuior, bey dar Varlaflanfchafta • Intaatnr aerfcbie- 
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dM* Papiers des Verblichenen einzafeben. Aus die- 
fen QaeUeD itiid aai einigen auf andern Wegen ibtn 
bekannt gewordenen Nachrichten fetae er (einem 

Collegen diefes biographifche Denkmal, jlntan KUU 
war am 33. April 1753 zu Ebersberg in Baiern ge- 
boren, wanderte aber fchon im fechlten Jabre feines 
Alters mit feinen Aehern nach Freißiig, wo er leinen 
frfteo Uokerrkibt von dem zu feiner Zeit berühmtea 
SentTehen ScbuliaanDe Rtbßoik erhielt. Den Wifloi» 
fcbaften widmete er ficb uerauf in demBenedictiner- 
Lyceum zu Freifiog mit folchtr Aoszeichnung, dafs 
er nach VoKeiuiiinf; der philofopbifclien Curfe als 
RaipetUor der Phiiofopbie aogeftellt wurde. Nach- 
ll«a W un I«lllo. 1776 zum Priefter ordioirt wor- 
den» gieojE er nach Ingolftadt, bildete ficb auf der 
dortigen Univcrfilit in der Jurisprudenz und Kir* 
cbengefchichte aus, und erhielt int dritten Jahre di« 
iurihifche Liceotiatenwflrde. Seine jnriftirehe Pro- 
befchrift ward für fo gelehrt neachlet, dafs man be- 
fioblofs» ße als ein Mufter in dem Uniwerüiätsarchive 
otedenolegen. Miekt hatte die nacbdrOcklichfte Ver- 
ficheruag nuchber Onade von dem Fürften Bifcbofa 
zu Freiing erbalteb. Allein als er von Ingolftadt 
zurackkatn, ward ihm das Priefterbaaa zu Dorfen 
belchietlen; in der Folge wurde er nach Miesbach 
als Pfarrprovifor , und Confercniiar des dortigen 
Ffialterhaufes berufen. Eine ziemlich nahe Hoff- 
nung tnr Erlangung einer Profeffur des Kirchen- 
rechts zu Manaien oder Ainberg wurde vereitelt, 
da der KnrfOrft Karl Theodor den Unterriebt in 
allen baierifchen Gvmnafieo nnd Lyeeea den Ordens- 
ceiftlichen ftberllefs. Endlich ward U. von feinem 
yorften als Hofmeifler der jungen Freyherrn von 
Weiden angeftellt, und erhielt am aa. April 178I 
'das Deeret als Freilingifchcr Hofcapian und bene- 
Fciat bey St.- Johann Baptift. Dia £inkaafte des Be- 
neficiums behielt jedoeh der Fflrft Blfehof lurOck, 
bis AUcM zu einem Canonicat wtirde befördert It^n. 
In der Folge erhielt aber derfelbe weder Canonicat 
noch Geld, fondem wurde im J. 1784 als Directoc 
dea faikibeflicbeo Alumnats in Freifing aogeftellt, 
WO ac durah Unlarricht und humane Leitung der 
Alumnen fich onvargafsUch macbta. June biftorifcb» 
iurifiifche Deduotloa Ober die den bifcfaöfUdieii 
Bexten widerftrestende Aufhebung des Rlofters In- 
dersdorf» die er vermöge emes von feinem FOrften 
Bifchofe erhaltenen Auftrages verfertigt hatte, ver- 
fcbaffte ihm auf einer Seite ungetheiiten Bevfall, zog 
ihm aber auf der «ndam den Groll des damaligen 
ceiM. KathS'Diraelim «u Frei&ng» weichen man aus 
GrOndeo in diefer Sache nicht zn Rathe gezogen 
liattc. in fo hohem Grade zu, dafs ihn derfelbe bey 
jiir» fiUrflai JBiichofc.als einen gettfhrUcben iüiuoi- 
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naten angab. D«r Beklagte beruhigte jedoch da» 
Fürl'ten durch eine Kechtterligung und durch AtM* 
ftaiiung aioaa Reverfes , dafs er am 'lUnminatisnmt 
kflnftig keineo Theil nehmen wolle. Einen um diafo 
Zeit erhaltenen Ruf als Hofprediger nach Stuttgart 
fchlug er aus , um nicht zu weit von feinen der Un« 
terftützung bedflrftigen Aeltern' entfernt zu feyn ; 
nahm aber dafflr die Stelle eines Uofnaeiftera bey 
d«Bi Omüsa von Löfch an , mit deffeo Sohn« «r im 
zwevten Jahre nach Burchaufen kam, wo «r na 
98- Detbr. 1786 von der fitUich - ökonomifdien Ocw 
felifchaft mit demDiplum als Mitghed beehrt wurde. 
Da fich aber bey diefer Hofmeifterftelle feine Aus- 
flehten auf eine vollkommene Verforcuog jmmer 
mehr verdunkelten, befohlofs er, fich der Seelforgo 
zn widmen , nnd «rhiclt Im J. j788 die Cooperatnp 
ni H oha n h am mar, und 1789 die beflere zu Ein- 
bach. KhM Vartaufcbuog feines bisher durch einea 
Commendiften verfehenen Beneficiums zu FreiBng 
gegen die Pfarrey zu Randelgried bey Altomüofter. 
welche im J. i-'9i zu Stande kam, verbefferte fein 
Schick fal nicht. Vier Mai worden feitdam in (ei* 
nem abgelegenen Pfarrhiafe rSubarifeha AnflÜla^ wiO- 
wohi vergeblich, verfocht ; im J. 1799 wurde er eotf« 
lieh ganz ausgeplOndert. Er fucbte daher in diefain 
Jahre, da eben der Univerfität ru Ingolftadt ein neues 
Leben verfchafft werde.-. foUte, um das öffentlicha 
Lehramt des Kircheorechts und der ivirclicngefcbicbte 
an , und erhielt es. Ala Profe£ft>r, als MiuUad deK 
Juriften-Facultit, al« Semter» «nd «Iff AfifilliBr d« 
Spruchcollegiums bewies er eine achtungswflrdigo 
TbSiigkeit. Mehrere von ihm ausgearbeitete jnri- 
difche Refponfen find in A'i'j. TIuv:^. Gönners Rechts- 
fälUn, Landshut iHoi. u. f. w. abgedruckt. Er ftarb 
aqi J2. März 1813 . und hinterließ Excerpte aus mehr 
als taufend der heften altem und nenern Warko. Ja 
dem Verzeicbniffa der gedruckten Sehriin n det V«e* 
ftorbenen finden wir einige, die in Mtufttt getthrttm 
Deuifchlaad fehlen. Dabin gehören: Klaglitd tines 
beitrijchin^'irttnias inder ChorteachidstXfahrs I778- — 
Dtr htilige Franz von j4fßs war ktin Narr^ wit di$ 
Herren I'ro'.eflanttn SpittUr und Zimnurmamn glaubt». 
Ohne Druckort 171)4. Und : Kurze Utberßtht dt* 
kathotificktn JürcktmrtMt, Er/U und zweite Abthel* 
lung. Landshut I805. Hingegen fehlen auch in die- 
fer Denkfchrift, fo wie in Mt«felt crelekrttm Deutfeh- 
land, die von Müht verfafste Sclirift: Maria zu Dor- 
fen , ein* Zuflucht der Säuder. jtuüteutifche Nackrich- 
te» twM dem ntueflen Noviziatt dür Stfkiten zu Dorfen 
im Bmitm. Jims OrMmMruftu. 1788. Und: JKckt 
tkrmd» Xkrtlrngf^^ xwt^Bnd^ Bothllt 
ZaSta» vm^0ßk, MOachaa 18II. t 
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LITERARISCHE ANZEIGE N. 



L Neue periodifche Schriften. 

Anzeigt 
Ttmlfni. ProfcfTor Dr. Gilb er t's Annaltn der Fkjjik «mC 
der fl^fikcUtjUtu Chmitt Jtbrgmg itn. 

]3icre allgemein bekannte nml geaclueie Zeit rcbrifi: 
wird auch in dem nichficn Jaiire. u on.itlich rcgelmä- 
tng «rreliemcn. Die nencftpn, fehr wichtigen EmH- 
deckungen aber die fdiwin^den Bewesungen d«r 
far hinten lichtlbeflclieii, fiberKÄlie-Erzengung von — 
lg»" F. und das Gefi imi^n und KrsT.Mfix cn ahfuliit 
reinen Alkoliüls, <\hcr dif Zufju^monritzuiij rlcsSlick- 
floiTs und feiner ProiliictL;, nijjr <lic -am.ilf r\ üll.-n Li; lii- 
nebilde des Himmels» über die iNatur der <iawten 
mml Dloph u. f. f., weldbe m den erflen Helten er« 
fclieinen werden, jnflgea BOrM i«yn, für das Inteio 
•frc, welches für d«n wtCTenlelMFilidien Lefer auch 
diefer Jahrgang einer Zeit fcliiifi haben uN .l, <lie intii 
fchon 15 Jahre lang ununterbrochen forsj^clu, uiiJ was 
in diefer an Entdeckungen reichen Zeil in den twiden 
Zweiwn der PhyAk« der nteclianifchcn Natiuiebie 
ttnilSiir Chemiet a])|eiBein Eingreifendes gefchehcn 
ift« aoF eme ausgezeichnete Art dergeßeHt entbält. 
I>er Preis des Jahrgangs bleibt «nve^ndert 6 B.Mr. 
16 ar. Wer als Theil nehmcr eintritt, wird Ton inir 
die in meinem Verlag erfchiencnen i) Bande devNeuta 
.RIgt ra Cthr billigen Bedin^gmi erbalten. 

Leipsig* inDwHiKl*«* >Sn- 

Job. Ambr. Barth. 



Anzeige, 
det ^turmiit dtr Rtiftm betreffend. 

Dal Journal der Reifen y welches feit ft-inem Be- 
Winnen im Jahre 1807 unumcrhrochen erfchien, konnte 
liD Jahr igij theils we{;en der eingetretenen Hinder- 
nilTe nicht T«rlandt,.tbetl( auch wegen der Privatrer« 
lmttni(rederVerligsbandli(n| ntobt lo zn draeken for«> 
gefetzt wfrden, dafs .l>ey hrtlffniinü .les Poftenlaufes 
»lle rückftandige Monatshefte vom Jalirc hätten 
nacligcliefert werden könnon. Pi-r H<'nii- ;;obi-r inufs 
daber dem Pnbliciim hiermit anzniyen. duls er Hob, 
ans otiigen GrBnden, gmöthigt fiebt , luil .l,is l i fchei- 
nen des Jahrgang« IS13 de« Journals dar Reifen ^«nx- 
lieh Verzicht zu let^en. FBr dal Jahn ti4 wird er aber 
sni. ,1,'mfelben wieder n - alten Ordaang anftrcMn, 
L. Z. 1814* ^rfitr Band* 



da der Poftcnlauf in einem grofücn Tljeile Deutfchlands 
hoffentlich bald wieder hergeftellt feyn wird und er 
den Verlag diefes Joumati einer andern foiiden Bucb- 
lundlinig übertragen bat. DatPitfalieum tnrd lief der 
Unterbrechung der Fortfetzung, welche ohne frin Ver- 
fchulden TCranlafst worden , nicht verlipren , vichnehr 
gewinnen, indem ilii 1 l.-iMiiir;.-l^r , wihreiul f<»iner 
literarifchen Paufe, GelcgeiibL-ii l;iud, gehaltreiche 
Meterielien zufammenzutragcn , w oruntcr vorziiglieli 
niebrM «mgedmckte Sachen lioii beünden , die er nun 
dem PahKenn Torzulegen'Ücb beeilen wird. 

Berlin« im Noreoiber ifij. Der Hmuitpbir, 

Obiges Journal der Reifen haben whr fh Verlag 
nnonnnettt und werden es in eben der ty^agrafÄn- 
leben Form liefern, alt et bisher erfchienen ilt. Der 

Preis bleiht 7 Rililr. ij . fut den conipleiten Jahr- 

fang, und ift daffelbe durch alle BudiLandliuigen und 
iaftlmier zn bekanmeB. 

Wir cnilialten uns jeder Anmerkung, die zum 
Lobe diefes Journals dienen könnte, und überlaffen 
das Urtheil der anperteyifohen Aieoenfion dieCer Zoi« 

tung. 

Berlini im November ifitj. 

AetionwftU u. Comp. 

. n. Ankundi^iigen neuer B^dber. 

Bey 

Friedrich. Nicolai 
in Barlin 

find im J. tgti iclgeiiila nena BQeher «rfcliienen: 

Boi{( , y. F., Anleitung zur Kr-nnmifs des gcftirnicn 
Himmels. Mit ij neu gcftochenenKupfiirtateln und 
einer altgerndncnHiannalsluHrta» nebu'nnnsparcnt* 
gr. J. j Rihlr. 

Cuwrr« Ober die Tollchundswuih «nd deren Heilung 
durch -/.wccV m if i;;en Gebrauch des Ganchlioüs 
(Anagallii arvcitfit L.) Eine franzöftfrhe ürij^iiud - 
AbheiHÜmif^. Fm D'^nifclic bearlieiiet und mit ei- 
ner Vorrede vorn Prüf. G. F. Sick\ herausgegeben 
■von 7. C. Ribhe. g. Uerlin. 9 gr. 

iXifp, Ratfm.t Magazin für Prediger auf dem Lande 
und in kleinen ^tdten. 6ten Bdä stet Stück, gr. g. 
Berlin w. Skatttb la gr. 

P • Geb' 
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Gebhard^ Dr. Ck, iil)er die Gas- und Sclilamm- 

bider liey den-6chwcfei(|ucUeu zu EitüdO. aiesBdob. 

«. Berlin. 7 gr. 
Hiriung, Auguß, Anleiiiing zum richtigen Gelirauclt 

cUr deutfciien Sprache in erlantcnuleu BeyCpielen. 

|. Berlin u. Sieiiin. 14 gr. 
Horn, Frans, die fcbOne Litwatur Denüchiands des 

Igten Jabrlmiderl«. aterXbeiJ. |. Berlin n. Stettin. 

1 Uthlr. 

Pbarmacopoea Bornificse. E^tio III. emendeti. {. Be. 

totiiii 1 g I 3. iO gr. 
Pliari;.acop je , Preuf.'.irclie. Aui Jeui Lat. übci fetzt. 

JUcktttf Aug, Colli., dii! fpericl'o Therapie I nacli den 
hinter lauene 11 P-imurcn Vcrrtorl<enen herauf. 
Mgeben von Dr. Grer^g A»gfiß Riekrer. ifter u. iter 
Bend« die «coten Knnltbeiiett. gr. g. Berlin ig 13. 
5 Rthlr. 12 gr. 

(Der }te, 4tc und letzte Band erfcbcint zur näch. 
fleii .Vlerie.) 

Rickttr, Aug. Gottl., medicinifche und ebirumTcbe 
Hemerktingen. Aat einem hinicrlanSnicn mntt. 
fcript herausgegeben. Merfiend. Berlin und 

Stettyi igij. iif gr. 

Hai auch flen Titel : 
Neue medicinifche uud chirurgifche Bemerkungen.. 

16 gr. 

Ueber die Ambrukrankbeiten der Heiutbiere. Eine 
praktifehe Derfienung diefer unter (o vielfeeben 

Geftellfin erfcheinenoen Uebd ond deren Heilung. 
Nach franxöfifciien Originalien liearboitet und mit 
einer Vorrede des Hm. 'Prof. Skk, herausgegeben 
von y. C. RUbc. g. Berlin u. Steltin ig 13. u gr. 

Uebcr Heim Peter Schmid't 'Zeichenmetbode, für alle^ 
diefich mit deaOruqdCuzen derGilben in derKüne 
bduautt eaaehen wirflen. Nebft einer LebembeCeb««!' 
bung ihres Erfinders. Von C. G. fF, R» » , ,r* t> 
Berlin (in Connninion). 6 gr. 

Vorüliiingen zum Brieffchro.ÜMjn für die Jugend. Zum 
iSebrauch der mittlem Schulen. Druri Auflue, 
iingenrbeiiei von F. f. WUk^ g. Berlin n. Stettin 
18 13. ao gr.- , 

Vtß, JuLv., derOefendid oder die VemAIungdnrdi 
Prut'ura-'u i. Fiu RouMn jot der Fürftcn'Mwt. |. 

Beilin. 1 lUhir. 
Wegweifor füi Freindc und rinheiniifchc; durcii die Kö- 
nig! RelldunzfiLidte Berlin und Poi>.daiii und die um- 
Beende Gegend, enthaltend eine kurze Nachricht 
von eilen dafelbft befindlichen Merkwardigkeiitn. 
Tn einem bis jetzt forigefetzten Auszuge der groIMi 
Borchrcilmng vun Rfrlin und Potsdam. Nehfl einem 
Gruudrifs der Stadt Berlin. Drme reruiehrte und 
gänzlich umgearbeitete Ausgabe, g. Berlin u. Stet, 
tin lg 13. I Rthlr. 6 gr. Ausgabe mit 15 Anilobten 
j Rthlr. 

JDerüelbe.eoeb in franzöGfcber Spracbe mit dem Titel : 
Golde de Berlin, de Potsdam et de* Enrirons, ou de- 
fcription nbr<ißee des chofes remarqnables etc., avec 
un plan de Berlin. )■** edit t- Berlin et Stettin 
III}. I RiUr. I gn Edit. avee XV Vuee i'Ailifar. . 



rVli.>-ZEITUNO 4« 

Ztrrenger, H.G., d et- deutfche Schulfreund. Ein Lefe* 
buch für Lehrer in Bücger- und Landfcbuleni SOÜM 
und 5 1 ftes Bändchen. Des neuen dentfefien Schuf* 
freundes söCtes tmd >7fies Bindeben. Des 
deuticben ScbulAeimdes ites u. jtes Bandcbeu. g. 
Berlin n. Stettin it i}. eo gr. 



Erzählungen, Dichtungen, Faftnachtsfpiele n.SchwInko 
des Mittelalters, herausgegeben touD^. JTekiee Gw- 
ßm Biißkmg. Bd. i. Heft i. Breden iji4< 0«> 
heftet I BtUr. 

e 

IIL Vermifclite Anzeigen. 

E >■ k I '-' r 'Hg 

uier dt» zweyttn Tlitä mttntr ürttudJtgMg dtr StaMt- 

wirthjtkaßikuwfi 
aad du Xitenfitm itffMc» in dtr Ltifzigtr litmu»' 
ZtitMmg igij. 'Sr. 37$ u. 176. 

Eben to wenig gewohnt als geneigt, über Benr- 
tKeflnngen meiner Schriften mich vor dem Publicmn 
xn Inftem, ÜberKeß tcb et diefem immer gern, wenn 
r5 nur die -^cten erft ToUftflndig vor fich hatte, Zwi- 
lchen Kleinen AnCchten und den etwa abweichenden 
AnCchtcn meiner Beurtlieiler zu entfcheiden. Darum 
fcbwicg ich auch gegen allen Tadel des trßtn Tbeäe 
meiner Gmndlegung, der dahin ging, dafs ich za vid 
und n genau erörtert oder gefonaert bitte. Der 
inlU — fchon völlig druckferiige — Theil, hoffe ich, 
füll darthun, wie fchr ich mit diefen lieurthei lern die 
Ueberzeugung tiicile, dafs manches der richttgfien 
nnd geraderen F.ntwickelung allerdings fremd fey; 
wie man aber die RUckücln dereof dennoeb xnr voll- 
kommenen Wflrdigung nnd OegeneinenderAennagf « 
der SjTtf me bedürfe. Auch iiber die oben genannte 
Recenfion würde ich unter gewöhnlichen Uinfilnden 
gcfr '1 A II J)jben. Indcffen da in diefer crfti-n Ari- 
zeige meines Buchs, w«lbbe nach den fehrecklichen, 
allen KtermifialNn Umleaf heimnenden , Stürcron bei^ 
vottreti miter weloben et erfchicn, dar BecenCmfe 
elt endÜehet Refohet meine Orundanßefat fÄr dim^ 
aui mnliuhhar erl^Mi t (S 1204.), mir ein off'etihur ftkr 
mnrichtigej yrtfiifutn Lejuiifst (S. 11^4.), meine R.dfon. 
ncrncnls fckUrkift , »tiricktig nnd «in^i/riMr (S. 1197.^, 
meine Bemerkungen ßkieltnd, kaUtt uhi- und unjMjftul 
nennt (S. 3103.) u. f. w. : fo künnie vielleicht ohw» 
»eine Erläuterung darüber meine Schrift, wenig(t«an 
•oneZdt lang, ungelefim bleiben, und meine' twen> 
ziirjährigen Forfchungen würden fich des einzigeiv 
Glücks, das ich ihnen wfliifcbe, nicht lo bald er- 
freuen, TOn Mdnnern , deren Neigung, Studium, Amt 
oder fonftiges Gefchftft lie auf diefe Gegenfiände hin- 
weift, gekannt und geprüft zu werden, befonders da 
ich in der Vorrede (die freylieb auf eine unerklärliche 
Weife bey allen mir noch zu Geficht gekommenen 
Kxemplaren fehlt) am Auffchiih der Bcurlheilunj^ des 
twtt/ttn TiteiU Üs zur Erfcheinaiig des drintn er- 
fnclilt. 

So 
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80 Tiel ich nun fehe, gebt des Ree. erfter Tadel 
meiner Grundinficht dahin, daf$ ich gleiöh anfangs 
dai Geld als „eine Sache" l)efiitntne, „deren Tautdi. 
Werth der Maarsrtab des Taufchwertlis der übrigen Sa- 

^'"f i\" ^u^*?"*^ ^ «r dagegen (S..194.) „ats 
Maafsftab ^lerhaapt bctracfatei, fey es eben low ohl 
M^^rtab/Qr den Werth der Güter als für ihren l'reis, 
d«n ich hier in ißer Weife mit Taiifchwerth verinifchi 
tabe." (Wenn icli gleich freylich fehr beriimmt beides 
Th. L Sl 129. und fonft untcrfchieden babei fo ift fr«T- 
lich damit Hr. Reg. H. Lötz in lemer Rnifitm dtrentlA- 
^griffe dtr NatioMiuHrt^tkufftHtkrt S. ly. nicht zulrie- 
den gewefen, und hat beides dafelbrt S. 30 u. 67. an- 
ders benimmt , und diefe Beftimniiinf^t?n Jmd in der 
jetzigen Recenliun S. 2195. faft wöriiich wiederholt, 
wovon ihm denn eine Abweichung begreiflicher \Vei4 
als irrig erfcfaeint. JMögen es immer di« Lefar er> 
wägen, oltdiefe feine Unterfisheidungen , wie manche 
andrp feiner beftimmungfn, dem Sprachgebrauch fo 
gl ' u j,einärs feyen, dafs Ce für ziiJalf.^^ und haltbar 
erkannt werden i. ülTen ) Sodann iev „dasjenige, was 
ich im tVefen und C liarakier des Geldes als den erfien 
und Ha uptpunkt aidgeftelJ» habe, bey weitem nicht 
der erfte, fondern nur der zwcTte Pnilkl. Der erfte 
Punkt, der beym Gelde ins Auge m fklfm fey fcv 
fewlbder, dalt' dag Geld Taußktchihl fey" (eben 

• Wieetin LwaBeviGon S. 101. unter .mdom hcifst ; be> 
tVinde de» Geldes Werth nichi hieß darin, dafs es' als 
Taufikvchitel den Umlauf de» Geldes befördert a.f.w."}. 
Sonderbar ift es, dafs mein f to^, in der That dierelbe 
geforderte Anotdinmg^enthilt: Des Geldes „nichßcr 
und ngtntUclur Nutsen, firine wtikrt tigtwtkämltcht Be. 
ftiiumang fey, dafs es als d.is vorzi.f/Iichfte 'Lxufckmit. 
tri" (das halb deutfche, halt. Inteitiifche Taufe hmtkiktl 
habe fcb freylich verfchmähi) „diene." Sodjnn fey es 
jUtgUitlungsmhttl , und endlich drittens erfl SdOtmitgt. 
mitttl. Nur habe ich dieft« allen die Urfaebe« warum 
as alles dreyes feyn kann — und noch dazu weil irh 
die bisherige Bafiimttiting de» Wefims berühren und 
verbelTem mafste — 71 n. Grunde gelegt, und feinen 
Taufchwerth als MjdL.uh befiiitunt, weil mit. dem 
Taiifchwerth des Geldes der Taufchwerth andrer DingCk 
die man dafür erAoi», oder die- man damadi wMuf, 
gemeffen werde; aber ich habe zugleich aaadrllcklwh 
G«*^* delWbeii «It bloiser Maafsftab zuletzt ge- 
ordnet. Wie kAmneii denn alle die in der Recenfion 
▼erfuchicn Grfmde, dafs es nicht bltß Ma.^ßß.il, dtrVer- 
glekhun^ dtr fVcrtkt und Prei/u fey, meine Darftellung 
irefFen ^ W lo kann der «ngefchuldigte Widerfpruch 
zwtrchen S. I I und 4» gegründet feyn, da icb dem 
Oelde ah Gtlit nur Taafchwerfb, dem Materia) deT. 
üelbcq aber (S. 41.) Gebrauchswerth beylcgc; wie der 
Ree. anefa Agt: „der Gebrauchs^verih des Geldes, 
oder richtiger und heftimmter zu reden, der Gebrauchs, 
werth des dazu verwandten JUaierials." Wäre indöc 
fen auch in der Anordnung gefehlt; — ein folober 
Fehler kann doch darum die Gnmdanficht, in wel- 
dMT, nadt des Ree. Eingeftindnils , alles Erforderte 
joliftauat, nidtt jttrtkaus unkabhar machen. Wahr. 
üMklidi iMnebt fieb alfo dieles EndurtbeÜ auf dl« 



Behanptun«, dafii die ^i«t JMMbimf dirw, wtUht dit 
Mum, ah GMtkmfH^ ditflih «hh Gtkk macht; eben 

wie fcb*n iin ttfiem Theiie meines Buchs Im: Äi, iming 
al« der Einzige nächfte Grund der Güter hcrvurgeho. 
hen worden. Allein dat mir emgegengeftellto Rafon- 
neir.ent — welches doch (wie die ganze Anzeige atloll 
da, wo iie das Anfehen annimmt, mioll zn bericbtip 
gen) in den zum Grunde gelegiAi Momenten nicht 
das gcringfte enthalt, was nicht in meiner Schrift 
ftehl, und nur bey einigen daraus gezogcnun Schlof- 
fen ab<veicht, — giefa, der Sache dieW'eudung, als ob 
ich unter diefer Meinung eine auf nichts geftüizte, 
ßleichfam in der Luft fchwebtnde, «erlldnde: «1« 9b 
ich fic ^fflr eine, von dem innem Metangchalre der 
MitaiMn nnabhdngige," erkläre; als oll Ich i>r^.- n • t 0 .* 
»nichtder Feingehalt oder des Metallgewicht" 0*e;dcs ■ 
ift in meinen; ^ ui. tn Huche nicht ein einziges .'Mal rer- 
niifcht) „entfcheide über die Münze. ' — Alles diefet 
ficht fo nirgends; wohl aber habe icb au.vznfrdnen ge- 
fucJit, dafs jene Meinung nicht vom innem iMetallg^ 
halte alUiH abhangig Icy (jßuäi TU. IL & 109 ); dab ' 
«der Metallgehalt den wm^ttMuT uad för M af« 
/«■ wchtentfcheide." 

Wi»--v«llig grundlos die angebliche Darftellung 
memer Anficht fey, ergieht fich fchon unter andern 
aus Th. II. S, 37, wo „die Meinung felbft bis auf et- 
nen gewiffen Grad" (nur nicht in ihrer gaOsen Ax>^ 
dehni iig) „foftes Wiffen und Erfahrung" genaUM wer. 
den; befonders aber aus den Betrachtungen Über dio 
Preife Acr Manzen und des Geldes, als wohin die ge. 
naue Entwiekeinng der Bildmig einer beftimmien .Mei- 
nung allein g«hört, un i vn 1:1. , r:.n Elementen, aus 
denen ßch eine folche Meinung bildet , nach einander * 
genointfiiid; . , 

I) Der Preis der MOnzmetalle (S. J9g.) 
0 Die Koften des MOnzItücks (& 299 f.) 

3) Der Preis, in dem «• der Staat zuerft w«ggi4M 

(S. 300.) 

4) Gewicht und Feine der Kllnze. Se Hellt et gans 
wörtlich S. 307 ; — nnr anch Uer mit der Ne. 
benbeftimmung, dafs der blofte Gehalt nicht al. 

1e^, atich nur bey dem Gehrauchswerlhe des .Ma- 
teiials, entfcheide (den ich fchon S. 43. als erfie 
Bedingung dazu, dafs etwas Geld feyn könne, 
nenne ; tmd wovon der Ree. alfo aicht soerft 

fen mich , fondern , wie die ängeföfirten n. endm 
teilen ze^n, s<ach mir (S. 119?. 5 Tagt: „er ei- 
Icbelne nie m Vordergninde, fondem bleibe 
Immer tief in den Hintergrund /uriiclcgefcho- 
ben") — f{-iidern Haft fUrkere Leginmg den 
Preis deffelben Feingehalts in und aufser dem 
Gelde hcrabhringe. Et ift femer binzngefetst: 

5) dab et nicht gerade «oF den „ Preis ffanz be> 
fiimmter Münzftücke, Ibndern einer gefammiai» 
bmlauFenden MalFe angefehen" fey (S". 310.); 

0 dafs alK:r auch fonft noch die Meinung in der 
Steigerung oder Herabrotzun« der Münzpreifs 
durch manches andre (S. 311 ff.), z. B. durch 

AiufiibrTCrboteCS.331.), duzdi Praitmblütniffe 

der. 
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■ dArfelbni Mönie >n anJern LanLlcm (S. \\%\ 
avli^ Begelir lucb beftiiimUen y\^^^^^.o^\ '.S JM-) 
ond noch »»iick«» «mire geleUei werde, Avc^ 
che* fogar iii«h* vMon in jedtom emzelncn Fall 
i^achzuWifto und vonftan<Iig 2u erklären ift, 

' und eben darum als eigentliche Meinung erFoliei. 
nen mofs; xu vrekhcm allen denn 

- m\ in Anbhung de« Geldes überhaupt noch man- 

lÖMukomnrcii. 

B«y diefcr F.ntwickelung der verfcläedenen mög- 
•ficTien Grande der Meinungen, bey meine, genauen 
rnil nn.ina der VVandelkark«» jede« hier verfuchten 
iZ^^. befahde« -och der'ünftrtth.WgWt de. 
Steuartifchen Ueclmnn^.geldes u. a., w.rd es 
foniclir auffallen, wenn es nach der Uecenlion (S. »198.; 
d.is Anicbnhat, als ol, idi .m«ms Al.folmcs luchte. 
' Docl» wen» ich auch noch auf naandie andre neuere 
WIWwlEeUimd ftwiwirirHiiaiaftliohaUnterruchiing auf- 
• merkfam machen körtnte ; — diefs mag genug aar AU- 
Wendling des möglichen Erfolgs der Anzeige lejn, da» 
man mdn Boch Co bald fticht zur Hand nehme. 

Aus denfchon angeführten Stellen der Loi-/ifcheii 
Schrift ; ans der Behauptung, das """■f '^f ' 
l,enslK -In. fnifs enthalte den gefuehtenMia£sI»ab(6.2lsJ, 
veraiicnen mit Retifion Tb. I. S. 96 f-), atii der Benan- 
nun": Treis (S. »104 : v.-rg]. n,.l Th.I. \ orr. 

S. XV und Th. II. III. an mehrern ürten), und nocU 
marieien andern Anzeichen bleibt «her den yerfaffer 
der Bedachten Recanfion kein Zweifel übrig. Ich hatte 
fchon wegen der in ffhwr Schrift vorkommendan Be* 
riemmgcn auf t^en trßtn Theil meiner Grutldlagungb 
ivelcha mi» entfchiedne Verkennungon roemer Be- 



haupiunten ZU cn , ,^ 

fanden, ihn als Uecenfemc» bey der Dnocn .n der 
HaHifcbVn und Jenaifchen A»L.2. nach den bekannten 
C erei7cu tliefer Inhitute «1 ferWtlen ; er hat et nun h.r 
^> tuiukn, nchTnderLeipi.Lit.2e5t darüb^^ausz«. 
Lceben. Yi unr in der Ordnung, dafs cmSchriffc. 
fieller, der ein Syftcm aiifgefiellt zu haben glaubt, ein 
andres für unrichtig o<^e^ doch f... n.clu lo gm und 
befriedigend aU das feinigc erkenne, üb es desbalU 
fÖr dafdCiwanbaUbar zu erklären; ob die wahre Mri- 
nung zu entftellen gewefen; Helsa fwh wlleicht nod» 
fracen. Indeffen jct« möchte die Sache woW auF ih- 
rem rc.Iuen i'unlu Helm; cUs Publicum /neÄgf nur 
l>eide Darfteiiungen und richte dann r-wifcheil dMl- 
fellMsn. Ich fordie blofs förmliches G, hör fSr nein« 
eigne Ausführung vor dem Uichterfpruch. . 

Noch hat der Ree. (S. »19*^.) die „rertditlidie« 
. Seitenblicke gegen jeden anders denkenden" (Grnmll. 
Tb. II. S. 31 O. 17»-} billigen" gefunden. 

Ich finde do« «oCs gefegt, dafs eine von mir h.r n> i. 
arhnltne Bemerkung Äm«n«be fon&ige Behaiigiung 
über das Geld und manche eMdlen+ ahgeleiiel^MaaTs. 
regel berichtigen dürfte," nnd dafs ungenannt» Crt- 
iebrte Mfich tiuXcbten und die Naiur des Geldei w- 



lli.llten 



niicli IlC^^ ogen fie- 



kennten;" aneh däfi ekie ffinUldung oder MaimiaK 

Ciind vo)lenJs welche?) „irrig" fey._ — lob Ober* 
JalVtä gern andern das Unheil, ob diel« StittuMcktf 
Toileuds veriUhtliiht imd wki w l«ttf£cMlr, geaanot 
werden kiiniicn. -. , 

Landsbut in Baiern, den ij. Dec. igi). 

IV. Berichtigung. 

In de« leaailUten A. L. Z. igij. tat- BI..Nr. 4f- 
tritt Hr. Gwtt - JM««&/ gegen den ReeenMten leinte 

Lehrbuchs der Geogi Mphit- , Alli;.Lit.7eit. ign- ^''•4»• 
auf, und iieiuit es cjctradumm , d.ifs er ihm zugeniulbet 
habe, unterm iftenAlay fchon das i:)ecre: w m 171011 
April Igio anf&brea zu follcn, wodurch Spanien in 
31 Prdfeeluran getheilt worden ift. Allein diefer Vor- 
wm i' ift el)en fo nichtig, als dar Ausdruck deffelben 
impertinent uiul gn>b ift. Hr. Gmtt.mikt faiW «nF 
. den Titel feines Buch i : 

!\lit Rückßcht felbCt auf die letzten bi< zum May i«io 
eiiigcireinen politilchen Vertaiderangen. 

Was geht es nun die Lefer an, wenn ehe er feine 
Vorrede dalirt? Kanqte er Begebenheiten in Spanien, 
die im April «orfielen, nicht mehr vor Beendigung 
des Druelis erfahren, fo mufete er auch riiclit auf d«fn 
Trtei lagen, dafs man iu feinem Buclio die poHt. Ver- 
änderungen bis zum Alav ig 10 fände. Fnuveder war, 
wie der Recenfent Celbft, zu des Vfs. Entfebuldigung, 
«nFllbrte , der gröbet» Tkeil des.Baebl (bhon ein Jahr 
früher gedruckt; nun dü» nullt« «r die während 
des Drftcks TorgafaDnen Veränderungen necbtragen, 
\velchcs er auch zum Theil atif einigen Blättgrn« die 
hinter der Vorrede ftehn, iedoch unvoUftindig, g«- 
ih.in hat; er durfte aber nicht auf den Titel fetzen, 
dab er auf die polit. Verminderungen bis zum May 18 10 
fROokCcht genorowen babe , wenn derDrodl des Bucha 
wirklich am iften May gefchloffen «rurd«.. Penn d« 
mufste freylich -vieles, was im April Toriiel, unb«. 
merkt bleii>cn, üdcf wenn der Druck wirklich erft 
11m Johannis igto beendigt wurde, io hatte der Vf. 
immer UOch Zeit, iene Ver.mderune in Spanien mit 
nachsuMg"^ Kr,<hai-Mutlu, anltatt dum Recen- 
bntcn fär eine Ancebl beygcbrachter Notizen, die 
feinem Buche noch abgehn, zu danken« loheut Gd» 
nicht, mit einer an einrm Frzieher nrnftermUfigen 
H^ickktit etwas Lxiradummtt aufzubinden, wor- 
in er nicht gedacht hai; diefe Grobktit mücbie Ree. 
ihm gern hingehn laffen , wenn üe denn nur wenig, 
fiens tkrlick wirr. Allein er vM-Cleckt blofs hinter die 
.Miene der Oro*A<fr tein^Pfffigkei'^ womit «r die Lefer 
von den vielen Perichtigungen feines Riichs in der. He» 
cci lioa dadurch aU.'iiziehi» gedenkt, dfif« er dem Re- 
cenfen^tjn, der ihn an achtzehn Stell. >j ; r i ma. ht 
bat, fälfchlich hefcholdigi, in der ncun^ehmcu etwas 
fiMraitwww/ gefagt ta iudMlk 
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.BRDBESCHREIB UNO. 

Mmm» b, KnafvbMg: Sl n^r^g^' ein B«y- 
trig «nr Gerchichte unfrerZeit, in Briefen aus 
- Jeo Jihren igio, igii und igia, »on D. C*ri- 
fitan Müller. 1813. Xill u. 514 S. gr. g. Afirtf- 
aem iüuminirtu PJina von Üt. PeMrsbui|r. 

1— I r. Müller , ei n Sach Fe , der (leb felbft als einea 
noch lehr jungen Mann bezejchnet, ging (nach 
der erften Vorrede) ig 10 nach Rufsland, hauptCfch- 
lieh in der Abficht, wteex fag^: ^ids Und woU- 
«MMM nackjebuk «wftrM imiim fTrlUUtnißn ien- ' 
•iMn wrktKt oi es mir fehr wahrfcheinlich vorkam, 
dl» wir In OeutfchUnd fehr wenig zufammcnhän- 
gend wAfsten, wie es eigentlich dort fusrähe, und 
nur Hr. Reinbeck, aber doch mit etwas ßchtiiehtr A»ir 
moßtät, uns auf den Gedanken gebracht Hube» ab 
niögedoch dort aUes lange nicht Cbjd, wie es uns 
llte ftttonen Rufslandl flberrtden' wollen." — Er 



■wnns diefer Vorbereitung ein ganzes Jahr, halte 
ZB fcfnem Aufenthalte in HufslanJ ein oder andert- 
mlb Jahre beftininrt, «nd fich vorgenommen, „recht 
fleißig und aufmerkfam zu feyn, feine guten Empfeh- 
Ittngen vorrnglich für Kenotnifs des Landes und 
deffeti Verwaltmig zu beinitMii| immer zulidren, zu 
bKobacfaten , zü verzleidheo'mid zu prafeni um am 
Kiide ein Urtheil über H. zu haben." — „Es war 
anfangs mein Plan (faßt er), nach Haffel' s Abrifs 

imeifterhaft nennt er ihn vorher mit Recht) eipe neue 
latiftifcheUebcrficht von R. za entwerfen, und darin 
die Relultate meiner Stadien, Beobachtungen und 
gpiten Connexioo«a Aiit n^Mnlchteten Staatsbeamten 
jdwbrzulegen. Ich 1«nite felbft rufTifch, um durch 
die Kenntnifs diefer Sprache manche "inländifche Be- 
arbeitung ftatiftifcher üegenftSnde, vorzO^lich aber, 
um das Volk felbft im d den i'unkt, worauf es der- 
mlan ftebt, genauer , als es fon(t Fremde, die nach 
B. konrna, cn tbun pflegen , beotMehtea «id ftudl- 
Hm W«Mii." — «So wurde es mir nach und 
tilceb Idfer «ad fmmer'ltrarer, dafs man R. durcliaus 
nur in R., nach feiner Grun-fmat ht und in der wah- 
ren Oeftalt feiner nationalen und adniinißrativen Be- 
ziehungen, kennen zu lernen vermöge, und dafs 
uafire deutfchen Schriftrtelier — von der inländifchen 
Ofieobeit und Wahrheit bey Behandlung ftatiftifcher 
Oeeenftfiade ditfor Art aueb auf die ausländifche 
fchuefsend — fon den StatiMkem Rs. , in Bezug auf 
die Adminiflration, eine Anficht ang"noinirjen haben, 
die, an Ort und Stelle mit der Wirklichkeit verali- 
^en, oft ein wabmathiges Lächeln hanwblilttt.^- 
A.L.Z. 1814* ErJItrBmid. 



„ts gab eine Zeit in Deutfchland — ich kann mich 
ihrer kaum noch erinnern, da Ce in meine frühere 
Jugend fäUt — wo Qeder BUek fehofechtaroll nach 
Norden gmg, weil maa aar dort fdr OeNditigkeit, 
Freyheit und Humanität einen (drahtenden 'Hiroa 
aufgerichtet glaubte ; wo man fich, unzufrieden mit 
dem, was Geh im Vatrrljmle zeigte, ron demfelbe» 
losrifs, um nach jenem Eldorado zu pilgern, wo 
Alexander 1. mit vollen Händen Segen und GlOck 
Ober feine Unterthanen fpenden foltte. Wie viele 
brave Männer habe ich in R., tamal la St, Pittera*' 
bürg, getroffen, die es fchon nach dem erften Jahre ' 
ihrer Ankunft; wie viel mehr jetzt, bereäen, diefem 
falfchen Schimmer, diefen Sirenentönen gefolgt utid 
dahin gegangen zu feyn, um dem neuen Vaterland» 
ihre deuiTchen Kräfte und ihre Kenntniffe zu weihei^' 
die man fo weni^ zu würdigen, an ibran rechtem 
riatz zu iMlen and frej und geifiig wtrken zu lalTeo, 
am allerwenigften aber würdig zu belohnen verftchr. 
Wie viele habe ich — wenn auch mit Örden und 
Rang decorirt — jgefunden , die mit Freutlrn fogieich 
R. verlaffen, und irgendwo anders mit einem klei- 
nem, weniger bleibenden \Virkui|«^reife feafriedaa ■ 
fern Warden, wenn fie fich nnr lo viel arwerbea 
könatea, um-zarflekzaraiiinii wie V!de habe ich ge- 
funden, die mit bitterer Wehmuth a'if Gattin und 
Kintler herabfahen, und auf eine andere Ordnung 
der Dinge hofften." — „Das find die Folgen , wenn 
Hofleute und Panegiriften die Verwaltuncscefchicbte 
eines Landes fchreiben. Hr. v. Storch, aß Hofmann»' 
nicht als Akademiker, bat recht, daiä tr fo lebreibt, 
wie er fbhrribt; fein Kaifer amft ihü 'darum Jobea 
und belohnen.*' -r- In keinem Lande der Welt kann 
man diefen (admlniftrativen) Zuftand weniger nach 
dem beurtheilen, was der Monarch thut und anord- 
net, da der Anordnung l'chun im Eqtftehen, noch 
mehr aber in ihrer Dauer und in ihrem For^nge, • 
durek tUefo allgemein Carruptiom im GM imd mikn, 
•Tne Geftalt geeebenv/ifd'., tn welcher man d!6 erfie 
Schöpfung nicnt mehr erkennt." — „Alexander 
verftand wirklich viel Outes für fein Reich zu bauen, 
aber er wufste — wie es immer, felbft oft unter Ka- 
tharina II. , in K. war — er wufste dasGet»ude nicht 

{;ehdrig^granden; und wie es nun einmal ifaui^ 
a war n ihia.aaeh deidigtiliig, wie im AaMw ee- • 
arbeilst, and <w!e fOr die EiCaltttiffi de« OebHades r 
eeforgt werde. Es gnOgte ihm , die Pattghßfche Ver- 
ncherun^ : tout eß au mieux , welche er von allen 
Miniftenalfeiten hörte; er begnflgte ftch mit einem 
brechenden Sckeimt den man ihm zu zeigen wuteax 
die MenUin^' ^rnUil 'Ida ■ * ' — ^ — * 
'. Q 
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aaseftellt wurdflta, hatten gröfstentheils keinen Muth und Achtung bey guten und geiftvollen Menfchen ; 
aiul keine «eiftj« Wvn»^ för <Ue Sache» fie hatten das Unlieil der Verftjndi^cn achtet koch^ laüst's 
iader RecM «ach nicht die a«thigen Sachkeastnille, euch aber, nicht kUm.mern» wenn der uaber 
und liersen daher — ichlecht beauffichtigt und io Tadel bämiCqber oder keontnifclofcr Richter 
keiner Spannirog erbaltBil — dasIWeifte gehen", "iHb 
es wollte." — „Es wurde mir balJ klar, itaTs einp 
Ordnung der Dinge von diefer Art nicht lan>;e befte- 
Ken kAsiM niul wttdtt uad daü B.. , wew f ei n e Ad- 
miniftratka nicht in fich Celbft zerfallen ibll«, einer 
erofsen Äm Ümgefttltang b^djlrfi». J^to^Zflcben 
der Zeit und der Zuftand derNetioi» wareq ipir apcb^ 
flicht fo fremd, dafs ich dieTen Zeitpunkt der Refol^ 
malion für feWr fern hatte halten follen ; vielmehr 
daubte ichiim nahe, und cjeshalb wollte ich nicht 
itwas Statiftirchs$ fl ber R. , zumahl flbi^r deflen Staats- 
verwaltung, för 41a Auswirtigfui aiuarbeiten, was 
vielleicht in ehieai oder anderthalhJ»h»en fdae (sroljM 
Antiquität hätte fcvn drirfeii." — Wohl zi^ oenier- 
]uq, d^ Vf. fchneb diefs int M<ru i^iaH! — „Ich 
ij Eh lafe^ nw)|ts ZU fehlt ibeu — aber meine 

dMffidbn inondet (eJbft ausgezeichnete Männer vom 
ftS^RSgbenT'achp, auf deren Woldwcdlen ich Rolz 
fuyn kann , Wtft deutfche SM^«)MifQ|ro^^ffoo Bedeu- 
tung in St. Petersburg, ermuntBrten mich, doch we- 
nifiltens etwas von meinen Anfichten über die Nation, 
du fittliphe »pd gefellige I^-eben in St. 1'., und zuinal 
Ober die Ä'4miiimration niitzutlicilen , was in einem 
zi^^nkt« interellhnt werdefn {qüffe, wo Aller Bli- 
ck# päch R. gerichtet (eyen ; «t||»I da fQr ietzt eigeqb 
licli nichts Ganzes iind Geordnetet diefier Art «Jimin^, 
indem SorcA'x Gemälde von St. P. zwar bwr llltm^ 
eflant und vtr-lieultvoil , aber fOr igi2 zu veraltet, 
«(pd Hrn. V. Rnmirj üt. fotersburg von 1804 zwar 
fdr die Gefchiciile und das örtlich Intereffante höchft 
wichtwÜBT» aber. ZeichauBg der Sitten , \\er 

NutioftVnid 4er.^atsverwa]tung enthalte; und kein 



Bretten faÄwf" -fa der zweyten Vorrede, Pari», 
inf iJMfi^e s^ii* ^ <^1* fpStere Er (cheinnng. feines 
VVerkcheoB entichuldigt, lagt er: „Ich heb« in den 
Erei^uiflen iles .Jahres l^ix und der neneften Zeit 
kein Motiv gefunden, um an meinen DarfteUungen 
das Geringfte jabmiQijliBni« upd ich fth|n|Bbe fie d>> 
her dem Publieiin m dae Smmhiiig Innrafter vad 
«tibifaogener AofieUen; niiltt als «toTefct ftvldet 

du 2mU und des Parteyfinnes." — 

Ree. hat abficlitiicii den Vf. iich felbft ausfpre- 
chen l .üeii, um apdeiii, was er nach eigenem Ge- 
ftändniis wollte, nun prüfen zu können, was er wirk - 
lieh geleiftet bat; er hat aber auch des Vfs. eigne 
Worte «aaelohn« mn den icfer.aofartniifati ia lea, 
Stand znTetzen, •bar dmOcIft «od dfeStimmtn^ 
des Hrn. M. fUbTt ^^|9mu^ zu können. Er mvj^ 
off'enherzig geftebeo, dafs er mit nicht geringen Er- 
wartungen , aber auch mit einiger Beforgnifs an das 
Werk leJbft ging, und will nun, ehe ec am Ciozalr^ 
nep feine Behauptungen hewejfet, nach der (of^Si^ 
tigtleo Prtifoi^ |eine AWouime Ober des GaiHHiJuaffiB-b 
holen darlegen. — Dafs es Hm. K. mit ftiner Vor-, 
bereitung Ernft war, dafs ße von feltener (Gründlich- 
keit und Sachkenntuifs zeugt, unterlttitzt von einem, 
fehr fcbarfGonigen und glücklichen Beobachtung^, 

Öl^, dafs fein Wille reip war, davon wurde Resbr 
d aberzeugt. Dabey war Ihm aber ein gnilSB&f^ 
)()gendliches aelbftfertratiatt igt- eigne Anfichten un*. 
verkennbar, und ein daraus entiprjnKender fchnei- 
d(.ndet und abfprechender Ton, der feinem Werke 
leicht vorzOglich dann nachtheilig werden dürfte, 
wenn die vor Augen liegenden Erfahrungen der neu- 



iTTande BefinlLcher die Dinge d:irficlh« i»rh,^, eftm Zeit feinen poütJt^w» Behauptungen ^ «uul b«tl 
^ - • ■ ■ ' r^- rr-rTi .._ j-„ — ^ l^ers IWoeq politifchen Prupliezeyungea , fehnov» i 

ftracks entgasen zu ftehen fchemen; und einige Ein- 
feitickeit io-teinenBeurtheilungen und Anßchten, die 
ihn denn zuimancheo Ungerechtigkeiten verleitet, z. B. . 
gegen Storch und Sti$äK(,k und g«gen Kaifer /llexßm^ 
der J. t ift auch nicht zu läpg^eo. — Gegen St«rik 
deflf n Vertheidiga^ im Qßtauk Reo. hier nicht a» . 
fibemehmen gelSaasn ift— indem kt aberfieht, dab 
difTer J-97ein gaas anderes Rufsland bey feinem Ge- 
nuilile vorAugeo hatte, als der Vf. I812, und dafsdlot., 
fer fein RifjiUind unter i^/«xaedl«rXin einer Periode ba^i 



^•f»e wirklich feyen. Ein ErfaliruiiL^slatz, dertO» 
rigis Jahr wieder durch die (Kcc. nur bis jetzt aus 
Splsrefrpqten BruchftOcken bekannten) Bagatellest 
<K)af ly^mfU^t 4^MN Mfotu- ri Hans la vtllt de 
Pttersbtturg jpefWliRt wiffde. Der Vf. die- 
fes in einer Ichünf n frai^zöbfchen Qifti9i\ Befichpe- 
benen Werkrhens — Hr. Faber, in ruffifcbeq« Diea- 
fipa — ftluiLb es auf höhere VeranlafTuog. Es ift 
euch für den Ausländer leicht, dem gefälligen Pinfel 
«nafebpo» ~ ot'S'*^^ 3^^^ btaatsrechtliche 

^fynSSlod — dwshnnrfillt.Cabioetsrarben fkizzir- 

te." „So wenig ts nun meine Abficht war, über 

dje in diefem Angenblicke ietereflanteil O^eoIUnde 
etwas Vollendetes zu '1 1 iben , fo konnte ich dodii 
der Auftu^f-lerung mein ganz widerftelien , und lo 
theile ich denn dem Publicum diefe Briefe mit , die 
an einen trauten Jfreund und feine junge Gattin ge- 
Mefcbriebea waren, ihr einziges Verdienft ift ftren- 
ce, eeprfifte und unparteyikibe Waltfheit." -r »So 
wandelt denn hin (ruft er dlefeo Blättem »uJetit 
au), ihr F.rltlinse meiner jugendlichen fchriftftelle- 



eann, worin fich noch nicht (chied, waser Alexandem-r 
Willen und feine Kraft nennt, worin ein aiigemeiner • 
Enthufiasmus alle GemOther eignen hatte , und wo 
man allerdings zu grofsen Erwartungen berechtigt 
war, die auch gewifs noch mehr in Erfüllung würden 
gegangen feyn, als es vielleicht in diefer traurigen 
riude möglich war, wenn niqht Rufsland in ileBiillllP 
del der Weltbegebenheitenmit.wäre *'i>^triflen wo«<> 
den, wodurch die Anfmerkfamkeit das MaaarDbh%< 
gerade in der Periode feines Alters , wo der Meolch 
waadelt hin bescheiden , aber gjetroft eine beftimmte Richtung annimmt , faXt ganz nach 
» tWW K «"tor ««Ü|6Ml|1Uahfu; ■«tea.iwdayf mMmm M m mm wurde. 
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W«S Hr. JV.- von Vielen der dentfehea Gebbrten in 
Petersburg legt» meg denn aucb im gMenwärtjgen 
▲ttgenblietce, wo TRsunmg nnd tndf« Bedrängnidie 

den Aufeulhalt in Rufsland unangenehm machen, 
wabrfeyn: aUein fliefe kunnea wieder verfchwin- 
den, und dann wird der Aufilä«der, welcher Fähig- 
keiten und KtHKtittfft ßirt praktifche Lebim initbriogta 
wie es ror einem Jahrzeheod noch der Fell war, Ina 
OlBok dort oashon, nnd woniglUm lain fidMif% 



Monarchon pr oleEt in Erwlgnog sog, vmd Ann- cor 
Uk kgt, wns nun graben Xbeile den ZeltvcrfafikaHV 
Mn nr Ltlt ftUt; und didntdi unterfcheidet er M 

vorzüglich von ÄfjwÄfft, mit welchem erfonft die mel- 
ft<?ii AnOchten tlicilt, dafs diefer von dem Satze aus- 
ging: die Nation iftnoch nicht reif genug fOr einen 
Alexander; und er den Satz t>ey nahe vmkebrt. — Modi 
mufs Hec. bemerken, dats H ro. M's. Woril (bwoM M> 
%wi w MMi, ■■■■ WH . wuu .«wiHB'MH* wom tmumMwmß m» Inhalts, «bidoor-Oarftellung wegen (tn lotator 
oln«avolleftmd rewidichet Aoskomnien finden, mit Hinliebt befbndors ab SrTtline), el 

Zeichnung vnrdieot; dafs der Vf. ab 



eine ehrenvoll« Aas« 

_ . er ioch keineswc^i 

feiner Spniche ganz Herr ift. Man ftöfst auf groije 
Un^leichlieiten des Stils, häufig auf Provinzialismen, 



gentheil in der Vorrede) ein, welches dem Gan- 
zen nicht xutriglich ift. — Auch fehlt esidem Vor- 
trage des iVfs. Dicht an fehr eotbehrlioben aosMi^ 
diicnen Wörtern, um fo tadelnswerther, daei^.djMi' 
Scbrift ausdrOcklicb far ein gemifchtes Pillieini) 
nnd fiilbft filr das Cctono Oefi£lecht beftimmte. — 
Nachdem Ree. nnn fein Reeenfenten • Gewiffen To 
erleiclitert 1 iiat , darf er auch Hrn. üf. unverholen 



manchem infsern Lebenscenuffe , wie ihm wohl in 
JDeutfcbiiinJ in der gleichen Lage nicht leicht wer- 
den dOrfte. — Gegen A/tif^ri ift er ungerecht, in- 

er ihm Änimoütat in feiner Darrteuung Schuld Latinismen und Canzeler- Ausdröcke; et tritt 

da doch alle kritifche Ulätter — und felbft weilen ein fofslicher Ton , ein Prunken ÄkVtolil' 
, Rae. nicht irrt, durch ScUiketr) die &ttii^mr nuk ndohrter SprachkenntniCi, «Ja auch mit gelehr«' 
Mttnrtn Jkamgtn gerade deHen ftüchtigeu Btrntr* ter SeManheit (trotz der Verficbernngen vom Ge- 
mmgtm übir Ja^tUnd auf einer Reife von St. PHcis- 
hitrg übtr Moskwa u. f. w. nack üeutfthiani 1805 
(Leipzig« b. Rein, iho6.) die üerechliKkeit wider- 
nbren lieben, dafs, ungeachtet des auffallend Ab- 
weichenden in feinen Anflehten Ober das bis auf ihn 
IM» in lobpreifendCten Tone dargcftellte Rofsland, 
doch in feinem Tmie nichts liege, was zb dem Vor> 
würfe berechtigen könne, er habe abfictitlich die 

Scbattenfeite hervorgehoben, oder Obertreibe; da die Achtung und Zuneigung bezeugen, die feine 
doch £aft alle Aas(teUun£en, die man g^cQ ^ Schönen Keontniffe , Csin Gent und lein iiebenswor- 
■0 Bewarhongno .vorbrachte, aof eine anmllende diges Seibft ihm einaeflöCst iiaben, und ihm für' 

~ " ~ * ■ ■ das Oelehcnk, das er L>eiitlehland mit diefen fo viÄ' 
Vorzfld&hea nnd Wabret enthaltenden Briefen aber ' 
einenKaatmaehtt der allerdings noch in fehrfchwan- 
kenden Umriffen vor dem Auge der iticÜitMi D<'iit- 
fchen fleht, die fich in den abweiebeiulen Urtlieden 
darüber niclit zu finden wiffen, aufrichtig dankert^ 
indem er nach eigener genauer und anfchauender 
KenntniEs mit voller Zuverfieht im Qanztn fagen 
kann: ^n, fo AMaad^ md btf»mim^»tr*' 
bmrg. — Nuroarf der Lefer doch auch flmk von 
Petersburg l^ein vullTtändiges GernäMe hier erwarten: 
denn es ift nnr als Refidenz und Sitz der obern Ad- 
miniftrations- Behörden vom Vf. dnreeftellt ; feine fo 
höchft intereffante Seite: als HaufMartSthflndt , ift 
faft ganz Obereangen, und doch gehört es 'gerado . 
zur EigenthOmlichkoit dtofer lUaMadt, die Se nur 
mit Loodoothaik» dabfltfeflilBt fta Mh^troreinigt. 
(Ol* fmwtfttmmmg fmigü,) 

8CMÜNEKÖNSTE. 

Brruit, b. Hitüg Die Fi- au des Fatktt^mt. 
Ein Hornau in zwey Bändeben von der J'irfftf- 
ftrm des Jiodtrieh, lgLO>. 167 und S. ft. 



^sile gaaadn doidi H«n. JP« Werk Rae. feheinen 
zurOckgewiefen zu feyn; da doch keine fitlner Be- 
hauptungen und Anoabeo Ton Hm. M. widerlegt 

wird, und da ihm, oey einem vieljährigen Aufent- 
halte und bey der eigeoeu Anfcbauung eines i iieils 
i£i|S innern Rufslands, noch eine gtneuere und um* 
fiCfendere Keantntfo deflelbon anzutrauen ift, als 
BzBi M,, der Ober das Weichbild St. Petersburgs 
eigentlich nicht gekommen ift, und fich aUb von 
URitt befcheiden dOrfte, dafs erRulaland, wenn auch 
ais Staat, doch nicht als Nation ganz kenne. -— 
"Wenn nun Hr. M. von manchem Wahren fpricht, das 
JUi»i*ck fage — wie ift das zu deuten? — Und hat 
,£cp ipohV Jiohauptuneen der Art zu Scbul- 
__Jwmt laffitn, als Hr. Zw. fcfaon in feiner Vor- 
)((. oben), und noch mehr in feinem Buche fetbft, 
tun »on Hrn. M. den Vorwurf zu verdienen , dafs i» 
feinen Darftellungcn viele Animoßtit keioesweg«; zu 
verkennen fey? — Vielmehr konnte wohl eher das 
Sag ira 4t ßudie, mit welchem der Vf. leine Beob. 
'achtnngeo haaMfehriahan w haben behauptet, eini- 

Sn Zweifel, vfellofeh> ihm feihft nnbewuftfc« nny- 
zt Cejo, wenn man lieht, mit welchen gaSMia^ 
Farben er oft ein ungünftiges ürtbeil aufdrangt, und' 
aa auffüllt, dits bev ruhin würdigen Erwähnungen 
din Nainen nur nüt dea Anlaogsbuchftaben , alfo für 
dM Ausland fo gut als giTflltfklneidtnei: find; da> 
■MTon beym Tadel alle gans gMwnnt werden , z. B. 
SeNamen JtonNwzow, iUtfkmmdvp Gouri^* So- 
fenkampf. — Gesen Kaifer Jhxander I. ift aber Hr. 
Jf. ungerecht t indem er i^e individuelle 



KUimBmannMjliotkek von und fUr Damen. Ef^T« 
LfeSmmg. (Weiche beide Baodciien bq^reift.) 

Die Burg Palkenftaitt. auf dnem wakligten Berg- 
illpM amnU da» AiMiofed» Saite M» d«n fcho- 
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il . . 

■CM« von ihr' bekannten Thale, am Unterbarr gde- 

Ci iftciai von den wenigen alten RittediBblöftiM'n, 
der Zerftörung getrotzt und ihre ahaGfftalt in 

•in neues verändertes Zeitalter hinUbergetrageo ha- 
ben. In der ganzen umliegenden Harzgegenaift, fo 
viel Ree. bekannt, ihr diefs GlOck allein zu Tlieil 

»worden: denn alles, was in der Mitte des vorigen 
hrhunderts von alten Schlöffern noch im Stande 
^äd bewohnt war, z. B. d*r Rtgtnflem und Scharz- 
hat der fiebeniährii^e Krieg zertrimmert. Als 
Ree. diefe alte Burg im Somnner 1809 be{uchte,<f^nd 
•r fi« allein von einer bejahrten Frau and ihrerToch- 
ter bewohnt, wovon jene, wo nicht durch ihre Perfon, 
doch durch ihre eiafiedlerifche La^e und die Erinne- 
der Vorzeit, die bey ihr lebten, in einem Ro- 

. Taufzutreten, allenfalls geeignet war. Eine andere, 

als diefe wirkliche Frau des FalUenfteins, irt die, wel- 
che die Verfadierin des Rodfricb, die Frau Baronin de 
la Motu Fouaui hier aufltetlt. Damit iFt Ree. fehr zu- 
frieden • leiJ aber hat es ihm gethan, die alte, fo le- 
bendig Geh als Zeugin der Vorwelt darfteliende Burg 
hier von einem fo durchaus jungen, nenmodifchen 
Tagpsgefchlecbt bevölkert zu fehen, von Leutcbeot 
wtwba die Bibel nur ^ts tm notkunnäige* Glied i». 
dir Stmfenfofee menphlicher SmtmkUung eefckichtiick 
betracmn" (Th. I. S. 63.), wie Scböngeitter aus der 
HaupUtailt über Tagiproducte kunftrichtern , und, 
trotz einem Profeffor der Pfycholugie , ihre Gefühle 
und GemOtbszuftäiide nach allen NOancen Geb felbft 
zergliedern. Da^ feilte nicht feyn ! Zwar ' hat diia 
Verf. amSchlufs der Dichtung durch ein ppar lalohtS 
FadiOxOge diele ihre Mentcben wenigftens um eiB 
IvÜMS MentcbeDalter in die Vergangenheit nirOck- 
l^efclioben, aber das ändert ihren waTiren Charakter 
nicht ; es find genau die Tagesinenftheii vom Jahr jKio, 
und wir müchten fie uni Alles nicht zehn Jahre älter,! 
oder uaTjainige Jahre jünger machen. Was Ree. in 
cUefer iPl^bcnt von einer V^erbefferung am ScbJofil 
hj^iuadiK^ gilt laidar in «inac noch ,weit wichtigem, 
lo Abfeeht niinlleh tut Oeift und Bedeutung der Fa- 
bel des Romans felbft. Hier ftellt fich das Widrige 
lind Widcrftrebcnde g'eicii vorn herein, und den 
gröfstcn Thcil der Erzählung hindurch recht offen 
dem Lefer entgegen, wahrend das, wodurch jenes 
Vniügt und Verletzende gemildert werden könnte, . 



«BS am jichlurre gleicblain verftackt worden ift 
fr Mmb ainen jungen' Mann von zweydeutigem 
Charakter um ein edles weibliches Wefen Zauber- 
netze fchliogen, und ie, wie man es von der Klap- 
perTchUnge erzählt, allmählig, doch ficher, in feine 
magnetifcnen Kreife ziehen i der ängftliche und doch 
vai^ebliche WSderftand des vorausfebendeo , Ober 
felB Sehickfal völlig klaren Schl«chtopfer% die.hehag» 
^ch» Roh« und Uebermacbt des »ävoeiliehaii'BälM:» 
äuÜ9f dte bwzlof« (Haldigiilrigimt ladUatliKiiglttit 



Jbuiie iicn aus inrer venrrung emporneot 
und ruhig' daftaht: aber -das VerletxaiMlai 
nen Frnhem Verhlbnlffen Üeet« wird' dad 

nicht ganz ausgeglichen. Uebrigens ift 



aller, vrelche der Unelidlitidien helfen kdnnten nnidt 
foliten , alles diele zttununen inacht «inen hücbft «u- 
gOnftigen, wahrhaft pefnllAhen Efmfmek. Nim wird 

zwar wpjtfrliin eine Art Oerfrlitigkcit geübt, der 
Zauberer crfcheinl an die FelTel, welche er um An- 
dere fchlans; , fL'lbfi uuwiJjrftehlich gebunden, und 
mufs mit feinem Blute die Schuld büfsen, während 
Luife fich aus ihrer Verirrung emporhebt, and rein 
— I -„Li- aber -das Verletieiidat wagfai je-' 

' dadinrch doch 

(er. fo weit, 

als nur jemand entfernt, das grofse Talent der Vcr- 
fafferin für Darftellun" irgend zu verkennen. Zwey- 
erley, was man auch fonl't fchon erkannt hat, mufste 
er vorzüglich an ihrbewunder-n; die unermOdete und 
ttnerichöpHiche Regiamkeik des Gemaths* womit fi«- 
ihre Oegenftlnde ^ietl(bh auihftt, and der gehalt« 
volle gediegene Ausdruck, der den Empfindungen und 
Verhältniflon bis zu den feinften Nuancen folgt, und 
Cf} mit lo viiüer Klarheit und Anfchaulichkeit wieder- 
giebt. Auch haben die Charaktere, abgefehen von 
derUeberverfcinering der OMiftieo, das Verdien ft der 
Mannichhitigkeit; nur gMebah dRa ininalichen in 
ihren nnbelVimmtern Unlinflan tu fehr 'Sehattengeftak 
ten. Die weibliche Hand erfeheint durch das ganze 
Gemälde, aber nicht durchaus erfreulich ; oft hatte 
Ree., ftatt der vielen feinen Pinfelftrirhe , ein Paar' 
markige und kräftige von männlicher I^and gewünfcht,' 
Die afizu reichliche Reflexion erzeugt Kidte. Von 
diefepSaita ilt di« Manfar der Vcr&i&dn der frame' 
Jfiwi»/!eftf*v«rwandt; auch in mamfhen aiidtoi Dingen ' 
zeigt fich Aebniichkeit. So wie 7. H. hey Franz Horn 
immer von dtr Klnrhit, als dem huchfteu aller Uinge, 
die Rede ift, und faft alles Unheil dem Mangel an* 
Klarheit ziigefchrieben wird , fo fcheint die Verfalle-* 
rtn ibrerfeits ein Gleiches von der Unfichcrhtitzu giaiii' 
ben. Auch der nach unrern B^rifbn nicht fehr lo- 
benawerthe Charakter de> Julias, der fich befonders 

in dem Briefe zu Anfang des yn-pyfcn Händchens auf 
eine :k!.ig!iche \Veife auslmidit, -ilt ganz im Geifto 
des angefilhrten Schriflftcilers. In den eiogefireuten 
Verfen berrfcht fchon eine feflere Geftaliting, ajsin'- 
denen, welche die VerfalTerin in den drey NlähfShte^ 
TAI Serena (1806) .ib aberrateblkh mitgetheüt hat. 
wiewohl auch dltfarlriar oft nahe darin find, ins Leere 
zb zerflicfsen. Zuweilen auch glauben wir hev der 
Verfafferin Spuren befonderer Laune zu bemerken 
X^-.;- ö"?5^ii"burg: ik kleine fckmutzigi . 

Stadt. Woher das? Quedli n barg an fich iik we*r ' 
klein, noch befonders Ichmutzig ; batdfe Verfbilertn ' 
etwa^iur die VojftJdte wfiAen Gelegenheit gehabt? 
Und was fagtaitf-daria^gaadan Seite; ern hjiberi\;iä. ^ 
tifchts Ge/ukt? Dem Ree. ift der Ausdruck in d,eftr » 
BedeutiUK wenialtens noch nia vorgekornmoB, Ib 
*^ wr OiIgMMl ift> 
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1 Jas Werk felbft ift ai Briefe einnetlie lt , von 
welchen die ernften Inhalts an den Freund des 
Vfs., und die von allgemeinerm InterelTe an deffea 
Gattin gerichtet find und das Gepräge wirklich ge» 
fcbriebener Briefe tragen, weiches ihnen einen nicht 
geringen Keiz giebt. Vor jedem Briefs befioldet fieh 
eine Ipeciellere Angabe des Inhalts; mn fo \veni>ter 
ift es zu erklären, warum iferVf. nicht zur leichtern 
'L'ebeiTiclit ein allgemeines Regifter angefafftjgt halle, 
da es ihmJo leicht werden miifste. 

Erßtr Brief : Panorama von St. Petersburg und 
MUM näekfle» Umgtlmngtn. Dieier Brief zeiut deich 
lehr Tortheilhaft von rfes Vh. Talent der Belchrd- 

bmig* und gewährt eine recht deutliche Anficht 
des gegenwärtigen Petersburg, wenn auch keine, 
felbft in ihren äufsern Umriffeu, errchöpfende , wie 
man, dem Titel des Werks nach, hier zu erwarten 
verleitet werden möchte. 

ZweyUr Brief. Dit BMßim. Nachdem der Vf. 
davor gewarnt hat, den BnllSn ^ nicht nach dem za 
b«urlheilen , wie er fich in der Freinde zeigt, wo er 
nur das eigenthftnilich Liebenswürdige feines Charak- 
ters beybehült und die Ecken und anftöfsigen Stellen, 
deren Ohle Wirkung er nach feiner Schlauheit leicht 
vorausfehn kann, verbirg, geht er von dem Aus- 
fpniehe Fritdridu dt* Gr^M in leinen Otuvru »o/Uut- 
fHts ans: „ Der Charakter der mffilehen Nation ift 
eiii'^ Mifchuüg von Mifstraucn und Schlauheit; faul 
aber eif>ennutzig, haben fie die Gewandtheit zu copi- 
ren, aber nicht das Genie der Erfindung." — „Uiefs 
Urtbeii ift tief gedacht, aber ftreng (lagt Hr. Af.). 
£s fehlen mir ehemals in Deutfchland hart und nn- 
bllllgf auch verdächtig im Munde Friedrichs: ich 
nahm es daher bey meinen Beobachtungen in Kufs* 
land felbft immer vor Auj'en , und benu\hte mich, die 
Ungerechtigkeit darin aufzufindeui aber ich mufs 
freygeftehn, dafs anderthalb Jahre meines bießgen 
Äuenthalt und des Umgangs mit Ruffen, mir den 
ftrenseo Satz beynahe durchaus beftätigt haben, der 
nur darum fo hart klingt, weil keine Andeutung der 
fcbönern Seite des rulnfchen Charakters darin vor- 
kommt. " Kr führt dann ein treffendes gedachtes 
Urtheil über die Ruficn von E. Af. ^rndt an und bahnt 
ilcb fo den Weg zu feinem eigenen. Diet.TOrtheillufr 
J»L,£, 1814* £rßir 



ten Züge des ruffifchen Charakters find nach ilimr 
Gulmütbigkeit, Fröhlichkeit, Gaftfreyheit, Höflich- 
keit, Tapferkeit, religiöfe Toleranz, Aohingiich> 
keit am V'atevlande, fchnelles AuffafTen, NaehahmungS- 
talent, Anla^ fflr Kunft ondKunftfertigkeit, Leich- 
tigkeit in Erternung fremder Sprachen, Schlauheit 
ucul Bereilfamkeit, Ueinliclikeit (blofs der Haot 
(iiircli iuuifiges Baden;) die Kehrfeite: Neigung zum 
Betrug, ^v)'j.un'^ zum Stehlen, Lflgenfucht und Man- 
gel an Wort halten, wenig Ehrgefühl, kein Nalift: 
nalftolz, Umlankbarkeit, Ungenflgfamkeit, Faulheit* 
«ad Sohlaffucht, Treulofigkeit, Trunkenheit. Vor- 
theiUiafle phyStcheZOee find ; Gedrängter Körperbau 
und angenehme feine Gefichtszöge, Körpergewandt- 
heit und Gefchicklichkeil, (Hr. Faber hat in feinen 
Ba^atellfs mit Recht dem bewundernswürdigen 
a jilomb der Ruffen ein eigenes Kapit^ gewidmet,) 
Abhärtung, fprechende Mimik; .— Alle diefe Grund> 
^ge liod deoB Ruflen längft zuerkannt; allein Hr. U, 
nlhrt )eden einzelnen Zug mit vielem Scharffinne ans," 
und giebt ein höchft lebhafles Gemälde des rufG-' 
fchen iNational- Charakters, das er durch mehrere 
kleine aus dem Leben gegriffene Züge befeelt. — Bey 
der Gelegenheit, wo er von der Tapferkeit der Na' 
lion fpricht, erwähnt er der ferebtharen Heldenthat 
eines Koiäken , der den ihn anfallenden Tiger (feit 
Menichengedenken den erften an der orenburgifchen 
Linie), welcher ihm mit einem Biffe die linke Hand 
und den Unterarm zerknirfcbt hatte, vom Pferde 
herab mit einem Streiche mit dem Beile, desarnm 
Holzfallen bey fich hatte, todt aiederftreckt, and fo 
ßcb und fein Pferd retttfc „Nur 6u Aherthnm hat 
in Herkules Kampf mit dem nemaifchen Löwen ein 
würdiges Gegenftück zu diefer Heldenthat." — Die 
relißiöTe Toleranz ift allerdings ein herrlicher Zug — 
aber doch mehr im Charakter der Regierung, als or- 
fpriui glich des Volks. Man irrt, wenn man glaubt, 
dals diefes fo ganz damit zufrieden wu, als den An-' 
dersgläubigen erlaubt wurde, ihre Kirchen neben die 
sriechifcben zu erbauen; die Erbauung der Intheri^ 
leben St. Petri Kirche unweit der Kirche zur Mutter 
Gottes von Kafan erregte ( freylieb vorzOglirh unter 
der rulfifchen Geiftlichkeit) Gahrung, and fie wiw 
bey der Kaiferin Elilabeth durch vorgebUobeTrlmne 
und Erlcheinai^ hejnahe hintettriehen worden. — 
Nicht Kattarwa lT. nifkete das Jefuiter-Collegium 
in St. Petersburg , wie Ilr. A7. fagt, fondern unter 
Paul wufsten fich djc fcldauen Väter durch den be* 
kannten Ordens - General Gruber eipzufchleichen und' 
Kirche und Gebäude (von der Gemeine erbeut) an 
fiehnndlMii. Ihr Bnfloft «bltt« alhnlLa faOebft 
" Ibhld* 
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fchädlich 7u werden , und wenn Hr. A7. behauptet, 
vian liftbe «tavoo , <iaf9 rufßfcbe Knabep von den Jefui- 
itire Bildung erhalten, nur Vortheil und keinen 
N.iclithei! beiiieiUt, iui:l dann liin/.iifugt: ^ Uiefs be- 
ftätigt meinen allen Uaüi : die Jeluiten in stlen nicht 
katnolifchen Ländern, wo Tic nur tplerirt und gut ' 
bebaocUlt werden« aber dach weMo ManKels n iv 
ligiöfem Einflvft dmeh fleiellle a.X w. nie berrfehen 
Ivfjnn n, v- ipder einzufflliren um! gut zu beaiiffichti- 
gtii, Dia wiffenfebaftliclic Hil.Imi'i; Uann nur dobey 
ewinnen;" — fo hat er woliJ eigentlich fagen wol- 
len : man foUte fie in nichtkatholifchen Ländern zum 
Uoterrichte für die kathotifche ^tgtnd eiafiibreo'; 
doch auch dJeis möcht» ihm Ree. nicht uneinge- 
Icbrinkt zngeftelmi. Oele die Behauptung vollends 
im allgemeinen unrichtig fejr, liefsc fich durch viele' 
1'hatlachen beweifen. — Für den fchönen Grundzug 
im riilTifchen Clharakler: Anhnneltchitü am Fottr- 
Iwätt hat die neuefte Zeit einen fcbauderhaft — er- 
habenen Beleg gegeben , wogegen die Opfer von 1807 
Mcbtsfiad. Dia mtioo erlcMint hier cololTal, und 
beynahe mOebte man fobOchtern ein allgemeines Ur- 
theil über Tie in der Schwebe laffen. Wo eine folche 
innere Kralt ties Willens ftatt findet, wie lüfst tich 
da belHmmen, was heraus kommen kann? Derglei- 
chen fpottet aller Vorherfagung, wie Hr. üf., wenlg- 
ftens andeutend , (icb zuweilen to Sdnitden kommen 
läfst. — In Eriemiuw fremder Sprachen kommt der 
Ruffe dem Polen nioht bey; auch erlangt er wohl 
nicht gerade allgemein, wie Hr. M. behauptet, be- 
fonders wenn er fie in fpätern Jahren erlernt, eine 

äanz reine Ausfprache derl'eiben, wenigrtens nicht 
es Deutfcben. — Dafs unter den Grofsen dasf ran- 
SÖfilehe mit dem feinften Aocent gerprochen wird» 
ift kein Wunder: das FranzöfiTche ift beynahe aus- 
fchliefslich (gröfetentbeils unter der Aufficbt gebilde- 
ler Frarizolen^ die Sprache ihrer Kindiicit, fo dafs 
fie nachmals ihre Mutterrprache erl't lernen mflffen, 
«m es darin zu einiger VollKommen hei t zu bringen. - 
iMe ibbilderaiu' daajNrfsea Kaufhofes (Gaitinoy- 
Dwor) und fehM Trübem «um Belege far die 
Schlauheit und Üeredfamkeit des RufTen ift dem Vf. 
vorzüglich gelungen. Wer ikn ans eigner Anfchauung 
kennt, fOhlt fich lebhaft dahin vorfetzt. — Die Be- 
hauptung: „Alles, was hil^orilch grofse und erha- 
bene Charaktere macht, wie das Alterthum; wie 
Deotlchland, Frankraiob, Spanien, Italien, England 
wtd der Ifcandinavifehen Morden fie zeigen, fehlt 
hier," (wovon rr jcilo-h gleich darauf IVmr 1. abi-r 
auch nur bedingt «usiummt), und (an einer amlern 
Stella j , die Erinnerung grofser Ahnherrn fehle den 
RuflVä» ganz" — cebt' viel zu weit, ftlr's erfte ift 
KulsLni s Geichicbte lange nioht fo aufgeklart , als 
die Uaicbicbte dar Rannten Nationen, und wir mof 
fen un« elfo bercherleiiT itfcht darftber ahzu urecnen ; 
d.itiji üSpr find aucli Regenten wiV' Alex.imUT Newskv, 
iwan U afüljewitlch Ii., Boris Gtxlunoti, wie lelb'lt 
Schuiskoy, wie Alexei .Michdilowitfch , eine Marfa 
von ^lOW{i0^od, ein Minin und l'olchcrsky, wohl 
•Uafdiofi geO» hiMMw Ginnklara. *<- Ancb 



wird Hr. ^f. den Rnffim wohl Nationalftolc otelit ab« 
fprecbeu können, wenn er felbftbabaujmct, dafs fie 
fich fnr die erßt Nation halten. — Fronzofen des 

Kordens pflegt man elier die Polen (und in lin. r iit 
des vorneiiinerii Adels nül grui-enn Hechte), als die 
Bnlfen zu nennen. Um iias l iilt itllufte diefer Be- 
aamuuig far die Hüffen zu beweifen führt der Vf. 
eine interefTante Parallele zvtfifcben den Franzbfen 
und Rnffen durch, und t" -;f lann eine Monge Fra- 
gen hinzu, was wolil Sfus den KuHen ^euörden wäre, 
was fie jetzt feyn würden, wenn De kurz vor der 
Abwerf un£ des'iMongoleniocbes* (tatLzvvifchen dem 
Unil, dem Dnieper, derVVolchow una dam Eismeere 
fitzen zu bleiben, herOber äoagfio wären» und e» 
fich Zwilchen der Ryder oncTder Adrla, dem Hb%ln 
und der ( 1 'i 1 'j. i^n gcfdüeii iaffen, wobey er Ita- 
liens, Krankreiclis, der Niederlande und Spaniens 
Gefchichten unter und in fich vorausfetzt, fo wie, 
dafs der Gang ihrer Cultur dadurch nicht gehemmt, 
ihre Politik nicht durch ir^iend etwas von diefem 
Nachbarftaate nbgezogen worden wäre. Mit aadera . 
Worten fetzt aifo Hr. M. die Ruffen an die Stelle dar 
Dcutfchen , unil zielit'dafin das Refullat : „ l>ie Ruf- 
fen w(\rden unter foichen Lmitanden eine der gebil- 
detfien , knnftreichften und politifch wichtigften Na- 
tionen Europas geworden feyn.'" — „Zwar würde 
nie (fiihrt er fort) ein Lntner, Hutten, Leibnitz, 
Friedrich II. und die andern göttlichen Herofin des 
Lichts und der Kraft unter ihnen aufgeftanden feyn, 
nie wOrden Genien wie Ivlopltock und Mozart, Lef- 
ßng und Herder, Johannes v. Müller und VVinkel- 
mann unter ihnen geboren worden feyn ; aber fie 
könnten doch grofte Naturforicber» Mathematiker» 
Chemiker, Poutiker und Aftrotoomen Raben; fia 
könnten in ieder Cultur der Kunit und V\ ilfenfchaft 
vorgefchritten feyn, die fich durch Heifs, Heot>ach- 
tung und Scbart'linn erwerben Liist, und wo nicht 
der Götterfunken des Genies und tiefer philolophi« 
fcher Sinn dazu jiChürt. Liebiiclic und witzigeiVer- 
femacher würden fie auch in Men^e haben f aber nie 
einen Dichter mft der tieFen unendlichen Glotb de» 
GemOths und dem Bücke tiber den \\ oJken M.h» 
wflrde viel malen und mcUem, wenn fich aucli Jie 
Form yum Stoffe nie ganz loszurini^im vermochte. — • 
Die bcften Politiker, Uiplontatiker un<l K,4uileuta 
würde man haben , dennin dM Jlttnlten ift das V olk 
ftark. Ich habe hier angetleutet, was RufihiBd und 
Ruhen unter den alltt glinßigflen lJmft<inden zn i»er> 
gen vermüciiten. ■' — Allo ilt es denn doch reckt 
gut für die Menfchheit, dals die Ruflien lieber dort 
gehlieben fintl , wo fie find, zumal da fie ja nach des 
\h, aittaner ächilderuag ziamlifeb auf dem ege find, 
trotz aDer Hiodernifle, tn ihren Wohnfitaen fdbft da« 
zu werden, was fie ztt wer fen vernnj^^fMi. - Wenn 
alx-T der Vf. Recht Itat , lo w.ire ja doch wohl dae Be- 
nennung : Fianzotcn des iNordens, fflr fie nicht fb 

Smi verwerfiicii ? Die Behauptung am Ende 
iefes Briefes: „Ruffen werden Europa fortan in 
fernen Jabrbvo erten nur durch eine swaTte buani- 
(che VOlkanvuMiBrQBg finclitiNnr wantai IbmniB ** — 
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bedarf anA wohl ftar <fen Vf. im gegenwärtigen Au- 
gtoMicke kaum einer Bemerkung. 

Dritter Brief. Das Klima im St. Pttirshirg und 
fijbu Folgen. Der Vf. wideHprielit der Behauptung 

eines SchriftrtL-lIers (Slordt, wenn Ree. nicht irrt). 
daCs St. Petersburg nach iNnapel uuil Konftantinopel 
die gefundefte srofse StaJt in I- uiopa fey - wenig- 
ftens in Hinficlit des Auslämlers. — „ Je<lerinann, 
und vor allen die beden hiefi^eu Aerzte behaiTpten, 
dab der Ausländer hier in der Reeel bald den rchäd- 
lidito Ejdfldfo des iin«ir|rthllefaeD SBma erfahre ; fef 
es mm eine entfchiedene Krankheit , oder eine nacli- 
thcilige Veränderung in dem fjanzen Sy ficm feines(Ji;^^a- 
oismusuttd feiner Innern Lebcnsven'iclitang. Nerven- 
fcbwjche, Bruftbefchwerden , .NJa^senlcInväche, BJut- 
verdickung, Hämorrhoiden (von denen Teilen, fetzen 
^ir liiazn,eiiier von beiden üeCcblecbtern frey bleibt) 
find dt« gewdhaljeiwn« aber nicht diie einzigen For- 
iiicn tir rft Ihm " — Neben einem fehreeführlicben 
'I yphuj iiL btynahealJe Jahre ein äufserlt verheeren- 
des bösartiges ^cii.irlachfieber hier epidemifch, das 
viele Menlclieu mit reifsender Schnelle w^reifst." — 
IK-c. ift es wie dem Vf. ergangen: er ilt von jeder 
ÜJfanJ&heit frey geblieben, und diefs felbft während 
eines ▼ierzebnjahrigen Aufenthalts, bis auf eine Bruß- 
entziindung, welclie er durch Erkältung, dieüruud- 
urldche aiier Krjnkheifcn in Pefcrvburg, Geh zut^ezo- 
g|n hatte; und tiir 'iie Einheniuichen ift das Klima 
nichts weniger als «uuotr.ißlicb, fo wi« auch felbft 
die Bemerkung des Vfs., dafs hier die BlOte der 
Schi'mheh des AJima wegen fehr fchni»!! welke, niclit 
Stich halt : denn es giebt bekannte Damen unter den 
deutichen F;i ilien, welche fie in ihr höheres Alter 
niit hinüber nalinien. — Man niufs Geh nur gleich 
nach der l^ndesfitte richten^ und daher würde Kec. 
doch niemand anralben« lich mit einem blob waUir- 
ten Ceberrock aoer einem Frack im Winter zu 1>e- 
gni\4en. - üeber die in Deutlcliljurl wolil bekannte, 
aber nirgends befolgte vortreffliclie Heilung lerZim- 
ftjcr unii ihre Verwahrung durch UujipclfL'iilter und 
Werchverftoptung bat ßch der \ f . nicUi verbreitet. 

Vitrttr Brief. HofpUalüät und gefelliges Leben 
in St. Petersburg. Ein recht lebhaftes und treffen- 
des Gemäid«t da« Dbrigeos eben nidit viel Neues ent» 
bäit; ja Kee. vermifiste fo^r eine Hauptgruppe in 
dem \\ interleben , nämlich die glänzenden Klubbr, 
und unter den gevvubiiliclien Sommerfahrten dieAus- 
fl - I nach l uxowa, deffen beträchtliche Hil^eikette 
hier Gebirge heilst, bucidt romantiiche AusGchten 

Kihrt und die Ai|erkwardigkeit von mehrern ffie- 
, «raao Rae. .akht irrt) niclit anbtträditlicnea 
Seen anf den veHehledenen Spitzen der hOebften Hth 

frei darbietet ; oder'auch nur nach Pergola, einem 
ehr artigen Scliuwaluwfcben Gute, wo die Htigel- 
kette, welche lieh dann nach Finnland binunterzieht, 
bereits beginnt. — Neu war Kec. die Klage fiber 
das PfaaraoTpiel in den ausländifchen Kaufmannshau- 
fern, das vor einem Jabrzehend zur bocliften Selten- 
heit gehörte ; hohes Gimmerzfpiel herrfiqlite hier inar 



mer. — Todt und öJe i;u«t fich Petersburf; im Som- 
mer wohl nur in V'ei t^ieicliung mit dem \\ intrr nen- 
nen, und z^Tsr nur in den Stadttheilen, welche die 
eigentliche ReGdenz bilden ; nicht abe« ia denen» wel- • 
che die blühende Uandelsftadt Petersburg ausmaahen* 
die im GegentfaeU(bey ungehemmtem HaAdel)an Leb- 
haftigl^cit /.unehmpn. Seljr finnig ffilirf df r Vf. den 
Lefer in ilas Detail des häiivjichen gefclli^cn Le!>enS 
11.1 '1 ii >n v^rfciiiedenen Standen ein, fo dafs man ei- 
nen anfchauenden Begriff von dem cefelligen l rei- 
ben in den Häufern des höchften lehr caüireye» 
Adels, des vornehmem Beamten und mit dieiain m- 
ratletlaufSenden an^ndifefieh Kaufmanns, de<TwoW« 
habenden dritten Standes und des Handwerkers fr- . ' 
li.ilt. In der dritten KlalTe hat Tich der Vf. am beftea 
befunden, denn in diefcr geht es zu, wie in den fei* 
nem mit franzölfcber Leichtigkeit tiogirten deot- 
fchen Kreifen. Genereller Charakter des Befelliseit 
Lebens in Petersbnrg ift Zmangtoßgkeiti befonihm 
in dier hOcbrten und in der dritten Klaffe. — Die 
Klage Ober Mangel an inniger Ril.fung beym männli- 
chen and weiblichen jün^ern Getblilecht ift in Hin- 
ficht der beiden erlten Kialfen gegrilndet , aber nicht 
In HinGcht der dritten, befonders in den Familien 
deutfcher Abkunft; man prunkt aber in Wahrheit 
in Petersbnrg weni^r mit leinem U^tjfetty als diefs in 
Norddentfohland, befonders beym weiblichen Ge- 
fclilecht, der Fall ift. Fiilirt doch der Vf. felbft ein • 
Beyipiel aus der lieutlclien Handwerkerklaffe an, das 
in V\ alirlieit nicht das einzige in Petersbur,, , ioin'iTn 
unter den woldhabendern Individuen diefer KlalCa . 
ziemlich allgemein ift. „Ich habe in dem tlanfe mei* 
nes Schuhmachers (erzahlt er), eines bejahrten wür- 
digen Lübeckers, manche recht angenehme Stunde 
zugebracht; fem ultefter Sohn , der das Kaufmänni- 
fche des väterlichen Gefchäfts en gros betrieb, war 
mehrere Jalire in Frankreich und England gewefen, 
fpracb beide Sprachen fehr fertig und fcbön, war ia 
der Literator diefer Nationen nicM unbewandert tmd 
fpielte daneben eine herrliche Flöte. Seine fechszehn- 
jahrige Tochter war ein hüchil gebiKleteS Mädchen, 
das in Deutfchland manche junge Dame des Imhen 
IXanges iil>ertroffen haben wflrde. Ühue gerade 
bnbich zu leyu, hatte Ge etwas fehr angenehmeSi 
fpracb febr gut fraozöfifch und englifcb« ung aller* 
Jiebft und belafa eine febr f^fse Innigkeit auf den» 
Flflgf-I ; ihr gefelli^es VVefen war äufserft angenehm, 
ihrConverfatiünston leiclit und herzlich; die Anhäng- 
lichkeit difipr licicien Kinder an ilire braven, weit 
weniger cultivirten, aber auch niclit zurOckftoiiMa- 
den Aeltern war äulserft rOhrend, und dagegen dat ' 
Jgitzackeo der Alten auf allen ihren Zogen ^nnalt» 
wenn fie ihre Kinder ober Konft tind wiffenlehaffc 
reden oder ihren fcbönen Talen tsn Beyfall geben hör- 
ten." — Dafe (ibrigeos die gefelligf n l.-ilente: MuGk, "* 
Tanz, ausländifche Spraclien^und — Kartenfpiel 
(wozu noch Dilliard - V'irtnofitit kommt) in einer 
Stadt wie Petersburg zur h8e.lii1ten AtubÜdimg Celan* 
g.;0« Jfilst Geh leiclit denkt?n. 

* CDie Fortjeisung folgt.') 

SGBÖNB 
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A. I*. Z. fX^mu 8* 
tCHönft ]iOn»tb. 

Oboe Angabc des Verlags: Trenn hört ein ^^ndchen 
muftktKind zn ftffn? Roman. Von ^. G. Gru- 
ktr. Ans Sophias UiHktgi/knim, 18». & 19 
bis 116. 8. (12 gr ) 

Dicrei kleine Roman Mk aus einer belletriftifchen 
SamnilunR, Sopkia*t tiMmgsßunien (Ldpxig, bey 
bchieec löli^, genommen und bloß Bllt einem oeion- 
dcrn Titelhbtt vcrfehen ; ciaher die Soiiderbarkrit, 
dafs er nicht mit der erften, fondern mit der ncun- 
2sbaiBD Seite anfängt. Man kann dem Vf. «ugeben, 
dab « die bekannte leichte und naive Erzählung-ima- 
nier von frUirkk Umm im Ganzen pltlcklich getrof- 
fen habe, wiewoWman feiiier Naiv«tat zuweilen das 
Gemachte anfielit. Uebrigens hat Geh Ree. mit fei- 
ner Behandlung des Stuffes (der g,ar wohl eine ernfte, 
la tiefe Anficiit erlJ\ibt hütte, Tiier aber durchaus, 
äneSpur von etwas Uübern, ins Scherzhafte und 
Spieleooe gezogen ift) nicht recht befreuideii kön- 
Sie Sdiuki davon trfig^ zum Tbeil der Herr 



JANOAR igi4. f« 

Albert, der in eineiA Alter von achtzehn Jahren «D^ 
vor feinem Abgange sur Akademie, alfo deutfch g^* 
fprochcn, i\s m^MUtt tiAvT Grmnaßafl y in einem 

nicht lohen'.werthen Verhältnifs zu zwey Mädchen 
ftt^hl, iin.i doch zugleirli achtungswerth ericheinen 
füll. Wir wiinfchtcn 4tahcr, dafs der Vf. wo mißlich 
einen andern, und nicht gerade diefen Stoff, zu ei- 
ner folchen Behandlung gewählt haben möchte. Un- 
gemein ergetzlich ift der Zug von 4em Feoerjjee» 
gleich zti Anfang, wobey Kofegarten nieht gelchont 
wird; dafs tlerVf. abfr (S.Sj-) auch Hi:!n;vgs (durch 
einen Druckfehler fteht Haimigs) Briefe an Evrma 
angreift, bdligen wir nifht : denn abgefehn von allem 
al'ihetifchen V\ertti, verdient diefs Öuch als der aar 
tdrliche Ereufs eines reinen, auf die edelfte Art von 
Natur und Lijebe iehwirmenden , biedern und deuC- 
fcheo Sinnes die hSeblte Achtung, und JKäb. wOfste 
nach K'oyfJoiks Oi}<in faft kein Bucli, welches Jflng- 
lingcn zur Nahrung und Veredlung reiner Flammea 
mit folciier Zu verficht eiopioblieD w«ideD ]|&ante^ als 
gerade diefe«. 



LITERARISCHE MACHRICHTEN. 



LauishMt. 

«.Arn 10. Augufi igij erhielt imter <!em Vorfifze des 
Hn. HofvBtbs und ProfelTots Ticitmann Mr. JoftfhDuiUc 
•us demlnnbreiTedie mediciiiirdie Dotuorwurde. Seine 
InaueuralUwift bandelt: voh der H:->Jj<-rßlicu. 

Am Ji. AuBofe erlangte Hr. Richard HtiMrieh Nt- 
kUis Carron du Val ans FMedberg im IfarkrcUe die Turi- 
difche Dociorw rde unter demVoi fitz detHn Hnfnths 
nnd Profeffors vua KruU. Seine Inauguralabi)and^uii|[ 
enthält: IXvJhüung der Hattpimomtmtt^ wttkudt^lUt 
yonümi dtr Gläubiger zu keurtheiltM find, 
,'. Am 34. Auguft erhielt Hr. Hitronymut Bat/er aus 
Rauris im SalzachkreiCe, anter dem Vorlitz des Ha. 
eeiftlichen Raihes und Profeffor« Salat ^ die pliilulophi- 
fche Doctoi w irdc. Seine Inauguralabhandlung bcttiilt: 
dm Uuttrßhitd dtr Mitafhtfjik and Fht^k^ welcher von 
der lOiUorapbildien Faenltit der Preis attheilt woiden 



Am jo. AagoCt Tertbeidigte Hr. Aloyt fkh 
Bregenz im Ulerkreife StreiilMae ant der.Medletn, 
und erhielt unter dem Vorfitze des Hn. Hofiratht Und 
Profeffors BtrttU, die roedicinifche P i vüide. 

Am 51. Auguft erhielt Hr. Gtarg Korbtni^n Badhau- 
fir ant Mönchen unter dem Vorfit« de» Hn. geifili. ben 
Baths «nd Profdibrs 5a/ar, die philofophifclie Docior- 
wOrde. Sekte Inauguraifchrift bändelt: V<m dem Vn- 
urkhitdt dtr Metafhtffik uad Pkiffik und baiae von der 
philofopbifchen Facultät den Preis erhaiten. 

Am 1. September ctlangieu die Hrrrcn Unnrtch 
Drtdur aaa Docften im Orolsherzogtbum Bcr^ und 



/iV; ) L ; Tent tij aus Ilhein im Lippedepariement unter 
dem Vorfitze der Herren Hotratbe ima ProfielTeren vaii 
IcerfiNg «nd Stkmhtt die nedicinirdie Doetorw'\r<|e. 

Ihre Inauguraifcliriften handeln: d( ruptur^ rn^rrr-', , er 
fottus -per eam in cavum abdominis tranfiiu , und : «ir y«rf«- 
mcuefi ahdominis. 

Am t. September erhielt Hr. i^iarXMi i^ViifjeHr, 
Priefter von Wartenberg im IfarkreiTe, 'unter d«m 

Vorfiiz des Hn. geiftl. Raths und Prufcff«!! ; '^cb7fi,'aH 
MaUf die theologifche Doctorwüide. Seum Inaueu- 
ralahhandlung: Vehcr den Begriff und das Princi-p der 
biblifcktn Htrmtntutik hatte von der lbeoiogi£dbeu Facul- 
ttt den Pkeis erbahen. - 

Am 13. September erhielt Hr. Karl Uikolaut Lern- 
mingtr aas dein llegenkreife unter Vorfitz des Hn. Hof- 
rathii und ProfiTfor» FeiUr die Doctorwflrde in der.Me- 
dicin. Seine Inauguraifchrift handelt : ^0« der Kraft 
und Htrrfchnft der Orte »«r di« KnaMiifen. 

Am 14. September erhielten Hr. Markut Aartliut 
Feßlrmm dem lllerkreife und Hr. Ptttr Paul von Metz 
aus dem Innkreifi., unter Vorfitz der Hnn. Hofr. und 
Profefforen Stciutius und TiedtmuHu Uie tnedicinifcha 
Dootorwürde. Die Inauguralakhandhmg des erften 
betrifft: DieHaltßarre unddiivun^i^eiifitaktlfiknrJüir 
ut titkmenden Rückfickttn ; die des amtem bandelt: Vm 
dm mtnfekliehcn fFuderhiiuen , an mir felbft i>emerkt. 

Am t. Decpinlier erhielten Hr. Mnttlüas Maikt aa» 
dem incriaeifu- und Hr. Joftph Ludwig Qr^ «os dem 
Herzogtbum lichtenfteia unter dem Vorfitz der Hnn. 
Hnfr. und PtnF. Btrui$ und v«e ffattker die medicini- 
f i n T>f>ctorwürde. Ihre Ininqui .il.ihhandlungeu be» 
irelicu die Hüfieukrankkeif mi die Htffierit, 
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• ERDBESCHREIBUNG. 

MAn*z, b. Kupferberg: Si. Petirsburgt ein Bey- 
trag zur GeTchichte unfrer Zeit» — • — VOfl 

Dr. Ct.-lßhn M'll'cr u. 1. w. 



^Fortfctziing der iat vorigtn Siuck ab gebrwAtntn Reetnjion'^ 

^^ünfttr ürief: f^otksbiidung , Erziehung, If^iffen- 
-1. Jcka/ten und Künfl«. „Man thut wohl Hufsiand 
nicht Uaneht, (fagt (ter VI gleich im Eiiuance^ 
•mm man bibaaptet, ctaCt <Ue Wlffenfehaften äifelbft 
noch nictit einheimifcli geworden feyn, fo viel auch 
höhere und mctlcre v\ erkftatte Jer triieliuug, fo 
viel aucii auslatulilciie Ciulunien in verfcbiedenen For- 
men und Namen da exiUiren." — Nach einem kur- 
zen Abrifle des Terketurlen Ganges, den die Vuiks- 
hUdnos von Heter 1. «n, der üeiiie Aüateo l'tatt zuerl't 
zu Runen, fogleich wrie mit «inein Zanberfcblage zu 
Kurojvern iiiTiluriDen woiMte, bis auf die neuefte Zeit 
frenuiiyiien lidt, und deheii Hauptgebrcchen Ußcnta- 
tioii und SUaverett des fr.iks ^trol/. Jem puten W lilen 
Aie.vaiiders für JieLürun^ djeler Fellclj iind, koiutut 
der \ f . auf die neuern t-iorichtungeii unter Alexan- 
der. L)«r Bebauptuiilg, dals Alexander feit igoa «ijt 
nmz oeiMS, den iMofranzÖfilcfaea Einrichtungen äbo- 
Ucbes ^yltem der Sc Ii uLn Italien eingerichtet habe, 
fteht autser melirerui die Anlage tou Gyinnalien und 
Univerliutcn ganz nach deutichem ZuCchnitt und mit 
Berufung deuÜcher Profeüoren eiituegen. — „M't 
der tünrichtung 4er Kirchfpielfchulen, der Kreis- 
Sobwlen* der üvmoaiien und Univerlitäten Qud vier 
Stufen fdr die wiffenfehaftliche Cultur durch daa 
ganze Reich anr< vi i nen. Der Zweck der Kirch- 
IpielfciiuiL-u dem Landinanne Kenntnils feinesStan- 
Uei beizubringen, ilin durcli Reiigion und Moral 
xum beflern Menfchen zu bilden, und ihn blofs lelen, 
fisbreiben und rechnen zu lehren — ift eewifs vor- 
trefflich, und müJs^ voD herrlichen VVirHungea auf 
das Volk feyo» wean für die Bildung der Lehrer 
•leliürig oorge giflragen wäre" — es und gemeine 
ttuJ gröfstentheiis roh unsviffende Pojjen. — Von 
der neuelteii Kniennung der EJit encihß'-ker Ober die 
üreisichulen , %vuzu blofs Gutsbclitzer genommen 
weiden folien, welche die WilTenfebaften befonders 
lieben, verfpricht Geh der Vf. nipht viel, deen er 
fürchtet, „dafs, wenn man auf die beygefUgte und 
nothwendiae lledinaung lullen will, die Zahl diefer 



Ehrenmänner im Innern von Rufsland fehr gering 
itsu weriie- — Üic Inlpection der niejern Kirch- 
fp^elfcbulen ift dadurch auch riclit verbellert. Vor 
aUen Uineen gebe die Krone Lohrero H^d AsKa^iecfl 
^. L. X 1814. S^ß*r ßi»dt * 



fo viel, dafs fie leben und ihr fchweres Amt lieb Jje- 
Winnen künne«, was jetzt nicht möglich ift, fismt ' 
nicht in dem Innern von Rufisiand , wo alle Lebens- 
bedOrfoine wohlfeiler find, als in den Gouverne- 
ments der Hcfidenzftädte. — „Rufslan l hai derma- 
len fechs üniverfitäten, und riuf ihnen mehrere treff- 
liche i-clirer. Alexander hat ftdir kaiferlich für ihre 
Gri\ndung und ihr gedeihendes Aufkommen geforgt, 
nnd doch fmd fie 1*1^ das nicht geworden, was man 
billig von ihnen erwarten durfte. Es ift frhwer im. 
fagen, woran das 11«^; aber Manches erkJ irt firli, 
wenn man das oft fo unzweckmäfsige Vertaliren der 
Curaturen der Akademie, ihre klemliciien Htick- 
flchtea lind Lciileidchaften betrachtet. Nicht alle 
find Potocktf, und felbft der verdienftvoUei ai«ih bey 
uns gefeyerle Klinger dürfte fein Uorpat bfti zum " 
akademifcben Gvmnafivm ii|Bchen." ■ „Meine Mei- 
nung von "Jenen nöhern Schulanrtalten'ift , dafs fie zu 
fchrel! auf einmal entftanden , ulme dafs l'ji. ferhin 
die i;ehurri;e AulmerUfumkeit «farauf verwendet wur- 
de , ein Schick lal, das die inehreQen guten Einrieb« 
tuiigeu iu Uulildud von Katharina 11. und Alexander 
haben." — Mit Becht tadelt Hr. M. das in vid 
Lehren auf den Vorbereituiwsanftalten. Politik und 
Staatswlflenfebaft 6nd gewib keine Gegenftäntle fnr 
den Gymnaßal. Unterriclif. Finden wir alier ancii 
in tleutlchen Gymnaiie» in der Regel nicht fy grofse 
Mifsgrilie , i'o ift doch auch hier <lie feine Linie zwi- 
fchen Gymnafial - und akademifchem Unterricht 
noch lange nicht beftimmt genug gezogäi-, and tliefs 
ift von bleibendem Nachtheiie. - Auch in den un- 
ter der Direetion der Kaiferfn Mutter flehenden Er- 
Zielmngsanltalten ti:'r-lt l!r. ,„it Hecht den S:!:c{i: 
und daj» Lehren von (jegenfunden , welrlit; f;"ir die 
künftige Sphäre der Z.it/linge gar nicht pallen. Uebri«' 
gens ift ifr. M. durchaus nic ht gründlich mit den 
Unterrichlsanftallcn , aucli nur in Petersburg, be- 
kannt, iio erwihut der Vf. nicht der deutfchen 
Ibuptrehnle zu St. Petri unter ihrem fu vorzüglichen 
Director, dem Ftatsrath und Ritten/. JVeifff ; einer 
Anftdlt, welche nun bereits feit eiru-m halben Jahr- 
hundei: i l ' wunle 1762 den i. (>c tober unter ßil- 
fchtHg's Üireclion eruitnet) mit Itets wacbfeuderKraft^ " * 
und l'refnichkeit in einem äufserft bedeutenden CJm«' 
lange wirkt, und fflr die echt- wiffenfchaftliche Bil.< 
düng in Rn&Iand beftimmt mehr geleiftet hat, als 
alle öhrige Anftahen zufammen. In diefer herrfcht 
nicht jeucs Grmidgebreciicn der übrigen Anfüllen: 
OfltntatioH. Hiercehl man mit echt dentfchem Gei^ 
fte feinen iUllen \gM, twd leiftet fehr viel in jeder 

*• ift 
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iCt znglekb kein unwichtiger Beirais t wie febr man 
auch von oben herab r ucia ^ar Hilter den drey Be- 
gicrnngen , wthres Verdienft zu Tchätzen wutste und 
weifs. Katharina traf die grofse Eiarichtung der 
Normaifchuleo nach dem Muiur der Jofepliinnchen 
Einrichtungen in Oefierreich : die Petri - ScbuJe wur- 
de in ihrem Gang» nicht gehemmt: ße wurde, ohne 
daft dunem Unterriebte die neuen rbnrnn anljjjednm- 
gen wurden, (welche (ie in den untern Klafien aber 
zum Theil annahm), ilurch einen IJkas der Monar- 
chin, wtgen ihrer ausL^/xtidmeten i'erdunfie um das 
VaUrlandt wie ausdrücklich darin gefegt wurde, 
zur deutfchen Hauptfchule des Reiclies, mit einem 
)uiierllcben Direotocinm und gro&en Vorrechtee» 
erhoben. Sin bildete fidi tn fiebiTelb% zu hoher Vor- 
treffüclikeit aus, und blieb auch unter Paul's refor« 
niireuder und beendender Regierung , voti dem Mo- 
narchen geachtet , II» ungefturter V\ irkfainkeit , unil 

J^enofs der uneingelchrankteften Freyheit — fclblt 
n der VV^alil der L«hrbacher; — und ganz der näm- 
liche Fall ift ei unter dem ietBigeaMonnrcben: keine' 
der beliebten neuem finriditvngen ift tbr anoemu- 
thet worden, ilire hohe Vorzüglichkeit ift imerall 
anerkannt, und das Gedeihen dieler Anftalt, in wel- 
cher jLinrler aller iNjtionen und Stuiule (\ oir. I'ürllen 
bis zum üeringften herab) gründlichen Uuterricbi 

Senielsen, wächft mit jedemTage. Hin fo rnhmwtlr- 
iges Mufter foUte der Vf.t ein Deuttclier» nicht 
^berfehn haben, und Ree. fft nberaeogt, dafa die 
Toclitcr Jenes Schulmmcln t ^ 7. B. , der Hr. M. frfl- 
Lereine Lobrede hielt, und die jungen .NLumer, bey 
welchen er wiffenfchaltlichen üeifl und gründliche 
^LenntuilTe niclit vermifste, Zöglinge dieier trelfh- 
cbeo Anftalt waren, welche zwev von einander ganz 

«efchiedene Aiiltalten» eine fibr-iknaben und eine far 
lädeben , verein j|t. Im Jahre igt« aSUte fie 374 
Schüler und 142 ^cholerinnen , undSO-ftanden im- 
mer noch Jid' der Kxpcctantenlifte. Lächeln mufs 
man, weiui Hr. M. ia^£ : ,,l-)ie jungen iMnnnt-r von 
St. P. konnten nie begreifen, wie nun nach Hufsland 
reifan könne, blob um feine innem Verbältniffe auf 
emera andern W^ja». ala dnreh die CohriftfieUerilchen 
F^onenftimraen, kennen zu lernen, 'die dem Au»» 
lande lauter ach' irics und V'ollendetcs\'orporauncn." - 
Hr. yW. ftellt die langen .Männer von St. P. doch auch 
gar zu unl'chuJdig dar. Uas nutgetheilfe V'crzejf ii- 
nifs der ruffifchen Gelehrten, welche fich als öchnll- 
ellcr in deo vej^biedeneo Zweigen des menfchli- 
JViiliPttilBMnchnet haben, ift nieiit ohne 
!; wahtiNHlirWeCs (fiigt der VP. htnm) find 
nur fciiöne Einzelnheiten eines ganzen Jjhrhtinilerts, 
(pber, um gerecht zu fevn — fef/.t Ree. hinzu - 
auch dts trflt» dtr rufß/che» Cultur!)., welche noch 
-biige nicht beweifen können, dal's die V\ ilfenfchaf- 
teu im Ganzen von den Rurren geliebt und gepflegt 
werdbBA." Ml^h^oi«fihifeher änn und kritiicber 
Takt ind den ruIGfehen O eiehrten gfafa e ct heilg 
'fremd; auch zeigt das Fach der Philcfophie nicht 
ein^ij^eu bismerken swertiien Namen." - In 



«9 

eben und ausgezeichneten Schriftftdler im Faehe (ter 
Oewesbkiyide, uqd vorzüglich der Anicultur ^ de- 
ren Abbandlungen hi den Schriften ^er oleonomi- 

fchen Gelelifchdft zu finden find. Den auffüjlen- 
den Maiieel einer brauchbaren üflentiichen Riblio- 
thek in Petersburg rügt der Vf. mit Recht. Die-fo 

Senannte kaiferliche (ehemalige Zaluskifche} Biblio- 
bek ift zwar feit einigen Jahren in einem rchönen- 
(von Paul erbauten) Locale aufeeftellt, und feit Fe- 
bruar iHia dem Publicum eröffnet; abet ihre Litera- 
tur gebt nur bis 1740, und m€hr als die H.dfle be- 
fleht aus tlieologilclien Schriften. Alle Fächer 'fitod 
dabey höchft unvoUflandig. Die Privat bibliotbeken 
der Grofsen, weiche denen an fie Empfohlnen mit 
feltener Liberalitit offen ftehen, find denn doch nidit 
zugänglich fOr jeden, und fo wird es denen, welche 
6cn auir Wiffenfchaften legen , fchwer, die nöthigen 
Materialien fich zu verfcliaffent — „LJie neuelte 
deutfclie Literatur in Ruffland ift gewifs nicht unter 
diejenigen zu zahlen, welche icl» nehme des treff- 
lichen Krttfn^Um't und feiner Begleiter höchft awts- 
bare Werke, deagleichen die «rMfeem und kUnant 
Ausarbeitungen von SchuO-rt und einiger ausländi* 
fcher Profeüoren und Akademiftcn, fo wie KotMtlme'* 
hiltorifche Producte aus vyelche reich an wichti- 

§en Erzeuguift'en fflr die Wihenfchaft genannt wer- 
en kanu. Unfere deutfche Literatur in L>eutfch> 
land geht ihr darin beyfpielgebend vor." — Ree. 
befilrchtet, Hr. M. tbue mit diefer Behauptung der 
deutfchen Literatur in Rufsljn 1 weniger Lnrecht, 
als der in Deutichland. — Aultallender ift die Aeu- 
Iscniiii; : ilie riifl'jche f.iteratur habe iiianclies Gei- 
ftesproduct, zumal tm jchönfchrijtft> Ikri/chen Fache^ 
um welches wir Dt utlchc fie btvtidtn könnten. Bis 
zum ßtHtidem ift es doch wafariiob noch nicht gekont* 
meo, wenn wir aoeh den Werth einiger weniger Üri- 

Sinai - Prcrlucte nicht eben gering anTchlagen wür^ 
CO. — Im Ge'chicht fache mOchte feine itehaup- 
tung, mit eini-er KinlchrJnkiing , eher Statt finden 
können. „Ein Uebel, (fagt er), das grofs und 
arg in Rufsland ift, und das dem Aufkommen dav 
Wiffenfchaft groGmn Sehaden thnt, ift die harte oK* 
braftice Cenfur. Sfe tft ein Ihhr dunkler Pleok ta 
der Homanität .Mexanders, und erinnert noch fehv 
lebhaft an die Zeit feines Vaters. — Es ift unbe* 
greiflii h und unverzeihlich, mit welcher Engher- 
zigkeit m.a hier cenßrt." — Hier thut der Vf. 
abermaU dem If^ilUn de.«: Monarchen fchreyendca 
Umyha. Alexander erklärte durofa einen Okas: 
daGt es Jedermann erlaubt fey, deine Meinungen und 
Anflehten frey'niiltliig dar/tilegen, wenn fie nicht ge- 
gen Religion Staat , Sitten und die btlrgerliche Ehre 
des Einzelnen nnltiefsen, Uals man nun iliele billi- 
;en Einfrhr^inkungen. fo weit auszudehnen weife» 
lafs kaum ein Sciiein run Freyheit darin Ueibtt ift 
wohl nicht des Monarchen Sachuld. Aec. machte 
einft bey feinem Aafentbatte In *^^rflihnrf{ bey einer 
htichft unbedeutenden Veranlaffung Gehraucn von 
der Erlaubiiifs, freyroflthig feya zu dOrfen, und* 



ohjiPt Vantithaib «nn^iA^-llab. dio>nhli^ awaz-nn^^endev Öffentlichen aatOiehkait. Dar 



über 
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fteif. — St. P. tut allen<inf;? vi€!b fiflifmifttel für 

di« Goltar der fchön?r Kuiit-, :,]]üin fie find viel zu 
zerftreat, und dem Bckiüuer wulil, nicht aber fo 
dem Kflnftler zugan-jüch. Der Huitiamtät des nun 



elifwürJigen Graten ^^irogonow gebflhrt 
lung , welche der Vr. ihm widerfahreii 



r cultivirt, fo wie 

lujjrliiupt weit mehr 



Iwh Bnige, denen diefs unwill- 
war* vad er wurde vor dem Ober-PoÜzey» 
Melftsr gefordert. Diefer, ein Deutfcher, fuchte 
ibro zu imponiren ; als diefs aber niclit gehen wollte, 
«nd jener nur immer dabey fteben blieb: Seine Excel- verftorbenen 

lenz möchten ihm Tagen, ob nicht ein Ukas des Mo- die Anerkennung. 

Mrohen dis befcbeitfeue Freyrnütbigkelt erlaube, und ^^fst ; aucb waren feine KunftlamiDiuageii diem iönera 
Ihin «Ulmi, ob er ihm nnterfage, davon Oebniich Werthe oaeh aoi^zelebnet zu nennen. — Unter 

■ " de» Llamen wird die Malere y f ! 1 

unter den rufTifchen Damen uIj^i 
Cultur Statt findet, als unter den iierien. 

Sfchßfr Brief, Das mnnniuhe üefchleckt^ plaflifch 
«frai J t ; „Der RulTe tragt im Allgemeinen einen 
Kiemen zarigebauten KopF auf feinem kurzen Hals; 
von leinem breitfchukengen Oberkörper mit der (!»• 
chenCOttruftberab, ift wenig Mdnuiines, fondern 
alie« rund und eben abgefcblitfen , der Unterkörper 
vollkommen fchun gebaut. Die eclitrunil'chen Män- 
nergelichter hat)en etwas Angenehmes und FeinQ% 
aber durchaus kein Feuer und keine berausfprii.ged,- 
de Krafu üiae sende kurze Sürn , voa den Umi-- 
den üaaren zur Hälfte bedeckt, graue oder bbue 
Augen» von einem nicht reinen Wafler, mit unficher/n 
etwas fabeuem Blicke, viel Schlauheit darin, eine 
feine fcliön geformte Nafe, oft mit Grazie etwas aut- 
gebogen, einen eben fo feinen Mund, ein breites, 
etwas bervorltühendes Kinn." — Der Ueberfluls as 
fchonen iMsnaer» in Verfiieich mU dem weiblichea 
^«fchleclit (welchen der Vf. mit Reeht dem «ahlrei« 
et Sr*^'^ """^ zunachft der Garde zufr hreiht}. 
I** '".**'^**"''"''g zu ; im innern Kufilaua wurde 
der Vf. das Üleiciij^ewicht wieder heraeftelJt finden. 

Sieleuler ßrief. U'eibitchts GejchUcld, ffanifch 
btly.icl'.tet. „Es ift eine Ertcheinung , die fich jedem 
lücr angekommenen Fremden in deo erfteo vierzehn 



zu maeben, fragte diefer ganz gelaffen: Wie lange 
find Sie in Rufsland? und auf die Altgabe einer Rei- 
he von Jahren erwiederte Se. Kxcellenz: Nun, fo 
werden i'ie auch wiffen, dafs das, was bey uns auf 
dem Papiere freyfteht, in der Wirklichkeit nicht 
immer Statt finden kann..— Die Inquifition hatte 
fireylich nun auch fogleich ein Ende. — Sehr fcharf 
erklärt 6cb Hr. Ht. gegen diejenigen,, welche' den 
Hüffen eine bedeutenae Kunßßufe abfprechen, und 
man möchte bev feiner Schilderung in Verfuchung 
geratben, in hoher Bewumterung zuf^aunen, wenn 
man vergifst, Jafs er frfllier den Rüden nur Iwla 
technifeht Kutiftanlage zugeitaod, aber Genie abipracti. 
Wie nun ohne dielen (jötterfmken von einer koken 
Kuuf^M» die Rede feyn kafiii, vermag Ree. nicht 
einzufenen, fo wenig er aueh gefonnen ift, einzei» 
nen ruffifchen Kiinltlern ihr Verdienft abzufprechen, 
{das aber gegen die Verdienl^e deutfcher, englifeber, 
tranzöfiicher und italienifcher bedeutender Kanfiier 
doch immer 'nur unteraeordnet erfchcineo ir-üchte, 
ctvra den Thiermaler (Mcmsktf ausgenommen*^ def- 
Ten Gemälde : der Kofak mit dem Tiger an der bren* 
burgifchen l^inie, Hr. If. begciftert preifet; dann 
Prot. Martos, von welchem unter andem die bron- 
zenen ThQren an der kaf. Kirci-e nacli den bekann- 
ten am Batrifterio zu Florenz von GUiberli find. — 
Hr* Matttr nennt diefen braven Knnftler gar nicht> 



Hr. mmur nennt dielen braven tinnitier gar nicnt> luer an^eMommencn fremden in deo erfteo vierzehn 
Die neneltaftnirebe Kirche, welche der Vf^ als einen 1 agen leines biefigen Aufenthalts mit unangenehmer 



Beleg 7.U feiner Keliauptung anfahrt, kann wenigftens 
in Hkificht der Architectur nicht dafnr gellen, denn - 
fie ift vei j)! 11 Ii ht und zwar durch den ruftdchen Bauniei- 
fter, den Grafen Strogonow, aus ver^eihücberpatrioli- 
feher^cihwaeMieit, gern die Ebreder Erbauung zuwen- 
den «oUle» nod ihm die von italienilclien>^deuticben 
und andern fremden Baomelftem eingereicbten Pbne 
mittbeilte, aus Jenen er dann das in feir.pn Verhält^ 
niffcn fo fetilerhafte Gehjude zu-jinirenrelzte. — 
Auch lyiorlifp Hie Anlage für dit' driirr.atifclu 

Kuaft bev den Hüffen nicht gerade emine/it nennen; 
denn das ^lachahmungstalent ift auch in diefer Kunft 
nicht das Hächtte, fondern die eiaeoe ideaJe Schö» 
pfone der Forms in weleher der Oeift des Diehtera 
aogefchaut werden füll , und dazu gehört Gei-te, 
Der Vf. befchrankt aUr auch gleich felbft fein L r- 
thcil , indem er ihm die Fiihigkeit des iloch Tr.i^i- 
(ctaen abfpricht. Für ilas Hoch-Komifcbe hat er 
«MtUs Anlage: ein ruffifcher Bouffon ift recht ergetz- 
Bob» und cnargirte Qiarakter ■ DariielJung» wie des 
dten Geizigen , des ahvn RftsrCbebtiKen u. f. w. , ge- 
lingen ihm reel l ^ut; iin feinern Luftfpiele kann 
aber der üeutlche wahrlich von ihm nichts lernen, 
wte der yt -bebtoptet: deui darin ift er inkidlich 



OewalUaufdi-üngt, die 9^ atrf Pro menaoeii und ihi 
Theater, in der Kirche unri auf den foi^enannlen 
i\b knr.rden , in den voraehmften l^i. ufern und in 
denen des mittlem Standes immer wieder beftätigt 
findet, die Bemerkung, dafs das hiefige weibliche 
tiefcblecht jeden Standes äoläerft (?; ftieftnfltteriioh 
(alfo wäre es wohl gar in der Regel liarsUeb?) von 
'derNakor behandelt ift." — Her Haupt - Cliarakfer 
der St. Peter-ihur^ilchen weibiichen Gefichlor ift: 
CharnkUtlojigkeit. Etwas Hache' , > ir litsfagendes 
in tien Zii^c«», etwas Todtes und .Seck'nloles in den 
Augen , uud dazu gewöhnlich nur knnftliche Hofen 
und Üben." - „ivein Leben, kein Funke des üet- 
ft«s oder der Empfindung, keine Freude ond kein 
Leiden, keine Begierde, kein Wohlwollen, keine 
Liebe, nichts Marrjuirles und Herausgeliohenes ii\ 
ihnen. — L>jo wejtdichcn f/efirhter iiiul drr trcueite 
Abdruck des ivinna'a und der iNatur, in Jenen iie 
geformt wonlen find. Es ift unmöglich , pofitjv et- 
was Beftimmtes von ihnen zu bgeni ich habe es oft 
verfucht, aber Immer habe ich gefunden , dab etwas 
üenerifch- üurchgreifeodes nicht da ift: fo liegt Al- 
les an der nicbtsfageoden Manuichfaitigkeit .' -• Je- 
doch bähe ich vonseheade.SUniea und anffiftalpte 
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Nafen, fo wie unverli.'ntnirsmäfsig kleine Unte^ge- 
fichter, fehr häufia ftcfujideii. Das Scliii.Timfte aber 
von Allem ift das fchndle Altern, oder die allzufrOh 
V8rfch\viiuieiidejif«i>dliche Blntc." — Als Grund- 
vrlkehep diefer Erßluiouog giebt der Vf. aufscr dem 
Klima die bekanntep: Schwitzbad und Scbmiok«, 
an, — Ift es mödich ftSrfcer au^ntragen , als Hr. 
M. in diefer Schilderung? Fr wird damit bey den 
Damen ao derS^ine Olilck n.aclien ; — zum Ueften 
d«r Damen an der ^e\va kann aber Hcc. den I-efor 
verftchern, dab auch hier manche liebliche Biüie 
»iiffprofsl, und dafs nicht leiclit eine andere Stadt 
eilten fchunern «cibUcben Kranz aufzuweifen bat, 
a ls Cetersburg auf der fogenanntep deatlcheo Maske- 
ladi' r.nd den grofsen Kluhhs , und darin viele hier 
enttdltete Blumen aus l ullilciiern und fremdem Stam- 

Im Irinoin von l\iifsl.iiid wiirdtr der Vf., 

delfen jiiCPnHliches Auge durch den allerdings blii- 
hendern Bhin-enflor Dresdens verwöhnt Iclieint, auch 
dem ruffirchea weiblichen Gerchiechte mehr (^erech- 
tickeit im Ganzen widerfahren laffen. 

//. ' i^r HricF. Die jitntien Männer. DerVf. theilt 
diefo ein in \VilleBfchaflsn»enrchen, (worunter *T alle' 
verlieht, von denen man Sinn filr Wif'eufcii.ift zu 
fordern berechtigt ift), Militair und Kaufh-ute, — 
Unter den erftern hat er viel gcfellfchaftlichcs Talent, 
a1)er wenig geiflige Bedürfnitfe und wahres wiffen- 
fchafiSicbes w*ben gefanden. Die feltenen Ausnah- 
men gehören d( TT Auslände an. — Ree. bat bey 
vieljimriper Erfaiu uiifi hier bemerkt, dafs auch un-. 
ter den lUiiU^n — un I Ijevnalio ljaufii;er unter diefen, 
als unter den hier geborucn IVcmdcr N.ition - auch 
fiber die liildungsjahrc hinjus — zuweilen ein konor 
Sinn far Wiffenfchaft und fchöne Literatur, wenn 
auch nicht Är das Alterthum, fich findet. Die gan- 
7_e Cultur des Hüffen geht aber auch nicht vom AI- 
ter'.luiine aus. Franzofen, Deutfche, Italiener, Kng- 
liinder find t' ir ilin , was Griechen und Riimer für 
liss und daraus möchte wohl fo Manches in derCul- 
tw'der Ettitaii erklärbar (iejo, da«, den g^DanntoB 



Nationea mehr ou Schulden kommti «b ihnoii. — 

Dem Militair (das heifst aber nur den 0«rde*Offi- 

cieren aus vcrnehtr en Fair.ilien : denn die OfncierO 
der Feld ■ Regimenter kommen wenijj, in Betraclit), 
ift das L'rtheil des Vfs. in gefelli^er Hiidicht pnnltig; 
noch günftiger aber dem jungen Kautniannsitaude. 
„Nirgends, a-n allerwenigften in Deutfci.bnd , (fagt 
er) — in England war ich nicht ^ bebe ich fo viel 
wahre Humanität, fo wenig Krämerßnn und Krämer- 
arrogariZ , ne!jp4i fu viel wirrenfcliaftücher Cultur 
und guter UiLluni; ^,ernn;ien, a!s hier.... Im l m- 
ganj* hört ilcr K.iuirnann liier ganz auf, Kaufmann 
ZU ieyn , er erfcheint nur als wol»üiabetider gebiide- 
ter .Mann. . . . Eben, fo auch der junse Kaufmann. 
Bildung» Spracheugewdndtoeitt VVobjgeftlbl feiner - 
Hxift«n7 (daher Jovialität, OfFenbeit, HerzKchkeit}, 
ferner Anerkennung fremdartigen V'erdienfles, Be» 
fcheidenheil und die f^rofste Uneigenuütiigkeil , find 
Grunit/ilge feines gcfelifchaftliclieu Charakters. Da- 
neben fehlt es diefen jungen .Männer^, aufser ihren 
Handlongs- und trefflichen Sprachkenntniffen , feil- 
ten aa der Bekannifchaft mit andern Wiffenrchaftea 
and Kfinften. ' Oeutfeh«», englifche, franzöfifehe febA^ 
ne Literatur undMußk find näufig ihre Nehenbeft ' .if- 
ti^uHj^en." — Ree. ftimnU mit Freuden in l'r- 
tiiii] ein. Diefe feltene Erfcheinung iuitie aber doch 
i-irii. ;W. aufmerkfani darauf machen loiien , woner 
diefeu) Stande hier geravie diefe h<i-;e Bildung komnita 
und er wnrdt- als Qitelle gefunden haben — die deatr 
fihe Hauptfchale zu St. Petri, deren Zögliiif;« fie grofs* 
tfiiilii :1s (in (. - Mit Bedauern hat aV- r 1-iec. die 
flu iba iu!ü!^ Bemerkung gclefen, dafs auch unii r der 
jungen K- u mannfchaft rldzardipiel . und zwar l'ha- 
rao, ander Tagesurdiiuag ift} vielleicht in Kniian- 
gelung anderer gewinnreicfier Gefcbäfte. — „Der 
rufbrclte Kaufmann ift ein nM anderes j||*mr« AaMu> 
«wm; er gehört gar nicht -nferber hl der QeiidiiiDg 
des fürijicn V'crdienftes." — In der He^ frejUcH^ 
nicht , doch giebt es einzelne Ausnahmen. ^ 
{Die F«rt/et»utig /»Igt-) 
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tl. I^oT. V. J. ftarb SB Breslau hmumtl Brie- 
iridi Meyer , Dr. und ProPeflbr der Arzneygel. an dei^ 

UniTcrlililt, }8 Jahr alt, am NrrrcTifie'iri . 

Am J. Dec. v. J. ft.irh zu Jon* L>r. Franz Sch'Omnn, 
Hofrath «.Prof. der Rit lue , wie auch Bcylii/er des 
Hofgcrichis und SchüpjienftubUf rCdimhch t>ekinnt 
dm-ch verfchiedene Schriften » in einem Atter ron 3a 
Jahren. För die A. L. Z. bat er nthrere Be; trSge im 
Fadüe der Rodtwwrfflhnfdidfe gefieAeEt. 



11. Beförderungen u. Elueubezcii^ingen. 

Der zeitherige aulserordeiulicbe ProCeQor der Phl* 
Jofophie SU Jena, Hr. Dr. Baehmam^ ih an die Stelle. 

des Terfiorbenen Geh. Holr. Ulrich zum r,rdent!ic]iex\ 
Profeffor der Politik und Moral dafclbft ernannt 
worden. 

Die nntiirrorfdiende Gefelifchafc zu Erlangen 
bat den Hin. Hofrath und Profeffor Stark zu 4cne 
unter dem Kamen Podalirittt snm Jüliigliede aiifge* 



I 
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EROBESCHREIIUNQ. 

Mathz, b. Kupferberg: St. PUtrtimrg, eio Bey- 
trag zur Gefchichte uafcK 2Sttt« — Von Iw. 
Chriftia» MUlUr u. A vr. 

(Fort/Vtcufif i«r im Vürigm StUdk a l u l i — h— i lt<etw/?«»».> 

N«iMf«r Brief, irtibtuhes Gtfthteekt, in feinen ge- 
ßläfekaßUcken RtziehnnetH. Wenn Hr. M., um 
Um triebt gnnftiges Urtiieil zu begranden , fagt : 
»OiftlRiebaBgtgefdiiehte des wetblioMaOeichlechts 
UMt Rocfa bier gröfstentheils zwa Ofmde« ani dank 
fie wird alles erklärlich : fahrai wir 4llt BMUelMB 
Ton Stande noch einmal in ihre Bilduiu(speriode zu- 
rück, und wir werdeo fie alles treiben fehen, was fie 
ftrsifiaasralMn Zirkel angenehm machen kann, wir 
«mdtB uau «ieles vermiOien, was ihrem QemOthe 
ilMiMUpwolilthtwildeCultnrgiebt; wir werden fte 

Gt Fortepiiuao fpiden * fingen und fnoiAfifiDh reden 
iren; wir werden ihren Anftand und ikre Gncie 
beym Tanz bewundern, aber wir werden fie gröfs- 
tentheils ohne tauglichen Unterricht in Gefchichte 
und Länderkunde, oboeUebuDg imSelbftdenken und 
tiellWlilMli fiodb« l wir werden die Dtutfcki bedauern, 
4«b Ihr OMll*«, SekUkrj, Leßmg** u. f. w. Namen 
entweder fo fremd find , als Lopes de Vtga fraoht- 
bareo Andenkens, oder daCs ße — wenn Be je (Hefr 
gder innes von ihren Wvken gelefen hat — von den- 
Mben fpricht , wie von einem Gramer'lchcn Romane 
w." — ' fo mufsRec dem fQr einen grofsen Theil 
widerrpKcben, uodMltehn, dafe er auch in die{er 
Hin6cht rid nebrBildting bey den PetersbargerinM» 
fand, als bey den — faddeutfclien Damen z. B, — 
Hr. M. fcheint aber durch die üeberbildung vieler 
Borddeptibhen Damen verwöhnt zu feyn, undalfo da 

San finden , wo er diefe »ernrilst. Ric. hat 
in diefer Hinfidit Oeknabeit geliabt, genau 
iten zu könata und iMk webt Wteo voU» 
BeMadigung gefunden. Er hat «. B. mebrar» V»fVfi 
deutfchc Damen von i6 bis 17 Jahren gekannt, die 
einen Brief fchrieben, der einer Scvigne in diefem 
Alter gewifs keine Schande würde gemacht haban. 
jJa^ mit den Dichten» ihrer Nation weniger be- 
kennt find , als manche hochgebüiete Dame in Deutfcb- 
lan ! , ift bey der SctawianflMitt ibca Werke zu er- 
halten, wohl fehr erkUrliar; ganx iiabekannt GikI be 
aber gröCstenlheils damit keineswegs, woför z. B. in 
der Midohen- Abtheilung der deutlchen Hauptfchule 
zu Sl. Petri durch eine höchft zwfcknwfsig gewählte 
Lafebibbotbek seforgt ift — und ße wiffen ihren Werth 
recht gut CO febätzen. Und warum erwähnt Hr. 
nicht der grofsen Fertiekeil der 
d. L. X8I4* Srfkr Bmi» 



Mldeben fn weifalichea HaadarMtaa? «>- Dafs di« 

Bildung der Jungfrau von der Frau häufig vernachiäiF> 
ügt wird, ilt in Petersb. wahr, wie im Allgemeinea 
in Deutfchland und wohl in der eanzea calMy litea 
Welt. Wahrfcheiniich, wennHr.il?., vroer voadeiA 
ungOoftigen Eioflulfe des Klima auf die geilÜge 2t/b^ 
faltung deaGeiütes in Petersb. fpricbt, Ikgt : „ Wo tdä 
bey den fttr f ofeere Eindrflcke fo empfangbeben weib- 
lichen Gemütherii jene Jovialität des Lebens und detf 
Kn.pfinduag, jener lebendige Funke fcbönerOenialitiM^ 
dieis fchnefle Ergreifen und innige FefthaltendesSobft» 
aen , berkommen , das uofere deutCobea Midebea » aiK 
m^ittSMätiitrimmn (? ! ), foliefaenswardfg maefat^' 
wenn fie ihn niebt ms ihrem Himmel, aus ihrer Natur 
und deren unendlichen Genülfen, aus derMild^ de« 
Klima und aus der Schönheit des Bodens nehmen kön- 
nen , auf dem fie geboren find ? — Was hier die Lieb« 
feyn nuifs, Emnui, das werden Sie non wohl ahnden 
u. f. w. " fo kann nun fiob niebt — «-»«»itia , lithflhB 
Das ganze Häfonaiement IjÄNT di« Liabt ia 8t F. ift 
eben To oberflächlich, und wenn es im Allgemeinen 
pafst, fo wflrde es auch eben fo gut far dieXiebe in 
allen grorsen Ütädten paffen. — Hocfaft wahr and tref- 
fend iit dagegen diebchilderung der ruffifchen Dame« 
des Miltelitandes, und dieUrfachen der nicht erfreu» 
liobea fickbeinung find mit vielapi Sobarffian aus dar 
Ihrer kflafUgen SpUre unangemafiaMa Bddnng in dea 
Inftituten (den Fräulein-, Katharinen-, Marlen -Stif- 
tern) entwickelt. — Dagegen zeichnen fich die Damea 
aus den hnchften Ständen nöchftvoitheilhaft aus, unA 
yvas der Vf. von der Protection der zeichaaadae uarf 
fjaftilbben Kunft auf Rechnung der rur* " ~ ~ 



buk. gahAit£üi«MfidiUeftUchd«arnaaa«i. M»> 
fiker nad Sehaulpialer iodat ibaa aSerdlnga fain^ i» 

den Palläften der Grolsen, und fehr wahr Tagt in die- 
fer HinGchtder Vf.: „Diefer edle attifche Sinn giebC 
Jenen Zirkeln eirten unerfchöpfiichen Gegenftand in- 
tereffanter uod lehrreicher Unterhaltung, wo fick 
manche gute und fchöne Idee entwickelt, und das Ge« 
moth nia ran jdUa bitmnaaa t'ittiaea der f aaigaaiaarta 
gedriickt wtoil, «ad aeh aaeh ina MoommiIm foha^ 
wo wenigftens ein phyfifcher Cenufs die Monotonie 
für einige Zeit unterbricht, oder das hohe Spid die» 
Aufmerk famkeit wieder feffelt und coocentrirt." 

Zehnter Brief. Du Hausfrmtn. „ Die liäuslich« 
keit ift die glänzeude Seite der iiiefigMi Damen , zu-» 
mal der Huiünnen (?), and daaa» dar aus den deut- 
fchen Provinzen Rubland« IbnnawBdea» der Lieflän- 
der, Efthläoder, — lehr merklich weniger iftr folche 
bey den Ausländern zu finden. " — „ Der Stand und 
Rang macht hier eigentlich keinen L'nteHcbiedi dia 
iCii0ifebaaJ>ai|iM( ahaa r a chn a r die, wfilrlmiifaiaaati 
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lieh fürfllicheiD Fuüse leben ud-I eine Art von Hnf- gerade (wie Hafffl) vergeffen: es ift das kaiferli(£» 
lultuag haben , verdienen ganz im Aligemcinen dicfs Pag<*nconps, das nicht, wie die Ckdettenbanferi 
Lob. ßieCoIlegienrätliin , Majorln u. f. w. fulilt gleich ter dem CfrofsfOrften , Tondern unmittelbar unter dem 
kbUUk ihn» Beruf als i^ausfna , «hrt ihn ued erfikllt Monarch«? fteht , defieo. neuere fiinrichtuac ebenÜBll« 
Ihn beftens.** '-i^- E« tbut Ree. leid , dierem Urrlivil t<ni dem General Klinger, aber nach «ineoi UbenJern 

Zofchnilte, herrOlirt , und worin die Söhne der erftett 
F'aniilien erzogen werden. — Aus dem Cadetten- 
haufe koniiiien die Jün^iingo fogleich nach Streln^^ 
oder Peterhof, wo (ie unter der unmittelbaren Lei- 
tung des Grofsfürften Cooftairtin } bi8 4 Monate lang 
im .weHeihafteften Kamafchen • upd .Wachtparadf n> 
dfenft exerciert, und die jugendlichen, oft nocb zar- 
t.-'n Kftrjier der Gefimdheit des Klima im Spätherbfte, 
dem siyiiz durclinaisten liodcn uruf der Rauhheit der 
nördlichen Witterung fo fürchterlich und grau&fn 
ausgefetst werden, daEs mehrere (wie es z. B. im J. 
i8lo der Fall wiir) an dierer erften Probe fterbeaf.** 
(Sie werden Icboa im Cadettenhaufe fahr ftreng be- 
handelt.) „Aller ii^enfchattlieher Sinn wird biec 
mit Gewalt aus ihren Gemiltiiern verbannt, und ila- 
cegen da? eUdbafteite Exercier- und Marfchierwefiea 
ftnen als die höcbfte Vollendung der Militärs tlglictt 



im Allgemeinen , was die Ruffmnen betrifft, wider 
fprechen zu miifien. In Petersburg ift es fugar zum 
Sprichworte geworden , um eine unori!entlic(ie Haus- 
haltung zu bezeichnen : Das ilt eine rufüfche Wirth- 
iehaft. — Dagegen niofier deft Ririim der guten Haus- 
bälterin für die in Peterabarg gabornen Ausländeiin- 
aen ^befonders die Deutfchen) in Schutz nehmen. — 
lO'ie Schilderung der höchften Schlechtigkeit des ruP- 
^chon Gefindes ift keineswegs ubertrieoen , und das 
ausländilcbe Gefinde unterfcheidet iich oft nur durch 

»• Pri^nfiootB. DaTa aber die Verdorbenheit det 
indes nch inDeiitrcMand einen fnrebtbaranGrad 
erreicht hat, der wahrlidi thne höchft verderbliche 
Folgen nicht bleiben wird, wenn man ihm nicht bald 
bnit Ernft Grenzen fetzt, ift leider eine fich in jedem 
Augenblicke aufdringende Wahrheit, und Ree. kann 
nach eigener Erfahrung als Hausrater keinen grofseii 
tlfiterfi»i«d in diafes Biafiol«k xwiÜBheo'^terabaTi 
wl Oentbbtandfiiidw. Naebdan Anlafen deaRvl^ 
fen mät iich allerdings wohl das Ideal eines Bedien' 
ten aufftellen, wie diefs, nach des Vfs. Aeufserung, 
Hr. Fabcr in feinen Baeetelits verfucht hat mit fei- 
nem i eodotte: in der Wirklichkeit ift «s aber bey 
dem Sundpunkte, auf «Mklmn dfe NttiOD thnulea 
Siebt« ducciiani nicht zu ervrarteo. - ' ■ 

Käßtr Brief. Ruffi/cht* muSr. Wtfroih Ufeb 
doch der Vf. nicht dem Vorfatze pOnktlich treu , es 
fich nicht einfallen laffen zu wollen , die taktitchen 
und ftrategifcben Verdienfte deffelbeti zu würdigen; 
ea würden ihm dann Aeufserungen , wie folgeodet 
webt e^BtwÜbht fern: „Wer kennt nicht das VUi 
oder Wisaig, was lelt fechs Jahren in Mähren , Oft- 
fnuMn^ Finnlanci^ und in der Moldau und Walla- 
Abey gefchah; wer zweifelt an Rufslands militärifcher 
Uebermacht, wo es Kämpfe gilt gegen </aj Schweden, 



in n. L w." — Denlhlaniial an ihi^aftliit 
bay -Tkn «Offieieren- der Feld r e glw ie nl e i , ■ dkr'genMN 
nigtich TOn ihrer Familie her keinen Zufchufs erhal- 
ten können, entfchuliligt der Vi. mit dem catetfO' 
rifchen Imperativ : il jaut d:i>er. Mit 1 25 iiis 395 Rbln.y 
au{»er(^uarticrgeld und Holz, mu!s fr&yüch auch dail 
sentigfamfte Menfch verhungern, da ihm feine volt* 
ftänd^a Kiieidiiiig luad nothwendice Wäfche 
350 RU. koftet. — „Wie viel ghtcklrcher gegen fe^t 
ncn Ofiicier ff:tgt der Vf.) ift der gemeine rufßlbhe 
Soldat, welcher fejn gutes Brot und feine Grütze ne- 
ben der kleinen Löhnung erhält ! — Man hat mir dAt 
erzählt, dafs OfBciere, welche gut mit ihren Dto^ 
ftibiks (als Badienten zug^ebene Sddaten) flüiidesi^ 
von dielen, aus Mitleid, dieJEillfte ihrer reicidieheit, 
Portion an erhielten und fo licb ernährten. " — Dfei^ 
KuiTiT gicbt wohl jährlich auf befondere Vorftellunjg 
einige hundert Rubel Zulage, doch auch diefe Holta 



noch k,eiaen Helden zum Thronfolger hatte, ift den grofsen BedarfiaÜTen nicht angemeflbn. — Beej 



in organifcher AnflÖfnng begriflfenen Staat 
rOsHMnan, oder gegen das ieirrmt«telPer6en. Aber 

wer träumet wohl noch grofse, bleibende und ent- 
fcheidende Vortheile der ruffifchen Armeen, wenn 
es gilt, gegen jene Heere auf/.nlretf n , an weiclie eiri 
boher Genius und die Vurfehung den Sieg und feine 
Kronen knOpft."— > Ueber die Anlage der .Natiun 
aüm Soldaten kMß^k das Bekannte. Oais für die 
, RMiilj der 0«Km durch dfe MfBtir-Tnftitnte 
^iisbenen könnti, ift wahr, iIift eben fo wahr ift es, 
von dem Gadettenhaulf leibli hiebt viel gelciltet 
wird, nümlich aufser den Kriegswiflenfchaften. Man 
darf nur wiffen, auf welche Art mit den verdienft- 
voUes Lehrern bey der neuen OrganHation im Ao- 



zwtiick aber lehr -an derBebauntuag des VlBi: inMmi 
Mit d«r Piatkmal-Rvflbn, dkÜHS «vtafohtan^ fÜ 

fremden Armeen zu dienen und fogar den firantt- 
fifchen Minifter darum angegangen wären. — W{« 
der Vf. den ruffifchen Soldaten national gekleidet 
wünfchte, mOlTen wir dem l^fer (iberlalfen, Mk 
Buche felbft aachzulefen. Er theiit eine ausfobrllcha 
Tabelle von dem Beftande der rufikhen Armee im 
Fbbruar i8ia mit, wie er 6« v«m etaem AngefteUtenr 

bevm General ftabe erhielt: Nach diefer beliand die 
Infanterie (Land - und Seetruppen , letztere auch zum 
Landdienft formiri I aus 443/)£^ Mann (mitEinfchlufs 
der Garden) in 607 Bat. Die Cavalierie (mit Einfchi. 
der Garden) aus 70/^18 M. in 410 Bat. — Kofaked 



isMie der Hieierung des jetzigen luifers von dena% . Cwnram fiabnibi dar Vf. &aifakao?) und afiatiicfae 
wefifaeo fie Obertragen war, umgegangen wurde, inuf Sob' 

woran man zu fparen wufste, um das begreiflich zu 



finden. Das Inftitut, in welchem wirklich nicht we- 
nig (wenigftens vor acht Jahren noch) auch fiir die 
tfiftpfahrftlkiha Bildung gelaiftat ward«» bat dar Yf« 



iwfräw Min« lik 172- Falks. Artillert» 

76,778 M. , Refervecorps 149,330 M., Gamiibnstrup. 

Een 77,664 M., National -MiÜtz zur Ei^anzung der 
egimenter 600,000 M. Hiernach ordentliche Waffen« 
ALj mit dar aaüMNNBdMtiiel; 
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NaUöAal-Mili» 1,498,856 M. .Ree. htt mA dm 
«iiW e lo e B Angibco funiiniitt da ia der Sumnirung 
dttS Vfi». mehr als ein Verrehn Statt findet. Von 

dieCem'Etat will der \'t. Ein Drittel als nur auf dem 
. Papiere exiftirend .mgeielin willen, „ für welches Ue- 
hdt man füllende Ca pita machen könnte: was immer 
als cmsplett angegeben wird und es njemais Ut: ~ 
was aar den langen und bOehft befchwarliehen'Mlr* 
fchen zur Armee unbrauehtNur wird oder ftirbt; — 
was durch Tcblechte Nahrung und Verpflegung — 
was durch Seuchen und Hunger, fiir welchen die 
rufiiicbe Proviantcommit&on vurtreffiich zu forgen 
vaib» zu Grunde geht, ehe es die Armeen erteicnt; 
«raiinah dam Fiiwa« aakftaunt 11. Lw." — «Mfinr 
«er von vielen Sidikanafeafffnf beben nfebverfeterlv 
Bufelanc! v%'erde, bey dem dermaligen Zultande feiner 
Finanzen, nie mehr als 400,00^ bis 450,oco M., als 
wirklich activ, auf den Beinen liabcn und halten Uün- 
oetu" — Darauf baut nuu der Vf. ein Rafonncnient, 
das wir uoterlaffien wünfcbteu; nicht etwa, weil die 
£Htiunum;ihaL au wktorbwoawi Icheiot (denn die 
Torken -EriMii t. B. nlsm inlali» gelacht), fondera 
Torziiglich wegen der Verblendung, welche aus dem 
ScbluHe herrorgebt , wo er fagt: „Ich glaube, Du, 
mein guter Eduard, und alle meine deutfchen BrO- 
dar» denen die Zeichen der Zeit nicht mehr freoad 
whL bedeutungslos God,.ieb glavbe« wir ftehcn «etat 
auf dem Standpunkte, von wo aus meine Ahndung 
Bo einem der uns am nflcbften liM;enden /FUmfihi fthr 
fliefs Jahr werden mufs. " — Was fiir ll^ünjche und 
Ahndungin im Anfange igis dieis waren, ift nicht 
fchwer zu errathen. — „Die Weitgefchichte ift das 
Waltgacicbt!" ruft er aus Ja wohl ! — Nur der 
~ 'das VCbift elaa fittobe Verblendung zu ver- 



' Zwölfter Brie!. Theater. Maskeraden. Dafs die 
Theater in einem Gem^ilcle Petersburgs eine bedeu- 
tende Rolle behaupten, ift wühl nariiriich in einer 
So graCsen Inxuriölen Stadt und unter dielem Grade 
der Bivita» — Dia bekannte Auilöfung der franzö* 
filbliea Böhm, welebe bhoo in den letzten Regie- 
ruogsjahren Katharina's II. den höchften Rang be> 
haupteto und unter Alexander zu einer feltenen Vor- 
trefflichkeit geftiegen ift, nuifs denv Petersbur^ier iuV- 
hern Publicum beßnders hart fallen. — Eine italieoir 
fcbe Oper hat es feit mehrem Jahren nicht mehr. — 
Jetzt beftafafcmir-iMwhdatfNatiaiMl- Theater, das dem 

Ebildelaa Pobllenat mir im boehkondlefaen genOeen 
\tuXi und das deutfcbe Theater, das von der kaifer- 
bcben Direction ficbtbar ftiefmatterlich behandelt 
wird und daher unter dem Mittt-ltnafsigen fteht. 
Br« ü» verbrsitti ficb über die Theater , befooder» 
abar Aber das InmBfifebe, in ein Detail, in wclahat 
Ree. , als bey einer vorflbergefaeadeo J&rfcheiannai 
nicht folgen kann. — Er lobrt ehi ttmr obaraktarh 
ftjfchc Anekdoten an, wie zuweilen der Ober Inter^- 
daot. Hl. V. NarifMun, bewogen wird, den Schau- 
Mdam die rflckftimdige GeliaJtforderung zu befrie- 
^^eo. — Dtpurt trat in einem aogekündicteii' Ballet 
■icbt eber auf» bjf Hr. 9. N. die 10,000 RoL, die er 



aihlta, nad darlMkat CMAni erreichte einOIrf» 

ches dorch eitae witzige Epiftel, welche hier mitge- 
theilt wird. — Diefer Brief enthält manches interef- 
fante I)?-t.!il. 

Dreyzelwttr Brief. Ethnof^rr,. l:r^r!ie Mfrlwürdig- 
keiteu. Welch ein reichhaltiges K..p;Eel in Petersburg 
bey demZuiunaieaflolile allar» befonder» aber der eur 
'roniilbben nnd afiatiiefaen Nationen. DerVf. begoiigt 
ficn nur mit <ler Befchreibung der kabardinifchen oder 
tfcherkeifiichen l'ürften , welche fich liey feiner An- 
wefenheit zu Petersb. befanden. Da diefs nicht un- 
mineibar Rufsland betrifft, io venvedl Ree. bty der 
fchon ztt grofsen Länge diefer Anzeige nicht dabe^, 
A» iataeiTaot aucb zum Tbail das ift , was der Vf ■ ber 
iltfa Rleidung, ihre Sitte, das Vieh, welebes fie ge- 

niefsen, mit eigener Hand umzubringen, ihr Ben«!;» 
mcn bey dem grofsen Fefte in Peterhof u.f. w. fagt. — 
Aufser dielen erwähnt er noch des Pafcha von drey 
Rofsfch weifen^ der fich nach Rufsland geflüchtet hat. 

VitrzdmUr Brief. Polizty in RußTaui. Der Vf. 
haadelt suerft rea' der ßädtifcktn Potixe^» und daM 
von der Staats - Polizty r „in fo weit man InRofidand 
davon reden kann" (fagt er). — Es ift felbft für den 
in den polizeylichen Wiffenfchaften und deren Praxis 
nicht ganz Unerfahrnen (nach einer Andeutung im 
Eingänge war er bey der Polizey in einer der fächlir 
lohen muptftidte angeftelltp eine fchwierige Aufgabe, 
ein richtiges Urdwtt Aber die Admioiftration der ?»• . 
lizey in einer Stadt von -^,000 Einwohnern (foboeh 
nimmt er überall die gegenwärtige Bevölkerung an) 
zu fallen, wo fo viel Men fchen von To verfchiednea 
Nationen und Sitten zufammen leben.— Katharina's II. 
Polizey-Ordnunc vom J. i7ga iftvon Alexander wieder 
eingeführt. — Hiernach hat «fie PoUaey ein« ganz mi- 
litari fche Einrichtung. Zum ausfchlielslichen Reffort 
der Stadtpolizey gehört i ") die eigentliche StadtpoUzey, 
1) die fisKaiifche Aufßcht über die Beobachtung aller 
kailerl. Gefetze, oft auch ihre Bekanntmachung, und 
3) die VoUftreckung der Befehle der Regierung und 
der Entücheiduog der Geriohtsftaüeo , desgleiohao An- 
legung von Real- und fferfbnal^Arrertei». Darob die 
beiden letzten Zweige geht die ruffifche !?(,iJtpolizey 
weit Ober den gewöhnlichen Umfang deuticher ftädti- 
fcher Polizey hinaus , und erhalt einen noch weit wich» 
tigern Platz in der ftadtjicheo Adminiftration — in 
RnlsL vielieicbt noch nothwendig. Das Kriminelle ift 
von dei;Polisey waitUcb getrennt. Lg» Oeazen ift des 
Vfa. Urthdl'ihr sieht ungOnftig. — BeTondera lobt er 
die Sicherungspolizey , und ganz vorzflglich die pofJtive 
Feuerpolizey (da hingegen er die negative y welche den 
Feuersbrüniten zuvorkommt , ganzlich v^ miist), und 
die VergnUgungSDolizey. — „In den anderthalb Jahren 
meiner Anwelenheit (lagt er) wals ich keinen einzf> 
gen hinlipflich bewiefeneo Fall eioea gawabthüttstt . 
Angriffs anf die angegebene Art. Oft swar bebe Ich 
davon fprechen hören, manche Menfchen hätten grufse 
nachtliclie Lnijciieriieit, befonders auf den entfevnte- 
fteoStadttheiien von Wiburg, St Petersburg und \Va- 
bli-Oftrow, desgleichen in der Gegend der entlege* 
Ben Kafernen , eratten , häufig hat man diefs behauptet 

^ * * " JbiUui^iHi belogt; — es 
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Inim feyD, alMr leli IAIm davon nichts gefdiaB, öb- 
sMch ich in der Zelt meines AoFenthalts za jeder 
Stunde der Nacht St. Petersb. nach den verrchiedenften 

Richtungen durchgangen und durchfahren bin; frev- 
lich dabey (fetzt er naiv hinzu) icne entlepent n Slacft- 
theile zuoerühren, nie Veraolaffunc gehabt li.il>e." — 
Die Zähl der Mwaltthätigen Beraubnag|W und Morde 
«n dm Hütiftrum dagegen febr bedeittcad aiid Furcht 
erregend für Jedermann. Ich kann mich in anderthalb 
Jahren fiebcn unbeftrittfuer Mordthaten in Häofem 
erinnern : un/.jhlici-r Berauhungen und Plünderungen» 
«fdcbe biofs mit Mifsbaodiang und Vervrundung ver- 
banden waren, nicht zn §adenken. DieCeVerbreclMa 
ItflcMien durcbdiaPoÜMnf «Mnödieb verbDUt werden, 
^ fie brindlbh nad fm wnem Hanme der Hiiibr , ge- 
wShoBeh ohne vieles Geräufch , ^rfchehen." — Uie 
Clnftlbrung derTodesftrafe würde auch nach ihm das 
'wirkfarnfte Mittel dagegen feyn. (Von der ünwirk- 
fimkeit sdler Qbrigen Strafen auf den Ruffen das aus 
■RH^ci Bekannte.) — Bey der Erzählung einer fchaw- 
derhaften Mordtbat an einen j«n|lB FrauemimmiC 
(wahrfcbeinlich nicht gerade VOB vornehmer Oebnrt, 
Avie der VF. meynt, fondern wohl itifle der vielen Mai- 
treffen eines Grofsen und aus. Eiferfucht ermordet) 
'eni^nt Hr. M. der auch im Auslände bekannt ge- 
vrordenenMIUsbandluna der Frau des ehemaligen por- 
iaglefifelifeiiGonAib UM anderer Kaufmanns -Traaen. 
Ree. muh aber — nkbt znr Entfchuldigung : den» 
ihm bebt das Herz, indem er diefer Gräuel gedenkt^ 
fondem nur zur Berichtigung dcsUrtheils bemerken, 
ilaJs — fittlichen Frauenzimmern dergleichen nictit 
Widerfsbrea wird. — Wenn in einem Zeitraum vom 
t. lennftr iSil bis com o. Januar igia blofs an öffent- 
Ifeben Gebtodm ndt inrem mfUtonwerthen Innern: 
tlas fteinerne Theater, ein ganzer Flügel des anjCu- 
kowfbbe» Pallaftes (bey Ree. Anwefenheit das Kabt» 
net getNfnnt) und ein I heil des Katharinenftiftes, der 
ItOcbften Rettungsanftalt ungeachtet abbrennen kona- 
tti'lb itt die Klage Ober Mangel einer Vor6chtspoli- 
xey wohl fehr gegraudet. — Pflalter (aus zum 
Tneil Ortlichen , benähe nnvenneidlkfaen Urfacben, 
aber auch aus fchlechtem Pflaftern), Strafeen - Erleaeb- 
tung und Medicina! ■ PoÜzey find fchlccht. Die Vor» 
fchßge zu ihrer VerbelTerung müffen wir auf fich be- 
ruhen laffen ; aber die Bemerkung über den Etatsrath 
V. C, befonders der Nachfatz: „O, viel vermag eine 
fchöne Tochter 1" hätte unterdrOobt werden Tollen. 
^Vie leicht kann man in fidehen bartaB Ortheilen ir?- 
ren , und wie tief verwundet dann eine Co leichtfinnig 
hingeworfene iJemerkung. Ueberhaupt mufs Ree. bey 
dieftr Gelegenheit nochmals rügen , dafs Hr. Af. die 
Belegie »U feinem Tadel immer von noch Lebenr^en 
bemlnimt, welche er entweder ganz , oder doch wo- 
rtigfiens mit ihrer Würde and den Anfangsbuchliaben 
hP7cichnet , wo es gar niefat nöthig wäre. — AnBaI> 
lend war Reo. die Behauptung, daTs die Häufer bey- 
nahegar keine Abgaben entrichteten ^ er hat bey fei- 
mv ABIlrfaPhlil mt M juMriebwinglicfae klagen 



und dieb als einen Eanptgmnd dar Ib holMa Mlad»( 

zinfen angeben hören. Seit i«io befteht ein Minifte» 
rium der Poll zey, zu defTen Keffort die Städtepolizey. 
und die Staatspolizey gehören , welche letztere ehe- 
mals de<A Minifterium äes Innern zugetheilt war. So 
vielen Vortbeil fich lAr.M. davon für die StaatspoUaay 
und für die pnÜtejUebe Verwahangja daftPfoaiaaa« 
verfnrwht, fo fBrehtet er dagegen Libnnmg fBr die 
Sudtpolizey zu St Petersburg. — „ Die Polizey in eU 
ner grofsen, zumal in einer rufTifchen grofsen Stadt 
(lagt er), muCs, meiner Meinung nach, für fich fou- 
ve»n und nur dem Monarchen verantwortlieh lejB) 
fo allein kann Einheit, Präcifion und fchadlaalUBf 
dtUi ihr Hatac Charakter Ueibeo, und das vw er ia 
St Peterab. vor diefer Einrichtung, befooders zu des 
OperpolizeymeiHers 0«rtil7je\t, wo die fiadtifchePo: 
lizey in St. Petersb. als einzig in ihrer Art da fund. '* — 
I>er Himmel bewahre St. Petersb. vor einer folchen • 
fouveränen Polizey! Auch war 6e dieb keiaes«H(ga 
unter OerUl; er ftand naMr dam Kriags - Oonvaraanr» 
daaa er Rapport abftatten mabla, ond bey dem na<u~i 
Idl Uber ihn beklagen konnte. — „Es wäre ungerecht 
zu läugnen, dafs manche Zweige der Staatspolizey 
dem prOfeuden Beobachter eine woblthätige Anficht 
gewähren und mit fo vielem in der AdminiTtration ver- 
(öbnt, wovon er den unwiU^n und oftempAztanBUalc 
weggewendet bat. " — iSe. M. prelft adt Recht dio 
B^|ierttngand Grolsen, welche einen wahren Stolz 
dann fetzen, Hfllfsanftalten für die leidende Menicb- 
heit in hoher VoUkommenliPit zu errichten uml zu 
unterhalten; er hätte aber auch nicht der Medico-Plv|- ' 
lanthropifchen Anitalt vergefleo folleo, welche fQ« 
diejenigen Kraokao Ibnt, die aJcbt ohne Oa&hr aas 
ihren Wohnungea ia dia Afieadleban AnlbOtea kön- 
nen gebracht werden, oder auch aus andern Gründen 
nicht dahin gebracht feyn wollen, und durch welche 
auch das gröfsere Publicum an das Lob der Wohl- 
thatigkeit in dieüsr Hinficht Anfprüclie zu machen Iw- 
rechogt ift. So hat er bey der üebauptung : Wittwen» 
verforguogsanftahan liaano Rulsiand noch nicht, die 
Mußker- WittweB -Gaflb vergeflen. — Der Plan zu ei' 
ner Feuer - AlTecuranz ift erft unlängft der Polizey 
von einem Hn. v. If^edtl vorgelegt worden. — „Die 
Exjftenz der noch im Anfange des Jahres \ exifti- 
renden grofsen Häuberbaade, welche ganz Kurbod ' 
in Furcht und Schrecken ftMa, fo wie die hintan 
Rfoberevan and Morribraanareyen m den Gouveme- 
uoeata Kiew, FödaUaa, Wolhynien, bewcifeo noch 
immer, dafs gegen Bettler und Vapabunden noch lanire 
nicht die erforderlichen polizeyJichen Vorkelirunmt 
getroffen find." — „Die Bemühung und derlSfac 
der Regieruns für das Immer beffere Erapork^aMQ- 
der Landwirthfchaft ii't nicht zu verkennen.**^ Nbch 
vom Btrmamt: Uebor Rufslands Bevölkerung (Wien 
igil), betrugdi«fei8o6nurAoMiil. Menfchen. (Uio 
wahre Bevölkerung wird wohl noch lange ein Gchaim- 
niCt bleiben , das viaUaicbtdia Rfmkrung falhft nicht' 
zu iöfen vei * 
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MLunVi b. Kupferberg: St. PtUrsburgt oin Bej^ 
tn« nur 0«Cebicbfee unfrw Zeit — <— fiw 
• Dr. Chiißiam ßigtif n. f. w. ' 

Funfztknter Brief. Perlen- und Jffuttften- Laxiis; 
treibtiche Natimattroeht. Der Juwelenluxns htt 
ßcli '.ehr vermindert. So wfe frflher alle Jnweleii 
nach Rufsland giengen, fo ift es in nfuern Zeiten faft 
umgekehrt. — Die beiden hier, angefuhhen Anek* 
doteo , die erfte von einem in MofKwa entwandten 
Solitalr, welcher nach einiger Zeit an dem Finger ei- 
ner der vornehrnftea Damen fich wieder fand ; die an- 
der« von dem Brillantftern, 6o,ooc Rubel an Werth, 
den einer der Grofsen welcher den kOrrlich von dem 
Kaifer zum riefchi'nk erlialtenen Stern vnr ^cccoRu- 
bcl verfetzt hatte, vom Kammerdiener des Ivaifers zu 
einem grofsen Hoffefte entlieh, den Her Kaifer er- 
kennte und dem der ihn tmg,erofsmflthig Trhenkte, — 
werden den Lefern « die Rufnead noch nicht kennen, 
einen fondcrbaren Begriff davon gehen. Ihre hebt- 
heit ift kaum za bezweifeln , ob Hr. M. j>leicb zw 
weilen wohl eine nicht ijOllftige Anekdote Kof blofies 
Börenüigen anfnhrt. 

BmSJuknUr Brief. Rvfflfche ^ufliz. Was Rriif 
heck Wo Zitaten Bande feiner Brtnr^rktingen nur finch- 
tic aflde*t«t«'» ifrhier bis zur hüchften Evidenz de- 
taillirt uiul i-ewährt ein hücbft unerfrtaHehes Bild 
derfelben. Der. Vf. giebt einen köTTen Abrift der 
nicht vininterprranten Gefcliiclite der rurfifrhen Ge^ 
fetzgcbung. Katharinas und Alexanders Bemilhungea 
bef^ders um diefen wichtigen Zweie der Staatsver^ 
waltung 'ftoH bekennt. Nach des Vfe. Darftellungi 
die Re?.' irietrt fn Zweifel zu ziehen tlrfaeh findet, 
werden aber auch wohl die neueften Ifberalen Ver- 
fuche des letztern imhelohnt bleiben. Im März 1809 
bekam die von AI- -: nder 1803 niederperetzte und 
unter d«r unmittelbaren Leitung des damaligen Üuftiz- 
M lO il Urg Kais Lapnchin und des Minifter-CoUegen 
l>Jo\vo81zoff fehf-tnätige OefetwrtimmJfBon eine neue 
Einrichtung. — ' nta wwde fcbon frflher f fagt der 
Vf Pf«^^' '"^^'* i*^' Menge Menfchen 
bey derfelben angeftellt, die weder einen klaren Be- 
triff von einem üefetze , 11 1. V ).i einer CommilTion 
hatten, Menfchen, ohne alle gediegene würenfchaft» 
Bebe Bildung , und Telbfr ohne die nothwendigen all- 
eemeinen KenntBiIfc. ■ Bin Hr. v. Rofenkampf be- 
kam dabey Tiel ro Ibhafhm, obgleich er weder Rennt- 
afffe nocD philornphilVI^i^n und wiKettfe^pftUchea 
A.USI^ 1814- ^r/l^r Äwi.- 

»1 



Blick genug hat , um foUh' ^n GefehSft mit 'gutMt 
Erfolge zu leiten. Nur die dirigirenden Abthe ütm- 
een ner CommilBon enthielten einige Männer von 
Verdienft. " - Hier fciieint, Ree. will j^utmüthig 
glauben, fein Kifer für die gute Sache, den Vf. zu 
weit gef'lhrt zu haben, und fein Urthcil ift abermals 
ein Heleg der Uebereilung und des Abfprecliens. Ilr. 
V- R. war fchon bej' der frflhern Einrichtung fehr 
thätig, und es läfst och wohl nicht denken, dafs mnn 
ihm , wenn er dem vom Vf. entworfenen Bilde gl chc, 
bey einer Reform der CommilTion noch thätieer 
würde gemacht haben. Ree entfinnt fich, dafs fln. 
V. R. nur der Vorwurf gemacht wurde, dafs er die 
Sache zu leichtnähme, und ohne die Schwierigkei- 
ten gehörig zu erwägen , welche der Einfahrung e^ 
nes allgemeinen Gefetzbuches bey der Heterogenität 
der einzelnen Theile des Reiches entgegen ftehen 
mufsten. Ueber ifen 181 1 im Drucke erichienenen 
trf*en Theil des Gefetzöuches, mag des Vfs. Urtheil 
fich felbft verantworten. „Ich habe ( fch reibt er), 
im J. 1811 den eben gedruckten erfttn Flieil des Ge- 
fetzbuchs in riiffifcher Sprache geleh^fn» und (bin 
ihn) mit Hftlfe eines fchr IJirachverftündigf n Freun- 
des durchgegangen. Er enthält blofs das I'erfoiien- 
Tef'bt, und hat, meiner »iiirnnf'i^ehliclipn Meinung 
nach, huchft wenip i^ules und vcrdienf^voiles. Ev 
foU jetzt ins Deulfctie' flberfetzt werden, und wenn 
Rufsiand noch fo gut, wie ehemals, das gelehrte Ur- 
theil Ober das Project bezahlen kann , fo Können wir 
• von unfern deuticben Hecenfenten, felbl^ von Män- 
nern, die man fonft mit Achtung nennt, eine trefft' 
fAf(?), lobpreifendc Kritik erwarten." — Von ei- 
ner Auflöfune der GefetzcommifCon ift noch nichts 
zu hören , und eben fo wenig von einer Hntfernung 
des Hn. V. R. (fo viel Ree. jpreifs), obgleich dcrStact»- 
fecretär Speranzky, den der Vf. als Hn. v. RV. 
HaoptftfltzC angiebt, bekanntlich im April i{{i3 (aus 
welenen GrOnden il^ bis jetzt noch unbekannt^ nacl'i 
Sibirien verwiefcn wurde. — Jetzt führt der Vf. die 
vcrrrhiedenen Juflizbehörden nach ihren Einrichtun- 
een auf, und dedncirt aus diefen die Nacbtheile der 
Verwaltung trotz allem Schein darin. — Das/Kmrs^ 
gebrechen findet er (mit Rtinbeck) in der üneWeeM- 
lichkeit der Juftizpflege, welche den gröbflen Befte- 
chungen Thür und Thor eröffnet (Hajffil rechnet 
iie noch zu den Vorziipen} ; und das GrumlUbtl Inder 
fchlechten Befulduiig der Juftizufleger, welche, wie 
die mebriten Befolduncen, noch ganz n«ch dem libe- 
ralen Fufse Ift, auf welchen Peter J. fi« fetztet naoÄ 
wek he m gegen wärt ie > bey dant OntnrlsfalBcte «wi- 
leben Silb«r (in weknem fia beftiRimt wn«D}, und 
L - . - ' AfOg- 
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Afngnationen (in welchen fie nach dem Nominalwer- 
tfae aussezalüt werden), das Mitglied eines höhern 
Juftizhoies, das im J. 1720. 3000 Rubel — erhielt, 
jetzt 500 Kübel — Silber erhSltf unddMbey der ins 
Unglaublicbe geftiegenen Tbeünifla. .Du V£g. 
Vonehläge zur Abbeirung diefer wb wc l wn Tflrdie* 
Den gewifs eine reifliche Erwägung, und es läfst ßch 
denken, dafs Kalter Alexander, der menfchenfreund- 
liche. Her feinem Volke verfpracb, im Geifte feiner 
grofseo \'or^aogerin zu regiereu, auch die grof&en 
Worte in einem die Conftitution des Reiches von 1775 
'betreffenden Ukas derfelben in ErfOllang blitzen 
■werde: ..Es nonen alle RicbterftaU« mit waitBgen» 
-wohlerfahraen upd redlichen Männern befetzt wer- 
den: und um folche in der That zu haben, ift unum- 
gänglicli n.itliig, j(dt'n nach feinem Stande und ZU fei- 
ntm hinlän glühen Unttrhaltt zu befolden" — wenn er 
nur erft feinen Blick wieder mehr auf dis InntN bi- 
nes grofsen Reiches wird riehtea köanM. — Dna 
Senat , deffen Zuftand der Vf. ds hflchft traurig fchil- 
dert, iland eine oetM RefSono bevor, in welcher die 
bis jetzt nicht gefchiedenen juftiziellen unti admini- 
ftraliven Gefcliälte getrennt werden follen. Hr. M. 
hat die für iKi*2 pro|ectirte neue Organifalion deffel- 
baD gelefen und verfpricht Geh etwas davon. 

Sabenzeknttr Urief. Ft^trUehkuU» und Folkt- 
feße. Das Bekannte ia einer lebhaften Darfte]lnii|r. 
JJerVf.hat nichtdes humanen Mittels erwähnt, durch 
welches der Pöbel bey öffentlichen Feffen in Zaum 

!|ehülten wird: — die Fi.ueiipritzen. Ein VVaf- 
erftrahl vermag die dicliteften und erhitzteften V^olks- 
banfen fogleich unter Gelächter zu trennen. 

jifkUeltnttr Brief. Prachtfeft zu Pettrk^. AlJer- 
dingi ferdiente diefs Feft , welches jähril^ am Na- 
meästage der l^ierin- Mutter gefeyert wird, und 
unter Katharina am Namenstage des damaligen Grofs- 
fürflen ftatt fand, einen eigenen Brief, und der \ f. 
hat es in aller feiner Eigenthßmlichkeit fo trefflich 
aufgefafst, dafs Ree. , der ihm oft bey wohnte, fich 
mitten darein verfetzt glaubte. Bey der Bdiauptun^ 
dafs in Oranienbaum gar nichts Bemerkenawcrthet 
Un\ ift von den Vf. der Pavillon Katharinas IL im 
rark flberfohen worden , der Cwenigftens vor « Jah- 
ren noch) ganz fo da fteht, als die rrofse IVaii ihn 
als GrofsfQrftin bewohnt hatte, und der durcb die 
dafelbft vo»e£mei«ii SoaMn allenüaigs merkwllrd^ 
ipworden iiT. 

iRNMcrAx^rr Brief. Seife nach EflUmd. Oer VF. 
machte miteilMin Freunde einen Ausflug nach Reval, 
und giebt von deffen guten He wuhnern ein anziehen- 
des, aber keineswegs t.uiicheiKies Bild. Hec. über- 
geht das Detail, in welches fich Hr. iV/. über die Re- 
valer- Bühne einlafst, fo wie manche andre äfthe- 
tikbe Andeutungen , welcim er nicht alle uptfrfchrri- 
hen möchte. 

Zwatuti^Ur Brief. Die kaiferlkhen LvÜfJdüfffr 
Catfchina und rawlowskif. Die „ Briefe über den Gar- 
ten von Pawlowsk, gefchriebeo im J. 1K02 von Hn. 
Storch," lebeinen dem Vf. unbekannt gebliebea 



gebahrend angezeigt worden« und Hr. Ht. wflrde 
darin feinen Meifter in Darftellungen der Art er- 
kannt haben. HöchTt intereffant könnte allerdin«i 
die Befchreibung der kaiferl. Luftlchlöflbr (Ztt WU» 
eher der Vf. aufmuntert) werden« wraB ntan 
ihre öffentUehe und geheim» Oefebkhte mit darftd« 
len könnte. — Sehr willkommen war Ree. die Nach- 
richt — und fie wird es auch den zahlreichen Freun- 
den des bek.innten Märtyrers, des in mehrern Hin- 
flehten interelfanten Paftors Seider, in Deutfchland 
feyn , dafs diefer endlich in Oatfchina durch die B»> 
rufiine der Kaiferia- Mutter aun^ Paftor der doftigpB ' 
deutlcnen Gemeinde, eine feinen WCinfchen ganSMt* 
fprechende Aufteilung gefunden hat. — Gott fegoo 
auch dafQr die menfchenfreundUclie Maria ! — Ueoer 
Zarskoe - Selo, welches der Vf. nur flOchtig berührt, 
das Bekannte. Ree. vermifste die Erwäbnui^ dns 
Schloffes TJAttm mf^dataa ROekwagn nach Sl 
tersbuiK. > 

Etm «uf zmtuuAgJttr Brief. Ami Mwr ruffifch* 
Mini/Uriat- Adminiflration und Staatsbehörden. „Die 
Einheit des Willens und der erfte organifche Grund- 
latz der ruffilchen Staatsverfaffung — die unum- 
fchränkte Autokratie, machten es möglich, der Staats- 
verwaltung ein* Einheit und Gleichfönnigkeit zu ge- 
ben« in der alle Adminiftratiooszweiije nch einigend ' 
tuid wechfclwirkend ein Ganze* darltollen und in ei« 
nem grofsen klaren Ucberhlick fnhren können. Kein 
Reich vermag fich deffen zu rühmen, weil in keuienx 
Reiche der hochfte \\ ilJe fo alicinii^es tiefetz lit , als 
in RuLsIand. Um fo mehr ift e.s zu be<lauern , dafs 
die Vortheile dieler organifclien Einlieit und Gleich- 
fdrmif keit io g^fishmälart find durcb den huidaiodea 
«od wirkenden Oeift, der die treffliehen Fmnmen b*> 
leben und im regen Treiben erlialtcn foll, dafs, mit 
einem Worte, das Geiftige in der Behandlung der 
Gefcb.ifre fo äufserft ungcilug ift. — Das Ucbel ift 
nicht neu, wenn es auch in ueuefter Zeit weit CclUiin- 
mer geworden ift." — Hn. Mf. allgemeines Urth^ 
Ober aüfi deriiia%B Mlnifterian InriMt'lioh in folgga- 
der Stelle wa»t »»Man lägt nleht rariel; wenn man 
behaupptet, dafs der allgemeine Charakter aller Mi- 
niiterien — das Kriegsminifteriuni ausgenommen, 
welches fich ehreiu ull von diefer traurigen Regel un- 
terfcheidet — folgender iit : Einfeitigkeit uad Mangiel 
na Zufhmmenban^ in der Gi-rchjftsverwaltuug, kfioi^ 
inerlicbe Kenntuflia und Unrccbtlichkeit der Kanz- 
kTbeamten» und von Seiten der Minifter eine unbe- 
fciireibliche Stunibfnnnigkeil und Mangel an gutea 
Kennlniffen fOr's Fach, und an warmen Willen filr 
das Gute und Zweckmjfsjte, wenn es nicht fogleich 
fchtmmtrnd ia die Augen fallt, wenn es nicht im Ent- 
lehen glanzende Relultate giebt. Dagegen fiwrffffr 
du aiich in den Minifterialmaaisrtteln , wie in der 
Erziehung, Volksbildung u. f. w. viel fchönen Schein, 
vid Tiraden und ( )ltcr>ijiiün , deren Nichtigkeit dem 
ernltpndenden Blicke bald klar wird, fo wie fie ficU 
luulig in deu nachtiieiligen Kolgen, oder in dem frü- , 
ben lautlofen tintcrfeben der ß begenaenao Einiioli^ 
tungeniolMit.*'.« NoD dK Vf. dit ffrldii«- 
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denrni Sflniftartw rfurDb und (acht von i«deni eine «nlaffung, gab gleich nach dem Tilfiter Frieden 

kurze Charakteriftik zu geben. Kr äufsert ßch zu- in feiner Kaii/Jey (des Handels -MinifteriumsT ange" 

Slcich, mU Anführung der Namen, über die erften ftellter Hr. v. Pjetßer fynoptifche Tabellen über &a 

Uaubeamten auf eine Weife» die — mit der in den Ein- und Ausfahrbandel Rufslands heraus, und'be* 

beracbtiaten vtrtramttn Briefen viel Aehnlichkeit hat, folgte die finnreicbe Idee dei Gr. R., diefe labltaux 

und die nee. unbefeheiden ducken würde, auch wenn du commtrct de l'empirt it Ruße, annfts igos — igo« 

«.t— . Ji-i.— »— — ^qjjI^ ^I. dem Kaifer Napdieon zuzuei/'oen ! " — Der Vf. fetzt 



hinzu: „Was muls aber Sem groSt,- und üff backen- 
der I eru!ü!tungsgeiß bey der Anficht diefer trticke- 
ne.., lange nicht — wie keine öffentliche Aniabe — 
verbürgten Tabellen gedacht haben?" — Diefer Ztt- 



Inn aa dtm blnsra hat Ree. trifftige Gründe, bey 

maachero der aufgcfnhrten Perfonen fehr zu zwei- 
feln. — Was Hr. Hf. von dem Minifter der Aufklä- 
rung, dem Grafen Rafumousky , fagt, widerfpricht ^ .„^^ »^icici ^ 

der Meinung, welche man allgemein von diefem (als fatz wäre woW iMchtlercht jeiBM^^ "eingefaUenr 

.Fremd der WiOeniehanen und befonders durch fei- ^aive liegt auf elaer put antfem Seite — Als fta- 

S*«^*?2li?"..*'2*??*^J^ ^ Gorinkt Inj ÜlWoh wichtig mag hier ftehen, xvas Hr. M in einer 

MolKwa^rObnülchlwkaniitem Minne best, andaoe& Anmerkung von den Finanzen fact, und weldies er 

Nachricht, welche Ree. noch kflrzlich aus Pe- als verbürgt angiebt: „ Uie Rufslands be- 



tanbars von einem competentern Richter, als in die- 
ftm FaUe Hr. M. ift und feyn kann , erhalten bat, 
worin der Graf ein treffluker AJmißtr genannt wird, 
dem das Gedeihen der feiner Atraeht anvertrauten 
Anftalten febr •railARfa iiiigt« «od d«r bajiMfdeis 
die Deutfchen Icbätzt — Und warum erwSbnt'er 
denn nicht des Curators des Petersburger Lelirkrei- 
fes , in welclieiii Rufslands Cultur ein fu frtumei- 
Stern aufzugeben fcheint , des Hn, t/. t/V iiro/y ?' Hec 



tragen nach der ganz kürzlichen bedeutenden Erhö- 
hung derUranntwejn- und Salzpachtungen , nach det 
Acquißtion von Fiai^aitd und nach der im Monat Fe- 
bruar i8ia anbefoblnea Erlidbung der Vermügsns- 
fteuer der Kaufleute, Ober 145,000/300 Rubel. Uie 
Ausgaben betrugen jährUcI» wäluend des Krieges ia 
1-innljnd und der .Moldau 140,000,000 Rubel. DU 
ArugjausgabeH virea für 131 1 : 8o,o»/»oo Robd. — 
Uic Staatsfckulde» wuea igii: 585,000,000 Rnbds 



kann nicht umhin, hier eine Üteiie aus einem Uriefe, hiervon 8s>CpOhOOo Rubel ausländifche Schulden und 

diefra Herrn betreffend, mltzetheilen , weil es denn " * - " - - 

bUlte ift, dM fo allgenvio «bfjpTBebamki Urtheil 
de^ Hn. M. in feine Sehran Ken zu weifen : Hr. (Jwa- 

roff ift noch felir junjj; (jetzt ungefähr 3- Jalir altj. 
Ich li^be in ihm einen iNJann von vif!er kinjiclit und 
dtm ßürkßfH li^Ülen (iiitts zu ftiften , gefunden. Er 
ijpricnt febr fertiK deutfch und liebt die deutlche Ljte- 
ntur. Br hat Gen mehrere Jahre in Deutfchland auf- 
«riiahaii. M«q- Eigt, dufit ^r eben Ib fertig Latein 
»rieht; jetzt lernt er griechifch u. f. w." — Und 
find Erfcfieiiiuii^en (fsi Art auch nicht gerade gemein, 
fo foUten fic doch bey dem Urtheile etwas vortichti- 
ger machen, und vor allem bey fo fcharfem Tadel, 
alt IJr. 4lr lieh, cx^ubtf nicht unerwähnt bleiben. — 



dann 500,000,000 Rubel Reichs - Affignationeu. " — 
ttec. mute heV diefer Gelegenheit bemerken, dafs Hr. 
A». den Maafsftab bey Heducirung der Rubel (wor- 
unter jmmerReiclis-Affignaüonen oder Kupfergeld 
zu verftehen ift), für den «Mi*re r#r*»Ar viel «u klein 
annimmt , indem er ihn nach dem ausitbdmAn CkrA 
berechnet. Himdm Rubel find im Lande felbft nicht 

« . . • *" fchätaen, fondero alles gerechnet 

7jj Rthlr. * 

, Zum ßefchlufs fpricht der Vf. Ober das Syftem 
der ruilirci.en Regierung in Hinßcbt.der Belohnunu 
ihrer iJjener. Rang , Orden . Gefchnok» an Ce3 
oder BriUauten oder goldenen DofcB and )etxt dio 
{Mittel (zuweilen auch wohl, welches er vergefTeo 



Eriirwaihnt abfrdocb wenigftens eines . verdienten hat, lebcnsJangliche Verleihung von Gütern unter 
Mannes in dielero Minifterio, dem er den Vorwurf :<!//«xfl«d«-J Vorgängern oft ungeheure Schenkungen 



Kon Oruiideigenilium nebft den dazu gebüricea 
Rauern). Uei Mifsbrijuch beym F«rUücken im RiSn 
nach der Anci-Jimitat, ohne weiter^ Verdieada,w^ 
anialbte den Ukas vom&Auguft igoo; da&aUelbhoii 
aweft«*^»« Staatsdiener, vom Range des Gouveme- 
mttrtS-R^ftrators bis zumCoUegien-Affeffor einbe- 
griffen, welche Anlprüche darauf machten, weiter 
zng-jlangen, ficli vor einer uiedergefetzten Commif- 
fion c.>iaininjreii laifen jnütiteu. „ßj^ dabip (fagt der 
Vf.) ilt gegen den Ukas tuclttviel ninfoiiriintlflii Jmm 
obgleich ein Examen oft einen falfehen Maafsfbb Für 

d4f ItrawctofcurkcBi cjinea Dieners abuiebt, weil diefe 

den refUfeheir MlnHterirt-Kiwley^n «temiieh bunt bey Cd vieinn Stellen nicht vom inf/ai, fondern vom 
nosfehen mat; , bej^ehrt Ree. nicht zu bcftreiten, fo T.i«« abhängt, fo wfirde doch ein jeder timelne» 
•wie er aucli n)cht jedem Lrtlieile des Vfs. über man- l)unltr{)li.<ren an^cmelfenes Examen mehr nützlich 
ehtn der Chefs an ficti widcrlpreclien kann. Befon- ;;!■> icliidiich feyn. Aber vüti einem /o/tAfii txaineil 
dm naiv ift, was S. 503. erzahlt wird: „ Wfthrend ilt gar nicht die Rede, fondem ieder Anseftellte. fer 
itor V«nndtm|dM Oi^ Mmam^nd uf kdM V«> «r Ujm foftinCm «d«r IwjmMIwdMi. bey der 



macht, dafs darin kein einziger Deutjcher ift, und 
zwartles tn der i iteraturgelctuchteRujslands als Philo- 
log bekaualen Etatsralhü il/ar/JMOic, von dem er ^vvar 
rühmt :,Mdas wenige Gute, was hier daMmd gefchaf- 
fen wird, nmli. man wohl vorpöglich ihm verdaar 
k«nv" abcr dbmn «uieh fqgleich hinzufügt: „ob wohl 
man nicht behaupten k^nn, dafs er tiiue, was mit 
feurigem V\illen und klarem licwufslfoyn in feiner 
fehr bedeutenden Spliare gethan wi rdcn konnte.'* — 
2u einem fu beftimnit auigefprochenen t'ftheile wird 
doch eine fehCigenaue Kenntniä des Mannes und fei- 
Vnrlültatlto ctffbrdtrt/j«- Da£» ee tthriMa* ia 
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JuT;!/ offpr hey i!rr folizcy fverffeht fleh cfj"; nicht 
nulit. rifchc Pi-rlonal), beym Winifterium des Han- 
dels oder bpy den miUen'Anftalten , angeftelit , ioll 
fich bej derCominirrion examiniren lalTen, in: Anth- 
metncmid Geometrie , Phjfik, Gefchicbte, Geogra- 
phie, Statiftik, politifefaer Oikonontie, Naturmlik 
und einer auslSndffeben Sprache. Die nnvermeldJ^ 
che Folge davon ift , dafs gerade die in ihrem Fache 
braucbbarften Männer am fchiechteflen itn Kxainen 
befteheo." — „Man hatte bey diefcr neuen Ord- 
nung noch eine hertliche, fehr kluge Abficht: man 
Vrdite dadurch dte jungen RnfTen, zumal die von vor- 
nehmern Familien, zwingen, Geb den WifienCcbaf- 
ten zu ergchen , imd nicht alhs auf die Gonnexfonen 
ihrer Fainilien u. f. w. und auf die Nothtrtfidigkeit 
fti-r Beförderung ankommen zu laffen; aberauch diefe 
A' »ficht ift gröfstentheiU verfehlt diirrh die grofse 
Zahl und die Heterogenität der vorcefchriebenen Stu- 
Vlien." — Mit Recht behauptet der Vf., dafs bey 
eir -m vcrftändigen Examen in dem jedesmaligen Fa- 
che des 2u Fxamjnircnden auch jeder, der hiebt gut 
beft, Hille , aber bisher mit Verftand , Fifer un<l Treue 
gedient hatte, doch befonlcrt werden foihe. — 
„Bey den Lehrern der hohem Inftitute (fai^t er), 
Z.B. bey d«n pSdagCMdlcben Inftitute, bey den Ka- 
dettencorps una den VniverfitSten , Lyceen u. f. vir., 
Irft man das Thörichte und Widerfprechende diefer 
■Maafsregel fchon eingefehen, diefe daher durch einen 
r.3it;enilicheti fpätern Ukas vom J. iRio ausgenonk* 
men. Ich hoffe za Uott und der euten Sache, man 
wird — wie EewöhntlcH in Rufsand — nath und 
Aach ib viele Unrnbuiuten und Aifimalmten von der 
Begel macfien , fhRii dieielbe nur noch dr dl« Erirroe- 
Tuiig an eine Thorheit ftehen bleiben werde.'* — 
Die Ordep<;verfcl)leiiHpnmg ift aufserordentfidli. 
„üemK-aiferfoll jetzt fclhlt j'i.> grofse Menge bekreuJi- 
ter junger l^ute aulfallen, die^ihm täglich auf feinen 
Promenaden begegnen, und man erzählt, er habe 
reulich auf dem Boulewutl.der Admiralität fo einen 

ganz blutjungen WoloittmlfTftter gefragt, warum 0t 
en Orden habe? — worauf ilifler in der grrif-tcn 
Verlegenheit geantwortet haben Ioll: t\v. Maii-lljt, 
ich weif«; das wahrhaftig notk nicht, denn icli hin 
erft em Jahr angeliellt. " ,.Von den Gefchenken 
(an Oeld und l'retiofen) w 1 1 zu wanfdlOliL-dars fie 
iey den fo ittfMrft irmlicb^n ßefoldungap noeh hin* 
Itger gemacht würden," nn ileib'ntnen 'dienenden 
publicum, ühni' eigenes Vermögen, das liehen zu er* 
!c:clifi rn, und es vor dem bitterftcn Mangel zu 
ficlit-rti. Vertlieile der Kaifcr noch zweymal lo viel 
Brillanten, goldene labatieren und (loidgefchenke, 
wer möchte ihn darum tadeln ? Werden doch d^ 
Uurch gewils dur Thränen und deg Jannnen in tümk 
l)rillanten Kaiferftadt, wo des gUnzenden Elmthr fo 
viel ift, viel weniger gemacht, und manchem wird 
es dadurch möglicH, ein ehrlicher Mann zu bleiben, 
und nicht zum Gauner zu werden, um Weib und 
Kind xfi füttern und zu kleiden. " Der Vf. fcbliefst 



mit der nochmaligen Verfichming : iifitiUt thfi^fii 
von ihm geprüft nie derge Ichritben urordtn fey. 

Gewils wird diels Werk vilde Lefer baden nnd 
verdient es auch ; um fo mehr war es Pflicht Xtt Z0t> 
een, dafs man doch nicht fo ganz unbndfa^felnnAfl* 
ncht von Rufsland von ihm entlehnen kOnne. Hr. 
Af. ift ein junger Mann von edelm GemOthe; Ru&land 
ift das erfte iteich , das er zu erforfchen flrebte ; — 
bey dem hohen Ideale, das die edlere Jugend ge« 
wuhnlich beym Eintritte in die Welt mitbringt onä. 
mitbringen mufs, ift ihm 'nun wohl mancMi 
fchwarz eHchienen»'4l«tihm In tfoenr rfiüdet 
erfcheinen dOlftn« wenn er m^i sndwv tAMlw MAk 
gleichem Porfeherblieke beofanchlnl beben» ntid ttber» 
all, wo Mcnfcbenflnd» attdi HM^falillehn Gnbitdiea 

finden wird. 

Der hinzugefügte Wan von St. Petersburg ift in 
einem ziemlich eroisen MaalMtabe and anftnitig dölr 
belle, den wir bis j«lst fon dielhni iMndiMMn ftal- 
myi^ er haltta; heben; nur dab die Bncbftabedzei- 
lehen fo durch ehiander geworfen find , welches dos 
Auffinden erfchwert, müchte zu tadeln feyn. 

Ree. fogt gleich die Anzeige der fraozöfifcheh 
Ueberfetzung diefes Werks, welcbe zu den wohlge- 
raflienen gehürt, hinzu: 

Pahis, b. I reuttel tt. Wune» undMUon». b.Kn> 

fferberg ; TMtm i* /tt w irf et n- , «1 lütren fkar 
i. Hufiie, ^ritesen igio, 1811 et igia; par D. 
OirMtH Mnller, et traduites de l'AlleryaiKl p. 
C. I f ^er, PrufelTeur de Rhiturique au l.ycee ae 
Müyence. Avec ua plan, d« P^rsbourg. XVI 
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Berlim , b. Dictcrici : Trauerlied auf de» Cttterdl 
Afßi^eau^ Voo einem Eiuwühaec io Xc^ow. tUlJ» 

Das Schickfal Moreau's, der vom fernen Welt- 
thi'ile nach Furopa wieLlerkehren mufste, um in 
di-rn erften Streue -auf ileutfchem Borien als Rfeld 
zu fallen , mufste mit Recht j^lichen mit 'IVtMf 
ergreifen , des Ewigen Wille mufste uns tief erfehflfe. 
tem. Ein Märker befingt hier, in nicht flbei gera- 
tbenen aehtzeiligen Stanzen Moreau als liegenden und 
gefallenen Helden. Von echtem dichterifclien Schwun- 
e zwar entfernt, bewegen ßcb dennoch die Verie 
eicht und wühlklingnML-''Wir w8Blen'läurFi«lb»4|i| 
erl't^ Strophe aus : '•..«.-' . ; 

. Seskt iüf 'ruhmgekröntM PalmeB lüedcr. 
mndet' «ai des WehrfeUniia Ol«»-, 
Vm dm H^mn waU eW aa Gwader, 

'DvttU^* Karitfr , «ia«n Tadtnikrans ; 

Trocknat Schweif« uad Blut vom WaffeaUeide, 

Gönot dem Schwerte die erfchnte Scheide, 

Und betrauert ernft und feyerlich ' 

Einen Helden , dar tu frfifa cri>]icht ' ' -. • 
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LITERARISGHE ANZEIGEN. 



I. Neue pei 'odifciie Schriften. 

Aaitigtf Htrn't Ar<cluv für mtditiaifehe Erfahrung 
lietrmnd. 



D. 



der Jahrgang Igij dlefes allgemem tiellebtett 
Journals wegen des gebeinmten PorienlnuFs nicht hat 
erfcheinen können : fo wird er in der f^iiw^luiliclien 
Ordnung (in 6 Dnppcllu'ftcii) iiii khn'i ^ -n ihre vcr- 
fandt werden, und, zu^Jetck du Erßtkrun^en des Jahres 
Igi4 mit urnfafftn. J"i:chhandlungen wollen ihre Ue- 
Ttdlungen diefer Fortictaüing zeitig geluigea ioITeiv 
•n d«n Vtrieger 

BarJiA, iqp DMflBbcr Sgl}.- 1 S. HUsif. 

Ftirk^f Ktfintrimi» im NiM^h» md mjftnt- 
MOrdig/h» i» dtr g i fimm m Nwarkiw^ betrc£F«nd. 

Da der Jahrgang igi) dieres allgemem lMU«bUa 

Jo:irn,iis wegen des gehemmten Poftenlaufi nSolit limt 
erfclieini-n können: fo wird er in der gewöhnüclien 
Ordnung (.in Ban<jeii icu 6 .Monatshoftcn) im kunitigen 
Jahr« verfanJi werden, und «B^/c/f/i dit Erfaknmj^ctt 
du fairtt t^t^ mit tmjfajftm. BucbhandluiigMi wollen 
' tbre^ BcTteUmigai dlefcr Fonbuniag scitig galangn 
laÖTen an den Verleger 
Berlin« in Oecember 1313. J. £. Hitzig. 

Aufser f!or n'r Arckh der med. Etf. und Flörkt't 
Rtpert. des Siu.Jhn und tVtß'tmtwmdigflfn /• der geßmne. 
UM Natmrkmtidt , errdieinen für d i > J i nr tgi4iioiÄ f<ol> 
gtnde Zeitfchriften in meinem Verlage : 

Auserlefene Abhandlungen der K6nig1.Akl4.te 
Wifrenfch. aii'i dim Jahren it04 bis igH. • 

^ — ans dein Jahre igia. 
^ «lA dem lelnr« itt|> 

ffierem befendenr 

Anscrlcfeae^JUMlldliingen der hiftorifcben Klaffe. 
i» der philo fophifchen — 

der iiiathein.iiirclicn — 
_ — der phyiikalirc'hcn, — 

Die ^lufen. HcrauJgegeben T«m fri|i«ci, Baron 
de la Mmt Fouqnf und ITOfalw Nw— » 1 < Dep> 
peliieCte. 4 Rthlr. 

JahrMtaber der FreartifcbenGeleKgehung, Rechtg. 

wirfenrchaft uu'l Hecht sverwaltmig. ImAnftrege 
A. i. Ä 18T4. Erfler Band. 



des Königl. Jurtizminifterii aus officiellen QaeU 
len heramg^eben vom Freyiwrra «m Kampatt 
4 Quartalbeße. 4 Rthlr. 
Neue Annalen der Politik, herausgegeben vom Geh, 
. , Juftizrath Dr. HkoA. Sc!nrh^lz. (Auch iniLtr li r 
fanderem Titel als FortTeizuns der älteren An- 
nalen der Politik fOr die Bchisar {•■«».) Dei 

Hi-Ft 16 i'r. 

Berlin, un Dcceuitjcr Ift). J. E. Hitzig, 

IL y ermifchte Anxeigen. 

Bimtrkungen 
Utr dit Rttn^Mt mÜHet Ltkrhmekts dtr gtritkt- 
liektm Ar*mtmknm4t f§r RttkttgtUkrtu Ä.1. 
tone if la. mder JenairchenltZ. tifj. Ai^ntb. 

S. »17. 

Bey der Erfcheinnng meinai Lllkt ¥ ut k tit der 
ritktL Jitmegkmför EMkttgttihrn wurde mir von meh- 
reren aebtnngiwtrthcn Aerzten und Rechis|;e1ehrten 

Eeyrall 7.u erkennen get-eben. Defto auHallonder 
jnuUte mir die Recenfion diefer Schrift in der y*nnU 
fcken Lit. Zeit. Teyn. Hier wird meine Arbeit al( eia 
fo elende« Product geTchildert, daf*, wenn die mir 
vorgeworfenen Febler gegründet wSreu, ich felbTt 
mich deffelben lebiilien würde. Aber man ficht es 
der ganzen Reeenfiota an , dafs fie in der AbCeht , auf 
eine recht empfindliche Art zu kränken, j^'-frlirielietl 
ift, und der Ree. dabey mit grofser Leidcufchaft an 
den VerfaCCer gedacht hat. Vom Anfange der Recen- 
lion an bis zu Ende ift das Bebreben deotKcb ; denfeU 
ben (b redit wegwerfend, nngefthr wie einen jungen 
Menfcben ohne alle Bedeutnng, sn behandeln, und 
Teine flrrtlichen , Itefonder* feine medicinifch • gericht- 
liehen, KcnntnilTc verdächtig zu machen. Der Ton 
ifc (labey To, wie er in keiner Literatur -Zeitung feyn 
follte, wn „ wifTenfchaftliche Werke mit Emft und 
Wirde behandelt weiden Ibllan" (der RacenCant le(« 
Mnen asit der Redaolioii gefiAtoOeaeiii Cootraot, S. 3. 
Lit. f.), aber keine Ausdrücke, wie z. B. Abfurditflt, 
Erklärungen, die %v«der gehauen, noch geft och en find 
Uf f. w., vorkommen Hiirfrn. Dabc ri inljt fich der 
Ree ofl'enbare Unrtcktigkiites ^ ycrdeikuiigtm ^ Umwahr- 
ktitem und ^^UHgerecktigktiten," die natBnSdl dm 
iaiaan dec Inbitat* emgegen find. , 

APei daDm angeaehtefc wjfarde idi kein.tV^ llbev 
di« «dacht« Recnifioiii die van ftnlikiinjifen und 
H reckt- 
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reclitTiclien Minnera fclion gewnrdig* ijk» Tcrliercn, 
vt*nn meine Schrift nicht i» den Hindan to vwler 
Reclusgelehrten wäre, und der Ree. nicht von Seh«, 
den rpric5ie, cl<'n meine Rr-thfch llge m dem Hi-üig- 
thlMB« d«r Gerechiigkf U fuiien kunnien. Hier wird 
^nc Beleuchtung der »eceiUloii und öfFemJiohe Ver- 
theidigting liaiefat» -fieide ftliemehme wk vorliuüg 
felbft; es werden «ber auch andere rodiverfiändige 
Mäiinef i^MiL' RpcoiiG')!! zu wiinli^eii wilTen. 

Ziicrft erlilärt lieh der iKe.c. niicrliaupt gegen die 
Idee, ein gerichtlicli - incdiciiiUclies Buch für Uetliis- 
gelehrte fchreihen, und fetaii hinzu — man höre — 
„Noch Niemanden fiel e» ein, frtr den ^ericlitlichen 
Arzt eine hefondere Recbtdebre zu rchreihen, die er 
doph mit nicht wenigerem Bechte ▼erlangenkUmite." 
S II 71 u t>hl glauhen, djf- ein vei nnmTtg feyn wu'- 
lendcr Menfch U> Etwas huchß AblnidfS hf liamnen 
könnte? Die Rechtslehre ift ja keinp Hiilfbwirrcurcliaft 
für die gerichil. Arzneykimde, wohl aber if« diefc es, 
wie noch neuerliohft Tiitm:tmn in feinem grAf:>ern Werke 
autidrücklich gebg» hat, /ib' JMW, und der Arzt liedarf 
des Rechisgelefarten ntchr, am von ihni Aiifklirnng 
üher zweirplhnfte gericht lieh - m(?<l;ciii;rc!ie Falle zu er- 
halten. Die Idee eines fulchc» Lelirlinchs il^r pericht- 
liehen Ar zneyw. fi^r Rechtsgelchi te ilr u n Iffens von 
groben netohKlehrenti unter welchen ich nur den 
Hrn. Criminalvath and frof. Meißer in Breslau nenne, 
M^f «Dt auTgenommeilt und «B ift vcm dieCaoit fo wie 
von mehreren Rechtslehiwrn und Aereten überhaupt 
anerkuhnt, dafi die gericlitt. AU', föi Jiiriften befon- 
ders hcarl>eitet werden wuH'a. Uii'l wtsnn die Rechts- 
gelehrten das Studium der gerichtl. AW. i lu lieh noth- 
wendig halten« wie kann es den Aerzten noch einfal- 
lan* darfllMr *o breiten? 

„Das Hatmiverdienft feiner Arheit, fagt der Ree.» 
f«helnt der Vf. in dem encyklopidifch ■ prop.ldeniv>' 
fchen Tljeile gefacht zu hahen." Wo habe ich di. fc-S 
auch nur angodeutei? Die Schwierigkeit, eine zweck« 
ntifsige Propädeutik für die i^eritlul. Aw. zu fchreihen, 
hahe ich anerlunnt« nirgends aber mir dai Anleha 
gegcl)«n, als halte ich die Prop-ideutik Fflr ein* gans 
gelungene Arbeit. ^Wir finden, heifit es in der lle- 
cenfion-weiter, in diefer Propädeutik niu- Compilation 
aui anitoiiiiii }i ;>hyfiologifchen Lelirl)ücliern , welclie 
cum lliehuf des Arztes geichrieben iind." Alfo nichts 
waiter« «lsCe<ill|Nlation? Ich hitte jeden einfichtsvol« 
Itn und iimMrt«I)£ehen LeCer, die Propldeutrk uiit den 
bhrbOolMni dar An*tomte und Phyfiologie zu verglei- 
chen, und dann «u entfobeiden. Ganz anders ift das 
Urthail eines Ilecenfenten in der I.eipz. Lit. Zeit. (»8 ij. 
Vr. JJ9. S. lyo?.) über meinen „Gr«Wr//S . i»f/i/-ff^o/aei- 
Jcktr yorlefMHgtm y" der nichts anders ift, als die zu die. 
fem Bchufe befonders abgedruckte PrepHcUiitik. Ganz 
«ndert ünd ferner die Urtbeile, Mwlcfae mehrere der 
^rdigl^en geriohtL iaedie.SGhriftrt«ner, die fieh Md 
öffentlich ni:nnen werden, ülMr meine Arbeit über- 
haupt, gef.ilh halwn. Doch ein Ree, der ficb ein- 
mal »orgenomnien hat, zu tadeln , (iml »t iinmer Gele- 
genheit dazu, wenn er fie auch mit den Haaren herbey. 'dagegen von durch Nichts verünnlichten Woi-tboai< 
BinhPt'imd dibsf di« liabcr1idiIk«D8d>aopittngMi«iif- bami wobm er fogar die Ajitdrikelc« )|id«ikr, reeles 

<3anxe. 



Aellen follte. Darum wird mir aach frifchweg derVor« 
win-f XU fielcr'Ahlhülungen und Unterabiheilmtgen, 
di» bunte Ordntmg der Gegenftlnde (die ßcher kein 
unbcftochener Richter finden wird), die Terfchwen~ 
derifch, felbft über einzelnen Paraj^rapheit angebrach- 
ten Auffcbriften (in der That ! tin erhdrmlicher Vor- 
wurf!), gemacht. Sonderbar, dais gerade die Ord. 
nung in dtr ProjMtHtik in der Ltij».lUt. Zeit, gelobt 
wird, und dafs in der Ordnung des Vortrags der ge- 
richtl. Arzneywiffenfcbaft felbft, die Hm. fVildberg 
und Htukt in ihren irefflirlien Werken mir gtolsten- 
theils gefolgt find. Welche Ordnung ift denn beffer, 
wie die von mir gewählte ? Etwa die ganz hunteiMf*^ 
Mr^c&r? Frfrpiic uns der Ree. doch mit einer neuest 
Ordiiutig, gegen welche nichie za erinnern i6. 
F'inen );rt>riern i'eweis von Uo!>freilung (gewifs, ein 
f^elintler Ausdruck!) und Tadclwinh hiltie Ree. al>ev 
nicht (^cIhmi ki'innen, als d» er mir voi .N irft, die Be- 
trachtung dtr mach f^trl*ttuiigtH turiitkbltiiemden SchHie» 
und dtrCrimnalflr^ftn hätte ci ft nach dem gcfohloffenen 
AafefaniUB «M (k« VtrUtnuigtm gefchehen in&flen. Alto 
eeriofatUdi-iiivdtetntrche'Utiiertiichuiigen, die bey Le- 
OtHdcn gefchehen, unter der Ahtheilnng: Untofuc'.u/i- 
f^em Ol» LtichmimcT!. \'üi it offlich ! Kine Logik ohne 
trleirlicn' Ferner \vi I : I -i I'cl-., dafi da> K.ipilei von 
den Kunßßkltm drr Mtduinalperjoiiem am i<.nde „diefca 
Theih" fteiten foll. .Weiches Theils? Es ftebt ja tm 
Emdt des Th«Ua, in wetchetn von lebanden Perbnan 
die Rede ift. Oder roeynt der logilbhe Recenfcm, am 
fendc des tK'ft^fr« TLcifs' A'fo die Ktinfi n-hler der .Me- 
dicmal -Pcrfonen (^li iclii ^ I's in der Ahihcilung, in wel- 
cher von Leichnaii en die. 1\, ift. Wie in aller Welt 
ift es m<ig*i«?h, fo htwas hinznfchretben ? Und wie 
kann man einem iManne , d«r foiche ßeweife ton Nach- 
I«(Iigk«ft, Matigcl an Rinficht und unliedach i famer Ta- 
Vlelwnth gieht, femer SchriFtett zur öffentlichen Ueur- 
theilimg inveriraufit ! — — 

Ift-bei die /VopAdrari* geht es ganz vorzüglich her, 
Sie ift, nach dtun iieeenicnieri , „eine verftümtnclte 
compiLatoriCche ZufammenftCHun^deffen, wasallephy» 
fiologifche HandUi^cher deatliehar und anifllhr1i«äur 
ßtUtUf" daa Vericorrcnfte, was man lefen lunn, fo 
unverrtftndlicb und mangelhafi, dafs dasAuffaffen für 
den Lefer (IVeyüch für einen hoe hft boniinen und ftu- 
piden) eitic wahre Rieftnai Ijclt ft-y. Oegen foiche« 
Gefchinipfe kann ich nichts \\eitcr e»\viedern, all^ 
man nehme das Buch felbft in di« Hand, und Aber, 
zeuge fich, oh der Ree. Recht hat, odeir der'ehrirRr. 
dige Criminalratb Mtfßtr (dcffen ire/Tliche Urziliehe 
Kenntniffe bekannt lind), wenn diefer fchreihf : ,, IcK 
lefe nicht nur, fondci n ich rtufherc init Wjiiieiie die 
Propicfkutik. Denn ich hnde in derfehien auch <ho 
neuf^rn Anflehten der Pliyfiolojpe mit einer Wahrheit,« 
niit einer Deutlichkeit , in einer von jeder rnyGifchen 
Oftentation'lpnnsfrejrenKnf^liheit aufgefSUirt, dab 
ich mioli des Slndiiuns ordentlich erfreue, alt eines 
für mich fehr heiehrenden auf dcjii mir eignen Si.tnd- 
punkte des medicinifcheu Faches." Mein Ree. fpriibt 
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da Ormti m dwTwr AiiMt|« fieti findet ; 

hilic 'vh ]\ iUerhaiipt die grSfste Felniirainkoit hey Bo- 
in-iiic-iluiig aer Kennzeichen der Jungt^eifchalt empfoh- 
len. — „ Zu wt:ti geht der Vf. , heifst e« in der Ue- 
ceniion, weiw er geradezu babMiptet, d«ft Nothxudit 
hey einem crwacfiCMMB, ßvrken, gefanden, anbo» 
fleektm Fnamuciauanr« rtm «iiMin einzigen Mnauiab 
btofs durch deirenKArperkrell uninßglich fey ; alr wttm 



nickt fcken die Hir.t'.'ß .m^fing lor-pnlickcr K>\i/t der Wii- 
b<s y durck fortgeßts.un Kämpft ^''•S' ■^■'^'»^ ^'»■ 
derte." Steht aber §. J7x. nicht dtHiiliL<1i: Dahiiiije- 



<3«m«,'BiMung$vennSgen, IvrlnliliMt, Senfibilhlt" 

rq^h'ier. — §.15- it.eine!. Lehrbuchs Iielfit es; „Sie 
(die fef(en und lluflip^en Thcile) haben demnacii ilieils 
CoHtractiUtät (Feiler ki alt ; , d.h. ein V'euiio^en, iich 
weiter zufaininenzuuehn, und wettn iie ausgedehnt 
worden ljud, in einen kleinci-n Haum iH^rucUzuk«h> 
KM« «ImUc EUfikM* u. t. MT," Uiui darüber sutsert 
fididerRee. auf Xolgeode Art: mSo werden $.15* Fe- 
derkraft und ElafiicitUt, als Iieierogene Dinge, fuu- 
derbar genug deuionfirirt. " Ifi diefcx nicht die fchänd- 
liehfte Verdrehuiij], die ein Kec. HlIi erl.jubeu kam ? 

leb Cetze 6'ie Conrrattilität der iet'ten Theile der Elafti» gen kann ein — - dtirch lamgfm Kamff mis dem Gtgntr 
«ntü der ilaC&gen entgegen, lalTe das Wort <7«a*rttCM'«. tit tmr Ohmmadu trfthiffiti Frauenzimmer alleidingi 
fiMr, aU dal tntn nik fSr richtit{«r crkamH«, srftlfar fenothzOcbtigat werden." Ut M Uer aidi^ WMd«|r 
dmdten, leite aber «ngeklammert ^Federkraft) hin> klar, dafs der Ree. dem PuMieain «it groben Unwilw- 

za, weil einige ScJirifirieller fich diefes Wortes zur Be- heiteu vorgeht, und dahey kein anderes Streben h.i^ 
aeichnung jener Kraft bedient haben-, und mein heim* als mich und meine Schrjfi zu decrediiircn? — Difße- 
t&ckifcber Beuriheiler »ragt dii- Sache auf die vorer- hauptuny, dafs bey rvotfizuchtigung unreifer Mfldcben 
Wibnie Art vor! Welciien Namen verdient diefes? EmpfängniC« erfoljjOt £oU lieh niclit mit dem ßegriflfo 
Hier ift ndir alt offenbarer Fehler, als Uni^crechtij- «Olk GeCchlechtmafit vertragen!! Dafs Uec- es nicht. 

«n enträtfafeltt vanMf, ' wie ein aodi niob^ Mita^ 
neunjaiirij^es Mldcben MfiebWiBgert werden kSnn« 
(vgl. Blumenifack, Sremui w. a. ni.), glaube ich {;crn ; 
und er wird es wahrfcbeinlich eben fo wenig begrei- 
fen können, wie ein noch nicht mannbarer Knabe 
fcb wangern könne, wovon erft kürzlich ein BeyCjpiel^ 
in den mcdic. cbirurg. Abbandi., Bberf. von Ojaimp 
erzählt iCu Oder icklMliK der Ree. etwa Co : das nenn- 
jshrige MidcResl werde fehwanger, trgo war fie reif? — 
Der lUili, iloii Irr Impotenz BefehuldipiL'u mit einem 
^efcbwornen VV uiidarzie mehrere Ivar.hte in eineui 
/iuiiircr fchla^en zu laffen, kommt gar nicht urfprUng- 
lich von tnir, fondern die Note fagt ansdriickJicb:- 
„nach einer bey derK^gl. WiriembergileliC&Behfiirda 
eingefiabrtea A|etb«d%" Aber da beibt et Am (b< 
gleieb in der R»c«nlien : ,, Als wenn das Erfolgen renr 
LVeciionen ^u jener Zeit eine abfoluie Nothwendigkeit 
wirc. " Habe icli aber nicht ausdrüclUich gefagt 
(5- 398)- of^er, ttetiH jener ihm hcym Erwachen 
hrectiou der Küthe anzeigt?" und ift es denn unhe* 
nüdt nteinek Ldirbncbs bat der I\ec. nuF alle moj^liciie kannt, dafs diele bey dem gefunden Manne ajn häufig 
Weife berabzuwürdigen gefucht. D«r firmtlU Tkak .tien dMJMorgen« beyn Crwaofaen fiob einfindet? Alfo 
kommt roch ziemlich gnüdig u-eg, Mondres In dem- wteder dn grundlaler Tadel ! — DaTs Ktmpfir die 
felU.-tv wird fngar geloht; aber über den mxcerieütm Mannkeit fcHwäcIu, habe ich als wahrfclieiiilioh an- 
Theil gehl es defit» unbarmherziger her, wenn Ucc. genommen, wl*i1 es mit den Fi fahrungen Änderet: 
gleich durchaus nicht ainhin kann, bie und da feines -nibet ein fiimmt , und ich hai>e ausdrücklich Mttzger't 



Iteit (Contract d. Jen. L. Z. S. 3. Lit. wodurch 
Ebre der A. L. Z. dlerdingt gefährdet wird." 

Dafs ich alirigena die Propüdeuiik nicht bloCs her- 
bete, wie Mancher die Lehre vom Uurang Outang her- 
liefet, fondem dafs ich meinen Ziifiürern, fo oft iich 
Gdennbeit darJ*ieiet, an Leichnamen den bau des 
mealDUiehen Kflrpers detnonf^r jre , und dabey zugleich 
durch Kupfer werko erlAutffriet wird mir wohl jeder 
Vernünitige zutrauen. Ünd der Recenfent bfire es 
noch eiiiinal , iDcine 7ll^f)rer find nie criniUlet, viel- 
mehr haben iie da» Coilegtutn ftets intereflant gefun- 
den. Aber Ha/ will der Ree. durchaus nicht zu^-ehen, 
fondern er will, die Zubrtrer faUtn, ich mOge Tagen, 
was ich wolle, durchaus ermüdet wcrdci). Gegen fol- 
che unvernünftige Snppofition lATst Heb Trcylieb nicbu 
weiter vorbringen. 

Nach dem bisher Gefaf^ien wiirdo ich fuglich ah- 
brechen, und das ürtheti jedes reclitiichen Mannes 
Uber den binter der Conliffe agirenden — — erwai- 
ten kfihncn. Aber auch den medicinifch - gevicln liehen 



gnadigen BeyMIs niidi.zu Terllcbern. — Weim ick 
bdtaupte (%. 1<t-)» Heftimmimg des Alters 

eines Kindes im .Mntterleihe badift leiten gefordert 
werde, fu behauotct er geradezu das Geg<*nthctl, mit 
dem Zufatze, dalS wenl^ftens in den Ländern des fad- 
lieben F.uropens imd iti den uieiften deutfchen Ciofien- 
den folche Aufgellen zu den haufigften gehören. W iik- 
Kci»; MeUl« und Anderer Erfahrung (idi »hte die ^e- 
rklnl- AW. lange genug'aHi) (pricbt far mich, dmch- 
aus nicht für den Recenfenten; ich iiherlaffc et indel- 
fen den Rechtsgelehrten, zu *nifcheiden, wer Recht 
— Auf die Röthe der Schaan lef^en , als Ker.ii- 
«eicben der Jungfcrfchaft, foll ich zu viel Gewicht ge- 
legt iMben; Hau Tgl. $. 37i »• t, ob im geringOeu 



gertchtl. m«dic. Abhandl. angef ulirt , dabey aber ge- 
fagt: nin grofien Dofen und auluJiend gamnamen.** 
Von AUeoi den feg» der He& niobta, fondem er ver- 
dreht meine Worte nodt dain. «Ltle er doob Ut^, 

Journal, Bd. XIV'. St. 5. S. ",9, wo vom hey fic!i ge- 
Iragerven K*rripfer, als Urfache der Uuf.ilugkeil zur 
Ereciion, die Rede ift. — Das. Hemähcn, mich zu 
krtnkcn , vt-nnochte den Ree. noch zu einer andern 
faifchen Darftellung. In der nfitH Auflage mciner 
^cbrift heifst es: „einige Amaytnittei (Alaun , fjiani. 
fdie Fliegen, Bleyweif.«} können die Bcfruchtimg hi:]- 
dem." ()i)i;le!ch ich für dlefe Belniupiung hinrei- 
chende, deui Ree. freylich wohl unbekannte, Uewain^- 
«iMgr haue (PibMrfw», ibdtj;, /• Utß itk dü Sul'e 

docift 



Digitized by Göogle 



95 



A. U & Num. la. JANUAR i8X4*' 



d'.tk in. dtr zweiten Am/lagt weg, weil die Sache mir 
u-cui oi wieren "gen.14; Icln.m. Dafs diefes »ber je. 
fd>ehen ley, davon fagt der par.cyifche Ree. nicht«, 
fondern fälirt über die Stelle der crfttn Auflage her, 
iWBttt fia eine dem äratlicben Obre (dem.oribodoxen 
OhredeiBecenTcnten?) hcteradox klingende Sentent, 
J-c Irm richicrliobta Urtbdle zum Gründe gelegt, 
in Ueai HcUigthiHne d«r G«»clitigkeit Schaden ftiften 
könne. Frrntlien Tollte der Mann, der ücb niclit 
Icheuet, das Publicum auf eine fo dt elfte Art xa hm- 
mgthnt W»Ä zugleich O» liudfitze anderer Gelehrrcn, 
Ibr w«1dM er, beym Mangel literarifcher Kenminfi, 
kän» Belege het finden l^önnen, den Gerichten als 
verdüchiig und gefÜirlicb Aach Hr. 

llofr. midbtri hat in rehie« ireff». Headlmoli« der ge- 
ri. htl.AW. S.'9S Jen A!aiin, die Canthariden und d*». 
Bleyweif« gleicl'f'il's /u Heu bcfondem phyGrcheÄ Ur- 
fachen des' Un-e. nu.gens zur Kn.pfäiign.!:. aufgenom- 
men. Alfo.diefen geachteten SchriftheJier trifft gleich, 
falls der ftAmllhende Vorwurf mwnes Recenfenten. -— 
Wo von kopfiofen Früchten die Rede ift, fagt er, »ch 
laffe die Seele als ein rein geiftigei, jedoch TöUig per- 
p.nliches SuhFirat , in dem Oehini , wie die S|iUMM n 
tlc»n TMitteipunkte ihre« Nclaes, }i.ii>ren. Wollte ioJl 
licrauf antworten, fo küimte es m : .anders, als m 
«ncm Tone gefcbehen, den der Anltand verbietet. — 
DSe telire *<m den Saelenkrankheiten findet der Ree 
,war ausführlicher, als in irgend ebMn H«»dbuche 
der ßcrichtl. AW. behandelt; diehl den Seebbertim. 
iDUngcn einreiner Krankheitsroni eu, hauptnchlich 
der des Bl«dfinn$, kann er feinen Beylall nicht ge- 
bcn Das ift denn nun frevlirh keine Ktinft , lo etwas 
hluzufchreiben, aber die Unricbiigkeii der fogenauu- 
len „Sacbbeftioiinungen der Krankheitsfonnen dar- 
auf hm, das wäre feine Pfliqiit jwwfent Denn hätte 
er aber rcccnfirt, und da« woBte » Iflcta," •O'^«'? 
Etwas, was irh nicht einmal nennen mag. — 
■ xneine Eintbellung der tödtüchen Verletzungen dem 
»«►c. nicht gefUlt, ift mir fohr gleicbgoltig. Er druckt 
fich übrigens über de» Gegen ftand fo au«, dals man 
ihn erft «in dwm Ceenmentar bitten mufs. Irre ich 
in Ar ' n p der individuellen Tödtliehkeit, fo irre ich 
in ein. r . lülteren Gefellfchaft , deren WtfHed R*c 
«Ifo nicht ift. Dars§ ,g6. ein Drvickfchler Wim Grunde 
]ee% hätte ieder billige BenriheUer ^o^lcioh erratheil.— 
IHeinc Definition yon der Ver3ifn.,.;i Ipy nicht fehr 
elOekliob, de nach dcrfelben ieder Todtfchlag, lede 
Verleteung unter die Rubrik der Vergiftung gehöre. 
Man kanii doch wirklich tücht abereilter fcbreiben. 
„Verlettungen, hei&t es §.555, find f «i«^^«»'*,.^'.'^- 
Icuneen tlufserer G»tialtskaLngktinn u. f. w. ^Vie m 
«Her Welt pafit alfo der Befjriff der Verletzung auf 
Vtreiftuna, d. i. „Tödtung, oder Störung des Gefund- 
heitnaTtende« etnei Menfoben durch Mittheilang eines 
Stoftr, der entweder wfchluckt, oder äufterlich an 
den Körper gebracht worden ift. Doch der Ueov 
nahm üch einmal ror, zu ted^n, und fogeht e« denn 
ciBh bi» nun SoUuffe der Reoenfion fort. Dti bie 



mid da eingeftreuete Lob fiebt nicht feiten der Per» 
Jiäege ähnlich, und dafür erkenne ich es fehr gern. 

Jedem, der diefc Bemerkungen liefet, mtiCl et 
einleuchtend feyn, dafs ich Tun rleiM T r erwähntem' 
Ree. aaS des empörendfie behandelt worden bin. Die 
-reivbrlifllie Redaction der Jen. A. L- 2. wird diefes hof- 
fentlich gleichfalls etnfebn» oAd fieb noch mehr da- 
Ton überzeugen, wenn enderWeitigB Erkitrengen 
über die Rerenfion eingegangen feyn werden. Und 
dann darf ich erwarten, dafs der AnoByunis, denO«- 
fetzen des Inftitut« gemäls , werde genannt werden. 
So lange diere« nicht aeCcfaefaen iTt, werde ich, Fells 
er forifahren fBUte» Mmer der Cooliffe zu agirea» 
nicht antworten. Uebrigene Tendits leb den Mann, 
der lieh als einen geflifrenlllchen VerJreiier mcm^ 
Worte und Anflehten legitin'irt hat, und deffen ganze 
Rcceniton die AhCcbt, zu fchaden, deutlich aus- 
fprieht. 

Pcm7Un Decenber ig 13. ^ 

Dr. G. H. Msjiut, 
Fknfeflor'der Arzneywiirrnrchaft anf der 
Uidverlttlt sa Relioch. 



Otfftnttickt Bittt 

M aßt rtjp. B^Bmr v«m Bri^ 

C. M. rVitUnd. 

De der Unterseicfanete eine Auswahl rammtlichcr 
BrieFe -von C. M, ^Mcimi herauszugeben gedenkt , ein 
Werk, das durch n»ü glicbfie Voll&müi^eic en f^W^ 
uieiaem InteroITe fehr gewinnen und die eclltffte'Bil» 
dungs- und L^bensgefcbichte des fo geehrten Sohrifti- 
ftellers in fich enthalten würde, fo wagt er es, hier« 
mit öffentlich bey allen refp. Freunden und Fekannteti 
de« Veifuvbenen, fo wie bey allen fonftigen Beützem 
von einMtiwn odfr mehreren Briefen, ergebenft aiu 
zufiichen, ihm Alle«, was zur Publicititt. aeeignet ift^ 
zur F.mrücknng in diefe Sammlung entweder In Orl> 
ginalien oder vidi tu; ri e r. Aljrchriften g"'i[ift mit .-iithel- 
len. Die Familie des Verewigten glaiil)t Ucy diefem 
zu errichtenden Denkmal um fo ficherer auf die be- 
rötwillig« J^twrirlung aller Mrabrbaften Freunde des 
Verftorbenen redmen «nkSimen, da jede nndrc Samm- 
lung als einfeiiig, unbefugt und unruverläfßg engeÜB» 
hen werden inüfste; lie wird jeden Beytrag dakv mtt 
wärmfium Danke anerkennen und Heb gern zu jeder 
billigen Entfchädigung verfteheu, falls eine folclie 
-verlangt würde. Es wird ergebenft erfncht, die mii- 
xathcUenden Briefe tuner der Adreße des Unterzeicb- 
ncten an dSeCaneniie'fdieBneUmndlimg ia.Wlka 

einzufcnden. * 

Wien, den i^ten Jolin« t8i)> O ' 
Mrif mUM, Dr. der FUtobfUw 

(•> Er* den gten }«a. iBH bey an* eingegangen. 

> DU d. Allg, Ut, Ztittmg. 
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rniLOSOFMIE. 

SvunAcn, b.Seidd: Ihfrrho PkUaltthts, oAet : 
' lAittt du Shffis zur Wahrheit utid zur rttktgen 

FMirduhiung? Herausgegeben von Dr. Franz 
Folkmcr Kunkarä. Igia. VlUu. IgoS. 8. (lagr.) 
— Zic fi/ie verbe(r«Kt0 Anß^. 1^3. VlU DDcl 



Nach der VoVWimiM'uDg des nuDmehr verewigten 
Herauseelien itt diein Buch das Werk eines 
•hrwrOrdigenGrelfes, der fein langes Leben der Wahr» 

lieit gewiciniet, und fich durch feine Schriften, insbe- 
fondere um die phyfifchen WifTenfchaften unftreilige 
Verdienlte -1 worben liat ; und düzii bcftimnit, den 
Glauben an Gott zu befeUigen, und manche Bedenk* 
lichkeiten gegen denfelben zu zerilreoen. Die Durch- 
iefung deflelben erinnerte den Heno^ber lebhaft 
«a dte Celriine Zeit, wo ein Untif, SeimanUt BomtOt 
JHaUtr, TrembSey XU a. Aber die Natur philofophirten, 
und ftberall in Jerfelben die unverUennbaren Spuren 
iiires unendlichen Urhebers fanden. Wenn auch 
vielleicht nur der kleinere Theil der Lefer des Buchs 
'das Vergnügen jener Erinnerung mit dem Herausge- 
ber zu Ineileo fähig feyn foUte : Tb wird daffelbe doch 
jeden Freund der Gottheit um fo mehr anziehen, 
da der Vf. auf feioem phyßco - tlieolügifclien Weg« 
lirOndkicbkeit und Popularität, die hier jipmer ver- 
Mnigt feyn foUten, auf die mufterhaftefte Art mit 
'«ioaoder verbindet. Es iCt daher nicht zu verwun* 
'dem, dedi von demfelben To baM eine zweyte Auf- 
'lage erschienen ift, an welche fich Ree. bey feiner 
Anzeige hjlt.— Aus dem Bisherigen erhellet fchon, 
ilafs dasjenige, was der Titel des Buchs ar. kün !igt, 
bey demleiben nicht die Hauptfache, fondetn nur 
zum üehufe derfelben erörtert ift. Dum was d.irauf 
£cb bezieht , wird in einem „AakmgM irgämzendtr 
Vtiterpitkungen I. Ueber die Natur des SkrätidstDdS 
und des ihr Tremden Indifferrnti nas; IL Üeber die 
Natur der enteegeneefetzten Wahrfcheinlichkeiten, 
die Nothwendiekeit der Wahl unter ihnen, und der 
Aseikennungder überwiegenden Wahrfcheiaiicbkeit, 
ds der objectiven Wahrheit : und UL Ueftimmungs- 
gnlnde des Ueberpcwichts foicher Wahrfcheinlichkei^ 
teil", erörtert, nachdem der Vf. in dem kOrzern, aber 
llj;:pUiieil(: iii's ISuchs fich "„Uet-e r Jiij Natur der Be- 
weife von dem üafeyn Gottes, von feincu Eigenfcbafteu 
aus den Kenntniffen der gclammten Naturkunde *' er- 
4t(ttrtliatte. Diefcr, wie alle abrige, lichtfoU geCcbcia- 
it. L, & x8l4' V^^pi" " " 



bene Auffatz', den vor den nbri»n eine fanFte wohl- 
thptige Wärme auszeichnet , ift indeffen zunächft 
einem phyfico-theologifchen Beweife gewidmet, voti 
welchem der Vf. dann Veranlaffung nimmt» diefo 
Art der Bewelfo für das Dafeyn Gottes u. f. w. 'mit 
den abrigen zo Terjdeicben. Der Vf. fängt damit 
an, dals er die Zavenäffigkeit unferer Sinnenerkennt« 
nib zii erwe;!"Kii fu lit, in fo fern uns diefe zwar 
nicht die Dinge, wie üe an fich befciiaffen fejn mö- 
gen, wohl aber nach dem richtigen Verhältnilte ihrer 
Theile und nach gewifbn ihrer Befofaafieirfieiian vw- 
ftellet, die, wenn fie gideh , dnreh das Medlem na- 
fercr Sinne verändert, vermiltelft des finniichen Ein- 
drucks crfcheinen, durch Folgerune;pn A\>rh ;iiit Jaf- 
felbe Helultat fohren, welclies die Krkpnuinifs (<es 
Dinges an üch, wenn diefe möglich wäre, ereebeft 
würde. — Ehe Ree. den Vf. weiter begleitet, Kann 
«rnidit unbemerkt lafTen, daCi es dem Scharffinne 
deflGdban entgangen fey , d<ft etn oonfequenter Geg- 
ner in feinem Raifonnement eine pttitio principü fin- 
den werde. Taufend Menfchen nan^hch, die einen 
Gegenftand feher», foilen diefelbe Vorftellung volt 
demfelben erhalten. Auf eine bey dem Zweck da* 
Buchs interelbnle Art läfst der Vf. diefe täufeiAl 
Menfchen das oeo entdeckte Schnabeltliir r fehen ; 
einige Hundert Maler, jeden ftlr ßch, dieles l lueL- 
wie ein Naturwunder (ein vierfOfsiges T hier imt ki- 
nem Entenfchnabel) abbilden ; und die übrigen Zu- 
fchauer die Abbildungen dem Originale ähnucb fin- 
den. Allein, woher wiffea wir aa iteoD z> B.« dafs 
Alle jene Aehnhehkeit finden * wenn tdr lifeht oo* 
fern Sinnen , durch welche jene Zufchauer nur ihre 
Urt heile an uns gelangen lafTen* kdnnen , fchon im 
^'o^aus vollen ( ;latil>en beymeffen ? Die (gerühmte 
Popularität der Schriil entfcbuldijjt diefes nicht, wie 
aus dem Folgenden, wo Ree fien Ober die PopulÄ» 
rität näher erklären wird« erhellen wird. Scharffin- 
niger zeigt der Vf. fich S. 7., wo er den WeaJiften, 
der die ganze ^äufsere Sinnen-) Welt filr ein Proiuct 
feines Etenkens hielt, und in Schriften dieüs lehrte, 
fragt, for wen er denn lehre und Ichreibe? obgleich- 
dieles argmmintum ad kominem nur mten «Io«n ibl- 
chen Idealiften, nicht gegen den ürnämsrnns bewift- 
fe. — Aus der von dem Vf. behnuptetm Zuverl^- 
figkeit der Sinne folgert er, d.if?; w r, wu w^ir ein 
Kunftwerk der Nrifnr a.ler il'-s menkhliehen Kleifses 

fewahr werden, keine bloise Sinncntäufchung be> 
Drehten noch ansehen dflffnt» attf einen verftändl« ' 
jan Konftlerz» idiliateD» wann g^ekb fte andere 
K ■ S i ni» 
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ALLa MTEBtATUR « ZIITÜNO 



9iaen höhcrn Geift ohne Sana, foletui 

KunTtwcrke andersaitie feyn können. Alles, woran 
•wir Werke der meofeolicben Kunft als Kunftwerke 
crkeanen, fiod«(i wir in orgam chen Naturwefeii in 
•inem um fo höhern Grade, da jedes derfelben der 
menfchliches Nachbildung unerreichbar iit. Das 
KOnftlichrte in derNatureinricbtungderfelbeo ift ihr« 
Fähigkeit, die Fortdaaer der Art, zu wofehar 

Schören, (furch die FortpHtinzung zu bewirken. In- 
em der Vf. zum Behufe derfelben das Syltem der 
■^räfcraiatioa anaimmt und zu vertbeidigen fucht, be- 
«larkt «r (& aj^^ftS.) treftsod» dafs die Hauptfchwie- 
^kriteo, waücüe der voUenifetften Vorbildung entge- 
p^nfrehpn, uns unfere Einhil !>:ngskraft inaclie. Hie 
»lie uaermefsliche Theilbai keit des Raums, wie Ree. 
es kurz ausdrücken würde, in ihren Bildern nicht 
■firraichen kann. AiJejo diefein ift es wohl nicht con- 
jBquent, wenn der Vf. (S. si. und 32.), um einen 



fenigeo VoUkommtBlMitaa cndRefcar Waren , welch« 

ihr nur i^ineißtr. Wie di« Schule es nennt, zukoito- 
im eigentlichen Sinne beylcgea müfäten, will 



men, 11 



wa« 



Ree. hier uncrörtert larfen, und bemerkt nur, 
der Vf. wenigftens nicht belUnnnt iiM;t, dafs der ' 
Beweis, in lofern Gott nach demfelben SehOpl 

Seal« leya foU, lehon die F.infac>iheit Hprffiben vor- 



« nnd im Uebrigen das Daf^vn (.ottAs, nicht 

als eines WeltrcböpferS , 'c,n,l,-,-u nur als de,, Welt- 

baumeifters dartfaut. Dafs )ener Beweis nur Walir- 
fcheinlichkeit und keine Gewifsheit im eigentÜchea 
Sibne griwflirt, kann lainam W«rtha w&i un£ fo 
weniger Abkraeli tbvn , da feboa «In bedeutend ge- 
ringerer Grad der Wahrfcheinüchkeit eine rnorali^ 
fche Gewifsheit zu nenneu wäre; wenn wir unter 
morülifclu r Gewifsheit anders den Grad der Walir- 
fcheinlichkeit zu verftehen haben, den wir in ROck- 
, , „ » ir " unfere Handlungen in fofern der vöUigeia 

Enwurf gegen die völlica Vorbildung zu entfernen, Gewit^dt olaicbfetzen, als uns bey denfelben ver- 
hauptet,' im Ey des Schmetterlings fey kein Kaum nflnftiger Weife die Furcht, das Gegentheil voa derh* 



jtu einer Cä'ininJ, durch welche die vöUice Ausbil 
düng des Kaupchens bewirkt Wörde, fo dafs keine 
j;8naicha Vorbildung deflelben nüthig wäre. Denn 
bey einer ins Unennefslicb« gehenden Theiibarkeit 
des Raums werden wir wohl nie auf einen Raum 
ftofscn, der fflr jede Gäbrung zu Idein wäre. — Die 
Natur zeigt uns nicht nur Ein organifirtes Individuum, 
oder Eine Art derfelben-, fondern 20,000 Gefchlerh- 
tcr, 100,000 Arten, und von jeder Art Millionen In- 
.dividuen. Das geifti^c Bild, wie fich der Vf. aus- 
.«Irfiekt» von dem hoben Urheber dar oi|puilfcheo 
Wefen ift Icboti fUr unfere Faffongdcraft zu grob, 
und wird r»- weh viel mehr, wenn wir, wozu wir 
uns bereclitit^t i;l,!Lihi !i , annehmen, dais Je;i z.ihllo- 
■ fen Geftinirij m;:! Stenienfyftemen , d:e mit upzähli- 
.aen organifchen Wefen verfehea find, auch von jenem 
.LJrheber ihre Bahnen in uiiermefslicber Ferne ange- 
. wiefon find* Diefes fahrt auf ciaeo «n Weisheit und 
; Macht nnermefslichen Urheber der Nttnr, dem wir 
.alle Volll<ommenhei( in unzertrennlicher Verbindung 
beyzulegen aenöthigt find. Den ontologifchen Weg, 
den der yf.llier lU.betraten anfing, verläfst er fofort 
wieder, um uns in der Natur ihres Urhebers unbe- 
, grenzte Gate nacbxawelfeni Den Urheber der übri- 

fen Natur, fiihrt er fort, fiud wir auch als den Ur- 
eber der Eiurit hlung unfers Kürpers zu betrachten 
genötbigt, die. u I i vüh unfercr Seele, die des innera 
1^ Baues tfc£felben unkundig iit, herrühren kann. Da 



jenigen, was wir als walir atim hn ea, möchte wahr 
feyn , kein Bedenken erregen kann. — So fchr 
Ree. dem Vf. iiierin beyftiinmt, wenn er gleich mit 
demfelben nicht jede Überwiegend« WabrfeheinllolH 
keit mit dem Namen der moraUfelien Oewifsheit be- 
legen möchte; fo wenig kann er ihm in dem 31, 
Ober den Uoterfchied der philofophifchen und matfie- 
malifchen ßeweife, wenn er anders den Vf. gehöri» 
gefafst hat, beyftimmen. „Die mathematifche Ge- 
wiCsheit, (und von diefer läfst ßch doch auf die ma- 
tliematjicben Beweif« ichliefsen)^ üagt der Vf , fin fe 
nicht Statt ohne beftimmte Vorausfetzun^eri, und 
finde daher keine Anwendung auf Gegenft.mde , die 
keine Vorausfetzung geftatien, wie in der natOrU-' 
chcn Theologie; die rein ohilofophTfchen iieweif« 

{|ründen fich zuletzt nur aur die eigenthümliche 
chaffenheit des menfchlichen GeißtfS.** Ehe Äec. 
den Vf. weiter beeleitet, mufs er bemerken , dafs 
jene „hefVimmten Vorausfetzungen", nach ilem vor- 
hergehcn ten §. 30., nichts anders, als em Dafeya 
derjenigen (Je^enltünde, von welchen der iMathem«* 
tiker redet, ßnd. Altein der mathehiatifche BeweT» 
(tatzt ficb fo wenig, als der iphilolopfailche , auf ein« 
angenommene Wirkliebkelt, und bat eben fo wenic, 
als der rein philofophifche, an und fur fich den 
Zweck, die Wirklichkeit von etwas darzuthun, fon- 
dern foll niirdarthun, wie von einer Vorausfetzunir 
eine andere abhangt, dergeftalt, dafs, wo die erli« 



■^^Kvir keine befriedigende Gründe für die Selbftftän- wirklich ift, auch die zweyte wirklich feyn mufs 
^«ligkdt onjl Ewigkeit dprfelben beben» im Gegen* ohne flb«rdi« Wirklichkeit der erften Vor.iusfetzun^ 
.tneil 6e vns von einem höbem Geift« als äbhüngi^ ^ an ficb genommen etwas zu entfcheiden. Ob z. 
.und ihm an Macht i;rt<ru;Er Inet denken mOffen: io der gleich feit ige Triantje] , .d wolchem der Geomo- 
-kanti die Stele ihr Diie)» und ihre Eigenfchaften ter lehrt, dafs feine Winkel einander gleich .find 
nur von denifelben als ihrem Schöpfer haben. Da exiftire, gelit ihn nichts an: er will nur darthiini 
j das Urbild deffen, was er fchuf, in ihm felbft lag; dafs, wo ein gleichfeiüger l^iangel ift, auch feine 
.|b BifltTen wir ihna alle Vollkommenheiten , die er W^inkelgleichTeyn mallen. Diefes beftSligt des Vfs 
«ns mitgetheilt , felbft und im hAobfteo Grade beyle- Behauptung, dafs die mathematifche keine bcfondero 
^en. — Qb diefe Argumentation niebt so viel be- .Art der Gewi&heit lev, wenn fie deich fonft faft 
.weife» udtai «Ir Jkr lofblfo^dar GatOMt «nah dte< *iib;B«"^> «bin dar Willnldtaft* Mab d«r fie eib- 
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nicht alle, fondero nur die apodiktifcVse Gewifs^t» 
und wie ßch aus dem FolgenciRn ergebeii >'7ir ! , auch 
nicht allgemein. Von (liefern Skepticismus, von wel- 
chem der Vf. in der erften ergänzenden Unteriuchung 
tnsfahrlicher handelt, iFt der Indifferentismiis, od&t 
die gänzliche CleicbgtUüjEkeit gegen alle EnticlMl'' 
duna allerdings keine notnwendige Folge ; abw dar> 
aus folgt nicht , daf? er demrelben fremd fey, wenn 
diefes anders fo viel fagt, dafs er damit nicht zu ver- 
einigen fey. So einleuchtend der Vf. auch zeigt, 
dafs diefer Indifferentisoius der meatchlicben Natur 
widerfpreche, fo folgt hieraus dodi aooll kein Wi- 
derfpnich deffelben mit dem SkeptJeismofc — 
ter entgegengefetzten Wahrfcheiniichkeiten» 'WVn^ 
die zweyte du 1 [In tr Unterfuchune insbefonderie 
handeln,' vcrttelu der Vf. WahrfcheinllcWieiten con- 
tradictorifch entgegengefetzter Hehauptancen. Wenn 
der Vf. CS, lao.) Uatt. es milib eine dieter Behaun- 



'iml taunnt -wiri, stf Mtntt Ift. Avcli MMir itk 

Ree. mit dem Vf. einig, und billigt von ganaem Her- 
fen das Beftreben des Vfs., der walirfcheinlichen 
Erkennttiifs , wo völlige Gewifshe:t eniwi-deT un- 
xnöglicb, oder doch nicht von iedem zu erreichen ift, 
ihre Rechte za viodiciren; allein er beforgt, dafs 
4*r Vf. in S^nun Met lOr dte gute Sache fich zu 
weit, vod «wir xvm Sebad«! derfelben , habe hin- 
rf ifsen hffen. Denn v»-enn es wahr ift , wie der Vf. 
<V »i-» li'ii^ iclioQ vorher §. sr^. (deutlicher) tagt, 
dafs der rein philofophifche Beweis, dcrfich immer 
-dxrauf. ftüut, dafs wir uns das B«ivi«f(MO niobt an- 
•«lers denken könsea, nurdardme: dib wf r «mv/M« 
-Uch (0 dcakeo müffen; nicht dafs, wenn es auKer 
OOS andere denkende Wefen gicbt, diefe ebenifo 
dpnken rnüffen , oder dafs es eine objective Wahrheit 

febe: fü zerfällt diefer Beweis in fich felbft, und 
stzt felbft die wahrfcheinliche ErkenntniCs noch 

,wehr herab. Denn giebt keio tdn j^üktfapliildisr ^ , 

^eis GewiCsheit, fo kOnam wir fie an* anbh ntebt tungen aothwendig wabr feyn , wenn wir gleich 
■ ' " ' ' ■ - . - . Wahrheil deflelben nur mit Wrthr'^f heinlichkeit «fw 

kenneu: fo giebt er indem erfttn Tlieile diefes Satxat 
eine ob;ective Ge^vHslioit oufr .-illiTemt'inen Erkennt' 
nifs zu. Unter den Argumenten, dafs wir, wo für 
uns keine Gewifsheit möglich ift, der überwiegen- 
dcD Wabrfcheinlichkeit fc^Sn mOfiien , bMKMt dar 
Vf. aneb dem Einwurfe, der TOn der Ünßcfianidt d« 
Wahrfcheinlichkeit hergenommen ift, damit, da» 
derjenige, der aus Furcht vor dem Irrthuroe nicht 
entlcheiden wollte, unvermeidlich irren wnrde. Den 
TruEfchiuIs, mit welchem der Vf. fich hier felbft 
tfofcnt* hat Ree. fcbon oben aufgedeckt. — In 
dritten ergänzenden Unterfuchung betrechtat der Vt 
die ErßimmurgsgrMnale des Uth^rgtwithts tntgtgtf»' 
p'/>:;-/^r irahyfckdy.hchkiüeny nicht in ihrer itrr.fsren 

Aiigemeinheit, fondern nur in Beziehunja, ^ui de» 

der wir nur Wahr- Hauptzweck feiner Schrift, und fchränkt lieh daher 
nur auf die Wahrfcheinlichkeit, iriit weicher wir 
das Vergangene oder noch OeEenw3rtfai>e aoaThat- 
fachcn fclilielsen, oder ftch der Vf., und woW ^ 
nicht mit der gehörigen Genauigkeit ausdruckt, aar 
verfloffiuc und gegfKwärtif-r WahrfchmiichknUr. r n. 
Nur das, was ob)ectiv wahr und wirklich iit, ia^^t 
der Vf., kann Wirkungen als Spare« feines Dafeyns 
att£iern, das NichtwirkJiche Mnaneen nicht: und 
fchlietst daraus, dafs nur die mhrrehetaliebketta- 
gründe ftlr das erfte in Thatfachen, die Wahrfcheta» 
ßchkeitsgrttnde för das letzte nur in der blofsen Vor- 
ftellung einer nackten Möglichkeit liegen können. 
Allein in dem $nne, in welchem die Conclufion 



von diefem Beweife verfprechen; und die Behaup- 
tung, dafs es keine objeclivc Wahrheit, und wie der 
Vf. 31.) Ca^t, es keine ewige Wahrheit gebe, die 
mit abfüllt objectiver Gewifsheit, fondern dab fie 
pur mit roenfcblich objectiver oder moralifcher Oe* 
^«rifiifaeit erkannt werde, ift ohne Beweis. Dem 
'llaifoBiriiment des Vfc. liegt wohl, wie Ree. aus Grün- 
'den, die hier nicht weiter aus ein.inder gefelzt wer- 
den können, glaubt, eine Vervvechfelung der Sinn- 
lichkeit mit dem Verftande zum Grunde. Dafs der 
.Vf. in feinem Eifer fDr die sute Sache der Wahr- 
'febefnlichkeit, zum Schaden (»rfelben, fieb ta weit 
hinreifsen laffe, erhellet daher, „dafs — wenn alle, 
auch von uns für ohjectiv gewifs gehaltene Erkennt- 
_nib, nicht die Znv^^i ! : fFgkeit hat, welche wir ihr 
^beylegen, .diefes woul : >ch vielmehr bey der Er- 
'keontnifs der Fall fey: 



\ Wl), 



'Icheinlichkeit, nnd wäre diele auch noch Ib gmfs, bey- 
legen. — Was der Vf. Uber das Verbfltni» der phy- 
lico- theologifchen zu dem moral - tbeolo};ifchen ße- 
'Weife, ingleicheo auch über die Nothwendigkeit 
uns da, wo eine eigentliche Gewifsheit für uns nicht 
zo erreichen (teht, vielmehr an Wahrfcheinlichkei- 
len zu halten als unentfchieden zubleiben, fa^t, ii her- 
geht Ree.; nur die Art, wie der Vf. einem Linwurfe 
gegen das Letzte zu begegnen fucht, kann är nicht 
unerwähnt laffen. Wollte tnan nämlich, um in einer 
fo wichtisen Sache nicht zu irren, (lagt der Vf., 
wenn aacli nicht in diefen Wörten, j|» 40>)t' jede 

Entfchejdnng ablehnen, fo wer>ie man unrenneid- - — , ._ , 

«Ifeh irren, weil wir, wenn wir fo wenig J Jts mm A folgt, fit llenmBehdfbderl^eorfe Jener Wahrfcheiii- 
'ftr wahr halten , (wovon doch das Eine nofhwendie Jichkeit unbraucftbar, und in dem Sinne, in welche» 
Wahrheit ift) , auf alle Fdlle das nicht fOr wahr haP fie brauchbar wäre, nicht richtig p^folgert. Denn 
ten , was doch wirklich wahr jft. — So kann man es ift allerdings wahr , rim las YVirkliche durch 
aber nur fcliiiefsen , wenn etwas fnVAf für wahr /uif- Thatfachen, die vondemldben a.'s Wirkungen her- 
int «nd ekwaa fOr nickt wahr halten einerley ift. ' viirgebraoht find j; das Nicht wirkliche hingegen nicht 

der ScbJniä,_dab derjei^Eab dni«k Wirknnmi, die es henroigebracht bitte, fioo- 
1ftt wnr,' dem nur dnrcta lIiatüicheB wahrfidiainlieb werden 



•4mc atiMt «M» fBf wahr Mft', «t fir' nfatt 
•diff « f&r .fiOfeb halte, .ind alfi> imi. 



•g •sillfrt», als Wiikwigen def- 
lelben 
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■•ftlben vorhanden feyn Tvarden,' nh fie'gUdi i<lzt 
cio« andere Ur&icbe babeo. AUein wtoa wir «nie 
gegebene Tbatleehe riomal als ron einer beftimmten 

Urfacbe hervorgebracht erkennen , fo ift das Dafeyn 
diefer Urfache nicht blofs wahrfcheinlich , fondern 
gewifs, und die Exiftcnz einer andern Urfache, die 
fetzt nicht wirklich ift, kaop auch nicht uinuial dea 
lUeinften Grad der WahrldidBlichkeit haben. la 
Uiefem Siooe wäre aUb der fon dem Vf. g^djgert» 
Satz wahr , abw nnliranehbar in der Lehre von der 
WabrfcheinlichUejt. Sollte jener Satz hingegen den 
Sinn haben, dafs nur die Wahrfchcinhchkeit von 
dem, wa« wirklicli il't , aus Thail'jclien ; die Wahr- 
fcbeinliehliteit biogegen defl'en, was nicbt exiftirti 
tber wenn es exiftirte, gewifle geaabeae Tfaatfachen 
*«ls Wirkungen bervoromraclUfiitti!» witeas UoGMa 
Möglichkeiten eerchloffen werde: fo wflnle er fiillch 
feyn. Denn alle Wahrfcheinlichkeit, von der hier 
die Rede ift, ftQtzt Ikh einmal auf Tbatfacben, und 
dann auch biofeauf die Möglichkeit, dais eineeeee« 
-lieMXliaidaebe* aus einer Urfacbe, auf die wir ioipe* 
•ficiB* als Wirkung hätte erfolgen kÖBDen. Nor die 
eröfsere oder kleinere Möglicbkeit eines Falls oder 
Seines Gegentheils, wie n>an es einmal nennt, ent- 
fcbeidet das Ucbergewicht der einen nber die ander« 
Wabrfcbeiulicbkeit. Diefen Satz wendet auph der 
' Vf. zum Bebufe feines Zwecks an. Ree. hält es um 
& weaifBv f&r nöthigi Üm hier weiter zu be^eitea» 
da er den Bbvpttlieir des Boeht, roo welohem hier 
nur eittigtBtvptideen weiter verfolgt werden, aus- 
fflhrlielMr angezeigt hat. Nur glaubt er noch Ein 
^Vo^t Ober die oben gerühmte l'opularitit des buchs 
bemerken zu müflen. Diefe fetzt er nicht io eine 
Tafslicbkeit, die auf Koften der Grflndlicbkeit und 
beftimmtco Deutlichkeit erhalteo wird, foadem 
glaubt vielmehr, da& der oopalire Vortrag derfdben 
an fich flicht weniger, als der akroamatifche fähig 
Hey, wenn er gleich die Mittel, welche diefer für 
den wiffenfcbattiicb gebildeten zu diefen Zwecken 
•■wendet, feiner Natur nach ungebraucht lallen 
taub. Diefe Popularität yrOoN^ der Vf. noch durch- 
^Ingkger beobactitet haben, xrean er nicht hie und 
'da » z. B. S. la Not. 6. , zu einer Formelfprache, die 
hier entbehrlich war, feine Zuilucht genommen, und 
manche zu abftracte Ausdrücke, z. B. S. 135., wo 
das Würklicbe A, das Nichtwirklicbe hingegen nen A 
ceiiiiiiit,wird, vermieden hätte. — Verpuferungen 
Mt Ree. in der zwe}ten Auflage niofat ^emenct*' 
■ wohl aber Druckfehler , wie S. 60. , wo UnvoHkom- 
mtnktÜtM für VoükonmttAtit ftebt, obgleich bey der 



üe gleichfalls anzuzeigenr Mlkk. DMl 4ft' 
^^iern doppeltaa Titel: 



Sülzbach , in der Seidel. Kunft - nod 
/yrrAe «ad PMaUAit u. f^ w. Bemoafftfflb^ 
,fca Amar VMmmt SMuri. iMMt vermdiiUk 
widmbelbcteAidlage. iBf]. XXXB.a63& ie 

' o n d: 

fjfrrho und PhilatetJtes u. f. w. (ohne den NameM 
des Heraussebers). Abgefalst tob Dr. Lonim 
V. OrtUt Ritter des königl. Ordens der w«Ak 

f>hali(cben Krone, der Ai-zneygelahrtheit Afünft* 
ichem ordentlichem Lehrer, der königl. So- 
cietdt zu Oöttingen ordentlichem MitgUede, der 
königl. Societat zu London, Berlin, Stockholm, 
Petersburg,' Kopeoh^en, Manchen. Harleiai» 
Edinburg, Dublin, Upfala, wie tuoi dw fcal- 
»&rL Societät der Aerzte zu Paris , Montpellier, 
Kopenhagen u. f. w. , auswärtigem Mitglieder 
des k. franz. Inftituls und der Akademie der 
Wifreofclufien zu Turin Cocrefpoodenten u. f. w. 



Die VenDefarnogen, welche diefe Auflage er- 
halten, beftehen in einer Vprrede dea ytrjafftrs^ 
welche didf Gefchichte des Bachs, deflea Haupt- 
theU durch eine, fcbon vor Decennien aufg^e- 
lieoe Preisfrage veranlafst ift, und den Vf. fpäter 
zu den ergänzenden Unterfuchungen veranlafste ; 
einer Skizze des Pyrrho (in ein und zwanzig The- 
fen); einer IVten ergänzenden Uaterfuchung der 
Fragen: „Kann, wenn abfoluk. objective Gcwiisbeife 
febu, die menfchlich objectfve einen fichein 
beruhigenden Grund fnr echte Religiofitat geben? 
Was ift die Stimme des GötiJjchen in uns? Zu- 
fätzen (zu der AblianJJun^ und den einzelnen er« 
gänzeoden UnterfuchungenJ. Unter diefer Kubrii^ 
theilt der Vf. auch: „ZufsiJlige Gedanken über ditt 
Welteinrichtun« von Dr. ^. A. H. Reimarus" mit. 
Die Kürze diefer letzten geftattct keinen Auszug; 
weshalb fleh Ree, auf die Bemerkung befchrankj, 
daCi ße ganz der Erwartung, zu welcher der 
Scharffuin und die Gelehrfamkeit ihres berülimteA 
Verfaffers berechtigt, entfprecheo. Uebsrdcsär^ 
V. CrfiZ eigene Zuiatze, aufser wekhen diefe Aiil' 



Kaum hatte Ree. die vorgehende, ohne feine 
Sohnld verzfigerte Anzeige zum Drucke abgelielertt 
«Is er auf eine fDr ihn angenehm aberraJblieiMi« Art 
die drMtAaibfB deiBnebs miCdec Aaffontemn^Bi 



|sn wiAI luiae anderweitigen \'erbenerungen er- 
baiten hat, erJaaht Bett Ree. um fo weniger wei- 
tere Bemerkungen, da er in der Anzeige der er- 
fteo Anfügen des Pifrrko, bey welcher er ßcb dea 
riamen des Vfs. zu nennen nicht für befugt hidU 
das liuch zu charaUterifiren bemOfat gewefen ift, 
Ü? fi'ü c. S"^w"«7» *" wefcheo jene Zulatza 
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Ohne Druckort: jg^riMilwiflNI Über die Politik 
der däntfclum Xtgitnmg, von JL S. 1813- 
46 S. g. 



TV 



I klaiv« Schrift hat gldcbco Vf. mit der Ober 
'^dwGonHiniitairyftein.t^dcheunljngft (f. A.L.Z. 

1813. Nr. 25K.) mit verdientem Lobe von einem an- 
dern Recenfenten ange7e?gt ift, nämlich Hn. /Jiiguß 
Wilhelm Schlegel, welcher Hr h ufüuitlichen Nach- 
richten zufolge, dermalen im Dienft des Kronprin- 
zen von Schweden befindet; ein Verhiiltnifs, das ohne 
Zwifel diefe politiichen Schriften des in onfrer Ichö- 
MK LRentur rOhmlich bekuinten Sehriftiftetlers ver- 
Mlaftt hat. Wir können diefelhcn gewiffermaafsen, 
als die erften Früchte der glücklich wieder herge- 
ftellten deatfchen Schreibfreyheit betrachten, und in 
diefem Betracht dem Vaterlande za deufelben Ginck 
wOnfchen. Während der Periode der Unterdrückung 
durfte kein freymOthiges Urtheil aber öffentliche An- 
gelejjenheiten gewagt. Keine Unterfuchung unternom- 
men werden, deren Refultate nicht den Ahfichten des 
Uerrfchers geinäfs Eewefeii wäre. Leider fehlte es 
«och picbtan Schriftfteliern , welche diefe Abßchten, 
^ TitlJIT ihnen lag, zu befördern fucbten« indem fie 
ßifk nlii^rtrfehtiger Schmeicheley fich herabwOrdig- 
teo, ohne allen S:rin und Verftand auf, England 
fchimpflen, die trefllichiten einheimifchen Eini'idi- 
tungea /rerleumdeten und tief unter fremde herabfetz- 
ten , z. B. das preufsirche Gefetzbuch unter den Codt 
Nantlttml Unler Nationalcliarakter ftand in Gefahr 
.viufig.'vnnierht zu werden > der Sinn fttr wahre Poli- 
tik wii, Gefehlchte nmffte sSnzlIob yerloren geben 1 
IJoch gern Oberin (Ten wir diefe Unwflrdigkeilen der 
Vergerfenheit, der ile angehören, und freuen uns der 
Hoffnung, dafs ein guter Ton in iiiilL'm politischen 
.Schriften herrfchend werde, von dem Hr. Schi, ein 
le fcliünes Mufter eiebt. 

Sowohl in der&hrift aber das (^UneaUUfTfteaH 
als in der hier anzuzeigenden, bcftreitet der Vf. fehr 
lebhaft das Verfahren gcwiffer Mächte, aber er lluit 
diefes in einem anftandigen, \viir;iigen Tone. Kr 
unecht harte Vorwürfe , abor i^r führt feine GriUide 
an« £r erlaubt Geh keine Declamationen , liie nicht.<; 
•bnjvrilbnt keine Schimpfreden, die nur den entehren, 
dv Ii» vor dem Publicum aasltö&t; er fahrt Thatia- 
fliehen an und nennt fie bey dem Namen* den fie ver- 
dienen , aber er übtirtreiht nml vcrfjlfcht fie nicht, 
-i Loidein wir mil beltnnierin V ergnügen dem Vf. 
-diele ihm c^ebuhrende (Gerechtigkeit Ifiwlarfahra^ 
.A,L»SS, 1814* Srfitr JBa»4. 



laflen, enthalten wfr lins die Schrift ober die Politik 
der dänifchcn Rpf^iprung auszuziehen , noch über die 
derfeiben i;cniacliien \ orwürfe unfere Meinung hier 
dem l'uhhcum vorzulegen. Erfteres ift unnöthie, 
weil keiner, den derGegenftand intereffirtb die h t m Z 
Schrift ungeblea kOen wird. Letzteres fehetnt uoa 
der BeUimnung eines literarifchen Blattes nicht g». 
mafs, das nur ü\»t die Art , wie polilifche Streitie- 
keiten geführt werden, nicht aber über dit Materie 
fclbß urtheilen mufs. Indefs bedienen wir uns unfen 
Hechts, mit eben der Frey müthigJteit, mit welcher 
der Vf. feine Anfwhten Tortrilgt« tnch die unfercL 
wo fie von der feinigen veHeMeden ift, anzudeuten, 
OS. Seid, macht es der däuifciien Regierung zum Vor- 
wurf, dafs fie vom Anf)eginn iler Kriege gegen Frank- 
reich an eine völlige Neutralil.it Ijeliauptet und immer 
nur für den einfciligen Vortheil ihrer Handlune aitf 



Koften andrer Staaten geforgt habe. In Kriegen, be- 
hauptet er. wo es auf Erbakttog aller Staaten an- 
l<Dmmt, kann elne-Jobhe NentnTität welche nichts 
anders als GleichgOlligkcit gegen allgemeine Noth ift, 
einem ein7e!nen Staut eben (o wenig erlaubt feyn, als 
bey jll.v^meinem Uraiide einer Stadt dem einzefaoB 
Bürger verftaltet werden kann, fich in fein Ilan« ete- 
zufchliefsen, um fein gewOhnU^es Gewerbe mit 
um fo grülaenn Gewinn zu treiben, weil die Mitbttr- 

far durch den Bfand daran behindert find. „Wo 
leibt, fragt der Vf., das Gewerbe, wo djs Hans 
felbft, wenn die ganze Stadl in Flammen aufgeht?" 
Die Richtigkeit diefes Satzes, fo beftimmt wie er 
hier vorgetragen wird, ift nicht zu bezweifeln. Aber 
gewib wird auch der Vf. niclit verkennen, dafs die 
genanefte JBeftioinitheit nothwendig fev, um Mifs- 
brauch zn verboten ; er wird mit uns ti&erzeugt feyn 
dafsTor allem unlerfucht wcnlen nwine, ob ein fol^ 
eher 1 jil wirklich vorhanden fey, in welchem ein 
Staat, des wich tigften Hechts fener ünabhlnglgkeit,' 
des Rechts, felbft zu iwftimmeD, obernn einfm ihm 
fremden Kriege Theil nehmen wolle oder nicht , be- 

?^}\.T^^'?^'"^\ ^'''*8'i ift mit der Ge- 
fehiehte und Nator der Kriege gegen Frankreich za 
vertraut, um behaupten zu wollen, dafs feit ihNa 
Anbeginn im J. 1792 bis jetzt hin der Fall, den W as 

nimmt, immer in gleicher Ait wirklidl 



ge , , efen fev. Anfang wu^e der Krieg gegen Frank- 
reich von dellen Feinden offenbar In der AbGcht ee- 
fUhrt, es in zwingen, feine a'te VerfafTung zu behal- 
ten und nicht in derfeiben die Veränderungen zu ma< 
chen, tüe ihm gut fchienen und über deren Werth 
keine andre Macht fich die fioticheiduoc «»»^»f«^ 
durfte. Wenn damda Dinenaik fieh w^mÜ. 
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dierem Kriege Tbeil zu nehmen ; wenn M CiId Bwdit 
des freyen Handds mit Frankreich ^^tlmiitilite ; wenn 

es darcn keine Drohungen andrer XBchtenchzwingea 
liefs iliele Grundfiitze auf/.uuebeu, wer kuna es ta* 
dr.In? Sein damaliges Mctr^^en verdiente und erwarb 
all((enieine Achtung. Uuch bald vedlnderte der frati- 
a&Cfcb« Krieg feine Natur. Dm ntusIUpublik, ftatt 
fieb XU begnügen , die Rechte der frenzofirehen Na- 
tion, rl««n pii'rifii BoJen tu vertheuH::'':!, er ! ribte fich 
diefelben Anrnalsungen gegen ancire Staaten , Aber 
v.e'.c\ir lie licli t'o birtri iirrJa_i;t iialte. Seitdem der 
Sieg ßch frtr die Fraiizoieu eiiil^rte, drohten fie allen 
Thronen laut den Untergang, und wollten alle Vöi- 
ku swingen, ihren jpnent V'eHalTupgeo. diejeRug» 
JPlerm tm geben , welche nach {hrer Meinanc tfie e£a> 
ztg gute war. AI? die Republik in DeTpotismus 
üSsrcieng, dauerte diefes fort umi wurde noch ärger. 
Der >Incmliaher warf in den ei iibfirti ii Landen \ er- 
fofl'ungen nach WillkDr um, und ernciitete -ieue; 
•ir btzte Regierungen ein und ab; zuletzt vercinij^te 
MT von l*un mbk eoerkannte unabhängige Lande mit 
firinem Rckh, und fcflndfgle deutlich an, dab Ctin 
Wille der allein herrfcbende in Europa feyn fülle. 
Nun trat der Fall allgemeiner Noth ein , in welchem 
es keinem Staat n^ctir erlaubt werden kuiuite, ficti 
der abgedrungnen Nolhwrehr zu ent/Jehcn und den 
Unterti&acker heimlich zu anterfuuzen. Hier ver- 
dient die dänilöbe RMjernng, welche auch nicht ein- 
mal ihre Verbindliehweften gegen das deutfche Reich 
wegen ilutr zu denifelben geli(jriiren Provinzen fr 
ÜQllte, wohl unlireitif; m-reclili'n Tadel. Dänemark 
jUieb bey feiner iNeutraiitot , bis es durch eine Oe- 
'«•Itthat Englands im J. 1807. aus dcrfelben gettolsen 
.•wsnie. Hr. Sehl, fa^t nichts aber diefelbe, weil fie 
fcfaoa mit trifftigen Gründen gerechtfertigt fey. Nur 
(brio, glaubt er, habe das brittii'cbe Minil'ter'ium da- 
mals 1 efe'.ilt, ((als es die Iidol Seeland wieder t-e- 
r«umt habe. iis würde, lagt Hr. Seid., ihtn b-iir 
leicht gewefen fern, diefelhe zu behalten, und die 
4inii(Bba Aijonarchie hätte dann wuribheioUch ihm 
AKKehnft errefcht, da Frankreich fich Sehlefswige 
«ind JQtiands, nebft den benachbarten Infulu, wiirde 
bemächtigt haben und Norwegen nun von felbft 
Schweden zugefallen leyii w irde. Üadure b d.tfs 
Diioemark wieiler hergeüeilt wurde, ward es in 
.Aand giafetzt fich als einen lelir lal'tigen Feind zu be- 
«raiÜMi» obgleich avch der Krieg mit hngUnd filr den 
Woklfbnd der dünifchen Unterthanen liiichft nach* 
tllCliig geworden ift. Wir ubRrgehn was d^r Vi', wi^itfr 
»onOTm Benehmen der dänifchen Reglet uin; 0 :1 jeuer 
Zeit, und über die voti der ichwe.ldchen H- 'ieruDg 
•aufKe'lieUle l i'iderimfi, itir Norwegen aij?.utrei! n, fa^t, 
•Wett wir von diefen noch ganz netten 13e^et>cniieiten 
(u wenig unterriclitet liod* am itna (iber diefvlben 
•in Urlheif zu erlauben. Nor in einem Punkt mnf* 
Tl-h wir in/prc ; i II fjiiiiiiene UebtTeiidtimnumg mit 
dem \'f. tfkl.iifn, f.jrtilich dals die Aufhebung «les 
deull< ben Bei( ijs durtisau'» kein Heclit ge-el>en hal>e, 
das Herzogtbum llolfteio feiner llectite und alten 
, Ve«f4(fiiig tu beniibMb ttiidd«jng,aoKitmiiiiliDbräiikt 



regierten dSnifehen Reiche einznyertsfteo. EKefe Be> 
merkang war um mi (• willkommner, da wir auch 
bey Staatsmännern oft den Irrtbum bemerkt haben, 

als iey durch die Anflivfung des deutfclieo Reichsver- 
baitdes iiit j. 1^06 aucli die innere Verfaffun^ der ein- 
zelnen deutfchen Lande aufgeiöfet, auch jedes aiif 
feyerlicben Verträgen zwiielwn Landeaherrn undUn« 
terthanen beleihende Recht vernichtet worden. Diefe 
Anfirbt ift nach uofrer Ueberzeu^un^ durchaus falfcli.. 
Die Gar;ii.tie, welche die fpecielle \ erfaflong einzel- 
ner l.auije durch den Reichsverbatid vorher haUe, 
ilt durch tielXea Aufidlung zwar vet iiiclitet, aber kei- 
neswegs jene VerfafTung felbft. Was für eiite neue 
Ordnung der Ding^ auch durch den bevorftehendca 
Frieden gegrnndet werden mag* fo hoflen und wQW> 
fchen wir, dafs man diefe richliw; und ftir la«; Wohl 
der L>eutfcheu fo interefTante Aoucht nicht verlieren 



GESCHICHT F. 

MUnchem, inComm. b. Lindauer: Krugsgefchicktt 
dfrBaiern von den ^heften bis auf die gegenwär- 
tigen Reiten. Monj^of. Ant. FAJrnnam, PrufeC- 
for der Geichichte und Geographie -em kOnigl. 

h:iirr. K-_,lMt,M, Ci:r[i^ F. ]frThl-\]. iH^!- VlI 

und 5. 2^u.£yic>- i htui. Iii und 2Q)|( ^. ohne 
Rcgifter. g. 

Unter dem Titel : Krieg^efcbichte , U.jüi rran fuh 
unge.Cähr dreyerley, an Tendenz un(1 AusfiUirung 
Bell unterfcheidenife, hiftorifcbe Schriften denken: 
einmal eine Geichichte» die nur in der AMicht jg»- 
fehrieben ift, die Lefer von den UrFaehen ; detn AW> 
fange, Fortgänge und Ende eines jeden Krieges zu 
unterrichten, ohne ROckfichi , obderfelbe nach den 
Regeln der Kunit gefidirt worden ift, oder nicht; 
dann eine (iefchicliie, welclie beftimmtift, nachdem 
Müller klaffifcber Schriften des .4Iterthams durch die 
Scbilderong der tanfern Theten der Ahnen «ten fb> 
Iriotimnns ond HeUtenBnn der Nation en enttatmnen ; 
und entlüch eine eigentlich milititrifche Gefell iclit!?, 
welche den Zweck, den Zufammeidiang, und den 
F.ifolg all' 1 k rjegeriffhen Operatioiicr» darlegt, und 
zeigt, wie der Kriegsplan angelegt war, welchen 
UmMnden man den glOcklicben Au^ang <hcfer oder 
jener Unternchmiing za'danken hMtc, Virelche Fehler 
dabey gemacht worden, wekhe Abfieht diefer oder 
jener .Vlaricb, ilie Befetzung diefes oder jenes Ortes 
hatte, in welcher Verbindung diefe oder jene i^we- 
gung mit den übrigen Operationen geftanden, ntit 
welcher Gefclucklicbkeit und Kaoft der Feldherr 
diefe uiler jene fchwierige Unternehmung ausgeführt, 
oder fich eus dielem oder jenem Gedränge gezogen 
hatte tt. f. w. kurz, eine Gefchichte, die in milituri- 
fcher Hi.iPicIit eben das wäre, was z. H. Temptf- 
hoff Gfjclnckte des iitbtnjähigin KritgiSt und die 
vorireitlicben GeßSnäni/fe ewtf ^tiekißhm r*Uratt* 
wären , und woraos aach der üneier BeklmHig ho* 
Jen kttmite» 

Mit 
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Mit (HefieniÜotaHehiMte tildit mbekniirt', fiietit« 
fler Vf. des Torliegenden Werkes den erften und ilen 

letzten Zweck mit einander zu vereinigen. „Diefes 
Werk, ti i[i der Vorrede, foll weder eine b! iF e 
Erzählung der i\riege, die von den Bjyerii , oder in 
deren Lande geführt wurden, noch eine blofse Dar- 
fte iiuD g de» JirieaswefeiM oder der Kriegskunrt feyn, 
dureh-vralcliediefelben zu ireifehledenen Zeiten ßch 
cbarakterrßrt haben ; fondern es wird vielmehr eine 
Vereinigung beider Ocf^enftSnde , und zwar in der 
Art ausmaclien, dafs i) bey jeder der aufgeftellten 
Perioden eine gedrängte Daritellapg der Krieg^verfaf- 
fuog, durch wehcbe die Bayern, wSbnmd derrelfaea, 
ficb auszeichneten, vorangehe, und 7^ darauf eine 
knfamnwnhSngende Eraähiung der Krieg'e folge , wel- 
■.vaiin nd derfelben -Periode von den Bjyern pe- 
fSbrt wurden." Leider zeigt ficli aber klian aus die- 
fer Aeufserung, fo wie hernach aus <lem Inhalt felbft, 
■dth der VL den Beeriff einer eigentlich militärifchen 
Gefehielite irieht «oliftSndig genug aufgefafst heb«. 
Fr verfteht darunter eine Belchreibung derKriegsver- 
fafTuug, der Gattnngi^n von Truppen, welche man 
von Zeit zu Zeit hatte, ihrer be\v..f fnung, ihrer Ver- 
pflegung, des Kh^sdienites , der l'aktik, der Uifci- 

Slin, kurz, alles IM^eiiigen , was man dasStatiftifeh« 
M Krieg^tmüpiii nennt, und was freyiicb auc)) einen 
fn einerinffiTSrlfiAenOefchichte einnehmen foll, 
aber nicht ausrchh'eWich das Weffnillche derfelhen 
ausmacht. Ua ticU der Vf. auf das wefeniiich Oha* 
nkteriftiicbe einer militärifchen Gefchichte im ei- 
gentlichen Sinne diefe^ Wofies nicht einliefs: fo kön- 
ttAi «Irwine Rriegs^efchichte der Bayern von diefer 
Salto-oiMit foeurtheilen, rondern mOficu fie lediglich 
«rls eine Mittheilung hiftorifcher Notizen , oder als 
«in Product der edtern Gattung hflratli' i-n Vt^r- 
iält^ ailtflieo wir aber noch eriiim-rn, (Iii . der Vf. 
HaMr iMiyniiehen Kriegen nicht nur alle diejenigen 
Kriege, die fon den oajern in und aufser ihrem 
Lnnde gefohrt wcurdton« Krtage, wdehe onnditelbar 
das Belle dts. T andes galteu , fondern aucli i\ic]<'hi'ii n 
verkeht, an deiysn ße einen mehr oder weniger tlwu- 

Sn Antbeil eenommen hatten ; \l;iber -hier aucli tier 
inzöfifche Krieg wegen der Anipruche der Herzo- 
eio von Orleans auf einige pfäizifche FOrl^enthOmer, 
4M»-fieben}ibrigc Krieg, und andereKfiege diefer Art, 
fMOSa Bayern wenigliens das Reichscontingent geftellt 
4Mtfte, in den Plan aufgenommen find. 

Von den dreif Perioden , unter welche alle im 
-rrßfn Theilc gegebenen Naishnchten geftellt find , be- 
greift cüe frße die Krimbegebeoheiten von der Zeit 
9er «rften tiekanntfehut der fiojaarfcr bis zu ihrer 
■iazlichen üelerwerfung unter den Scepter der Fran- 
xeo: oder von X bisjSR nachChrifto; die zweite die 
Gelchichte von der gänzlichen L'nterwerfiin;; bjyern<;, 
eis ei|)«r Provinz, unter fr.inkilcüe Hoheit, bis zur 
Hegenteozeit des Haufes Wjttelsbech : oder von 7^ 
his 1180» und die dritte die Kriegsbegebenheiten voo 
der Regentfehaft (Regierung) des Ranfes WHtvtsheeh 

bi«: 7u;n Herzoge Maximili;in I. oder von liv- his 
159K. Jeiaea Fiau bat der Vi. fo angelegt, daiä m 
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den zwey erften AUehnltten efner feden Perf od« ein» 

An»abe der Grenzen, welche dasLjnd wSlirend dcr- 
l"el[)en hafte, und eine Befchreihung «ier Kriegsver- 
ijfUing vorangehen, und hierauf die Gefchichte tier 
.Kriece in meAr oder weniger Ahfchnitten folgt. Ehen 
diefeTbe Alethode ift auch im zwevien Theile beubh 
seiltet, nur mit dem Unterfchiede ^ dn{js dort der ln> 
halt in «tt«y Perioden zufammengefafst ift, wovon die 
vierte von .Maximilian i. bis zum Ausbruche der fran- 
zöfilcben ilevolution, oder von 159K bis 1789, und 
die ßnflt vom Ausbruche der franzöflfchen itevolu- 
tion ins auf die si^wärt^genZeitaB» oder von I78f 
tds fieh erltreekt. 

Wer kein höherem BeJtlrfnifs hat, als Ja«:i<«»is;f, 
die bayerifchen Kriege nehft der Krifi^svcrfalfunt' 
hlofs iurtorifch, ohne weiterr- Kückncht, knnien /u 
lernen, dea wird diefe Schrift ohne Zweifel betriedi- 
gen, ob wohl der Vf. freylich Aber manchen Krie|( 
whr wenig zu bjnn wufste. Die interelbnten und 
neufern find indefTen ausFOhriiefaer behandelt, imd 
was der \f. mitthcilte, trug er gröfstenthei!« richtig, 
klar, und nicht ohne Hcii vor. Nur hier und da 
hatten wir gewiinfcht, dafs derfelbe mehr Rflckficht 
auf die Heittltate neuer kritifcher Forfchungen ge- 
nommen, mehr Bettinnntheit in feine Krzihiungea 

t[ebracht, und mehr Ausführlichkeit und Ordnung 
n denfelben beobachtet l^tte. So ift t. B. f M savif- 
ten Abfchnitte der trßen Periode dasfem'ge , was von 
den Waffengattungen , von der Art Krieg zu fiVhrea, 
und dea übrigen Rrjegs^ebräuchen den alten Germa- 
nen angehörte, von dem, vfks den fpätern bojoariera^ 
eigen war, nicht immer klar genug unterfchieden. 
Einen ähnlichen Mangel an genauer Unterfcheidung 
bemerkten wir auch im dritten Abfchnitte. Einige 
Jahre vor Chrifti Gehurt kannte n an noch keine Jio' 
joarier, die, von Marbod aus Böhmen verdrängt, 
Aber die Donau gicngen, und fich im Noricnm au^ 
breiteten. Offenbar hat hier der Vf. die Bojer» wek 
dien die geroeine Meinung diefesSehiekfaf znlehreibt, 

mit rfcn H vruiiiern verwecbfelt. S. 20. wird die alte, 
lau^it als ir.i^pjjrdnJ'jt erkannte. Sage \viederlu4r, 
dats da (icrvcirl rechen raubfiiciui^er Kaibaren aus 
Panounien und dem Bobtnerwaide den Bojoariern iiii 
J. 530. t'xmxx Schutzvtrtrag mit den Franken annehm- 
licb gnmacht habe. Im vurtr» Abfchnitte will ficH 
AfmMfrff hier angenommene Hypothefe ttm der «fit 
fpäter erfolgten l^nterwerfun^ der Bojoarier unti i» 
tlie FVankeo mit der zuvor aulkefteliten Behauptung 
von einer frflhem freywilligen Verbindung mit ihnen 
aiotK gut reimen. In duf xmtfttm Periode focht 
iß» der Graf EifengHbt mit dem Markgrafen Luit- 
pold gegen die fn^rrn. Warum fchrieb der Vf. 
nicht Uanarfn? Das .Modernifiren alter Namen tau(;t 
in derGelchiche nichts. Aurh hier find die I iirej- 
bnngen von der Kriei^.«v^rfairung unter Karl dem Gro- 
fsen» tad onter den'(Jttonen unter einander gewor» 
lsii> S. 142. werden einige in ttATBra galialteneTuc» 
nlem an» RMxmrt bbelhaftem Xornierbuche ange- 
filhrt. I Jaf-; f i ~ V; ganze Haufen ftrei'.'oarer M n- 
ner durch yin äthei eif verleitet worden Teyn, fich aus 
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einer fremdartig«! Made, laftet, iede Regung des Gei* 
fiM ImnBkund aar durch heftige Anfmaginwund AmC* 
abunteranffOiiaitlMn, auF Augenblick« mm ThntnlMr. 

wunden werden kann Dalier jene Typhomanie, je- 
nes bewilfstlofe Tr>iuiuen und Irtereden« jeiie rr,ii;licit 
und Steiflieit aller Bewegungen, die lieh felbfi im Htrans- 
Itrccken der Zunge äufiert ; daher ienehüchfte Gleich' 
Mlt^j»» gegen alles > was immer fey, das Herabfin- 
llen auf dem Lager mich denFOiiMa zu, die nnunllkflr- 
lichen Bewegungen dcrlliiAtdii der Htodcwad Finger, 
die wir Sehnen inipfen, Flockenlefen u. f. w. nennen, 
und ähnliche Zutiillc. — Diefet Symptom war inde£t 
Itey vielen der an diefcni Fieber Kranken nur in einem 
niedern Gtad« da. Diefer Zeitraum dauert in der Re- 
-gel auch fo lange, als der erüe gedauert hat. 
. . Macli Verlauf dieler Periode, bisweilen «rft am 
aiftenTage, tritr, nach vurhergegangener Zunahme der 
Zufälle, Ii i' < ?iemmale die Krifi; ein. Die fcLvcere 
^renidärtigc Lalt wird gleichfam ab - und au^geworleot 
der Kranke erwacht ao* feinem eifemen Seniummer, 
.fühlt ficb mit eioar erlaiobiemden Auidönftang oder 
einem reichlichen Sehwdl« umgeben ; oft Jtebrk dnreh 
'.reichliche Stuhlausleerung, durch Nafenbluten, durch 
häufigen Auswurf, das Gefleht der Genefang zurück. 
IMe Schleiinpl ' < I [ I c .Ur Nnfe \r<f<-a Gcli, die Zunge rei- 
-.aigt fich und wird von rier Spitze an feucht, der Urin 
•Hut einen Bodenfati fallen, und der Kranke erkennt 
•wieder die ihn Umgebenden* Neeli and nach kehrt der 
*App"^ niit grofaar LebhaAi((1ceit «nrllek, ein rtdiiger 
■Schlaf erijuickt den Gcnefende n , und LtMinählic koiii- 
■ men dieKrifte wieder, indem oft eine ScliwerliOrii'keit 
oder kr.lnklirlc F n plindlichkeit des <ieh>iis, nelilt 
Schwäche des Kopfes und der Beine noch eine Zeitlang 



Nahm die Krankheit einen tddtlichen Ausganj^, To 

• erfolgte diefer, wenn nicht dieKunftihn herheyfälirtp, 
nur anfserft fehen odergarniclii in der erfirn J'i-iJo lp 
lind dann apoplektifch durch die Heftigkeit der Hnt- 
ftundtwig, wenn das Gehirn fehr angegrifTen war, nie 
abfr durch die Böeardgknt dl» Contagiam'a «der Miaa« 
inaV, wie bey fehr bStertinn Spitalfiebem vtelleteht der 
Fall feyn kann. Gewöhnlich trat eralierinderz^veyten 
Periede ein, entweder durch plötz?icbe Unterdrück iing 
der NerTcnlhitigUc'it , vf^iiiiiiir' If 5 ^'eliildeten Pro. 
dncts, durch einen fogenainuen Nervenfchlag, fo dab 
alAtclfeh der Ful« fank und Röcheln eintrat, odcrduroh 
Ungftaae Untevdrüclumg der Tbitigkett des Ncrren- 

'fyftaint und allmlhlii^ern AofliSren aller Functionen. 
iDiefs war d« gewöhnlifhc Verlauf dicfes Fiebers. 
X)ar<t mancherlev ModiScationrn und ContpliMtiorten 

-Stall fand«'ii, verlte^it li<:h Ton ft'llift; fo fnh ich Pete- 
chien im cirieii Zeil räume, bey üehr eeiitidem Verlan» 
fe. Fe) fehr rchwSchJichen Mcnlraen» und die hk 

'gelindem Grade engegriffan waren, trat das Cbarak- 
teriftifislia des er&en Zt i ir e e a ii nidn fo berror , oder 



der Arzt wai;d erft znm zweyten Stadio gerufen, weil 
fioh <Be Knidua^nMtt i«gwn: dabcr w* vüt Bn- 
hutbmkdt vnd Seliiv0idit in Beutnaatmg der Ferio> 

den nöthig, n. f. w. 

Ur/acktn umd mfiulundt Kraft ditfts Fubtrs. 

Obgleich nieht zn llngnen ift, d a Is d ie zahlreichen Mi- 
litlrfpitäl' r , wi-l clie T.fii b der Schlacht hey Leipzig in un- 
ferer Stad t errichtet w urden,— ind«£s jetzt gl öfstentbeita 
ausgeleert find — dazu lieygetraeen haben, das Fieber ia 
der Stadt zu verbreiten: To würde manÄob doch lehr ir> 
ren, wenn man glauben wollte, dabfiediac1n»Maild 
Maept^oelle dafTelben gewefen feyen, o-ie-. dafTdte Ge- 
Mur der Anftecknng fo grofs fey,daL man ihr nicht mit 
etwas Vorlicht au.<; weichen k6rme. Mehrere Monate tuvd 
Wochen vor der Errichtung der .MilitärfpitJler gab es 
hier, wie an mehreren Orten, Nervenfieber, und derVfc 
behandelte, gerade als Hufr. NoUc andielcmKeber fterk^ 
drey Nervenlieberpaiicnten zu gleieber^dt, «reMieins- 
oelainmt genafen. Dafs fic ^hp-. m rWcUr Zeit uberall 
hauAger wurden, als foiirt, ddvou lieht der aufmerklame 
Beobachter leicht die Grunde ein. Die uianniohfaltigent 
Veranlaflungeu dazu liegen hauptfdcblich indenZeilue^ 
ßandan. Hierin Halle, delfen Bewohner vor und in dem 
jetzigen Kriege Co fiel liiten*liades infonderbeitEntbeh. 
rungenund AnftrengungendeeKfirpers und unangeneb- 
I c ll izung undBcunruhl^iin'g desGeiftes. DerVf. foh 
u<ii L^eri-eiilieber mehr einmal au» Schreck, Kummer, 
Aiigfi,Sorf'e,Aei j,'cru.f. w.entftehcn. Daher ilt ein m» 
hi^ekGeiiuith ein gutes PrdTervativ dagegen. OflsJiinit 
licue unLerorgLe,und das I^Shere gleichmOtbigerwAJter 
Uieben gewöhnlkh davon verfchfint LLer fofntftand 
ei ancb aiu FefiTem der bist und des VerLa iens, 2.B. 
Erkjlumg,ljeriige Erhitzung, VernachLffi-jung anderer 
Krankhpiten u.dgl. j auch hat die Stimmung der AtiBk4^ 
fpli Ji e n Icht wenig dazu beygetragen, e» häufiger zu ea»> 
wickein, fo dafs auf dif Anfleckung eine weit kleinere 
Zahl zu fchreiben feyn möchte , als man gewöhnlich 

flenbt. Ueberkaept war die AnTrr-r : aiiifjsl: raft diefcs 
ertnicbt fehr energifch, nur d»e unaintelbare Atmo- 
fphä<e des Kranken, das Tragen feiner Kleider und W». 
fcbe küimie das Fieber mittiieilen, nicht die Luft iudm. 
HHufern, oder gar auf den Sirafsen! W'rr Btfwrlai ^»nplejt 
und lininrea Verweilen bey Kranken, war vor Anfte- 
ckung Ceber, wenn eifiehnfel» bey ihm relbft von ^eycn 
St&cken entwickelte. Jetzt hat diefs Pi 



■in-ii (_!io 



Veränderung in der Annofphire, durch d»e Külte und 
felhfi iüch darch die poliiilchen glücklichoi&^gBUIn 
viel von Iciacr Energie verloren, ' irt jftirii njrtrtHl. 
dafs bey Befolgung einer richtigeiTi U^lmilJ^t ^ 
Farcbt vor dem Mervesifidier aut £tiner GaiUv e»— 
liek ver(diwi|ideii wird. 



Du vorthtükafi^ aAmUMg tmi Utfu FIdtm * 

Der Erfahrung gemifs w.ir f ToI t, „ J,, i,„ j^ jnzea 
erßen Zeiträume mufste ein kuh riul; ^ .mi phlocifti. 

•} BarTl,,ob er gleich wakrcnrf des gastscn Verlaufs dft Fieber» Eck bewu/*t w»r, und nie w«oho li f^ ljnrte wariin«^ 
«r bi» amn 9Mn Tage in Staade^ 4m Verlaef teiaer Krankheit nicdenuTchreibm, obgleich in i n 1 i lenTaeen mi» 
• dar gvöÜptan.AaBr^itunp. Allehi veia leten hi» itim i9len war ex ^tgca vüJJiger Einengunt. ti «us 



* ' eOer KSiper« mad G»ifte«krllfte nickt im Ätiarfe, daran tu denk*n. 
e) jDer.T£ iH darck die Erfohrtingfo fehr devea übfrxeoet werden, defier Adl 

'de« 7MB Tage aett^ «al aaduuwf ^ ^>t«* Miv <iw T« ' ' 



und 



»derdrückurjg 
MttTCXLücJMrptUeaUB, der ve« 
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fibu V«ImImb httOftma Oh — MMers «rhitten. 
de — Reizmittel forgtiltig vermieden werden. Aderiars 



nt 



bisweilen angereiht ; dabey wnirden die änfsern Rcizmit» 

Y " *•'» Veficatorien, Siiiapismen, aromaiifchc Wafchungen 

war nicht noihv»end5g, auch bey heftigen Kopffchroer. «.f.w. mit Vortbeil 2u Hülfe gerufen. China u.dgl. war 
y.en und entzündlichen Symptomen nicht. Da« Hit. ttiobtnöthig. Nach diefer Methode hat der Vf. TonallM 
tisl, welches allemal aatreichte, tttm, t, zwtckmäffigmd dnam, «H« ar in dar StiuLt imd den Militlrfpiiiüern aft- 
^fUgakgnttndtt wurde, waren eiskalte UmfchUge oft diafer Krankheit belwndelta« b wenig verloren , dab 
«enKopF HndBegiefsungen, befonder« (des iii^ da« Vcrhältnifs dcrr " - - - 

Nmuw, der OkreugegtBOy der Stime and der Aug^^. 
Anfscr diefer »uCscin Behandlung, die bey Ahwefenheit 
des Kopf leidem wegblieb, licis der Vf. feine Kranken in 
der ganzen erften Periode in der Regel nicht« nehme« 
als oxygenir te SalzClure, fo daft zwey bis vier Qaaaaahea 
dnUben auf fechs Uaxen AJthcedeceet edarnfcderblO* 
thenaufgult gemilcbt und Tag and Nacht , alle i bis 3 
ftmiden» an Efsloffd voll gegeben wurde. Zum Ge- 
trink wurde kaltes WalTer am zweckmafsigfien und 
auch dem Kranken «m anflenehmben gefunden. VeGca- 
tore und Senfpfiafter wurden nicht leiten auf die Waden 
g«legt, und wenn sdttg Hiira^aeht wnd, aiafiraab- 
»Ittalgegaban. ^ele Tendenc«, die aofdieCi Weife ba> 
iMOUlalt wurden, befondcrs diejenigen» welche die kal« 
ten Umfchlage zweckmifsig brauchten, genafen im er- 
ften Zeiträume in 5 — 7 — i/Tjgcii; viele, wo liie Krank- 
heit nicht im erften Zeiträume unterdrückt werden 
konnte, hatten doch im zwey ten fehr faKada Zufalle za 
'•rdn]den,badivftenfaft gar keiner Arzneyen — (der Vf. 

toten Inf tiRen Tag ganz und gar keine 
Arzneyen) — iinJ e-rfiolten fich bald wieder. Nur weni- 
ge, und meifieni nur diejenigen, welche das z\veckujä. 
Isige Verhalten im erften Zeiträume TcmachläfCgten, 
«der fpüter in die Behandlang kamen, bedurften einer 
•rnftern »rztlkhen HBlfe im zwayten Stidio* 

DieHaaptanseige tnderxweytenPeriedayrar: die' 
Xrlha dee Kraaken durch diefe Periade hrndnrek auf- 
recht za erhallen und eine glückliche Krife berbeyzu- 
f Ufaren, and dabey immer fowohl den Vorrath der Krkfte 
daa Kranken, als anch infonderheit den Verlauf and 
daaA— AemdelfelbeB, an da» krhifffhaSiadinmimver^ 
u w i fct ias «I bebatMn, und wiUkit dmdi aaaaitt|es ■ 
Starmen mit ReiznittebidieKrifte des Patienten vor der 
"ileit zu erfcböpfen. Die flüchtigen Rei^nnittel thaten hier 
die TortheilhaftefteWirkonjf, indem man allmähiigvon 



ftorbcnen zu den Genefenen fidi 
nicht anders Tcrbieit , aU bey gewöhalicben Kranken. 
Diefclben Refultate bey gleicbein und ikaficlinft Vffni 
fahren hatten auck andere ActAe 

jDf« maekÜuiUglU Btlundlihigsart dUfu Fubtrt. 

Diafa war, dar Erfafaruiu zu Fplga» die im urRm 
Ziknum» der Kvankbeic w& Rmnntteln fi» beftär^ 

mende. Aerzte, die bloCi von r Itlee Jer Schwache, 
die dem Fieber, wie fie meiniLn, zuu» Grunde lüge, 
ausgingen, und fogleich fluchtige und permanente Reiz, 
mittel, in imnoer erhöhten Gaben, fo wie die Zufall« 
— Iridar arildavefc «BcGm Varfabren hervorgerufen-^ 
«onaboiaB« varerdnet«n{ iS» haoia yaltriawa mit Li^ 
eaed., morgen Angtlita nnd Ciil — f mit iMbrr, d«i 
dritten T,ig Serptntaria, Kamfftr tu f. w. anwendetet^ 
verloren ihre Kjanken nicht feiten den vierten Tag, 
imd hatten blufs Zeit, ihnen noch einige Gran .Mo- 
fchus mit auf den Weg zu geben. Diejenigen Kranken, 
welche da« «afttf Periode imerlebten, ftarben am An^ 
f anae dar » w a yu n amUBganamuen Nervenfeh) age, oder 
an» ende dlerlalkett dotw allmihKgeErdrackung unteir 
der Laft des Products der Entzündung der erften Pc- 
riode, im glücklichften Falle, wenn die Natur Wimder 
that, oder die Mittel von den Kranken nickt regelmA- 
fsig genommen worden waren u. f. w., rontitten lie, 
durch die fiirchierlicKßen Zttfllle bcwufstlp«, diAxfa 
eöw baUama KriJ«, aoa den Feileln der Krankbett und 
den HKnden de« Arzte« einzig von der Natur befreyt 
werden. Ucberbaupt fah ich immer die tranrigft«! Fol- 

5en entftehen, wenn der Arzt, ganz unbekannt mit 
en Perioden und dem naturgemäEten Verlauf dieffs 
Fiabara durch Hiufung und Steigensng der Arzneymit» 
tel var ^Zatit e&ia Verindanm|; imGangederKraiib^ 
heit erzwingen wollte. Wie viele find a)t Opfer die» 

die mriftam 



dem antiphlogifeifchen Heilplane zu dem erregenden fe«'^^de, diefe« Verfahren« gefallen; 
fftwrcing, von dem gelindern zu de« fiärkem flieg, CafiaebaiiaP 
«■wuMitfiige Vasbindaage« und Abmadfirii 



d«B Rai^ttelh pidi» TeniadiltCfigte, «nd berander« 
kars dem Eintritt der Kr if« rl»n Kranl<en unter die 
Anne griff. Wer kennt nicht ciitfe Miittl ! V'<\lcri.ina, 
Calom, arom. .^tif^llicci, Araica^Ser-pcm.^ri.tydit iitbcrifchen 

Gaiftar, die Aetbev, der Kampfer, feibft Hilefchof, war 



Eiaig* JWato Ifar Sit Nktar iu fümtiif Um ^ 

Ans allem, was der Vf. über die Natur des Nerver», 
fiebers feit mehreren Jahren mit der grufsten Unpar* 
teylichkeit und jetzt wiader b w bacbia« bat» gduFal» 
jende« ke'rvpr: 



lek l M M (fc i 6eim aiattiaft Watlenbetolretten, weTcke« meüiIaneretbiiitMfiiifeLnaBbalgef endheTaLdBrek^mag^ 
«Mm ieklair «at dteefFMUhr eltkiltee Wttbr Aar den gabogcaen Naekan WMlIBia Obren berabgob. Alle Sehmmlt» 
aany i*'«« fiabevbaite Gefühl war im Aageablicke wie «egg****^***» »d ^ MUu miek niAcfiebroibliek wekl. . 
^ Tan alle»,di« «UrVf. aufier deaHol^iMlani babaad el te. verlor er nur «wey, beide aaf demWairealkaare: aR«t»bay 

keideBkamc» baloadere UmJVtnde hiosn. OeT'vHtere, Wiifsmtyrr, vi rnachlärRpte hn Anfinge die baTfen Umfakllfä-. 
aaac, trank Bier,. entMöfste Cch oft, und verweigerte an d<-n kraii<:hi-ii Taften ^ani dio Armer; der andere, Müller, 
#aa-er iwit einem andern Arvt bekandille, hatte durch xurückgelrcU-ne FuiifklmeiXie nnd Lcberrnttündung ein cero- 
«Uairtri Leiden, avch war ibm lur Ader grlarT"!! worden, atid die Wnrtcx hatten verfcWiegrn , dafa er Tchon feit 
•raj Tagca unfreywfiligpn Abgang der Excrcmentp hatte, Ton den Ktxnpu , die ber einer gleichrn ci&f.r Sfnilichen 
Bekaadlliac denfrlben gh'icklichea Erfolc fahen , kann der Vf. drey ii>>ri:ii-n ; Hr. t). A'tco^i aus Haltx rn.nl t , nuc 
Mtlaag hw JOberartt der preafe Hof|>it4ter^I>. f^titr w»d.D. frollmtr jim. , beide ketten foweU ala Uirigitcade 
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•Äo der Anfteckung oder der In-pfung und derRecon- 
vaK'fcenz, wie jede F.ntzuudung, drey verfcluetiene Ti^ 
i'ioden. i. Die enizimdliche oder phJogiftilclii- , «ne 
«l«r BlUtbe det Ftoduett der Enufindung. t. Die pla- 
ftirche, oder die <ler Bitdanp, der Beifung des Prod». 
ctes der ExazAmim^ Di« kridÜDbe, oder die der 
Autrcheidtmg det VtoäuetM dar Enttdliidung. Die ImI: 
<lpn «rften dauern gewröhnlich ficlien oder neun Tage, 
die letzte ungefähr drey Tage, nach den Umriänd«a 
Ilager oder kurzer. 

.'«^ Der Verlauf des Nerrenfieber« \tt tnitbin ganz 
jlen Vertaufe einer Entzündung analog, et iß tine Emt- 
jtkndiiMg «ni muff ah etat EtittüiidMiig hehandtk werden. 

3} Das Syllain , weichet durch den entzfindlichen 
Heiz im Nervenfieber, entwcdervermitteirt ATirteckuns 
oder freyer Entwickelung, zunäcbft ergriffen wird, ilt 
idai Nei Tenf) ftem im Allgemeinen, nicht hlöfs das Ge- 
jlimi indeXt 4^ das Gabim ainan HauDtbatundtban 
dalTelban aufmacht , To mafc ae tthr blung mit leiden. 

Vtdefs ift r'as 1' ; f i r bi"\vei?rn riirlst vii iz-i ,rjs weife , 

l»i*weilcn f^lt iui.iu tLfikLat tr^r.^fcii, u;ll1 es ift 
Üocb ein NerveuHeber da 

4) Es ift alfo das Nei venfieber mit der Himent^ 
«Onddnf nifeht identirth, fundeni at.ift «ina Fnif Bn« 
^ng des f änzan Narvanfyrtems. 

5} Dardi eine, »tn Anfange det arftan Zaitnumg 
angewandte, paffende ant i pli! og Iftifehe Behandlung kam 
das NerrenHeber — wie faft jade Entzündung — > £oforc 
unterdrückt, die Ausbildung des Produalt Ttdlill^aftf 
pnd GeCundheit herbeysefilhrt vrerden. 

6) Ift das erfie Stadium aber regelmafsig and mtt 
Eaarg ta varlaofep, Ib kan» das zvrtnt Stadium durch 
Iceine Arcnayinitlal abeekQrzt werden. Tu wenig alt 
das Fiterungsftadiuin der Rlatiern. — Eine wichtige 
Wahrheit! — Das Product «a// durch die gehörige 
Züt limdurcb reifeiH un iaa dnuam Siadio «iii||arcliia* 
^an wardan zu können. 

7) DI« antinblogirrilielMn MHtel dOrfen nidit fra- 
mifeue angewendet werden, fondem fie mOflan der 
Maiur dec Nenrcnfyftems angemeffen fayn. 

s} Unter allen Mitteln fcheint im erften Zeiträume 
nur Unterdrückung der Entzündung keinCiS To krSftig zu 
wirken, als dtaKutai beConders wenn Tie platzlich und 
«ft .«ri«derlioIt «ngamiidt wird. Dvayfach rdwint 
teopifkcMidi ihre vortreFflieha Wirkangcart' «a fayn. 



' «)SI«.iM«i«nt, fowitiada^va^aiabflTrdlien^VWk^» 

wenn fie in einem Grade, der fich dem N i'l n3^<■rt, 
finwiikt, jede* ory^uilcbe Leben^ jede organifche Bil« 
dung, befcfarinkt miilun und unterdrQckt den £ntaan> 
-dangsproeefs ani eben dt« Weifa , wie £e da« Waobs- 
ftboni der Pilanzeii im Winter nnterbricbt. 

Sie Tathindert darcb ihr« aof wirmecmzie- 
Jiinig bamband« Camraeciaindiraft den heftigen An- 
drang das Blutes, befooders nach den Gehirn, und 
entfernt dadurch eiaa neue Urlacha dar Entzündung, 
die B I utanfl« and den dadatok «mliibaMiciillaiB imA 
^haaan, 

0 Sic imgt endlieh vad r^t dordi pTMsli^ 
Einwirkoa^ da* Nerrenfyfteoi, wie bry SchcintorlieTi, 
auf eine hailfama .Weife, und wecla es aus U r Ititrar- 
gifclicn St'Mununf,', in welche es dii .Miä:,«i df, Ner- 
«entiebers, oder der Enulindungsreiz, der es ergriffen 
isat, verfetzte, ofaa«dad, wl« andatc Rafantltal, di« 
«ataAndliehe StioMDiia^zii crhahen. 

9) BItitiallisn ift im Allgemeinen nicht nutlug, die 
Natur fcheint Celbft, \v 1 i nöthig ift, die gehörige 
Quantität durch Nafenliiuten wegzulaffen. Doch kani^ 
es bey fehr heftiger EntzQndung det Oahlma, «dt 
Ktlt« verbanden, nicht fchädtich Ceyn. 

to) Niedere Grade des Nervenfiebers bedürfen, 
aufser allgrmein kn!ne' iem Verhalten, im «rftaQ $14^ 
dio wenig oder keine Arzneymiael. 

it) Die im zweytea Stadio gegebenen Reknittal 
haben Iteinen andern Zweck, aU die KrUfteda» Orgi^ 
nifinnt bis zur Krife zu unierfiijktzca. 

Ii) Queckfilber, Opium und Narkotica find 
waileaaagaseigtt Mittwa and «bnlicbenie. 

Daetudiefa find blaff Winke, blofs Andeuiune^en, 

deren Au.^filbrang einem .inilcrn Cii te ai :f:-^fr])art wer, 
den mufs — Und nun — meine Herren AmtsbrO- 
der, ift es wahr, daüs das NerreiiEeber bey der bisba- 
rigan Behandlung fo tödtlteh ganrefeit ife — > md di» 
£ifabrung hat es leider gelehrt fe mSge dleArchi 
ilawcnrund fcyn, dem entgegengefetzten Verfahren 
am williges Ohr za leiben, und vvenigfreiL«; zur !'»«- 
fi;ii7 .lar, durch fo glücklichen Frlolg einpfofatnen, 
Methode aufzumuntern. Gewif^ ' das Nervenfiebar ift 
an ficb keine fe gefährliche Kiankh ei 1 , wctmwirfife 
nur nickt dax« naohaa! — Z«t und EffahnM« 
data ea Icinfcii« 



5) Ich habe diefc Anndil ft^on feil mehreren Jahren ah lljrpolhi-rc bey meinen Bcobaclitiingcn über dat XerreBliebartllat 
G rund t gelegt, ond Hc in dem vergangenen Jährt in meiueu Vorleroiigei) iiherdie Eutiündiingm ni* Rrfahruogratt atuxe- 
Iproohen, und diiü Ncrf-enfiebor und den Typhu», nach gewiffen Unterrcheidungsmerk malen uni<ri dem Namvnt al]j(^ 
meine F.nttÜTHJiiiig des TVerrcufyftemi, abgckandpU. Ej verftrlit ftcli, daf« hej fnlchen c;itiiind!ichen AfTectionen g«n» 
ler Syfteme «iclit itiis c:j»ie Syilfni in allen feiaeis T;;Lilr-u -Iri.- Ii rrfjriiTi'n j.-mi haun, fondem daft batd'diefer 

hald irnet TKeii voriugucb Ifideii wud , }e nachdem die UmlUndc litid , und dal» manche Theile delTelben dem \a- 
fehri »ach gar nicht angegrifTen ßnd. • 
6> Hauptlqchlich in einer Schrift: Ueber die Entsünchmg, darm AaMriteitung ich {etttnriae Mnfse widme.— Ucbri- 
; .f ena darf hier eiekl «rft critraert werde«, deb ich ni» hier InGnrft knr« faffe», nur da»Bitd det rieben, wie n tt cK 
am bMefigßm darltellte, etitwerfen, und die gewthnlldie Bebaadlnnc im AUgemeiMn anjgebea keaata. £1 vertoht 
fich, dar* rü<!e eintreten, wo wegen Complication dar krankliefteB Xeldaa ein conmlionttae TarM^aa aagawaadat 
werden mu^tlc, und dafa iheiU biaweileti, theil« an« der indiTidaellatt Btimmwig dec (ngaaiiiatta ^^laa IT 
faiaer Lage und den UmfebaBeen, ia denen at fick beiud, ader aaa amdiarlaf ««iiMiriaiaa|caaB aad 
ntnea Uatftlaidap» faaa ai(amAailiaha Erfahaianagaa «atftaadaa, die eine aMaHleine •eaaallaaf 
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MATHEMATIK. 

riG , b. Flsilcher d. j. : Ntut Anficht über den 
rkmÜrdi^eH Naturbau dtr Komtttn , und befon- 
äertätnmugemvom^Siif wisauch über ^ie tie* 
■ ftbdfcatieit ihrer Bihaea', wad die eiDfUga Zar- 
flanäi ttofon WohnociN vaa dmCslheii; 'T«a 
. Dr.^ A C 6«^, PküT. 6m MstfaBm. md 
Aftron. in Braunfchweig. Igia. II| & 9* Mit 

Der Vf. hat Hch fchon durch mehrere populäre 
aftron omifc he Schritten bey dem Theile des 
lefenden Publicums, der gern auch ernftern Gegen- 
ftSadea ISsin Nachdenken widmet, Beyfoli erworben. 
Aueh in dldMn Werke werden ihm die Leier mit 
vei|pDgea fÜn&t da es fUier eine, wagen der gro- 
fiseo allgemela eebtbaran Kometeo ron 1807 und 1 8 1 1 
oeuerdings viel berprochene Materie manches Beleh- 
rende entiwlt. Dafs Vieles darin blofs auf Vermu- 
tfaungen und Hypothefeii beruht , war fchon Kies- 
wegen zu erwarten, weil der Vf. es hauptfachlich 
tflit der phyBIulifchaa Befchaffenheit der Kometeo 
tu thun hat: denn ▼om aoathamatifchen Theiie der 
Kometenlehre, welcher «ttein aaf feftam Omiid ood 
Boden ruht, kommt nur Weniges vor. — Unter 
den Merkwürdigkeiten der Kometen betrachtet der 
Vf. zuerft ihren Kern und deffen nächle Umgebung. 
Der Kern erfcheint bey einigen (nicht Ijey allen) Ko- 
«lalan als begrenzte Scheibe, wie bey den Kometen 
Von 1799 und 1807; bey jenem beftuunte Schröter 
den Durchmeffer zu 373 , bey dtofem zu 997 geogr. 
Meilen. Auch (Status und Hevelius beobachteten 
im 17. Jahrhundert folche Kometen von begrenztem 
thttfugaw <Der von 1680 ift von Kirch, Flamßeed 
«atf ^eodimt aber nicht, wie es S. 7. heUst, von 
thß» baobaelitet) Kometen diefer Art JelHdaaB 
iaÜte, fchon ganz ausgebildete Weltkörw 'Zofeyn- 
Dan Kern umfchliefst eine danftartige Atmofphäre ; 
%on'dierer eingehoUf, zeiaen fie fich inderSonnen- 
Dihein einer fehr verwafchenen Gertalt, manchmal 
ätwh, fowie die Planetenfcheiben , mit grauen Fle- 
dkAU I&oter der atmofphSrifchen Halle liegt noch 
e&M UchtbaOe, die in der Nahe des Kürners am 
djchtcften ift, dann immer feiner«winlrnodfieh zu- 
letzt jn den Schweif anfchliefst. Die Daafthtfla «f 
nächft um den Kometen wird wahrfcheinlich in der 
Sonnennähe mehr in Oährung gebracht; daber die 
^ofphäriCchen Nebel und Verdichtungen, welche 
um diela Zdt den Köraar oder Kern ganz uaiBditbar 
uachao; talt 4as>imbmi Entfbmui^ dNT uMnr 



. von An Sonne vermindert fich die Gähfdng^ and diA 
Scheiba tritt jatzt beerenzter hervör. Aber es giebk 
noeh eine zweyta iUimupttuM nbtar den oina b<^ 
merkbaren Kometen, folehe nftnlich, die wenfgat 
begrenzt erfcheinen, und vermuthlfcfa noch unaüs- 
gebii^ete, mehr fefte als flnffigc Maffen find, fo wj'e 
es anfangtich auch unter Hnlbjll war. Der im Rautri 
zerftreute Weltenftoff flufs durch die Anziehungs- 
kräfte zufammen; grOfsere Mallen entftanden", in 
deren Innerem eru nach und nach ßch Schichten und 
feftera Kerne bildeten. Ein Beweis, dafs einige Ko^ 
meten noch ihrem erf^en flflffigen Zuftamfe näher, 
als dem feften feyn mOffen, fchcint auch Inder Wahr- 
nehtnuug zu liegen, tial's man durch den Kern zu- 
weileri Sterne hervorblinken fah, vi'ie iOlbers hef 
dem Kometen TCm 1796 am I. April, und Herfchet 
bey dem von 179« am und 9. Nov. fefunden habend 
(Aach bey dem Kometen I8tf will man SboKcbe Er^ 
Icheinungen beobachtet haben). Eine andere Merk- 
würdigkeit der Konjeten ift ihr Schweift der lieh oft' 
mehrere Millionen Meilen weit nach Länge undf 
Breite erftreckt. Der Schweif, fo wie auch die voi^ 
hin, genannte, dem Kometenkörper noch näher fte- 
bende Lichtitfüla, enthalt nicbta Dunft- und Nebel- 
artiges, daa etwa dnrefa die SbnnennShe in Oihrung 
flbergegangen wäre.^nd feine Erleuchtung von der 
Sonne erhielte ; wäre diefs , fo mmste Schweif und 
Licbthalle, wenn fie hinter dem Ivonielen liegen, 
dunVel erfcheinen, was doch niclit der Fall ifLf auch 
wäre eine DunftmaCTe wohl keiner fo ungehenreni 
Ausdehnung flhig, wie fie bej fo onanehan Kometen' 
beoliaehtet wurde; Dann z. B. dtx Komet von 1799 
hatte nach Schröter «ina Ucbthflile von 31 Millionen 
geogr. Meilen im Ourebmeffer, und daher Ober 43 
Billionen Cubikmeilen Lichtftoff Um fichj der von 
1769 hatte einen 40 Millionen Meilen langen Schweif 
^zweymai fo laag, als der Abftand der Erde von der' 
Sonne), und aber to,oaoBilÜanen CnhikjneÜaa Liebt- 
ItofF. Bey der Erklirnng der Materie, aus welcher 
der Schweif beftebt , folgt der Vf. gröfsbuitlieils der 
bekannten durch Schröter, v- Hahn uiuf andere melir 
in Umlauf gebrachten Idee ; der Schweif ift ihm dn'. 
felbftieuchtender Stoff, eine vom Kometen angezo* 
gene Anldofung der Lichtmaterie, die im ganzen' 
Waltraom «rftraut fich findet, ähnlich dam lo^ 
naniAen Thlerkrtisllehte (oder dem von der Soa* 
neQberall her angezogenen Lichtftoffe), und dem 
Leuchten gewiffer Stellen in der MiJchlhraCse und 
der Nebellteriic. Auch unfer Planet eignet fich ei- 
nen Theildiefer allgemeineo Licbtmatcrie zuj dahat' 
ift es in uflftm MiditMi nicfat guz diMakal» Ran^ 

Q 
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thicre fehen auch bey Nacht, und der grofse Htr- 
jkhslfcke Refiector zeigt in der dunkelfteo Nacht die 
iQÜmro des Cbrblatts an einem nahe liegenden Thur- 
me: auch d«r ftark« Gktiiz dar üb wtit yop derSoona 
entraroten Plaiieten lapiter nod, Saturn fetietnt atif 
eigenes Licht derfelben hinzudeuten. Die Kometen 
insiierondere dringen bey ihren ahlanj^en Bahnen 
fehr tief in das weite Schöpfungsgebiet ein. und Tatri- 
meln daher einen großen i heil diefes Lichtftotis um 
jßch her. (Den ILometen von 1773 läfst der 
nach Burüar^, lieb 38mal weiter, ab UranWt f ob 
der Sonne entfernen , und giebt ihm eines Umlaiif 
von 7334 Jahren: allein nuch Burkhardt's neueftcn 
TJnterruchuugen ergaben fich keine ellipfifchen Ele- 
mentediefer Ronieteii-jjhn. Mon.Con . a6- U- S.4SO.)- 
Die weniger ausgebildeten Kometen fcbeinen einen 
um fo längern Schweif to haben, weil fte den bev 
ttiren grolsen WandeningeD gplaBimdtea Liehtlkotf 
itrar nacbrctileppen > aber lucht fhit ihVem KOrper 
vereinifien können j in diefer Hinficht gehört viel- 
leicht der fchöne Komet von 181 1 zu den weniger 
cehildeten, der von IK07 mit kOrzcreai Schweife zu 
aea fefterea Kometenmaffen. Lage und Bildung cles 
Schweifs* der lieh bald fo , bald anders krümmt , in 
«inen oder in mehrere Zweige Geb ausbreitet,' hängt 
^orzOgtich vom Eioflulte des Sonnenkörpers und von 
Gefetzen ab, die, wie die elektrifchen , durcii Ah- 
ftofsen des Gleichartigen und Anziehen des Ungleich- 
artigen wirken. AuTserordcntlich bleibt immer die 
Erlä iieinung einer aiigeublicklicben Verkflrzung oder 
Verlängerung des SebweifSr an welchem oft hier und 
dort ein Strahl hervorfchieft, mit einer, den gewöhn- 
lichen Gang des Lichts, das in acht Minuten von 
der Sonne zur Erde gelangt , zum Theil noch 
fteigencleii Gelchwindigkeit. — Ceßalt der Bahn der 
Kometen. Allgemeine tiegriffe von elliplifchen, pa- 
^boiilcben , hyperbolifchen Bahnen, (lit der iura* 
^Illeben Hypoinefe'ilt man gewohnt, der leichtern 
lleehDung weg^n, zuerft alle Kometen zu berechnen, 
dber ohne ihnen deswegen eine Parabel als wahre 
Ceftall ihrer Balm zuzi^blireiben. Irria: fjt'l daher 
fier Vf. S, 67: „man wirr(\ nun mit ileitimmtheit, 
dafs die Bahn des Kometen von 1771 parabolifch Tey."' 
Ea ift dicis vielmehr die einzige aer bisher bekannten. 
Xomelenbabnea, 'welche Bitrikardt htfpirbatifeh- 
fundcn hat, wie anch der Vf. felbft in der Anmer- 
kung anfolirt.) — StSrnn^en des Laufs der Kometen 
durch die Anziehung benaclibarler WeltkürpT; dicfc 
waren befonders bey dem Kometen von 1759 merk- 
lich, der zwar nrrehrinalen, aber mit ftark verändel^' 
ter Umlaafszeit, aorflckgekehrt iftj ond Ley dem 
von 1770, der dem Japfter liehr oahe kam, und fugar 
durch (ein Trabantengebiet gieng: Die Folge davon 
Dtar bey diefem letztem Kometen, dafs er, ungeach- 
tet fein Umlauf nur acht Jahre betrügt, uns doch feit 

a70 in feiner Erdnahe nicht mehr ficht bar wurde. 
ta Grund nbricens, dafs der Gang rieler Kometen 
ik diefar Hinficnt umgnrdiut erlcneiot, (gehören 
aiber nlebt auch die StOrnngite zu der Ordnung des 
Wellbftan^ da fie dwduui aach baftimmtan C«* 



fetzen erfolgen?) fucht der Vf. nicht gani richtig 
(S. 55.) in der noch ungeformteo Maffe mehrerer Ko- 
meten ; nicht in der Mafle der Kometen , fondern der 
WeUkdrper, danea fia M nah« kommaa, Ütgjt dar 
Grund der »5rnngen. — üeber die Fira«: wober 
haben die Kometen den erfhn Stoß zu ihrem Lauf 
und ihre erftc Richtung erhalten? Etwas Ober Ä*- 
i t\iinung det Eitmiute einet ' o-favhahu ^ und über 
Mtitlioden der ncuern Aftroi>ume a>. u m lolche fchwie- 
r^ Rechnungen Ztteddchtc^DJHira''um fo wenige 
Kometen bislm jnM^lgtAMMMBlRid? Wabpfehnin« 
Hdi große AnMttU dfefer Art WdtfcSeper. — Nafieh 

diefen allgemeinen Betrachtungen handelt der Vf. 
nun iiisbeloinleie nocii von dem berühmten Kotiuteu 
von iHii , dnr Betclurfenheit feiner Bahn und feiner ■ 
Geitau, die durch eine (aus üod«'/ aftronomifcliem 
JahrbudiantlebaU) Zeichnung ailiiitert wird. Etwaa 
Seltantii war birr. diätem Kometen voraftihch auobdar 
Umfkand, dafsTeln Llehtlphweif vom Körper durch 
einen dunkeln Zwifclienranm getrennt war, und den 
Korper, wie ein zu beiden Seiten herabbiingender 
Schlejrer urrgab. — Den Schlufs des Werks macht 
ein, fchon in der Minerva i8ia. (L.eipziji, b. Flei-j 
Icher) befindlicher, hier aufs neue abgedruckter Au^ 
fiatz deaVfb: Ueber die Ichrecklieben WirkuuMO,^ 
welcbe dnft tu Ter Ei:dban durch das Zufammeimo^ 
fsen mit einem Kometen leiden wird. Aber warum 
dann: leiden uird? Alles, was der Vf. darObcr zu 
fugen weifs, beweift blofs, dafs fie einen folchenStofS 
einmal leiden liann, und dafs ein folches Ereignifs> 
je weiter man die Zeiten hinausfetzt, immer wahr^ 
fchtMiclur wiri» Dafs hingegen die Erde wirlüic^ 
einmal auf einen Kometen Itolsen wird, das hat noch 
Kein Aflronom behauptet, und es warf zu wünfchen, 
dals der Vf., um feine nichtaftronomifcben Lefer zu, 
iieiner falfchen Vorftellung, vielleicht wider feinen' 
Willen, zu vei^leiten, fich etwas loi;gfiUtiger bierObar» 
ausg^rOckt hätte. 0/(«rj^ ddTea trefflfeheAbfaaiid- 
lunK Ober die der Erde'voo einem Kometen drohende' 
(^etahr (Mön. Corr. 23. B. S. 129.) der Vf. vor fichj 
hatte, fand es nat-h feinen Keclinungcn blofs teakrr^ 
fiiuiduhj dafs in dem Zeiträume von vier Milliooen 
Jahren ein Komet uns einmal bis auf 7700 geogr. Mei^ 
len nahe kommen, und das WaOer auf 13*000 FuM 
«^beben könnte; und eben fo, daft bi ^90 MtlBftffwt 
Jahren Einmal ein Komet fdbft mit deir'Erde ziem- 
lich unfanft zufammenftoCsen könnte; aber nirgends 
wollte Olbcrs erwcifeu, dafs diefs beftirrtmt Einma^- 
io jenem Zeitraum gefchehen wird. Wer ßch vor 
jenem mSglUki«, und nach einer fo erofsen Reih« 
voB. Jahren auch wahrfihtitiluke» . ZuUmnenftobea - 
•fünSai^t, ßhr den giebt tt wtUtt litbuu TVe/if.* denqK 
, noch im laufenden Jahre 1814 im» ein Komet (fi^ 
' Erde zertrümmern ; aber dafs einer die Erde, felbft* 
nach aoo Millionen Jahren zertrümmern wird, davoa 
fagt die Aftronomie nichts. Die Gründe indefs, 
woraus unfer Vf. auf eine kCInftig zu erwartende 
Zerftörung unfers ErdkOrpers) durch andere Welt« 
körper im Allgemeinen fcblieüst, find folgende: Attef 
^ IM ber auf idtr Scdt ift «iC<limjfg[|«i Weg 
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eotftan^. Ote Erde fetbft , aofiaslieli ein WafTer- 
ball, liels nach den Gefetzen der Schwere zutrh die 
fefteren, dann die lockerern Tbeile falJen. In ihrem 
Innern follten dennnach die ^erCchiedenen Schichten 
Immer nach ihrer fpedfilchen Schwere auf einander 
kenn. Abav diefr VM^iflJt 6eh nicht genau to in der 
Emhnun: denn Granitmaflen find oberhalb der 
KaBcmaflSn gelagert, die Schichten Oberhaapt fehr 
unordentlieb durch einander geworfen. Der ganze 
«ert rfl n M oarte Bau der Erde, belbnders die vielen 
•raaoilchen Land - und SeegieGBhflpfo, die, noch gut 
erhalten, auf und unter ü at äq p a TerfebOttet liegen. 
Mögen von einer grofiMa, fAea einnal rorgegange- 
MH KevoiatioB, die wahrfoheinlich durch den ee- 
waltbmen Anffturz fremder Körper auf die Erde be- 
wirkt wurde. Dafs, aufser den eigentlichen Wcltkör- 

CTBj noch andere fremde Mafleii,' die fo etwas hätten 
wirken können, im Weltraum zerftreut find, ieht 
anaa an de» grofsen F«Mrk«§Dlo. Mondlleiaen , üb- 
fsUkicteo Kometen «. f. w. Di lonaer noch d!e 
irf mlic he n Urbehen vorljanden find , Oberhaapt die 
Natur ein fMtwShrendes Werden und Vergehen i(^, 
fo jft zu vermuthen, dafs der Erdball einft durch 
äbuliche Urfachen, durch jene nroCsen im Wehraum 
zerftreuten MalTan and WeMim^par, eine ähnliche 
Revolntiaa leide» wild. Aber iram uod ufif werden 
Ib fiMektfaen Vertwiennmi leb eraigneD? Naeb 
OlBtrs ift eine völliee 2>rri<1runj^ des Erdballs durch 
Kometen erft nach Millionen Jaiiren als wahrfchein- 
lich anzufehen. Nach unferm Vf. ift eine andere 
grofse Veränderung, wo alles grQnen und blQhen, 
aber nichls mehr reifen , wo demnach durch einen 
heftiedigen Frablieg die Emsbruag lebendiger Ge-' 
Uböftt wtS der Erde Mir befelnfnk« werden wird,. 
von dam Zeitpunkte zu erwarten , wo die Ebene der 
£jdbabn mit der Ebene des Aequators, vermöge der 
beftandigen Abnahme der Schiefe der Ekliptik end- 
lich zufammenfallen raub; und diele fenkrecbte Stel- 
lung der Erdaehfe wird nach dem Vf. die jibrliche 
JUmahaie der Schüfe enf eine hirifae Seeonde g^btir, 
iineh 171,994 Jahren erMgen. Aber wie iMtmte et 
dem Vf. unbekannt bleiben , dafs nach den Unterfu- 
chungen neuerer Aftronomen, eines La Orange, La 
Jtaci , Schubert und Anderer, das Abnehmen der 
S^üefe der Ekliptik nicht etwas BeflHnäiges ift ; dafs 
eben dieis Abiwbmen, wie enelytlfche dafür g^e- 
beofremelnaeigtB» einft wr ewer g ew ü h y BMtm 
von JehrtanCnden ein ZonÄmen war, «id Mnftig, 
nach einer andern Reihe von JahrlauCenden , Ccn 
vrieder in ein Zunehmen verwandeln wird; Ober- 
l^upt, dafs auch diefe Ungleichheit unfers Sunt^n- 
iVftems biofs eine periodiücn« , in fehr enge Grenzen 
eiogafchlofleee firlcheinung ih. Denn die gröfst» 
VerSnderung der Neignag der Sidbnka kann nie 
fiSer zwej und drejviertek Grade £ofa erftrackan ; 
nie wird alfo die Ekliptik mit dem Aequator zufam- 
znenfallen ; und nie droht, wenigftens von didierSeile 
ber, felbft aus der dunkelften "LlriUabm»» dM Eni' 
bawnluMai «i» tmigßr fHUding, 
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Hadamar, im Verl. d. neuen Gelehrten -Bachh.t 
Afihrsilmmg des midkimfckm BkiügtUt dtttvkr 
Henneichen , Sitten , Anatomie und FoThiflan» 

zung, (lefTen Nutzen als Heilmittel fowohl, als 
befondern Vortheil fOr die Küche, nebft verfchia-^ 
denen Manieren, felbe (!) aufzufinden, aufzube* 
wahren und anzuletzen} \0Dffa(atCUßiu» Med^ 
Dr. i8it. 71 S. 8* vtua Kpf. ' 

Mit aller Nachficht fQr den Vf., mit aller Aaer> 
kenaang der gutea Ab&oht diefiarSobrilk hflanen wir 
doeh afeltt umhin, dieMbe eine Mchft uHlrfMAl* 

se Arbeit zu nennen, durch welche fchwerlieh der* 
Wunfeh desVfs. , etwas zur Bereicherung der Natur- 
gefchichte dadurch beygclragen zuhaben, wird er«' 
töllt werden. Die Schreibart ift fo fchlecht, dafs 
mehrere Stellen dem Kec. durchaus unverftändlich 

R blieben find. Der Bha^et (beOer wohl BluUgii) 
ein lehr «Mdlrlw TlUrr, welehes Ree. Mir tia- 

Serti bey Behandlung vieler Krankheiten, befondere-' 
kinderkrankheiten , entbehren möchte, ohne es des- 
halb, wie l^r. Dr. C. in der Einleit. S. 4., ein dec: 
Menfcfaheit N»«ii(^Ar/tfAM Gefcköpf zu nennen, oder 
es unbegrclIUelwr Weife SU den zuverläfßgße» /Vä* 
äu MWi ma and fduitiarm . Tpät* w 



Der fr^; Abfchnht : Vom Btutegei überhaupt, lie- 
fert die n:itiirhiftarifche und zool|om)fche Befchrei- 
bung diefes rhieres, aus wdkher itit unfern Lefem 



Dung ai 



■r leb* ideht Uoft ron Inreeten, die der ¥f. ' 

L. 5. als einziges Nahrungsmittel derfelhpn anfahrt; 
londern höcbft wabrlcheinlich z. B. auch vom Fleifche 
der im Waffer verungliickten Thiere, in wrlohem e$ 
oft in fehr grofser Menge gefunden wird. Im Winr 
ter fteckt der Blutegel fein oberftesEnde in deuNadl-' 
idiieber« vnd hilaet denn unter denr Eife eine se*' 
krflmmte Figur, welche Tib. L Wie. 7. abgebil%t. 
ift. — For giftig hält Hr. C diefe Thiene durchaus 
niclif, wie dicfs von altern Naturforfchern gefchah. — " 
Die Z-ahl der Ringe am Körper beträgt nach Hrn. C. 
108, nach äu Rondeaa 105. — Wenn von der Bewe- 
gung «diefes Thiers die Rede ift, fagt der Vf.: „Er 
taact gar oft za feinem Zdtvertmibe (fo zo finjea) 
eine ganze Viertaf ft undelaiig, Keld liegend, beld Wn- 
send, da er (ich das Wafferfchlärt." Wird nach die- 
fem es noch jemand wagen, den leinen Beobachtungft- 
cciit lies Hin. iJr. C. zu bezweifein? — Linni be- 
ichreibt 8 Arten, und Atnle giebt deren 14 an , der 
-Vf. feh aber nur 2, nämlich die kirgdo medidnalls, 
nnd die^ we i c he man Rafsigel nennt. Nach friner Vep- 
mBdtaMlnldcrBlutc^el/.ir/^AtrArr,dlelndeB fchcarx- 
maraid&U MriatmliriUn (yvie er fich ausdrückt;) ver- 
b<wgen begen. Eben fo machen feine Handlungen es 
dem Vf. wührfc'iieinlich , dafs er Augen beHtze, und 
zwar in den beiden Winkelader abernangeoden Ober* 
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hlotsr den ttmftdiMa nljpfiBiideDtii Dimeben a«s- 

geht, liegt unter dem letzten oder vorletzten Rii^e 
verborgen , und hat Celnen Ausgang oberwärts am 
Knde des Nachfchiebers. Die ganze (ihrige Anato- 
mie diefes Thieres von §. 49 — 80. hauptfächlich den 
Bau des Mauls, der darin befindlichen Zähne, die 
GjBjBBhlecbtstbeiie und die Blutfäteka betreffend, ift 
vmt «lÜMliillich ssnug, aber felbft mit Hälfe der 
Abbildunew dem l|ee. nicht ^nz verf^^ndlich. — 
Zweyter Abfiebnitt ' Von 6«mBtuttget ah Htitmüttt. 
Min höcfaft dOrftiger Auflatz, in welchem ein- 
^i»e, oft nichts oeweifeode Beobachtoagen alter 
und neuer Aerzte» und auch eine Beobachtnos das 
<ieaadVuraMe SMA in Goi^« oline aU» OninM« 
wadan. Wir dOrfea ab Ba««ib tm4& 

104., 105. und 113. nennen Dritter PMdttUU . 

omAÜffuihen der Biiittgel. liathalt nichts Nenes. 
Vtirttr Abfchnitt. l 'on dem bejondern Nutztn itsBliU' 
tgdsßr dii Käthe. Eine febr foodorbar« Aaffchrift, 
da bauptCiebbch nur die Rad» dam« ift» daft fie ver- 
fohiedeoea Tbieaensiir H a h inp g diiwan; wolMf Mm. 
€. veffiobert, da(s die Ba«ltflliaer» «ka tm ütUktm 
früfsen « wenn fte ihnen lebendig vorgeworfen wür- 
den, v'i* obere Spitze dcs.iVlunaes zerpickten, um 
dadurch zu verbaten, dafs fie im Leibe Geh nicht 
nebr anCaugen kcinuten. In Hinticht der raen£cbli- 
cheo KOche wird blols geTjgt, dafs Hr. Funke erzähle» 
fie worden in China zur bpeite ztibenälat« und alt 
ekie Deacateffej(ege(Iep.— ftitfUr AkttaMI, Af^ 
Pflanzung des Bluttgilsi Hr. cL glaubt, dafa jedes 
Individuum fein eignes uefchlecht nabei, welches der 
Meinung anderer Salurforfcher, namentlich Cmvitr'xt. 
%viderfpricht, welcher nämlich fagt: „Jedes Indivi- 
dMnm Ut beiderley OetrMeghWbeile,. und bedarf, 
die IbaohfitUer» eiaar gninieittpa FianiM^ 



GMeben m seqgen»*^ (I 

Entwurf dar Natureelchichte der Thiere, aus dem 
»anzäfiichen überletzt von If'itdemann. II. Band, 
S. 509. 510.) — Ii'i 129. u. folg. eignet fich der 
Vf. (ehr irrig die kntdecl<ong «.ier VortpHanzung die- 
fer Tlüere durch Eyer zu. Schon 1799. fagte Hr. 
Hofrath Blumenback in (etnaiviiandbnche der Natac^ 
gefchichte S. 416. : ^yBwuia »ttMilala legt nor efa» 
einziges Ky, das anf^n^s blofs Lymphe enthalt, aus 
v^Velciieni aber nnchiie"" ü Lns 10 und mehrerü Juni^e 
bcrvorkotiinieii." — Sechller Ahlcuinitt. \om y/n- 
fetzen des Blutegels. — iiiebenttr Abfchnitt. Vom 
AuJ'bewakrtn der Blutegel. Diefe beiden Ablchnitte 
«othalten nichts , was nicht ein iadar gewfthnUnh» 
Wuadtr^ fcboa lange gev?n&t bat. 

Die beiden angehängten KupferiUche find vom 
Vf. gezeichnet und \oi\ Sufemihl geftochen; nur nicht 
lo, wie wir-es Dpnl't vo« dieÜBin vcidienftvolien KOnth 
iac oewohnt^nd. 



NATva«iieiTciiri. 

' Hällk , b. Hendel : Dt pttropedum ordini et ntma 
i^Hu gtnere ~ difliutatioinaaeanüi« axhibita atr 
^ .R JEq^ 1813. 1* S. 4. na. Rpf. 

Der Vf. diefer fchätzbaren Inauguralichrift hat tai 
derfelben in der TUat, vm dar Titai ricbtig aaeO^, dia 
von Cuv'ur zuerft .anMallelltfc a»Ahar befoodan .vo» 
Piron bedeutend, waMdhiM» «■■Ttaea.waU ainto 
ganz richtig, Jnreb naSnffV OaflPachtar aMülMaiM' 
völlig natOrhcbe Ordnung der F:t-rrj-TJe» durch et« 
neues, durchaus indielelljegehui i^t,:, t;elchietht bei-ei- 
chert. Uebcr den Namen dellelbcn ift er mit fioh nnet* 
nig, wie denn überhaupt das Uelchaft, bezetcbneiuiai 
Namen aufztifiudeo» oicbt kichl üt. Er £Bbwafldiit«MI^ 
leben Fartk*»opitt und Ge^kffHimt attliiBhhigt jun aw 
NaaMtt vor, wcilAffci«/, uMardalftn Anleitung er da» 
Thier uoterfuchte, dafl'elbe im neapoiitan.Meerbufen 
fand, diefen, weil es wegen feiner Analo&ieBviti'/«t(r<7> 
broHekus und Fletirobranchea, zuni l'heil auch mit Tf 
tkjfs, fehr aafezwjioigendaa Uataequag. von < 
rtpodem wm dt rfW^wlwr «nein»- mm wlA 
den letztaiw vof > 

Der Körper de« TbUm ift natdlicis nield d^ilHi ifc 
vom Kopfe, der durchaus keine Spur von Pflblfadenc 
hat, ge£cnieden. Unten und zur Seite des liörpers liegfc 
eine einzige, ihn nach allen Seite» bedeatond Oberr^en» 
daiabar<MBaaJ!'lo0iB. DerMaad iftaiofcpecpeodiailä- 
reSpalk Von BiwdadM findet fieh keine Spnr, eo^ 
einer Zunge nur ein unbedMiteades Rudiment im faliM 
ternTheifeder fleifchigen Muodmatle. Der Magen iftr 
hautig und nimmt die üalle durch mehrere Oeffnungem 
auf. Der After liegt auf der rechten Seite Aber der£ie-< 
nie. Ks findet fich ein Paar länglicher Speiebeldrflfen«: 
Die LeberifttWinbeyaUeoMolTuskea, Jehromik. 



Zeugungstbeile beftenra auedero Ovariatn»! 

vielleicht einem UterusähnlicbeoOcgan, drej acceflb* 
rifcben Blafen und einer, von den Obrigen getrennten- 
Ruthe, die lieh am vordem, fo wie jene an dem hintern^ 
Ende einer, auf der reciUen Seite des Körpers verJau*- 
SendenRinne nach aulsen Öffnet. Die&ienialieetanft 
^ Seite des- Körneai, flhw md bimno diihr» 
idnerlialb deOaltan« «01 «ha» dtaTar 9M»e,> 
das nach dem gewühnlichen iMolluskentvpus gebildete 
Herz. Das rScr\ enfj (tem befteht aus zwey, die Muod* 
mafle umgebenden, durch lange Fäden verbundenen' 
Knotenpaaren, und den aus ihnen tretenden Nerven; ' 

Das angehäigte Kupfer ftelitin fiebenF%nv«ndW 
änfsere und i nnere Sttuatardü HuntM, undtoüferdeny 
nar Vergleichung und-MNi BawMlfi», dals « vdll^ ne«' 
fey, ditfaufscretormder bisher bekannten, von CHvier 
uud Piron befcbriebencn und abgebildeten Pteropoden^ 
namentlich der Phyliiriwe , Cito, des PnntmodtrmaJ 
GtoMOM, der. CaUiamrot Pttntraehäa, C^iniwMk On» 
4mMh dai rf^ w ii w nad der am lwl a . dm 
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BtDBBSCB^BIStfNO. 

] ^AltBunn, in d. CHmr^rTchen Buchh. : Topogra- 
fhifche's Lixieom vam Satxaekkreije, Aus anttU« 
«hen Quellen bearbeitet von Fr. Xav. ffeUmeyr» 
erftem'nppirtrator bcy dem königl. baierfchen 

* Gener.il - CoirnnifTariat des oben genannten Knei- 
fes. Erßf IMfte, von J — f.. igia. VII urxi 
4ajS. — ZteejfU HiUfte» voa M'-Z, igia. 

] 4t6 S. gr. S. 

( «viit« tviMgitpbifclie WörtecbOcher find, fo grofs 
VJ ineh ibr Becfflrfnlb ift, tind fo Jebr man ge- 
facht bat, djfkK Hc l irfii-f? ?Ti hf» friedigen , doch 
eine feltenc Rrkhcinung. Man raitt oft aus alten 
uinl neuen Bachern, aus znverläffigen iit) ! .n'.u- 
verläfligen Schrifteo fo viele Materialien zufatnmeo, 
als man derfelben babkeft werden kann, kleidet fie, 

~Wo 66 nöthig Ift, in ein baffibres Dentlcb, ordnet fie 
alphabetirch , and Heb! das WSiterbueli iCt fertig. 
13aher fo viele unilchtiee Angaben, und To viel Un- 
voUftändiges in foiclien Werken. Beviillcerung, Ehen, 
Gebarten, Sterbliclikcit , Zahl der Städte, Flecken, 
XMrfer» Weiler, 2^hl der Handwerker, der Manu- 
fintwÄi* der Fabriken, wie auch aller abrigen Ge- 
werb« werden oft nach Slternloftan, ood daher gm 
falfch, angegeben. Oft wird TO« dem blühendenZu- 
ftJode einer Manufactur oder Fabrik, deren Wobl- 
fland längft gefunken ift, von der Lebliaftipkeit und 
WiehtigUeit des Handels mit irgend einem Producte, 
der linglt abgenommen bat, gefprocben; oft irgend 

•tfnMmtut, welches länglt aufgehörtl hat, als noch 
beftehend aufgefabrt. Nor, wenige SehrÜtfteUer find 
fo glöcklichj'aus dea Amtsr^tmtDren «üitarftltttt 
vu '1 r len, und aus diefen Quellen ganz zuverläfßge 
r^achricbten von dem neueften Zuftande eines Lao- 
desi oderetaMaBaalikef UafbmavfcanncD. 

' ' Ztt diefen Glücklichen gehört der Vf. des vorlie- 
genden Wörterbuchs. Da er als Hegiftrator hey dem 
^oeral-Commiltariat desSalzacUkreires felbft an der 
Qaelia fitiit, fo l^and ihm uhnehin der gröfste Theil 
der Materialien an Ort und Stelle lelbTt zu Gebot. 

etwa noch fehlte, erfetiteB die Amtspapiere der 
untergeordneten Behörden , oder, wenn der Vf. 711 
-weilen folche nicht erhalten konnte, Werke, ilereu 
Angaben aus officielien Quellen gefloffr-n w.irrn, wir 
ancb der Gebrauch der beften Landkarten. Auf djcfe 
Art bracbta der Vf. ein topographifches Lexicon Aber 
den Salzachkreis 7.u Stand, wekbe» akbl nur dotcb 
d. L. Z. i»t4' "Elryifr Btmd, 



. ZwerlSlCgkcit , fondern auch durch Reichhaltigkeit 
der Nachrichten, und, wir dOrfea. behaupten, durch 
VolUUndii^t fich auszeicbnet. .Es ift daria alles 
•n%eooniiaeo , was derLelar Too*einem mehr oder 
minder wichtigen Orte zu wlfTeo verfangt, oder w^ 
je ein Interefle fOr ihn hat: EigenrcliaTt des Ortes» 
Laije nach dem Grade der Länge und Urcite, Flächeo- 
raüm, Nachbarfchaft , LanJcerirht , Rentamt, i'far- 
rey, worunter es fleht, Zatu der Häufer und Neben- 
gebäude, Bauart der Häufer, Befchaffenheit der Dä- 
cher Cvon Ziegeln« oder Schindeln, oder Stroh}» Sea* 
leo^l, Sebnlev, oatflrlleha Befebaflenbeit des Bo-' 
deos, Zuftand des Ackerbaues, Vichftand, Gewerbe« 
Handel, Märkte und Meffen, landesfürßliche Aem- 
ter, welche fich da'.clbft befinden, Poft-rtationen, Stra- 
ften, Entfernung eines Ortes von dem andern, kirch- 
liche VerfafTung, Anftalten zum Belsen der Menfch- 
heit, oaturhiftoriieha, phyQficbe, artiiUibhai anti- 
quarifche, literarilehe «mf viele andere MerkwOrdig- 
Keiten ; auch die hiff orifchen Notizen rth<^r den Ur- 
fprung und (he Scliickfale der Uerter lin l lucht ver- 
^^i:lle:i, In die Zalvl der hier f t !V ! 1 11 e jentrii Oertcr 
lind nicht nur die Städte, Flecken uud Dörfer, fon- 
dern auch di^ Weiler und Einöden aufgenomraco. 
Nur da, wo ein Landgericht beynabe ans aa- 
derm als ans EinOden nefteht, oder wo mehrere Eib' 
öden eine unter einend r;r infchartlichen Namen be- 
kannte Gegend bilden, jit nicht jede Kinijdo einzeln 
angeführt; wühl aber kümnU jede bey der Gegend 
vor, in welche fie gehört. Vorfichtig hat der Vf.» ttn| 
IrrthQmer zu veraieidsn» in der Vorrede aaf doaCm> 
ftand anfmerkfiim jiemacht, dafs die BeaennuDno: 
Weiler und EinOden, nicht QheratI eine und diefelbe 
Bedeutung haben. In de m ehemaligen Inn - und II ■ 
ruckviertel verfteht man unter Weiler jede landiiciie 
ürtfchaft, die aus mehrern Häufern hofteht, aber 
keine Kirche hat, während daCs. man in Altboiem 
anter Dorf jeden Ort von fünf Häufern aufwärts, and 
unter Weilee jeden Ort von fOof Hünfern abwärts ver> 
fteht. EinOden sihteo zuweilen anob cw«y bis dr^ 
Häufer, während dafs Weiler eine gleiche Anzahl der- 
felben haben. Die Urfaclie ift, dals manches Einöd- 
gut ein, auch zw y Ncltenhäuftr «der Zulehen hat; 
bey eiaem Weiler luofeg^ hat jedes Haus C^oea be> 
Ibndeni Bafitsar.. 

Um für die Belehreibung der Oerter mehr Raum 

711 gewinnen, hat der Vf. mehrere Wörter, ->*t!cl]fi 
fahr oft vorkommen , nur durch wenige Bucbluben 
SnsgedrOckt, z. b. anftatt: Landgericnt, Rentamt, 
Clicbenninm a. I. w<> L. C.» A. A.» fi. Ä. geCcbrie- 
'R boii 
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Imq, «od alle dteb AbikfinviifMi uii Aniaiigs det 
Bpches erklSrt Aueh daduwh, d»fs 4t fieh im Vor- 
trage fokiirz, als möglich, fafste, ift ein n!l7ugrofspr 
An wachs des Buches vermieden wurdeit. ÜaUui cli 
litt aber weder die Deutlichkeit Abbruch, noch ver- 
lor es an Reichhaltigkeit. Wir lialteo es für Pflicht, 
QaferB Lefefn Ucr «nige Proben TORulegen , woraus 
fie erfehen mögen, wie riel InterelTantes fie in die* 
fein Wurterbuche finden werden. 

V Das GoM • und Silberber^werk bey Beckftein 
oder Böckftein, einem Dorfe im landgerichte Hof- 

fpfteih, ift bey weitem von keiner fowben Uedeu- 
nag« als man in 'der Feme dafür hSlt. Im J. Iflog 
wurden an Gold nur 43 Mark, 2 QueotefaeD, t Pf.« 
und an Silber 7 Mark, 15 Loth, j Qu. gewonnen. — 
Die PÜnwohncr des Landgerichts Berchtesgaden leben 

von der Verrerti^mig der bekannten KmiCtwajrrn, 

»on der BaumwoiJenurickerey , und von Vordieniten 
bey den Salinen, feiten von der Landwirthfcliaft al- 
lein. Oewöbolich alle Soonabande und Sonntaee tre> 

gta dteMänoAwtprlften, die mit ifareokldnenunimt- 
Qcken und Wohnungen bi; hoch in die Berge zer- 
ftreut umher liesen, ihre Fabricate, die Ge die Wo- 
che hindui cli / u Haufe verfertigten , tu m Ahiatze zu 
den Verlegern, deren ungefähr la find, nach Bercb- 
teseaden, dchellenberg, HalieiD» Salzburg, Reichen* 
InUiuidOeoain; dieSfifieker aber bdogen ihre StrOin- 
pfenacliBalleii). Im Mailctieckeo Berchtesgaden felbft 
befinden fich 7 Hnl/f-hnirTmeifter, die zünftig find. 
Noch vor 10 lalirt ii wdj eu 650 VVerkftätte , und 1950 
Arbeiter in ilrlz, Knochen oder Elfenbein ; jetzt aber 
zShlt man nur noch 494 Werkitätte, und I400 Arbei- 
ter. Der reine Ertrag, der eioftauf 150,000 Fl. ao- 
«fehlageB .worde* betriigt jeiat nur noeb 75iOQeFL — 
»edeatend Ift die Satfoe fo Berchtesgaden, oder ei- 
gnnflich FronreiL Jährlich werden im Durchfchnitte 
32 VVochenfaden geliefert, wovon jede 4500 Centner 
beträgt, und jährlich werden ungcfidir 70,000 Centner 
Steinialz nach Heichenhall zur Speifung der dortigen 
Soole verwendet. Der Hauptftock» den man hier 
baut, fbU 4po Klafker Breite, und ffO von Often ge- 
gen .W«i^ in die Linn mben. Dm Knappenpeno- 
nal belteht aus i3oKöpren, die in vierftändigen Schich- 
ten arbeiten. — Der Salzberg zu Dürnberg, Land- 
eerichts Hallein, hat in der Lange 850 Bergklafter, 
in der nreite 400, und In fenkrechterTiefo sas« Der 
Bnkwerke find über 30; das gröfste derfelben fallt 
2po,ooo Eimer Wafier. Jährlich werden bey 1*500,000 
Eimer Sülze nach Hallein geleitet, und dort verfotteu. 
In diefem Bergwerke arbi-iten tätlich bey 300 Men- 
fchpn. — In der Meffingfabrik zu Ebenau, Landge- 
richts Salzburg, wurden vor ungefähr 3Ö Jahren jäni^ 
lieh 16 — 1900 Centner Mefiing erzeugt; dicfe Quaii* 
tltSt fiel aber bis auf 8 — 900(>ntner herab. Im Jahre 
1804 war der reineGewInn nur 7130 Fl. Das Arb«iis- 
1>er(onale befteht aus nngelahr 40 Köpfen. — Die Zahl 
der Kuraäfte im Gafteiner Wildbade belief fich im J. 
1894 au? 1345, im J. iHoj auf 131^, im J. 1806 auf 
1015, im J. IS07 auf io2(, im J. igaf auf Ilo|, im 
h 1909 taf 593« im i. 1810 anl 1242, «od 18tt «iif 
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1049. worunter viele AualiMler> meift n» lUyriea 
vndOefterreieh/wtreii. Zn Hallefn wertlen !■ 

vipr Pfjnnpnha'ufprn j.ihrürh :;oo,c3CO Oentner Salz 
McloLLen . LKiTi belmJet Iwl» auch eine Sperrnadel- 
Tabrjlc , '.velt he jf t,:c bey gchemrufern Handel noch 
11,100 Bünde erzeugt; und eine Haumwoilenmann- 
factur, die weit umber ia,ooo Menfchen befchäftigtf 
und 12,500 Dutzend Strümpfe, nebft einer Menge 
Hauben, Kinderröcke, Beinkleider u. f. w. lieferte 
Ihr Verkehr betragt aWr gpLi rjL-. artig nur noch 
2::5,oco Fl. — Im Pfarrdorfe liotkirchen, Landgie- 
richts Haag, unterhält ein Bauer eine Baunofchuie von 
3700 Stäniinchen. Aehnlicher Erfclieinungen findet 
man mehrere im ehemaligen Innviertel. — Im Land- 
gerichte Hopfgarteo werden Kohe auf dem Inn nach 
Oefterreich und Böhmen , auch wohl nach Polen ver- 
handelt. Noch vor wenigen Jahren hatte ddri m.'n- 
eher Bauer 10 — 15 — ao Bienenftucke. Jetzt jft die 
Bienenzucht weniger bedeutend. Die dortigen Sen- 
(aoCchmieden haben noch einigen Ablätz nach Ita- 
lien. — Daa Knpfer von Hottfbblag, im Landge- 
richte St. Johann , wird feiner f jpfclirpeidij^keit wegen, 
zur Verfertigung leunifcher \V\iai tu fehrVefucht. In 
den dortigen KujKiii '•chjrtelzhiitte 11 u urJen jährlicU 
bey SCO Centner Kupfer, in den Schwefelüten bey 
'9000 Ct. Schwefel, und an Kupfervitriol bey lao Gt* 
«raeiigt. Diefea Werk befcbiftigt bey 225 Arbeiter.^-* 
Im Leod^riehte Kitzbichl haben anter 1487 HSnrara 

nur ungef.ihr nc-O , tfif firli in i.len Ktjfncn und Thä- 
krii L)eniuien, kfemauerte Kauune. lu den Vierteln 
Pjtlei Ii L- luiii Jcx;bberg, und auf den Bergen hat man 
meift Kaniine von Holz, welche von den Muern (elbft 

J ereinigt werden. Das bey Kitiblehl gewonnene 
Liipfer nod Süber nag jährlich 107,000, und das Ei- 
fen im Thale PiUerfee 33,115 Fl. betragen, — Da« 

StJiltrhfn Laufrn hat mit den \'orftadten 37? Woh- 
iiufi^eii, wuruüter 51^ zur Haltte, j6 nur über die 
Gruudfefte von Mauer, und 89 von Holz aufgefohrt 
find. Die grofsten Huufer find «UeGafth^e} die iUeia- 
ften aber diejenigen der SchiHiar, von denen «St swey 
Familien ein und daffeibe Zimmer bewohnen. " 

Wir haben in diefer trfltu Abtheiluug wenig ent- 
deckt , was einer \ erbelTerung oder Ergänzung be- 
darf. Von Aiittt - Otttmg verfichert der \ f. , dafs die- 
fer Ort Ichon zu den Zeiten der Isomer unter dem 
Namen Jim* Otni gefunden habe. Dief« war freylicla 
bitber von den meiften Gelehrten angenommen ; al- 
lein neuere Untcrfuchungen haben 7ii rfem R efull ite 
geführt , dafs Pons Oeni nirceiui .ve!i;^er, als m Al- 
len - Oettingen zu fuchen icy, fondern zu Pfunzei» 
bey Rofenheim geftanden h^ibe. ßev dem Artikel; 
Bolltin, hätte der merkwOfdige UmYtand angeführt 
werflen können, dal« vorxßglich diele Gagend die 
Hejmath der fogenannteo Fexen (einer Art von Cre- 
tinfjift, die man hier in gröfser / ' 1 sntrifft. Auch 
verrnifTen wir eiae Erwähnung jener vortrefflichen, 
von inem gemeinen Huffchmicde erfundenen Mn> 
fchiiie, welche nicht nur in den grofsen EifenplatteU, 
woraus die Siedpfannen zufammcngefetzt wenlen* 
durch einen kOnmwbea Mccbanismus alle cum \'er- 

- ' nageln 
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Oageln derfelbsB «rfonterlic^en Löcher aof einmal 
•osfcblScl, and dic'Ni^el felbft verfertigt, fondern 
äuch EjfeopJatten aufs Khüafte polJrt. — Tin Arti- 
Itel: Bo/gaßtei», Man wir (S. 323.): »Zu liemerkeD 
Sft auch noch der bekahnte OeMrerke Weitmoier, der 
KSer lebte." Flue Nachweifung, wodurch »Iit!f r 
Mann fich merkwardig gemacht hatte« wäre viel- 
leicht f&r manchen Leier nicht OberfloniK gewefen. 
S>380w wisdvccfiebert, dab die rchmackhaften Fifoht: 
Sanmftmlter, mtr im Könfgsfee allein tu . findta 
fcyfn , nnH kurz vorher (S. 372.) biefs es, dafs die- 
lelben jucU jiii Höfegfee bey Klamm, Landgerichts 
St. Johann, vorkorn n n 

Die«ip«y<< Abtheilune iljefcs Lexicons lt?ht der 
iffltH an innenn Gehalt nicht nach. Aach aus diefer 
woUen wir^ntap' Prabea mittfaaikfi. »pas Bena« 
^Retf HCT • SHft vSfcliMlIwwRi bsfitxt , acbfk tifivt 
Sammlung falzbureifcher Mineralien , Holzarten und 
Vögel, eine Hibliottiek, welche mehrere Manulcnpte, 
locunabeln, und andere wichtige u erke der neuem 
Zeit enthält. — In der fogeoannten Krimmel, nicht 
weit vom WarTerfaite, im uodgeriehtaMittarfiU, er- 
Ukkt man im Hochfoiniiwf zur Niohtmtt «n Fir- 
MiMwnt feurige Kugeln in der OrOft« eines Kimlf- 
Itopfes, die gegen einander fliegen, und mit einem 
Knalle zerplatzen. In den fumpfigen Umgebungen 
des Marktfleckens Mitterfill find die Irrlichter zu 
Haufe. Auch Nordlichter kommen zum Vorfchein; 
doch feltener, als die elektrifcben Feuerkugeln. — 
Das Dorf NiedemfiU und die NaehUirlekaft hält dar 
vom Schattbern herabftOrzende Mahfbaeh M beMd- 
digen bangen Sorgen. Im J. 1798 zerftürte er das 
ganxe Dorf, und wälzte auf die Fluren eine folche 
Mama fteinigen Schuttes, dafs dieKoften des Wieder- 
Urbarmachens dan Werth maaebe» Grundlkacks Ober* 
lUegen, viele noch im Schotte liegeii,' tlla aber an 
jhrer Gate für immer verloren haben. — In dem 
hohen Thalwege des Krimlertauern , welcher das 
Arlipiithal heifst, fin 1 7ur.-, (Jnterftande des Waude- 
rers zwey Wirthshäulcr in einer Entfernung von zwey 
Stunden erbaut. Der innere Tauernwirth bat (Ua 
Verbindlichkeit , artna Raifaqde vaeotBeidÜeh tu iraF> 
jiflegen, wofnr er jShrtkih elna GrattneaHon an Na- 
turalien von der Rc^erung bezieht. Eben cliefe Ver- 
'feindlicbkeit gegen eine ähnliche Entfchadiy;ung iia- 
ben auch ilie zwey l aufm - Wirthshjufer Scliuswand 
tiod SsStal bey über- Velbm. Das Cut Rain bezieht 
SbId« GratiBcation daAlr» dals es im Winter die Zei- 
chen auf deii Velbmartauern auTteckan molk. — In 
dem Dorfe Pleiskirchen , Landgerichts Altern • Ott*' 
fing, rpinnen faft in jeder Haushaltung Manns- und 
Wetb-sperfonen den ganzen Winter hindurch; die 
fröfsern 30CO - 4000, und die Kinder i2co - 2000 
fillen lange Fäden. Diefs ift auch der Fall im Pfarr- 
dorfe Ueifchach. — Im Landgerichte Kadftadt wer^ 
den jährlich 5441 Ceotner, 61 Pfund Kuh - und Zie- 
eenkitfe bereitet. Der hiaub Uadftädter Käfe wird 
ll.irk j;pl'iii lii, und als Dt'licateffe £;eiiofren. — Die 
Ausbeute des Goldbergwerks bey Uauris war im J. 
j$ot m OoU 19 M« t ft Qa. « U. «f, G.| an 



m 

Silber 5 M. g Lt. t Qt. Der Berg hat feine Gruben 
fo böcn, daCs man tief unter ihm noch grofse FlA> 
eben von Schnee und ewigem Eile fiehr. Die Hübe 
des bdcbften Stollens beträgt 7981 Fufs. — In der 
Saline zu Retchen hall wurde durch die zufällige Auf- 
fchliefsung :!i>r Max Jofephs -Quelle am ijten März 
1799 die Sakerzeusung jährliob um 12,000 Ceotuer 
vermehrt. — Im Laodcerichta Sabbure zählt man 
•bar aoo Seballiw • MoUaqgliigB: — MarkwOrdig 
flnd dia fUnÜettto AiMwandaraMaa der Sbhwain* 
fchncider, und verfchiedener Handwerker aus dem 
Landgerichtsbezirke St. Michael. Von den erftern 
ziehen jährlich im Frfllilinge bey 200 r k 1 I i igkeit- 
lichen Püffen nicht nur durch das ^nze Kom^reich» 
fondern auch nach Oefterreicb, Kamthen, Sta|aflh 
mark, Uogar»» Mibrao, BQbnMa «LndSaabfan« un 
dort Schweine, Stfara, Pferde n. f. w. zo ealmren, 
und kehren erft zii Anfang des Winters wi'>Hpr 7ti- 
rück. In der Gegend des Marktfleckens St. Michael 
ift bevnnhe jeder Hauer ein Scliweinfehneider. Die* 
fes üe'werl» wird vom Vater auf den Sohn vererbt, 
Sie tbeilen ßch in Meifter und Knechte, und habea 
ihre ordoDtlicban Gaue, dera» Orao^a keiner ttbav* 
fchrciten darf. Wann fia abreifen, fo halbt aa her 
ihnen: ins Land; bey der ROckreife: vom Lant. 
Von andern Handwerkern ünd es meift Maurer und 
Weber , welche der dortige geringe Arbeitslohn und 
dia fisblechte Bauernkoft zur Auswanderung verleitet. 
Aneh diafe gehn beym herannahenden Winter nach 
Haiilil* wid verzehren dort Jbren Erwerb in Oamieh^ 
lichkeiti Da mancher von diefen Lenten im Aiä« 
lande ftirbt, oder fich dort annifriii macht, fo ent- 
ftelit freylich dadurch in der BevölKerung diefes Be- 
zirks eine Lücke. Aufser diefem Um^nde il^ auch 
dia bi«ber geduldete grofae Zabi dar nDTercbelichten 
Gutsfaafitzar DrCtthe der dam Umfiinga daa Oarichts- 
beziikes nicht anaemeffenen Bevölkerung. — Auch 
das l^ndgericht Tamsweg hat diefs mit St. Michael . 
gr ; esn, dafs j.i!ir;i;li Maurer, Weber, Feldmau(»> 
länger, SchweinichoeiJer und Tagivhner auswao« 
dsrOi daran Ansaht man zu 5C0 annehmen kann, 
fiamafkt s» wardan verdient noch, dab in dialer Ge* 

Send vlelainma Lente Pfeifenkdpfe leboif »n , HOhra 
rehen, Bncmen fchiften, Knöpfe giefsen u. f. w. . 
und fich dadurch ein Nebenverdienft verfcbaiien. — 
Das Dorf l aubenbacli im Lau lijerichtsbezirke 
Braunau zeichnet fich durch Nufsbaum -Cuitur aus. ~ 
Bey dem Pfarrdorfe Unter - Ach , Landgerichts Fran» 
kenmarkt , befindet fich ein Wäldehen von XaihuBien» 
bäumen , deren edle FrOchte zwar die QcOfse detje» 
nigen Italiens nicht erreichen , an (/fite aber denielbeV 
nicht nachftehn. — Bey dem Weiler Unter- Wel»- 
bach, im Landgerichtsbezirke Reichen hall, zuvor 
Lofer, befinden nch diefsfeits der Saalache auf einer 
Felfenfpitze die Ruinen der alten Fel^e, das Lambrechts» 
fchlofs genannt. Noch erhält fich eine tbürichte Volks- 
fage von einem Ritter Lambrecht und deffen Tochter, 
welche die liinferlaflenen und zu milden Stiftungen 
beftimmten Schätze ihres Vaters in die am Fufse des 
SeUMSdmdd^ bcBKUidie Bnihoble « das Lam- 

hrtcbta. 
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brtBlilS - Ofenloch , auch Jungfernloch genannt - 
venntib* und hier zur Strafe bis zur Erfiul ui^; ge- 
wiiver BailiDgniffil fpulwn ronf": Man will logar die 
Juncfrao nebft einem groTsevSebat^ und bewacbeo- 
den Hunden hier nefehen haben. Dto Zahl dar Dach 
diefcr Rühle wallcn.!cn Schatzgr.iber war ehedem 
zahlreich, und die Pulizey halle diefes Loch fcbon 
«I Anf*>>g vorigen Jahrhunderts vermauern, und 
Bitt tiltnieii Gittern verrammeln laffen ; aliein von 
Z«it zaZeit kam die Oeffnung aufs neue zum Vor- 
fchein. Ihre Höhe beträgt isFuft. .Sie führt in ein« 
uneeßhr 40 Fufs breite, 30 Folii tiefe, und 12 Fufs 
liohe Vorkammer, unJ ilanu tiurch verlchiedene Ne- 
beuEänge an Felfenkluit« , in denen man Waffer rau- 
fchen hört. Man trifft hier zuwedun Leute an, wel- 
che kleio» g^g^tate Sieinchen, die fie Attgenjlime 
pennen, fodieil^ die man zur Ausziehune des Un- 
raths in die Augenwinkel fteckt. — Auf dem hert- 
fchafüichen Gute zu Walchen, im Xandgerichtsbe* 
zirke Frankenmarkt, werden Schafe von Ipanifcher 
Abkunft anterl>«ltcn. — Der ImJauhach bej' dem 
Dorfe Werfen, welcher ans dem Uehir-^^ li.-^j- hes 
Nament kömmt, und deffen Uette im Sonmier oft 
tan« trocken liegt, bricht gewöhnlich nach einer 
Periode von 17 — iR Jahren mit Öoem Mala aw«b 
fek ich als wenn fich eine ungeheure Maflfe Werfer fei- 
ne's llehiiltnirfes entledigt liätte. Einem grufson , rei- 
fceoden Strome ähnlich, reifst er Baume mit heb, 
nod wälzt ungeheure Steinmaffen wiMtobend tort. 
Die an fcinem Ufer liegenden Mtthlcn, U rttcken und 
Archen zcrftört er in einem einzigen 1 age. Sein 
'Braufen h«irt nian ehie halbe Stunde wwt. *"di*!r 
Zeit, die 7 — 8 l^ige dauert, wird er der I^^Cmd 
genannt. Sein iflnglter Attkbrocb war im Früh- 
ttbre ijjoa erfolgt- . , n 1 

Bcy Durchlefnng diefer zweiten Abllieilung bheb 
unfere WifsbMEierde, Jbrer Reichhaltigkeit ungeach- 
tet , ein paar NW in Anlehung eines wichtigen Oegen- 
ftandes unl>efriedi^l. Weder bey UeichfinhaU, noch 
he\ Traunftein hat der Vf. angemerkt, wie viele 
Cwitncr Salz m den duitigen .lahnen j^ihrlich erzeugt 
■werden. Ueber den Uripruag des Markllleckens 
Ried ftindea vir hier eine londerbare Anekdote, 
oline Bemerkung, ob üe für wahr, oder für erdich- 
tet /A. halten fey. „ Von der Entftebung diefes Marlt- 
tcs ( Markt fleckeijs), heifst es (S. 162.). f^adel hck 
in der dortii^cn Regiüratur eine alte Copie einer Lr- 
kunde, uacti welclier der Markt einem Mnllersrohne 
Cdam Sohne eines Müllers), Namens DjeUnayr, fei- 
nen Ürfpning zu verdanken hat. Als nämlich im 
I ( r 1161 unter Kaifer Friedrich Rotbhart Herzog 
fccUart von Baiem mit dem Heraige rwa Lothnngcn 
vor die Stadt Jerufalem zog, um mit heiligem Eifer 
die unstiiubiaen Völker aus diefem HeiUetliume zu 
vwtniSaii beb«d lieb ontar dem U«ai« cdÄ Midlara- 



fühn'aus einer dardbft in tter Ach hi^fmdlichen eia- 
fchilclttigen Mühle , gleichfalls Ritd i;eiiannt, mit Na- 
men Üietmayr, Mit Macht nickte das chriftliche 
Heer gegen die Feinde vor; allein ihres (, feines) Ma- 
thes ungeachtet wäre es gefchlagen worden, bätta 
nicht Dietmayr, deffeo Tapferkeit bey der AmiM 
bekannt war, nach verlornem Panier .feinen Bond- 
fchuh fogleich auf eine lange Stange gefleckt, fo 
das zerftreute Heer wieder gefammeit, und die An- 
fohrer dadurch in den Stand gefetzt, das Gefecht 
zu erneuern, und die Feinde gänzlich zu khlageu. 
Durch (?) diefe feine Anh^inghchkeit an die chrift- 
liche Fahne , fu wie durch feine in der Schlacht iM> 
•wifefene Tapferkeit empfahlen ihn feine Feldhem • 
•V i l.Jiferlichen Hofe naclidrOcklichft. Dicfer fei- 
ner Anhänglichkeit wegen crthcilte ihm der Kaifer 
den Beynamen n Anhänge r, " ncbft dem Krdftricli, 
woranfiMnilwärÜg der Markt (Marktflecken) fleht, 
mftder &lanbQir«, dafislhft eine Stadt hauen zu dür- 
fen- Zum V.'::pp-n verlish er ihm einen Eichenaft 
'mit drey giuiicu Lauben (Blättern?) im weifsea 
Te\i\c, dem er felbll no.di einen fchwarzen BunJ- 
fchuh im gelben Felde beyfetzte. " Wer bemerkt 
nicht auf den erfte« Anblick das Gepräge der Un- 
achtheit, wdcbea djjel» Qigenaante Copte einer Ur* 
künde an der Stime trägt? Das Fatethafte vnd 
Ahcnteuerliclie ihres Inhalts läfet ßch gleichfam SDit 
Händen greifen. Die Gefchichte kennt keinen Her- 
zog Ecl<ari von Baiern. Der Sohn des Mililers kann 
nicht Di»imayr geheifsen liabeu ; diefer Name ift mo- 
dern. Gefchlecntsnamen waren in der zweytea 
Hälirte des zwölften Jahrhunderte noch äulserft fei- 
' ten. Wapjien pflegten die Kaifer den Städten niu 
diefe Zelt noch nicht zu ertlieilen; und wäre dat 
Wappen der werdenden Stadt (der Flecken Ried er- 
hob Geh nie bis zur Stadt) wirklich vom Kaifer ver- 
liehen worden , wer hatte den Sohn des Müllers be- 
rechtigt, e« eigenmächtig d^rch dflen &lkts zu Sif 
dern? 0 

So Cehr wir mtt dfefom Lexloon Im Ganten za- 
frieden find, fo fclir mflfCen wir auf der andern S«)te 
bedauern, dafs die Schreibarl durch eine Menge 
Sprachfehler entftellt ift, z. Ii. Zenten für Zentner, 
Backen filr Bäcker, beylich für beyl^uhg, mehr al- 
leiu for noch allein; nur mehr» ftlhes, auüser def- 
fen , dortmals u. f. w. Uebrieena wQnfcbep wir auf- 
richtig, M% das rflhmüche Beyfpiel des Hn. IF^ in 
jedem andern tjeneral - Kreiscomuiiffariats - Bezirke 
einen dabey angeftullten , gefchicklen Gefcbäftsniann 
aufwecken mächte, eine ähnliche Arbeit in Anie- 
hung fejnee K reifes zu unternehmen. Vollltiui- 
dige Belchreibuni;en aller einzelnen Theile eines 
Landes find fOr den Geographen und StatilUker, fo 
wie fOr den Ce&ihäfijrfnaau, von ungemein poUßtn, 
Kutxett. 
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LITERARISCHE 
Uai verfität« n. 

er Tertnindartea AnuU d«r Studierenden und un- 
iruliigen 'ZeUiimCtlmd« mgeMbtit find die VorleHingen 

kuf der lii-fJi Pu Univerfiiat im verfluffeTien Scimtner- 
temerter Uh ununterbrochen gehalten und vollendet 
Mrorden. Mit riihiiilicher Aufopfernne und ohneRflck- 
Jicht auf pccunülre V'ortheile haben mehrere ProfeÖoren 
für zwey bis Jrpy Zuhörer ihre angekaadigt«nC»1 legte 
go'.L-ü-n. Die kaihol.tbeol>Feoidtit hatte etliche und lO, 
jede der übrigen PaOnltlt«n l« — l y Sludit-renJe nach 
Errichtung der Landwehr übrig behalten. Die tneitten 
derfelben waren zum Militürdienft UnFähige oder Aus- 
linder. Einige Mal war das UnirevfitlUigeUadc 
jU'ohet, zo militlrirchem Gebrauch genommen td' 



NACHRICHTEN. 

W/. Ä 
aus D«xW Sein. A, 1 e . u .rde des ..ejtVnl^ 
kurchen Preifei von to iltkir. w ürdig gohalten 

«ft«W»«umem. find. O die abzufaf. 
»«de, deren erfter Preis 50, der .andere joTuhlr be. ' 
trägt: Eryon.^ur ufur verfionis LXX. iMn.ei Uh^ 
ajxKryfkorum rcurnjeft. rnte i^ßitutu., ad tog^ofiZ 

wtrjtretandos^, tpu Hhrot : 



iiw dtctiuwtta Ntvi Ttft. 



den , jedoch wurde die Gel^ihr )ed«mal glbcklleli eb^ 

?nvendet. Die Befeizung der Stadt durch feindliche 
ruppen dauerte zum Glück nur wenige Tape, and 
der Franzöfifche Kaifcr , welcher der hitligcn Liiivcr- 
llUt noch unholder gewefen feyn foll , als allen Uni. 
terCtaten überhaupt , kam m noch gröberem GHlck 
gyr nicht fais^Breslau. Nur wenige Profielloren hatten 



2) ^edfutfchf, deren errrcr Preis ^r«, 
^Bttlhr. ift ; eine l'rcdigt ub(r i jlh, ^ ' 
TOn derNMnr und ücfchaffctiheit'l 



i«-e!cl.«n die Kreft der Wcltub.ru indung .ageS 
bcn wird geha„ac->vverden foll. Bis zL zoft^7» 

n den Decun der Feeolllt eingerdcfat H hut 



nius 
beiten 



'er nndrre 
es Glauben^ ' 
orten 



In einem befond«m kurzen Programm haben «an. 
mehr euch d.e Oe«,ne der übrigen ^ierlTaculÄ« 

gleichAlIs jährliche Pitoien. 



nen die Kunig). Milde 



Entfchlurs, theils weil fie durch ihre fonfilgen Aemter fS^ Lfc!!^. £-«fi!. « 'W"«*» ^ ;«»g»' 
zu den Konigl. Behörden gerechnet werden konnten, »»WM «emaelit. Si« Jhid wfirtliel. f„i-^ * 

die Stadt zugleich mit den letztem reriafTen. 

Den sten Auguft, Sr. Majelitat det ellgeltebten 
iEflnigt Geburuiag, Fejrerte die Qalyerfittt wie ge- 
wöhnlich euch in dem verfloFsnen Jahre durch eine 
lateinlfche Rede, welche diersmal der Rector magnif. 
Hl C U. Dr. Augußi felbft in der Aula hielt. Die Üc- 
h''irden und Honoratioren der Stadt waren dazu ein- 
geladen. Der Rede folgte eine gemeinlUMftliche fr(Ä> 
nebe iklafalsiit i« W^cU«hen Gnten. Oea von 
der proteftandfidi • dieot. Feenitll tue Belunmtnieehung 
der eingegangenen Prcisrchriften uad Preisverthcitun- 
eeo, Co wie z\ir Auffiellung neuer PreLsiVagcn an die- 
fem Tage äm2;egebene Programm h^• i fn r. R. Dr. Afi//. 



hr zwo Vf., uiid handelt: Dt vi Jtculi tn co)ißituea<Li 
^ßCtrim rtUgumif fiät finUtm tetrttnia. Ungeachtet al- 
ler SlOmAfe» de« ehfel«nfienien Jahne liette die Fecui. 
nt -dennoa — wmCf kaain ei wjuiei werden hoanta — 

die Freude, beide ihre Aufgaben {i«s rorjäfarigen jtett 
Aogufu zu ikrer Zufriedenheit beantwortet zu fehen. 
Die Aufgabe aus dem lieblet der tjelehrteu Theologie : 
Dt trritribm purum ttcltßat diogmaticü etc.» hatte Hr. 
Stud. /f«^ Qm^A Sekinutr ans HtamtuHuimfia ZC^ 
4, L. x8i4> £^ ^tmd^ ' 



Sie Und wfirtlioh folgende: 

t Von der kathol thtel.Faeuhat. i) O,«,; 

l"^ -V " aper uJnwnm Ev^gtfii Johannis cmlumkwmtk 
£r docmmn m^ralibus, in fuai paraMa Mattk. ,0. «rJr 

^Y»t^0m«mti,^O frntditandaf Der Preir für ie<ta 
belte Beantwortung jj Rtlilr. * 

II. Von dnrjurißifcktn Facuhit. Un-:rn r.yf 
rattluhtumm „gtuontm pßori comj>„at actio manlaü 

datr et ntgmornm geßicni,, tt txplittntur L. 60. D, dt IL 7 

Handlung darüber lU jo RtUr. 

^lJ ^J^.rji^' ^'ff*^'.» P'^Mhät. Quinan, 

tamammrewi»mamtt»kibtrtroUnt? Oftat Faaütat m» 
nonjolum rxfonrxntnr, fnat Lc de r, j,m cxj,trimiS, 
cognitaßtM, ftd US quaqnt nw* quatäMm oJdnMmT^^ 
rimtntm. Der Preis ift ebenfalls fö Rüth. 

ttatia 4c t ßttn «/i«, cotu 



rbut M »KMwf IPlay, fHat tJt\fitn 
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ßaitat fkile/ofkif, quae timtw a Kamtio lahtfactatüt tffe 
tßüemur^ mm fiMdamnto canmu^ an vtro forma taiu&m 
tt crgMMUnarfi mtkcil» fictmvirimt fliü^9i^ dtgmiuki 
üeti : et tum tmttr rms rntt^rium, prwt m «wir nncifi- 
mr •! CHT contingtnt «Mgiram illud §ßterfit , ^uod de alttro 
nititi jjraecUcnri yotefl , nifi quod ififi fuhjtet» tfftntiatittr 
inhatrtat, im tiUtro vtro ccnciptndo vt atdtcMorum con- 
juMCtioat ftu ctpuiatiant vtl ut diti Jatt ^ ftrmat twitate 
acauitfcimut ^ ijfentiam ejut Vtl im tmt wtuffarie rtalätr 
Vtl is Jumiuif ratitmt idecUittr vonentcf : fuatritur VMTtt| 
mwMl fdra d^f f ru p ri mm bte tt fimguUrt habtat ^ t^^^^ *•* 
ut Cnrtffiut volnit^ txifltHtiat »otioMtm in ft involvat^ intm» 
(xißeBtiant dti iffam rtalittr exfomtt ftu tvolvat ? ») De 
rthu! '>'f^is iMacc*i>aeorum. }-'n'i::!'!i i e ^uibur haec hißorix 
hanritnda ju txjiofiäs aitjut txAmimattt ^ ifj'*' S*f^^*y 
mvihai liheratio fOfmli Jmiaici Aiactatatit dneibur, re- 
pnmqtu Maccakumm ßuatra mqut ad dtbtllationtm 
ftr Ptmptjw»t beUif ttiKuau atqui tieganttr tnarrtn- 
tnr; de dmit mr», fHonm/nrtt tümii longa difqm^iM» 
iffini tnarrationl/ coneinnitAt turhttur, ftparMim im tM' 
€urfibut difputttur. Der Preis für jede ift lllhlr. — 
'S!* zum 24ften Jun. 1(14 werden Toa dieüea mr Fa» 
ml Uten PktiifdnfAiii taganoaniMD. 

Auf den Torfchnftmär^ij^m j.lhrigen Bcriclit der 

Sroteft. theoK FacuUüt über die Ärb«iien der MitgUe- 
er des Konigl. Stminxriums hat dai Departement für 
San Ctthiu und AlEauU^lMm Uaterriclit die beiden crSGi* 
ten Stipendien «en €0 Rtlilr. iMivTieti den Stodf Hn. 
A.-tr^H'h Kihhr aus Scliltfien un»l Ii n: obgedachteii Hn. 
Sckinntr Jur die zwej Jahie 1S12 — 14 bewilligt^ Der 
vorhin ebenfalls erwähnte Hr. Müller erhalt fisr jetzt 
die gröfsere Prämie von j6 Kthlr. Mehrere find diefs- 
Bial bey der geringen Anzahl ttlirig gdriiebeBer Hb« 
flieder nicht vcrihciU wurden. 

Von den drejr zum Rectorat des dritten akademi- 
fchen Jahre« im Senat gewählten- und der hohem Be- 
JiOrde Torgt£D]il«Mnen Prolefferen warde Hr. C R. 
Dr. Amp^t der Tclnm in dleCuB Jähre Bsotav «rer, 

▼on neuem ernannt und bebitigt, mit dem Bemerken, 
„dab ein Wechfel unter jetzigen Uioftänden nicht 
WllnTcbeni Werth fey. " Dccan der protcft. thcol. Fj- 
cuhdt wurde Hr. Dr. 5'i;A«/t.; der kaihol. i}icol., Hr. Dr, 
Kohltr ; der juriftifchen, Hr. CR. Ur.Maßrr; der me- 
diclnirchen, Hr. Dr. Bmndtt der jpbiloiopb., ^r. Dr. 
Jnagmtu^ Die WlaierTortefungen heben den iiten 
October ihren Anfang genommen. Die 7ald fiinnn- 
lieber Studierenden belauft fich jstzt fchou wieder 
über Ijo. Neuinfci ibirte ilnd 25, nimlich 8 proieft., 
3 kathol. Theologen, 4 Juriften, g Mediciner und 
a Phi^ofophen. Vor dem Anfang der Vorlelan^en liefs 
der kürzlich zun Prof. med. exlr. ernannte Hr. N. fV, 
Fifektr eine knrse Anzeij;« , InrtrefFend dieOrdnung feU 
Äer t,yertrlgt^ tvtlcke eintn Inbegriff der gffintmreji c'uini- 
JtktipTKaifachtn geben fotltn drucken. Dicfi' Ordiuu>g 
ift rummarifch folgende: i) Ueber die c'Kmißhtn Rex- 

ftHtien; j) die Lehre von den yerwandtfcknßtn ; 3) der 
ialvaniimar. „Vor Jcfungen, — To rchlierst der Hr. Vf. — 
die diefen Crklüs herziehen« werden <^r clieuiifchen 
Teobnik gc\riUmct feyn, S.B. dcnsllgemeiiMaGlrtniit^ 



letzen der technifchen und der medieintfcb • gericht- 
licbea Chemie» der Anweifung, dieGUie der Arzney- 
mittel SB prüfen, end andern einieIn«nZ«r«gen deiw 
fUben." 

Die juriftifche Facuhät erh.iU wiederum einen 
neuen Zuwachs durch Hn. Reg. Raib Sfritkmanu aue 
Münfiet, welcher als ordentl.Profcrfor mit i^ooRtblr. 
Gehalt angefiellt ift. Hr. Med. R. Dr. ITcedr, hiahcr 
Prif atdocent , ift zam Prof. med. extr. ernannt worden. 

Einen fcbmerzhoften Verluft erlitt die Univerinlt 
am aiften üayhr. durch den Tod de* ProfeUors der 
Embindiingskänft, de* Tevdienftvollen Med. K. Dr. 
Moritt Heinr. Mendel. Desgleichen verlor He am 24rten 
Nov. den Prof. med. extr. Immxn. frieir. Mr^tr. PelJe 
fielen als Opfer ilirer uiciircbenfreundlichen i.n I ; .1- 
triotifchen Anftrengungen in den i>liritaria2areihen, 
wie viele ihrer Anitcbrüdcr hier uad in andern Städ- 
ten. Der eritre wer nnr 35, der endre }| Jahr elr. 
Beide find elc SehrifUlleller dem' aaedÄcinilehaii P11I1I&. 
cnni rfllndidk bekeam. 



Dtl nwi ttidt ia Bradau eegrandete und unter 
Direodea de« Hu. Reetort Moii/d geftellte f&dagog^kt 
Stnünarinm für gtltHrtt Schulen foli in der Regel aus 
fechs ordentlichen Mitgliedern, die fow-uhl Auslüiidee 
al» Eiiiheiinifche feyn kennen, bcflchcii. Der Auf- 
zuneluticnde inufs feine UniverAtiitsfiudien vollendet 
haben, noch in den Jahren der Bildungsrihigkeit fle- 
hen, d. ittnidik Aber 30 Jahr elt fejnt, and üch dem 
angeordneten Examen profacidtatt doreedi, oder eSner 
Pröfung in der PLilulogle, .M.iihemalik iindGefchichte 
bey der hieügen tviirenrchai iiichen Deputation unter- 
werfen. Wer in allen diefen oder in einer der drey 
genannten M'ilTenrchaFten fchon fo erfahren ift, dab 
er, was die Materie beiriilt, in den «bern GyninofiilF 
kleOen Untenicbt erthetlen kann, eis zalafTung» 
fUiig anzalehen. Ift' er in einer dmelben^ganz nn. 
erfahren oder noch weit zurück, fo wird er lieh be- 
ftreben, dieüen Alangel zu erfetzen, um wenigft^nt 
in den mittlem Gymnafielklcfleit gebresi^ irerden 
zu k<iniien. 

Vuriheilc bietet das Sciuinariuin folgende. Jedes 
IMirglif^J erliih jjhrÜch 13^ lUfalr., darf den V'orlefun- 
gen der hieligcn Univerlitäulebrer, woini es deren 
noch bedarf, imcntgeldJich beywohncn, bckoimr.t 
auf das Zeugnifs des Direoleet von den äiffantlicbea 
Bibliotheken geliehen, wird Iwy erledigten ScfanUVrU 
Icn v^rzOglicli bcrückfichtigt, ift ' v '1 r V rfor^ung 
von der allgemomeii Prüfung pro J*cui rare dcctndt be- 
freyt und nur der Prüfung pra loc» unterworfen, wo- 
her Hch das Köuigl. Deparrement fär den Cbltua und 
ötTcntlichen'Unterricht noch verbelsllt, ausgezeichiM» 
ten Subjectcn auch dirfs Fx lucn zu crJarfen. 

Dagegen ift der Scminarift verpflichtet, dem Di* 
rector \on Zeit zu Zeit Rechenfchaft über feinen hdai' 
liehen FIcifs zu geben« jährlich z%<rey AbhendJungen« 
«ilfe gdekrteOt dte loulcre paiidgogifcben labili» «v 
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lieFerh unä wficlientlicli in einem der yier bieügen 
Gymnafien Lehrrtunden zu ertheilen, aneb im Notb- 
f«ll einige VicariatcTtanden x« abeni«Iiin«n. Ferner 
Tcrpflicbtet, in den Prtabilelwii Landen wenigfieni 
drejr lehr in einem Stlmlamte, oder doch in einer 
Stelle I mit der ein Schulamt verbunden ift, 211 dienen. 
"Wör unmidelbar aus Jeiti Seminariuin, oder vor Ab- 
lauf der aiigegel>entn Dienftzelt ins Ausland geht, 
zahlt, ift er Ausländer, das Ganzp, und ift er Ein» 
^imUbUr, iM Hüfte de* geaoOenea Sttpendic 
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zuraefc. Da die Seminarircen ellerdiogi titfda 
NebenvM-dienftet bedOrfen, ToTt^ht es Ilmen woM 

Frey , Prir,iTr' ;n -Jen geben ; nur wird erwartet und 

fiefordert, daTi iie fich init Jergleichen nioht iibcrh.fu- 
en, und Jic angenommenen jedesmal dein Directoc 
anzeigen. Oenn der Zweck de» Inftinus ift nicht 
blofs, die Lchrfähigkeit der Schultiintscaitdidaten zu 
wecken und zu üben, ibndem ibre Snraal»- und wiC 
CmfidiefiliiAea Kennmillb ad erweitern vaA ihr« 
gnae gelcbrtA Aaebitdeiig tn ISrdenb 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



H 



I Neue, periodilche Scbiiftezi. 

uftUni't jMrncil d^r rr^l.:lf:hcn Heilkunde wird 
Äun, nach wiederhergeftellietn Jaeiarifchen Verkehr 
invd der Rückkehr des Herausgebers nach Berlin, 
ununterbrochen regelmäHiig fortgefetst werden. Das 
Januarbeft von diefcm Jabr wird zu Ende des Januars 
«rfcbemen, und die noch räckfiändigen Monate de« 
▼ergangenen Jahrs, Sepiember bis Deceoiber, in we- 
ttig MToehan aachgeliefert werden. 



Real. Seil albuekhandUiig. 

II. Anl^üncligiingen neuer Bücber. 
BejGrunert d. 1. uodSobn iaHaile ift er. 



Predigt an drm auf Anerhöchften Befehl am iiAen 
Sonntage nach Ti initatit, eil denkten Not. igis. 
gefeyerten Sieges - DutbfeAe in der St. Moritz- 
kir^ zu HaUe, gehalten von Dr. Karl Friedrich 
Siaff^ Jujnig). Preu{s.CoaJlftoria]rathe und Paftor 
■B itatfe d e ch t er Kirdie. Preiesgr. 



•---^r Dir, Jf. E, Handbuch der Staat? r i p 
«^fCmTobaft und fteaisarztlichen Veterinarkt.n.le 
nach alpbabetifcher Ordnung für Aerzte, Mcdi. 
cinalpolizey- Beamte und. Richter. 3 Tble. ar s 
} Rthlr. jia gr. 

Je grSfscr die Anzahl drr ftaai FarzneywüTenrchaftä- 
cben Werke ift , mit denen die Torzüglicb&en Oclefar. 
ten unfere Literatur bereicherten, je verdicnftlicber 
ift das Unternehmen de« durcb mebrere Schriften 
röhmlichrt bekannten Herrn VerFiflers, »eriij5i;e der 
iMlOOgmhlblMnForm, m der' nocT, in keiner Spra- 
dl« iHe SiaatianEne^ltonde behandelt wurde, aile be. 
genftinde, Celb^t die nur in Tezlelumg auf diefe Wifl 
fenfcbaft flehenden, welche jedoch nicht gern in ei. 
neni H»nA>uohe dertelbjcn vermifst werden, \n ein 
OraM« «I bringen, Toreüglicli eher, dio noch nicht 
•ufgcßeUte Idee einer fiaatsarxilichen Veterinir künde 



damit 7.11 vereinigen. Die f« rtTliiipe Aiifirljeiiung J'a- 
fes in jeder HinCcht wichtigen Werkt wird nicht leidiA 
den Arzt und Polizeyoffictanten, fo wie jeden, der mit 
der Medicinolpoiifeef in Bcriibruns kommt, unbefrie. 
dfgt TaHcn, weil er alle« verlundelt findet, wa« im 
«usgedchnteftcn Gefchnftskreire der gerichtlichen Arz- 
neywifTenfchaft , der ineJicinirchen PolizeywiCfen^ 
fchoft , der Poli^ey dcrMf ü der ÜaalSärztlichen 
Veterinärkunde und Stnaisvetennarkunde nur vor« 
kommen kann, und dem reifenden Arzt muf« es um 
Xo willkommener fejm, aU er darin- genQgiiobe Nadu 
weifungen antrtJFt, die ibm die Beficbtigong nnd Be* 
nrtheilung der vcrfcbiedenen MedirinaJanfialten er- 
leichtern. Der VerfafTer hat, l>ey groter VoUfian- 
:'l.e:r, ri3cl'. niijgl iciiftcr Kiir/.c {^eftrebt, dj der den- 
kende (.irfch^litsjuauu gern nach Sti^fT zum Nachden- 
ken übrig behau, und fich doch imnier nich beftehen« 
den Locairerhälmiflien zu richten bat. Eine Ueber» 
fldit der abgehandelten Ge^enftXnde naeh Hawoirubr!« 
kcn erJf-irli'eri das Naebfchlflncn und brinqi losTeich 
das Ganze in eino fvftctralirclie Ordnung, fo wie Jite- 
rarifclie P.cmerkunficn der heften, jede cin/elne Mate- 
rie abhandelnden, \V'eike dem, der noch tiefer einzu. 
dringen wrmOcht, Hülfsmittei hinreichend dazu 
ben. Druck und Fepier find dem Werke angl 
und idi glmbe durch dm billigen Preb ins C 
nüt^igkeit dcOelbea aaeÜ gröJeera Sdiwin^^ gegeben 
2u haben. 

Zogleicb mache ich auf die frnher erfchienenen 
Schriften de« n'lmlichen Herrn Verfaffers auFmerkfam, 
'ie ihren W'erih fchon genugfam ditrch die vortheil- 
hafteften Kritiken und neue Auflegen begründet ha- 
ben, ale: 

Pharmacopora Batflva , cum noiis et addiramenta 
medico • pharmaceuticis, in ^uibus vel medicn- 
menta in ca entimerata illuAnminr, vri cetera ia 
optimi« ditpenfatoriis defignata atque in fcripiia 
jure commendata, nee non ehroleta, «{uae vel 
ob ah'quam uti'iiatein , vel o?i friTjuenfcm apud 
veter»s ufuin nrin | rorfc'.- ru;f;li(;eiida fmu, re» 
cenfcntur, ita u: yro j^ena.-i'i h:ihiri V' 'Jit, t Vol» 
Cttn 4 tab. «cu. | maj. 4 EtUr. 12 gr. 
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Htitritv, >y., Conuuemanen üUer den Virliwf d«r 
Krankheiten und il.re BdiandUm-. Aus dem U- 
te>nirch«n mU Anmerkungen, gi. g. i Tahlr. 

AnlettunK Viüiation der Apoiteken und der 
fibrigen Artnayvorrälhe, fo wie der chirurgi- 
cl.^ Apptrate, we!cho medicininhe Poliviay- 
aufBelitfSraani, w ü*»ug auf dio i'Aarwacop»» 
' ' jiwiijBn owl fliMMi. m Auflag«» t« i< gr. 



Ltipzigi iADaoradiw siu- 



i9im Vtrhgt • Bücker , welche i» der BucWiind- 
lung««Acli«»w«ll u. Comp. » »•'"»f^!''*- 
nen und durcK «D» BudÜMadliuHPft unA JhhiaMf 
beziehen lind: 

Smrackltkrt 
' der 

De ««•■/**•" 

ton 

Tkiodor Htinfiuty 
ProfelTor am Berlinilbben Gyraaifii 
Zweyte Aotgebe. 

Audi anter dem Titel • 

T m m * 

iheoretifch • vraktifchit LiMmek gtjk 
• . dmtfikn S-praclmnttrrkm, 
Erfter Tbeil« 

* * 

O i « E r 4 • 

«iril • , 

i kr t Btwükwtr, 

Ein 

• ♦ograpAi/fiff BiId#r*»«A 

von 

F. F. JV i l vfft n. 
Hit 10 auigemaltan Kapfertafelu. 

Erfter Band. Zweyte Auflage^ 
] gr. t* Smbtr gtad». 1 Rthlr. ts p. 

* * 
* 

Oder 

das tffanehtt ßtro^a. 

Unter du fem Titel eiTcliicn, ber ^ev üegreielMn 
Vordringen dei rullifi- htn Heere, als «in orfreulicfcei 
Zeichen der fo lanijc ri.iV:cliit<-u Prefsfreyheit , eine 
Zeitifihrift in zwanglolen liehen, gleichfam als ein 
Aidiir im wMMigttia Attnßaak« dei 



nenen Kampfe« fiir flie Unalililingigfceir det gr9r«t«» 

l" i' des unierdrückien Furopa s. "FS«/' Hefte Und 
davon nach und nach berausgekumoien , deren For(> 
fetzung unterblieb aber in den Stürmen der rerRofTfr. 
nen Monate Die liegreichen Schlachten der Verbän* 
dctcn haben jedocb nun über das Schickfal To rieler 
unterdrückten Völker bereits entrchieden, die Ereif« 
iitfTe 3er Zmt und das, was fo viele groCsberzige Für» 
ftcn für die Fieylieit dorNjtionen und fiär dlcWieder- 
hciitenung eines beglücl^enden politilcben Gl^chge» 
wichls bereits gethan haben und noch zu ihun mit Te> 
ftem Wiilen «ntfchloCEen üail* bietEa einen reichlud» 
tigen Stoff ««r FortTetsnng dUter ZeitlSebrifk der. 

In Kurzfin wird daher das fechße Heft davon in 
der unterzeiL'linL'ti'n VerUgsliandiung erfcheinen und 
mit folchem der erße Band gel^hlofTen^ und nüt einate 
allgemeinen Titel Terfehen werden. 

Die Forifetzung diefer Zeitfchrift wird aber deia- 
nicbft , da jetzt nicht bloEs die ruflirchen Heere nir Ihr» 
Unafafaing^gkeit ikreiten, fondern auch andre RMenten 
■•dIRtlker su dem heiligHen und gerebbteftelk Krl^E'^ 
In iBeSdirankcn getreten find, den Titel fUnnm: 
Dat trwachtt Emrova, 

Am den bertitt godnsciiten Heften Vk Ibra Ta» 

jlenz erßchtlich , man w'u-c] flr ,iii'_fi ii-, fli><i fnlgerMlaÄ 
Heften ftets tdt Au^eu haljcn, un J zu i'lI, ui.iljiyc Bey- 
IrAge dazu werden mit Daiii". :iiu:L-n<!i;iiii« ii werden, 
fian t)ittet, folche unter der Adrelle der Vcriagsband* 
lung cin^ufeoden, welche fie, wenn Ce Jich zaa^ Ab* 
druck eignen, ai)F VcrUn^m bonoriran wird. ^ 

Berliui im D«c«inber iHi, 

Aehenwall n. Comp., * 
BneUdiidJar in Berlin unter dW St««^ 

bahn Nr, 3. 



> 



Ntut VtrlagT . Bucker der Andreä'IÜBltan SlKW 

Jiandliing 7,u Frankfurt a. M. : 

Inftruction der Miiitärconfcripiion für das Grofther- 

zogthuiu Frankfart. Föl. 6 gr. oder 24 Kr. 
Bruchftuck« «MrWan fofa an» und Ff llrhiinobiiilrfji a 

Hgiöfen Inbalti. ftaaStOofc, van der Xiaft in Ba. 

zicliung auf die gMaRu^rtiga Zeit, t» 14 IM adar 

iTl. 

JCecA, J(^. I«o(u-., Verfuch einer fyftematifcbon Dar» 
Afliung der Lehre rom leftameniarifahea £rbrt|ebc 
mar Tbeil. t< i< gr. «der s Ft. 11 Kr. 

ÄawtjfÄ, y. Th. F., Anleitung zur inailuri (tifchen 
Erdbefdireibung. jte, aufs oeae bearbeitete Auf« 

' lue, Ton J. Brand. JUii 9 fUfÜHrtaMlk Vt» 
ttgr. oder I Fl. ii Kr. 

VcUefM, JoJ'ey'h^ zweytcr Unterricht in der latetnt. 
Xtlien Sprache in Verbindung mit d- r i^i ni rcf . n. 
Syntax, jte «erb. mit einem Anbang über die Pr<*> 
bdia vatnateta Aufabai p. f. i »ge. «4. 14 ' 
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aeitdNi kOnbtb. 

Leip^tt, , b GöiVhen : Mshrchen, yon Augußfttj- 
herrn to» Stngfntefch. JglJ- 136 S. Mit 
einem in Kupfer geftochcnen raabernTitelhlatte, 
MC w«lohein ein Khelmifcher Amor aus deo Wol- 
kea tScbelL (i Rthlr.) ' 

Der dareh mehrere artige dramatifche Kleinigkeit 
ten und andere dichterifche Verfuche vorthetl- 
lir>ft bekannte, weltgebildete und geiftreiche Vf. , be- 
fchenkt uns hier mit vier, grufstentlieils wenigfteos 
friii er ririrt ln (;: ] ruckten Nl^lirchen, welche uns 
einen neuen Beweis geben , was fftr ein eefchmeidiges 
Orcan in den HindMg^iaUfelierKOiiftier unlreMat- 
terfpraclie ift. 

Das Vorbild des Dichters bey diefen Mähr- 
eben ift g<>r nicht zu verkennen: es ift der San« 

SSr der Grazien t und kann er je erreicht wer- 
eii , fo gelingt es "diefein feinem Nachfolger — 
nicht Nachahmer. üiefelbe pbiDtafiereiche wd- 
luttathmende Malerey, dIeWbe Gewandtheit uncl 
Zartheit des bliihemlpn Aii'-'rucks, diefelbe atti- 
fche Ironie, dif(elbe Kunlt melir errathen zu laffen 
als ZU labten , die wir an unferm U'sdandy befon-lers 
In derMafarioo. in deni »razicn und in einigen feinet 
erolifefaen firzühluni>en bewundern. Was wir ve^ 
iriiTfen, ift lüe PieFe dea Ociftas b«y fcheinbarer Fri- 
voliUit, und das Talent* der Röndung eines Ganzen, 
dals es ein Ganzes \ver>{e , ilas höhere Dichtertalent, 
das den unflerbliciien Sanger vorzüglich aus/eicimet j 
tla^ftf" finden wir bey dem üicriter dieler Mahr« 
chea vielleicht mehr Ülut. %r nennt bey einer CeJe> 
genheit die Schmetterlinge bntite Ftainmeq, «uirf fo 
m^.chten wir diefe Mäbrcbeo aach nennen - ahri- 
diele Flammen fent;en und verfeDuen auch wohl mit 
unter die zarten Hügel Her himmiiichen Pfyche, und 
«Uber wiinichcn wir fie fern von der leichter eot- 
tamtnten PliantaGe des reizbarem Gefchlechts und 
4las JOag^inBI« ohne dais wir iQrchteD, fftr Zelotaa 
febilttn 3» werden 



Das erfte Mährchen iD vier Geßngen, Keratopktf» 
res (der Name ift leicht zu verdeutfcbifen), erxihlt die 
Abenteuer einer jungen morgenlSndifehen Schönen, 
die, aus den Armen ihres alternden Gatten, des wei- 
ien Ktraiofhmos y geraubt, in manche andere ^Vx- 
lieader oder auch kraftlofer umfclilinpende Arn^e 
fiberaeht und dann nach manchen Erfahrungen durch 
einen Sehlffbmch dem erften Gatten wieder 2uge- 
Athrt wird , den fie durch eine fein entfchlOffenae 
A. L- 2.. £r)lir BtoiiL 



^nShlung ihrer Abenteuer über ihre Unfchuld und 
Treue völlig beruhigt. Der Vf dichtet, daüt 4iefo 
Begebenheit durch grieehifche Kaufletite nach Grie- 
chenland gekommen fey, und dafs die Athener, cfc- 
nen ein Wort fOr einen fo beruhigten Gatten fehlte, 
einem folchen üJticklidi 1 h tdem den Namen fenes 
Mufelmannes neckend zuriefen. — Ob diefe Dich- 
tung nipht eine etwas ftarke poetifche Freyheit ifl^ 
yrollen'wir nicht unterfuehen. — > Tiefere Uedeu- 
tone, als die ganz finnttdie, die fieh leiefat aufdringt, 
darf man von diefem Mahrchen nicht erwarten; fiir 
die V'or7..l2,e aber, welche wir von dem Dichter 
rühnit«n, gieht es viele gliinzcn<Je Bewrife. Wir wol- 
len « olme befondere Wahl, unfern Liefern einige an- 
fohren. — Fatime fOhlt in den Armen des weifen 
JCeratopkoroft ihr unerklärbati eine Leere» ein Seh- 
nen, dlefieaidttuiitxiiflUIeB, da» fie nidit n ftillMi 
Wtaagi 

Ein Palmenliain , in dem 'Cft1i<*ron.i Vögel Inrütea, 

frli!in!>t fein«» rfiink«»la Armp um dat Hrrds; 
niif blaui- Vriltlien Ilri-ut die Hrnjifh ihre Blütea 
iiinl liiprliid .ruht der Wcft auf üirrn Blaltpni niif. 
Die Biene wiect lieh luer: die Schmctterlinpe irren, 
wie tunl'3 FlftRimcii durch der Zweige Schatten» 

nacht , 

und au« dea Wipfala tönt der Taube Itiltt Girren 

nnd «eckt, der Beh» Auf, 4ie leoftead Idee «rwaoht. 

Fatimen« Bh'ck diircbirrt der Fatnioii dtiidkla DmIi: 

in ihren Buf«n fäUt der Heanoh BIfitenregen, 

und leif« flQAert ihr der Echo Ruf cnigesen, 

md thre Lippe leaftt die Icifea T6m neoii. 

M^Msh lubea, fingt fie '«a, llngft «alrer Weifm 

, • Lehren 

„in die Geheimiriffe dei Korans rin j;>-weiht , 

„Ihr könnt mir «ans gawiCi den lüracn Ton erUana, 

udea» Uer die Seele Imücht und Sinn nad Wert« 

leiht'" — 

AiuihTaaben, lagt «v(|Eentopii<iroiii ISchelad, tabia 

Scliwachen ; 
die Weibchen laden fich in diefe Schatten ein: 
dann raufchen taufend Stimmen durch den Hain t 
■HB tnhtt verllaaidrt, Itülft, aeektFlaae SA n 

rielteB ; 

dl* laage Weile Uagt, die Neugier macht 6* 

fprpchen , 

le fDll m ÜhefB Meer aneli bey den CktriHea fen. 
„Sie Uafia, awfat ihr, Herr? o ii6rt doefc dlaJMe 

Girren, 

„Et liegt ef» Staa davia, den man aar ffiUt, aieht 

„wie dief« T6ne fich rerwirrm '. 
,,liat man bevm Kadi ie mit diesem Ton geklagt? 
,.äeht, wie (iodort <l< k : : non PlOgel ««(Mi 
„fo Uact di« lange Wuilc uiel 

„hart, Wie ihr «mfier ftirbt!" — Ja, ftunwlter 

» * vatlegaa. 
Sfit dtafeaa Ten« beten fie. 
T .jOetl! 
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„dort an di 



Andaclit, Herr! und joner, der (ich 
feßer 

T«Hbe rchiniegt?*' — D«a bpMt dfX 
Propteti 

Er jft irr Imnm rli«r*r Neftpr, 

Er witikt den aiidnrn »um Gi-brt. 

^^ch ! ruft lie, Hrrr, wit U>li ift dipfi-r Gla-ibo, 

„wie frciindlicli liegt die W'cli ntii fcinr Kinder hfr; 

„« lernt roa ihnen, tvjd gefprachig, wie die Taube, 

„wtekt, iri* fl«r tanam wutkt «bA betet To» wte «rl** 

Wie lebendig ift nirht cfa<; Gemeldet das der Dichter 
vor FatiiHfi's Blick /aubert , als fie M» dem Zelte ih- 
TL-s erftcn IvJLibt^rs, eines Beduinen, IMOh CilWr gßr- 
nufsreicheo iNaclu, hcrvorlaufcbt: 

Fatime Gttt, den Blick in fich gekehrt; 
See Stitra dea BuUm» hebt dta SekMWK UKt» 

Kette. 

„Ackl* flAfteitJIe, »«rie Icieht wird oft ein Wahn 
" g«nthrt? 

, ,,%Venn meine Amme, die den Rüuber fürchten lehit» 
f,Den meinigen, wie ich, gcfehen hätte, 
MgewiA, fie wfirde to, wie ich , von ihm feakelurt. 
^Nur in der WOa« lebt der tapfre Menal iek wettef 

Der rrirhfte Kaufniitnn in Rofetl« 
,,llt Kfiiiirn clieffr Rii'-<l)er wi'rlh." 
t^cii^iiTig Xtshielt fie durch de« £elte« offne Ritsea 
und rirht im Schalten, den die SykoanOt« ftnilk» 
des Kampfe« braun«* Kintl<?r fitten, 
die drohend ihre Pfcilr r|)itti.-n , 
nui denen lieh der 'i'od ernrnt. 
Der WaOe {(inf 'm SökiM lliegeii 
Auf Pferien letekt iind xaTeh ut WeDteik etifelilllt, 



vcrheefeiHl, wie der 



wem er Mi ]>d,M 



»fe tu hefiegcBi 
Vfai), in Flammen Ulafct de» 



Stma, 

brUIt, 

de» Tran der Welt im 
Aue Welkaa raalBlit di 

Schwnrt 

Terderbend , wie der Blit« , in ihren 
and rafoh wie Wirbelwinde wenden 
Se rchwürmcnd um das ZoU ilir Pferd. 
A« jedem Stamm, auf allen Zweigt-n kifticm 
«i.i- Kn :)>en ralch und laut itn fchinnkrn Uatti-llioin , 
' und IriTe wiegt ein Lied, wie Welle in den filiittern, 
den Siugling an der Bruft der braoaan Mutter ein." 

Und auf ähnliche Schönheiten trifft man flberall. 

Die Gtlthrfamieit der Lubtt in drej Abtheilun* 
fBD« Einjoi^iNrEdttlnMUi*: 

„er wir ein Kind de* GlQckt, gefchäftloi, forgoifrey 
entfelilQpft ihm unter Blumen hier der Maj : 
kemabt. lim feine Zeit finh Gnnreioli «u batrtf ea» 
■mmtCwt iba, Bieaea gleich , da« nSehli^e Vee» 

gnügen ; 

aad ra&fff Uieb feia Ben im üicnft der Sebaabett 

ftey. '* 

Scbleicht (ich unter der Maske eines Arztes in das 
9de dflftere dchlufs in den Alpen ein, das ein aller Se- 
nefiehall, der an dar Lieb« and an der Giebt gleich 
Isbr leidatf mit feiner reifenden Mandel bewohnt, 

und lehrt das holde Kind die Anzeichen des l'üllts 
lienneo. Die Aialerey iü in dtefeiu Ai.ibrciiea voi- 
'/üglich , utikl wie li^x'tit Üch iMetrum und Rein dem 
L^jchter hlf^en, zeigt gleich der Anfang : 



.Entflieht dem Gntte nicht! ihr i. imu ihm 



cht 



Kein Stahl, kein Marmor, nicht dal Laadmanu Hak 

menda«h, 

wo Unfchnld und Natur in frommer Stille weilen; 
und fi'g^lnd mag dein St:l>ifl dip hlaiu» Wogp theilen, 
woLiu du fliehen wiiill, dem Subickjal folgt dir 

mit h. 

Die L.ii.-I>o laufcht ouf Blurnrn luii Geftade, 
bckrüntl die Urne der Najadc ; 

der Rafen blüht durch üe; fie drückt im Silbert»ajie 
die Wellea an dai H<-rt, fchlingt Reben na den Stafc, 
Übt Wind and Schmetterling um Flam Stadat 

füegea, 

I>nft, Erde, Fluth ßnd ihre IVtf«ea 
und ihre FlaOMien ftad ihr Grftb " 

Sehr tut und finnig ift: Dtr erfle Kt^ i» IM, 
In ivohlklingeoden vierfduieeolamben mit Ter(bhlini> 

ecnen Reimen. Wir vcrfuclien es nirht , einen farb- 
Kifen Umril's zu geben; lieber wollen wir ieife eje 
tilatt von der Bob lAfea» dali «i «deni JUto 
dufte : 

„Sfin Arm, von ihrpm Arm umwanden, 
Irin Pul», ilrr Iniit iui üimn (chi.igt, 
fühlt, wie die FUith vom i»turm bewegt, 
arft weicben PelTeln fich gebunden , 
und liebt die PefTela , die er trigt. 
Er liliekt empor, die Lippe« ftannncla» 
die Wange glüht im AbendfcbeiB, 
aad ihre foaeu^a Bliclie fummeln 
die Spreebe Maer Aagen ein. 
Sie bebt xurOek, und fchmeicholnd xiehea - 
frin Arm, frin Ton, fein Blick de an, 
fie rrilst fich Ifn , fie will «urftii'hpn , 
und fiililt, dnii iip niclit flu hi-n kiinn , 
und (lullernd, wie der Ijurü in Klippen, 
entTpringt und Aockt dft Rede Flatt| 
tuid leif« ftiibt auf iliren Uppen 
dae eifte Wart — im evikea Kalk. ** 

Loth, das letzte Mährchen, i(^ höchn: reionl 
nnd — Verzeihung dcni Ausdrucke — unzOcIitig 
zart erz.ihlt. 

Makrchen nannte der Dichter diefe Erzählun- 
gen — nicht im neuern Sinne, fondern in dem Sinne 
von mütfrfcken Mährthen {Mileßa — twmÜUI oder «N* 
mm»? — Ovid. Jr^ii — 4i3> 

HKiDBLBERa , gedr. b. Engelmann: GtdicJttt imi 
Erzähinngen wonAlojis ^w$iber. igt 2. 432 S. 8> 
(aRthlr.J 

Zartheit des Gofillils, reiner richtiger Sinn für t!as 
Schöne und Gute, und ein tnanuichrach gebildeter 
üeift find der vorzOglichf^ Antheil der Gedichte die- 
fer äeromluag. Mimler reich ift «raU die Fhantafic^ 
mit der fie aosgefuttet find, and wenn febiin Nidi' 
ehmungtm eigentlichen Jsinne^geiftreiche freye Nach- 
bildung findet man ja oft auch bey ilen orjginelllten 
Dichtern ntid verzeiht fie gerne, ancli i;efteht fie Jer 
\ f . lelbit bey einigen nach fraiizuiilciien >iultern ver- 
fertigten (Joinpolitionen in dem Vorberichtc S. Vi 
zuj Hn. Schrttbtr nicht rorgeworfen werden kaniH 
fo möchte man doch bey mancher Orfglnalitfit der 
Rmpfinduni;'; nnri Anfchaisung' ' , ifr im f lücjenigC 
itüle üluLli uQii iudXL Uer üegeiUeruu^ vcrmiileo, die 
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einem Gedichte als einem aus freyem Gemüthe ent- 

K' rungnen lebeadigeo Ganzen das Leben bey der 
ich weit fiebeort. A'ielleicht trifft diaferZweifel nur 
fdeha, die aut einer Periode daliren* wo des Vft. 
Talent, mit iagendlieh onftiter Phantafie zu fehr den 
Anregungen von aufsen hingegeben , fich noch nicht 

Senu»; in nch gefammelt hatt«, daher die unverkenn- 
aren Anklinge von Hüityfchen- und andern I*ocrien 
in mehreren; vielleicht hegt die ^huld auch an ei- 
mm ddreh Urnftände verltOmmerten Wachsthum def- 
ielfaen: denn ein durch das Leben veriroodetes Ge> 
math begegnet uns oft in diefen Poefien , aber eben 
daher ift zu hoffen, der zarte und gewandte Geift 
und Sinn, der uns in <liefer Sammlimt^ olt lo wolil- 
thätig anfpriclit, konnte unter gilnitigern Vertult- 
Biflen , die jetzt beym Vf. eingetreten zu leyn fctiei« 
tien, noch mehr G^egeoes hervorbringen, als bey 
allem Einzelnen SebOoen , was jet7t ^>>hMirot ift^ deu 
Ganzen nach die Sammlung gegeiiw^iitj^ liefert. In 
verfchiedenen Dichtungsarten hat fich der Herausge- 
ber verfucitt, in) leicliten gefälligen Liede, in der 
leichtern, der lleflexion , aucti dem didaktitclien 
Tone zugewandten Ode, wie z. ü. S. 184. an Artfiom, 
die in einigen Stellen an HöUy erinnert, und im Uan- 
yen einen febr geßUligen Eindruck macht. S. 16t. 
mm Ktton. S. 163. an das Land, wo der treffliche 
Schlufs nur ilurch eiQ«a Vorftof« geg^tt 4io Spndig!»' 
letze etwas verliert : ' 
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HtßjmaX «lücklicb , wer iMim ^nm VtAi» krbret 
Uit d«ia nUicB G«daialii*(«a) aa W«ib tutcl Klader, 
Vei d«B fteignulen Hauen von feinem Heerde 
Fem fehon «riiUcket. 

in der Romanze und Ballade, Elegie» in der Fabel 
und der Parabel , und andern didaKtilchen Fragmen» 

teil , auch im Epigramm. Im Liede wie in der be- 
zeichneten Odengattung wird der Vf. vorzilglich ge- 
fallen. Beide fcheinen l'einem ilen Freuden der iNalnr, 
des Landlebens, der iläuslichkeit und des Glückes, der 
Liebe uadFreondfchaft fu offenem deutfchen Sinn und 
Gemüthe am meiCten zu gelingen. Wir zeichnen da- 
von, riebenden fchoo angeffthrten an: das dialogi- 
Ci te trefiliche Lied (S. 5.) das Mädchen und die Blu- 
tnen. ö. !><• An die Nymphe des lleilquetls zu Baden. 
S. 2J. Sciiwabrnited (nach dem iNengi iuciiifchen ). 
S. 45* Bundtslitd- S. 147. Das zujriedne iMädiheu, 
vrarlo nur der bliche ntim ftört: fummm und 
Blittmn : ' 

Hör' ichs nicht im Haine /ummtn? 
S<-K' icU nicht dru Abrnd^Unt? 
Gieut nicht aucl» *am fiuhliugcJuu» 
jair der a«f «1 Mae BImmtn, 

Wir fehen es ungern dafs ein Dichter, wie Hr. Srfir. 
dieüer leider durch berühmte üeylpiele bey uns ein- 
gerifTeneu Bequemlichkeit des Keims oder vielnienr 
Linreims zuweilen huidieen mag, wie z. U. auchd. 65. 
fduM, binUtt — endlich die Lieder S. isi- S. to^. 
uni 177. — Wer in die Heiligtluimer der iNatur und 
puetifchenKunft eingeweiht ifl, kann gegen die Reize 
«Iner Sctowefierkooiti der Makrej s»ll« 1 wenn ihm 



Gelegenheit ward, feinen Sinn dafnr ra entwickeln, 
nicht gleich^ffltig teyn. Diefs ift der Fall bey Hn. 
Schreioer. llim wurde das GlOck zu Theil, durch 
anfcbauendes Studium von Meifterwerken feineLiebe 
und feinen Gefchmackdafßr mehrals gewöhnlich zu bil- 
den. Diefs bewährt eine Reihe anziehender poetifchet 
Gemälde Ober üemälde, dreyzehn an der Zahl, die S. 105 
bis ISO uns flberrafchen und zu den heften KrzeugnilTen 
der Mulsedes Vfs. gehören: oft begnügt er ficb, in 
diefen .kurzen empfundnen Schilderungen blofs ,elili* 
iaeh mit wenigen /^Qgen den Hauptinhalt darzulegen} 
oft fchliefst fich an die Befchreibung eine treffende 
ReflexiDn an, wie t. B. S. II7. llg. 1I9- ( Mat^dcltna 
in der H'iiftt)^ wovon wir die zwey eriten uolera Lc-. 
(en ndttheilen woUea* & 117. 

ytkamut in ier W^e. 

Im tit-fen Forße , wo p« halb nur tngt , 

Sitzt er am Ourll, und Icliriaet nachxuiinntu. 

£r hat der Welt nicht ■)• «in Thor «nlfa(t| 

In feiner Seele nift ein grob Beginaetk " 

Er fah mit Schmer« die MeafelieD feiner Zelt 
Bntwfirdiget , am Schtamia der Eide UelMai 
Und barg Geh in Her ftillen Dulücellieit , 

Um einfl mit Kraft Gc w^(^der xu «rheben. 



Zur Nahrung bi-nt der Wald ihm W'mi'In an. 
Ein Tigr rtell uniliüUet feine Lenden ; 
I>«n K^af mit Ach becann er «i« ein Mann. 
Den Bit in WeU lÄnfer eia Bald tellndw. 

S. IIS. Der htiligt ßA^ßim, 

An rinem Baum« hingebunden 

Erwartet «r den Tod, und Ceht 

Mit VimV empor, «iicleich aiu swaaiic Wuaiea 

Nna kald fek Leina Hidit. 

Die Soldnfr de, Tyr<innet> fcbicken 
' Zuai^That Hch an nul mauchoni harten \Vozt| 
\ 1; f hliuip griiifit aui ihren Blicken".» 
Uei jiaiglings Herx fchlägt ruiug fort. 

Cum 6'o/ttn Kampf* v«rh*rn$«t , 
Ift aicbtt oaeltr , wat ihn an die Erde hUu 
Er weift, daft, wer für Walurlieit ftreitet. 
Nur Sieker winli indem er Üllt. 

Unter den Romanztm nennen wir S. i. deu Sckihu» 
S. 34- der ewige ^ttit, 41. itr Mumnulfit. S. 69.' 

die ErühfiHiin . Unter den EUtrieent wohin auch ei- 
nit;e jn clcgifchen I on ^eftiinnite Lieder und 0<lcn 
gclioren, > 5 hadelherf^er Schloß. S. (i8- der Kirch- 
Hof. S. lai. Hiage. S. 133. an meine ßerbende Schwt- 
fur* Weili|!er dürften die Frühlingsemplindungea 
thier Nonne auf den Klufterkirchhofe (S. jo.) ah ztt 
ntanterirt und nberhanpt zu leer genügen. Das n3n> * 
liehe gilt wolil auch vim der (Quellt zu VanMUft. 

43. dit Parabeln und Apoioaen. S. 193 — 302. ßnd 
ii) harinonilcher Frofe gedichtet und vereinigen mit 
innigem Gefüld Gnnreicne Einkleidung. Üie poeti- 
fche Fabeln (S. 303 — ais.) find bey nahe in der Pfef' 
fclfchen Manier, giit erfunden , leicht verfi hei rt, oft 
nut einfache iJehre, S. 104. ac6. 240 u. f. w. oft 

fcfaaJkball« JtaaidMi^ai wideMtiMl und nvreilen 
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epigrammaUleh evgefpitzt« B. S. 205. aea. sis. 
31 317. DieKpigratninen (S. aai - 9$a)fintl theib 

f ■ ' . Inlialts (zum Tlieil nach dem Franzofi- 
fch«tt), tlicils fentimental, einige nach der Weife der 
Griechen malerifch wie S. 549. J^, 211 u. 1. w. auch 
gDomifch: den Schlufs machen S. 2$^ - 30^. rirey 
proÜfehe ErxShluugen. i) Roger und Marie (aas 
den alten contes et JalMMX}, %) Di* drty GtlitbUn, 
3) Dir Trauring. Di« bemn fiad Nr. [. uml 3} am 
WM^ftatt befirtodigt dit sl«. 



DÄÜTSCHE iFkACHKUNDE. 

DtnsDuno u. Essbn, b. Bädecker und Kflmlt 
Handbuch der Sprachwiffenfchaft mit befonderer 

Hjnficlit auf die deutfche Spradie. Zum Ge- 
brauche für die obern Klaflrn der Gymnafien 
■und Lyceen, verfafst von Dr. Geor^ Rriribrik, 
Bofrajui und ordentl. Profeflbr zu Stuttgart. 
Srfhn Bandes trße Abtheilung« eothahend : die 
rem allgmeine SpraMAtt» X.Viit. 
gr. 8. (12 gr.) 

Schon aus andern Arbeiten ift der Vf. diefes 
Haud'<»chs als einfit htsvoller und gründlicher Sp rar h- 
foricber rObmlich bekannt. Bey dem ihm Ubertra- 
senen Unterricht an dem übergymnafium lu Stutt» 
lart iiat er den Plan zum ürunäe gelegt, dafs er in 
der unterften Klaffe das Syftem der deutfchen Spra- 
che, in der folj^endeo die reine und die ant;ewatjdte 
deutfche Sprachlehre, und foilann in den buchiten 
Abthf Hungen diefer Lehranftalt die Hlietorik und 
Poetik Torträgjt. Mit allen Abtheiluiigen werden 
zugleich prakfilche (Jebnngen verbunden, und da« 
Ganze fo eingerichtet, da»8 der Unterricht in der 
Muttciipraclie zufammenhängend und fortfcbfeitend 
ift. üluie Zweifel ift diefer Entwurf ungemein 
zweckmälsig; und es fchien ihm nothwendig, fulche 
Lehrbncher zu entwerfen, Avelclic domfelben ange- 
neffen find. So viel aacli Cehon Ober die allgemeine 
Sprachlehre cefchrieben ift, und fo grofse LobfprÜ- 
cbe vornehnilicl) den bekannten Arbeiten diefer Art 
«on Vater und Bernhardi ertheilt werden , fo war 
doch diefes Lehrbuch gewifs nicht OberflulTig, und 
i^ein btofser Auszug aus dem zum Grunde liegenden 
Werke des letttem Schriftftellers. Ueberall Geht 
tnan deutlich genug, dab der Vf. Qber {eine Oege»' 
ftände reiflich nacbgedacbtt und di^bea VttUigla 
Gewalt bat. 



Die Anordnung diefes Lelnbuchs überhaupt ift 
Jolgende. in der Einleitung werden die begriffe 
der Spradie tind liprachlehre genau zergliedert, 
uai Mfltk Wff der ujitarfebied bemerkt, welobar 
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fieb zwiicben eüaer aUganeiMa imd ven^Uebaa* 
den Sprachlebre findet. Di« letztere geM fcboii 

ins Befondere, ob fre gleich bey der erftern zum 
Grunde he^t, und diefe fich nicht wohl ohne jene 
denken Lfst. Unter einer reinen allgemeinen 

ärachietire wird von allen Eigenthimiiiciikeitea 
ler jeden einzelnen Sprache abgelehn. Oebii- 
gens gunibt der Vf.* daU es keine Urfpracba ga> 

Sehen babe. Das tHk Kapitel uoterriicbt zuvor* 
erft die Natur Und den iJiTprung der Sprache 
Oberhaupt, bey welcher der Ui!s;rjff einer Dar- 
fteilung als Haupt begriff feiir richi ie anj^eoommea 
wird. Vornehmlich ilt iie Uarlteuung des Ver- 
ftandes, wenn gleich auch durch Tie die Cinbil- 
diutfikraft dargefteUt, und fie blofs als tünend«r 
Len? IwtFaebtet werden kann. Allgemein kao* 
fie nicht in der Wirklichkeit, fondern nur in der 
Idee betrachtet werden. Der zum Grunde lie- 

{rende Beii,ritt einer Darftellung menfchlicher Vorv- 
tellungen wird im zweiten lUpitei mebr entwil^ 
kelt ; die Redetheile werden dannt beq^ekitalb 
«od ibrä mannJcbfiiltige Fomen der Abinderung 
ans ihrem Begrffife and dem Verhältniflis des ür^ 
theils zum l'rtheilenden ; diefe Theile werden fo- 
dann nach ihrer Verbindung und AttSbililung un» 
teiluclit. In dem dnttfn l\apitel werden fie noch 
einzeln und mit vielem Scharfhnn abgehandelt; uad 
■das letzte o«ler vierte Kapitel befchäftigt fich mit <l«r 
Biidung des Satzes. 

'Ks würde liier zu weitlauftig Ttvii, ins Ein- 
zelne zu gekieu, und diejenigen Knunerungeü bey- 
zubringen, welche fich vielleicht bey einzelnen 
aitellen macUeo liefseo, und die jedoch von kei^ 
ner Erheblichkeit feyn Wdrdeii. Es ift feiir iGb- 
lich, dafs die iiberall gegebenen BeylpMe, wel- 
che fait fammtlich ungemein fcUickhch fjtid , au$ 
der deutfchen ■•prache ht-rgenommen wurden, weil 
diefes Handbuch , wie auch der Titel bemerkt» 
befondere Kiickficht aof detitfchen Sprachunter- 
richt nimmt. Daboy^ war m aber freyljcb nicht 
ganz zu vertneiden, was bey einer jeden allgemei- 
nnn Grammatik zutreffen wird, dafs jene Beyipiele 
nicht oberall und aui jede Sprache anwenübdr wa- 
ren. . In den meiften Fallen ift chcfer L'mftand nicht 
übergangen. Die grammatiichen Benennungen find 
ganz zweckmäfsig aus der lateinifchen Sprache bej> 
behaiteo, weil diefes Buch vorzflgllcb tut gelehrte 
' Sbhulea beftimmt jft, nnd die Bedeiitungsfofigkeit 
■jener Kunftwörtei hier nicht in Betrachtung kam. 
Es find indefs auch die deutfchen Benennungen 
hinzugefelzt , und diefe fint! mit vieler Klugheit 

fe wählt, lo» dafs durch fie manch« Beniffe d^ 
ieg^aftaadaa Ubft beftlBmliec nad iftmliBhwr 
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Drrsdki«, in der Walther. HofburVili. : F-r-tr/t 
Bbrr die combinatorifche Mttliode^ ein Btytrag zur 
angfunKile» I.o^ik und aUgemeinen MetHodikt 
von Ckrißian Anguß Stmitr* i^l» XVI u. iigS. 
«■ ('8gr.) 

w{ ia Bf ytnig nur u^nrandten Logik km djefi» 
4-« fehÄclMra Sebrift woU nicht Renniiit wenlea» 
wenn die Logik, oach einem, freynch nur von den 
^ieuero, eingefahrten S|>rachgebrauche, nur die Re> 

Sein far die l^icbtiglieit des Uenken',, nicht auch 
legelov deren Anwendung zur AusbjjJuug und £r- 
'weiterung uoferer Erkenntniis« weoigftens mit .Vor- 
teil vemiebt werden kann, «ufftellen loU. Ree. ift 
indeir«» vm fe weniger gemeint, mit dem Vf. ftb^ 
jene Benennung zu rechten , da er feinerfeits an dem 
JDafeyn folcher Hegeln nicht rweifelt, und es nicht 
in Abrede flelji r. kann, dafs e Regeln nur in den 
. Denkgefetzeu , wie die leiue Logik hc autTtellt, ih- 
ren Grund hallen können. Eine VVilfenfchaft , wel- 
«b« jene Rwdn sum Gegenft«ndt bat, wird daher 
loMimr ein« Anwendunj^ der reinen Logik feyn , und 
auf den Nanfien einer angewandten Lugik diefellien 
Anfpri^che habei|, als diejenige, weiche man gewOhn- 
licli '.o nennt. Ihre Lehren im Vortrage von ifen 
Lr«hren der letzten zu trennen , wie es Kewohnhch 
fefchietit, ift vielleicht mehr {bhdnbar äs wirklich 
■Mtbodircb , da beiderley Lehren t wenüftcos in d&t 
ff«iflen Logik, gemeinlohaftliehe Prim]lfien haben» 
An dem LJafeyn einer fokben angewandten l.o^ik. 
7u welclier die gegenwärtige dchrift einen Bcytrag 
^ lu fLi t, r. ird, wie Hec. gewiffer Le er we^eii hin/ u 
fet^t, niemand zweifeln, der Lambtrt's UrEanou 
auch nur in feinem Üavnttheile. der UtenoMfMie» 

Her Vf. liAickt feiner Schrill eine AnttHung 

zur Combinatüm von Buch'laben und Z^trn vran, 
in weicher zwar die Ueweife fflr feine Ueliau^>iua- 
' gen .luclit au-^diOci^licli ^clO irt find , über ducü von 
«ieui iieier, der lien Auiiatz ruit iNachdeU' eo lielt» 
leicht gefunden werden kunnen, da der Vurtrtt 
de« V£ iuüierit «etupdoei nnd aiicb Obriitens deuT 
ttehift. 

Ii;-, tr^ty. Abrdinitte Oder der Einleitung, die 
zum I heil iijliuüich ift, hatte unftreitig mancher 
Lefer mit dem hec. eine ausfOiiriichore Helclireihuiig 
der ars maem des Lullut um io mehr zu hnden ge- 
wiinicbt, da auch dasjen^e , was ausfiihrlichere 
Werke Ober die Gefchichte der FbÜofoohie darüber 
A. U& ISM« Srfiir Btmi, 



enthalten, meiftens fehr unbeftiinrnt ift. Vfe 
tiemerknnseo Uber ^o//'j Aa6cbt der Leibmtzi/chtn 
Gombinationefcttnit wird jeder Unterrichtete heyftim- 
men, und nicht weniger feiner Beiiauptua.. , ,|jfs 
iVotf's Definitiun vom Caltul, nacli welcher (It-rfeibe • 
in der Uerleitun^ -^.il.;iiimengelet/.ter Zeiriieii, auS ' 
eintdchern, durcli eine Üetige iubftitutiün gleichbe- 
deutender Zeichen befteht, zu enge fey. Denn jene 
^»ublütutiou bndet nicht eianui» wie auch der Vf 
bemerkt, bey dem, alKebraifcben CaJcuJ alIrL-.nein 
Statt; zudem Utes auch nictit öligem».,,! wahr, djfs 
der Caicul immer aut ein zulaiMiiiengeleliteres Zei- 
chen, wenn dieles ein abgeleitetes feyn foll führe. 
Lebrigens debnirt Ifolf den i.alcul nicht, 'wie der 
Vi. vorauszuleizen fcheint, blofs io Bezieboos auf 
die UwnUZijcht Corabioationskunft , fondern ft ine 
pehnition foll ganz aUgemein leyn, und ift eben des- 
halb um So viel mehr zu enge. 

Die Uüinüzijche a Vraein^ combinatonfche 
Kunlt, biuls als lle/.cichnui.gs ■ , noch iiicnt als Er- 
faniiui.gsKuult betracnict, jlt nicht allein, wie der 
Vi. vorauizuietzeu fcheiht, deshalb fehwieri£ weil 
zu ihrem Behüte eine voUfUodige Au z.ihlun« aller 
einGustoen ttegrifie erfordert würde, iondem auch 
weUlttinrem Behufe auch ausgen.acht iey„ ,„„(^,^ 
aar wie tielfache Art ein zuian.menMeictzter «e^ 
griff aus eintacuen entliehen kumie. Denn ein zu- ' 
lammengeletzter Begriif ilt nicht fchlecbthin als ein 
Aggregat der einlachem Begriffe, durch welche er 
lieben werden kann, zu betrachten, ibndem 

durch Verlialtmlle ab, welche m der Sprache durch 
die Caftu oblt^uos >ezeichnet werden. ^ So fehr 
des V ts Vurtehlag (S. 15 10.3, da£s, wenu maill 
einen aiigcmeinern (Jalcul zu eiünden facht, man 
lieber von Verfuchen delleiben in fuecieUern viTiflen- 
febaften anfangen und lieb an den alJ^e.ntinern zu 
erheoen, als den aqigekebrten Weg VL-rfucncn fuiie, 
zu Ulliigen feyn viir :e, «enu die ..J ugn nkeit einer 
lolcüeu krhn.iu.j^ m notieu wäre; lu wenig glaubt 
Ree. differ lioiiiiung Uauin lallen zu dürlen. £Jnc* 
Caicul, udjsr eine iiriiudun^ durch ««e Ableituue 
von hieben des, Odiicbten, ene der HeaewiMunl 
Itiegebener Vor«a$fetZBngen haben wir, wenn 
niclit in gewifle Grenzen, Ober welcfie fichKec. wei- 
ter uuten erkLren wird, emgeictUoflen feyn foU, 
nur in der .MatiiematiK. ijtt tie»eicüuuug»Kunft, 
welctie dieiem Caicul zum Uruiide hegt, bei^eicunet 
diee^rulsen nicht >owonluacli itorer ^ie wrofn^»» 
aus anderu emtacUeni« als vfelitiebr nach der Aru 
Wie B« Tond e n b lma j^^wiwipt e^öetugeiif fie bent- 
^ . >et 
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tut aaf einer kleiaern Zatil GröftenmhältnirTe im 
weitefteß Sinne, die, wenigftens anter gew^ffen Be- 
dini;unge%, geg6nreitig' aus, einander folgen. Solchen 
ähnliche Grun3verhflltni(]e mochten die Gegenftändc 
anderer Wiffenfchafteti zu wenig darbieten, als daCs 
darauf ein Calcul für fie gegründet werden könnte. 
Noch weniger Hoffnung mochte vorhanden Teyn , ei 
nen allgtmtintn Calcul zu erfinden , weil zun» Behufe 
deffelben alle GrandverbaltnifliB, und die Bedingun* 

feo, unter weleheo fie gegen'eitig von einander ab* 
ängen, aufgefunden feyn miirsten. Die Combina- 
tionslehre an 6ch fohrt auf nichts weiter, als alle 
Conibinationen , die ein Inbegriff von Dingen giebt, 
wenn jedes derfelben mit jedem andern und jeder aus 
den übrigen diefcr Diuge genommenen CombinatioD 



nem folchen Falle ankommt, initott ZeieliM* (üimh 

welche er fie fonft zu decken gewohnt ift, ohne diefe 
erfl mit Bochftaben , Ziffern oder andern Zeichen, 
derer; I ': i- rombinaton T; *ie Bezeichnung fie', al^ ihrer 
• Eiementarzcichen bedienen mag, tu vertaufchen, fich 
vergegenwärtigen, und daher alle Fälle, auf welche 
es oicnt ankommt, fchndJwr bey Seile £Btien»-fo wi* 



die TOD der entgegengelietxln Art 
alles, was da bey näher ta erwigen ift, gehörig ia 
Betrachtung ziehen kOnnen. Um nickt zu weltlänf* 

tig über diefen Punkt zu werden, glaubt R* c jene 
combinatorifchö KertisKeit n\it der Fertigkeit das 
Kupfrechners, da beide denjenigen, die in dem Be- 
fitze derfelben find, ähnliche Yortlieile gewabrea» 
ver|g|eiclien zu dürfen. Der Kupfrechner nimlieh 



veretobar ift» zo findeot indem die Möglichkeit, ablfrahirt fieh^bald manche Kechnungsvortheile, und 
' gewilTe Zeicbeneleitiente mit einander zii verbinden, *- — «- ■ 

noch niclits fflr die Muelichkeit der Verbindung der 
dadurch bezeichneten Objectc beweifet. Üiefes wä- 
re, im VorbevRehen, der allgemeinere Calcul, auf 
welchen die Ciorabinationslehre an fich fOhrt. Dafs 
dem Vf. es keineswegs unbekannt fey, dafs die Mög- 
liebkeit, gewiffe Zeicbenelemente auf eine befUmnktc 
Art zu verbinden, .nichts fflr die Möglichkeit der 
durch diefe Verbindungen bezeichneten Begriffe I>e- 
weife, foodem dafs er diefes vielmehr vorausfetzt, 
alaubt Ree. kaum bemerken zu dOrfen. Allein diefs 
oefobränkt ^ocb den Nutzen der combinatorifclien 
Zeienenkonlk zu fehr» als daib es bey der Wftrdigmig 
derfelben niclit in Betrachtung kommen follte. Doch 
wenn man auch von der Müelichkeit aller FüUe, die 
man nach der Combinationslehre gefunden hat, ge- 
'«rib ift: fo ift die logifche Uenutzuog derfelben, 
wenn Kec. es fo nennen foll , noch einer , von dem 



vi. wobl nicbt hinlänglich aewürdigten Scbwierig- 
hait nnterworfien. WM die Anwendung der Comph 

sationslehre unmittelbar giebt, ftellt fie un- nämlich 
zunäcbft fyniboUfcb, nicht intuiiiv dai , uuJ zwar in 
Zeirlien, die nur fflr den gegenwärtigen Fall ue- 
-wählt und daher nicht fo geeignet find, uns ihre 
deutung zu vergegenwärtigt i «is die gewöhnlichen 
Zeichen. Daher wird, wo «s darauf ankommt, 
Tnehrere Fflte mit irinantfer za vefRlelebett« befonders 




wenn derfelben eine bedeuten Zahl ift, zu gefchwei- 
gen, dafs alsdann die i Jji riiiluni; derfelben durch 
die Combinationsku.i t l nun ein ausgedehiircs Ue- 
Jcbäft ilt, die unmittelbare Auwendung diefer Kunft 
Xur'Anflfifnng oin^r Aufgabe , wobey es darauf an- 
.him^ eine grafaere Aozafal von Fällen zu öberfehen» 
woM weniger leiltrn, ab der Vf., der flbrigens ihre 
Anwendung auch nicht uneingcfchrankt e n, fiehlt, 
von ihr helft. Üennoch hält Ree. diefe Kunit und 
ihre i Tttrf Uehung, insbefuiulere auch zu dem ange- 
gebenen Uehufe, für fehr nützlich, indem der \ er- 
nänd dadurch eine, combinatdrifebe Fertigkeit gc- 
^ViMt» die meifteiü in einem vorgegebenen Falle 
-fehneller ziim Ziele ffflirt, als die unmittelbare An* 
wendting der combinatorifclien Regeln auf denfelben, 
Der Veritaiid wird niunlich, wenn er zu jener 'i-er- 



I>enutztfie, wo davon Gebrauch zu machen ift, oft 
fchneller, als der geObtefte Rechner mit der Feder, 
weil er auf die Eigenthflmlichkeiten der zu berech- 
nenden Fälle zu merken gewohnt ift. So wird auch 
derjeniget der fich jene combinatorifche Fertigkeit 
erworben , jeden Fall , der ihm vorkommt , nach der 
ihm eigenthamlichen Befichaff'enheit leichter aeffai^ 
fen , und dadurch in der Behandlung deflelben unter» 
ftiitzt werdfTi l!i j f' F.- r tigkeiten , die de*; Kopf- 
rechners und die combjuatortfci;e , wenn diefe letzte 
auf die oben angegebene Art erworben wird, gelieta 
zwar in der Regel von entgegeogefetztnn Ponktea 
aus , indem jene ohne alle IfonntBiTl der Reebnong^ 
regeln anfängt, diele hingegen von der Kenntnifs der 
corobinatorifchen Regeln ausgeht ; allein in dem Punk- 
te, aufweichen es ankommt, kommen fie Obere n. 
Man bat in dem einen, wie in den andern, den zu 
behaindelnden 
man gewöh 
merkongen, 

veranlafst fieht, werden diefes vielleicht noc^ met>t: 
beftcitigen. — Der Vf. unterfcheidet im zweyten Ab- 
fchnitte den äiiaktifchen und hturißifchen Gebrauch 
der combinatorifchen Methode, und legt mit Recht 

Knem einen ausgedehntem Nutzen, als diefem bej. 
icbt aliein die gedräiute Kerae, mit der beb dw 
ta Lehrende daHteUen laftt,' pnd die Sicberlieit, dab 
man feinen Oegenfiand erfchüpfe, «e!( he die combi- 
natorilche Metliüde, wo Tie zmn duiaktifchen üebrath 
che angewanilt wird, gewahrt, empfehlen fie, wie 
der \f. mit Re«ht behauptet, wo fie f&oft anwend- 
bar ilt, zu demfelben ; iondern fie gewährt nberdieb 
auch, wivRee. fainzufetzt, für den Lehriins aiiia% 

fewOnnlieh' nicht genug beachteten , faetriebUielMi 
«utzen. Soll diefer nämlich ilasjenlge, was gelehrt 
wirtl , nicht allein auffaflen, fonderu auch feftbalten: 
fi) lorgt man fi1r ihn gewifs nicht itniner am betten, 
wenn man ihm da.s Auffaffcn zu lehr erleichtert ^ 
gefetzt auch, dafs dieles tibrigens der Gründlichkeit 
unbefciiadet nfchieht. iUe dem Anlclieine oacli 
fe!bft zweekwidri!;« Anftrengang, dfe es dem Anfbrt- 
ger koften maij, da<> in combinatorifchen Zeich«ii 
Uargeltelitc autzufaficn, wird iiiin durch das feitere 

9«wm d«s tuuuii^&Mi UnieisbMnl rergolteia. 

WM 
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Was wir in einer fremden , uns weniger geläufigen, 
al; liefere Mutterfprache, lefen, behalten wir, wenn 
wir es einmal autgefaTst haben, leichter. — Ree. 
tvflnfchte, dafs der Vf. Geh ausfalirlicher , als es von 
ihm S. 33. a. f. geCchehea ift» Ober die von ihm vor- 

fifchlageneo combinatorifelieii Tafeln erklärt hätte, 
ine fokhe Tafel foU Maus einer lleilie von Wörtarn^ 
mathematifchen Figuren, Bildern oder andern Zmt 
< ben, Av< Irlif <1i< ! Jemente der zu combinirenden Vor- 
fteiluDgen ausdrücken , und denen Buchftaben oder 
Zahlen zur Seite gefetzt fiiul", beftelieu. Damit nmfs 
eio Regulativ verbuodea feyn, wie man aus jenen 
Zahlen nnd BuebftabeOt auf <l^c angegebene Art 
ihre Bedeutung erhalten* Conipiexioiien fgrmiren 
foU, welche, wenn fie blofse Comblnatlonen find, 
die Zahl und Qualitijt der Theile einer zufammenge- 
fetzter» Vorftellnng, und wenn fie l'erinutationen (d. 
1). Combinationen , bey welchen die Anordnung der 
Zeichenelemente in Betrachtung kommt) fitid» Uber- 



auf Regeln , durch welche , bey der Anwm<(an|r der 

combinatorifcheo Methoile , ilie unnützen Comnina- 
tionen (eombinationes Mutües) möi^lichft vermieden, 
oder am Jeichtcften weggefchafft werden, eingelafiea 
hatte. Denn die Möglichkeit einer Combination von 
Zeichen , beweifet noch nichts filr die Wahrheit des 
fiqgri^. <itr dureh fie am^czeigt wird. Denn hat 
njBft z. B. ourfOnF zwe;gliecirige Nebeneintbeilnm 

fen, fo geben diefe fchon 32 Combinatlunen von fünf 
.lementen, aber nur dann eben fo viel Bei^riffe, 
wenn, wie es gerade in dem von ileni Vf. S. S6. ge- 
waiiiten Ueyfpiele der t'all ift, jedes Glied iler einen 
Eiiitheilung nicht allein mit jedem Cliede der übri- 
gen Eintheilungen, fondero auch der Comfainatio- 
oen, die fie geben, coordinirt ift. (Coordinlrk nennt 
Ree., wie er eewiffer Lefer wegen bcmcrltt, mit 
Segneri der die Lehre vou den Verhalmiffen der Be- 
griffe in Anfebung ihrer üebereinftimmunc und Ent- 
^egenfetzung zuerft am grOndlichlten abgehandelt 



dieb die Anordnung jener Theilvorfteliungen in den bat, folelie abcreiuftimmige Begriffe, deren keiner 



Vorfteliungen , weJcne jene Gomplcxionna aogieben 

feilen , bezeichnen. — Ehe Ree. den Vf. weiter 

bcLleitet, l)enierkt er: dafs allerdings den Eleniesiten 
jener Zeiclien • Comnlexionen vorher eini; Hedcutuug, 
die nnr durch anciere Zeichen angegcbeu werden 
kann , gegeben werden mOffe ; aber nicht abzuiehen 
ift, wanun dicfes nicht jedesmal dureh Worte ge- 
fchehen könne und übUe. Eben fo bitte Ree. ge- 
wflnfcht , dafs der Vf. fich fiber die von ihm gege- 
bene Hegel, in einer f. i i.eii Tafel die tlemeiitti nicht 
iu zu laugen Reihen dui^uliellen, und zur Verniei- 
dune einer unnützen Menge und durcli ihre .Nien^c 
binoerlicher Combinatioaen, &e nach Gatiuii|;eii und 
Arten in mehrere kleinere Reihen zu vertheilen, na- 
ber erklärt hätte. Auch dem naebdenkeoden Lfefer» 
für den der Vf. doch nur geschrieben bat, wurden 

, Beyfpiele und Bcgeln für die U'ahl deK 1 inll eilungs- 
erundes, der jenen tirtthciluiigen zum Grunde zu 
Mgen wäre, willkommen leyn, wenn gleich die fol- 
Mnden Äblbhnitte, folche Regeln zu abftrahiren, 
jHbft VeranJafTung gei>en. Denn in den übrigen 
drej Abfehnitten handelt der Vi. von demüebraucfac 
der combinatürifchen^Methode zur Ueberßeht einer 
grolsern Menge Vün(-oniptejt <j[it n, welchen nun 
•ine oder mehrere auszuweiden wiimciit; zur Leber- 
Icbt •UerZbfammenfetzungen aus gegebenen liegrif- 
fettt WM» man all* bey einer wiflenIchatUicheti t n- 
tavfnehong dnrehgehen wil); «od von dem Gehrau- 
che derselben zur üarftellung einer Aniabl zufaun- 
mengefctzter V orftelluiigeu jn der ^rotsten ivCIrze. — 
Ree. k.iiui GcIj, um feine Anzeige nicnt zu fehr zu 
verlangern, hier nur auf einige Uemerkungen tm^ 
felliaüiKen. — So fehr er demjenigen, wai, der Vf. 

im «MTiM Abfehoitte, wetebttr ihm Oberhaupt der 
lehrrelebfte zn (byo Celielnt, abe^die Eintheilungen, 
ihren I ntcrfchied von den Partitionen, ihre beun* 
tiuü^ , und , zum üehule diefer -Benutzung , von 
dem Gebrauche der' combioatunlchen bezciclinung 

iosbefondere bev den ixidivi&unen fagt, bej^timmt ; 

!• Mt« « dMbflWOAfBfat» (tab dM Vf. fieb iiittbvy 



den andern «intcbiiebt). Allein ein Fall» wie dieler, 
mOebte dur ftlten Statt finden ; wesbalb R^dn der 

vorerwähnten Art hier um fo wUnfchenswertner find. 
Am zweckmäfsißften wäre es woiil hier den dem 
Anicheine nach langem 'A eg einzufchlagen , und ftu- 
feoweife von den einfachem zu den tulammennefetz- 
tero Begriffen fortzugehen. Denn wenn z. B. die 
Combination ab einen falfisben Be|{rijK ausdrOckte} 
fo wOrden alle Temionen, Qnaternionen n. f. w»» 
in ',vclr!iFii c: !> mtlialten wären, wet;falleo. Zudenft 
erhielte nuui auJ diefem Wege nicht allein die niedrig» 
ften Begriffe , welche die V erbindung jener Eiiithei- 
lungen gtebt , ioodera auch die bubern. Aus dent 
eriten Grunde warde diefes Verfahren, ungeachtet 
w mnydohnter fcbeint, docb das kOnefte (evi^ 
wenn nwn andort nnr BegrlfSe fuebt, von deren in- 
neren Wahrheit man verfichert ift. — Die Beyfpiele, 
deren der Vf. fich in diefem und den folgenden Ab- 
fehnitten bedient, zeugen eben fofehr von einer Man- 
ojchfaitigkeit von KenntniiVen, als gründlichen Ria- 
ficbten in mehrere Wiffenfchaften. Ree. erlaubt fich-> 
niD üb mebr, einice dertelben anzufahren , da fie fei- 
ne vorlwr au^eftellte B^buiptung beftatigt, (lafs 
nämlich in den meifteo Fällen die unmittelbare An- 
wendung der cumbinatorifchen Kunft weniger leifle, 
als die aus der uUtT:! Uebung derfelben enlltain lene 



Fertigkeit. 



J). 67. fordert der Vf. es mit Recht 



von einem Syfteme der Kthik, dafs es, fo weit es nur 
maglicbifti aber alle ColbfioosOUeenifcheide, und 
tadelt ea, dab in dlefer Hinficht fo wenig geleiftet \% 
Ree. ftimmt ihm nierin um fo tnehr bey, da in der 
Etbik, wie fie gewöhnlich gclelirt wird, die einzel- 
nen Pflictiien zwar ifuhrt, aber gewjls ßicnt hinläng- 
lich in iiuer Verbindung, wo fie iich gegenleitig ver- 
ftarken, aber auch einfchränken , oeträchtet wer* 
<len. FOr die CoUifiuoa£äUe werden zwar Regeln* 
allein gowOhnIloh nnr fo allgemein aufgeftellt, dals 
Tie zu keiinen belehrendi n iCluj.ten tuliren. Hier 
kommt -es ailertiia|js daraui an , wie der Vf. es aus- 
drttoJtti jad* tfadaMbut Wrtift wit «int Ai»ibl voa 

Zwo-. 
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Zvvecken tu fubordiniren , oder, wie Ree. es tro* 
zweydeutiger austlmcken miichte , I m Tiangor Iniing 
iltflalben zu beftünnaeo i(t. Alkin der moralijchen 
Zwacke* tMim mm mh diefem Namen die Z^vecke 
twleuen Toll, zo fTerai Beabfiebt^ng eine Pflicht 
Statt findet, und nicht M06 bey den Mchften od«r 
denjenigr-n, in welchen ilie übrigen gegrandet fincf, 
ftelien bleiben will, find fo viole, als dals zu dem 
anj:cgebenen Behufe lIic c*jnr;:imjtijril':lie Kunft, die 
alles ertchöpfeo foU , angewandt - er I n konnte, ob- 

fleich jene Combi nationsfertlgkoit h - r vieles leiften 
ann. - Diefes gilt noch mehr bey der bürgcrli- 
clien Gefetigehunp, roB der der VfT S. 89 — 93 
det. Uer Gi-letzgpber bat mö.ülicnft alle Fälle, auf 
welche ein üelcist leine Anwen '«ng findet , 7u Ober- 
fehen, um der WillkOr der H; icr .n - i u^pi , 
und nicht .zu Nact.tr.igen iinH V erbeUerunjien geno- 
tldßt zu feyn. Uiefe t.dli- mu^en allerdinj^s, wie 
der Vf. will, nach den Perfonen» Saehen und Um- 
ft^iden, die bey jedem, elntein bHnehtet, vorkom» 
•nen können, eiiit;etheilt , und diefe Einthcilungen 
combioatordch vptbunden werden kunnen, um alle 
Fältea die in Anfeluin^ der Anwendung eines Gefe- 
txet^ vrenn diefes ifolirt betrachtet- wird , möglich 
find, iinfzuzÄhlen. Allein dadurch wäre jener Zweck 
erlt zum Theil erreicht, indem die Anwendung der 
Gefetze auf eineil tndividnelleo Fall «o WiderTprü- 
eben führen könnte, weil auf denlelben mehrere Ge- 
fetze anwendlMf wiiren , deren zwar kein« dem an- 
derOt einzeln genommen, widerfpr. che, o : ,1- 1 Ic.ne 
Anwendung mit der -Vnwendung «le/irrrrr jiKleru, aer 
Individualität des Falls wegen, nicht beitelun konn- 
te. Es erheUet leh:bt, dau, um WiderfprOctwn die* 
fer Art, und mit ihnen der WittkOr dee Hecbtes vor- 
•zubauen , eine Unendlichkeit von Fällen zu flberfe- 
liea wäre, die für eine förmliche combinalurifcbe 
Bebandlang viel zu arofs wäre. Dennoch jft hi'-r 
vno der combinatorifchen Fertigkeit, mit welcuer 
der Gefetzgeber in feinem Gefchäfte verfahre, vie- 
les zu hofYen. - Mit Recht fcbarft der Vf. S. 91. 
die oft vernacblafBgte pädagogifche Regel ein, datt 
bey StilübHnj^en jungen lauten nicht allein der Ge- 
Ecnltand, (il)er welchen fie zu fchfeihen halien, k.n- 
§em auch die Perfünen, an welche de diren Vort.ag 
• Vietiten i^len, angegeben werden tollen j allein daU 
den Lehrer bey der Mannichlaliigkeit der auch na^ 
dem Bedürfnilfe feiner SobOler zu wahlenden Aufg|t> 
ben leichter einecombinatorlfche Tafel, akefnireyes, 
aber von combioatorifcher Fertipl rit j^r Ir- t^-tr-; \ er 
falireo führen küone , wie der V t, zu vvouen icueiut, 
Iwibt woU »1 viel heheupteii. 

OSSCHICHTB 

Bhk.mkn, gp 'r h Mryer: DitglBiklkhe JHeiht- 
gtburt dtr jye^tn tinnfifiait Sremn am 6. Ih- 



Vftnbtr Iglj. Bi» Beffrttg XH ihf^r Htutflm Gt- 
fckichtr ; von einem Bremifi' r*< Bürger (^'4fig. 
Chriflian IFUmams, Dr. der Bechte> 40 S-g. 
fthyllet. 

Ale an Ende d. f. if(To die VerfcHirag von Bre> 

men durch eine den dortigen Gegenden aufgedrun- 
gene Einverleibung in das grofse rranzAfifche Reich 
aufeelüfet wurde, wagte der Senat dafelbfX, der Bflr- 

ferlchaft den letzten leiten Scheidewunfeh einer , 
Onftigen belfern Zukunft mit den Worten nach* 
zurufen. „Er bofIe< tackt *m» litOtm Mäh mit iel- 
nen geliebten MitbOrgem des Wohl des thetn«n Oe- 
nieinwefens in dem Sta 'tha ife 7.u herathen;*' und 
die Bürger er^viedertf 1 lieie ErkLnim; mit dem 
GelQbde: ,,'\\r ( rehm um en in dem Herzen zu f>e- 
wahren, welche tie einer Verfaffung verdanktent 
die der Strom der«Zeitcn gewaltfam und für immer 
sa vernichten lebeine." Durch die groben Theten «n^ 
Begebenheiten desvorigen Jahre ward anchfthr diefen 
kleinen Staat eine Rettung, die fichkaum hoffen hVfs, 
herüeygefuurt; ,und der benat hegrnf<.te an dem ol)en 
ceua nuten Tage die Bürger tnlt den Worten : „Die 
Stande ift gekommen, da wir frey undfrcihiich wieder 
ausfprichtn dürfen, was man in das Innere unfererGe- 
müther zurOckg^änet hatte* wa< aber ein dre]^bti* 
ger Zwang dennoch nieh^ ans rfmfiP'lhen zn vertilgen 
verii;üchte. Wir haben auch im Acuf-Jcrn aurj^chr-rt, 
einer Nation anzugehören, deren Sprache, deren Sitien 
und Uefetze uns frein.! waren, deren ganze Tenilen? 
mit der unfrigen im lauteften iderfjpruche ftaod. 
Wir find wie»ler Deutjcht geworden. Der Spre* 
eher der Bfligerfcliaft heb in feine Antwort unter 
andern Pokendes einlUelsen: „Wir haben umjrluck- 
/it^t? Ja Ii re durchlebt; wir haben fchwere Pri funi^en 
erfahren müden. Uulre Geletzc und Gebrauclie 
wurden uns «nommen, Handel unri Wandel wur- 
den taft gänzlich vernichtet; jeder bürgerliche Er« 
werb wunle erichwert und vielen redlichen Bürgern 
Hh geoz entsogen^ -ia wir mnf>ten unfer Liebftes 
hergeben, unfre Kinder wurden unc entriffen." In 
den» Vortrage des Senats ift auch noch die BeriVk- 
fichtiguna <ler religiüfen (iewiffenhaftigkeit des Lire- 
riiilchtii Pu ilicu ns hemerkenswerth , unter welchem 
mancher Bürger noch zwei.eln konnte, ob er fich 
nicht verfündige»' wenn er wieddr so der vorigen Oid* 
nung der Uinge abernehe. „Die Vorfchriften des 
' Chriilenthnm«, fagte der <>yndieus des Senais, ie^en 
uns keinen Gehoriam ge^en eine f)brif;keit auf iit 
ketr.e Get/a!: mehr über uns hat; die Hände 'find 
geloft, die der Sieger uns aufdrang. Was künii(e 
uns abhaken, im giauben.svuUen Aufblicke zu de«i 
Regierer der Welt, der die :y;hiekiÜe der VöJker 
lenkt, mit Pank und mit ff^inte dteflanddes IStrit* 
ters zu irgrtiftn'i* v 
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ARZNEYGEtAHKTSBtT. 



fem Grundrifs ciebt uns den v.jllftändigrten Beweis» 
vrdcher Verbelfen n- l lion damals die gerichdiclw 
Arzneykunde, welcher ikrichLigung undEjafehritar 
kung mehrere Bchaupluogen Mitzgtr's bedurfttn. 
Jiooje war jedoch mit dergeriehU. «wdicPraxis wirk- 
lich nicht bekannt genug, am ni wiflen, welche An- 
weilungen beronders dem ancelienden gerichtlichen 
Arzt« nöthig waren: der anderweitigen AjÜ'ngel fei- 
Tltelvignette und &chregifter? (i Rthfr*'i8"KrO f". Cocnpendinnis in Hinficht der Ordnung der ^U' 
■ ^^Et'^i"^-* V'i'^«^^^^ gedenken feiüeaden Literatur nicht 

Seit dem.Tpd« dar baiden latttenannten MSnnet 
hat die gerichtRclie Arzmywfflenlcbaft in manchem 
ihrer Zweir?- rrofse Fortfchritte eemarlj! , und fchoa 
diefe«, dann ijer auch, dafs in den bisherigen fyfte- 
n;;itilcl]vn W erken über n'^rleJIjL- manches fehlte, was 
eigentlich nicht fehJen r/nrfte, und die Lehr- und 
BandbOcher nicht praktifch brauchbar genug waren, 
Jisft.«« wQnfdieii, dais ein nit gehörig, n "^ rh- 
kenntBifiea verfdiner Mann entweder Ijs MeUMer- 
ßhf'Werk ganz umarbeiten, und /nr ,'cn neue?tea 
Aufklärungen und Bereicherungen verlehen» odec 
■ eignes Lehrbuch bearbeiten möchte. ~ 



Behlt», b. Dieterici: Hanibwh der gerichtti- 
them Jraauuw^ljMfiaft, zur Grundlage bey aka- 
dentirchen Vorteinngen und zum Gebrauche fihr 
ausabenJe gerichtliclie Aerzte, von Dr, C. F. L. 
midberg, ilerzo^l. Meckh Strcl. Hofr., Stadt - 
und Dinricts-Phyficus Und pr. Arzte zu Neu- 
Streliti u. f. w. igia. X u. 455 S. g. Mit einer 
»regifter. (i Rt 
Lehrbuch drr 
dum Midiem. Zum Behuf nkademifcher V\)rle- 
'* fungen und zun: GrlM-aurli filrgei iclit) i- '.r A-irzte 
und Rechtsgelehj te , enXwovU-n von A. Henke, det 
Arzk. Dr., Prof. derMedicin zu Erlangen u. f. w. 
I8I3. XVI o. 35a S. 8. (I Rthlr. la gr.) 

leder, der init der Gerchichte der gerichtliclM» 
^ Arznejwirfenicbaft hinUliidicIiMrtKMitift, wird 
«^gdbhen, dafi: die demfehen Amte ie» TorzfigUcb 
^wamit d«oen diefer ftlr die Civil- wie fdr dir Tri- 
ardnal • Jurisprudenz fo wicluige Zweia der St iüt ;- 
arzneyli Ulli "t- . IjtTcn..; ers in ilcii drey letzten Jahr- 
«ebeHiieu fu groise Fortfciiritte verdankte. Wel- 
che icbätzbare lieyträge zur Arzneykunde wir auch 
«00 AMsläadera erbieiten, fo wanto die gericfatliohe 
Nttlkia von ihnm dodi dHiBabär vwnaehßffiget oder 
nur dehr oberflächDch behandelt, und wir liönnen 
dreirt behaupten, daf-; bis jetzt noch kein in einer 
freniilen Sprache gefchriebenes medicinifch - gericht- 
liches V^'erk (wie teiclii und voUlrrthünier find nicht 
ielbftAfaibMV und Fvda t's Schriften !} denen uoiierer 
Itaudsieots an die Seite «afaizt wtd» kdmw. Be- 
fmlfln.lwt dielerTlwil «ntferar/Wlffintfeliaft dordi 
Wetzgtm gewonnen, mehr jedoch wolil durch 
leine gericbtl. roedic. Beobachtungen, als durch 
Sein Syllem. Zwar mufs auch das nicht geringe Ver- 
dteoft 1 welches der gelehrte und raftios tbatige Mann 
dnfCb die fyftematirclbe Bearbeitung der gerichtlichen 
Arzoeywiflenfchaft ficb erworben bat, dankbar an- 
erkannt werden. „Aber Terhehlen dflrfen wir es 
doch auch nicht, dafs Er es hauptfachlich war, durch 
deffeo Autorität beyAerzten fowohl, wie bey Rechts- 
gelehrten, fo manche irrthomliche Meinung im Gange, 
So naaoches unbeftimmt blieb, mancher vielleicht Yo- 
ga r abgehalten wurde, für die weitere Ausbildung 
dif ff": F.irhr- friiher üffeotlidi ZU wirken. Nur der 
tmzii^f: A'f I <enn SchmUimUlUr h»t 6eh durch den 
mediciniich riclitlichen Theil feines bekannten 
Handbuches wenig eignes Verdieaft erworben) un- 
tm es, Metzg/r'u gegen über tntM» 
A»UZ. 1814* ^««^ 



eil» ^ . ..•wwui» «M<nens 

lit nun von zwey achtongswertben Miooem mfche» 
hen, von welclien der eine Lehrer dMerWiOenichaftw 
die waueh einig» Zeit ausübte, der andre feit 170» 
geiiditUcher Arzt i(k, und tu» die Bearbeitung mel^ 
rerer Zweige der gerichtl. Arzneyvvilfenfchaft fich 
bereits Verdienfte erworben bat. Beide Schriften 
die wir jetzt vor uns liabeq, find in der That ein« 
erfreuliche Erfcbeinung, und Tie verdienen beide Lobb 
fo wie ihre Vff. das gerechte Zeugnife, dafe die WJlP 
Jenlehaft durch ihre Bearbeitung wirklich gewonnen 
habe, und ihre Vorgänger in mehr als einer Hfn- 
ficht hinter ihnen zurück ftehen. Aber ganz vorzde^. 
Jich inOlfen wir dieles von Nr. |. £agen. DiefeSchrin 
ift ein Gefchenk, welches jeder, der fich mit der 
gerichtlichen Arzneywiffenfchaft, entweder als Leh- 
rer, oder als Arzt befchäfligt, dankbar annehmen 
muö. Bey ihrer Bearbeitung find alle Bereicherun- 
gen und Fortfchritte der gefammten Natur - und Arz- 
neywiffenfcliaft Teil Miu^ers Tode forgfaltig be- 
nutzt; ihr Vf. hat die Ürenzen der Wiffenfcbau iehr 
richtig gezogen und da erweitert, wo diefet nolh* 
wendig geicbehen mufste; er iMt. jeden G^enftand 
mit fteter und nothwendiger ROckCcht auf den medi- 
cinilch gerichtlichen Zweck, mit grof er Slachkennt» 
nifs, und, welchesalle feine Schriften vortheilbaftant» 
zeichnet, mit aufserordentlicher Klarheit «tH ü r hiB 
ddt, wodurch das Werk fich ganz belonden^M^ 
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AtLa LITERATUR^ ZBITVNtf 



ASenthalben trifft man die reichhaldgft» Literatur 
•a Oiater den Hand» und Lehrbachern yermlfTea wir 
Wo» A Y. itl Vttlti' Ctrurgia fortnft , J Toni. 
MaJricT 1796. 1797. Fr. Bene cltmsnla mtd. fortnfij. 
Budae iKn- La Midecine legale par le Docttur 
Vigni. Kouen et Paris 1805.)» fo dafs nur höchft 
feiten eine oder die andere wichtige Schrift flbergan- 
gen ift. Nicht alles dieres kOnaen wir von Nr. 9. fa- 

Ren. Man vermifst in derfelben manchen zur legalen 
ledicia gehörenden Gegenftand , die reichhaltige Li- 
teratur, welche mitunter eher etwas dOrftig Üt , Has 
tiefe Eindringen in manche Materien, die durchaus 
praktliefaa Brauchbarkeit; wodurch wir Obr^gMlS 
«lieh diflbr Schrift nichts Ton ibram fanftigw!» von 
tut ineriunnten W«rdM b6n«biiira-woII«n. Oab 
beide Vff. ihre Schrift to^lch zum Lebrbuche und 
zum Handbnche bef^immen, kann unfern Beyfall 
nicht haben; für den « inen Zweck find manche ?>]ate- 
rien offenbar zu weitläuftig, für den andern viel zu 
Itnn abgehandelt. Die Cefchichte der gtfttzluhen 
•AmHiukßgdat gerichtlieban Arzneykunite, «akbf 
mcM febwirUeh Togleich mtt'rfer Carolmo ibreft An- 
fang nahm, fondern erft mit dem fteigentien Anfehen 
derlelben, im I7ten Jahrhunderte merkbar wurde, 
vermifTen wir in beiden Werken. An Nr. 2. mfllTen 
Wir noch befonders rOgeo, dafs der Vf. fein Lehrbuch 
zugleich den Aerzten und Reeliti|gdebrtaii gewidmet 
hat : dtajx 9» kann aiebt geni^ E^S^ werden , dafs 
eine gerichdlclie AmeywilTeniehaft fOr Reehtsge- 
lehrte nach einem ganz andern Zufchnitte, als fiir 
Aerzte, bearbeitet werden mOlTe : wenn wir gleich 
mit dem Vf. von \r. i. darin nicht Ubereiriftimmen, 
da& eine fo^enannte „ mcdieinifche Rechtsgelehriam- 
Itait" für Jurii^en genüge. 

' Wat die Ordnung des Vortrages betrifft, fo hat 
Hr. Hinket wie fcbön in der erfhn Auflage von G. ff. 

A7aßus Svftem der gerichtlichen Arzneykunde fnr 
Rechtsgelehrte. Altona 1810. (ateAufl. 1812) gefche- 
lien war, den formellen rheil der eerichtlichen Arz- 
^ywilTenfcliaft von dem materiellen unterfchieden, 
«nd in dem letztem die gerichtlichen medicinifehen 
Unterruchnngen , die an lebenätn Perfonen , an Leiclh 
namen und an iibiofen Subftanzen (unter welche letz- 
tere Rubrik aber nicht die Vergiftung gebracht wer- 
ben durfte) unternommen werden, abgehandelt. Hr. 
WUdberg dagegen hat das Formelle in dem erften 

KttriUtn, aas Materielle io denn zwerfaii ffieUtUm 
80e abgehandeh, und id dem letztem die Abthei- 
lungen, nach den verfchJedenen vorkomtnenclen Ge- 
senTtänden der Unterfuchung, zwar in einer wiJl- 
Kürlichen Ordnung gemacht, jedoch gleichfalls die 
„bey lebenden Perfonen nöthigen Unterfuchungen, 
von den bey Leichnamen nöthigen," Unterfchieden. 
Pafil auch gegen diefe EintbalJwog lieh manchca er- 
innern liist« mag feyn ; 6e ilk aber bis jetM noeh im- 
mer die vory.flglichlte , und fnr den gerichtlichen 
Arzt, zucleicn auch für den RecSittgfjk-hrten , die 
brauchbarite , indem 6e die leichtefic Uobi-rficht der 
abzuhandelnden Materien gewähret. Beide Vffi. ha- 

41« ron JMiMf forpSäib^ Hbüh^ 



Inns , die freylich Beyfidl ««dl ktäat Aafprtelw 
niaeoan kann» 'flberfchai.- 
' Daft heidi Vf. den Namen „gerichtfiehe An« 

neykunde oder gerichtliche Arzneywiffenfchaft" bey- 
behalten , und HeiCs grundlofen Tadel diefer Aus- 
drQcke nicht beachtet haben, mflffen wir vollkommen 
billigen. Eben fo wenig haben fia den Namen 
„Staatsarzneykunde," Ober welchen noch neuer* 
lichft ein ReoenÜBot in der Safzb. mtd. ehh. Zeittmg 
fo gewaltig eiferte , als wenn das Wohl deH Staats da- 
durch gefährdet würde, verworfen. 

Nach diefer allgemeinen Ueberficht beider Schrif- 
ten gehen wir ins Einzelne, und zeigen zugleich mit 
Frejmathiakeit an« wo unfere .Meinung von dec ihri> 
gen ibwaickkt oder wo wir den Gegenftand von ib> 
neu nicht ganz erfchöpft glauben. 

Formeller oder genereller Titeil. Hr. IF. ift in 
diefem ganzt»n Theile weit vollfKlndiger, und zeigt 
mehr gerichtlich medicinifche Erfahrung. ZwepK* 
nijfsig fetzt er den Begriff des Corp. det'uti im geffellh 
lieh medicin^lchen Sinne feft; die innern Bedingung 
igm nur legalen Obduction find vorzOglich gut ange- 
geben, fo wie der ganze Abfchnitt: von den gerichU. 
medic Berichten und Gutachten , fehr praktifch und 
gründlich abgehandelt ift. Uebei^ mehrere diefer Ge- 
genüande ift Hr. H. offenbar zu kurz. — Wenn die* 
ier Vf. $. 54. fagt: „die Legalinfpectiun (einer Lei> 
che) ift in foJchan Fällen hinreichend, wo die Tcdaa* 
art ntabecwe^SsIt dadureh erwieTen werden kann," 
fo ftimmt Hec. dainit ilberein ; aber gpgen den Zufat/, 
„oder wo nur leiclite aufserliclie \>rletzungen zu 
unterfuchen find," proie tirt er feyerlichft. üenn 
dem AnCctieine nach leichte aufseVe Verletzungea 
lehliefsen die Möglichkeit einer gewaltfamen Todes" 
äfft ninfat ans» und geben an und für fioh Ober dielli* 
{•ehe des Todes gar keinen Anffehlofir. Welt ridh 
tigcr drOckt fich lijernr>er der Vf. von Nr, i. (f ij.) 
aus. — Dafs eine von zwey Wundärzten verrichtete 
Obduction geradezu für ungültig zu erklären fej, 
wenn nicht einer von ihnen den Doctorgrad io der 
Chirurgie habe ( If^tldberg)^ fcheint uns flbertriebeo. 
Wenn beide Männer die.orforderliche Gefchicklieb- 
keit befitnen and voriwr ad acta vereidet fjnd , fo 
kann gegen die Legalität der Handlung um fo weniger 
etwas eriunerl werden, da felbft das Gcfetz (Artic. J49. 
C. C. C.) nichts dagegen hat. — Was das bey der 
Obduction abzuhaltende ProtocoU betrifft, fo kooH 
men beide Vff. im WeCntlicben darin fiberein , „da^ 
die GerickUptrfoiu»(l) indemfelben alles bemerkea, 
was bey derObduction vorgeht, und was der gericht- 
hche Arzt ihnen an dem G^enftandeBemerkenswer' 
thes vorzeigt. " Alto den Befund am Leichname 
der Richter zu Protocoll geben? ISt es aber wohl 
nicht weit ricbtigar, wenn dikfu von dem obduof reo* 
den Arztes nnd zwar in der Ordnung, wie er bey 
der Section verfährt , gefchiebt? wird fo das i'roto- 
coli nictit weit vollitändiger und giüncLÜcher aus- 
fallen , und werden die Widerfprüche zwifclien dem- 
fslben und dem Obductionsbericbte nicht dadurch 

Mnlicbtrftei «Urhttet «mten*? DasProtoeoU Mefbt 
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immer die HiOftfiKha* und in derfelben mofs alles 
Mthälien fim, wm. an dem Ldebtuunft nfoodeo 
«iforriea; da» cli«miDdemObdiietioäsl>erIöht«(iiii- 
•^entlieh vifum rtptrtum genannt ) wiedorhobt 
isrerde, 5ff gar nicht wefentlich erforderlich, unä 
wird von den Gericliten eigentlich auch gar nicht 
verlangt j es geoOgt weoa dadelbe die wahr- 



in der zweyten Hilfte , ja nocb geeen das Ende fler* 
feibeo ( Sa iehr Schwierig fiodeo } foodiMni er hllt dir 
flir, dab man zavtiÜtn fehon vor der Bllfte der 

Schwangerfchaft darüber Auskunft geben könne. 
Aber er Jringt auf öftere und gehaue Unterfochun^, 
und empfiuhJt \'orficlit im Urtheile. (Die Würdi- 



fehaiafidie- mar 



WhtirMltr oitr fpteittttr fluit, Erfi» Ablehnitt. 
Oericbtlieh • taadfeMifebe Udterfudiaiig^n aa !«• 

beoden. 

Nr. I. Bej deo Unterfuchttngen über die verfchif 
ätntH Ltbtiuafter m&chte Hr. doch wohl bie und 
da ($. 51- 52.) zu viel Juriftifehea mit «iagemilcht ha- 
ben. Ganz vortrefflich ausgearbeitet und mit einer 
vorzüglich reichhaltigen Literatur verfehen , ift die 
ZWet/tt Abtheilung: Von den das Gtfch'dft dtr 2U%- 
gtmg betreffenden Unterfuchunge». Was die Herma- 
phroditen betrifft, fo bat man doch Beobachtungen 
^aar HaUttt Alü mid Renk, nach welchen wenig- 
fteria die vorzf^liebllen Tbelle beider-Gefelilechtor 
bey Menfchen gefnnden wurden : fo in einem Falle 
einHode, ein Samenhljschen , eine vScheide," eine 
GebjlTr:vjiittpr, 1 1 c fj;Iopifche Röhre, eiaEyeff^ock; 
*alfo Hie eine Seite iniinnltch, die andere weiblich. — 
Die Urfachen des münnliehen Unvermdgens find noch 
ainmida mit einer fbichea Oenanigkeit angegeben» 
lilid vrir vermiffen ab Ur&eb« der Impoientia* fMi»' 
dttndlf blcfK rffn nicht feiten bey ausfch weifenden 
Menfchen vurküuimendea Krampf der Harnröhre 
■r. :hri-n [ les Beyfchlafes. Mehrere §.70 .',• /. vor- 
kommende Urfachen der Unfähigkeit zur Krection 
Wftrden «rir lieber unter die plycMfehen Urfachen 
Mtenonmwn babeo. Gegen die Zcuaiwsßihjgkeit 
der AmsfwiB^ vmA HyposfadiUtn entflrt fieli der 

Vf. ii.it lle-cht; der Schwiinper Lir^^ olme V in bringung 
der iiulhe mufsaber, nach uulciei Mcmuiig, in der 
Art widerfprochen werden, dafs man alle Erzahlun- 

ßn von folchen wirklich ftatt gehabten Fullen fflr 
Sbrchen erklärt. Die Eriftenz der Triorchiden 
kann durchaas nicht eeleugnet werden ; ^asfeldt 
{DiffldttHfibusnatiirae L.B. 177a. S.49.)hat fogar beob- 
achtet, dafs in gewilTen Familien drcy Hoden erblich 
vrareo. — Sell)ftbefleci<ung halten wir nicht für ei- 
jien Gegenftand der gerichtlichen ArzneyNViflenfcliaft, 
Ibndera der medicinifchen Puli/ey. — Die Kennzei- 
«fem dirr ^ngfyrfchafi find mit Grflndlichkeit gewOr- 
diget. Die MöglicbKeit der Empfängnifs bey einem 
fiitpro fraudiätnto confummato will der Vf. weder ge- 
radezu behaupte I , m oh verneinet wiffen. Ree. ift 
aber Oberzeugt, dais weder ohne liewufstfeyo, nocb 
oboe thätigen Antheil des Frauenzimmers an dem 
B^prttuflgsgefbbifle * diejeniana Veränderungen in 
■ihren innem GefeUcebtstheuen vorgehen können, 
die zur Empfängnifs durchaus erforderlich find. — 
Die drittt Abtheilun«; buichafliget fich mit den die 
S^iiu'ciniin !i!ui!'i ut'.n' ( ebitrt b^trejfen irn f iterfuckHn- 
ftH' Der Vi. geltört nicht zu den gerichtlicbeö 

I» iwlobe-dM Octbcil ftbtr SchwangcrfelNift 



Kng der von If^ganä aufgeftellten Kennzeichen has 
n wir vermifst.)i}i0Regeln bey der Unterfuchung 
wdfieht^er SchwMgem find vortrefflich. Nie^ 



durcbaus (and das mit Recht) verwirft der Vf. din 

erft kürzlich von ir/f/if^T (Synopfis prr.x. med. ob^ 
fletric. Mofcov. iSio.) wieder geleugnete Ueberfruch- 
tung undUcberfchwangei ung. In dem zweyUn Kapi- 
tel diefer Abtheilung wird, aufser von den Knaueei* 
eben einer wirkliek gtfciuhenen Geburt , auch vo» deh 
dnrrA di§ Gtbuit mar H^ttt geförderten Früektt» ge* 
handelt. Die Literatnr Aber die Mifsgeburten ift fenf 
VoUftändig. Ueber deren Anfprilche auf Erbfchaft 
oder Ernälirung bis zu ihrem Abfterben zu urtheilea 
($• '33-)» geiiui t wohl nicht ziir Competenz des ge- 
richtlichen Arztes. — Vorzüglich gut find in dielena 
Kapitel die Begriffe and Kennzeichen der Reife nnd 
Unreife eines neugebornen Kindes vorgetragen. Seht 
grandlich und mit aller-Unbefangenheit Ober fpätreifb 
Geburten. Sollten die frühreifen aber wirUHch ganz 
zu verwerfen feyn? Ree. glaubt lieh aus Gründen der 
Theorie und Erfahrung, die er an einem andern Ortn 
ndttbeUtn wird, berechtiget t fie anzuerkennen. — 
In der vUrtnt Abtbeilnag werden die xweffelhafle» 
körperlichen umä Seelenkrankkeiten unterfuclit. Zu ei- 
nem der wichtigften Unterfchoidungszeiclien der 
waiiren Kpilepfie von der falfchen nud ti- ihm h i^e- 
lioren, dals bey jener die Phyüognomie des Kranken 
durch die heftige Anftrengung der Gefichts- und An> 
^muskelo* (ehr bald merkLch verzerrt wird, und 
die Kranken , als eine Folge der convtüfivifchen Be* 
wegung der Aupenmu<;kchi , mclirentheils anfangen 
zuTcbielen: welches letztere man weuigftens bey der 
finuilirten Epilepfie nicht br j r 1 I . wird. Simulirte 
Bhitßüffe lind zwar, wieder Vf. richtig fagt, nicht 
fcluver zu entdecken ; fchwierigar ift aner doch dot 
fall, UMDR auf äuTsore Verleinn^n der Bruft ein 
wahrer 'Blotbniten t ^ , «fer In der Folge nun olg 
fortdasternd nnf^egeben wird. — Bey der Unterfu- 
chung der /.wcilL'lnaRen Seelenkranklieilen iftderV'f. 
vorzüghch dem bekannten Hojfbauerfchen Werke ge- 
folgt, hat aber, aufser einer reichhaiti^n Literatur, 
viele eigne Bemerkungen gegeben. — /IZ»/)« Abtbei- 
lung : FoH den bey VertttaamgM Ubtad» JFir^Mt» n9> 
tiüge» UnUrftttkungen. Hr. 1^*^ ift der eiTte,' def 
diefe Verletzungen von den an Leichnamen zu unter- 
fucbenden, unterfcbieden hat, und das verdienet Bey« 
fall untl Nacliahmung. Es wird allo Ichon hier der 
Begriff der Verletzung gegeben, diefe, fo weit fin' 
während des Lebens zu äurtheilen fmd, werden in 
heilbare und unheilbare, und in geßlbrlüobe und 
fahriofo eingetlieiU ; dann die Verletzanfjen nach Tb» 
ren verfchiedenen Arteir und Tbcilen beurtheilt. 
Kec empfiehlt diefes Kapitel, vorzüglich lu Binficbt 
dtr grOndifehipXMaywmk, «ItapfiiiGlitlielMoAcrz- 

ten» 
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teo, befonders den]Vnigen , die fich bcy Betirtlicilung 
sieht tüdtlicher \'crletiungeii fo luiulig iicv grofslt^ii 
Uebereilungen zu SchuMen kommen lüffen. — So 
vrie die Verklzitngcn , fo (ind auch, und zwar mit 
{fiebern Rechte, m der fechsten AbtlieÜuug: dk Ifii* 
üf^tei^^ dir rtrmftungtn Ubtnier Pirhnm von 
<ler in der Folge vorkominenden Unterruciinnigr der 
Leichname, rnckfichtlich des Todes von Vergiftun- 

«eot unterfcbicden. Den Begriff des (üTtes will der 
lieber gar niciil feftfetzen, da ileiielbc allemal 
auch nur relativ fey, die Wirkungsart des Giftes fey 
'weder c^hemifch, noch dYnamifch allein ; zu Jen Ver> 
letsnaon können Vei^Roognn nicht gerechnet wer> 
den. mit VerwecfnnK der flbrigen Eintheiiungen der 
Gifte, hjlt er die ^Äte^^ryi/r^j in fcluife, betäu- 
bende und austrocknende, für die fruciitb^rfte und 
^weckmäfsigfte , nach welcher Fintheilung denn auch 
die in der gerichtlich mediciniichen Praxis am haufig- 
Iken vofkommmden Gifte und ihre Wirkungen ange- 
gnbm werden. — SfbtuU Abtheilang: Fm dtm äii 
^mnndung der gerickttfekm tSrpertleSim SBmtmgsmt- 
tel und Strafft! betreffenden Untfrftuhitncen. Auch 
ciiefor Gegenftand war bisher in den mehrrten Lehr* 
und Handbüciiern der geilebtticbea Arnnjwfiflnil^ 
Schaft vermilst worden. 



ALLGEMEINE SPRACHKUNOE. 

- Ous: V*rfek»t» itr aUgtmHam SfraeUtkr» (voa 
C3Ufte/> 2aBidift zum Oelnnocb dar bcMen 
untern Khlbs des Gymnafinm zu Oeb. x8i3> 

36 S. 8* 

Dtefe Schrift enrtiSlt mehr Winke als Ausfinhrung; 

entfpricht ihrer erflen Beftimmung, und wird gewifs 
in manchem Lefer den'Wunfch erzeugen, daTs der 
Vf. fie weiter ausführen mochte. Zuerd ift mit Ein- 
licbt die Eintheilung der Wörter nach verfchiedenen 
BOckfichten als ein Ueberblick aufgeftcllt \ dann III 
nezeigt durch eitie Faf>el wie man die Kinder felbft- 
tnStig zum Bewufstfeyn und zum richtigen Gebrauch 
tliefar Wörter bringen kötipe, und zuletzt folgt ein 
Abrifsder Hegeln für die Reclitfchreibung. — Der 
Gedanke, die ganze Wort- und Satzlehre (Gramma- 
tik) durch Erzählungen, Fabeln und andere UeyfpieJe 
einzuaben, entftand vorzOgUch in den fogenannten 
Fhilanthn^iniften und wurde von mehrero« in der 
neuem Zeit aber vorzflglich durch Hahn ao^gefahrt. 
Viele der neueften Erzieher haben diefen Weg ganz 
verworfen, und wulleu mehr den Begriff felblt in 
feinem Wefen als in feinem äufsern Da^yn in einem 
^ftioimten. Falle auffallen laffeui Ree. der hier we- 
der für das Etne noch gegen du Andere ff reclieo 



will, nuif.^ frcymiilliirr periehen , daCs obgleirh er ei- 
i.en pnz andern Weg ju dem Sprachunterricht geht 
als Hr. CItlfhus, er dennoch die BemOhungen deffel- 
beu bochfchatzt, und feine Gewandtheit und Mai»> 
nlehfaUigkeit in der Anwendung des Einen Beyfpiels 
Mienawertb findet: denn einBeurtheiler der nur ßch 
wieder finden will in einer. Schrift, ift einfeitjger 
als irijend ein Handwerker es feyn kann. Um aber 
auch feiner Pflicht nach dazu beyzutraeen, dafs im- 
mer mehr und mehr die \\ ahrheit berardert wird» 
fo mögen einige Einzeloheiteo noch lienn' ' ' 



Auf de« Titel fteht a!!^,'tveine Sprachlehre. Der 
Beij^rtheiler glaubt, dafs der Weg, den Hr Chlebut 
einfclilagt, nur für die .Mutterfprache ift, und nicht 
wie Er will (S. o.), auch für andre, bey denen des 
GedachtuifB muls oiebr ia Anfprock jenoinmen wer- 
den. — Die Spr»th§ ift wohl aieht btor» hörbar» (oft- 
ctem auch fichtbare Bezeichnung unfrcr Vorffellun^ea 
CSchriftforache) und auch nicht einmal blofs durch 
Worte (denn es giebt ja auch eine Fingerfiirache, ein« 
Augeufprache). — Nach S. 4. fcheint es, als wenn 
der Vf. die Copula nicht anerkenne, fondern meyne, 
dafs der Satz blob aus und /Va«d<fa< beftehe. 

Das ift lehr wahr, und die Lehre von der Copula ver- 
wirrt die Kinder. — S. 6 ift To klar zu feilen, dafs 
eigentlich jedes Fierium ein Zuitandswort fey; warum 
nahm der Vf. diefen Namen nicht? Rtdewort ift auch 

Sut, aber Zeitwort ift fcblecht: denn ktuU, jltztu.(, 
alten die Kinder auch filr Zeitwörter. ~ Wäre 
nicht giit auch bevm Unterricht in der deutfchea 
Sprache auch auf - die Quantität der Sylben zu fe- 
ben? fOr ein richtiges Lefen und Sprachen ift diefs 
Wiclitfg. Perfchke's Orthoepometrie ift nicht übel da« 
~ ^''"^'^ '''^ If^olffcht Eintheilung der ■ 



Xchiedenen Zeiten auch auf dVe -^"•-tfrhr Snriirhr nnge 
wandt, freut Ree. um fo mehr, da es fbr ihn eineBe* 
Aatigung ift: nur den Zuflaod der noch a^zufanren- 
den Handlung hat dcrOentrehe nicht einfach gedacht : 
daher mufs erauch im Deutfclicn wegfallen : denn Un*. 
fchreibungen find keine Cründformen. — QenUnter- 
fc iied des drcvfachen < kann Ree. nicht billigen: ihn 
fclieint trotz OUvier diefer Unterfchied tbeilweiie auf 
emer faifchen Ausfprache.theil weife auf derBleefamv 
kelt des t zu beruhen. - , Der Vf. fdieint bef dea 
5li»nmIauten(Vocalen)auch noch, wie die uieiftert 
öpiactitorfcher ,- einen Unterfchied zwilchen Deh- 
nung und \ erlangerung, Verkürzung und Schäxh 
fung zu machen. Uäs Geficht tüiifcbt oft da« 

ti 7. ^ «^,''"'.""'! doppelte« « habea^ 

ift nicht auffallend, da ja das * laSgift. - Seh? 

r ra^M. '^^'»^■wg der Sj^beaMcli der Ainb 

* . ■ > 
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AaZNErGELAHKTBfilT, 

)r. BcvLiii« b. Dieterici: HatMadi 4» gtricktli' 
chm Arzneyttiffmßhafi u. f. W,J — ^ Ton JDr. 

C. F. L. irudbrrg u. f. vr. 

lisRLiH« b. Hjlzig: Lehrbuch der gerlchtllcken 
JUeäicin u. C w.; — — entworfeo ron ^. 



Herr ^(nii« (Vf. von No. a.) '^'^ ^^P- 

UaUr/mtkiaigt» Uber nt»gtbomt LtWttfriiehii 
•o. Zumt voa den Mirsgeburtea, unförmlichen 

Gebinden und Molen. Daf^ der Vf. über die 
ftci.ur.^i; der Mifsgeburtr-n IkjIi zu fchr verbreitet,^ 
|<6Dr)i:ii v.'jr r.:<:\\\ hiAigo.n: a-jL'ii über die Molen 
ift er , 7.umal fi»r ein Lelirbuch , zu weitläufig. 
Die Geburten theilt er iuvörd^rft in unreife und 
fpatreife j erftere in Feblgeburtan imd J>rabgebiif 
ten. Fflr die Spätgeburten erfcltat-«r fiob in der 
Art, d-A^ eine liingftens nur einen Monat über den 
regelmalsjgcn Termin verfpälcte Geburt fflr Im^itiin 
«TKannt werden könne , wenn die ümftinde dabey 
n Ounften der Mutter zufanimentreffen. Die Ute- 
«•tardiefes Kapitels bitte wohl reichÜcher ausfallen 
V nn-n. Kap. a. Unter fuehungtu «*nr *"'f*^*'* 
ttr. ts werden nur vier Periode» det nwafdulenen 
Lebens angenommen. Kap. 3. Unter'u.'bunqtH Uber 
stuftiftlhafteGifchUcktsverhältHiffe. Wir leujjnen zwar 
nicht, dafs die hier vorkommenden Gegenftande 
nolit gut itaneliandelt find, mfifien aber doch iNo. i. 
bedw^ode Vwzflge xugeftehen. Für die Zenjungs- 
f2h!t^l;eit der UTposnadiäen erklärt^ficb ""fu 
■wenu die Üeffuuug lieh an einer foloh«n SldlB O»" 
finde, dafs der Saame durch diefelbe in rtie ^x^ibU- 
che Scheide ergoßen werden könne. Squu diefes 
Ergießeniber hinreichend, nicht vielmehr, wif i^ec. 
4m dicfan BUttnrn bereit« behauptet hat, em wirk- 
Kohet Oumu/HmeStm, welches doch nor bey der 

Enz normalen Bildung der Ruthe mögDch ift, zur 
(fruchtung erforderlich feyo? — Kap. 4- Unterfu- 
c'vinscn über den zuftifelkajien Gejuna!i''Us^iiß^^uj. 
Sfiht erflndlich bearbeitet. DerDefiniUoa dcsWaun- 
tens: „Stiirung des freuen Selbßewufltfeynf, wo- 
dnivb der Kranke aolser Stand gefetzt wird . das 
Sablecth« »om Objectiveo , feine Innern EnpfindDo- 
von äofserllchen fumüchp-n Eindrücken zu unter- 
scheiden", geben \tn um iu mehr unfern Beyfall, 
ie mehr wir der Ueberv.eugung Und* dals der Haopt- 
cfaarakter des Wahnfinns, wie jeder wahren Seele n- 
temkbelt, in^dwrwrioriien Freyheit des " ^ 



feyns beftehe; eine filr dJe Criminalrecl<t5pfl<*gc ge- 
wifs febr wiclktige Anficht. — Y)a''^. i iiii- oh- 
ne^Verftandeszerruttuog fich deniten i.!ile, wie Hr. 

358- annimmt, können wir nicht zugeben* 
Denn die Manie cbaraktcrifirt Geh durch blinde^ 
tingeftOmes Handeln , aber bey völliger Vemmftlofig' 
keit; letzteres ift indeffen dasWefen derSeelenkrank- 
heit, jenes blofs die Form. Dafs Krtinke vor den 
Ausbrüchen ihrer Mordluft die Anwefin len zuwei- 
len felbft gewarnt haben j kann wolil unmughch ge- 
gen unfere Behauptung ei|?i|m beweifen. — Viel- 
mehr deutet diefe Wamonif auf ein fcbon vorbände» 
UMOeRlIiI de» heiemialienden ParojCTrsnms» nnd>^ 
wenn wir nHc Simulation ausfchlielsen — dar te 
demfelben ej Ii tretenden VernunfiloGgkett. 

Zwrvier Abfchnitt. Von den geriefiiliek- medici- 
ntfiheit Unterfnchungen an Toditn. Dankbar wird 
es kofiEBDlUeh Jeder gerictaUobe Arat erkennen t dab 
beide VerftfTer bey der Beerbeitnnv dfelin fllr die 

Crimin-tlji'riFprudenz fo wichtigen Theiles der ge- 
richtl. A >V. mehr geleiftet haben, als alle ihre Vor- 
gin^f r : welches aber ganz befonders von dem inii' 
bergfchen Handbuche gilt. Der Vf. deffelben, nacb- 
Ann er znvor die Frage über Priorität des Todes be> 
antwortet hat , bandelt in der trfttH Abtheilaj^ «eie 
den Unttrfutkungen Mttr itengetimfr IMtr^ nnd 
zwar zu rfi ia Hinficht des vor der Geburt erfolgten 
Todes, Jaiui in Hinficht der Todesarten. Wir kon- 
Tit n l icr unmöglich dem Vf. Schritt vor Schritt folgen,' 
fondern müden uns begnügen, das Wichtigfteauszuhe». 
ben. Mit grofser Klarheit und vhyfiologifdiem Scharf- 
finne noi&t der Vf. , dafs die iiefaimtntung der Refpira- 
tion deeKfndesfm Eye gegen' die Möglichkeit ftreite« 
undjdafs die felbft erft neuerdings vürpekon^tnenea 
Fälle vom vagit. uter., nie für ipirit//r>if j Athmen und 
Schreyen angenommen werden können. Und wel- 
cher vorurtheilslofe Arzt wird nicht darin mit dem 
lelbftprOfeoden Vf. Obereinftimmen! (In Moscaa 
wollen zwar Väter und Mütter das Wimmern de» 
Kindes im Mutterleibe gehört haben (vgl. Richter 
Sif-nopfis ftc); kann man vernflnftigeriveife diefeS 
aber wohl für etwas Anderes, als TäuTchujig halten?^ 
Eher hält Hr. If. es für möglich, dafs aas wahw 
Athemholen, alienfalis auch das Scbrejen begtnifn 
könne, wenn ein mit den Fölsen TOikuHJui endea 
Kind to weit geboren ift« dafs fcbon die Bruf^ frey, 
und nur noch der Kopf in* den Gebortstbeilen der 
Mutter zurück und fo gelepcn ift, dafs die LuFt zu 
dem Munde des Kindes Kelangeo kann. — Unter 
dm Nmi ■^tämgmfntS" htfitOt d« V& «die 
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ginze Unterfuchung der Lungen, oder alle mit den- 
lb«n fowohl an /jch, süs aucli mit Kückftcht auf 
alle übrigen ftch ergebenden UmftänJe anzultellen- 
deo Ueobacbtungeq und Verfuche nebft den daraus 
herzuleitendentn'theilen zufammeDgenommen" ; und 
er fem hinzu, dab, „da diefer Begriff- vidi weiter 
ley, als der fonft angenommene, auch oothwendig 
das Unheil über die Beweiskraft der Lungeoprob« 
nach feinem Begriffe ganz anders ausfallen maffej 
Intan -dlej«dfe Beweiskraft, vrelche, der ganzen 
Liiiicinprote zukommt, uam^fMch eioetv tinzelaea 



aus Gründen feiner WiTenfchaftl dartliun , daCs die 
Frage fich nur felir feiten beftivnmt bi>ant wortcn iaffe. 
Aus wflclicii Gründen der RcciitSbji-lelirte aber jene 
Frage beantwortet wiffen will? diefes /u unterfu- 
chen und sä benrtheilen, gehört auf keinen Fall zur 
Competenz des gerichtlichen Arztes. Ift dieiies riebp 
tig — wie es huf entlich die Rechtsgelehrten Gaden 
•werden,— fn wird auch die Eintheilung in iatfiones 
abfolHte in abßracto und U^ef. abfolutt in concrtto letha- 
lUi in der gerichtl. AW. beftehen rnüffen. — Dafs 
wir ^oer dem Vf. und andern medic.-gerichtlicbeH 



Thmlederfdben zugefchrieben werden könne.'* So Sctoftftfllem darin nicht Becbt geben können, wfan 



lichtig diefe Anfirlit uns fcheint, fo wenig können 
wir es bergen, dafs der Bcf^rift der Lungenprobe 
uns nicht klar und pracis genug gegeben icheint. 
Nehmen wir die von dem \'f. aulgeitdlten Erlorder- 
piffe zur GOltigkeit der Luneenproba ntlainmen , fo 
liElt lieb nach tinbrer Meinung ein weit bn- 
ftinnnMrerJBegriff diefes Experiments geben; nän»> 

lieh; ,>Jie genaueftB Unterfuchung aller Unterfchiede 
der Bcfchaifenheit der BrultholUe und ihrtr Einge- 
weide zwifchen dem Fötus und dem neugebürnea 
Xittde, oder aberbaupt dem atbmenden Alentcheo, 
aebft dem daraus fich ergebenden UrtheÜe." Uebrir 
gens erfucbt Ree. dÜeiZweifler und Gegner der Luop 
g^n probe, diefes Kapitel des fTUdbirgjfdim Werkes, 
welclies jüngere gerichtliche Aerzte neifsig ftudiren 
mögen, mit Ruhe und Unbefangenheit zu würdigen, 
hoffentlich wird der Vf. ßch die Ehre erwerben, 
4ie erft neuerdings felbft von verdienftvollen Aerzten 
^■Mer auuefochtene Glaubwürdigkeit der Luogea" 

Kobe in der ärztlich -gerichtl. Praxis wieder befie* 
gt zu haben. — Mit gleicher Grandlicbkelt und 
Unl>efangenheit erklart fich der Vf. über den Werth 
der FlouequetfchtH Lungen^robe, der fogenannten 
llarnblaleaprobe und der 6ugiiiaiiunen , als medici- 
Vifefa • gericotJicfa^ Beweismittel. — Die ztuuU Ab» 
tlidlong handelt von denünterfiuhu»gtn dir Lriekitßt 
me in allen Altern des Ltbens, m Hinficht der gewali- 
famin Todesarten. Kap. i. Von dtn Unterfiielauigin 
der Leichname in Hinficht des Todes von V erlctzungtn. 
Der Vf. hat die fcuon vor einigen Jahren in einer 
kleinen Sdhrift bekannt gemachte Eintheilung der 
Verletzungen» die auch aus jro})f> Jahrbuche beJunak 
ifk, unvmndert beybdudtes. Die Urthefle Obet 
'^lelbe find verfcbieden ; eine umftändliche Kritik 
kann hier aber keinen Platz finden , foadern wir 
QiQffen uns auf folgende Erinnerungen befchränken. — 
Dafs die abfolute Lethalität einer Verletzung nie in 
l^lrttctot fondern immer nur tu concreto beftimmt 
«erden müITe, das können wir nicht zugeben« Denn 
^er Recht!«elebrte , wie aus Ttttmann'*i GroUmamf» 
u. a. Schritten , fo wie aus der konigl. Preubifcbea 
CriminaJordnung (1806. Th. ir 169.) hervorgeht, 
verlangt in vorkommenden Fällen lethaler Verletzun- 

«en von dem gerichtl. Arzte durchaus die BerOck- 
chtigupg, der Frage: oh die Verletzung bey jedem 
Identehen ohne UnMrlchied den Tod-neeh. iicn zie- 
Jien nuiiRe?. üierauf fich einzebflNk., iftjkr ge< 
sichtliolw Avt m^liBliMt» fifi|W wicht 



fie die zurh T'ode mitwirkende Urfache, die bereits 
tor der Verletzung vorhanden, unter das accidtns 
bringen, das haben wir bereits bey einer andern 
legenlicit in diefen Blättern gelegt. — Ob endlich 
eine Idee der altern Zeit aber an und fQr ficB tödlt» 
dw VexJflsnuiBBa (dieiwigen nSnliol^ welebe in der 
flber wlq ^oden Meknthider FäUe von tlMtliebeni 
Ausgange find, aber wo fich doch auch unter einerfi 
feiten glflcklichen Zufammentreflen aufserordentÜ- 
cher Naiurkralte und huber Kunft fiebere iieyfjJ'clr 
der Rettung ergeben haben,) von der gerichtiichea 
AW. fo ganz au%egeben . werden könne, das i{t, 
aaoli unlwer Meinung, noch nicht entffthierieo. Jm 
fitk WdÜkk^rftn (olehe Verfetznoge» zwar nieht 

f genannt werden : denn im Grunde ilt , wie Titlriiann 
ehr richtig bemerkt, jede tfxitliche Verletzung an 
fich tödtiicn; fie find aber doch beftimmt non /ihff 
tute letkatet, und wQrden zwar von tlen mebneiuB 
Neuem unter <fle|ledWief//» aceidenUUe — tfidtÜ» 
dien Verletzungen» wenn es fich gleich fragte: mit 
welchem Rechte? gebracht werden. Zu wOnfchea 
wäre es in derTbet, dafs diefe Controverfen end- 
lich einmal durch Uebereinkunft der Aerzte nnter 
einander und mit den Rechtsgelehrten ausglichen 
wQrden , oder dais alTentbalbeo» wie im Preu&ibbeob 
dieLMiislationdenAnsrprnehtbttnniAehte.'— Ktp.«k 
Vo» dir UnttrfiuhiiHg der Leickrame in HlnficUt des 
Todtt, entweder von Entziehung der zum Liben notk- 
wendigen, oder vom Uphfrti<'ia'<^f anderer Rtizmittti, 
Vorz^lich lehrreich über trftjckungen. — iiap. 3. 
Von der Unterfuchung der Leichname in HlKfidlt m 
Tofits vom VtrgißiiMm» üier kommett ono 'die 
Wirkungen der vcrfcmedenenGifkarten e^ des Leid» 
namen vor. Dafs Leichen der mit Arfenik Veiglf' 
teten xnweiltn fehr fchnell !n Fäulnifs Obergehee, 
davon kennt Kec. zwey Bcyfjjjele aus eigner Erfah- 
rung. In dem einem Leichname, der auf Befehl 
eines hohen Gerichtshofs fünf Tage nach der Beer- 
diguiw im heilMn Julias wieder aufgegnbe»> nnd 
eh woMwni die Arfenikvergiftung erwielen wordt^ 
war die Fäulnifs fchon zu einem fo hohen Grade ge- 
ftiegen, dafs Ree. fich kaum zur Obductiun eot- 
fchuefsen konnte; und in einem andern Falle von 
Arfenikvergiftnng, wo die Sectiao.a.T««e nach dem 
Tode gefchah, und noch Ober dne Drachme des 
Gifts im Magen und ZwölffiiHnndern gefunden wu^ 
de, hatte die Ffiulnifs gleieädlB lehr Oberhand ge* 
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enea Gifte ift nach den heften Quellen; bearbeU 
tst* Den Befchtafk dts lehnciehen Werkes im 
vi»rtt» Kap. madim die VtiUrfMiangtm itr Uidüa* 
me in HmficUt der Vh perticluH Spure» Hms MtrHUtHt» 

GtmUthszußandes bey SetbflmUriern, 

Auch dem zweyteH Abfchnitte von Hrn. f/enh's 
X«llflniche können wir unfern Beyfall nicht rerUgen« 
imtmn wir ^iohJn mehreren Diogen mit dem Vf. weit 
WMilgerOberelnftlmmen, wie mit dem Hrn. /F. Vor- 
cOgiich lehrreich ilt das erßg Kap. : UnUrfHckungenilher 
Verittxungtn. Genauer, aber weniger in compendiari- 
fchcr Kürze, alsHr. /IT., wOr l h;t 1er Vf. die verfchie- 
denen altern und oeoeru Eint hetlui^n der tddÜiclHMi 
. Verletzungen. Er fdbft eritlirt fich fBr die miihr- 
^chi CUtUficetiOD , verwirft jedoch die Ptoucquetfdtg 
Eintheilung in allgemein und individuell todtliche 
Verletzungen nicht, wohl aber die an fi Ii t jdtlichen. 
In Hinficht der (Jnterfuchung und Beurtheilune der 
Tödilichkeit der Verletzungen nach der VerTchie- 
deitfaeit der verletzten Theile bat des U^dhtrgifchf 
Handbuch entfehiedene Vorlage, nieht Idob vor 
dem Areif/cA«« Lehrbuche, fondern , wie jeder ru- 
llig prüfende Lefer eingeftehen wird , vor allen bis- 
her erfcliienenen Lehr- und Handbuchern der ge- 
richtl. AVV. Wir wollen damit Hm. henks't Werk 
keinesweges herabretzen, vielmehr ertheilen wirdem- 
felbeodasgewifTeabaftaZeiigDifs, dal« es auch liber 
lilefeii Gegenftand belehTender ift, als viele andere 
LehrbOcher. Welche Gnlnda diefer Vf. übrigens 

Sehaht haben könne, auch in diefem Abfclinille' mit 
er l.iter.i ir fo karg zu fiy-'' mochten wir gern 
hftren. Einem folchen Manne konnte es nicht 
Icbwer fallen, «ueh dadarch ;ein Lelirhucfa noch 
bmebbarar vi maoliBii. — Wenn der VF. nbcr die 
irrige Anfieht der melfteii Criminaliften , „riars nur- 
derjenige Urheber der Tödtung fey , und al= folcher 
•«ftraft werden könne, durch deffen Handlung dem 
Getüdteten eine abfolut - tüdtliche Verletzung zuge- 
lägt worden" 397. a.)» urtheilt, fo werden cRe- 
^A« die Reobl%elBlirten nicht mit Uwecht tadeln ; fo 
'webt es fibrigens auch feyn mag, ms der Vf. am 
Ende des angefahrten la^. — Anch das zürnte 
Kap ' I'j^Ur^' chutifren Uber die durch Entziehung oder 
Uebertnaajs der zum Liben erforderluhen Reizt be- 
wirkUn Todtsarttn, rechnen wir zu den vorzüglichen 
Ltkrbaeks. Dafs bey durch Erftickung getöd- 
MMtt Frsaemimmern nicht feiten die Oehährmntter, 
Trompeten mid F.yerftöcke fehr aufgetrieben und 
ihre G^fäise beträchtlich mit Blut ang^lllt gefunden 
'werden, hat fine haufiee Erfahrung bewjefen; es ift 
bieyon aber weder in rio. x., noch in No. a. die 
Aede. Das dritte Kap.': UnterfaelmngeH Bber zwtifel- 
haften StÜftmord, bat uns nicht ganz befriedigt. 
Üeberiiavjpt ift d^efes wichtige Kapitel beynahe -von 
allen tnedic- gerichtlichen Scnriftitellern vi >! zu ober- 
flächlich behandelt worden, wie Oßanän-' s 1 euefte 
irrfflicli'- ^chrift deutiicli genug beweifei. D.ili der 
Selbftmord von der zufäUjgeniielbrtödtung unterfchie- 
, dCBWWdninAfle, liM J&iri (bej Ay^ erft kttn» 



lieh erinnert Das vierte Kap. enthält Unterfit* 
(htmeem über zioelfelhafle Priorität des Todes. — FUHf- 
tts Kap. : Uaterfuehungen über zweifelhafte Todesarten 
ueugeoorner Kmder. Des \'fs. Urlheil Aber die Lun- 
penprobe ift bereits au-s Horns Archiv u. f. w. be- 
kannt. Noch jetzt erklärt er fie fOr ein unzureichen* 
des, manchen Zweifeln, Täufchungen utid Eiaibbrin> 
kungen unterii wffi nt e s Experiment; er fetxt jedoeh 
hinzu, dafs es in vielen Fällen wenieftens ein fthc 
xyahrfcheinliclies Urtheil begrfinde. Inls wir durch- 
aus nicht feiner Meinung find, erhellet aus dem ohan 
Gefagten ; es ili indeifen hier der Ort nicht , leine 
Grande näher zu beleuchten« Wer U^üdberg's Hand- 
buch und dann die RecenGon der befooders abs** 
dmckten Abhandlung des Hrn. Henke in der Salzhk 
med. chir. Zeit. igia. IV. 353. fg., mit Nachden- 
ken gelefen , und fich nicht fchon vorher vorgenom- 
men gehabt hat, Partey zu nehmen, wird wahr- 
fqb*>iuich auf des Erftern Seite treten. — Dals 
ll1n1|^Da das Ves&hren bey der Loogeaprobe nicht 
genau ai^^eben urardeo , können i»ir oicbt JbSHÜe 
gen, da daflelbe doch wohl in einem Lebrbncb« 
dri- rrprich'Ilrhpn A W. nicht felilen darf. — Ueber 
di« Zivcjieiiialten Todesarten ncuceborner Kinder 
fehr eninci lieh. — Der rfrtt/? Ablcnnitt haiwlelt die 
gericTit!. medic. Unterftuhungen an ieblofen Sv.bßanzen 
ab. Zuerft die allgemeinen Beftimmungen .ii)erGifte 
und Vergiftunsen, dann die Eintheilune der Gifte 
(vAch iittzger)^ die Attsmittelmw imd Begreife ge- 
tchehener Vergiftung, und zum ScUllb ,dle cbemir 
fchen Prüfungsmitterder Gifte. 

Beide Schriften zeichnen fich noch durch ele> 

Snten Druck, Nu. 1. befoodeci ducb tln 
unen- nnd Sicbre^ter aus» 

• «TAATSWISSBMSC^AffTBM, 

Matsz, SrnAsaiinio v- LoxsMiHma: SiUit itr 

Rhein die natSrliche und fckützende Qränxe vom 
Dtutfchtand'i Ein Wort der UelbrgDiCs im No* 
vember 1S13« la & 8* 

Die Antwort auf dlefe Frage fällt , wie man 
leicht aus dem charakterrftilchem Zufatze des Titels 
fchliefsen wird, verneinend aus. Die entgegenge- 
fetzte Meinung fcheint dem Vf. höohft irrig und 
gefährlich ; fOr ihn giebt es nnr ctet wahrhaft no- 
tarikshe Gränzar; D«r die Sprackt WQ fich nnd ait 
Ausdruck der VoTkseigenthQmlichkett entfpridit be> 

friedigend diefem Begriffe; nur erft rüchft ihr, doch 
weit unvollkommener, wird diefe Scheidungslinie 
durch Gebirge bezeichnet, die den Namen nur dann 
erft mit Recht verdienen, wenn fie, wie es häufig 
der Fall ift, zugleich die Sprachen trennen. — Die» 
Meinung hat, wie Ree. oft genug bemerkte, anter 
Männern , die mit der Gefchichte und Volksknndn 
vertraut find, viele Anhänger, undgewifs mit Recht: 
denn wenn gleich mehrere Einwendungen gemacht 
— ^— • , {(dib oft «p das Wimen eine 
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ttUmählich in die andere nbcrzugehen fclieint, 

dSl oft die Bewohasr eines lutd deifelben Gebir> 

aaul haideo SeiMn-di^elbe Sprache reden, wie 
)- und ieofeits der Pyreaäa» die Baskifche ffifvor 
den wird u. f. \v.) : fü dflrfteo dodi diefe Einwenmin« 
gen olitta grof»e ärlavif-nj^keit zu befeittgpn feyii, und 
'Sitt'MtSMiengereti'.te Meinung würde im Allgemeinen 
dm^viele urQnde vertheidigt werden itünnen, wie 
fit M wnliaatA* Wir hätten daher gewimfcht, dais 
der Vf. ßoh viAt damit begnngt hätte, die auf 
dem Titel angegebene Frage, Mfonders mit Aa- 
wendung auf die Rheingräoze Zwilchen Dentleh- 
land und Fl aj^kreich , neptiv zu beantworten, fon- 
dera dals er auch den lieweis für die Sprache aU 
Oränze nälier ausgefüliri haben möchte, kinem Vf., 
wi» ihm» der £infiobt mit kraftvolle^ Oarfteliung 
fw M n de t, b&tla.diafet Unttmehmefl oiebt Ich wer 
werden können nod wir roOcbten ihn daher auffor- 
dern , diefs kleioe Schrift von nevem bearbeitet 
lierauszugeben , die unter den gegmwArt^gUl UjQ* 
ftäadeo ürotses. wirkeo dOrfte. 

i 

6BSCRICHTI. 

ELAio»oLis(Oels) U.Breslau, inComm. b. Barth : 
ßas befrtMt* Preufsen wt ^^\1hre laij. Eine 
VoOcsfenriftlDZwangiolenlletten. ErßuStOeki 
im September igij. 74 S. 8- (Geheftet 4 gr.) 

Wemi diefer Krieg, wie gtwifs, ein Krieg das 
dentfehea Folkes eegen Frankreieht Macht, UebBr- 

muth uiul Unterjochung ift, wie er fich immer 
mehr bewahrt, da die Fflrften Ueutfchlands nicht 
rnehr allein üeullci>e htifst.n, londern aüch Deut- 
jche in Ibat uod Wort fevn wollen, was ihre Vol- 
ker febnlichft vom Himmel erflehten , — wenn diefs 
ift, ib mulk «lieh einem jeglichen Deutfchen 
möglich gemacht wetdbn , die Gefchichte diefer 
Zeit zl) erTaiiren, und die Grofsthaten feiner Laads- 
leyie ganz zu erkennen. — l^e Zeitnegen geben 
iius nur ein rerfturktcs BiUl , und find auch für 
manchen Burger, befouders aber fdr den I^ndmann, 
nicht allgemein zu erhalten. Es ift daher ein fchr 
löblich«^«; Unternehmen, fOr einen billigen Preis diefe 
Pariteilung des Krieges dem Bürger und Landmana 
anzubieten, da fie äufserdem noch fo geeignet ift, 
da(s fie auch von huhern Sünden mit Vergnügen 
und Belehrung wird celefen werden küHnen. \\ ir 
dbubeo dÄher diefs Unteni«hiiU|A mit vollem &ecb< 

Du nflt Beft geht von der EcöfEnung des FakU 
if hit sa dM Snhhrhmii bey. Oeanewits und 



Kulm; das zw$ftt Hef^ w!ltf ans wohl die rühm-. 
\'ollen Tage des October bringen, die uns gewifs 
machten, dafs Deutfehbnd bald frey feyn wird, 
wid .den Uebaxmutb dar fraptafifchen Hieen tuid 
Ihre« FDhrers giodieh hnoien. Dm Gan» ift mit 
Umficht zufammengetragen , und es läist fich leicht 
nachweilen, woher die Nachrichten entlelint iind. 
Kinige Unrichtigkeiten, die wir bemerkt haben, 
glauben wir hier anzeigen zu müffen. S. 11.: Tor- 

fau und Königftein «raim» .im April d. J. nicht von 
'caozofen, fondern nur von Sacbfen beCetzt; und 
es ift biulängiicb erwiefen , dafc der König von SlKh^ 
fen fowohl dem Kaifer von ücrterreich , als auch 
den VerbClndeten verfprach, l orgau nicht den Fran- 
zofen .einzuräumen. S. 19. niuls es wohl heifsen, 
anftatt: Dadurch ward General v. BlUeher genötbift« 
„dadurch ward General KMß genöthigt." Naioh 
allen Nachrichten ift es unrichtig, dafs, wie S. 49« 
fteht, fchon im letzten Drittel des Junius die ermui 
Unterredungen zwifrlirn den verhLlnJeten hohen 
Hiuptertr und dem Kaller von Oelterreich in Böh- 
men Statt fanden; fie erfolgten erft in Pra^nach 

Eercbehener KriegserkUrung und gafcbloflener Var^ 
indung. S. 55.: ea ift gewir«, — nicht bU)6 w«lir> 
fcheinlicb, wie der Berichterftatter erzählt, — dab 
Napoleon in Schlefien , vor der Schlacht an der Katz- 
bach, felbft coinir.in.iirt hat, uod darauf erft nach 
Dresden zurOckkelirte. S. 67. ift das Gefecht mit 
dem Girard'fchen Heer zu fpät erzählt ; es fallt eiai> 
'ge Zeit froher, vor der Schlacht bejr JDuwawit^ 
muk der aa hier arft arzihlt wixd. 

Der grüfste Uebelftand in diefer fonft beyfaU»» 
werthen Schrift ift die libergrofse Menge der frem- 
den Ausdrücke, von denen fie ftrotzt, und die uiaa 
. doeh endlich einmal wotil wird vermeiden kOnneo* 
Wir ÜBtzen eine Reihe derüalben hierher: aroOfirt% 
AUiirten, Defilee, orienthren, Leettoo, detafirhlrt, 

retrograde, Herfourcen, forfchircn, SouUen, Par- 
ti fane , Souverain , |\]urtiet)t, coioffalifch , combinirt, 
Discuifion, intim, Pofitum, harceliren, Retiradc, 
Attaken, revangiren, Coup de msin, Conunuoica-, 
tion u. f. w. Nimmt man nun ao, dafs eine Menge 
diefer ^orte mehrmals vorkommen, dafs einige aa"- 
dera, nicht mit angefiihrte, ich wer zu vermeiden 
find , fo wird man ohne WTlichei uiijj, wohl glau- 
ben, dal, Jas Ganze fehr buniiclieckig ausficht. "U ic 
aber, feft überzeugt von der Kraft uod dem Rewh« 
thum unfrer deutfchen Sprache, woUan heralkfh 
wOnCchen , dafs man endlich einmal aoftoran ardlg«^ 
dielen, ikttlarmanjel der Schreibart, aus taufend 
ftamdan WorlM snlajpmengeäickt« autzuiumg^o«. 



Digitized by Google 



... ^ - ... . 

ALLGEMEINE LITER A TüR-ZEITUNO- 



VERMISCHTE SCHRITTEN. 

yjttVi in d. Camenna. Bucbb.: Diotfehe* Wu- 
feuni, herausgegeben von K^iedHek SMegd. labr« 

g.üi- i8i2. F.rßcr Hand, Januar h'i^ ff itnius. 
$41 S. Zwtuter Baad, ^uiius bis Dcctmber. 

Gefdiichte, Philofopliie, Literatur undKunÜ f:nd 
die Gcgenftände, denen, nach der Vorre'e, 
diefe Zcitjcbrift «widmet ift. Ao zwey entge^eu- 
gafetttM Öehdn leide die deutfche Literatur. Das 
vtkt Cey eine gewifltt iftbetifeh pbiJofophilcbe 
Gleichealtigkdt , welche nur lieln« tnionUlÄheo und 
religifVIcn Bande dulde und anerlmnr, foofl aber 
j«d\vede andren Bande und FefTelu leicht ertrage , fo 
tinge es ihr dabey vergönnet bleibe, alJes was in des 
Menfchcn Gehiru hioeingeht und was oiclit hinein- 
geht, auf ihre Weife durch einander zu würfeln und 
•io wifleölcbaftlioh poetifchet Spiel damit zu treiben. 
THs zweyte Üebd frf ein fieh noch immer regender 
befchränKter Provinzialgeift , welcher fchon fo oft an 
der deutfchen Literatur bemerkt und getadelt wor- 
den. Diefeni Uebel , i;laubt der Herausgeber , könne 
ichon dadurch begegnet werden« dafs man nur die 
Idee der Mation io einem gröfsem und aofeffendeii 
MAorifchen Maafsftab« eiilfteUe und immer gegen- 
vSrtig erhalte. Dann Werde -iich der Oeßehtskreis, 
o f ' noch zu befchrinkt ift, bald yon felbft allmalig 
erweitern. Jenem, ungleich genihrhchern , Uebel 
der moralifcben Erfchlaffung und Gleichi;nltigkeit ge- 
1^ Wahrheit und Recht künue, weil das Uebcl aus 
«Iter felfchen, fopbiftifch unverftäodIich<!n und fpie- 
lendcn Philofophie entftandeo fey* «nch aar durch 
eine belfere, dem ernften Geifte der Wahrheit und 
der Gerechtigkeit wiedergegebne Philorophie abge- 
holfen werden. Fürwakr zvvey grofse, der vereinten 
Bemflhungen redlichdeutfchgednnter Männer würdige 
Jl^mdlte! Noch mehr befriedigt eine andere , in der 
Anlctttidigung des zweiten Jahrganges im November- 
hefte hcmidliclie Erklärung Ober den Zweck dieier 
Zeitfchrift, weil fie nicht, wie jene, im Gegen fatze 
BUSgefprochen ift. ui. I (!aruni weniger die lieforgnils 
einer neuen Einfeitigkeit erregt. „Ueutfcbe Sprache 
und Oefidiichte — heifst es da — deutfche Kunft 
und Erkenntoifii loeh anfern heften Kräften zu be- 
f»rdern, und alle« VcnOgliche, dahin Wirkemfo zur 
allgemeinen Kunde und Anerkenounc zo bringen, ift 
im Allgeujeincn der Zweck dicfer ZeitWirift. Wir 
nluchten für t ' " '> F.inzflneGait undSrhone, w 
in deatCcber Art und Sprache gedacht und hervorge- 
Ä 1^14- »ß» «•* 



bracht wird, einen gfme'iffeha/tlidun UfitUlpunkt auf- 
ftellen , die zerft reuten geiftigen Kräfte des Vaterlan- 
des immer mehr vereinigen, und eben dadurch auch 
den Geift und Yelbfl die Gefianune der .Nation auf- 
recht erhallen und befeftigen." Wer wollte nicht 
•ioero fojcben Unternetimen den erfreulicbltcn Krfote 
wOnlbhen? Aach Ihm werden, hoffitn wir, die^it>- 
fsen ZeitcreignilTe gflnftig feyn, die nach Abwertung 
befchriinkender Feifeln und lähmender Röckfichlen 
e-ne kr.iflj!,ere u n 1 einmüthigere Kntwicklung des 
deutfchen Ceiftes und Gemäthes mit Recht erwartea 
laffen. — Bey der Anzeige des erßtm Jahrgangef 
werden wir zwar auch febon defswegen karz feyn, 
weil fie verfpStet ift; doch halten wir filr zweckmä- 
fsig, jedes Aiiffatzes wenigftens zu erwähnen. Denn 
mit Rcclit wird von der Anzeige einer folchen Zeit- 
fchrift verlangt, riafs diejenigen, welche bisher die 
Zcitfchrift fetbft zu Ißfen verhindert waren , daraus 
erfahren können, ob nicht Auffatze in Ihr enthalten 
find» die durch die Beziebune, worin fie za ihrer 
GemOthslage oder Ihren BeTchSftigungen ftiehen, ib> 
nen die Pflicht auflegen. Geh genauer damit bekannt 
zu machen. Die zu einander eehürigen AufGitze 
aber waidiea 'wir •aoz mefanro JfaAen sobinmenH 
Jeffen. 

Januar. Ein fchönes Gedicht, die Sprackf 
flberfchrieben , von y}. Freyherrn von Sieigeiite/cff, 
eröffnet würdig den Eingang zu djefen deutfoneC 
Sprache, wie deulfcher GeTchichte, Kunft and Wil>' 
fenfchaft geweilieten Darftelluneen. Was war uns 
damals (im Januar igia) von uemeIngOtern ühtig, 
als die Sprache? So üogt auch der Diobt«: 

Die Stärke fchliift, die Götter drahot. 
Kein Hermann bricht det RSncra JeA, 

Det Vatcrlainl*-s Kinlcr fTohfii. 
JSu» feine i^priiclic ))lipb uni 11 1 i. 
.Bfwiihit ciipf» Jirlillipil iinlrcr Ahnen, 
Dil- Spriichc, die, veredelt, blieb, 
Seitdem dai Scbwert det Aiemaacn , 
Dem ßoltea Amt OcSitte ft^iiiek. ' 

Wir lernten He damals als das einzige von aufsenhec 
unverletzliche Gut kennen, zu dem wir flüchten, in 
dem wirun' n itzen, aus dem wir Troft und Hoff- 
Bune fchöpfen konnten ; an ihr faft allein hielt fich 
noch die Zurerficht der Rettung des deutfchen Vol- 
kes. Defto reiner und inniger möge nun* in derZeit 
der Freyheit , die Liebe feyn , womit wlir ans Ihr et* 
gebrn, rlefto zarter un-l lifiliger die Scheu, womit \\Jr 
ne gebrauchen! — Darauf folfit ein Auffatz : iiier 
d:is Lud der Nihtlutigen , vn;i J. ir. Schlegel, der , 
npbli.zwey anders AdfSitzen an dem Junius- und Ju- . 
Z ' 11». * 



« 



Oigitized 



179 ALLO. LITERATUR - ZIITUNO - i»> 

liusheftc alä Probe einer einleitenden UnterfucUting wodurch Rdldieer von Pechlarn aufgenommen woi> 

über den Urfprung un l di u lulult i^vs Gedichtes der dea; aus den L' bcii'urultjndeo des Bif( hofs Piligr^ 

Nibeiuogea aozufe^en ift, welche Hr. Sc«/, einer »oli- nus wird fich wahrfchejuiich machen laÜ'en, dafs er 

ftändigen« Ibwohl kritircben als fach -und worter> felbft fie veranlafst habe. Zwirchen den Schlufs des 

klärenden, im Octoberhefte ansckOndigleo« Au8> »ehat«a und (tos sunilftea Jahrhunderts fieheint mir 

};abe diefes Gedichtes voraustchfokca wiqL Wir noch ctoe Debenrbeitnogxn fallen, vermirthhoh ▼<» 
reuen uns diefe? Verfprechens, indem wir von der Erhebung Oefterreichs «um Hcr/op'lm n (115^^ wo- 
Oelebrlamkeii und der l^rfteUang^be desHn. '('. durch jener Bifchof in der Saj^e teile erhielt, 
eine den BedürfnifTen aller gebildeten Lefer enUjiri: Die vierte und jilngfte Geftalt einllicii, velche wir 
sfaeude Au^be erwarten. Auch die vorliegenden haben, aua dem fchoo feftseTetzten Zeitaher, rOhrt 
AufBtM bareelitlceii zu» diefer Erwartung fowohl von ehiem IHchter her, der in Oederreich eiobci- 
durch die Auswahl des Inhalts, als auch durch die mifcb oder aoR^edelt war, nnd inOieoftiBD eines Ba- 
Leichtigkeit der Anordnung und die Einfochhelt des benbergircbea Fflrften ftand.** Die letzte Behauptuns 
Ausdrucks. Der erfte hat zum Hjuptzwecke, zu fucht der dr/7/* Aufralz zu er^eifen , nachdem zuerft 
zeigen, dafs das Gedicht der Nibelungen verdiene, die V^ermulhungen , dafs Wolfram von Ekhenhach 
vor allen andern wieder unter das Voll< gebracht und oder Konrail von WLli zburg dem grofsen Gedichte 
in den Schulen eelefen zu werden. Wir ftimmen in feine jetzige Geftait eegeben haben, beltdtten woc- 
&> fem bey» dau wir für recht und nützlich halt>;n, den Cnd. Ja der Vf. oleibt dabey nicht ftehen, fon* 
4afs uafere Jugend auek mit dem Gedichte der Nibe- dem bemaht fich auch» wabrfcbeinlieh xa machest» 
langen, fo wie Oberhaupt mit unferer alten Poefie dab Heiilrich von Ofterdingen diefer Dichter tmr« 
ui) II. iterai Lir vertraut gemacht werde; glauben aber, Die Gnlnde, womit jene Vcrmutliungen widerlegt 
daCs jenes Gedicht, wie es da ftebt, unfrer Jugend werden und diefe Behauptung unterfliUii wird, fchei- 
" noch zu fremd <ey, fich noch zu wenig an ihre' Bil- nen nicht fo feft zu feyii, da(s fie weitere Prüfung und 
4nag uifetaJiefiM. Darob die Kriveiterung des Unter* Forfcbung aberfloOtf 'machten. — Ztrßrtutt Btäatr% 
Tkb« Iv d«r OefeUelit» der Davtfchen wflrde allein von Htimrkh «»• Gttwi» ati» deffes UterariCchem Naahp 
fo wüni-;er geholfen werden, je mehr diefer Un- la!Te Nicht bedeutend. — Agrononüfchi Btüftt yenk 
terriclit lu der Art ertheilt* würde, worin bis jetzt Ad. MiiUtr. Drey Briefe, in dem trfitn, KWtftm. 
unfere Gefchichte bearbeitet worden ift. Nur die und neunten Hefte. Der Vf. theilt zuerft die Laod- 
Stgnglfckickte das deutfclien V^oikes, aus leiten- wirthfchaft in zwcy Gattungen, die merkiuitiUfche, 
dig'deeubhem Gemflthe vorgetragen , wurde, dankt die in der englifchen ihre DarfteUnng finde, und die 
mm» uofere Jugend in die rechte Emnfän^iehkeit Caudaliftifche oder nationale , und erklärt Geh darauf 
iÖr enfere. alten Dichterwerke surllck verfetzea. mit dem grOfsten Nachdrucke wider die Einfahrung 
Auch fehlt es noch zum Zwecke des Schulgebrauches der [Ti'^rkantilifchen auf dem feiten Lande. „Alle 
an einer, nicht modernißrteu, fondern treuen, etwa WeiiUe innerhalb des Staats — behaupteter - find 
nut kurzen Worterkl.irungen vcrfehenen , un l wniil in dem ilerm ilii;' n Zuftaode der Dinge von dem Be- 
feilen Ausgabe jenes Uddeahedes. In dem zuetften ftande der alten Verha.ltniffe des feudaliftifclien Acker- 
Auffatze werden Unterfuchungcn angeftellt, zuerft baues abgeleitete Werthe. Merkantilifiren wir dexa- 
Aber d«s Altar des Nibelungenliedes in der G^ftalt, . Aekerbea» (o ift uofere NationaUExüten* |iad eUie- 
wie es aof ans gekommen ift, lodann über deffen frO- die gefammte und einzige B<irgfehaft unCsrer faefen- 

hrrp Bearbeitungen. Aus innern , von ;!er Sjirachc dcrn Kxiftenz dahin, fo verfch vin ien alle e-gent!i- 

uniJ dem Versbau, undäufsern, von der Befciiaffen- eben Werthe, und es bleiben nur die c»aclipreite 

heit H.iridfchrifter) , wn \ den Anlp^i-'Iu^igen und Obrig, deren un!'ndl;chf' Stei^fnuii:, uns zeigen wird«' 

Zeugniifen andrer Dichter hergenommenen Gnlnden, dafs wir auch keine Sache weder beülzen noch ver» 

fucht Hr. Schi, zur Gewifsheit zu bringen, dafs es langen kOnoen, wenn wir die Perfönlicbkeir Ober dia- 

nieht frOber als ia deo letztea Jahren &t zie&lfken» Samot da« Sern Ober- das Haben, den Qulk dar« 

«uid nicht fpster als In den erften zehn Jaln«& dea Fireyheit über den tbierilehe» Drai^; der Nothdiirfk 

'dreyzehnten hhrhnn ^erf^ ahgef.ifst feyn könne, vergafseo." Der Flor der merkantilifchen Landwirth- 

VJeber die frühem ßcdilxeiiungen aber nnd überhaupt fchaft felbft, wo er dauerhaft ift , beweife, dals die 

fiber die Kntftehung und den Fortgang des Gedichtes feudaliltifche Landwirthfchaft , als der Boden, wel- 

ilt fiüne Anficht folgende: „Die erlten Grondfadeo eher jene tragen und nähren mUffe, leit gegrilBdek 

(tos Gewebes maiTea fchon kurz nach den Zeiten At- fey ; wenn alxr die gefammte Laodwirthfchart mer- 

tito'cned Theaderichs desGredMi «ni^left worden kantiiifirt würde, fo mobteo Fabriken aodtiaodel» 

ityo. Die in Obenfentfehtand zerackgebliebenen Mafchinen und Freyheit, und aDes, was die leidbti» 

Oi^olhen, vd lleicht auch die Burgunder, moclite i rund e Vernunft unferer G neration für W'efeotlich- 

die Sage aiuient Stämmen rnittheilea. So mochte fich keiten des NationalglQcks geachtet habe, unfehlbar 

dJe iJjchtung mit einigen nurdifchen Einmifchungen zufammenftiirzen. — Durch diefe a^ronomifchea 

entwickeln, bis auf Karin den Grofsen. Sehr glaub- Briefe wurde ein Sl»4fekr*ibtn dts kömglUh Prtußi- 

lieh war das Lied der Nibelungen unter den alten Hei- fchen luindreiAs ß^ttkttm von Schütz an Hn. Hof- 

deogedichten, weiche Karl aufzeichnen lief«;, , .. ratk Adam ViüMer veranlafst, das im Augufthette 

Für die erlte ablichtlicbe Umgeftalluog lialie wb die, abgedruckt ift. »iis ilt rair euusai eigen, lagt der .Vf. 
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dem Anlangt ^tss Sc&KibM«^ dtft, «coa iek' 
Aber ii^aiul «wen Gvgenftand mehie Owianken nfelit 

geraiie in diebferilbher Darfteilung ausfprechen foll, 
ich darauf aasgehe , micb nicht blufs iiber den gegeb- 
nen Gegenftami ein-zeln, als etwas at^efondert fOr 
ftob befteheades, ibiidern Oberhaupt mich und meine 
Aafleht ihr Oinge« dem innigften ZoCimmeohajige 
«■cht im wrishem fie mir ftehen und mir als ein Uni- 
verfum eifeheinen, damit zu erklären. Indem ich 
daher von dem Ackerbau fpreche, wünfche ich, man 
ni£^e in der Art und Weile wie ich es thue , mein 
ganzes Wefeu und meine gefammte Denkungsweife, 
wmm mch aieht vftUig darohfDhaiMn, doch .wenig: 
fttM aidil fwkmnen ; vitbnehr itravm abnmelmiMi 
vermögen, was Gott und die Well, die Philofophie 
and die Kunft , die Natur und der Staat mir und, 
aad ia welchem Ziilamrnenlian^e Tie fjch mir geftal- 
tie>" So geht es noch eine Weile fort bis zu den 
Worten : »ich fange aifo wirklich an zu philofophi- 
Ma. " Und avasfiM^ «r wirklioh «ICo an: mNut dar 
lIiaMi bIMkkaaa Beh aaeti aua fieh felbft «rkannecr, 
darftellen, entwickeln und feine unabinderlichen 
ewigen Gefetze in dem einen und demfelben Act ein- 
j fehen , und in diefer Einfichl gnlien. " Man er- 
icbrickt, man denkt : wo wird der Ackerbau vortre* 
ten? Aber fishon auf der aadara &rtle ift er da. Da 
ift auch febon bognlCiHi, wwartun es dermalen nn- 
mdglicb bleibt, den Aekarbau auf folcbe Weife ratio- 
nelTzu behandeln, wir man es verfuchl hat, ihn be- 
trachtend als etv^as , das auf gleiclie Weife fich zum 
Objecte der Anfchauung und Infichbwlingung nach 
aothwendie feftftehenden Gefetzen machen läfst, wie 
' es die aus der Philofophie urfprangiich hervorgehende 
Mathematik, der Gegenfatz alier Erfahrung und alles 
dcffen, was in einem Zufammenhange mit r und ja 
einer Abhängipkeit von der Welt fteht, zu thun ver- 
mag." Es Iweibe demnach nichts übrig, als den 
Ackerbau aus verfchiedenen Standpunkten zu be- 
trachten. Derjenige , wobej Hr. v. Sek. weilt , ift, 
(bfs man ihn betrachte „mit dem geiftigen Auge, 
oder befler im geiftlichen Sinn , in der Beziehung auf 
Gott, wo er erfcheint als die Lebensausfüllung fOr 
die Mehrzahl im Volke, als die Befchaftigung in die 
6ch begiebt und worin fich begrenzt deffen Seyu und 
deilen Liebe, in deren Betrieb fich abfpiegeft feine 
IUligio6tät , und an die fich aicbt t>lofs anknOpfett 
feodem in die verwachfen mab fein geiftiges Heil» 
alle feine Tugend." Diefs foll nämlich der Stand* 

Iiunkt gewefen feyn, aus dem der altdeutfcbe, chrift- 
ich- feuLialiftifclie Ackerbau hervorgegangen. Wie 
fich diefs der Vf. denkt, mag bey uim ielbft lefen, 
Laft hat| feinem Stelzengange weiter zu fol- 
— HumßoH ä r Schrift: Von itnajmlidu» 
_ ngm wti Artr Offtnbaritng , von Pr. H. ^aeiM. 
W enn die'^e I^ecenfioii des Herau>;s;el>ers In dem Streite, 
der eiber Qacobis Schrift ausbrach , nicht fchon fehr 
bekannt gewor ten wäre, un;l wenn es nidit (iber- 
haupt unpaflend gefunden wOnle, eine Kecenliun iiber 
dae Reo^nhuii zu fchreiben; fu muchten wir hier 
gm aoifahKltah üaja« Noa aber befchränkai wir 
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uns aaf eini£^ allgemeine AaufMnnmn. Zuacft kta*v 

nen wir nicht bergen , dafs wir dieTe Recenfion mlfc 

Bedauern gelefen haben, weil fie , ftatt den Streit aus- 
zugleichen oder deffeo Ausizleicbung zu erleichtern* 
nur beytragen konnte, die Verwirrung ärger zu ma- 
ohea. Dann was Icboa zu fo manchen Streitigkeiten 
unter &m PhiloTopben der neuern Zeit, zu fo viel 
ungerechten und nicht treffenden Urtheileo Veran» 
laffiing gab, die Verfcbiedenbeit desSinnes, den man. 
mit dem VVorte Vernunft verbindet, das hat auch 
diefe Becenfion erzeugt, und ift zugleich der Grund, 
warum fie das Ziel, welches eine Recenfion haben 
foUi glnxlich verHaUen muiste. Hr. Sehl, nämlich 
eatwttnllgt anfb tieffte den Sfoa jeaes Wortes. Dia 
Vernunft ift ihm, wie man erlt gegen das Ende er* 
fahrt , nichts als der in der Ichheit befangen», in den 
leeren üngrnnd verirrte Verfland. Immerhin! 
Mochte Hr. SM. zu zeigen fachen , dafs die Philofo- 
phen Unrecht haben, welche das Ürbewufstfeyn 1» 
Meafbbea, das uaanttelbareVeraebaMiidea noinittel* 
bar Watuaa aäd GetafllM nrit -dlefeni Worte be- 
zeichnen. Mochte er in fihitn Behauptungen dieft 
Wort in feinem Sinne gebrauchen. Aber Unrecht 
war es, von dem niedrigen Begriffe, den er damit 
verbindet, auszugehen, und aus ihm, als wenn ^a- 
cobi deafUben Begriff damit verbunden hätte , deilen 
Bebauptungan zu beftreitea. Wir wiflea wabl, ^ 
eobi felbft hat fonft gewöhnlich in feinen v^der die 
fvftemalifche Philofopliie gerirhteten Schriften daa 
\Vort Wiffenfchaft nur von der Furm , und das Wort 
Vernunft nur von der formal- wiflenfchaftlichen lyr- 
kenntnifstbatigkeit genommen, und dadurch, wo 
diejenigen« deren l£shauptungen er befiritt, diefe 
Wörter in einem weniger eaMa Sinae eebraneht hat- 
ten, das Ziel oft verfehlt. In diefer ftlaer letataa 
Schrift aber gebraucht ^. , wie auch Hr. SckL merkt, 
das Wort Vernunft nicht mehr in jenem eng begrenz- 
ten Sinne; ersetzt die Vernunft nicht mehr fuTcharf 
dem Glauben entgegen; 6e ift ihm nun auch, wie 
fich aus mehrem Stellen leicht ergiebt , das wodurch 
der Menfch Gott vernimmt, oder vielmebr das Ver- 
nehmen Gottes felbft, fo dafs ihm faaere Offenbarung 
und Vernunft zwar nicht daffelbe find, aber die tuue 
nur mit der andern ift. Wenn nun Hr. Schi, dafür 
hidt» dafs man nicht Recht habe, diefs Vernunft zu 
nennen , fo hatte er das, wie getagt, zu zeigen fuchen 
follen; es wfre ein Streit aber den richtigen Ge- 
brauch eines Wortes entftanden, der feineaNatzea 
habon konnte. Wer aber Behauptungen, die wefitat- 
lich auf dem von einem Schriftfteller angenommenen 
Sinne eines Wortes beruhen, aus einem andern Sinne 
deffelben Wortes beftreilet, ihut etwas nicht nur un- 
nSlaliches foadern auch fchädliches. So viel von die- 
Ibr ReeenBoa, fo fem fie Recenfion feyn wilL Sie 
hat übrigens in andrer Röckßcht Wichtigkeit, fo 
fern nämlich ihr Vf. darin feinen .Offenharungsglau- 
ben au«;gefprochen hat. Darüber 711 urtheilen icheint 
nicht diefes Ortes, liin Wort aber mflffen wir noch 
Uber ^fl«*»'* Schrift felbft faaen. Wir freuen un$, 
dab M «liehjaBea ift« oad MAoiufa nicht ^ubea, . 

4A 
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dafs ff' ibre Hennigibe bereue, wie vi«l UnaoiMkBf 
lichkeiten 6e fhm «ach mag zugez6«;en haben. Dean 
CS iiinfste ihm Bedilrfnifs leyn, feine l'eberzeupunj» 
auch von der darin ins Licht {^efet/ten Seite her klar 
tiod unumwunden tiarzuli^cion. lA iiii dadurch dals 
'te in feineu wider die Bemuluin'^en der dogmatifchen 
Ttelofopben gerichteten Schriften immer auf den 
Glauben , das innere Gefahl» die innere £ri«hrnng» 
die Offenbarung hingewfefen bette, wfer gefebebeo» 
dafs viele, die Keineswegs feines Geiftes waren , im 
I>ebeft noch weit mehr als in Sclu itten, feinen Na« 
fneound feine AusfprOche ihren Meinungen vereinig- 
ten* und-Ce wi^ier die IMiiiofophen nicht nur, auch 
>«jder-die Pbilofophie und die Vernunft feibft nicht 
blofs wie einen Senild zum Abwehren, foodeni aucb 
ivie eine Waffe mm Angriffe mifsbnüebten. Oay 
xnufste ihm zuwider fcyn ; es mufste ihm innerlich 
Xiothweodig werden, lieh ganz zu zeigen als derer 
Ift. — - So erkl.ircn wir uns die Herausgabe diefer 
Scbliftf worin nicht allein die Polemik wider die dog' 
inatifebe Philofophie in Anwendung auf ihre nenelte 
F.rrcheinung wiederholt und bekräftigt, Ibndmi «Hob 
das Pofitive, worauf ^f- Mner Polemik inwD«r- 
lurilckgewiefen hatte, der innere Glaube, VOC ht' 
nero >lirsTer(täodoi(Ieo ge&cbert wird. 

(,Dt9 f»rt/*imunf /otg».') 
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. Hr. V. f. fiberfetzte Melaiuhtlions Nachricht von 

r.uthrr fflr den almanach dis proteßans dt Vempirt 
fra^u als pcnir l'an 1810., der zu Paris erfchien , und 
liefs zur F-rl;iuterinij^ des ilberfetzten AulTatzes hi- 
Itorifche Notizen und eine chrouologifch^ L'eber- 
ficlit der vomehmften Begebenheiten des Lebens 
des deutfcben Reformators auf feinen franzöfifchen 
JütimuMum folgen. Di^ veraolafete Hn. Z. die 
lateinifche Ürfchrift von neuem aucb in das Deut-, 
ichc Uberzutragen, und die Zugaben des Hn. t'. 
ru feiner fran^ofifclicn L'eberfetzung deutfch. Iiey- 
zufOgen. in der \'orrede fjgt Hr. X3r. Fl. mit der 
ihm eignen Ironie: ,,Ma:t hat es neuerlich von 
inebr lua Öaer Seite lier idarauf aiuelegit, uns Pro* 
«aftaatett das Werk der RelormatMii dnnh meb- 
nva Sortn migthitfmr QlSftr za. zeigpn.- Vid.- 



Idicht wollte ittan ^dadordi erhalten , däh' fie de^ 
doreh ihren, Glanz «nicht mehr geblendeten Aog« 

defto treuer in ihrer wahren Gefralt erfrheinea 
follte. Vielleicht war -es auch bloTs Zufall, Hafs . 
einige dieler GLfer zugleich vcrUeinerten , und 
eben fo zufällig konnte es einigen unferer neüern 
hiflorifchen Skeptiker begegnen , dafs ihre Gläfer» 
welche üe bloU matt getcbliffen haben woUtea^ 
auch die nicht erwUnlcme Eigenfehaft erhielt««» 

den Gf gfnflantl , der dadurch lietrachfct wird, in 
ein etwas Ijllclies uuJ freuules Licht zu fluUenä 
Sie könnten es jedoch ehrlich für das wahre hal- 
ten; daher dilrflc nicht viel dabey herauskommen» 
wenn man mit ihnen darflbe» ftreiten woihe ; alklik 
um Io nebr'm0cbt«> es der Mobe.wertn üijii» 
das reine Bild davon ^ wie es dem Uoben Avg» 
unvergröfacft und naverkleinert auffallt, auch wie- 
der aufzoftellen, und da/u iTt Hcherhch diefe ' 
Schrift Mflattckthons weit belTer als irgend eine 
andre Darfteliung der Reformationsgefchichte ge- 
eignet." Was nun der Vorredner weiterhin von 
der ttberletztea Schrift, ü^, ift fo auffallend wahr» 
&»U fieh fbbwerlleh ekie stimnie daeeeen erbeben ' 
wird. Dje Ueberfetzung des Hn. Z. lieft fich im 
Ganzen gut , wenn gleich Stellen wie folgende : 
„Die Anuiafsuogeo Roms, das nach der Obtrherr- ■ 
fih^t ftrtbte, und kauptfäcliluh von Gregor f'II. 
mfgtßilU wordtn waren % beunruhigten und erbit- 
terten alle chriftüchen FOrften," fehlerhaft find^ 
(Ree. wflrde gefagt haben: die bauptßchlich von' 
Gregor \"1I aufgeftellten Anmaafsungen des 'nach 
der Oberherrfchaft ftrebenden Roms beunruhigteo. < 
u. f. w.) Der Abdruck des Biidniffes von Lu- 
thert das diefer Schrift beyge^gt ward, ift in des 
ilec. Exemplar fo IchOn, dafs, wenn die andern. 
Abdrflcke eben So gut geratben findk fehoD diefs 
Bildnifs viele anreizen wird, die Schrift zu kau- 
fen, welche fich freylich fchoo durch ihren eig- 
nen innern Werth empfiehlt. Hr. v. y. befitzt 
das üriginaigemälde , wonach die Zeichnung def- 
felbeo gemacht ift j früher belafs .es der Graf 
von Moltke, ehmaliger Decbant des DomeepJtelt 
zu Labeck, der' dem Hn. v. r., aU einem Manne 
von deuifcbem Sinne, und wpnpwn Verehrer Lu- 
thers, «in Gefehenk damit nacht«. 



STA ATS WISSENSCHAF TEN. 
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Viel lehrreiche und zur Au'^führiuig ^"f fnrHcrnd^ 
Gedanken in einer gcinjli:gten Schreibart, mit Kuhtt 
und Umficht. Auch jetzt verdienen diefe wenigen 
Blätter noch eine aufmerklame Beachtung, ihr V\ir- 
ken varichwaad niehc lidt den Tagen , in denen, fie 
gaüdicieben wiirdep. 
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tbruar. Die fcandiHttvifcke HalbinM und ihre Be- 
Weimer, von ff. W. Ridltr. Als Brachrtflck ei- 
ner noch angedruckten GefeLichte der Normannen. 
Eine anziehende Schilderung des Landes und feiner 
Bewohner* die von dem Ganzen, deffen Bruch ftUck 
£eift«4fa heften Erwartungen erregt. — Utbtrnor' 
dljlÜt iHAAumfl. OjD'u» , du Edda , Sigurd und Shak- 
fpeart. Vom Htratugtber. Ein Auffatz voll lichtvol- 
ler Gedanken Aber den Werth der in der Ueber- 
fchrift angeEebeneri H.iupterfcheinungen der nordi- 
fehen DichtAuoft an lieh uad in ihrer Vergleichung 
mit den Dichtern und der Dichtart fadlicher Völker. 
Mach «in«r Einleitung Ober die Kritik der Sage und 
allra HdilMidichtang wird zuerft von Ofßan eereciet, 
vnd zu einem hohen Grade von Wahricheinlichkeit 
gebracht, dafs Fingal's Thaten und Oflian's Gelange 
in das Zeitalter der Normanrien, an das Ende des 
jMunten oder in das zehnte Jahrhundert unfrer Zeit- 
rechnung, gehören. Von den OfGanilchen Gedieh- 
teaMbu wird vermuthet, dafs es urfprOnglich lauter 
gbmihit Lteder und Romanzen waren , dafs die oft 
lehr gezwungen herbeyeef Ohrte Einfchachtelura fo 
vieler Epifoden und die oft ziemlich verworrene Ver- 
knüpfung dcrfelben cinur fpätern überarbeitenden 
Hand aogebüreo * welches denen als wahrfcheinlich 
einleuchten werde, welche der Entftehungs- uud 
^«r^pflmsiinnvpeifo alter Gedichte bey andern Völ- 
keiii naebgärarfclit haben. Doch bilden die Offiani- 
fchen Lieder auch ohne diefe kanftlicheVerkaOpfung 
durch den gemeinCchaftlichen hiftorifehen Inhalt ein 
Ganzes. In Beziehung auf diefen Inhalt« fo wie auf 
ihre VVflrde und Gültigkeit, mochte Hr. Sehl, die 
Jbnmtlichen Lieder in i/r<y Klarfen eiatheilen. Die 
' Mjb Elailia foll von denjeni^ gebildet werden , wel- 
lA« i&«Mftofii(UieIIaoptllliidlnng, Irhmds Befreyung 
iron dem Angriffe der Normanoeo durch Finnl, dar- 
jiellen uud betreffen. Diefe feyen wohl alt mtt Kern 
und Stamm des Ganzen zu betrachten. In die xiteyti 
KJalTe Collen die altem jener Haiipthandlung voran- 

Ebenden Abenteuer und Fahrten nach Norwt^gen ee- 
iren, und dann die Erzählung, wie Fiogal die &r- 
snoftlung des jungen Königs in Eirinn g^dlt ImIm^ 
XV eiche s den Inhxut des Gedichtes Temora ausmacht. 
Es känoe leicht gefchehen feyn , dab von dialeD Be- 
gebenheiten und Liedern manches aO die BaSfChUlll« 
; J. L, & 1814« £rJUr Band, 



lung, die den Mittelpunkt des Ganzen bjliJc; , b:.>is 
hinzugedichtet worden; nicht blofs das fpiterc, lon- 
dern auch älteres. „In der Poeße find die Väter oft 
jOnger als ihre Söhne; ift eine berahmte That, ein 
croiser Held der Sage einmal gegeben ui^ ImGeftogB 
Deliebt geworden, fo werden ihm von fpStem Sia- 
gern und Barden leicht Ge£Uuten und N:;c!^ folger in 
ähnlicher Lauft>ahn, Söhne, Väter, Dii uft eine 
ganze Reihe von Ahnen und Nachkommen zui^efBllt, 
und es wird an dem erl^en Gedichte immer weites 
fortgediehtet. " In die letzte Klaflis der OfGanifch^ 
Gemcbte follen alle die übrigen einzelnen AbeMenei^ 
befonders die als Epifoden fo bäui'ig eingefloehteoaM 
tragifchen Liebes - und Mordgcfchichten gehören, 
welch» fchon eine ziemlieh ftarl<e Aehnlichlicit mit 
den fpiitern feit Percy fo häufig gefammelten Scho^ti- 
fcUen lialiadeo haben, die meiitens auch eine blutii 
Kataftrophe lieben. — Dann %-on der Eddo. Zue 

dafs in ihr, wie in dem Perfifehen Zeudavefta, 

geiftigere Naturverehrune ftröme, {m Gflfenjätaa deff 
leichtem, und bey aller Soböoheit der äubern Form 
im innerften Grunde doch eigentlich materi^en grie- 
chifchen üütterlehre; darauf, was bisher gethan fey, 
die Edda poetifch genief»bar zu machen. Daiaa 
fchliefst fich eine kurze Vergleichung der deulbhaK 
Nibelungen mit den nordifcneo. — Zoletzk ell|W 
von Skvifpeare't Gröfse. Durch Iba trete dar freye 
Natureeift, der in der nordifchen Sage athme, <ue 
in unter aller Herzen tief eingewurzelte nnd eigen- 
thamlich nordifchc Gefahlsweife uns yic\ nalier ent- 
gegen, greife unmittelbar in unfere Welt ein, und 
werde wieder Leben und Gegenwart. Diefs Be- 
hauptung findet iicb ia dem Nachtrag über Sk»k» 
hearey welcher in dem Maybefte etngerttokt ifk» 
aurch die Betrachtungen , wozu da<? v on f.. Tttek ia 
dem Alt- Englifchen Theater überlaute i üuerfpiel 
/^iriw* Veranlaffung giebt, weiter entwickelt. Zu- 
gleich wird gezeigt, wie Shakfpeare am heften di#» 
nen könnte, die verfcliiedeuen Parteyen unfererZeit^ 
wo die Liebe zur Poeße fjch in maoäierJey einfeitige 
Neigungen zerftreut und zerfplittert habe, zu verei- 
nigen. Möcbteo alle diefe Parteyen beherzigen , vr^s 
hier kurz und treffend über die Einfeitigkeit ihrer 
AnBcliten und Beftrebungen gefagt wird. 

März. Ein Ifort über deutfcltt Lutratur mnd 
deut/eke Sprache. Vom Freyherm von SteigentefHk 
Wer die Literatur und die^racbe eines Volkes Obeft» 
baust oder in einem beftünmMiZdtalter tadeln wil^ 
muu eine tiefe Krkcnotoifs des eigenthümliiy^pn Le- 
bens diefes Volkea heStzen, und darthun, dais es 

oder 

vea 
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von ihrem geraden Ganee abgewichen ift. Davon 
zeigt fich in diefem AwHatze nichts. Da wird nur 

S tadelt, in glatter Sprache , mit oberflächlichem Lr- 
ei). Gelehrt, unermödet, kenntnitsreich fey der 
Deutfcbe, aber gefchmacklos, das ift der allgemeine 
Text. VVas denkt der Ausländer davon ? Das ift 
Uey aliem Einzelnen der Prüfftein. Und der Aus- 
länder, d. i. der Franzofe, denkt und fpricht noch 
to viel Schlimmes von uns ! Doch die Deffere Zeit 
wird kommen, das hofft auch Hr. v. St. „Dann 
wird der AusLinder uofere Schöpfungen auf den Bo- 
den feiner Heimath verpflanzen, und feinen Lands- 
lenten fagen : Der gelehrte, fldfsige, verftändige 
Deutfche ift euch verluindlich geworden, er ift mun- 
ter und witzig, und er weifs fogar aufzuhören, wenn 
man anfangt zuermOden." Hr. v. St. wüufclit, dafs 
der Ausländer bald diefs UrthcU Aber uns falle. 
Dann — fetzt er im Geifte frohlockend hinzu — 
dann ift unfer Eigenthum, die Sprache, und der 
Ruhm unfers Volkes auf immer gertltet! — Die- 
ter Auffatz gab VeranlalTung zu einem im September- 
hefte mitgetneilten Briefe : Ueber dir deutfche Litern- 
tur, von dem AppeUationsrath Koerr.er in Dresden 
an den Herausgeber, und zu einer /fn/te-ori des Her- 
ausgibers. Der Brief enthält eine feh'- milde Zu- 
rechtweifung der Vorwürfe, die Hr. f. St. der deut- 
fchen Literatur gemacht hatte. In der Antwort 
fucht Hr. Seht, nicht allein die Aufnahme jenes Auf- 
fatzes in diefe Zeitfchrift, fondem auch deffen In- 
halt im Allgemeinen zu rechtfertigen. VorzOülich 
tadelt er mit ernflem Unwillen die allgemeine Ver- 
nachläfBgung der vaterländifchen Spracne unter den 
Deutfchen. Wer wird folchen Tadel nicht gerecht, 
wer wird fich nicht davon getroffen und zu beffern 
Vorfätzen aufgefordert fintien, wenn er, wie hier, 
•icht aus dem fremden Standpunkte eines Franzofen 
heraberfchallt, fondern aus einheimifehem , tiefem 
GefOble der UnwOrdi|;keit der Sache quillt, zumal 
wenn er fdbft in der Einfachheit, Klarheit und Rein- 
keit, womit er,ausgefprochen ift, cinMofter des bef- 
fern Ausdruckes vorhält? Aufterdem fucht der Her- 
■usg, in diefer Antwort den Nutzen der Vergleichung 
der deutfchen mit der atislandifche« , befonders fran- 
zöfifcben Literatur zu beweifen, wiewohl er felbft 
als die Hauptfache erkennt, von innen heraus durch 
die Entwickelung desGeiftes felbft, durch die immer 
mehr verbreitete Erkenntnifs der Wahrheit, und 
dann von aufsen durch eine zweckmäfsige Behand- 
lung und Anbauung der Sprache auf die Verbefferung 
der deutfchen Literatur zu wirken. Nachdem dar- 
acf (lieGrundzQge jener Vergleichung angegeben find, 
•wird das eigenthümüche Wefen der deut^hen Lite- 
ratur in einen allgemeinen innern Kampf nach ff^akr- 
heit und Erkenntnt/] gefetzt, deffen nähere Betrach- 
tung fich Hr. Seht, für ein anderes Mal vorbehält. — 
Veber das Studium der Kr'ugsgefchichte. Von E. 
von Pfuel. Kec. ift kein Kriegsmann; aber er hat 
diefen Au fatz, worin übr ens mehr von derKrie;s- 
kunft als von der Krieg gefchichte die Rede ift, mit 
Ver^nOgeo gelefen. D«r Vf. fpricht fo klar, fein» 



Behauptungen find fo einfach, dafs man, fowohl 
wenn er von den MSngeln der bi-;herigen, als auch 
wenn er von den ErfordernifTen der zweckmäfsieen 
Belehrung in der Kriegskunft redet, nicht umnin 
kann , fiberzeugt zu werden. Folgendes fcheinen die 
Hauptfätze: i) die Kriegskunft nimmt nicht allein« 
wie jede andere Kunft , die geiltige und phviilcbe, 
fondern auch die moralifche Kraft des iMenfcnen — 
Energie des Willens, Gegsnwart des Geiftes, Seibft- 
vcil.uigiiung — in Anfpruch; 2) Heer und Feldherr 
macheu ein innig verbundenes Ganzes aus. Der Zit- 
fammenhang zwifchen ihnen ift nicht der eines Künft- 
lers mit femer Mafchine, fondem ein orgaiiifcher, 
welcirer als ein folcher erklärt wird, wo Feldheir 
und Armee ewig auf einander einwirken, wo beide 
aus dcmfelben Stoffe gebildet, mit ähnlichen Eigen- 
fchaften ausgerOftet, in einem grofsen aligemeinen 
Körner verfchmolzen find , in welchem der bewe» 
genoe Wille durch den Feldherfn repräfentirt wird; 
3) durch das Studium der Kriegsgefchichte foll maa 
weniger lernen, was gefchehen ift, als vielmehr, 
worauf es im Kriege ankommt, d. h. welches die 
Elemente des Sieges find. Es kommt aber im Kriege 
auCser der Führung oder dem Gebrauche des Heers 
auch auf deffen Behandlung, und auf die Beurthei- 
lung und Abfchätzung der feindlichen Kräfte an. — • 
Ausfichten für die Kunß in dem Oeßerreichifchen Kaifer- 
ßaat. Diefer Auffatz enthalt die bey Gelegenheit des 
zwölften Februars, des Geburtstages des Kaifrrs, 
I8i2 in der k. k. Akademie der vereinigten Knnft* 
zu Wien gehaltenen Reden des Curators, Grafen 
von Metternich y des beftändigen Secretärs der Aka* 
demie, Hn. Eämaurer, und des Prafes, Hn. von 5m* 
netifels, nebft einem Epilog vom Heransgeber. Die 
erfte Retle giebt eine kurze Ueberficht aer Schick- 
fale der Akademie feit ihrer Stiftung unter Leojpold I. 
im Jahr 1704, und weilt dann bey den Ausuchteo, 
wozu die neuen , an diefem Tage bekannt gemachten 
Statuten, worin ein Lehrftuhl der Theorie der Kunft 
und eine alle drey Jahre zu wiederholende Ausftel- 
lung der Werke vaterländifcher Künftler angeordnet 
wird, berechtigen. Die zweyte, mehr gedanken- 
reiche als klare. Rede des Ho. EUmaurer entwickelt 
aus der Idee und dem Wefen der Kunft die Noth«- 
wendigkeit einer weifen Organifation der Kunft- 
vereine. Die dritte redet von den Erwartungeit» 
welche fich die KOnfte von den Ehrenmitgliedern der 
Akademie zu machen berechtigt feyen. Der Epilog 
ftellt allgemeine Betrachtungen darilber an, wie dat 
Publicum die Kunftfortfchritte befördern könne. D» 
bey werden als Hauptbedingungen des wahren Ge- 
deihens der Kunft die Sätze aufgeftelit und erörtert, 
dafs die Kunft das ganze Leben durchdringen folle, 
und dafs fie fich bey allem äufsern Reiz und der 
roannichfaltigflen Entwickelung nie ganz von ihrem 
erften, ernlten Urfprung entfernen dürfe. Letzr 
tere Bedingung siebt Veranlaffung zu beherzigungs» 
werthert VVOnTcnen, wie die Beltellungen, die l»y 
den Kflnfilern gemacht werden, belcbaffea feya 
möchten. 
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Afrit. Gidkki äuf RMiolfk vom Bai*hurg\ vom 
^eritgimoffm. Voo jf. W. Sekhgel. Mit Recht be- 
luuptet Hr. Sehl, , dafs auch diejenigen altdeutfchea 
Oedichte, welche ficb auf die öffentlichen Angelegen- 
lieiten bezieim, AuFmerkfamkeit verdienen, und 
mOrdig wären, mit grOadHelwp Sach- und Wort- 
«rkJärnngen begMiatt «Ml aüli dw ZdtonbnHig sn- 
AniMDaftdlt, vM MUn hmnagi^bra- sa wcr> 
«fan. & giebc Mar «tat AtoIm eiMr MeheD Aiw> 

£be in der Mittheilune und Erklärung; einiger Uc- 
r troo den Meiftern Rumttand, Fruirich von Son- 
menburg, Konrad von If'Urzbttrp^ Boppo, Stolle und 
dem Unverzagten. Zum SchluTfe citi fchönes Wort 
fiber die Sinnigkeit unferer alten Dichter in dem Bau 
ihrer Stropfaen. — ütbtr de» Glambim. Brief des 
ifämäshedUr Aufm an Asmna. Oab der (Haube auf 
derGefinnung ruhe. Wekhe das fey, wird anfchau- 
Keh gemacht an den biblifchen Gefchichten des Flaupt- 
manns voll Kapemanm und tles Kananüifchen W eihes. 
JAaa kennt fction die Art des Boten; auch in der 
Sache nichts Neues. — Kunßnachrirkten aus Rom. 
Von friedrUh M&lltr , KönigL Baierilebea Hofmaler. 
Pottgaletzt im ßnfttn , ftckßim oncl mtkttm Hefte. Es 
find nicht hlofs Nachrichten , fondem auch Beurthei- 
lungen. Zuerft von zwey grofsen Gemälden, Jj>hi- 
genij in Aulls von Odnaern, PenGonär der franzö- 
filichen Akademie der bildenden Kilnfte in Horn, und 
Brutus und ftine Söhnet -von Letkiert dem Director 
dieCer Akademie. Letzteres wird mit rorzflgUchem 
BtjhSi» beurthellt. Das Marheft giebt ron eloem 
l*ndfcbaftsgemalde des Hn. ^oh. Chriß. Eberlein aus 
Göttingen , und von einem Kupferftiche des Hn. Ferd. 
Jbifckwtih aus Strelitz Nachricht. Im Juniusbefte 
wird eine neu entdeckte alte chriftliche Kapelle be- 
fcbrlebea» die der lieUigen Felicitas, einer Märty> 
rerin, gewidmet war. Im Octoberhefte wird von 
zwey Landfchaftsgemälden des Malers ^of. AnU Koch^ 
aus Albinsalz im Lechtha] in Tyrol ptlfMig» g|ftW> 
det. Sie foUen fehr fchon fey"- 

Jlf a y. Herausgabt des alten Reinhart Fiuhs durch 
die Briier Grimm m Q^tl. Die Brflder Orimuh 
iAtin frOber mh der Znbereitnng eine* Aasgabe dei 
Ton Glackle in der Vatieana wie<<er aufgefundenen 
bocbdeutfchen Gedichtes von Reinkart Fuchs befchaf- 
tigt, find zu eigner Anficht und vollftändiger Be- 
nutzung der drey Haupthandfchriften des altt'ranz6- 
fiicben roman d» renard, welche die Kaiferl. fiiblio» 
tbali sn Paris aufbewahrt, gelanget, nnd gedenken 
diefe«lkfif«neBfifehen Quellen, die, wie fie » wlelwin , 
durch ihre Au^^frihrlichkeit ein viel helleres lieht 
auf Urfprung unif Fortpflanzung der Fabel werfbu« 
erCcheinen zu laffen. Sje .lulsern, dafs von der Lage 
des deutfcben Buchhandels abhängen werde, ob jene 
Gedichte srüfstentheils oder nur theilweife allj^ 
druckt, oder Oberall in getreuer Ueberfetzwig wer» 
den gegeben werden kttnnen. Dafs wenig^ens lett- 
teres gef(;l)elien möge, wünfcht Kec. um Ib lebhafter, 
je gröTscr das Vergnügen war, womit er die hier mH« 

Eetneilte Probe , enthalten,! tlie B^'^ebeiiheit von Hein- 
art dem Fuchs, LOniog dem Speriins und Morholt 
dem Roden, gdätm hat. Ihr tft «la AUbfchea vom 



treuen Gevatter Sperling beygsMben, das audi dafi> 
wegen Intereflb hat, weil es au einen gemeinfame* 

Urfprung mit dem Gedichte von Reinhart Fuchs hin- 
weirt, und fo dem Satze: n<lafs von undenklicher 
Zeit her ein Kreis von Sagen, der fich gleichfam um 
einen Mittelpunkt, immer um den Fuchs oder Wolf* 
dreht, ein echtes Epos ausgemacht habe, wiewold 
er in der erften Periode des Mittelalters cu einer 
eignen, befonders eOnftigen SntfiihttaK geianget fey,** 
zum Belege dienen Kann. Aufser dieier Behauptung 
fcheini auch folgender Gedanke fehr beachtungs- 
werth : ,, Der moralifche Zweck der Thierfabel ift 
ficherlich das fpätere ; das frohere und urfprQnglicfae 
daran ift eine unfchuldig« rein poetifche Lulit an deiai 
heimlidien Leben und Weben der Tbiere gewale^ 
deren Snfsetliehe Nrtar und EigenthOmliehKeit nie 
untergehen darf, unJ fich vielmehr recht fein und 
kleinlich zeigen mufs , ahi^r dailurch , daCs man ihnen 
daneben menlchliche Sinnes.irt utui Schicklale zugab, 
entfpriogt die ganz eigne Vermifchung menfchiicuer 
und thierifcher Weife, worin der Reiz der Fabel ver* 

graben Ii««; die TbiaBe fewinaen dne fonderlicbn. 
edctttfamkeit, ohne welebe die Poefie niauaer etwat 
von ihrem Wefen zu Tagen gehabt bitte." — üant' 
mtrungsfchmetterlinge oder Sphinxe. Von ^eam Fant 
Friedricn Richter. Gedankenreiche Worte über dtp 
menfchlichen AnGchten der Zukunft, Landes Reich- 
tbum und Macht, den Mifsbrauch der Anfpieluogea 
auf die Zeit, deutfcbe FOrftenliebe , fchnalle Au£- 
klärunz und fchnelle Verfinfterung. Zur Probe mag 
folgender Gedanke dienen : „ Die Menfchen glauben, 
aber irrig, dafs ein geftürztes Volk nur von der Kette 
der äüIn-Möglichkeiteo, die ihnen vor Augen lie- 

ß, wieder in die Hohe zu ziehen fey ; wenn fie nun 
!en, daft för den Abgrund, worein es gew«nrfini 
worden , alle Rettleitem zu kurz find, CS «mporzu- 
hringen : fo fchliefsen ße daraus jiuf detfen Rettloßg- 
keit, ohne Geh aus der Gefchichte zu erinnern, dafs 
ein Holen - Abgrund der Völker — fo wie einige 
phyfifche Abgründe — aufser dem Rück- Ausgang« 
nach oben, auoh einen unten nach der Ebene, ja 
Hefb hat, nnd dafs ein unerwarteter Seitengang 
plötzlich ein freyes WeltgrOn und HimnMdblau au^ 
thut. — üeher die UebungtH dtr Soldaten. Vom Frey- 
herrn von Si^-c^Ktefch. Die gewöhnlichen Üebungen 
des Fuisvoiks werden als büchft unzw e ckmi fe ig ge- 



«ATUROBSCBICttTI. 

Bali«, h. Sehimmelpfennig : De pleur 
«ovo mollvfcomm genere. Oiflertatio inanguraU^ 
quam conicnfu incJyti medicorum Inaeademia he» 

lenß ordinis ad fummos in meiliciiia et chirurgia 
honores rite capeffendos publico eruditurum exa- 
nini fubjicit S F. Lerne. IglJ* 1} & 4* Mit «h 
Dem Kpfr. (4 gr.) 

Der Vf. dieier Piffertatioo erhielt von Mtcktl die 
grimbirifs, die intern und innere BelchceibBng die- 

les 
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fet irmfm MoUoskS ta liefern , welches derfelbc ua- 
ter mehrtm andern theils neuen, theils gewöhnlich 
in .!en zoologlfchen Saromlun^o lUcbt vorhandnea 
Seethieren aus Neapel mitgebnwlit hatte. Esgdiört 
unter die Ünfteropcxlen. Es hat vier Tentakeln, eine 
fenkrecbte Mundoffnung. Auf der rechten Seite des 
Hflrper« Hart nach hinten die Kieme, über ilir die 
AftwOffnnn«« dtobt vor ihr ein», zu einem blinden 
Sacke ftthiwto, «od weiter mA vom anf derfelben 
Seite, dicht neben einander, «od fdnmgemeinfcluft- 
iichen Wülfte umgeben, die beiden Gerchlaehta- 
Cffnungen. Der Mantel ift nur undeutlich au«», 
wirkt, nnd enthält keine Spur einer Schale. Der Vf. 
Mmt et PUurobranchaSt vregcii der grofsen Aehn- 
lichkeit mit dem Peron - Cuvier'ichen Cefcblecht 
JHearobranehtUt wn dem es lieh beynahe mw dmnoh 
den Mangel der Schale unterfcheidet. 

Am Dannkanal ift die Mundmaffe wegen be- 
|y{|l,|,» H,fii«r Oröfse und Zufammenfetzung des Kau- 
■wmrSleB« deraiuswey Kiefern und einer fehr gro- 
ümTZangeheOieht, die durch beträchtliche Muskeln 
beweet werden , der complicirtefte Theil. Der Ma- 
ren ift ein länglicher, hautiger Sack, der deiiw«- 
teften und länglten Theil des Darmkanals bildet, in 
■welchen fich die Leber durch mehrere weite Mün- 
dungen öffnet, in die Mundmaffe offnen Geh zwey 
SnekbaUrQfen verfcbiedner Art, die eine, kleinere, 
)3meH vtnj OAnge. die andere, »reit gröfsere, durch 



einen ein/iRen. Das, nach dem ywöhnbcheD^Qar 
fteropodentypusgebildete , Geo^^ 



benblafe, dem Hoden, dem Sarrengange, nnd eieec 
fehr zufammengeletzten Ruthe. Der Hode ift nicht 
von den weiblichen Theilen getrennt, ibodero hängt 
mit ihaee znfiuuiien, indem fich dnr.Oviduct dicht 
bey ihm in zwey Aefte foaltet, wovon der eje e flek 
in den Hoden verwandelt, der andere tum ütafne 
ceht. Diefe merkwürdige Anordnung und ihr Ver^ 
hältnifs zur Bildung des Generationsfyftems in an- 
dern Gafteropoden giebt dem Vf. Gelegenheit zu ei- 
ner iBtaCOltanten Vi^eichung zwifchen den verfehle- 
daoea Kvnien und Entwicklungsftufen diefesSynal 
«ad dw^ueulatioasfynwn« i« dac Tbierreihe. 

' i^iu äitt einem LuogiinmenvorhoFe und einer 
Aortenkammer gebildete Herz liegt uogeßihr in de* 



Mitte des Körners auf der rechten Seite, dem 
dern Ende det Kieme gegenüber. Das Nervenfyftem 
ift zulamniengcfctzlcr , ais es cewölinlich bey den Ga- 
fteropoden zu feyn pflegt. Man kann drey, durch 
Fäden verbundene, Syfteme zäiden. Das erfte» dat 
Hirnfyftem , welohef voRikdieb den Sinne«- und Be- 
weguiigsorganen befUmmt ift, befteht aus dem grölt- 
ten, über der Mundmaffe hegenden einfachen, und 
zwey, neben derfelben liegenden , Nervenknoten; 
das zweyte, vorzüglich dem Darmkanal beftimmte, 
aus zwey,^ht neben einander, unter der Mundmaffe 
liegenden; das dritte, nur auf der rechten Seite lie- 

[ende, ans zwey Ksoteoi, deren NervcA zu de« Ge* 
ibleohtstheilen geben. 



{e 



Das 



IS Kupfer ftellt in zwey Abbildungen die äu- 
■od in nvAlf die innere Form das Tbiem dar. 
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Todesfälle. 

A *.m 1. Felmiar des »erginaenen Jahres furb zoDan. 
sie der praktifche Arzt und Doctor der Medicin, Na- 
tiumatl Dauttry im ^jhen Jahre an der WatTer- 
fnebt. Er war der Edinburger medicinifchen Gelell. 
.febah« wie auch der römifch-kaiferlichen Akademie 
der Naturforfcher und dar naturforfcbenden Gefell. 
Ichafi zu Dtnzig Jliiglied. *lft der gelehrten Welt ift 
er dnrch feine Inaugvu a1 - DifTert. : de A^iua fri^d»^ be- 
luumt, welche auch ins Deuifchc übcrfeizt ift. v 
Am 6. Nevbr. fterb in Breslau der verdienftvolle 
KSnigl. Mcdicinal -Rath , Kreis -Phrficns, Dtractor und 
erfter Arzt des Haosamien - Medieinal >lnftitutes u. f. w., 
"Ot.fVolfl-ruir.TVtlh.Klofc, am Nervenfiebcr, welches 
«r lieb bey der treuen und e-frigcn Pflege der kran- 
ken Kri^er in den U7ai.'i!i.n zujo . gen liattc. Er 
war CTTf der beben idcnfchcn und gebildetften , ge- 
Idirten Aerztc. Dem medicinifchen PnblieuRi ift er 
durch mehrere mit Beyfall eufganomaMne Sobrihan 
befcannu Die Stadt und der Kreis ver&veit en dm 
^iiehfieL DafHoaMcmcn- Medioina] -biftitut, ^ne 



der benrliebften und wofaltbiti|^en AaCttlten, wel- 
che Breslau Tlclldobt allein bat, ift feine (diOpfung. 

Als ganz jnnger Mann fafste er im J. igoi den Vor- 
latz dazu, und führte ihn, aller Schwierigkeiten un- 

teachtet, bald darauf aus. (Nähere Auskunft über 
iete jetzt blühende und für immer gelicherte Anfiak 
findet man in des Verftorbenen letzten Jakrtthtrida 
vtm dtm SekklMtmt Emfthnttn m,f, w. d*t Ha/MVnmß* 
MtÜehud-hfiimtt, Brestau |t S. 4.) 

Am 19. Docbr. ftarb zu Zürich Heinrick Geßncr, 
ein lehr wackrer und edler Buchhändler, Sulomon Gtß' , 
«r'/Sohn, und Wif/aHciV Sch\viegerfohn. Einer yiel« 
ilhngan üebr, fcluDenbaften Krankheit Q^ralMBtlfaa 
Xopfwmtden, dnreh die er fehen bik mdrem Jabm 
den Gehrauch eines Auges tmd eines Ohrs verloren 
liaiic) unterlag er im 4.fif»en Jahre feines Alters. Er 
war Ueberfclzer von S 1 1 vi 0 ndi' s Gefckichte der itaiie- 
tiifchen FreyiACUeu und von Jok. K»/p. Utß't Lehn 
iuoinglpt. Beide Uelierfetzungcn aus dem Franzöli- 
fehen kamen ia fi^aem «neu Verlag^ iMrans. i£r 
■UoHrlirsi van lUmavOailu, C&irfsm, Aliif i 
ilbsiier ' 



Digitized by Google 



ALLGEMEINE L T T E R A T U R - Z E I T U N G 

. Januar 1814. 



VBftHISCHTS SCRBIFTEN.* 

VfimHt in GameGDa. Bncbh. : Deuifches Muftum, 
henii^g^eben von Friedrich Sclilefjel u. f. w. 

{JBefchlufi dtr im vorigen Stück abgebrocfirnen Reccnjion.') 



nniUM- Aus itn f^orUfungen Uber die Gefchichte 
dtr Uttratur. Vom Herausgeber. Was hier mit* 
g'-tlifilt wird, ift die zwölfte Vorlefung. Der Vf. 
emebt fich im Anfange von dem Roman des Cervan- 
tes zu. eivft allt;enieiijen Bütr.idil uiig i'ihcr il.is \v.)hre 
Verhjltniis der l'oeüe zu der Zeit, wendet lieh dann 
zu der drainatilcben Poeße der Spanier, wie fie fich 
iki Lfpt 4* ^^gf* "Bd im Calderon darftelltt welciier 
letxten imn Veranbffung giebt, fein« ihm efgen- 
iülötnliche Anficht des eigentlichen Wefqp der dra- 
«latifcben ÜichtJ<unfl kürzlich mitzutlieilen, und zu- 
gleich das VVelen des i\oniantilchen zu beftimn)en. 
von Cfl/<i»ro» gebt Hr. Sclil. zu Englands Uiciitern, 
Spenfer, Siakjpeare und Mitton über, und emligt mit 
der Literatur uod Poefiet inabeCMidere data Lrauet- 
fpiele der t ranzofen. Wir haben dtefe Darftelldngen 
rnit dem j;rürsten Wohljefallen ^elefen. l)'>nii fie 
fteiien das Kigenlhuiidiclie der i'uelie der geiiatintL'n 
drey Völker, wie es ^Jich in iliren beiühmteften 
Shontern offenbarte, mit höchft befneiligender Ue- 
T«chti^tt vor Augpo, und find zugleich allenthal- 
ben von dem Geifte der Erksuntoils des WelaiM dec 
üicbtkunft überhaupt und Ihrer verichiedenen Gat- 
tungen durchdruT)gcii und bH"eelt. Ein Auszug, wenn 
iha auch d^r Kaum dieler Anzeige geiiattele, wür.ie 
nicht ohne deo gzOfisten Nachtheil für die lebendige 
Sttcebdriogang Too Ürtheil und Gefchichte, die 
4vreh dac Ganze hin herrlcht, möglich feyo. Ein- 
Mine Stellen nur, worin fich der Gedanke mehr at>- 

Efuodert von dem Gelchichllichen auslpricbt, laffen 
h mittbeiien. Uinon liefen wir zuerft tolgen^le 
«tu . weil in ihr das walire VerhAituifs der Üiciitung 
SO der Wirklichkeit febr glücklich flusgedrückt 
icheint. „An und für fish foll die Poefie nur das Ewi- 
£e, das immer ttnd Oberall Bedeutende und SchOne 
djrlti'll«-'n ; ub^r geradezu und ganz ohne Hnlle ver- 
mag üe diels nicht. Sic bedarf dazu eines kürperli- 
Bodens, und diefen findet lie in ihrer eigentli- 
dteaSphire, der Sage oder der nationalen Erinne- 
jpam nad Vergangenheit. In das (iemälde derfelben 
tSSi fie aber den ganzen Reichthutn der Cegeowartt 
fe weit diefelbe dicbterifch ift, hinein, Sind indem 
fie das Ralhlel der Welterrcheimmg , die Verwick- 
lang des Lebens bis zu ihrer endJichen Auflufung 
llinfeitet, und überhauiH eine hüben VcrkÜnilS 
JL L. iSi4> Mrßir^flni» 



aller Di nee in ihrem Zaaberfi^eBHl ahnden lifsl« 

Eeih fi» ielbft in die Zukunft ein, und bewährt fich 
, alle Zeiten, Vergangenheit, Gegenwart und Zu- 
kunft vereinend, als wahrhaft fmnliclie Darftellung 
des Kwigen, oder der vollendeten Zeit. Auch im 

{>liiiafopmfchen Sinne ift das Ewige ja keine Abwc- 
enlieit and hlofse Ne^ption der Zeit« foodem viel- 
mehr ihre nnze nogetheilt« FoJIe« in d«r dl« Elj^ 
mente derfelben vereint find» wo das Vergangene 
wieder neu und gegenwärtig wird, das Leben der 
Gegenwart jber zugleich eine Fülle der Hoffnunc 
und eine reiche Zukunft fchon jetzt in fich trägt. 
Ferner glauben wir auf die hier mitgetheilte eigen- 
thOmliche Anficht von der dramattfcben Dicbtlianft 
durch eine nähere Bezeichnung aufmerkfam machen 
zu milffen. Nur für ihre crfle und niedrigfte Stufe 
läfst Hr. Schi. diejenii:;en Üarltelluiicen gelten, in 
denen b'ofs die p)aii7f.-iide ()berflüclie dev Lehens, 
die flüchtige Erfcheinung des reichen Weltgfmiildes 
ergriffen und uns gegeben wird. Die zweyte Stufo 
der diamatilchen Kunft ift ihm die« wo in deo dra- 
matifchen üerftellüneen nebft der Lddenrehaft und 
der malffrifchen ErCcneinung auch der tiefere Sinn 
und bedanke hcrrfcht utirl (ich ausfprrcbt; eine bis 
ins Innere eingreifende CharaUteridik nicht iiloft 
des Einzelnen, fondern auch des Ganzen, wo die 
Welt und das Leben in ihrer vollen Maotiichfaltig« 
kftitt in ihren Widerfnrflchan und feltlamen Ver> 
Wicklungen, wo der Menfeh nnd fein t^feyn, die- 
fes viel verl< hliinf;ene Räthfel, als folches , als Räth- 
fel, dargeltellt wird. Die höcliftc Stufe aber, das 
eigentliche Ziel der drainatifchen Üicbtkunft, fey, 
das Rathfei des Uafeyns nicht blefs darzulegen , fon- 
dern aneh zn löleii,' das Leben aus der Verwirrune 
der Gflucnwart heraus und durch diefelbe hindurch 
biszur letzten Entwicklung und endlichen Entfcbei- 
dung hinzuführen. Dadurch greife jiirc Uarftellung 
in die Zukunft ein, und ftclle uns die Geheininiife 
des Innern Menfchen vor Augen. Von diefer hohen, 
ernftea dramatifclien üarfteüunff gebe es dreyerlejf 
Haoptarten, je nachdem der Heul In den Abgrund 
eines vollkümjnnen Untergangs rettungslos hinab- 
ftürzt, oder das Ganze mit einer eemifchten Be- 
friedigung Ulli! V'erluhnung noch halb fchmerzljch 
fchJielst, oder wenn aus allem Tod und Leiden ein 
neues Leben und die Verklarung des innern Mea« 
febeo berbeweftthrt wird. Wenigw haben wir uns 
dorch die u-klSning des Romantifehen befriedigt 
gefunden. Sic ift folgende: „Das Romantifche be- 
ruht allein auf dem mit dem Chriltenthum und durch 
itaileihe auch in der feefie hencfchaadew Idebege- 
iib fiihl. 
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nU» in wdchem felbft das Leiden nur als Mittel 
der Verkttronz erfcheJnt, der tragitche Ernft der 

teres Spiel der Phantaße ßch anflaft, und dann auch 
unter den äufsern Formen der Da.Ttollung und der 
Sprache folche gewählt werden, welche jenem innern 
läebeeefOhl und Spiel der Phantafie entlprechen. 
Hr. &Ul. fcheint felbft.nfalilt lu- haben , dals diefe 



ihn ilie draniatifche Kunft eine neue Geftalt gewon- 
nen, und niit epifcher Kühnheit fich grofsartig üb«c 
das ganze Diifeyn verbreitet habe. Skakfpeare haba 
(ich nicht darauf befchränkt, wie die grlechircbflai 
Tragudiendicbtari dan Meolcben einfeilig im Gci^ao- 
fatze gege a die Alias lücjHvrwerfende Macht des Schick- 
fals darzultcllen, und in diefem Gegenfatze des Men- 
fchen Würde zu retten, fondern er liabü, lelblt über- 



m. &hl. l^heint f<JJIt«^t «junan^^^^^^^ von der ew gen Harm^^^ der Welt und aUes 

Erklärung eng« i»- ^^n «W^ ^,u!tahe Üben in feiner voUen V\ ahr- 



behauptet", dafs das Bomajitirche an fich nicht mit 
dem Alten und wahrhaft Antiken ftreite, dafs dift 
Sage vonTroja, ia felbft die Homerifchen Gefunee 
durchaus romaüüfcb feyen. fo (chei ot es. als, * ^^ 
'er durch eine fokhe ungebOlifUelie Enrattmag 
Iriaem Tadel zuvorkommen wolle«, 
*^*futius. Einfälle ebu* DiteUauttn ntr men- 
Gteennimde. Den Anfang dicfer Mittheilonwn 
ta der ungenannte Vf. in dem fechften Stücke d«8 
r.Pbrthes in Hamburg i«io erfcheiuenden , durcß 
erifche Umftindc bald unterbrochenen, va<?r- 



Lebens, das wirkliebe Leben in feiner vollen V\ ahr- 
heit daci^tftellt , und auch den grellften Miislaut er- 
tönen zu lafT- n ''ich nicht gefcheitet, da er von daUcA 
Auflöfung itn Voraus verüchert gewefen. Ree. meint 
im (ieueiii I,. , dafs die Auflölung des Widerftreits, 
woriu (ich das Innere des Menfcben mit der äufsern 
Weit findet, nicht gerade vorzOglich in Shakfftar*'* 
dr^matiichea Werken voriiam, dafa fie vieimebria 
den'nwiften der Seda des Zufehanert oder LeEen 
zwar nahe gelegt fey, doch flberlarfen bleibe. — Kair 
fer Karl der ürofse. Abfchnilt einer alideutfchen 



Sfi£lÄrii«rr^^^^ 'poetifchen Chronik. Von B. Doa». Ueber diefe 

* J^l^ fiÄ SfnT Geda"^^^^^ Fragen und Ba- tbtonik ift der nntrtt Band der Beiträge zur Gt- 

«n d f a le wichJ.HrCeße^fLde betraf- fciüekt, und UUratur, von lu vergleiche»} 

■Ärzu weite'lm NSufe^Ätoff und Reiz ivo a«.h der Abfcli^tt wovon Wjr«« ein A««.g 

.« Si« trafen das GepräRe eines freyen, über gegeben wird , vollftindig .nbgedrocitt ift. 

Menfcienlefcblechts mit bcfon- ^ ücto1,er. Doctor Faufl. Von Stieglitz. Ein Ver- 

rRr^htnnT und über den Behauptungen der fuch, das Wirkliche auszuEnden, das diefem öagep. 

hirhtfXS mU vo^^ ^«'f* ^""^ ^^""^«^ ''•'ti*' Angehängt ift eine re.cb- 

'matdifammtung. Ein Beytrag zur Schlcfifchen Ktmft- 
'^hichte ; vom Doctor Büfching. Hr. Dr 5. , wel- 
•1b«r den Auftrag erhalten hatte, die Bibliotheken, 
SSiive läd ffnWechen der aufgehobenen Mi fter 

>d Klöfter &hle^^^^^^^ •^üioUkon: -An6tnü^H:^. voa k.; nebik 

•^"/sSiickfÄrW^^^^^^ theilseiu. Sr Anmerkung d« Her.u.||eÄ^ 



baltige Ueberßcbt der sichriften» wozu er Veranlaf« 
fang gegeben. — Btrichtigung tiHtr SttB« m Damp- 

marlin' s GefchUhte von Frankreich; von W. Jüdler, 
Es verdient bemerkt zu werden, wie richtig Kaifer 
Jofeph über die Lage feiner Schwefter, der Königin 
von Frankreich, urtheilte. — Ueber ein iißerreuki- 



mäfsige BefchaflMihdt eltoea nleben lÄotikont. — 
Utber ein neues deutfchts Sprachu erk , das 1813 
fcheineu fall. Hin Vorbeugungs- Veriucli von ß. 



der Schickfale der Kunli in ^.......w... - 

'fhchricht, auf welche Weife er bisher jenem Aut- 
mge zu ienngen fich habe angelegen jeyn laffen. 

; Jene öeberficht fordert «JejfoJ'J; llft „"d Ue^^ 'I^cei^ ^röf. ^W./«7in iVrli^n h.t'ein-grammatilcb.. 

' Tn^fi J ,M ÄjnfVlSdWiffenfchaft auf, als orthographifchea Wörterbuch der deuticben Spradie 

'Jf drevmaSe Vernichtung d^^^^^^^ »r dts ^emtinn Üben und die Geicfalft.ftor.»n0» 

^iS,ä»S duSTe Eolen ,^durch ^ie Huifiten zur Beförderung einer allgemeinen Sprachricbltekdt 

.gcl^S^. ö«^^^^ fchn-erz- in Briefen und Auffätzen, angekündigt. Uurcfi die 

Kd durch den dreglftahr^^^^^^ aber macht trkiarung über Zweck und inluH , und durch zwöil 

hfte.bekbgen^ lafst .di«»e AnikeL wehdie der Ausarbehun«F als Probe bev«- 



C) — -------- — -- - , - 

Artikel, weiche der Ausarbeitung als Probe liejg^ 
fügt luid, glaubt fich Hr. Doctn hinlänglich «n ei nana 
Tadel befiut, der die Einriohtnnc des Ganzen, ' wid 
berondertdie WeitiVnfHgkelt derAnsfnhruiig betrifft. 

Mit anftandiger Ruhe antworlet ihm Hr. Hcinßus im 



vSglich auf den Maler Mick. Wülmann Cfceb. zu 
JLtoiSrg 1630.) und deffen zahlreiche üemalde 
lffi2tkfam. - mMt von PhU. Otto Runge, ei- 
'nm »or einigen Jahren in Hamburg verftorbenen, 
'Cfonders durch feine Tageszeiten belvannten AJaler ; 
•wobey zugleich die Herausgabe feiner Bnefe und 
Auffiitze angekündigt wird. 

Außuß. Leben des Dukttrs Martin Offd» mm 
Bober feld, nebft Bemerkungen Ob^feiiMn p^mg» 
ChaV/kter. Von HegtunfiSL Im Oelobec&afte fect- 

'•^?r!!ÄinlTr.'*V*&fr das hiflori/che Schaufpiel. 
Von mtthHtis von Qdlin. Eigentlich ift in diefem 

^t^l^L^L it^ ^ tSTlSi^ beknt^t^ dd« dnxdi derJändifelHX Uenuide dex üithAdIßri und desto. 
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vierten Helte des Jalirgjngs 1813 > indem er zuijJeicb 
die Begriffe feines (}egners von der zwecl^malsigen 
Belchai.enheit eines folcben Wörterbuchs zu berich- 
tigen fucht. ScMafs Xarlßtm bei/ Prag; vom Her' 
ausgeber. Befonders von den darin brandliobeB al^ 
ten Denkmalen der Malerkunft. 

November. Ilffc.'!. dhu ng nttdentfcher Gemplde. 
Von /irr.nlia von Helling, Kebi rnen von Imhnf. Es ift 
die bekannte Sammlung altileui. eher, heionders nie* 



IS» 



diflbm G«fch3fte aber BiafTe der Weltgerchidil» auf 
nanniebfialtige Wejfe, und vor allem durch genaue, 
ausfahrlfche und getreue Berchreibungen einzelner 

Stämme vorgearbeitet werden. Diefs ift der Gefichts- 



Btrtram tut Galla» wamtf Uer mebrere mit gmfiMr 

L«bei digkeit der Phanfafie des Lefers vorgeführt 
•werdm. — Abendunterhaltungtn der JVtedergektkr- 

Un. A on Karoline Baranin de la Mot!e FouquL Dafs w»-^....^ ... w.. 

die Hingebung des Glaubens, verbunden mit HQltig- punkt, der Hrn. v. H. bey der Arbeit, die bier an- 

ksit, im äu^rn Leben den Unglflcklichen beffer gekündigt wird, leitete, und der ihre Wichtigkeit 

tröfte , als die SelbftßäodigkMt des Wilisos» die fich rar die OelchiclUe der Meafehbeit verharat. — Bf 

lelbft Gefett ift; dab der CShnbe lebendiger wfcrde mtHtungen auf tiner Reift dnrdt DMttfManä* Aof 

durch ilie äufsern Offenbarungen Gottes-, vorzüglich einer franzömchen Handfchrifw Viel Wahres, tind 

durch feine Offenbarung in der Perfon des Heilandes, tiarunter Manches noch immer von uns Deutfchea 

als blofs durch das innere Bewufstfeyii ; an>! als die fehr ßehentjgungswerthes entbalien diefe Urtheilfl^ 

]ei)4icbe£ricbeinung Chrifti in deni Zuldiiuiieohange die wahrfcheiniich aus der Handichrift einer auch 

dar finicBiffe« in der Fortentwickelung des t«ben si ' p uter uns felir bekannten geiftreicben Frau Qbertra- 

p^m^ig gewefen iey das Stt ^0f(llXfjlMBifP^ find; z. B. yviid in Wien (in vielen deut> 

wie es uns fcheint , die Hauptabfieht derVerfiflren« IHienStiu' - . . 



bey diefem AufCatze. Ree. bewumJert die Tiefe des 
CemQths und die Macht des Geiftes, die Ikh auch 
liier offenbart; doch (cheint ilim die Kriorlchung 
fr^h«r DiligiB über den Bereich weibliclier Erkennt- 
sdfs Oberhaupt hinaus zu gehen. Daraus erklärt er 
£ch die Unbeftimmtbeit und Unklarheit der üarftel- 
lung, die mehr ein tiefes Streben, als eine fiebere 
Erkenntnifs vermth. Es ift nicht bemerkt, oh diefe 

Abendunterhaltungen werden fortgeletzt werden 

Utber das MUtelatter. Eine Vorlefuog, gehalten jgo». 
von A. U^. Schlegtl. Unter vielem QvUa enthält 
diefe Vorlefung Mehrere»» das in der tbbeltimmt- 
lieit, wie es dalteht, nicht befriedigt; vielleicht, 
weil die Beichhulugkeit des Stoffes für die engen 
laa einer VorfteÜung zu grols war. 
J)tetmb$r' Vf*" Irerth der pojitiven Offenba 



um; z. ö. „na yvua in wien vi«tru uvuv 
iSt&jten) zu fehr ftar guten Ton gehalten, nicht« 



„. . franziifilcb 7u fprechen , da doch der Ruhm und 
fogar das Angenehme jedes lindes nur in feinem 
eigenthamlichen Geift und Charakter befteht. — 
Würden je die Ueutl'cben ihre ihnen verliehenen Ge» 
fahle und Eigenfchaften einbafsen, fie würden durch 
diefen Verluft nicht mehr an iufserer Leichtigkeit 
gewinnen. Eber wtirden fie Terdlenftlofe Deutfcbe» 
als liebjenswürdige Franzofen. ... Verftändige Fran« 
zolen begegnen im Auslande nicht gern dem franzö« 
fifchen Geiß, fie fucheo vielmehr gern die Mcnfchen 
auf) die mitder perfonlichen Eigenthümhchkeit auch 
noeh die ihrer Nation verbinden. . . . Auf alle der* 
gleichen Bildungen und Werke, die den franiöo- 
leben nachgeahmt fiml , könnte man das Lob'anwan« 
den, welelies Huland hevrn Ariuft feinem Pferde 
giebt, iwelches er hinter [ich herfcbleppl: „Es ver- 



nmg^ 



tCtM9$f' iJer wenn aer aojinven gjeut, iwciciic» er iiimer utu nci ii.incjjf<i. „»-;> 

tttu dir üakaltbarkeit der bisherigen fhilajopkir alle erfinnliche gute Eigenfchaften , fagt er ; 

Vsklof« hat MS. es ift todt." — * 



fche" 'BemBhungtii> Da hiermit eine.Aeib« von Auf 
iatzen beginnt, woTon die übrigen in dem folgende« 

Jahrgange enthalten find, fo Icheiot es zweckmafsig, 
auch die Anzeige und Beurtheilung des vorlifegcuden 
Auliatzes bis dahin aufzuleliieben. — ylnkünd.ü.>ng 
Sehritt Ubtr dit Fosktfclu Sprache vnd Natioity 



nur einen einzigen F^Ier hat es, es ift todt.' — 
.{Tffar dk Mmuakaiifelu BtfchafftnktU der deutfckm 
Sprache. Von ^. an den Herausgeber» nebft deffea 
Antwort. In dieCer Antwort wird untre Sprach« 
gegen jenen Vorwurf vertheidigl ; nur mflffe fie nicht 
jlMr Sekriit Ubtr (tu yosnijcM opracne «n« ixjiH/n, zu itahenifcher Muiik eefungen werden. — Ttmo' 
nefaftAnsabe des Gefiehtspunkts und Inhalts derfeU tkeust oder die Gewalt der Mußk. Nachricht von ei- 
ben Von /^i/A. Freyherr» v. HumbddU Ur. tf. H» jku DttrftnUuii^ di^ grolsen Händelfchen Kunft- 
le*;i in diefer Ankündigung die gehaltroUßen Gedan* werk« zu Wien, nebfk Bemerkungen Aber deflenSmib 
keo nieder aber di.> Uearbeitung der Weltgelcliichte AuCser den angezeigten profaifch«! Aufiatzea 

nusdemüefichtsuunktedermannichfachen \ erwandt- eothaU diefer Jahrgang mehrere Gedichte von Kar» 
■fctairder Völker in der Entwicklung des Menlchen- Pichler , A. /T. Schlegel, ^J. L. Stall und Andern, 
lebens In welchem Zieitpunkt — wir beben diefe ^fonders reichhaltig aber ift er an Proben aus un- 
Steile aus", um feine Anfiofit näher z« hmkshnen — gedruckten dramatifchen Arbeiten, worunter uns 
in welchem Zeitpunkt man nun die neben einander die aus dem rrauerffiele : Martut, TOD iaatfnctus 
faeitebenden NaÜonen in ihrem ununterbrochen fort- von Collin, im dritten Hefte; desgleichen» ^»ä^^"* 
Ullpmjm l4iafo betrachten mag, wandern, trennen, dem rrauerfpiele : Hannlbal, vom Freyhrn. tf. KoUh 



T^T , — ^-.1 , nüfehen be fich, fterben aus, .körperhch 
(bicb Virklicben Untergang, oder geiftig durch 
Ausartung, machen neuen FutZ. oJ«r treten felbft, 
in veran.ierler Geftalt , wieder suF. Allein jeder von 
irtend einer Seile her errungene Vorzug wirkt wei- 
ter fort, und ift gleichlam eine Eroberung in dem 
Oebiel« desjenigen, was fich in der Menichhcit durch 
die Fhat darfteiien Ubt^ und fo entlteban immer 
andre und andre, mehr oder minder vollkommene, 
aber euiamler gegenfeitig untcrftfltzende und durch 
^Inan^T ^ewiAAeude jb ormeo der Meafcbbeit." In 



ürch im fünften, und aus dem Scbaufpiele : Rudotfh 
VOH Habsburg^ von M. H. Mynart im zwölften Hefte 
nitgeibeilt worden ift, angezogen hat. Aufserdcm 
haben wir im aditmi Beit«; Olafs Ausfahrt^ eine 
nordifche Abenteure, TOD Widriejk JFrwAr». V» fom- 
qiit, ni!t Vergnügen gdabn. Da& Heldenkraft, von 
Ahifsj^ungdurchtlrungen, denHeiligen mache, fcheint 
der öinn "dielcr ihre« Verfalfers würdigen Darftellung. 
Was aus dem Trauerfpiele : Zrini, von TL Aö. ner, 
gegeben wird, ifk zn wenig» um du Wobigelalien 
odet MifeBütaa m btftimmin. 
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tRiiOLOOkl. 

• Ocovtnma* b. Stalline; Beutrag zu ff. 

Schneider" s Gruchifek'deKt/chem IFörterbuche, 
Zur Ankündigung von Ablchiedsreden. Von 
Chriß. if 'iih- "Ahtwardt y des Oldenburgifchen 
Gymnafii erltero Protelfor uod Rector. i8o8' 
as S.4« 

' So «ntfBTnt das Sehn. Worterhucli auch ia .ler 
«mtttB Auflage noch von dem hiJcUltrn ('»ra.le ler 
VoflKonMlwheitirt, To vortrefflich und v on ^rol er 
IV'irkfamkeit für die Beförderung des heilfamen 5tu- 
tliu ris der griechlfcheo Literatur unter uns - 
Rleichwohl .;esvcfen, und um fo wüofchenswl 
2^1 es, dafs mehrere Kenner und Freunde dicler Liti 
tur iiire Bemühungen v.-r.-ini.'en , um diefs Wort 



fauch ielänger jc'hielir der Vollkommenheit zu naht-rn. 
An die pflehrten, welche fich fchon früher, nach 
Hrn. Scbneiier's Anzei«. in diefer Hinficht uro du 
Werk verdient gemacnt haben, ^n die Herren JH^ 

mtr RnUkopf (nicht Rithekopf), Botke, Buttmamt 
%aldi!^g, B!oci 7f«/rr (nicht KöUir). fchliefst fich 
auch 



«UV.. Hr. Ahiwarit, jetzt Di rector des Gymoaf. zu 
Greifswalde, im vorliegenden Schulprogramme, wel- 
ches mit der Anerkennunj; des Werths diefes Wör- 
terbuchs und der mit SoknjM'* Aeulseningen bewie« 
lenen Undankbarkeit einer folchm Arbeit launig und 
derb genug anhebt. Zwölf Artikel, »Ue au$ A, find 
der Gegenltanil des Programms. 'AJo'«««, fynon. mit 
i;aoKqrM«, wird für anolog gebildet erklärt. Wir be- 
merken dabey,. dafs diels Adverb, bisher nur in £«• 
riv. Troad. 76«. (Musgr. 79a.) vojrlum, wo aber dl« 
Jldha und cod. Marl, rf«"« haben j dafs diefs hier 
«alfeiKter fey, als«?«»«-«, welche« In einigen Au<:g., 
der Liruhach. und Herwag. zuerft, vieüeiclit durch 
«inen UrucUfehler cnlftanden, und dals Hr. Sndier 
Snit Recht «iix-t in den Text genkUt liabe. In 
AIt««> welches bey Sek. fehlt, ilt die Pindarilchc 
Stelle, Ol. 3, 30., wo das Wort for Wohnfitz vor- 
l^omnit, fehr gut gefchOtzt und «l'klärt worden. 
Ah^'ii« erhält nach ^9^. H. Fofsens Vorgange die 
Bedeutung: folgen. (S.. Jen. Alljj. L. Z. I805. Jun. 

S. 527). 'An« X«xi|r««, •'vfiiT >. • ' >;to£, otTAaxjt. 

90i, atwBfiwXWxjTo«. Hier wird geldirt bewiefen, 
4ab dv^ in verkörzt werde« aber nicht in 
nnd dafs demnach inXJnnnt unrichtig fey, folg> 
lieh SopUod. Oed. Tyr. 473. nicht- Kfe«« 
T«i, (wofür ^ohnfnn und die Glasgauer doch noch 
IlcOer iivaTT>»>t>jToi haben), fondern K »vauTr/a 
JTti, wie fchon die Aldina bat, zu lefen fey. Hr. 
Prof. Schäfer führt in einer Note zu diefer Stelle des 
Sophocles in der bey Tanchnitt getlruckten Auw. 
des Dichters , wodurch einen Druckfehler «VmrM 
»ifroi ftatt ajr>>t))T8c fleht, Hrn. A's. Bemerkung an, 
meint aber, die Sache fey noch nicht aufs Reiue t;e- 
bracht. Wir fehen niclit ein, wie Geh jr'> »jroi 
ichatzen laffc, und treten Hrn. A. unbediugt bey. 
Auch Sopk. Tracb. lao. ift ftatt der Conjfctur «tX«. 
r, mit Bumamt JStfurit and Botke «v>fi?rAax)-Tov 



ta lefen. Nur feiner Verberreninjr tfer beiden Stel- 
len, die leicht V erfchlimmbefferuni; feyn dürfte, kön- 
nen wir keinen iJefclitnack abgewinnen, indem er 
in der erl'teu Stelle 7 t < v a ^ r « ^ • ^etfSe« l^tt 

»^fVBfmiT» f ov (puf2 lefcn will, ohat tn erwigeiif' 
dafs arrvuürfjav oder ffrfv«^»rrps gar' kein griechi- 
Iches Wort fey, auch fünft weder hier noch dort 
dieNothwendigkeit der Aenderung eiideuchtet. 'Ah- 
(fiarfjtrBo^*- Uey S. fehlend, ift aiis 11. XI, 712. um>t 
lagern, gut beygebracbt. 'Av3«i« hlofe aus Aefckyt, 
Ag- 315- (304 ), ^vo, wie uns fcheint, mit Redit 
dmi.iwrn ftatt «{»ia^/«M«( Toigeiehlag^o wird* 'A»»»' 
.T <0 4 aus Sopk. rJed.Gol. ggj. fehh tey '£ 'A*»«Ai«- 
ligflBgM|t«». findet fich allein bey /hfchyl. Ag. 350., wo 
teii**K»«>.oi»v ftatt «V »j/voifv Stanlei/'s Conjectur ift. Di^ 
Lesart der Handfchrifteu und alten Ausgaben gäbe 
<ien iVeylicl) mattpleonaftifchen Sinn; die Eroberer 
würden ihrer Seits nicht wieder umkommen, aberdiö 
VerbelTerung «i^h «urMAai» ift um nichts befTer. Hr. 
A. fciilagt dafbr ilWiAM»t7f« vor. 'Aw«'a.< Diefer Arti- 
kel, lagt Hr. A. voll luftiger Vorausfetzungen wäre 
bener weggebheben. Das u ort kommt nur bej /^id. 
Pylh. I, 161. vor, wo die Aldma f^rr/a»« hat, wdebet 
vorzuziehen ift: denn Aefckul. Suppl. 95. iA dM Weit 
hineincorfigirt. nnd tfm^« kann, tfernrofodie halber, 
das Summwort von ir^tr/ar« nich1 fe v n . ' A -r 0 r . 3 «- 
r«« aus Ä>;>/f.»f /. Trachln. 1029. un^u^all^b;^^, unnali- 
bar, dorifche l orni von «TTfo<; i^rro, , ti-lilt , und ver- 
dient eben lo gut aufgenommen zu werden, als «'ro- 
TiiAawrot. Bey AeY'vr ijo und Afv^arrc wird di^Ü. 
^utung von wtiß , wtißlieh bezweifelt, und die 
Niqflweifuiw einer Stdie, wo dfeBe teuiung vorkom- 
IW, »wQufcht; Wir könnten damit dienen. S. Ae- 
fekyt. Sept. contra Theb, 60. 'a , 
bev 



, u . . iih". Hier leült 

.\ -f.o. flje Bedeutung, worin das Wort bey Ho» 
er als 91. j 8, 435- vorkommt, für entkräftet, m. 
..hwücht. i>.pamm S. 155. H. ^ka». Thef." Lt>. 
1. p. 510. AfijfMvo«, fagt Hr. A. ganz richtig, heifst 
erbeten, gcwünfcht, angewOnfcht, im guten und bö- 
fen Smne; im letztern angeflucht. 2) \ on Jen >V.r- 
Hungen diefes hiuches getroffen, gefchwaobt, entkräf- 
tet, äu brjurht man freylich nicht zwey »nrfchiedeoe 
btainmwurter von anzunehmen, wmn «S Bitten 
und wenn es Fluch, Ünglflek, htf&t Ueher die ( )uan- 
titat dieles Worö^ worüber, nach Hrn. AS. HeLuD- 
tung, verjährte unrichtige Begriffe bey .Me.nkem und 
Philologe« herrfchen, verfpricht er hey einer anJera 
Gelegenheit fich vernehmen zu laffen. 'Aftvno't hat 
drev Kndigungen VgL Putdar. Ol. ,6. «. m mM. 
Ste len. Wenn der V f. als Grartmatiker, Metriker 
und L.ex.cog«ph iufkritt, fo fft fefnfe Arbeit fehr ver- 

4ä?*"*&!Ä'^''''i!?^*=*'^"' ^'^^^ diefem rflhm- 
flcben Oefcbaft fortfähren möge; Aber wenn er als 
Kritiker fich zeigt, fo arten fi ine Kritiken in Verbeffi^ 




Programme vorkommen,, CiUen mSka x lo geben 
Kein BeyfpieJ« * q - 
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flufs des Lichts i diefe durch den der irdifchen Ele> 
mente hervonebracht wird ; LUktrtiht und Majfe»' 
rtUu, Dia obern Abth«ilungen find immer wieder 
dK« findidlanesglieder der ontam filr jedes Reich. 
So viel daher fflaffen, fo viel Ordnungen , Sippfchaf- 
ten, Familien, Gattungen und Arten! Was nicht fo 
ift, itt zußUUge Abweichung ochr UnvoQftiiodigkeit in 
den gekannten Naturalien , oder «mUidi Schwierig- 
keit der Anordnung vnan GrOfoa der Arbeife ' Die 
•rften Hanptfonaen der Natur find aber die Elemente, 
' and aller Unterfchied kann nur von ilmcn hei kom- 
men; dahär auch in jedem Reiche zulci't die luc- 
Biente als Fintheüungsgnmd erfclieinen. Üo wird es 
unter den Irden geben mflCfen Ird- Irden, ll'djtr-Ir- 
dt»t IJtft-Irdtm» Fttur* IrtUn. la jeder diciier ein- 
'sdiieD KhOen wiederkolen lieh wieder alle Klaflen 
'und werden Ordnungen. Es mufs ciolt dabin koni- 
men, daf"5 man fagen kann: „hey diefer Gattuni; C\ud 
nur fo viel (Kombinationen möglicli, und was darübti 
jft, ift keine Art." (Wie dem Vf. diefes Syftem gc- 
alückt ift werden wir bald felien.) Was Ober Art, 
S^^Ie, Schlag, %idart, Abart n. gefagt wird, ift 
|m attfldnander seTetzt. — BifondertJfatv.rgefchiektt 

ihr Irden. Die Irtliniliviluen werden durch ihre 
fentlichen Gemenf^rlicile he;tiinnit. Nach den Hiten- 
frhaften der Irden gieht es eiue chemifche, eine phy- 
ülcbe, eine mathematifche, nach ihrem Vorkommen 
eine geugraphifche, und nach ihren Stellungen zu 
•inaader eine fyßeinatirche Irdlefar«. l. Chemfdi* 
JrilAn: . Entfernte etofach« BelVandtheile des Irds. 
'X) Fiaer. Es befteht aus «fncmBcftandtlieil welcher 

S(6v verbrennt, Brinnfloffi und einem andern, von 
m jener verbrannt wird, Brenn- odtr Zünd- Stvff. 
Aber in fo fern das Feuer, als das univerble Kle- 
jinent, ins Unendliche ausgedehnt ift, in fo fern iHt 
«t auch nicht w^bar. a) Laß. Die erfte Zufam- 
^nenziehung derl^Mterie fo weit dafs fie wägbar wird. 
IDer BrinnTti)ff heil'st hier Brinnflnffß;,Ts , ^...'.gast 
der Brennftoff Brennßoffgas y Sauerßojfgas. 4) /f'aj- 
ftr. Es befteht aus den nämlichen zwey Urftoffen 
wie die Luft, nur heibt der Brinnftoff in ihm Wttf- 
ftrßoff, und dar Brennftoff Halogm. 4) Erdi. Im 
SaMement find wieder diefelben zwey Urftoffe est- 
iMllni, nur mit beträchtlichen Abweichungen. Aus 
Ver Verfchiedenheit ihrer Verbindungen entftehen 

&verfchiedenen Erden , aber man kennt erft von 
igen die Verh^ltnifTe diefer Verbindungen; die 
SiafeJerde enthält nämlich saSauerftofF, 48Stickftoff 
IB. t w. Ott NatroD aoSaoerikoff, 90 SHdcftoff (alfo 
Sftt BMil dem Vf., Metall ftarr gewordener Stick- 
JkoflF> — Wenn die Erden in ihre beiden Urftotle 
zerfet/.t werden, fo empfanden diefe lel/fern hAd 
vom Wülfer, bjM von der Luit, bald vom lacht l.i- 

fenlcliaften , und es wird daher einen VVaffer- , einen 
,uf t • und einen Licht • Erdftoff geben. Der erfte 
■wird ficb ab KoMtnfloff^ der zweyte als Scherl, der 
dritte als Hft-ta!l zeifjen. Wenn die Erden nur durch 
eine Art »on Verwittnmg zerfet/.t werden, fo tre- 
ten Zünd-un< ürinuftofl verändert hervor; z. B. 

Kajii, ift ia dam ittkhta ^uftaada der Veripre(uog» 



wo der Brinnftoff als Kalkerde, der ZflndftofF aber 
als Kohlenfaure ericheint. Wirkt die Verwefung 
auch auf den ficionftoff (Uar di« Kalkerde), fo tritt 
er als Kohlenftoff hanror. Die verwebte Erde, ab 

Kohlenftüff, hat fich gedrufl (kryf^llifirt) im Dia- 
-mant, welcher der reinfte Erdftoff ift. Wenn die 
Kohle durch Kalte, das Metall durch die Haie ent- 
ftanden ift, fo ift es der Schwefel durch die dabey 
erregte Elektricität. (/Ttf diaÜM alles gefchieht hat 
der Vf. nicht gefagt , fondern nur daß es fo gaichielit. 
Dadurcii dafs er die Erttfiehung der Kohle mit dem 
Ernährer, in der Wurzel, die des Schwefels mit dem 
Athmuiigsprocefs in tien lll.4lern, und die der .^]^ 
talle aüt dem geiftigen Ueftralden in der Blaüie \fr- 
cleicht, ift auch noch nichts gewonnen. Uebei* 
naupt wire zu wAalchen, dafs der Vf. mit dcqgkf* 
chen Metaphern, die in allen leinen Schriften häufig 
vorkommen , fparfamer feyn mOchte. Sie find oft lo 
i;eftellt, dafs man fie in der That nicht fdr folche^ 
i^ondern als ganz eigentlich wie die Worte iautea, 
nehmen foUte ; und manches, wasganz einfach ausge- 
druckt, verftändlich genua feyn wQrde, ertiiltdami 
diefe EinKleidnng ein fo dunKles und paradoxes Aa- 
fehn, dafs, im gelindeften Falle, man Geh darüber 
luftig macht, zuweilen aber, obgleich mit L'n- 
recht, fciioa auf diefen aufsern Schein hin, das 
Verdamitiungsurlheil darüber ausfpricht.) — Die 
H^etaltt entliehen aus Zerlelzung der Erden. Dia 
Erdtm find Metallkakshej das IVt^er ift ein floOig^, 
die Lttfl ein gaßger Metallkaieh; derSauerftoff kaaa 
kein Metall entlialfen , er ift das rein Antimetallifche. 
Beylaufig führt der VI. dabey an, dafs die Aichemi- 
ften fchon vor Jahrhunderten die Verwandlang der 
Erden in Metalle gekannt , und diele floO^n A(Mtai^ 
loide Erdmtreurhis genannt haben. Was der Vf. 
aber die Bauiekttumg der MtUUU lagt, wird demjent 
gen willkommen feyn, der in den offioinellen Be- 
zeichnungen derfelt>en eine bedeutungsvolle Hiero- 
glypheolchrift fucht — Erden. Die einzelnen Zer- 
faJiungen des Irds And nur dem Keuer unterworfea^ 
welches das Metall durch Verkalchung in den «rtft* 
gen, den Schwefel durch SSurung in den wäßerigm 
(floffigen; äichwefel&tnre) , die Kolile durch .... 
(es ift dem Vf. unbekannt wodurch) in den luftign 
CKohlcnf.iure) Zuftand verfetzt. Kohle ift alfo d;e 
irdige Luft, Schweleidas irdige Waffer, Metall die 
irdige Erde, alfo das reine Ird. Aufserdem wirkt 
aucD Doch daa WafSer auf jene drev IrdtheiJe (Sehwa* 
fU, Kdile aad Metall) ein, und ib entftehen imA» 
rigt KoUe (Laugenfalze) welche die Kohle zur Uäi 
hat, waJferigerScktee/el (^Säuno)t deffenUaßsSchwe» 
fei ift. Das neutrale Ird , waches das Metall znr 
Balis hat , ift unauflöslich unichmelzbar und unver« 
brennlich, Erde. Die Erdtaaßs ift allb MttmU -m 
Säuren. Jedaa planetan £Ieacat ift der Sinruag fä* 
big ; auch die Irazerfäüangen werden zu Säuren be* 
geiftert; undda dasTbierreich und das Pflanzenreich 
nur identil'che Combinationen der Elemente find, fo 
wird es auch eine i'hier- und eine Pflanzen - Säure 

geiieii. 0 £/MM«fi«yäiirn fiiid JUiAfiui» .(Sala^ 
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mentarföure), WafferfaurefSalzfäure), Irdfaure(Fli}fs- 
fpatlif.). 2) IrienjHHrtn find Kohlcnf., Schwefelf., 
JvletaUL (Arfenikf.), und Laugenf. (Bor«ixfuareJ}. 
3) PUmatnfÜuri (EfTigf.). 4) Thierßurm (Pho«- 
phorfO- — Laugen fiml der geraJe Gegenfatz der 
däuren auf derfelben Entwicklungsftufe drr Krden. 
Sie bezeichnen mehr daslrdige, wie die ^NÜiiten nielir 
das FJflffige. Daher kommen dieSauren in allen For- 
men, die Laugeo aber nur unter den drey Hauptfor« 
nen des PlaiwMai im Iid» io der Pfianze ttad im 
TMer wt (IVatnim, KaR und Ammonfiun)..— Er- 
den: i) SHure Erden, 0!.T;erden (Kiefel- , Tantal- 
und Zirkon-Erde), kneterden (Thon-, Glvcin- 
und YUer- Erde); 2) I aui^incrdt.: , Fetter Je ^ l'alk- 
erde^, d) Aetzerden (Kalk-, Stronlian- undSciiwer- 
Erde). — h dvtrt h uluHgen : 1) SaCze. Unauflüsli- 
ehe bäuniDgiD nennt der Vf. Halde., erdigf Gj/pft* 
9 metallige SfTtfftf. In mehrern Tabellen giebt der Vf. 
eine Ueberficht der Verbindung der Salze und Säuren 
anter ficb und mit andern Staffen, auch über die 
Fällunzen der Metalle aus ihren Salzaußüfungcn. 
Stcffßellung : das Feuer zerfällt io Licht und Wärme; 
iittMft in Sauerftoffgas und Stick (koffgas, fo dafs 
jenes als Lichtgas diefes als Wärmegas angefeben wer- 
den rfiufs; SticKftoffgas ift fchwer gewordene Wärme, 
Sauerftoffgas fchwer gewordoieS Licht. L)as IFciffer 
zerfallt in Sauerftoff und \\ afferftoff , jener der Licht- 
ftoff, diefer der Wärmeftoff. Das /rd, als das Fer: 
tige .in der MaterienfchöpfanE» erleidet zwey Tren- 
nungen, eine gegen da« Waner hin» dvrehWafler' 
einfuirs, die andere gegen die Luft hin, durch Luft- 
riniliifs. Beiden Scheidungen fteht das Feuer vor. 
Das Ird gegen die W afferfeite ift verkalclit und als 
Sauerftoff gefet a Sr.l -i'.Hure , als VVaffcrftoff gefetzt 
J^nge, das Miniere ift die Erde. Das Ird gegen die 
Lnftfeite ift verkalcbt, als Sauerftoff gefetzt» Stkwt- 
fel, als Stikgas gefetzt Kokte ^ dasMittel ift Kitatt. — 
2) Jrduftgen (Krden) mit Inbegriff der Metattuttgen 
und der Bronze (Coinbuftibilien). Ueber die Verbin- 
dungen derfelben unter fich und mit andern Stoffen, 
imd Ober die Qberwiegenden Ueftandtlieile, alles in 
ttbellarifcher Ueberficht (diete mahfam zufamnien ge- 
tragenen Tabellen find um eins leichte Ueberitcht 
•und gcgenfeilitteVergleichungzu gewähren fehr-nOtz- 
lieh). - II Hyftfche Jrdlehre. Uer \'f. erklärt die 
phyfifchen Eigenfchaften der Irden fiir tlic wefent- 
liehften, und giebt ihnen vor allen andern den V'or- 
WUg. Er tut hier eine mehrfache tabeilarifciie Folge- 
Tein^ derlrdcD nach den hauptfächlichften diefer £i- 
renfcliaften gegeben. — III. Mathematifche IrdUkrt* 
T. eriiunulogie der Kryftallfornien , ihrer Zufiimmes- 
felziingcn und Uebergange. Erklärung ihrer Entfte- 
bung. Der Vf. fagt am Ende; „die Üoppelpyramide 
ift die Urform aller Drufung, und die fecttsfeitige 
Sältie mit fecbsfeitiiEer Endfpitze ift der volliccwnoien* 
fteKrTftaU , llt derMenfch im Reiche der Drufe."— 
IV. Geoarafhifche Irdlehre. Das Vorkommen der 
Irden. Der Vf. macht befonders auf die klimaflfche 
V«rtheilung der .Me alle aiifmerkfani (allerdings ein 
Gegenftand, der einer näbexa jUeieucbtung wertb 



ift). — V. Syßemati/che Irdlehre. Der Vf. fagt: 
„das voiDkommenfte Individuüm, derMenfch, ift ein 
Ganzes nnr dntch Terfebiedenartige TliipiU. " > fSoZ 
dann wäre firejlich der Menlch nlcot von deüF Mae- 

raüen verfchiedeo. Und in der That fclieint der Vf. 
aucli gar nicht Thiere und Pflatuen von den Irdiiii 
abfoiiJerii z;i wollen, denn i) kommen alle einzel- 
nen Theile derfelben hier im Irdreiche als Arten un- 
ter irgend- einer Gattung vor, z. B. Knochen und 
lUBCM Harnfteine als die fünfte Art des Apatit» da» 
Zahnkrone als die dritte Art des Flufstpath , dAHow 
mit FJnfchlufs des Fettes, Fleifches u. f. u'r^ \ iTta 
Gattung in der Sippfchaft der Erdbrenze (Kohle). 
2) Auf der 43lftendeite fagt der Vf. mit dürren Wor- 
ten : „Thiere und Pflanzen find nichts anderes aU 
zutammengefetzte Mineralien. " Darnach zu urthei- 
len hatte nec. geelanbt , dafs hier die Pdanzea und 
Thiere unter des Vft. Irdfelfen (gemengten Gebirge 
arten) einigere! het wcrdoii würvleii ; indcls fo weit hat 
Hr. OA^Bducli die Confenuenz iiiclit getrieben ] Der Vfi* 
fährt fort: DicOrganennd, wiedie Drufe, aus Urfor- 
men zufammen gefetzt, welche bald Zellen (Zellgeweb)» 
bald Kugeln (Knochen), bald Fafern (Fleifcli), baU 
Puncle (Nerv) find. Diefe vier Urformen entfprecben 
den vier Urd rufen, alfa dem Tetrander (Punkt, Nerv), 
deni I'ri'?ina (Fafer, l l-_'irdi), dem Pfeiler (Zelle oder 
Biafe,Zeligewebj, wozu wühl noch das(-)ctaniler(Ku- 
eeUKnochen) kommen kann. (Wo bleiben denn aber % 
die drej andern Grundformen aas der Drnsl^hre. 
Der Vf. nimmt nlmlieh fiebcn folcher Grundgeftaiten 
an. Warum find nun gerade jene vier ausgehoben? 
Wir mflffcn es überhaupt dem Lcfer fiberlalfen, fich 
von diefen Beziehungen zu denken was er will, denn 
der Vf. hat fich nicht weiter dariiber erklärt.) Streng 
genommen, heifst es weiter, giebt es im IrdreichS 
nur £in Individuum* den l&rdkörper} alles Uebrig« 
il^ nur lein Organ. Unfre Irdlehre serftUt aib in 
vier Lehren: i) Beftandtheillehre, Lehre von den 
Urbeftandlhcilen , 2) Stücklehre, Lehre von den 
(mineraioi;:lci:} einfachen FofTilien, a) IhoilK'hre, 
Lehre von daii Felfen, 4) Ganzlehre, Lehre von dea 
Planeten felblt. — L Beßandtlitillchri ift bisher ab- 
gebändelt wordao. — II. StiUUehrtt c^er eigentÜch 
fyftematilehe Theil. ■ DieNatur ift sweyftufiig, nach 
den fchweren Elementen, Erde, VYaffer, Luft, und 
nach dein geiltigen, Feuer, welches wieder inAether, 
\\..rme und Licnt zerfallt. Daher können im Plane- 
ten auch nur folcbe Irden die dem Schweren gefolgt 
find, Maffenirdtn, und fokhe die dem Geiftigen ee« 
folgt find , Featrirdt»* Mtfttben. Diafe find ichmek- 
bar, Erztt jene nicht, £rtfm. Dia Erze find der 
edle Haufen, der Kopf des Planet«!!» dieEnbader 
unedle, der Leib des Vlaneteo. 

f St/tkt-uf* /9lgt>} 

BSRLIir, b. Schmidt: Die kleinen Si'nfier in allen 
EUmtnte». iun naturhiftorifches WUrfelfpiei für 
Jung und A|t (igis») (w gr.) 
Diefs Spiel , zu welchem eine Anleitung auf einem 
JBogeo gedruckt ilt, bat auf «iACin Bogen 68 iliumi» 

nirte 
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pirte Tdder roo Thta«« «nd ihren, F"g«rten, und 
«ben fo viel kleine Rirteheü. Es kann fQr Kinder 
fehr unterballenti w^rclen , und Tie lernen auch Ta- 

C' 'eh das hauptfachÜclifte aus der Nalurgelchichte 
Tbiere kennen, die fie jagen oder fangen. Ilm 
aa ZU Svieteo WuCs man zwcy Würfel und eine hin- 
WDg«c»wAn«WMark« habe^^ dioglekh vertheilt 
Imd Fs nehmen 5 bis 8 Kinder an dem Spiele Theil. 
Jedes derfelben hat ein befoodrea Zeichen B. einen 
Rinn Knopf u. f. f. Diefcr wird auf das Feld Nr.I^ 
weW« ein Wald ift, gefetzt, wo fich die kleinen 
Itor »erfammlen , und bezahlt, wenn 5 fpjelen 12, 
wMm 6 (vielen ioMerken Entree u. f. w. in die Kaffe. 
DteZeU^ AugW. die jedes ,mt de« bdden WOr- 
Kn wirft , beftimmt es, wie Viel Numm ee «iH hi- 
nem Zeichen vorröcken darf. So rtekt es X.B. wenn 
CS faof Augen wirft auf Nr. 5., die SchmetterlinES- 
klaroe O- t »o«"» Zeichen in dieTes 

S^Jf^ CS fo lange fteheo bleibt, bis ihm wieder 
■McHsB*^ trifft» flnd es dann eben fo wie vorher fort^ 
roekt. Di» AIÄädongen ftellen , wie gefagt , entwe- 
4uiltiBm,f^^TiäafWf- Jeder Tkicnxt 



wird mit einer bcfondern Waffe oder Falle nachge> 
ftellt; z. B. dem Filch mit der Angel, dem kleinen 
Wilde mit der Flinte, dem xfimsa oder/ nofoea 
Raubthiere mit der BRehfe a. l w. Will daner eis 

Kind ein Wild erlegen können, fo mufs es die dazu 
nüthige Waffe vorlier mit dem Würfel treffen, und 
damit es nicht vergiEst, welche es alle hat, und weiä 
was fQr Thiere damit gejagt und gefangen werdn 
können, fo erhalt es julesmal eine Karte« iMmnf 
der Name der Waffe und die Thiere, gegen wdd» 
fie angewandt werden kann , bemerkt itt. Trifft ei 
nun . ,it" ein Thier, gegen das es vorher gernftet war, 
fo eriult CS /tj! Belonnung für feine Gefchickliclikeit 
das heil j I I • > Schiefs-oaer Fanggeld; hat es aber 
die Waffe nicht, fo bekommt es nicht nur nichtii 
fondem mnb fo gar jedesmal eine oder mehrere Mir 
ken Strafe in die Kaffe zahlen. Uebrigens mub eis 
Direclor gewählt werden , der die Anleltane bey der 
Hand hat, um nacbzufehen , wer die Wafienkarteo 
g^ebt . die Strafen einzieht und Schieis • luid f aiig|eU 
aunaUb 
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UniTerfitaten und andere Lehranllalten. leTangen zu halten. (Molk «r aber durehaus täahta- 
^ ger von Baftl feyn ?) Die Oegcnfklnd« Uttemeiill 

AnBesiebBtig auf Jen Bt fchlufs des grofsen B.itlis del *" - . . p.. 

GuUensiejil, Tom 19. May igij, wodurch dtt Aufht- 
hmmt der bisherigen AoA<« Schult^ aU ein«s Inftiiatet, 
welches den Forderungen der Zeit, «nd feiner cigent- 
JicVieti I^efiimmung ^J«cbt nebr cntfpreche, ausge- 
rp.ochen ward, legte am n. Oc tober die UmntrfiOtt. 
tomnußom dem groCsen Raibe einen GefetzetTorfchlag 
zur tlnrichtung einer tktolsgifckin FacuhSt in der neu 
•inxufiUirendcn akadeimrchcn bildungtanftalt vor-, 
Vieler Vor&blag ward angenoonen, and |^oIgendcs 
lUgleroeni hierüber fefigefetzt: 

Pj tollen dnyPre^/orfli tUrTktoUpt m derneuen 
akademifchen Wldungsanftalt feyn. Das Penf mi de« 
„ßen ift die Fvegefe de« A. T., UntWiridtt in der hc- 
lirtifchen Sprache, judifche Alterdnnskvnde , IQr. 
chengefchichte de« A. T. und I/iteratur derfelben. Dai 
fCa&un des tweyttn ifi die ExegeCa de« N. T., dogmati- 
JSdMTbeologie, KirchengeCchichte de« N. T. und Lite- 
nlor derfelben. Bmdc ProfefCoren bedienen üch der 
UuMfiktn Sprache te ihnen Verkfnngen. Das Pen- 
fum des drintn ift die praUtifcheTheolMie, die.cbnlt- 
liche Moral, die Katerhetik, Homiletik and Anwet- 
rann zum rechten PaftoriUerhaUen. Er unterrichtet 
la mn^i^ Sprache. Wer eine iolche Stell« nachGicht, 
|nK'fi£%faMn ctiloqt'u ttsimi»<uttri9 zu unterwerfsn, 
p9|^wii«]Mi«Mni SB dispitireaiiBd zwej Vev* 



werden in lialhjabrliche und jlbrlich« Carbi ^ 
und die Studirenden follen während ilircr StuÜttuit 
in der Theologie die Vorlefungen über die wiciiiigfini 
Materien ttcft^Moi anhfiren können. Jeder diefer drey 
ProfefToren erhält in Znkonf^ Tdtt dem StULteftdiui»' 
kundtr* Frauke» ( 100 neue Louicdore 600 Tka* 
1er « 1 100 Gulden Rbdnifcb), worunter diei«ai|M 
Finolumente, welche ihnen allenfalls Ton dem Fon« 
der iheo'ogifchen Facuhät zufalleii, mit inbegrilf«* 
lind. Auberdem Coli jeder Siudirende gehalten ftph 
ihnen halbilbrlidi < Franken (a( Tbclcr c= 4 Fl. 3 ^' 
rheuiifdi) Honorar zu bezehtea. 

^ Wegen der Ceit ciaigca Jahren vorsaglidi hn ^ 
GeiftileBkeit zn Effil ttberhnMl gcnoininenen Awi*|if' 

lichkelt an das theologifche Syfiem der ßrfiii-r ■ CrtM"* 
foll in Zukunft jeder, der ein ihm übertragenes ge'f** 
liches Amt antreten will, einen Revers ausftellcn, >» 
welchem er erkUrt, dafs er za keiner unttr fit*^ 
Ltitni fttkindtn religiöfen VerUndung gehfire, ^ 
keiner folchen Verliindong angehören wof«, fond'A 
dafs er die nnTerfSlfchte evangelifche Lehr« ton o«r 
Verclirang Goites unri der Seligkeit der Menfcheo, W 
wie diefclbe in der heil. Schrift des A. und N. T ^*^ 
halten und nach derfelben in der ConfelBsa derKkS** I 
sn B«^ dargeüteUt iTti vortragefriroUti 
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MATUEOBSCHICHTBi 

Leipzig, b. Redam: Oktü^M Ltkriuek ilt Aiilw^ 

gtfchic'iit' u. f. w. 

CBfrchlufi der im vtri/feri StUck abgebrochenen Recenßon,') 

Erüe Reibe: Untdii Irden. Erfte Clafle: Er- 
dtn. Es muk wieder lUmffiiurdtn lud Feuerer- 
dtn g^bw. Letztere find die Aeturdan. Die Maf- 
fenerden zerfallen , da die MafTenelemente Töllig zer- 
fallenes Feuer find, in drey verfchiedene Erden. 
I. Irdfrde, die von dem KinRuiXe alier drey Elemente 
frev ift, Kif feierde: 2. /F a^jj^», die nnter dem 
Eififlob des WaOer« fbhi,jfllMb. ^ 3. Luftird»^ 
deiea Men an der Luft lei<^MRntteni, 7afl«rrfc> 
%\'ie das Feuer , fo theilen 5cb auch die Aetzerdeo 
io drey. Die Vertheiiuni^ ift etwas bedenklieb. leb 
halte die Kalkerdr . als die angemeine, für die Aether- 
trit, die Ntfckerie (Sctmererde) fOr die Uekterdey 
dttt Jfrwunfr fOr die IVärmterde. Die Irden find 
«ithin, wie es fieh von lUbft varfteht, Kiaiiidea, 
Thooirden, Talklrdea, Kalkfrdea. (Der Vf. hat 
Crfk alfo bidier angenommenen Benennungen der Ir- 
das varindert oder ganz verworfen und gegen andere 
tartaofcht; Co fagt er z. B. nicht Riefelerde, Thon- 
4»dlatt.f.w.» ionaern die Kiefers die L boneru. f.w. ; 
IbaiaMb Sdtwererda, Stcwifeianarde, Arfenlk, fon- 
dem die Nefcher, die Stroner, das Oaff u. f. w. 
Obgleich nun eine nach zweckmäfsigen Principiea 
geordnete und vereinfachte, und auf eine allgemein 
sflllige üuoftfprache zurückgebrachte Nemenclalur 
Mdb in dlafaBK Rdche eben lo nützlich und bequem 
leyD wOida, wann ihre Anweodans in dem organir 
fchen Reiche (ich zeiet, fo hat man doch laldar den 
fchon frilherhin von Linnt vorgezeichneten Weg ver- 
laffea, und es ift fehr zu bezweifeln, dafs einige 
niteerc Verfuche der Art, z. B. die Schönbauerfchtn, 
wabr OlOck machMi werdeo. Gar niebt zu billifen 
fcd «bar dia wfflkUrlieban VailDderungea, die beb 
4ar Vf. vorzunehmen besfopen gefabk Jiat* da fia 
rtnerleits in keiner allgemein angenomnaaaa &pf«> 
che abgefafst find, und andererfeits auch zulllM||an 
jÄifcverftändniffen Anlats geben können, wie wir 
In der Folge durch einige Beyfjpiele deutlicher machen 
^idanO Ordnung: X«r/<. Die FJeniente ba- 

hto die Ordnungen gegeben; die Ordnungen ga^n 
die Unterordnungen ; daher hier, als Unterordnun- 

Sen, reine Kiefe , rhonkiefe, l aikkiefeund Kalk- 
iefe. fir^ Unterordnung : Rtint Kitft, Quarrt, m 
§Li Spp(&b«ften> als: reine C^arze» Erzt tuarzey 
«Infbiquarze » .Laft^uarze und jFettaii|WWi J3lt 
1814- MrJUrßmd, 



Sinpfehaftan find aber wieder entweder ganz reiOt 
ooier mit andern Erden semifcht. Daher, fagt der 
Vf. , mub jede Sippfchart aas vier Gattungen bette- 
hen. (Gegen die Verwahrung des Vfs. , ihm *iicht 
zuzumuthen, dila er von jener Sippfchaft die vier 
Gattungen herzählen folle , ift Nichts einzuwenden, 
da gewifs noch nicht AUet in dar Natnr entdeckt 
ift. Das aber hätt«n wir aielit arwartat, data ai^ 
nachdem er behauptet hatte; jede Sippfcbaft malTe 
aus vier Gattungen, beftehen , doch bey manchen 
Sippfchaften , z. B. bey der der Waderquarze oder 
Opale, deren mehr als »ier angeben würde. Ueber- 
haupt ift der Vf. mit feinem SyTteme nicht glOcklkh 

Kwafen; und (o wia. aa Mv jglaicb aaSuin hedankr 
h Vorkam, dab es nrada*Jo und fo wM Ordnun» 
gen, Sippfchaften, und nun gar Gattungen und felbft 
Arten in der Natur geben rnüffe, fo hat es fich denn 
auch in der ganzen zweyten Hälfte des Buchs, wat 
che den fyftematifchen Theil umfaCst, erwiefen, dafi 
die Natur 6ch nicht unter den br^gea Willen dea 
Vfs. hat beupn woUen, und dafs ihm fein Verfuch. 
j,der Ghamilren «nd Mineralogen Schweinbeerde der 
Metalle in einen wohlvertheiUen Pferdeftall zu trei- 
ben", wie ficb Hr. O. auf der wften Seite wörtlich 
ausdruckt, fo wenig bey den NletaJlen, wie bey datt 
übrigen Irden gelungen ift, fondero daff ,.aaciidaaa 
der Vf., ohne den Viehbeftand'Zulcennen, dan woh^ 
vartbeilton Pferdeftall ganz fymmetrifch erbauet hat, 
in die meinen Abtheilungen die nngleichartigften Ge- 
fchüpfe, Pferde, Schweine, Rindvieh u. f. w. neben 
und durch einander zu Iteben gekommen find. Ree» 
kann verficham» dafs in dem gaoM Buche auch 
nicht ainaciiisigaÜ^plcbaft ift, wann nicht Etwaa 
nazablnii wira, tnd daft falbft folehe Sippfchaften, 
worin die Zufammenftellung nahe verwandter Gat- 
tungen gut getroffen ift, doch den iFebler haben, 
dafs fie wieder von nielirern andern Gattungen, dia 
ihnen zunächft verwandt lind , und filghch mit ihnen 
hätten verbunden bleiben müiTen, ort fehr weit ga> 
trennt fteben. Weil dar Vf. durchaus in jader Ord- 
nung vier :>i ppfchaftan und in Jeder Sippfchaft vier Gat- 
tungen haben mufste, (b find fehr bäuiig Gattungen ne* 
ben einander in Sippfchafteh geftellt, welche gar nicht 
zu einander gehören, Arten, welche filglich i n kine (Ja t. 
ung hätten vereioigt werden können, in mehrere üafe- 
tnngan getraimC, mid maocha Gattungen, jafelbftnwl^ 
rere Ordnungan.aaderar Syfteme in Eine Gattung z» 
fammengezogen worden. Die Belege zu diefer Behaup* 
tung find i^ar nicht fch wer zu Enden ; weil es aber wie- 
der ein eigenes Buch geben wünle, wenn |ede Sipp- 
tchaft nilTHllMt liiir ItriHfrhfiMniniipnwM werden 
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Ibllte, fo begnügt Geh Ree.,' nur die erfteUnterordaung tung: Kai kqutMt t Teutirfteln. Erßt Art: Gimtmer 
der Kiefe, womit das Syftem anfängt, auuitt durcbzu-. . Feuefßtiii- Zweytt Art: Chaictionifcker Feiurßeüt% 

gehen. Diefe BeurtheUung mag als MaaßfUib fOr die CTialeedon. (Wenn wir auch zugeben wollten, dafs 

ttbrigen Ordnungen in der ClulTc der Erden dienen : der gemeine Feuerftein aus Kalk, Kreide fich bilde, 

denn alle iiud nach denfelben GrundCitzen entworfen, fo haben wir doch io ilinDcht des Chalcedons noch 

nur mit dem Unterfchiede, dafs einige im G;inzen eine keine GrQnde dafür j auch hat die AnalyCe im letz- 

• aatarücbe, und io di eler Hioficht nicht zu tadehido tern noch keine Kalkerde entdeckt, wonl aber zum 
ZnftffimifBft4ilHflf|^^'''V^'' irSllflUrORlAungen der ' Thell betrichtliche Procente von Thonerde. Wair- 
Thonn und Talke, bey andern aber die natürlichen um ift der Chalcedon alfo ein Kalkquarz'') Ztceytt 
Verbindungen f^an7'7.errjffen find» wie z. B. bey der Sippfchaft: Erzquarzt, S-p\\tu^. Erße Gznung: KUs- 
Sipplcliaft der trzhalde , woDioptas, Ruthmangan- /^«m, Sioopel. Erße Art : Driißgrr Sinoye! , Eiien- 
•rz, Tunaftcin und Pharinacohtii mit einantier ver- kietel. Zwtytt Art t Echter S'tiiopel. fjritlt Art: 

und von mebrern andern ihnen weit naher RißmrSHHoneh A^vaat urin. Unter der erften Art auch 

verwandten Gattungen getrennt find, fajner bey den di» BjaciDtben von ComnofteUa. Hauif bat freyUch 

Wafferhalden , wo Apatit, Flufifpath, BoffMKvml auch diele, Hyacintben mit dem Sinopel vereinigt ; da 

Gyps zurammenkommeii- J.i , untiT der Gattung fic indefien in ihrem Vorkommen im Gyps , 1ü wie 

Gyps flehen hier als Arten auch Munacit, Cüleftiu in ihrer Geftalt und Grölse, ganz mit deu halbdurch- 

una Schwerfpath ; in die Galtung A'j/it/Tfi« find, als fichtigen Uergkryftallen im Lüneburger Gyps über« 

Arten, auch Strontianit und ^\ itherit eingelcliaitet. einftimmen, fo h'ätlen fie wohl fflglicber mit letztern 

Doch nun zur Sache.^ Sippfchaft : Keine C^uar- vereinigt bleiben können. Ihre Beftandtheile find 

St, Erflt Gattung: Juemiuurd. £rße Art'. HartMiarx, noch nicht cht uifch uaterfucbt. Den Sinopel rech- 

Bergkryftall, darunter llaaehtopas , Morion, Citria net }a der Vf. auclkde^'egen zum Quarz, weil er 

u. dgl. als Verfchiedenheiten. Zu eytt Att; Stiin- Geld führt, welcheeTdöft nur ein Gelchaft des Quar- 

S Wtfwarz, Amethyft. £>ri/?< Art : Rofenquarz, Vierte zes fey; alfo nach dem Vorkommen.) Zweyie\<ijaX.' 

,rt: gemeiner Quarz. Fünfte An: Stinkquarz. Sech- tung: Tkonfplien, Heljoirop. £r^eArt: Echter He- 

fit Axt: fettquarz. (Mit Unrecht zieht der V£. den tiotrop. Zwtyte Axt: GefleekUr A. , Fiutoa,. Dri*t$ 

«Dgenannten kryftallifirten Sandfkeln von Fbotaide- Gattung: 7a/ü/fAn, Chryfopras. (Wenn die gnin» 

Ueau zum Sandhetn, und mit diefem zum gemeinen ge Spur von 1 alkerde, welche Klaprotk in diefem 

Sluarz: denn fcboo die Form zeigt das Uebergewicht Steine entdeckte, und die wohl nicht zum Wefen 

es Jtalkes, wenn man auch nicht auf den Gehalt dtlielbcn gehört, den Vf. vermacht hat, den Chry- 

und auf alle übrige Merkmale fehen will. Die Bey- fopras zu einem Talkfphen zu machen, fo hat er 

mifchung von Sand ift gHH ivfiüiig und mechanifch.) diefes offenbar nur getban, um doch einen TalkrplMa 

. ZuMgte ttattnaji: Tkmfimm . Müßt Art: f^tr^tr zu haben: denn er bitte ihn eben Co gut zu efnem 

TL, diekfabriger Amediyft. Zmmfte Aiti Mtifa- Tbon-oderRalkfbKaimaehenkSnnen. Ueberhaupt 

mer Th., Gelenkquarz. (Der faferige Th. hätte, wird es dem Vf. b^ dieler Verfaiirungsweife wohl 

wenn man ihn auch nicht mit dem eigentlichen Arne- nicht fchwer fallen, £>ft in allen Ordnungen der Er- 

thyft verbinden will, doch wenigftens nicht in eine den die Sippfchaften nach den Elementen* die Gst> 

nnz abgefonderte Gattung kommen milflen. Der tungen nach den Erden zu beftionneii und Word* 

S'hoapBbalt wenn er ja Thonerde enthalt, wor- nen> Tirr«» Gattung : Kalkffktn, Titanit. Brfla' 

aber ttds nooKoicbU ZnverJiJ%M bekannt ift, denn Art: Gemtintr Titanit^ Sphen. Zwetjte Art : Schali- 

«s ift niefat ausgemacht, <* der Amethylt , worin gir Titanit. (Diefe Gattung fteht hier doch offenbar 

• JLofe 0,25 Thonerde fand, gerade zu dieier Abart nicht an ihrem natürlichen Platze). ZIri//« Sippfchaft : 
des AmethyfUjgehürt habe — ift an fich gering, und IVajfirauarzt, Opale. £^Gattung: Kiesopal, Uvft- 
auch nicht diefem Quarz auticlüiefslich eigen: denn lith. ^Tir^yf« Gattunc : Thunopal. Erße Art: fnlt- 
der gemeine Quarz entbÜt nach BuekaUt auch Thoop gugt Hydrophan. Zmtftt Art: Kackolong. DrUU 
«tde. Auf jaden IUI hätte ermitdem eigentiieheii Oattnng; Talkopal; ab Arten: eikrOpah Feueropai, 
Amethyft wenigftenS eben fo gut vereinigt vrerden ggmmer Opal, Halbopal, Holzopal. (Dodi liat mau 
können, wie in der dritten Gattung der Schiller- bis jetzt noch in keiner dicfer Arten 1 aJkerde ce- 
quarz und der Prafer in Eine Gattung vereinigt find, funden). r«rf# Gattung: Kalkopal, KnoUenft^n. 
obgleich beide, fowohl nach ihrem Aeufsern, als (Da er nur 0,5 Kalkerde enthält, Sa könnte lauoh 
Bach ihrem^ Gehalte, doch gewifs mehr fon einander der Ualbopal aus der vorhergebenden Gattung , wel- 
^nnreiohen, wie des VA. Stängelouarr and fafiniar eher o,t5 lUlkerde, und flberdiefs diefeiben Heftand- 
TClwnquarz.) Mir Oetluog: Tafkquarxy Praftr. tbeile ürfe der Knolienf^ein, und laft m denfelben 
Erße An: Sctültemier Pr^er, Katzenauge. Ztcnjte Qualititen cntliüt, hielter gezogen werden, oder 
Art: Gemeiner Pr. (Warum nennt der Vf. iliefe Ar- cfidfar an jenem. Der Vf. hat dicfer Gattung noch 
ten Talkquarz? Die Analyle giabt Jn keiner von die Grünerde und den Phmelitk als zwey bektnder« 
beiden I alkerde an, fondern, aufser der Kiefelerde, Arten bevgefügt* und Jetztern fikr verwitterten Chrv- 
im Katzenauge Thonerde und Kalkerde, im l'rafer fopras gebaben, «ront mehr Thon gekommen Ibv 
TiKmerde; folglich konnten beide mit ntehrerra Rech- Indefs hat er in der Folge eingefehen , dals fie hiar 
Jt daeiXliOASMaiMVbnlvleibt wecdeo.) ykrUQ^i.' nickt an ibc^n reebten X'iaacttäAdeji, und ifciodS 

- • •t-'l.vl .. • , . • Qg^ 
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Ontanng der Talke noeli einmal aufgeftellt, wohin tiwrther ift es aber auch, dkb defTea aneeachtet dieBe< 
fiecnoh eigentlich gehören.) yiertgSi^pkhiit: L«/^ nennilngen fa gebildet worden find, ah obiie auf die 
ÖMim, Tripel. Er/J# Gattung: Kiestripel, Kielet- < charakteriGrenden Beftan 



finter. Erfte Art: Gtfaltetcr Tripel^ Perirmrcr und 
gemeiner Kierelfinter. Zwetiii Art : Mäliger Tripelt 
eemeiner Tripel. Zwfy/* Oattuii2 : Thnntrip^t Vo- 
urfchiefer. (Unter den mehrern Anjüyfen» die vom 
PoUrfcbiefier bekannt 6nd, hätte der Vf. woM dne 
aiufuchen kOnnen, die mehr Thonerde anhiebt). 
Dritte Gattung: Talktripel, Kleblcliiefer. (Hieher 
gehört, . nach dem Vf., nur das bey Menil - montnnt 
und Mont-martre fich findende, fonft zum Polirrchie- 
fer gerechnete Foffil, welches fich freylich fowobl 
durch den Talkerdegehah, «Is aoch durch feine pbv« 
fifchen Eigenfchaften, hliüandteh von den' verwand- 
ten Arten unterrcheklM.) rierte Galtung : Kalktri- 
el, Schwimmftein. (Hält wenig oder gar keine 
\all<crde. — In diefer Si})i>ri:hatt ift es f^euils un- 
richtig, dafs Tripel mit Kiefelfmter in Eine Gattung 
verbunden ift, da jener doch gewils* wenn er nun 
eioowl nicht aU beftuidere Gattung beliehen follte, 
Wl^nt aatOrHeher mit einer dN^HPdern Gattungen, 
7. B. mit Thontripd, vereinigt werden konnte. 
Ueberbaupt aber hatten wir ui», nach der Analogie 
von den vorhergtheaden Sippfchaften abgeleitet , un- 
ter Luftquarzen folche gedacht, in deren chemifche 
Verbindung Luft mit eingegangen wire* ungeachtet 
uns deren keine bekannt waren. Allein der Vf. 
verftebt hier unter Luftquarzen folche, die Tehr leicht 
find). FUnfte Sippfchaft : Ftuerquarze., Jargone, Die 
iroUkommenften Edeliteine. -£iy>« Gattung: Kusjnr- 
gok, Diamant. (Wo ift denn die Kierelerde, nach 
«rdcheir die Gattung benannt worden ift?) Zw*^ 
Gattung: Thonjargon, Hyaeinth. 'Als Arten: Grtuurt 
brauner und rother Hyacinth (ZirUon , Zijkonit und 
Hyacinlb. Warum heifst diefe Gattung „l'ijonjar- 
gon", da keine von jhren Arten Thonerde enthaU?) 
i^ritM Gattung : Talkjar gon ^ SflntW. Als Arten: 
JMwrand brauner Spi» neonaft, Ceylanit. rtertt 
iknug: J[Mikj0rgo»t Idokras, Vefnvian. (Die 
'GrOnde. weshalb der Vf. die Foffilien diefer Sipp- 
fchaft „Feuerquarze" nennt, fehen wir nicht ein. 
"Wir hatten geglaubt, Feuerquarze würden folche 
feyn, die unter dem Einfluffe des Feuers flanden; 
ab» nur der üalkiaigon, Vefnvian ift Ichnielzber» 
<ler Kiesjargon, Inimant,'im Fetfer zu verflOehti- 

fen. Die übrigen widcrftehen dein Kftier. — Wir 
Snneu uns überhauju keine Hechcii;i lut! tlavon ge- 
ben, welchen Grundfatzen der Vf. hey Beftimmung 
wod Verbindung der Gattungen gefolgt fey. Sind 
«S die physichen Merkmale, die ibnjeleitet babeiH 
mlches wir eigentlich annehmen moflen, da er aua- 
elffflsfclich erklärt , dafs ihm diefe Ober Alles gehen, 
Ib könnten doch gewifs nicht fo hjuF)^ nahe vcr- 
'Wandte Gattungen liimmelweit von einamler getrennt, 
wud ganz fremdartige v^ieder mit einander vertnmden 
liroiEMl feyn. Date er fich aber nicht nach den üe- 
AandtheUen gerichtet hat,, haben wir fighoo aus dem 
JVenigen, welches fo eben aus dem Buche beurtheilt 
^lorden iit« Z|»r (jenOge ^efehan. Um lo tadcliuh 



dtheile fich beziehen follen. 
Kurz, wir können hier niclits weiter linden, als 
eine faft ganz willkOrliche Vertheiiung der Irden 
nach dem tirundfatze, dafs es im Irdrehäe vier Claf- 
fen geben molfe, und dafs jede Claffe aus vier Ord* 
nungen, jede Ordnung gevvdhnlich ans vier Unter« 
or lniingen, jede Unterordnung aus 4 SippIcbafteOy 
jede Sippfchaft aus vier Gattungen beftehen müffe. — 
Anfangs, als wir die Gattungsheftimmungen des Vfs. 
fahcn, hatten wir geglaubt, dafs er die längft gerüste 
Foderung erfüllt hätte, in der Mineralogie eben uh 
wie es bey der Claififieation dfr organifirten^urper 
linaft fehon ausgiefohrt ift, die Gattungen durch ge- 
wiife Merkmale, welche in-sgefammt auf alle Arten 
diefer , Gattung paffen, und fie zugleich von allen 
übrigen Gattungen trennten , zu beltimmen. Jedoch 
der Schein hat uns getäufcht: denn theüs find folcb* 
Gattungsmerkmale nicht überall gegeben» thells pa^ 
fen fie aucli nur auf Eine der untergeordneten Aran» 
Obgleich nun die Nichterfüllung jener Foderung dem 
Vf. nicht zum Vorwurfe gemacht werden foll — denn 
wir halten fie in der Mineralogie für höchft fchwle- 
rig, oder eigentlich, wenn alles Schwankende da- 
bey vermieden werden feil» VMg^ der beftandigea 
rgänge der Gattungen in tinander, für ganz un- 
ausführbar — fo hätte er doch wenigftens den irre 
leitenden Schein, als hätte er die Aufgabe gelölt oder 
liifeiJ Wüllen, biilieerweife vermeiden follen. — — 
Die gegebene Beurtheilung der erlten Unterordnung 
der Riefe mag übrigens hinlänglich fcyn, um eine 
Probe von der Verfahrnngsweife deci V£i. zu aeben» 
welche durch das ganze Bneh naeh-demfelben rrind- 
pium durdhgerohrt ift. Die zweyte ClalTe der Irden, 
nämlich die Wafferirden, Salze, find ganz verun- 
glückt, und befonders in Hinficht der Bildung der 
Gattungen gänz ohne Ktwas , was auch nur einem 
feften Principe ähnlich wäre. Die verfchjedenen 
Laugepfalze find hier Arten der GaUunig 
die verfchiedenen Nentralialze Arten der Gattung 
Nfutraljatz, die verfchiedenen Säuren Arten derGat- 
tung Säure. Hingegen f^itriol ift eine Sippfchaft; 
die verfchiedenen Vitriole find Gattungen.) — Zwey 
U Reihe: Edle Jrdtm. — DrUUOitSt: Luftirdeu, 
Bronze. FierttCUtthi AaMrdnr, Erze. (Obgleich . 
der Vf. S. 411. fa^t: „die Erze find die Luftirden, 
die Brenze die Peuerirden, daher Ober diefe das 
Feuer, über jene die Luft Meifter wird", fo nennt 
er doch auf derfelt>cn Seite die Brenze Luftirdem und 
-IMitevhin die Erze Feuerirdeu. Da nun die Eri» lb> 
woM von dar Luft durch Oxydirun^ Verwitterung^ 
als von dem Fetter dnreh Schmelzen, flberwältigt 
werden, fo kanu man fie fb gut Luftirden, alsFeuci*- 
irden nennen. Weil aber die ürenze doch unlaugbar 
ganz vorzüglich unter der Herrfchaft des Feuers ite- 
hen, fOijnOfTen wir wohl annehmen, dafs der Vf. 
••toenAilSBh di« Brenze Feuerirdn» die Erze aber Lufi- 
tram genannt wiffen wollte, wenn nicht der Vf. frO- 
hexiüi| ä. 24$« I £4ä&t häU«: »di« {'«uecirden find 
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dem Feuer unterthao, fchmelzbar, Erze", und S.31.: 
„Schwefel ift L.ufterdftoff ", S. 56. aber: „Schwefel 
ift aisjidas irdige VV'alTer zu betrachten." Kec. kann 
aus allen dtefda Widerrprüchen nichts herausfinden.) - 
III. TktiUAn dm Planeten, Felfenlekre. £s mob 
geben Irdfelfen , Wafferfelfen , Luftfelfen und Feuer- 
nlfen» ie nachdem fie durch den urfprünglichen Erd- 
Mdoogsprocels, oder durch Einwirkung des Waf- 
fers, der Luft oder des Feuers entftanden Gnd. Ur- 
fprünglich Ift nichts erzeugt, als Erden. Salz, Brenig 
Erz find nur nach und aacn entftanden. 1. hrdfdftUm 
Zu den Ürfetfin gehört nur, was gedraft ift: denn 
bey der erften Entftehung des Feften auf den Plane- 
ten konnte noch keine itrömunp gewefen feyn , da 
keil Widerftand war, mithin drulte jeiles nach dem 
fi ^»M feiner Natur. Wäre alles Fefte flüfßg, fo 
mSeBM nnfer Planet woU eine Dicke haben , die ge- 

Sen den Mond anftüffe Wenn das Feftbare fchnell 
ruft, fo mufs das FlQffige von der Mondfeite fo 
fchnell hereinftürzen, dafs es ßch in Tropfen zer- 
reifst. In jedem Tropfen entfteht ein Drus, und 
^ Grunimaffe dts Ptantten wird zufammtngtregnet. 
Der gedrufte Refen ift Granit, Vom Gnnit g^ht 
alle Bildung dtt Planeten ans; er fiifst im Quarz, 
Gümmer uud Feldfpath die drey Planetenordnungen 
der Erden in 6ch. 2. IVafftrfelfen. Viele (^uarz , 
Thon-, Porphyr- und Kalkfellen. 3. Luftfelfen. 
Mut Wake, küngftein und Bafalt. 4. Feuerfelftn. 
Laven , Kohlen. Dann folgen die aufgerührten und 
andre als Felfen abgefetzte GebirgsmafTen. — IV. 
Ganzlehrt des Planeten, GäologU (in drey Zeilen 
abgethan). 

In der iVegel ift in diefer letzten Hälfte des Buchs 
mir dasjenige untadelhaft, was der Vf. aus andern 
Werken entlehnen mufste , nämlich die Befchreibun* 
gen, (obgleich auch diefe zum Tbeil fehr mangelhaft 
und'einfeitie ausgefoUen lind), das Vorkommen, die 
Benutzung der verfchiedenen Irden ; und man erficht 
aus dem Ganzen eine lobenswerthe Belefenlieit und 
Beiunntfobaft des Vfs. mit altern und neuern hier 
tinfehlaaMidM Wariten. Auf den 18 Kupfertafeln, 
die dem Buche be ^|^g t fipd(_crbäU das hiblieum 
foBQSRB ■ 



nichts Neues, 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

ScvtrOART, b. Haffelbrink: Libetu-Anftchttiu 
Von JHMir. Ludw. 3. 1814. 094 & 8* (i Rt^rO 

Der Vf., wie verlautet , Hr. Bährle, Regiftralor 
•|i«y dem Finanz- Departement zu Stuttgart, tbeilt 
]n dar kurzen Vorrede die Bücher in zwey Claftaa 
ein , nämlich die f a m m tlndtm , die ein gewifles eon* 
vergirende» Element In fich tragen , und die xerßrtP' 
enden, die eine divcrgirende Kraft ausillien, und fo 
den um 6ch greifenden Schaden ^ den jene zu.hei- 
laBliMlwa.ti|Mi - ' ^-.^ ^- _ 



der Befcheidenheit entliält er ßch zwar des Urtheil« 
diefem gegenwärtigen Werkelten leibu feinen Platz -> 
anzuweifen ; um io mehr freut fich Ree , nicht nur 
als biUiKer Richter, «alcben ein junger Scbriftftel- 
1er bey feinem erften SffiMtlloiwo Auftreten n fia* 
den wflnfcht und berechtigt ift, im vollen Vertrauea 
von keinem der l^efer Widerfpruch zu fürchten, ihm 
den verdienten Haiif^ unter den beflrrn zufprecbea 
ZU dürfen. Denn wirklich kann dietes Schriftchen, 
Cb gering an Umfang, doch für den, der fich nirht 
nur anT der Oberiuefae an halten pfleget fondem 
auch die Tiefe nicht feheat, durch leinea Inhak 
Stoff zu langen und ernften Betrachtungen bieten 
und zu immer innigerer Sammlung des GemOtbs 
führen. 

Die verfchiedenen Seiten, von welchen die£i 
Anfiehten aa%*^'*' ^od, betreffen I. das Leben im 
Allgemeinen; IL Erziehung; lU. GeCcliiehte und ö& 
fentUches Leben; IV. KunR; V. WifTenfcbaft, Stn* 
dium u. f. \v. ; und VL Religion, worüber gewiffer» 
mafsen nur Texte in kurzen Sätzen und Betracli» 
tungen gegeben ^SJfdtm um zu weiterm Nachden» 
lien auRi&rdeiHHHpr fie auch khoo gebüdcft« 
Leibr vorausfetnlilHR Andern groften th e i lt fislbft 

um der vielen eingemifchten wiffenfrViaftüchen Aus- 
dr'icke und Anfpielungen unverltanillich find. Dafs 
dabey niciit bisweilen einfeitij'e , gemeine oder fcbie- 
lende Bemerkuneen unterlaufen tollten, -ift bey folr 
eben kurxen» «m nur nach fubjectiven älendjpankr 
ten aufaenommenen Anfiehten nicht vorauszuntcaik 
Doch fleht aberall ein heller Geift und eemüthlicher 
Sinn hervor, der am wenigTten die Vorliebe fürs 
Wahre, Schöne und Gute verlaugnet. Wie an|ge> 
nehm der Vf. zu erzählen wifle, zeigt er in eioor 
nur zu kurzen üarftellung eines kleinen Abesteneti 
auf dem Ki'migsfee in Berchtaldagaden im Jalurigod. 
Als Vorgefchmack heben wir nur ein Paar kur7:e 
Satze aus der letzten Abtheilung aus, die hinreichen, 
unfer l rtht il /u Ueftatigen : „Die Veränderung der 
Bafis eines Obcii.sken verändert auch die Spitze; eia 
anderes Leben macht einen andern OotL — Oott 
.ift eia ewiges Sncheo vnd Finden Gottes. Mau ift 
iia Athelft, lo tAwm kriofMuifiiiliE zu ihm fühlt.'* 



STAATlWlSSBNSGHAffTBN. 

LiKBAu u.MictAvt MndM^PigUrbmt, nt± 

31 S. 8. 

Der Vf. beantwortet zwey Fragen : 1 ) Wie kommt'St 
dafs Deutfchland tief, wenn deich niclit fo tief, »If 
Frankreich, sefunlcen ift? s) Was mul«ge(chelMa,aB 
disVaterland zu retten, zu erbeben?— EsifteineOe> 
danken • n. Gehaltreiche kleine Schrift aefehrieben i m 
Anfange des Jahres, als die ruffiichen Heere fich erft 
den Grenzen Preufsens naheten, .und deffen Verbin» 
dung noch nicht beftimmt war. Sie enti^t viel y tfflh - 
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AliLGEMF. INE LITERATün-ZElTUN 



Februar 1814. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Neue periodifclie Scliriften. 

Dar »tue Deutfcklan 
em0 ZeUfebriFt, welche in Berlin h. y den Gebrü- 
drrii Gidi«ke i K W ;. Preuli. C-nfur erfuhemt, 
■»erdient T«n jetlem redlichen iJeutfchcn geiefen und 
als ein FatmlienMuch aufbewahri zu werden. Man fin- 
dethior Auskunft Uber allcit was die fo ribenus merk- 
-würrltge Z«nt hervorgeU-äcIit har, nlmliob von da an, 
•wo Hif RiifTen a]t Ketier Has PretirsiMip ( Jebict Ijstra- 
tcii. Was den Franzofen fo vielfilti«; nachgefagt wird, 
wird liier mit Thairaohen l>elegt, und kein üfFentli» 
ches Actenfiuck fucht man vergeblich. EtldJieh gubt 
«lieh ein Tagebuch der Begebenheiten, we1ob«i in je- 
dem Stücke geliefert wird , eine fehr angenelune und 
ausführliche UeherGoht, fowohl von dem, was im 
Felde, als aucli von d^m, wns in den Kabinettern vor- 
gegangen ift. h,i Find drttf Stücke heraus, und jedes 
Stdok koAet nur ii oder %4 Kr. Kheinilcb. Alle 3 
' bi» 6 Wochen erfobemt ein Stöck. Alan wendet üch 
deibaU an jedafl PoIwiDt oder gute BudUMMUang. 

n. Anliiindignngen neuer Bücher. 

Die pkUofrphiJehn fVißm/i^afitii i» einer tnctfklojOdi- 
ßnen UtHtrjukt ßir Jmu f^orkpmgm ilargeßtUr von 
K. H. L. Pölit», .Leipsifi bej Cnobloelii 
lg 13. gr. 16 gr. 

Der VerfalTer bietr feit mehrern 7«bren zn Wit- 

tcnbcrg Vorlernn^^en . in «-eichen er die gefaminten 
philofophilchen \S ifr-niclufteii halbjährig nach einer 
eneyUopidirclien Ueberficht darfrellte. Er ohi|rakte» 
rifirt jtde einzelne WiCrenTchaft luch ibrem be^omt. 
ten BegrtfFa, nach ihrem Urrprung, Getfte tnid We- 

Ten, natli ilircin Inhalrc, Uinlaii^n, '/ivceke und nach 
dun Grenzen ilires Cieliiets, nacli ihrem VerhiltnitTe 
ZU den nSrigon pliilofiiphirchcn Wiffeiirchafien, nach 
den Schickfalen ihrer wiCfenfchaf (liehen Bearbeitung, 
Ii» wie nach ihrem gegenwärtigen Zuftande alt WirCen. 
Tcbaf t. Ueber die letzlere-Rabrik ift jede^tmaJ die wich, 
tigfte Literatur heygebraelit. Nach dieftm Maafirtabe 
Ijat der VerfalTfr in diefem CoinpendiuiTi fottjende 
I>i(ciplinen behandelt: i) Dlfciplinen der tkterttifcken 
Philolof^i^ : Futidamentalphilorophie ; Meiaphjfik; 
0 der firak:ifehfH Philofophie: Pfliohtenicbre; Heehis- 
lehre , l^eligiunslchre-, 3) jwepädtmijike Dtbtpltnen: 
X,ogik; allgemeine Sprachlehre ; 4) ctngcwandrc philo- 
£9^ifcbe . WirfenfcbaFten : en pirildie Pf ycbologte ; 

.Ä, X. ^ 1814« Mrftir Bmd, 
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Aefthetik; Staatskhre (Politik); Päd 
ßrauchliarkcit diefes Buche«; wird dadurch erhöht, dafs 
der Ve. f.ilT, r *««ffrph.»<.fophifch*n Seele angehört , fon- 
dern das Syftem der Ntutraiität mitStrcnge und Würde 
behauptet. 

Bey mir ifi erfchienen und in «Uen Ibliden Buch. 

handlimgen 2a haben: 

lyittamd^ E.C.^ f^erjkch tinn Gtfchichte tUt dfw/üU» 
Smrtüutrt/t, 3 TJieilc. 8. 4 Rthlr. j gr. 
Wilbelm Starke, 

in Chemniti 



Felgtnde iSelegenbeiurdiriFten zum Beften der 
ftreitendfn dpuifchcn Jin: 1 in-e liad in der 
J\l a u r c r " fchen Buchhandlung m B e r 1 i n and 
durch ße iu aKan foliden BndilMttdIaneen sv 
bekommen: 

Xri't'^ Wil. LeoaL, Prediger zu Droffcti in der Neu- 
mark, tVann foü unftr Ghubf großftyn:' Ein Wort 
für Chriften, infonderheit an mein Freufsifches Va- 
terland und die jungen Krieger und Vertheidiger 
deffelben, zur Zeit der Gefahr. Nehft einer Zu- 
fchrift an des Königl.Prenlk Heim SUatt- Kanzlers, 
Frevtii-rrn von Hardenherg f- xcellenz. gr. 8. 4 gr. ' 

KrUgtS^e fange, vaierUndirdic , d im tapfern Söhnen de« 
V lerlandes f^ewidinet. g. Geh. 6 gr. 

^f**ff*\y .7- Hofpredig«- zu Oranienbun« Er. 
wttkuKg zur yaterhneblitbt. Eine Rede for den Ab^ 

Sang der zur Verfheidigung de* Veterland« «tten. 
en Jünglinge, gr. J. s gr. 
— — Rede (>ey der glanzendfep-i ToAt r imrcrer 7.c\t, 
nlUnlich zn dem Fefte des Dankes fiir die bey JLeipl 
7.i<:^ /ni fchen dem 16. und 19. Ott. Ifl) ^etveich 
erfochtenen Siege, sr. |. 3 gr. ' 
Rtickkelmy Superin tentbnt K. Jr., Predigt snr Feyer 
des Atmogs unferer Krieger am igüen Marz an die 
Gemeinde en Prenzlau. Nebft einer Rade bey der 
Vereidigung der Lndwehr am ifim AmU. sgie. 
gr. g. <5 gr. 

Schmidt, //., die V^fberGdiledit bey Leipzig. ESaHel- 

dengebng. f». ff. Oaih. < gr. 
SiegesliaL An die PrenÜMn. «. 3 gr. 

Starke, Oberprediger 7.uDriefen, Predifrt arr Sonntage 
Palmarum den fiten April ijti): Gott iß den glaw 
bendtn Volktm nahe luA iir Vertnmemdtm Stimt* md 
Htffer. gr. 4 gr. 

>«■- 
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Yertin, Jer lieilige, 

Ein Wort zu feiner Zeit. g. 4 gr. 
ZftrfT an die JüngUnge» welche den Falmea desVater- 

.laadct ibigea wofifen. g. } gr. 

KmffirßUkt. 

Schweden — Pmr, Herzog Ton Uidenburg » 
Fraft Kutufm Toa Saiolflnik. Jcdci di«fer vier 
PortmiM < gr. 
Frkintk m&äm WxnkueK vom ßStm — QnS mi 
fFtttgnßti* f Mde Toa tehmanii feCkooliaii, 
ä i KtMr. 

Bey G. Hayn in Berlin, Zlmincrfirarse Nr. 19, 
find erfchienen und in allen guten Bacüband- 
liingen zu haben: 

Der d'utßht Steretüry oder praktiCebe Anwcifung zar 
gvuen Sciireibart überhaupt und zum b<thern und 
niedern GcrcluFt - und BtiefTtil insbefonJei e; durch- 
gängig mit fieyfpielen und Müllem belegt. Nebft 
einem Unterricht über die heutigen Titulauiren in 
Deutfchland. Von jF. D, F. Rmmj^^ «spcdirtiMleRt 
SecreiSr bey der Abgaben - Direction in Berlin, at« 
M ili. n. verm. AiiFIage. gr. g. I Rlhlr. 4 gr. 

Dtr Ficußifclu Secretdr. Ein Hiridbuclr 2ur Kenntnifs 
deiGcrchiftskreifes der ohcrn Staatsbehörden , ver- 
bunden mit einer praktifchen Anleiiting zum fchrift- 
lichen Gedankenvortrage überhaupt, fo wie zum 
GeTcbtft«- und Bricfbil und su endem AuCDitKaa 
dei gemeinen Lebern inibefondera, nebft einem 
Unterricht über die Titulaturen, den Gebrauch des 
Stempel papiers und einem Verzeichniire der Ritter 
dar ftreufsifchen Adler . Orden. Von J.D.F. Rum-pf, 
napedirendem Secretär bey der Abgeben- Direciion 
in Berlin. Wt t Shim. Kpfr, gr. t> Odi. i Rddr. 
«8 gr. 

XirfehtK. Eraälilungen von IGir? Sir<te. lAes Bändchen, 
f. t Rddr. t p' 

Bey C F. Araelang in Berlin erfchienen fo 
eben folgende iniereffantc Werke, welche in 
jeder foliden Buchhandlung zu haben Gnd; 

JHA*ß<in und fl'ilmßn, Kritifchcs Jahrbuch der lininile- 
tifchen und afceiilchen Literatur, gr. s. 1813. iftei 
und ites Quartaiheft, oder iftcr Band. Brofch. 
I RthJr. 4 gr. 

Uiml^tUU^ %.<Fr., Bonetia detNeueften md WiCTens- 
• wQrdigften ans der NatnrwilTenlelielt, To' wie den 

Kunften, Manvifacturen , technlfclien Gewerhcii, 
der Landwirthfcliaft und der bürgerlichen Hauitha)- 
tung', für gebildete Lefer und Leferinnen aus allen 
Standen, gr.g. Jahrg. II*}, oompl. mit Kpfm., oder 
tster, t4ter und ijter Bend. 9 RtMr. 
— Chemifche Grundfaizc der Kunft, Bier zu 
brauen; nder Anleitung zur theorctifcli - pi aktifchen 
Kennt:. .r. mid Beurlheilujt,: fi^'i 111 i-ften und \vir:!i. 

tigben Eutdcckuagea und ,Verb«U«ruogea iu der 



Bierbraaerey; nebrt «ioer Anweifung cur fmiktl. 

fchen Darftellung der wichiigften englandifchen 
und deutfchen Diere, Ib wie einiger ganz neuer Ar. 
ten derCell»«!. gr. |. 1114. Mit s KupferttfslA. 
3 Rthlr. 

JBedrri/Hf , Dr. J. F,, Krilillclie Betrachtungen über 
die Torzüglichlien alten, neueren imd verbefTerten 
Kirchenlieder. Allen Freunden und VcrbefferftB 
der chrlftlichen II , m :'ogie, allen rcrii^iafenKcfc» 
tern gewidmet, gr. g. ig 13. Brofcb. ig gr. 

^Mg/lock, G. E, (vormals Küchenmeifter des Hochfo. 

' ^en Prinzen Htüritk «M Pn^t9 KSnigl. Hob»^ 
CnUndiiober Unterriebt in der Koebktmft för all» 
Stände, oder; Vollftandige Anleitung zur Zuberei- 
tung aller, lüvvohl gewöhnl ichen , .t I Fa ftenfpeifen 
und Backwerke; nebft eint-r .Atuvcifung zum Hio- 
naoben and AuFhewahren der Früchte, zur Aster- 
tigung dee Gefrornen, der Gelees» der Syrflpe, 
der Getränke und der EDigei verbunden mit aini. 
genBegeln ztmi Trocknen und FmpSekeln delFTct 
fches, U) wie zum Maftcn des Gi»fliii,'pls. Auf 3ojJh- 
ri^e eigene Erfahrung gc^r.Mulft, und mit 1)91 Vor- 
fchi iften belegt. Mit einer Vorrede begleitet Tom 
Geh. Ratb //rrM^4dr. } Tbeile. gr.|. iVh ^ 
» Kupfertafeln, i RtbTr. 

VtBieding, fli. JoL Chr., Prakiifches Lehrbuch torni- 
turgeuiäfsen Unterrichiskunft und zur Gelammtlnl- 
diius^ des Geifies und Herzens der JogCOd Ül Volli'' 
fcbulen. g. igi}. 16 gr. 

— — Neue kleine theoretifch - praktifchc demfcl^s 

äracldehr», suni Selbltuntarricht und f Or Scbuls».' 
ibb ebier kurzen Anleitung zu fchrifdidien Anf» 
fatzen, Briefen und Tiiiilaturen. |. Igi4. 10^. 

— — Kleines ABC- und Lefebuch. Eine Anleitung 
zum fchnell Buchftabiren und Lefen lernen, nebft 
•innr Autwahl kleiner GaTcbicbtan» Denkfpriidt^ 
NaturdarTcellungen und Gebete, für Kittdsr «Der 
Stände. 12. igi4. Mit »4 ilkmuairtea Ke|ifRB> 

Gebundui 14 gr. 

Dcu Pharao . Sfifl maihematifch und philofophifch t** 
trachtet von G. U. A. Kieth^ Director undProfeD« 
der Mathematik sn OatDui. Mk Tabellan toi 
guren. 

Unter dierem Titel liegt ein ^lannfcript, »öir^ 
ausgearbeitet, in nieincin Pulte, welches ich wönfcht* 
drucken zu lallen, weil ich glauhe, dafs es e^neta 
nicht nnbetrSchtlichen Theil des P iblicums nütj'if 
und willkommen feyn werde. Oft faey Voraucul'''"^ 
gen bintergangen , hin ich Mhft fo mlbtreuifdi Jf* 
gen geworden, dafi ich daffclbe bey Andern vota"^ 
fetzen niufs. Dctuiocli wage ich es, auf diefetBaw 
Prämmeriuion zu crüffncn, indeia ich auf «>ah* '""S**' 
liebes Ehrenwort Terfichere: 

1) Dar« de« Bneh ferrig ilV und fogleich g'^^"^^ 
wird, To bald ich ntir wc;^i>n der Hälfte d« |^ 
ftpn gedeckt bin. Werken der übrigen Hö™ 
\vill ifh es dann d.ir.iiif wacitii , in der HofTnii 3» 

dai« lohalt, und AutfQbruog dem .£»cbe icb^ 
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fii «Sd KiaferimrUitllen werden, «im Ichtden» 
fray wegsukonuaen. — Das Beywort „matke- 
wuaifek" suF dem Titel, darf Niemand abfchrek- 
Icen; das ML-ifte Ift für jeden-leshar , und auch 
das Matbemaulcbe fo falslicb wie mögiich ge- 
macht. 

Dafs die Pränumerationsgelder bis zur Abliefe- 
rung des Buchs unangerührt in einem abgefon- 
derten EehKlinilTe lin^fu hlcilien, lo dah , wenn 
das Werk nicht zu Stande käme, ein Jeder fein 
Geld unfehlbar zurück arlillti Cetliß weam idi 
indeffen fierben follte. 

Nach fiinam Ueberfchlage, den ich Ton einem hie- 
Ilgen Buchdrucker habe machen lafTen, kann ich das 
Bach allenfallf für i Snuitttkaltr oiiar l RiUr. g Gr. 
Steht Mmmenuha Karem. Ei wircl mit lat«iiiilißhcn 

Lettern und To gedruckt, dafs diu Lefer gewifit Slich 
mit dem Aeulsern zufrieden leyn -werden. 

nan AH«« die' fielt fOr diel«! Uaternelu 

men intererPiren , die Gelder fo bald als möglich an 
mich «u ulierrendtfn; mit ihrer Atutliclun Adrtjf* , um 
im Fall tlis Zurückfendens nicht in Vorlegenhoit zu 
Teyn. Die Bitte um fofifrtyt Ueberfendung der Briefe 
tand Gelder mufs ich noch hinzufügen: denn der Preis 
Ca niedrig iin§eJ«tzt,. dafs ich das Portgeld nichk 
darauf fcMagen kann. Ich tieftimme keinen Termin, 
Iioffe aber, dafs die o!)i>n L-rwJlintu HilPte iiicilt zu fpSt 
eingelaufen lejn wird, um das Werk noch zur Üfter- 
inefle erbiicisMn su laflea. 

L^ieiiMiii^c-n , welclic im Kr<*if"i- ''i/r-* Peliannfen 
Fränuioeraüon zu Ummeln dioGuic habcu wollen, er- 
lulten dal adniM Exanplar fref. 

Dcfraai den 23. Januar IS 14. 

Gtrhard UlricU Anton ftttht 
Divflctor und profeObr der MailieBuitik. 



In der Expedition der Deatfchen Blftt- 
gftr in Leipzig find feit dem i9ten October bis zum 
94ften Dee. 1913 Folgende politifche Schriften erfchie- 
r\en und zu rie" l evcefetzien Prf^ifcn liey ihr und in 
allen DeuiTcben ÜucnhandUmgen zu erhallen. 

Dtuifekt. 

lieber dat CMUtaenlal ■ Syftui. (y<m A* W. SdUtpi.') 

Prcli fi gr. 

Ueber di« Politik der Dänifchen Regierung. (Voa dem' 
•/cttf« ytifii Fireis 6 gr. 

Senerkungen aber einen Artikel in der Leipziger Zsu 
tung. (Eine Antwort auf den ?om Herzog i'«.« Ba/- 
Jano (Marel), S:,..ii. - Secrelär Napnloons, hrrrr.ti- 
renden Auifatz über den Kronprinzen vois Schu -dcK, 
und vielleicht das Bedcutendite, was üUcr Napo- 
leon bis jetzt geCigt ib,) (Von dtm/iibtn Vaf,) 
Preis 4 gr. 

Auszug aus den Memoiren iibcr denPtUng TOft 

vom Cenergl Jmm, fr»« 3 gr. 



Die Preulsireh-RnJSrdie Canpagne im Jabr %%%% , 'Tim 

der EröiTnung bis zum Waiffenftillftande vom 5. Ju. 
- nius 1S13. Von C. v. W. (dem Obriften von Muff- 

lin^i-) Prelis g gr. 
DerFeidzug von iKn, bis zumWaffenTtilirtand. (Vom 
, General von Gneifenam^ ChcF dec XAnigl. Fnaü, G» 

nerairtebes.) Preis y gr. 
Wei bedeutet Landftdrm und Lendwelir? In Bede». 

hang auf diu Liinder zw'rcheii der Elbe und dem 

Rhein. Preis i gr. C pf. 
Aufgefangene Briefe der Fraiizof. Armee. Im Original 

mit DeutCcher Ueiicrfetzung. Preis 10 gr. 
Erinnerung an die Vorzüge und Gebrechen der Deut- 

jcben Reichsrcrfaffung. (Oer Verf. dieCer Schrift 

iß einer unfcrer Torzügiicbften Pubfidften.) Prelf 

Deuifche Blatter. ifterBand, Nr. l — 54, mit einem 
Titel - Plan über die Schlachten bey Leipzig vom 

• i6ten bis syten Ootober lg 13. Preis i Rtblr. g 
(Werden imunterbrodien ferigefeizt, und find in 
allen Buchbandlnagen und auf allen Poblmtcm 
zu erhalten.) 

FruBZifi/ckt, 

Sur le Syftiu« conlii MBi ta l . (Per. A SAUgO.^ 
Preis ta gr. 

Sar laPolitiqae duOemr er neu i emDanei« (ParfraiNr.) 

Preis 6 gr. 

Retiiariiues für un article de In Gazette de LeipCc, du 
5. Octbr. 1S13. (l'ar mhnc) Preis 4 gr. 

Eztrait des Memoire« für la Campagne de 18 13* f 
le Gfo^al ^esiivf. Preis 3 ^r. 

Unter der Pk-effe befindet lieh nnter endetn: 

WeUhiftorifclie Anficlu vom ZuflanJe Eiiropa's am Vor- 
abend derSchlaclit hcy Leipzig. (Auch diefeSchrift 
rQbrt Ton eiiiem unferer gefchätzieften Hiftorlkev 
her, und wird fol che gewiCfermaÜMn als eine Eim 
leitung zu den DentTeben Blattern können batricli» 
tet werdenO 



Bey RarLCnoblocb in Leipzig ift erfchie- 
nen und dureh alle fblide Buebbendlangen sn 

haben : 

Cmmtntatiom:! matkmatkv • fkilologitat trtt^ üftentBl 
cxp'icatinnem duorum lacorota difficilium , elta> 
j-luj — yirgilii (Georg. IV. 131 — 235.)» «Iterioi — • 
P/fl/o«iV (Menon. p. g6 * — p. t7^.j, itemque exa- 
minationem duorum menfurannn pra - i ) t.? im Co- 
lumellae (V. J.) Adjecia elt cpiilola ad virum i.lar. 
Jd. 0. Schotider, Prof. Vratislav. de excerptis geo- 
metriois Epaphroditi et VitruTÜ Ruß , fcrtpta ab aur 
etore bannn conmientaiioniini C. B, MtimMit, Ae> 
ccd. tabula aenea. S 't "" i*^ ^r. 

Lefer erhalten in den l)eiden erfien AbhanJ- 
Inngen, aiifcer der eignen Erlclartmy des VcrfafTers^ 
aitcli <-':ni- vf Ti finer kurzen Kritik begleitete Uebei^ 
AcätAliei >;üüt;i>g<!n£rkiiü:ungsvireifca. Die dritte Ab> 
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^1 ' A. L. Z. Nttm. 28* 

liandlting }M Kolomella s VorfchriFten zur Berechnung 
Inhalts eines gleicbreuigen Dreycckt aus der Seite 
deileilx'n nnd eines Krei$al»fchn5llef mru OrntMllinie 
und Hitiie zin" (ief;piiftin(?e. Du- h'a-r alli;.?.. fin aas- 
gedriickten Voifcbrifien wt'rileu gepruh, uml ihr Ur- 
fprung, fo weit fich folcher mit WahrrchHinlichkelt 
angeben lAbt» nad^jewiefeii. Angehängt find anaJU 
Iiernde Formeln «ir Berechnung ein« Kreisahfcbnit» 
tes ohne irisonompirifcbe Tafeln. Das Schreiben »n 
l^n. Proieffor S^meuifr verbreite! fich über die in Hn. 
Bradöw'sfp')'. 'f''" './•'• "V"- ]>■ M5— 24-- l>cUaniit g.'niach- 
teo geometrifchcn taccerpte, welche iheils in Varfchrif. 
ten Tur Berwsbnung von Dreyecken und andern Figu. 
i cn, iheils' in Hegeln zur Berechnung <|er Potjrgonal. 
und Pyrainidahcahlen und iblvn Swtni, «rra- «adi der 
Sehn aus den Pidygmuluhleii beftefaed. 



Von dem in Lnn<lon 1813 erfcbienenen Buche: • 
EhmMft of agrituitural Clumißry in a Courje 0/ Lcctu- 
ntfirA* faord ff aprmänn* £7 Sir MmiMlry 

Davtf, 

Kötnitit im Verlage der unierzeiclmefen Buchhandlung 
au Oftem iS'4 deuilche UelieiTeizimg mit An- 

merkungen vom Hn. Staatsraih Tkatr heraus. — DifÜs 
aar Vorwddung mOglidicr CeHiGenaii. 

NieolftiTche BDchliandInng iik Berlin 
und Stettixu 



Ber Heinricli Dieterleh In Güttingen ift 

fo eben folgemle iiuerefranie Schrift erfcliienesit 
und durch alle Buchliandlungen zu erhalten: 

Sammlung earigir widligi» Actfnfiücke , weicht ßch aas 
. Zeit dtr Exifienz (Us JCSajfreiH/ fVrJiy>hiiltn htrfehrtU 
i»f«, HKii die £«» ankthtnitn Ctfitigtbun^ in fnamtitU 
Ur Rückficht y foitoU im AUg'mcincu für >i//< dfj'-nigen 
frovinztny ttdrke dazu gtlwrttHy ah iii/ondeikttt m 
AnfthMHg dies Kurfurfttntkums Hefft» - Kaffrl dienen 
ntetktem. Vom ehemaligen Prdfect des \\ erra . De« 
. parieincnttinidSteeurilhcivwdritibl4dMx«Mfia^ 
Ufßh, gr. |. firoTclb li gr. - 



An die Herren Prediffr tinii SrhrtlUhrer. 

Bey Wilhelm Starke in Cbemuitz find er- 
fcfaicnen: 

JImEnie, J. G., Lehrbuch der chriT-ll ^rn Religion 
zum Unterricht der Jugend, »te umgcaib. u. vorb. 
Auflage. %. 10 gr. 

"Enl-c^ C. F., r?,fn.i'i>tpc];;;ien. S^r. «. ^. 

Kunt und logtßk giordnctc h'muinfe zu Ueligionsror- 

trdgen üIht die fimmilichcn Sonn- imd F^ßtt^- 

tvoMgtlitm des Jahres, .gr. g. n gr. 
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KMUnaur, C. F., 'Natnr. und AarntepredigMn. 

Auflage, gr. g. 1 R.hlr. 

Petfche , y. G. , Materialien tu Religionnnrträgen bey Bt- 
gräbnifficn, au: den Werken denilcbef Ketttdrcdneif 
gepuiiinelt. 4 Bde. gr. (. 4 Aüür. 



In allen deatfeken Buchhantlliingen ift zu haben: 

Der ffue Geiß. Nach einem Iremätde von Gerhard 
vee' Kügelgtn. Der allerhöchffetj Oeburisfeyer Sr. 
Maj. des KaiCers aller Heafen Alexanders I. am Vor- 
ahenil« dct WeihnaehtsÜBbes ig 13 gelungen von 
JFrNdp. JCsdi*' gr. 4. 



• ni. Aiictionen. 

Von dem Königlichen St.idtg' richt hieCger Re/I- 
denz ift zum ülTentlichen Verkau)^^ der zum NachlalT« 
des hiefelbfr verftoritenen Kuchhindlers Karl Augufi 
fViUulm Lcugt gehürig^ Buchhandlang nebft ftoimt- 
licbeii Verlagt. Artikeln und dem Sortiment itn Ganzen 
unter tolgei'den Bedingungen, dals 

i) nur ein (JelHK fal Friedridud'nr cdcr Aagnßd'or 

znliriig; 

a) der .Meift bielende fo lange fiVr fein Gebot ftehcn 
niufs, bis der Confeiu der Cfliubiger und der Er- 
bendes wrfterhenen Lange herbe ygefchaM wor« 
den, «ueb^ wenn der Meiftbietende ein Auslän- 
der ift, eine angiraieflene , }edoch den tiertea 
Theil des Ka«lpreües mdit fibarfieigende, Cas'« 
tion XU befieifen; 

3) dafs der Kauf m Panfdi und Bogen, und 

4) die Uebergabe fofort nach AbfeMaft d«« Rnif- 
Contracts erfolgt ; 

auf den Annrag der Lange'fchen Frben nnd Glaubiger 
«in anderweitiger Termin auf dfti J^lften April i>|i4 
Vorttiiiiags um 10 Uhr in dem im untern Stockwerke 
des Siadtgerirhts-Haules, Kfinigi>rirafse Nr. 19, befind- 
liehen Exp^ditions« Zimmer vor dam Herrn Auctuatä» 
MMßtr anffefent worden, wobey den Kauf luftigen hier, 
bey hAannt tjeniacht wird, dafs tlas Verzeichnifs der 
Verlaf^s - Ariiltpl und des Sortiments täglich in der 
S(>T'tgericl>is - I\ejiiftr.ii iir nälifr nachgefehen werden« 
auch die Kaufluftigen fich in pnftfreyen Briefen ent> 
weder an den Curaior des LangeTchen NaoblafTe«, 
Herrn Judiz- CommiflarittS H«ii(^K/, oder an den b'^s- 
herigen Attminißrater d*rfi»Hien, den Buchhändler 
Uerni Reimer in der liirC^i^n Rralfrhunjiichh.indlung, 
um die BefcbalFenhcit Her obgedachlen Buchhandlung, 
die Anzahl der Verlags .Artikel und die fonftigen Ver- 
kaufs -Bedingungen zu erfahren, wenden können. 

Gegeben Berlin» den i^Mn Deeember tfts. 
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ERDBESCHREIBUNa 

Paris, b. BuiiTon : Aonates des Vovapes dt ta G(o- 
grapiät et de l'Hißoire ou Collection dfs f'n^af^ts 
mouvMtuf tu jAns eflimis traduits de toutes les 
biwaes Eoropeennes, des Relalions ori(;inaies, 
iaealttet» oommuniqu^«; par (<es \ oyogf^urs Kran- 

Jflis et Etrangers; et des Memuires hiftoriques 
ur 1 'origiiu^ , la laiigne, les moeurs et les arts 
des PeupJes, ain& que lur le climat , les pfo- 
ductions et je oominerM des Pays jusqtrici peu 
oÄ mal co^m; ■ecompMgnees d'uo fittUetio oü 
I*on annonee tonte« le* deeouvert»», Techerehes 

et entreprifc; qui tenHent .1 acrele-rer les progrfVs 
des frietires hiftoriques, f[jt'( iulemenl de Ja Geo- 
graphie, et Oll Ton (loniie des nouvelles des Voya- 

Seurs et des extraits de leur correfpondatire. 
kvee des Cartes et Planches gravees en taille 
flouc«. .Poblite fU M- Walte- Brun. Seconde 
EdiHon, renn et eorrigee. Tome prtmitr. 
iao9. 438& bis TmmrftetoMIqM. I8ia.'t« 



E 



in Werk, worin di« neueften geoeraphifehenEnt» 

dcckungen , die wiclitigften 1-nterfuchunpen 
über alte un I neue Erd- und Staatenkunde, Anzei- 

Seo der vorzOglichften geographifclien und ftatifti- 
;heD neuen pflcher aufbewahrt werden, beßtzt 
[Deutlchbiid Icfaon feit dem Jahr 179g an den AUjge- 
|sneinen Geographifchen Ephemeriden. Ein dem ähn- 
'liches ift in Frankreich erft im J. 180B, und dazu 
nicht von einem geburnen Franzofen, fondern von 
^einem in Paris feit ^ Jahren privaiinremlen Dänen er- 
jJcIliMlMU El ift aber mit 10 vielem Bey Falle aufge- 
Bommen» dtft von den fonf erften Bänden fcbon das 
J[«ttr darauf eine neue Auspbe herausgekommen ift* 
""unddafses ununterbrochen hat fortgefetzt werden kön- 
nen. Denn wir haben fchon achtzehn Bande vor uns 
liei^en, voii denen die letztem in das J. I812 gehören ; 
uud fowobt von dem Kleifse des Herau<:geBers, als 
' dem GeCchmack derSubCcribcnten lafst fich erwarten, 
dab hiermit da« Werk nopb nictit aeficbkiiTen (eyn 
'nvjrd. Die Binde find in OAUrtt Hefte aligetbem, 
Wekhen ein Bulletin für die kleinern Recenfionen 
^nnd ^nzejgen angehungt ift. Die Numern find fort- 
Hufend« und vun <l>-a 61^ Calners, die heraus find, 
liegen. vor uns. Uer weitlauhige 1 itel zei^ den 
Vlan deutlich genug an. Kr ift inqefs in einem Vor^ 
bericht noch nniftandiicher entwickelt. Sowie die 
r^aturt-efchichte, die Chemie und Medicin ihre 1«- 
foii'lcrn Journale haben , fo hat der Vf. eine ähnliche 
liiederlatte ftir die £eu_ raphilchen Witfenlc h a ft eD er» 



öFfnet, worin die Kennpr d^rfetiien alle.«, was 
Fr Weiterung und Vervollkommnung diefes nRtdf» 
chen Studiums iHenen kann, bekannt machen, an- 
dern Gelehrten mittheilen, und Belehrnnj^ erhalten 
werden. V-S wenlen ilaiier AfilianiÜiirificn , die ihm 
ZU dem Behufe von einheimifchen und auswärtigen 
Gelehrten entweder fchon zugeCchickt oder verfpro- 
chen find , und woiroD mehrere dem Titel und lnna|t 
nach 3nge7.eit;t wenfeit, aligedrnckt. Der Herausgö* 
ber wird auch nicht ermangeln, die Refultate feuier 
eignen liielier ^eh<jrii;en l orfcliungen dem Publicum 
vorzulei^en. Reiieheiclireibungeii werden entwe>ier 
ganz oder in fruchtbaren Aus/iigen eingenickt. IJie 
L eberfetzuneen und Ausz i ge der Reifen werden mit 
Auffatzeo, die Geh auf die pbvfiicbe nad politifcbe 
Geographie tieziehen, abwectwin. In onß^r An- 
zeige werden wir nur von den Abhandlungen Nutiz 
nehmen, die, io viel als uns bekannt ift, in deutfclie 
Journale nicht ilb"ri ragen find, l'eberfetzungen deut- 
fcher und andrer Reifen und Anzeigen neuer Werke, 
.von denen wir glauben dafs fie fchon bekannt fiiitt, 
Obergeben wir mit Stillichweigen. Ifn erflm Band: 
l) eine Nachricht von Pohon - Upas oder eiftigefti 
Baume, au<;i;p7üj;en aus einer ungedruckten Reife ins 
Innere von Java, von L. A. Descaamps , einem Reile« 
geführten des General d'Entrecafteaux. Uer Baun 
wacbft in den VValdungen der Prov|nz Balanbonang, 
und nicht die Nähe des Baums verbreitet giftige 
Danfte, fondern der Saft, der durch Rinfchnitt aüs 
der Rinde quillt, und Upas heifst, ift fo giftig, dafs 
wenn er fich der mindeften Verletzung mitths-ilt, au- 
genblicklieber Tod erfolgt. Der ijaum ift nur in dem 
öftlicbm 'rbeile der Inlel befindlich, erreicht eine 
Höhe von 40 bis 40 Fufe und bat die Galtalt und üls^- 
ter einer Ülme. Die Abtrildungin Jlniiii» All ktr&ar. 
Amboinerife ift tinriclitig. Die Javaner be!iaM[jtF'n, 
<lafs, wenn man ein Sli'ick Zucker in «lern Au^on- 
blick, wo man von dem Gifte getroffen wird, in iten 
Mund nimmt, die Wirkung de.s Gifts aufgehalleii 
wird. 2) Ueber die Ausdehnung des Ifthmus vun 
.fiüeia-Anen(.^e unsMdriickte Abhandlung des fcijU 
d'Anviüe. Klein -Aßen wird mit einer ifathinfti 
verglichen, wovon der irthiiiu<; oder Landenge fiel» 
von dem Miltelmcere um lilus und I'arfus bis an tlen 
Meerbufen bey Amifusam fchwarzen Meere erOreckt. 
Die Idaabe« oiePünius, Herodot, Strabon und an- 
der» von diefer Au^ilehuung gegeben, werden ge- 

Srflft« and daraus das Refultat gezogen, dais die bei« 
en Meere auf den angegebnen Punkten nach der Vor- 
ftellung der Alten nur in drey VJreitengraden von ein- 
ander entfernt find. Oiuniicb iarfus 37* Ami- 
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fas 40* N. B. Den Liebhabern der aiten Geograpliie 
ift diefe Abhandlung fehr ai empfelilen. Die ü t o 
nomifchen Übfervationen Beauckamp't , die Manntrt 
bev feiner fcbönen Karte von Klein - Aften zumGrande 
gelwt bat, widerfipreeben ibr. EiaMitgUad der ddt^ 
ten RlafTe des Infmuks beGtzt noeb mehr uneedmokt« 
Abbaodiungen d^jlnville's, und will die Werke dic- 
fes grofsen Geographen in frcits Bande 4. herausge- 
ben. Im zwftften Bande (S. 131.) lefen wir, dafs der 
frße BanJ diefer Sanmilung, wovon jeder der /eckt 
BSode 6 bis 700 Seiten ftark feva, und zu der ein auf 
den Text ilch beziebeoder Atlas von 6a Kartea kom- 
nen wird , nächtens 'erfcbelnen werde. Es -wird 
auch ein A'er/eichniFs der gedruckten Werke diefes 
berflhmten Geographen, woraus die Sanunlung befte- 
bea wirdt imgleicben ein Verzeicbnifs feiner Ab- 
bandhiogea io den Scbrifteo der Atadmit des BtlUs 
Z.tttrtSt jedoob oboe Anzeige dfla Bandes wo 6e zu 
zu finden find, gegeben. Dafs von diefer Sammlung 
^virklich ein oder mehrere Bände erfchienen find, iit 
uns indeffen nicht bekannt. 3) K:n anderer Au?? sig 
aus der ungedruckten Heife des Hn. Dtsckamps in das 
Innere von Java befchreibt die Sitten, Verenflgun- 

Stn und SebaufnieJa der fiiuwobner. Sie haben Ge- 
ehte und Fabeln» wmron Proben gegeben werden, 
lAiftfpiele, Tänze, von Tänzerinnen aiirgefOhrt, 
(wenn der Sultan öffentlich erfclieint, marlchiren 
tlio iVu-en vor ihm her auf eine Art, die man Tanz 
nennen könnte), Hahnengcfeclite, Tieergefechte mit 
Bflifeln und mit MenfchAi, vorzflglich folchm dte 
zum Tode verortheilt find« Jaf^den, FiÜcbereyen. 

4) Ueber den Uri'prung der Albeoier and Orteenen 
inCalabrien, von dem Herausgeber j p;n Anhan? zu 
einem Auszage au«; ßar/?/j Reifen in Calabjicu und 
Siciüen. Uiefer (Jelehrte liatte behauptet, dals zwi- 
Icben Aibaniern und Griechen in Caiabrien kein ün- 
tei^hied wäre, dafs fie NachkCNnmBO derFIachtlinge 
•II« Albaoien und More« im i$le» und töten iabiL 
und 'nicht der grleehtfeben Colonien wflren, die 'im 
achten Jahrh. vor Chr. fich in Italien niedergclaffen 
haben. Hr. Malte - Brun befireitet diefe Meinung auf 
das Anfeilen des Mönchen Marafiotti 1601, der die 
Griechen irn jenfeitigen Caiabrien von den Albaniera 
im diffeitiuen untericheidet , und nur von diefen be- 
hauptet, da& fie in der Sprache und Gewohnheiten 
mit den Mauren und Arabern verwandt find. 

5) Ueberßcht der Vergrüfserungen und der Verluft«; 
der preuisifchen Monarciiic, von dem Heraiisat^h«;r, 
der in diefer lefenswQrdigen Abhandlung den allmali- 
gea Zuwachs. und den plötzlicbeo VerfaU der Monar- 
chie kurz dargeftdh, und mit einer fcbdn geftoche» 
nen Karte von dem Krfegsfchauplalz in den J. jRo6. 
lyc-, und den Märfchen der franzüfifchen Armeen 
bis zum 'T ill ti-r 1 ru'L!pri erläutert hat. Wird der Vf. 
das Wiederaulieben der preufsifchen Macht deceinft 
mit derfelben Freymathigkeit fchiidem , mit welcher 
er ibr Hiafihken befcbriebeo bat? 6) Schreiben «i* 
nes firanzüfiCchen Offielers Ober einige Lebensam- 
f^Snde dp"^ IjrTiilimtpn Aftronm-.en Nkot. Copernkus, 

dafs «r ihoru gebgiea wurde 1471, itt aiigemein 
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bekannt. Durch die Bemahong des polnifchen Gra- 
fen Czipski ift ein Dokument entdeckt, wel ne, bt> 
weiiet, dats er in Fraueaburg, von w^iciiem Stifte er 
Canonicus war, geftorben ift, und dafs er dafclbft blN 
graben worden , zeigt die Grabfebrift, welebe nna 
^fanden hat. 7) Belehreibung des Landes der R» 
jeputcn (Ra ll":l.b itfri ) und Ujaten (Dfchaten) im 
iiordwefllicbcn Jndoitan. Kin wichtiger iJevlrag zur 
Kunde diefes bisl)er wenig bekannten Krdlheils. 
Georg Thomas, gebnrtig aus lipcrari in Irland» - 
ffieng als gemeiner Matrofe auf einem engliXehea 
ScbiUe oacK Indien , trat nach foiner Ankunft zu Ma- 
dras in die Kriegsdienfte eines indilchenFarften , und 
ftieg in kurzer Zeit bis zu der VVarde eines Generals. 
Er erhielt ein . beträchtliches Landeigentbum, und 
hatte wahrfcheinhch die AbQcht ein Königreich zu 
gründen a als ihn der l'od von feiner Laufbahn bio' 
wegnahm. Er gehört alfo zu den europaifehen Abe»' 
teurem t deren es mehrere in Indien gegeben hat, 
die in Dienften der einbeimifchen Furften mit revo- 
lutionären l'l.men fcluvanger gegangen fii 1 . Iie, 
weaii Iie nicltt in ihrer Geburt erltickt waren, der 
Herrfchaft der Europäer, jetzt der Britten» hätten 
gefährlich werden können. Seine binteriaflcoen Pa* . 

Eiere hat U^. /hiadUlu, der Vf. der Rtife von Benga* 
in nach Schiras und der Gefchichte des Schah Allunt 
(beide find ins Deutiche überfelzt), in Ordnung ge- 
braclit lind bekannt gemacht. Calcolta' und London 
1805. Aus den militarifcben Mtmoirts find die jgeo* 
graphilchen ausgehoben, die uns mit Ländern, StiM' 
•tea und Vdli^rlcbafteo bekannt, machen, die nak 
vorher kaum dem Namen naeh kannte. Radsbuten 
und DTrh":-^:! fi i ! I^pine unbekannte Völker. Aber 
von iiuiuaiiah und i tianeftir den nürdlichfteo Fro- 
vinzcn des l,andes der Dfchaten, von Jypore, einem 
Theile der Staaten von Hajepotana, von Lacky* 
Jungle, einem Diftrict der an Beykaneer (bey Keu- 
nei, Fuccancre} und vielen andern wird nun fchwer- 
lieh bey Renmd und andern Nachrichten find en , nicht 
zu gedenken, dafs die Froducte, Kegierung, Ge- 
fetzgebung, und Gewohnheiten des fcbon bekann- 
ten iiördiicbeo lodofians hier geaavnr befehiiabcn 
werden. 

Zwtyter Band. Auszug aus dem Tonmal derSee- 

und Landreife des Capitün J. L. Uubois von Surate 
nach Frankreich 1793. Er und Gauthier auf einer 
Rede von Isle de France nach den Infeln Mahe und 
Seychelles durch Stiirme an die Külte von Indien ver- 
fchlagen, rettete ßch, um den Plflnderungen nnci 
Mifshandlungen der Portugiefen und Englander zu 
entgehen, am Bord eines Fahrzeuges dem Sultan von 
MaTcat gehörig. Die Bevölkerung von .Mafcat wird 
zu 2SCOO Seelen gefchätzt. Die Sitten der Kinwohnec 
find aufserft verderbt , und Mordthaten ausgenom- 
men , ilt daielbft fait alles erlaubt. Der regieraade 
Sultan W93 hatte vor ungefShr zwey Jahi^ifeFneo 
Bruder den Imam von der Regierung abgefetzt , fich 
der Hauptltadt bemächtiget, und dem Bruder, der in 
eine kleine Stadl im Innern 60 Lieues von Mafcate 

verwiefen war« eiae nälsige Penfion tni^ftm. 

AI» 
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Als die Infeln Ormus und Benderabbas den gewöha- 
lidWB Tribut oiebl zahlen wollten , griff er fie mit 
xmfTtäuun^fiat die 30 Kanonen fanrten und 4 Ga- 
wereo mit goo Mann bewaffnet an , und unterwarf 

fie Geh. . Ein franzöfifcher Conful oder Viceconful 
■Wörde an dem Suitan einen Freand haben, nicht lo 
an den Kaufleaten, die aus Inteieffe es tnit den Eng- 
ländern halten. Der Vf. machte am Bord des arabi- 
fcben Schiffes, das ihn nach Marcj^'e gebracht, die 
Fahrt nach BafTora auf dem perfiTchen Meerbufen, 
und die darQber mitgetbeilten Nachrichten erganzen 
die von andern Reifenden , insbcfondere von Niebuhr. 
Die Fahrt gieng bngs der perfifchen Kofte, denn an 
diefer liegen die Infeln Maeo (_Nieb. Mcgo auf dem 
fehtu Lande) Fröre (Nitk. Frur), Gufo INub, Qoa- 
fche), Endarabie (Nieb. Hjiicferabie). Kenger find« 
h bny s^^ieb. nicht Täf. \IX. Befchreibung von Ara- 
bien S. 310. Die Infeiu lind insgefammt fehr frucht- 
bar und gut be^ölliert. Bald darauf kam der Vf. in 
Zibara an. Die Infel vermiffe ich bey iVi«^. Sie liegt 
nach der bej dem Journal befindlichen Karte, wie 
derHerauK. verfichert, 1$ Lieoes fOdölUich vod dem 
Vliifre Labia , bcy defTen MOndude ein Ort Tarud be- 
inerkt wird, d. 1. an der arabifchen Köfte. Der Vf. 
felbft fagt die Infel Bahrein fey 7 bis gLieues weftlich 
von Zibara entfernt , welches mit jener Angabe fibcr- 
elnkommt.^ In Zibara hielt iich der Vf. a8 Tage auf, 
und wurde von deoEiowobnern mit vieler Gaftfreund- 
Schaft aafgenomoieo. Der grofse Vorrath von Au- 
ftero bewog vor angeföbr ao Jahren Aben - Califet, 
den Bruder des Sultans von Grin (Nub. Grän), hier 
ein Etabliffemeat zu errichten, 12 bis 140CO Men- 
fchen ftark , die fich mit dem fehr eiBtri^;Üchen Per- 
leofang abgebeiii zu welchem ixooFalurteu^e jahrlich 
sebrauebt werden. AvTaer iMtlelblamen giebt es 
Keine Fruchtbäume, noch irgerid einen Anbau. Das 
Trinkwaffer wird a bis 3 Lieues weit von dem Orte 
geholt. Die reichen Einwohner füllen i Ii re Gifternen 
-während der R<ffienmonate October, November und 
Peoember mit Waffer. Der Ort ift mit tiaw }oFu& 
liohea Kbner* worauf einige Thorme, nmgeben. 
Die Stten der ßnwofaner find fehr einfach, UM Ibra 
Lebensart fehr frugal. Fülau ift il/re vornchmfle 
TJahrung, und reines Waller oder faure Milch ihr 
Getränk. Der Sultan unterhilt auf fciix lv( Tt n . .n 
Kaffeehaus, das auch der Audienzfaal iit. ^\lle Ein- 
wohner finden fich hier ein, unterreden ficli mit ein- 
ander, und werden von demSuitaa lehr Jentfid^iie» 
handelt , der. die angebrachten Klagen auf der Selb 
nach dem Rath der Weifen und ohnfKoften enlfchei- 
det. Die Fahrzeuge von Zibara finci n-egen ihrer 
gröfsemBequenflichkeit, Sicherhejt und der Khrlich- 
Sjeit.der Udaookbaft zu Reifen an der Maiabarkbfte 
andern vortosichn. Man findet beftiindig einige da» 
von zu Surate oder Mangalore und vielleicht fogar zu 
Mahe. Die Lage, worin fich der VP. befand, er- 
laubte ihm nicht, dem Sultan itine KrkenntlichkeU 
-durch ein Gefcheuk vor (einer Abreife zu bezcu^ea. 
■Sultan verficherte, es ihue feinem Herzen wohl, 

•c . fisb dtc Uügi ac itifehcfl aanclunca hünat, 



uad dafs er zam"Ba«Mife der Fceuodlchaflt, die «r g»' 
gen ilm hegte, «ia« fraaiafifcha Ohrc^ni aonehmen 
WQrde. Der Vf. wUolcht Gel^enhcit itt haben, fie 

ihm zu fchicken. 

2j Hefchreibung der Infel Balambangan nord- 
wärts von Borneo, von Alexander Daln/mptty ans 
dem Orientat Repertorv überfetzt, und mitgetheilt 
von H. Langlis. Sie hat nur t\ (Engl.) Meilen ixk 
der Länge, und nirgends Ober 4 Meilen in der Breite. 
Sie ift dinch mehrere Erd?.ungen zerfchnitten , und' 
zwey Häfen bilden darin drey vcrrdiiedebe Cantone. 
Der füdliche The l ift voll von fchroffen Bergen, die 
mit fchönen Waldungen bedeckt find , der nürdlicbe 
ift faft ganz ein MoraU von füfsem Waffer, hat wenig 
Wald, und ift zum Keisbatt fehrsefebickt, der mitt- 
lere Tbeli zwifefaen den beiden Hiren fcheint der baf- 
fere [Thdl der Infel 7u fcyn, der die Vortheile eines 
hohen und niedern Bodens in üch vereinigt. Wenige 
Infeln können fich belferer Häfen rflhnien. Der nörd- 
liche bat zwar einige Sandbänke, ift jedoch gröfo ge- 
nug für alle eoglilche Schiffe, und hat eüiea guten 
Ankeigrund von Thon, der fadliche, von geringe- 
rem Cmfitnge, wird indefs wohl nie alle Schiffe m- 
fen , die in ihm Raum haben könnten. Die Küften 
habcu einen Ueberßufs an vortrefflichen Fifchen, an 
Auftern , an Schildkröten. WildeSchweine find vor- 
nehmlich im fadlichen Theile in lAeoffft. Der Vf. 
vermuthet, dafs auch Rhidvldh vorbanden fey. Sollte 
es nicht da feyn, fo könnte es von den benachbarten 
Infeki Jalcht dahin gebracht werden , fo wie von Ta- 
waran, an der Nordweftküfte vonßorneoZie_en ein- 
geführt werden könnten , die hinreicheade Nahrung 
in dem mittäglichen Theile yon Balambangan finden 
würden. An den Kttften wachten herrliche Bäume, 
auch folche, di« fich zu Maften fiäiickea würden, und 
TO» den Clüne&n abgeholt werden. Viele Kohl Pal- 
men, wilde Areka, Rattan und Bambus find zu be- 
merken. Der S( iibngenbaum, von den Malaien 
Kaiocollar genannt , der em trefflicbes Gegengift ent- 
hält , das von Kämpfer in Amotnitattt exotieaä fehr 
gerühmt wird, und von ihm in Faulficbern nnt gn* 
tem Elfolg gebraeebt ift, ift fehr hiiufig. Die Felfen 
und der Boden bieten eine grofse iMannichf.dt?:^!<e:r 
dar. Waffer iit im Ueberfluft, und die l^uellen \ ei 
Hegen nie. Die Teiche mit füfsem Waffer von einer 
biäuniichen Farbe angefüllt, haben viele l'ifche. 
Obige Vorzüge veranlafsten die Engländer eine Nie- 
derlafri*:^ hier zu errichten, die aber von den £in> 
wöhnem von Soolo (Sulo; oder Jolo zerftOrt wor> 

den ift. 

3) Bericht über einen Theil der Infcl Borneo, 
abgeltuttet an die fcnglifche üftindHche Compagiiie, 
von Hn. q^eßif aus dem ürienUil Kepfrtory überietzt. 
Der Bericht ift vom J. 1775» aber zu London erlt 
.1794 bekannt «macht. Zu Anfang dea J. 1774 mel- 
dete der In Balambangan etablirte brittlfehe Hatn dem 
Staate von Borneo fe ne Ankunft, und fein Verla n- 
pen, ein Bündnifs njjt iinu zu ltlilier<;eii. tiu Ue- 
laiidter ward darauf nach Bengalen abgelchickt, und 

ais diefec guracjnKchttta tNigleitet« Ihn Jelfe, um . 
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älDen HanHlung^itractar zum V'ortheil der Gompigaf» 
abzufchliefsen. Der Staat war ilazu g(>nei|{ti »m ro» 
den Fnfiländern «gen *iie benachbarten Seeräaber 

tlie Sorsums (^uliiiis) Mindanaos uiul andere, welctie 
die Küfte bpfiämlig beunruhigten, gefchfltxt tu wer- 
den. Hr. Jeffe verbrach , d»h im Kall eines Anerifft 
iUe Coöaptfpiis die Anwohner von Boroeo im Schutz 
hehtnen wBrdtt« ünff verlangte «foflir den au^rchliefs- 
Ucben Handel mit Pfeffer, der bisher in den Ha'nilen 
der Chinelen gewefcn war, und den Hr. Jeffe der 
iCompagnie verlchaffen wolltp. Kr theilt larauf ei- 
nige Nacti richten mit von den vet tchiedenen Klaffen 
der Einwohner aof der Infel. Sie find Mohammetia» 
iier, und ftammen urfprOnglich ron den Malaien zu 
Jehore ab , und dehnten einft ihre Eroberungen nach 
Palawan, Manille und andern Philippinen, ia focar 
bis Sooloo aus. Sie waren ehemals Kriegerifch, find 
jher jetzt entnervt, unthiitig, und ohne Kl n Rufs auf 
Ai B ihnen nordwärts von Borneo vorher unterworfe> 

£en Staaten. Sie find nicht ohne natnrliche Fähig- 
eiten, und im Befitz gewiffer mechanifchen KOnftCf 
^nd haben z- B. die Kanonengiefserey zu Unw VoD> 
jAoir.inenheit gebracht, die von anclern ariatifcheo 
l^ationen nicht erreicht ift. In ihr^r Freund fcha ff pe- 

Sen die Britten waren fie beftan Jig, und wurden 
urch die Drohungen der Suluhs bey deren Angriff 
anf Ha^tbrittifche EtabÜfTemeot zu Balambanean davott 
nicht al'gefchreckt. Von den Idaans oderMooroots 
iidljen die Uoroeer dem Vf.' erzählt, dafs fie dem 
fcheufslichften Aberglauben ergeben find, und ficii 
.«iobilden, ihr Schickfal in jenem Leben hiume von 
||der 'Zahl der Menfchen ab, die fie in den Schiachten 
^oder bey Zänkereyen get&ltet hätten , und ihr Glflek 
Vichte ßch nach der Zahl der Hirnfchäde), die fie itn 
Jtefltz hätten. Ihre Pflanzungen bauen fie mit vielem 
.Fleifse an, den fie auch in den Handwerken zeigen. 
,\\eil fie keine an lern Abnphrncr ihrer Waaren ha- 
.heoy als die Uunieer , ilire Feinde, fo ih ihr Handel 
■beichränkt. Uie Regierung von Borneo ift in den 
Händen eines Sultans , und eines Staatsratha, deffen 
Mitglieder, Pangarans genannt, die Gefehfifte ver* 
wallen. Der Sultan ernennt die 5?uh)erte 7U diefen 
SttJien. Jeder Paugaran übt unuinfcliränkte Gewalt 
■ über feine Untergebenen aus, die e« mit ihm halten, 
felbft gegen den Souverän. Der Tieherflufs und die 
Trefflichkeit der Holzungen in diefem Lande haben 
.die Cliinefen hewog^ mre Junken hier zn hMieii, 
.obgleich fie au9 ihrer 'Heimath die HandweiRer vni 
Werkzeuge dazu haben kommen lafTen n>nrren. Sollte 
«S der Compagnie einfallen, ein Werft auf diefer 
Kßfte anzulegen, wo 7uweilen ein .Mani;ei an klei- 
Ben KauffartheYfchiffen ift, fo könnte man hier eins 
'.•ma «nen wöhuedcnPreis haben. Es wOrde fehr Un. 
recht feyn« wenn man nicht glaubte, dafs die Furcht 
einen gröfsern EinSofs aof ihr Betragen bitte, als 
Zuiiei)iun^ , und ivenn man r-inen guten Frfoli; ohne 

bijueicbeade Macht vermutbete. Es wird den Bur- 
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neem, fagt der VF., tob «nffirMr Seite vorEteworfiea« 
dafit fie una oicb^ den ganzen Vurrath von Pifeffer au*' 
geliefert haben. IVlao mufs aber auch zugeben , da6 
wir nicht im .Stande gewefen find, ihnen di-n verah* 
redeten Schutz zu ge^vihren, indem unfre gemeja- 
fchaftlichen Feinde die Suluhs ihnen Fahrzeuge weg- 
genommea haben, dann Verhift auf aoooo fÜaCter 
geiiohllit «itd. 

VlftlilSf:HTI SCHRIFTEN. 

, DiLLTVaEN, b. BrOnner : Ueber das Reehi nacffru^ 
drucken , nebft der Anzeige der leichteften und 

znverläffii;ften Art, felbft ohne .lil •■ iPKirs Ver- 
bot dem Nachdruck auf eine rechtliche Art.TOl^' 
IK13. a6& (agr.) 



¥s i{t gevvifi aulfallend, eine Sache, tlber welche di« 
Acten nicht nur nach den von fo vielen durch Scharf- 
ilia ivie durch Rechtlichkeit au^f^Miichneten Mäa- 
aem, wie Kant t Beektrt (W/arMn o. a. aufgeftelJtea 
Gründen, fondem fehon nach {«clea unbefangenen G«- 
fühl und L'eberzounung als gefchloffen angefetien wur- 
den, nun noch felbft einen Schriftftelier auftreten za 
fehen, welcher jene literarifche Freybeulerey zu recht- 
fertigen unternimmt. Doch der GrOnde find bey de|l 
Menfchen mancherley; allein wir unterfuchen hier 
nicht, welches diefevn, welche diefe Schrift hervor- 
brachten, nur nach <fen darin ant;etabrten fragen wir 
lij r. Mancher .SchriftOellcr liatte allerdings Urlache 
froh zu feyn, wenn er es fo weit bringen könnte, dafs 
feine Geiftesproducte nachgedruckt wQrden. Schwer- 
lich wird dicfer ;$chutzichi1ft dea Bachemaefadnicks 
diefes Ghek zn Theil werden. Uer Vf. Hr. tandrfoh- 



ter Schmid 7.\.i üillingen hat einmal dicGabp 
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Gedanken fo deutlich und anziehend vorzutragfo, 
und fein n Schriften ftarken Abgang zu verfchaffen; 
wenigfteas fcht^mt er &ch ddrab«r in de^ vorliegepdea 
Abhandlung Celb t zu beklagen, dafs aof feinen 1807 
eriehienen^ Ftrfmch über dit DarßeOiuig »inir im Ur- 
gmmdfatu das Rnks gegrOniHtn und m allen TkeUem 
vr.Henieifn Theorie dtr Naturwiffenfchaß bisher fo Wf- 
mg HfRf xion geworfln u orden Da er dort den Ur- 
grundfatz des Naturrechts bekannt gemacht^ bal 
veriicbert , wovon hier die befoodre Anwendung 
macht wir t, jener aber einer weitem PirOfung zu un- 
torwerfen ift, fo fühien wir nur an, dafs Hr. Schmid ' 
In» vornehmen Tone pe^en Aidfi/ abfprecheud vorzüg- 
lich ilaraiif Ha^ necl i hj abzudrucken gründe, dafs der 
Verleaer ein buch ohne einer BefcliT nkung vDnSeite 
des l'ulilicuins lieh zu verficliern, daffelbe zur freyep ] 
Diijpofition , und alfo auch zuuNachdnick verkaufe. ' 
wefcher nicht ftatt finden kflnute« wenn er ge^en ' 
diefen Geh auf dem ) ite! verwahrte ; als ob nicht rler- 
pleicken \ erwahruiuceu (cibü und fogar fllrfdicbe l'ri- 
vJe^icn vuu Hn. & flaohtalreimdan iin^ig|ihif"tht 
worden waren. ' '• 
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graphie et de VHijioire, ou CoUiction des Voyagts 
mouveaux les plus tfiimis — -— PubUees par M. 
Mhllt'BfWB Mb» 



4) I 1^^'' bOr^erlicben und moralirchen Zu- 
\< ftaod d«r Jaden , von dem Heraus g. Eine 
voa Stdko aus den Schriften Terfchiede- 

CAabofen (br n eMafte n Zejt «bur di«.LebiasweiJ«B 
Cbiunktir und die Rsform dtr Äidea« iraleli« 
ipfSbc'lfie Verworfenheit des Volkes, als die Hoff- 
■■M» dafs die Emaiicipation es befTern werde, aus- 
JmvOMO. Da die Schuften in DeutfchlaDd hinläng- 
üpilL bekannt find: (o.fiod wir der An^ige derfeibM 
ipad dtr daraus gpnoimiMnen Stellen enthoben. Hiezu 
gitiÖrt ein Autzug aus des unlängft politifch seftor- 
besen Fdrften Primas Verordnung, die Judea zu 
Frankfurt am Mayn betreffend, di» mit- dM Gtandi* 
Tatzen des Vfs. ilbereinkommt. 

5) Danffe de l'iUoifon Bemerkungen auf feiner 
iLaiCt ioGriecheo^odt u|id ronQglUeh Oberdieiafela 
Im Arebipelagus. Sie find ans den hinterlafl«nan, in 

{[rofser Unordnung befindlichen Papieren dieles ge- 
ehrten und fehr belefeneu teilenden genommen, und 
bezieben fich auf den Cliarakter der Griechen und 
OriedbÄoaeo, die. Sprache, das Klima, die graffiren- 
oen Knuakbeilea nod die Gegenmittel, die Productio- 
xten, Wohnungen, Meubeln, Bibliotbefcea, Denkr 
«näler, Feftins, Gefellfcbaften, Hochzeiten, Ge* 
brauche. Die Belefenheit des V^fs. in den Schriften 
des alten Griecbenlaodes hndet leicht eine Aehnhcb- 
ftitit in dem mpenwärtigen und allen Zuftande , und 
mm hat hier «ni«n Vf., der das alte GrieebeoJeDd 
«US LeetSn, dn neue ans eigener Anficht kaantek 
In den Bemerkungen ift der Gedanke vorherricbend, 
tlais die neueren Grieciien, trotz ihrer Entartung, 
doch noch viele charakteriftifche Züge ihrer Vor- 
Cabren bejbehalten haben. Die Bemerkungen wür- 
dig, wenn der Vf. Celbft fie herausgeeeben hätte» 
aoi4> mehr gefnit uad in Vvbinduaie aabncbt ieja. 
Jedoch find fie aneh Ib, td» fit wir «rfahaiDe«, 
fchätzbar, «d dar BaMbtUf da« GaogiapbaA 
würdig. ~- 

6) Hr. it Mactio^ weiland Seeretir der port»> 
«fiicDas.GeiaDdtfchaft zu Paris« hat in einer tou 
B*> J^a/lMMT mitgethsiltaa Awandlung die Ver- 
dienfte des berühmten Antwerpers Abraham Orte- 
iitts 1537 — is^ft um die neue und. alte Gtograpiu« 
. ^ £. ^ III4- Mißir AMdi 



ganOrdlget, und «fai rSbunireades Vemiehafft fei* 

nar Werke gegeben. 

7) Befcnreibung des fchweilifchen Finlands, ge- 
zogen aus den neueften fchwedifcben Werken von 
dem Heraus ft-i mit einer Karte, »Bseicbnet von ^. 
Lapie^ dp. Ing. Geo. 1808* Aa^er von dem Hik* 
ProfelTor RMks in der Umarbeitung der Büfching- 
ichen Erdbefchreibung beCtzen die DeutCchen eine 
ficfchreibuDg, welche die Ueherfetznng dieTer Obri 
gens mit Fleifs und Kenntnifs gefertigten entbebrlicb 
machen wird. 

8) Befdirubun« dar iUitey Valombcdk inToIoH 
'aa, aus «nner «nndroektea Reife von A. L. OtfkU 

lan-, mit einer Anficht derfelben, die der Vf. gezeich- 
net und in Kupfer geitochen hat. Sie liegt nicht weit 
Ton Florenz auf den Apenniaen in einem dichten Tait»' 
nenwalde, und ift von Johann Gitalbert, einem Ba- 
nedictiner MBtach, im J. 1050 geftifket. Die MMnebe 
haben einen grofsen Theil der rauben Gegend urbar 
gemacht, jemwh die Holzungen auf den Höhen, wo 
viele Bache eatTprin^nru nicht ausgerodet. In der 
fchonen Jahrsieit beichaftigt die reiclie Abteydiear* 
men Bauern mit Beftellung der Aecker; und iveflS 
der Schnee die Berge bedeckt, und die Mönobe vm 
der Obrigen Weit getrennt hat, finden die dOrftigenl 
Familien im Rlofter ihren Unterhalt. Die ungeheuer« 
grofsen Gebäude find von dem Abt Nicolini 1637 in 
einem fchönen Stile wicLler aufgebaut, und mit einer 
Mauer uouceben, die hoch genug ift, die Abtey ge- 

fen einen OaberfhU zu fiebern, den fie Jedoch von 
ab Bauern, gegen die fie Ib wohhhatic ili, nicht zu 
heftlFchten hat. In dem Schatze werden reiche Re- 
liquien, und andere alte Werke, die fowohl wegen 
des Materials als der guten Arbeit koftbar find, auf« 
bewahrt. Man findet hier die erften Verfuche und 
alimähligen Fortfcbriite der in diefernKJofterezfundia- 
nea «n unter dem Namen Scaf^iola belanntenKunft^ 
die von einem Mönche üoa F.nrico Hugford, geftor- 
ben 1771, zur Vollkommenheit gebracht ift. Die 
Einfiedeley, Paraäiß'O oJer Celle genannt, wie ein 
Adlers - Neft auf der üöhe eines ifoUrtenFelfens, der 
fich in der Mitte ungebearer Tannen mebrere 100 
Fu&i hocb erfaebak» war von «boem Menfchen b» 
walmk, der lange der Häuptling einer Banditen - Bande 

flBUMfen, als ein reuevoller Sünder von d!.'m Papft 
EqpMdiget, und hieher, wo er keinem mehr Scha- 
den zufügen konnte, gebracht war. 

9) Befcbreibung von Monte - nero, nScb dem 
venetianiicheD Dialect Montenegro, einem Diftriet, 
der zwifcben den Gebirnn von dem tOrkifcben Alba- 
nien, Bosnien und der Lnnd fcfa aft CaUaro liest. Sie 
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jft aus einem italienifchen Gedichte, das iWco/o Jvil' 
Üo »WS SpaJatro in Ualmatien , und alfo aus der Nähe 
▼OD Montenero gebürtig , geichrieben hat , ausgeho- 
lten , und fchildcrt den Charakter und die Regierungs- 
form diefer Bergbewohner, die ao^ooo ftreitbare Maon- 
fehaft «Shlen. 

Drii'rr Band, i) Befclireibun^ der ftän'fchen In- 
fel Helgoland in der Nordfee vor der Mündung der 
Elbe und Wefcr, von dem Herausg. iJic dabey be- 
findliche Karte ift ein Nachfticb derieoigen, die Hn. 
Heinttneutrs Auffatz Ober dicfe lofel io den AUgem. 
Caogr. EphemerideD Febr. igog begleitet. i)ie Ab- 
bandliini; lelbft fft keine Ueberfetznng der Heine- 
ineverfchen , obgleich fie djbey benutzt ift, und eiit- 
IjüJt vcrfchiedene Notizen, die in diefer fehlen, z.U. 
von der Volksmenge 3:00 Seelen, der Zahl der Häu- 
ia auf der Felfen - Infel ( terre haute) 342, auf der 
lyXo« (terrt baffi) in allem 42a Die Helgolün- 
4w .find Abkömmlinge der Frifen, wie ihre Sprache, 
Eigennamen und Gebräuche zeigen. Uer König be- 
Ibommt den loten Theil von der Einnahme des Loot- 
lens, aufser einigen Gefallen fflr die Verwaltung. 
Der Vf. beweifet, dafs die Infel Fofetisland, Folitis- 
lanü, Fofkdaod u. f. w. bey den SchriftfteUem des 
9ten, gteo and 9ten Jahrb. einerley mit Helgolaiid 
fey, und dafs im 7^n IVillibrord t und im gten Ludgtr 
Verfuche gemacht nahen , dielnfulaner zumChriften- 
thum zu bekehren, dafs aber erft im J. 866 die der 
Gottheit FoJiU eeweiheten Altäre umgeftürzt find. 
SrnMeht es auch wahrfcheinlich , dafs /)o/rfMÄ(«.r ih- 
rer unter dem Namen Atokiai gedenke» und dort die 
lolelgruppe gelegen fey, geeen welem di* «VB der 
Milndung der Eins aus^^elaufcne Flotte dcs Oemsai- 
CUS (Tacit. Ann 11.) verfclilageii ley. 

a) Verfuch über den Urlprung, die Sitten und 
'4en jetzigen Zuftand der Albanier, von j^nge Mafd 
llberfetst aus dem Italienifchen, mitgetheilt vom Hn. 
Sonnini. Oiefe lefenswflrdige Abhandlung ift io flinf 



Sonnu». Ujele Jelenswordige AbtuotUung ilt 10 Ju»/ als 200 Jahren zu ihrer Verwilderung beygetragen. 
Kapitel abgetbeilt, wovon die beiden erßtn von dem Zwar ift durch das italienifch-griechifche Collegium 



bStte der Vf. tKe AMoht geliebt', iBe Ideoinit der 

Germanen und Alba'iier zu beweifen , hat Hr. M. B. 
crofsen Fheiis wegi;elaffen. Von ilen angefülirtea 
Sitten wollen wir nur die eine bemerken, wovon fich 
Spuren im hohen Alterthum und bey mehreren Völ« 
kern zeigen. Die Heimführung der Braat in das Haas 
des Bräutigams ift einem Haube nicht unähnlich. Die 
Afltern der Uraut weij^ern fich, die Thflren zu öff- 
nen , und «iie Braut muls mit Zwang aus dem Schoofe 
ihrer Familie geriffen werden. Kap. 4. Albanifche 
Colonicn in dem Königreiche Neapel. Oefchichte ih- 
rer NiederlafTung, ilire Anzahl und ihr Zuftand. Ür- 
fachen de«: geringen Fortgangs, den fie In des Wiflen- 
fcliaften gemacht habün. iJie jetzt im Königreiche 
let>enden Albanier wohnen in 59 Dörfern, und be- 
laufen fich auf 63,930 Kopfe. In dem VerzeichnifTe 
der von ihnen bewohnten Dörfer in den beiden Cala- 
brien, Bafilicate, Capitanate, Otranto, Abruzzot 
ih bey jedem fowohl die Zahl der Einwohner, als 
auch der Ritus, «a dem fie fich bekennen, ob er 
griechifch oder lateinifch fey, angegehen. Auch find 
die Uerter in Sicilien, wo fie angeiiedelt find, aufge- 
fahrt. tMeAlbenicr, wohl zu unterfcheiden von den 
Oricehen, die (eit febr alten Zeiten in Unter •Italien 
feftfaaft find, haben fich erft im isten vnd i6ten Jalii^ 

hiui(!i'rt hier niedergelaffen. Weil Tie nirlit auf ein- 
mal, fondern zu verlchicdenen Zeiten iin l in kleinen 
Haufen angekommen find, fo be(it/en Tie niclit ^anze 
Städte, fondern leben in kleinen Uörferu zerltreut, 
und Ij.I.Ilii nicht eine ganze Nation. Man hat fie 
von Anfang an als «in wildes und unttfiBUiges Volk 
angefehen. Die Baronen und die GeilHiehen haben 
fie gedrückt, und in F.lend und Verzweifelung ge- 
ftOrzt. Sie nühren fich von den geringen Producten 
der von ihnen beflellten Ländereyen, und um nur 
«u «erkaufen, lallen fie den Preis der Waaren fioken. 
DerMsf^anErsiehungsanftalten hat aiichfeft mehr 
als ;<x> Jahren zu ihrer Verwilderung beygetragen. 



Heraus'^^. in den angehängten Bemerkungen berich 
tiget und ergänzt linil. Kap. 1. Urlpruog der All)a- 
nier. Die Albanier in Europa an der VVeltkOfle Grie- 
chenlands find von denen in Afien zwifchen dem 
fehwaneo und kafpirchen Meere» ans der aken Go- 
ichichte bekannten, verfchieden. Dafs der Vf. hierin 
▼oilkouimeu Uecbt hat, gicbt Hr. M. B. zu, nur ta- 
delt er vcrfchiedencs an feinen Beweiff:!, Wenn iler 

if. englifchc, frauzOblche und deutfche Wörter in 
»r albanifchen Sprache findet* fo zeigt Hr. M. B. 
an einem Verzeichotffe von lOS albenifchen Wörtero* 
dafs man nur fo viel behaupten könne, Jeae Sprache 

£?v de» ilteften in Eiirojia, der griechüchen , celti- 
LUtMi um! gulliiitlien , atmlicli. Hr. M. B. Unter- 
lucht auch, \vu!'.fr die Albatuer in dem Neugriechi 



des S. Benedetto Ullano, gefiifi'M 1445, etwas Unter- 
richt unter fie verbreitet, jedoch nicht hinlänglich 
fnr ein rohes und elendes Volk. Die Colonie votr 
Orieoben und Aibaniem» die man vor einigen Jahren 
fa Brindlfi anlegte, beftand ans fiiulen, zankfflchti- 
gen, unr^erchicKren Menfchcn, die fich von ^^eer.iu- 
bercyen und Schleichhandel zu ernähren gewohnt 
waren, und niclit fogleich zum Ackerbau angewie- 
fen werden konnten. Kap. 5. Wichtigkeit desdckufr 
zcs, der den albanifehen Colotiien zn ertheilen fft. 
Mittel, welobe die vorige Regierung anwenden n oU- 
te, ihren 2iufVanrf zu verbefTern. Die Krone der bei- 
den Sicilien hat fehr alte Rechte auf l p;rii<;, Altia- 
nien und Macedonien , daher auch der König KarliU. 
im J. 1T67 das K mjgl. Macedonifche Regiment, das 



£:hen- den Namen JrvaviUH bekommen haben, aus Albaöiern beftand» fOr ein National- Regiment 

Kap. s. OeberUicU der Gefcluchte All>aniens. Die «rkijrte. Sollten diefe Reoltta einft gehend gemacht 

beträchtlichen Zulfttae des Hn. ALB. find in Klara- werden : fo würde eine ganze Nation aus der Bar- 

»erneingefchlolTen in den Text eingerückt. Kap.}. tarey gerilTen, an den nützlichen KOnften, insbe- 

Sitten der Albanier Oberhaujjt. Die vielen Citate fondere am Ackerbau, (iefc-hmack bekommen, und 

ans Tacidins, vf^siät |Udes Äiaf. abeiiaden war, ais 4»a{lii^üffw1u6 dec beiden Stcilien atgebästeta und 
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getreu« Truppen vprC hafTen, fiberiiiefs fein Gebiet 
und Berölkerung rergrüfsert, und der UancleJ durch 
den leichten und segen feit igen Verkehr verdoppelt 
«trdm. AlpdoBS I. ftiftei« vor 1448 dray Cdonieo 
von Albnmm und befcbenkte fie mit Laodereyea 
und Pritflegien. Ferdinand I. folgte cfem Beyfpiele 
feines Vaters , unti befreyete die Albanier aus Dank- 
barkeit gegen ihren Fiirften Geor^ (^dftriota Scander- 
begh, der ihm geg^n die aufriihrerifchen Baronen 
beygeftanden hatte» ron Abgaben und Oefehenken. 
Karl V. befchtltzte mrzflglicn die Albanier von Co- 
rona und nherhäufte (ie mR WiÄlthaten , wie diefes 
dieDecrrie von und 1534 bezeugen. Er hatte 
beftändig mehrere (^ompagtiieen von ATbaniem in fei- 
uer Armee, und gebrauchte fie inh Nutzen. Unter 
denVicekönigen biatten dieAtbenier ein weniger gOn« 
IHges Loos. Karl IIL erbubte ihnen in uutbrien 
die. Stiftung eines ColJegiums für die Er/ieliung ilircr 
lügend, niul eines bisthliins nacii dem grit^c hifcheii 
, i!i lirfe es Oberdiefs inii den Einkrinften der 
Abtey von S. Beaedeito (JJlano , nnd braclite denV'er- 
kelir mit Epirus* Albanien und Macedonien zu Stan- 
de» räumte einer nanen albanifetien Colonie einen 
Ananthift in Abrnzzo ein , und bereicherte Ii« mit 
groben Domänen. Ferdinand IV. errichtete ein grie- 
chifchesBisth»m inSicilien, futtete tn mit der notli- 
wendigen iiinnahme aus, nahm eine neue Colonie 
in Brindifi aut und unterftützte fie auf alle Art, die 
aber feinen Erwartungen nicht entfpracb. Der grie* 
cbifcbeBifchof FranceTco Bughan bat den König 1792, 
die Einkünfte des Collegf ums; zu vermehren , und von 
h. ßenedetto Ullano, v> > lie Luft ungefund fc^, zu 
verlegen. Don Jofepli Zurlo nahm fich diefer 5ache 
Im» und auf feinen Betrieb befahl der König 1794, 
dnb da$ Coliegittm neeli dem Klofter Adrian ver- 
legt, nnd die MAneha ans Ort» in die vier 
andern Klöftrr in- K'inigreirhe translocirt würden. 
Seit der 5ieit hat ijch Jus CdllegJuni durcli gefcijickfe 
Profeffores und ;;ute Zöglinge ausge/eirhiiet. .Schon 
filmen Albanier und Italiener an, ihre Kinder in das 
Cmlegium zu fchicken, als es 1799 vooB<Hewichtern 
geplEtndert wurd». BogUari fuebt* es mit Aufopfe- 
rung feiner eigenewBnnahmen wieder herzoftelfen. 
Allein die caiabrifchen Rebellen plünderten es auf? 
neue itfoö, und tödteten den wackeren lÜlchof , der 
Heber durch ihre Hnnde umkommen , als entfliehen 
und iainen Ueblingsort verlaflen wollte. Jetzt itehet 
«fa»itali«nifeh-crl«chiich«Ceil^iBni unter der Anf> 
ficht des M. D. Domenico Bi!!nfeio, und man verfpricht 
fich viel von der AofklärunE;, die üch von dort i(ber 
Albanier verbreiten un i. 

j). f ir^.'/V Get^rapliie , oder ErHiutertmg der in- 
tereflanteften geogr^phifchen Stellen in ['irgiPtOt- 
dichten, von dem Heratug. Die ^yfilchd und poc- 
tifche Wabrimt, obgleich fie von verfehi^ener Art 
finti , dürfen doch nicht einander wulerrprechen. 
£.iae genaue Darfteilung eatl'ernter Ge^eoden, die 
nur ao.s Hureulagen bekannt waren, darf ntan voa 
den alten Uicbtern nicht erwarten. £a wflrde »bar 
Iblir ÜBNefat iffü t Ilm geograpbikfani MaMlM» 



en für Erdichtungen zu r.alten. T^r^/.' Insbcfondere 
at Genauigkeit mit einem glanzenden Gülont 7.u ver- 
einen gewufst, und der altere Pünius hat volikom« 
manBecht gehabt» den ^irgU als Gewährsmann vhy» 
flfeber Thatfiiclian anznfilbren. Der Vf. hat feine 
Bemerkungen in Paragraphen abgetheilt. i. be- 
leuchtet er Georg. II. 434 — 452, wo des an Buchs- 
baum reichen Cytorus, und der Haine der Nnrycier, 
die von Harz triefen, gedacht wird. Der Cytorus 
ift nicht, wie Delillt betuuptet, wenig bekannt, fon^ 
dern ein Berg in Paphlagonien am fchwarzen Meare» 
mit Buchsbäumen bewachlen , wie mit mehreren Stel- 
len aus ahen Schriiiftell?rn bdegt wird. Dit Nary- 
cier ift ein anderer Name fQr Xocrier in Brutium 
oder dem jetzigen Calabrien , wo nach den Zeugniffen 
dar Altan undNanem viele Bäum» meUien» die Har& 
nben. f, 3. Die Seliifffahrt des Amtat in dem ioni* 
feilen Meere, Aeneid. III. S69 u. f > wird mit ein^r 
Befclireibung der ionifchen Infeln, üiid. IMetaniorpii. 
XIU. 71a u. f., verglichen, \uvX das vorzüglich Male- 
rifche in jener gezeigt, f. 3. Georg. I. 53. sg. wir^ 
die Verfcniedenheit der Producte aus der Verrchie- 
denheit der Klimata begreiflich gemacht und mitBay^ 
fpielen dargethan. Die Schönheit dieier Stalle wirii 
entwickelt, und De'Mle's UebarüstzuaSi, wnriii fie 
verwifchliit, fcharfkritißrt. 

In dem Bulletin oder der Icurzen Anzeige i) ein 
Sofaniban von Richard dt f^iffinnttt w Di)on i|p8 
an da» Herausgeber, wttrin Uber Hn» Atttti' Be' 
ichwerde grfi h r wird. Diefer hatte (ich in feiner 
Reife nach Li^and , wohhi jener, als Emigrirter, 
1792 gekommen war , iiber ihn luftig gemacht, ver- 
fcniedene Infchriften, worin er das Andenken feiner 
Reifen unter den Eingebornen hatte verewigen wol- 
Inn, fehlerhaft abgelchrieben , die vcrbeffert, und 
auch fonft BiSfsen gegeben , die genigt werden, z. B. 
die fchwedifchen Geiitlichen für eiteJe, hochmflthige, 
faule, eigennützige und gierige Menlchen gefcholten» 
welche Befchuldigung der Briefftellgr für nöchft n»»' 
gcgrOndet erklärt. Auf die AafntfB an den Heraus* 
geber, woher er die Reife nach Lapland einem ec^^ 
wiff-'n Si:r.t If-'-rrij bevlfge? antwmiet diefer, daftr 
er Jje i\ut.i ja . dem ^Jutinu:! de F'iifßque, redigirt 
vom Hn. de Tuinietfirie , genominen h.d^c. 2) Nach- 
richt von dän Karten des Künigreicbs Schweden, die 
in Schweden hemusgfjkommen find. 

Wir fahren jetzt fort mit den Anzeigen der grÖ- 
fsem Ausznge fm dritten Bande. 4) Ueber die Hevöt 
kern ng Schwedens ; o'.ine dss fchwedifche Finnland^ 
welches damals von ileu lluiTen Icliun erobert, ob» 
^cicb noch nicht abgetreten war, in einer rim<{en 
Summe 3,350.000 Menfchen. Finnland hatte im J. 
1908 »ine Volksmenge von 837,152. In dam Vei> 
zeichnifs der Städte, geordnet nach den Provinzen 
des Reiche, flehet bey je^ier Stadt neben der Volks- 
zahl das gewiffe oder walirfcheinliche Jalir ihrer Kr- 
bauung. Sollten wirklich Ib viele Städte vor 1200 
erbaut feyn , als ang^eben wird , z. B. Suderteige, 
NykAning, Skeninge ? 5) Recenfion des geograpfn- 
imn Wefkefl von otn Scbottca Finktrto» » nach der 
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vieünBey^il erhalten , der vielen Mängel ungeach- lu wenig entfpricht , ilt leidernur zu wahr nodmui 
Ut, die in der aus einem englifchen Journal über^ Gott geklagt feyn, da von denjenigen, die df«ftWli 



Cstzten Reoenßon nacligewielen wer.ien. Die Ueber- 
fetmiPg bat ein Deutlcner gefertigt und in den Noten 
die Vorzüge der deutfchen Ceoeraphieen fowohl in 
Anfehung dM HAattfisls aJs dec Method« hemcrklich 
gemacht. 

Li dem -zs dlebm Hefte gehörigen Bulletin wer- 
den die nciicften Werke Ober Oftindien angezeigt, 
unter denen folgendes in Deutfchland gar nicht, oder 
fehr wenig bekannt ift, und w^en feiner Klarheit 
«nd Methode gprühmt wird. Inanuet du Commerce 
4er Indti <MtntaUs et de la Chine t par M. P. Blancard, 
ancien Navifliteiir, Merobre.de k Sooiete d'Aericul- 
tut«, Arts et Commerce da MatfeiUa. 'Ua Vol. 4. 
Merkwürdig ift es, daft dtef Marfeiller Negotiant der 
Meinung Ift, der Handel nach diefcm Welttheile Ober 
Suez und B^ora wOrde nie fo vortheiihaft feyn, als 
1 Afiika. £r ift auch «in Fsind des Com^oie- 
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etwas beffern k'önnten, fo gut wie nichts getban» 
ja oft nicht einmal das Gefünl wargenommen wird, 
dafs es anders feyn foUte und beffer werden könnte, 
indem man alles nach einem alten Herkommen (ü* 
nen (ehÜfrigen, meehaoifcben Gang fortgeben ÜÜU 
In allem danin Einfchlageoden bat der Vr. voUkom- 
men Recht; nur im Einzelnen kann Ree. dem Vf. 
nicht bejfftimmen. Davon z. B., dafs der Prediger 
bald im Chorrocke, bald im Chorhemde erfcheint« 
die MuGk bald mit Pofaunen, bald mit Clarioattm 
«efcbiebt, bald aiqa, teld all« Gtedua» bald Ifvif 
tam, bald gefchwiader wdirend des Gebet«« gdiäp 
tet werden, bald Lichter auf dem Altäre brennen, 
bald ein Rauch gemacht wird, verfpriclil iich Ree. 
nicht viel; noch weniger ilt er mit dein Vf. in An- 
fehuog desjenigen einverftanden, was er in AbQcfaC 
auf die Art, die Reinigangseide in d^n Kir eh «^ 
ilurch den Religionslehrer abnehmen zu lalfen, vor». 
Cebiagt; aber die GonGftorien follten denjenigen Pra* 
digern, welche den Cultus zweckniäfsig verbeffero 
und beleben könnten , mehr freye Hand laffen , und 
wenn dann im £inzelaen gemachte Verfuche gute 
Wirkunc tbataa, aad dieb gute Wirkung fich dardi 
die Zeit bewährte; fo kOanta dem als gut Erprobtaa 
durch allgemeine VerfQgangcn eine grüfsere Aus* 
debnung gegeben werden. Wenn docii die Kjrchen» 
rathe diejenigen , die das Toti»»«« und die »«^«v hai 
ben, nur machen liefsen: fo Itönnte Vieles obae ei« 
geutliche Vorfcbrift gefchdm; daa Ungefcbickkea» 
Uli" 



Auf die Synode, fflr welche der Vf. diefe Abhand- 
lung znnächft hefUmmte, mag alles wohl berechnet 
gltwafiui Heyn ; aber fOr das Publicum mufste fie et- 
wa« anders aefchrieben werden ; die vielen Digref- 
fionen ermüden den Lefer; auch lenkt der Vf. fillblt 
einige Male mit den Worten ein : „ich bebe wi weft 
ausgefchweift ; " inzwifchen ift, was er fägt, im All- 
gemeinen ganz vernünftig, und Ree. unterfchreibt 
fchr Vieles davon. Soll der öffentliche Cultus, über 
deffen V«rM in der srotcft.^rche häufig geklagt 
wird, nea hd«(bt Wersen: fo muls derfelbe den gan- 
zen Menfchen ergreifen , fererlich und beczerhebesd 
feyn, einen edlern Sinn in den daran Theil Nehmen- 
den anfachen, die Ahndung einer höhern Beftim- 
mung in ihnen bis zum deutlichen Bewufstfeyn ftei- 

Sem, und den Gladben an eine beffet-e Zukunft, als 
iefs flflchtige «nd von kleinen nndavolisen Tjnu^ 
nen dem Menfchen noch Ib Mafig T«rMmmsrt« and 
verbitterte Erdenlebcn ift, durch alle Theile deffel- 
hen in ihrem GemQthe Terftärken. Dals die jetzige 



den Vorlauten. denÜnbefann^ MAnnt«n fi« cku<» 
am doch, wie man ficb aasaadrOoken pflegt, auf 
die Finger klopfen, und ihnen ihr die ConfefTion 
cuniproMiittirendes, oder das Volk empöreode^ 
oder den Zweck verfehlehdes , mithin unbersfeae« 
Aeformiren in Gnaden oder Üauiadea unterfages; 
oar mU&tea fie den Mann von <Mi(t, dar ia feioeff 
einzelnen Gemeinde den Cultus, dem Geifte de« 
Chriftcnthums gemäfs, zu beleben wüfste, und deü 
feo Reiurriieii die uffentlsche Meinung für üch hal- 
ten, bey feinem Thun fchützen, ftatt zu fchicaoi* 
sen» Ibu aufmuntern, ftatt oiedeffch lagen uod z« 
«RoOden. . U^irch einzeUie NUmuu «w fSüik liAaiit« 
hier das Meifte gethan w«nl«a; dte Confiftorie« 
griffen nur ein, wenn irgendwo zu weit gegangen 
würde ; He liefsen aber die Männer von Geift und 
Weisheit gewähren, und wenn es d^inn , fo wie dieiii 
«8 machten, den Leuten wohl gefiele, und es aweb 
gnt, löblich und wohllautend wäre, fo bekriflig» 
ten fie die Sache. n4t ibr«c Untsrichiift und üimbs 
Stiegel. . * ■ • - » 



uiyui^Cü Ly Google 



3i 



A% I- OEM £ I N E Ii I T E HAT U A • Z E tt Xj 



FebruAr 1 8 ^ 4* 



OESCHICHTB. 

Wbrntobrode, auf Kuften d.Vfs. , pedr. b. Struck 
(in Coinm. b. E/nft zu Qukdlinburg ) : Bey- 
träee zur Gefchkhte deutjcher Gebiete und ihrer 
ßtnerrfchtr , herausgegebea vom Archivar Dtlius 
zu Werojeurode« Corre^ndeaten der Rönigti* 
cliMi Oeferacb. der WifrenTchaften za Güttingen. 

, ' £r^r Band. Bruchrtücke aus der Gtfckichte des 
Amtes Elbingerode währtnd des Btfitzes der Gra- 

, . ■ fem XU Stolbfre. — > Erfles Hefi. Die allAcmei« 
oen VerbältaiUe und die Urkunden enthaltenit. 
1813. XX S. ErfU Ahlh. 24a S. Zwt^kaäx. 
Ürkuodea.«.,! fl34S.'3. (i RtUr. is yO! 

EioMW hiaher unbekannten Qoelka nfeböpfle mi^ 
WBiUL aolMMR kiitifchea Forfcherfeiße b«arbeiteta 



I s«rar kleinen, kaum zwey Qa. Meilen 
groten Gebietes , das aber dem HiftoriUer von Wich- 
tigkeit ilt, weites iiun zun^ Heweife dient , dafsoftdie 
Be&lzungen dee minder mächt i(;en Reiclisftandes in un- 
ilbnn .Vaterlande von dem mächtigem Nachbar in An- 
feraeh genommen und in enoereGnnmnaedrSnfftfiiMi. 
ptrgrOnlliche TmKrGelchl. Hiftor. d. Hn. v. M^h- 
ßaafn (S. isi ) fagt: Es gefiel dem Herzog Ckrißiam 
Lndmg zu Zelle aus vielen Urfachtn, das Amt 
Elbingerode (womit vorher die Grafen von Stolberg 
vom Haufe Brauplchweig belehnt waren) einzuzielun 
mS/tU^otrmallMitmU^. AM/irOdfeh. deaf^c^ 
ftcMk. mmtmmr Meie es nicht der MBhe werth, dto* 
fes Einziehens iüsbefomlcre zu erwälinsn, obgleich 
andere Acquifitionen angefahrt werden. Das vor- 
begende Buch kann ab ein Commentar über Treiter 
aneeTeheD werden, in welchem der Gang aller Ereig- 
nilfe entwickelt wird, die zur Braunlchweigirduui 

4m VE ' tm IkmAMn fit *r 

tes während des Befitzes der Grafen zu Stolberg vom 
I5ten bis zur Mitte des i7ten Ja lirhunderts zu geben 
verfpricht, fo geht er doch In die Zeiten vor dem 
aiai f ia agft ha n Befitz zurack. Das Stift Gaaderaheim, 
äat ta iilMV Jphrit. dM BodSaid und «U« Oq^aad um 
Slkiagarade arwai^t belehnte dhmit im laten die 
Grafen an HoAinftein. Wie viel von diefem Bezirke 
mad wie früh die Grafen von Blankenburg- Reinftein 
iaae gehabt haben, iit zweifelhaft. Diefe verkauf- 
•na ihr Heefat daein an die Gralni xa Wernigerode^ 
wo a w i ah e n iäit tyuk mahn— Gflter zu Leben gia- 
ge», die vorher nMMwMhdn abhingen. Im J. i4n 
vvurde Herzoe Erich von Braunfchweig tu Gruben- 
lugen mit E^iiageBod» w Gaaderfeiiawn hcliebeiij 
A> UZ- 1S14. Srjkr Simi* 



und jener O'iergab 1437 den Grafen Botho zuStoIbefg 
Schlofs und Flecke« als rechtes Manolehn mit IWtC 
der ehrbaren Maaarcbaft. Von der Zeit «« ift dm 
anraittelbare Ganderaheimlehe Lehn ein Bnranfchwnt . 
gifches Afterlelin geworden. Botho der GlOckUiigl 
hat in leiner 36jährigen Regierung (f 1538 3 die var* 
pf£i)det(>ri und verkauften Güter wieder an fich gtr 
oracht. S«ine Nachkommen theilten fich in die Rtieift; 
und Uarzlinie. Diefe, wekbe am Harae fafshaJk 
hMi, nad «Ik tM Boüw bMüm BmrUkdmik 
MMsh Elbtogarade arUalt, nriobh rtj«. Di« <M«. 
verlegenheitjen , worin die Grafen von diefer Lim'a 
durch die Zeitumftände und fchlechte \Virtbrchalt 
gerietben, nüll>igten fie, Eibingerode mehitnale« 
sn verpfänden. Am liftigften verfahr htebey Statt 
«00 Mdncbhaufen. der aus einem Pfandinfaaber fidi 
an einem beGtzenden Vafalian w( a t lw h an wnbt» nn4 
Im J. 1600 mit Elbingeroda a ftiulba lih m ward«. Di« 
Afterbelehn II ng wurde von dem Herzog Heinrich Jn* 
lius zu üraunfcnweio, der AebtifGn von GandersheiN% 
und felbit von dem Heicbsoberhaupt beftätiget. Di« 
Rheinlinie, welche Cbwobi als die Uarzlinie von WoÄt 
gang, Herzog zu Braunfcbweig, 1590 mit Elhing^ 
rode belelutt war, erhob sagan die Veräulwruiig diih 
fes Theils des Sfolbergfenen Stammentes eine Klag« 
b;y dem Heichskammergericht. Graf Chriftoph vo« 
diefer Linie, nach dem Ausfterben der Hfirzlinii^ 
verweigerte auch den Söhnen Mäncbhaufens die B«r 
lehnung. Stats'a männliche Staramiiaie ift 1^4 ain^ 
gegangan, vnd die roitbelehnten Vettern aberUeCMi 
inre vermeintlichen Rechte dem Herzog Chriftiaft 
Ludewig, der aus Elbingerode ein Kammergut det 
FOrftenthums Grubenhagen machte. Uebt r (las Ver- 
mögen des von MOnchhaufea entftand ein furchtbarer 
Conenrs. Einer der vomehmlban Glinbiger war fei» 
SohwiagerMMa AMu|« dUir» ab- 4m Gnt Waif 
0«>rg, der letzte tum dar Hardfala, mit der B«> 
fchlagnehmung der EinkQnfte zögerte, fich an dtm 
Herzoe Chriftian zu Zelie wandte. Diefer, auf Füik 
bitte des Herzogs Friedrich Ulrich zu Braunlchwei^ 
legte auf alle Elbingaröder Einkaufte fOr AOabnH 
Befehhg, und handwa als höherer Richtart b«y wa» 
ohem die Klagen dar Glänhj|gar Mit Vorbeyaelraaf 
der Grafen angebraoht werden kflont^o. Im J. 
wurde ein Sequefter in das Amt gefetzt, der Schwie« 
gerfohn AiTeburg und der Brudersfohn Philipp Adolf 
von Manchbaufen, und nachher letzterer allein, aA 
FSchiam oder Verwakern des Amts ernannt, wa4 
4m ehnalfsn OHnbigem befoodere EinwiUignngwai ' 
und Verßcherongen auf einzelne Stdcke im Amte eiiai 
gegeben. Gegen die Eiogriffa des üwzogs wollte di« 
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kbgea. Allein «fer 

letzte Graf der Harzlinie , "welcher keine Erl»5n hatte, 
war nicht biezu zu bewegen. Jene Linie wandte fich 
iodeb an die kaifcrliche Commiffion , welche MQnch- 
faau&a gnpo das Verfahren Ceioer Gläubiger erhielt, 
mit demOelbcb, nicht« zum Nacbtbeil des Haufes 
Stolberg zu Terabfehjaden, mliiMbr den S chu ldne r 
und die GUubiger znr Henomibe anzaliallna. n 
batte ohnehin mit dem Ausfferben der Harzlinie 
Monchhaufens Lehn- und Pfandbefitz ein Ende, fo 
wie die Anfprüche der Gläubiger und des Herzogs 
EinmiicbuQg damit aucli aufhuren mulsten. Die Gra- 
fen find aber nicht fo giticklich gewefen, wieder zuro 
B^tz zu gelangen. Schon feit 1596 ift ihnen uotex 
«ntncherley Vorwand die Belehnung verweigert. Und 
defto eher einen Heimfnll zu bewirken, wurde das 
Baus Schwarzburg niclit mehr zur Mitbelehnfchaft 
Raffen « und die oelehnung der Grafen zu Stolberg 
«nude mehrmalen verCcboben, um diefe an die Aai> 
- fsMiebung der Mitberecbtigten zu gewöhnen* Om 
Her2og HeinHch Julius zu WolfenbQttel weign-tn 
ßch 1597, die Grafen von Schwarzburg in die^lit» 
belehnfchiaft aufzunehmen, obgleich fie feit dep älte- 
ften Zeiten roitbeliehen waren, und alfo ein dingli- 
ches Recht hatten. Auch nachher konnten keine 
nÖM dto Qefiunmtbalebqunig bewirken. Dia Her* 
mge rtm der ZdMelMn Unia» wenn Vn fich annh 
zur Belehn t:iig der Rheinlinie geneigt erkUrtcn, be- 
hielten üch gewifle Rechte vor, die von Stolb^rgi- 
icher Seite nicht zui^eftandcn werden konnten und 
die Annahme der i^elebnuns; unmöglich machten, 
©em Beyfpiele des Herzogs Chriftian folgten darin 
inne BrOdar Aufaft und friedrich. Der Nachfolger 
tfet letrtam , Chrfftlan Ludwig , erkUrt« auf das Ge- 
luch um die Belehimng 1662 gegen die Gefchichle 
aind den Inhalt der Acten geradezu, dafs er fleh, da 
dem Haufe Stolberg von der WolfenbtUtelfclien und 
ZaBefoben Linie nie ein Labnrecht zugeftanden wor- 
dton* «nf <Im Gefuch oMlt einlafien iiönnte. £r 
hatte durch eirfen Vertnf* das er mit daa.Iaha- 
kern und GUnbigem, denen voa'Manobbanfai tMd 
Affeburg, ohne Zufummung der Eigenthümer 1653 
getcbloflen, ßch das Amt zugeeignet, und auf die- 
IMi Vertrag gründet fich die oraunfchweigifche Be- 
natsniig» die von der an Statt nfunden. Der 
Skrtog konnte nw daa Reeht der OlnlijgT,. denen 
das Amt verpfändet war, erwerben, nnd war nicht 
liefugt, den Pfandbefitz in ein Eigenthumsreeht zu 
verwandeln. Die Gründe der V orenthaJtung des 
Amtes werden noch befonders beleuchtet und aus 
der Geichiclite entkräftet. Das Haus Stelberg mufste 
|»tlem Straite mit- dam mäebtigarn Raicbsftande fielt 
. flWBliker altaf lehnafndrangen beielirinken , wal> 
che, fo oft fie erforderlich waren, nicht unterblie- 
ben find. Sie wurden auch von dem Lehnhofe ohne 
Widerfpruch angenommen und ruhig zu den Acten 
gel^k. Die letzte Muthung ward 1780 eingereicht, 
— d dii dwflber in dem Geheimen Rath zi^ Hannover- 
■idMaomnwne ProtoeoU ift in den UerJuan Nr. ^5. 
lüSdnNkti. £» kaite dKi9» dab du vm «MKBa-. 



vdbnicktigten dee Senlefte darRnbi Slolberg «bw> 

gebene, an den König eericht^e, verfchloffen» Me- 
morial um die WiederbeTehnung mit dem Amte Ribin- 

feroile von den gegenwärtigen Excellenzen mit dem 
rwiedern angenommen fey, dafs man vor der Haod 
nichts deshalb refolviren könne, fondern fich davon 
weiy infofmirnaweffde. Anbar den 95 mit diplo- 
nnlttsliap OBMBigkelt, d. t. intt Beybehahvag der 
eigenen , zum Theil fehr fehlerhaften Sprache tind 
Rechtfehreibung, abgedruckten Urkunden finden fich 
noch in der zweuten Abtheilung Nr. 97 - 99. andere 
nuf FJbingeroHe Bözug habende Beylagen und eine 
Gefchlechtstafel der Grafen zu Stolherg, Befitzervoa 
Slbioceroda, welche mm Verfttodnlb darOefehidii» 
Bothwendtg Ift. Anderer wfeMgea tmcnnden «n gb> 
fchwcigen, ift Nr. 93. der Vertrag zwifchen Herzog 
Chrifiian Ludwig und den Münchhaufenfchcn Gläu- 
bigern wegen l^berlaffung de.s Amtes Elbingeroda 
for 35,000 Thaler 1653 zum erften Ma} ganz abie« 
drndtt. Anftar diefen Urkundaa weiden in den No- 
ten oft Excerpte aus andern DocnrneoteBt die iadtai 
der Aufficht des gelehrten Vfs. anvettraidvn Aiehhe 
aufbewahrt werden , mitgetheilt. Wenige Gefchicbts- 
Erzählungen find fo fehr aus unmittelbaren Qaeilea 
gefchöpft , als die gMenwärtige. Um defto mehr ifc 
zu wQnfchen, dais att Vf. ermuntert werde, nicht 
allein das zmtfftt Heft ftber die inneren belbiidenB 
Verbältniffe des Amtes Elbingerode , von defTen b- 
halt er eine Ueberficht g^eben hat, und worin die 
fcbon in dem trjln Heft berührten Streitigkeiten Aber 
die Landeshohei t noch weiter ausgeführt werden fal- 
len , bald, l iw d er u noch viele andere ähnliche Mono- 
graphieen, wwn it dam. HiftorUMr mehr 
US mit Ounme ndi e n nnd Syftamao , 



ORIENTALISCHE SPRACHKUNDE. 

Hallk, in d. Renger. Bucbb. : JJtbräifelu Gram- 
matik von tTM» a^taauk 1813. 
8> (18 gr.) 

Auch unter dem Tit«l: 
HtbrHifckts Elementarbuch von IVitketm ff^lMw«*« 
Erfler Theil. HebrHifcke Grammatik. 

Mehr als irgend eine der vielen vorfaandoeo hsbrii* 
fchen Sprachlehren vereinigt die gegenwirll^ dia 
ErforderniOe eines Handbuchs in fich, wehibes. dem 
Lehrling eine klare Einficht in den Bau dbr zu erle^ 
nenden Sprache und einen leicht fafslicben Ucber- 
blick der hauptfächhchften EigenthOmiichkeitco dcp 
felben gewähren foll. Mit der bflndifften ÜÄrzebat 
der VI. Denüicfakeik, BarUmeitkeit «nd Veliftiedfif> 
keit auf eine Art an Wrbiddtn gewrtßn, wie ea m 
von dem gefchehcn kann , der feines Gegen&aodff 
vollkommen machtig ift, und denfelben in feinem 
ganzen Umfang richtig zu durchfchauen vermag. Sehr 
clücklich hat der Vf. den Mittelweg zwifchen der 
AusfQbrlichkeit eines Tktfauru* grammatieus, und 
zwifchen der Dürftigkeit eines Uo&en Grundrißas 
gehaUsn« daott bey dan-Jkto -diaÜBX Onnnaiik 
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-4»I«bT)ing nfcHt geodtbitt Wörde, 6ch daneben 
piM minder dOrftige anzutchaffen. Als Einfeitüng 
mnd in *wey Paragraphen, Fon welchen jeder wie- 
der in mehrere Sjtza zerßllt, ße merku npen voraus- 
gefchtckt aber die Semitifchea Sprachen 
und über die bebrAHiche Sprache insbefondere , nebii 
einer kurzen Gefcbiohte darÜBttwD. Di* acht A^genr 
4m Puapraphen eothaltai d»s NOlUge von den Boeh- 
ftabeo» Lele* und Tonzeichen. VoIJkomni?n mit 
dem Vf. einverftanden ift Ree. io dem Unheil ubi r 
das in dfa SVliriftca des A. T. herrfcbende Syf'"^ 
der Vocalfetzung, welches von folcben, die keine 
hinÜnglKbe KenatnÜs deffelben hatten, in neueren 
2aiteo Ib oft als «ioB wilikQrliobc fiiiifkhtaDg der 
Mrfbrelhen, die totaiht fanderlieh tu beacbtwi üjf 

VOi^efkellt wurde, wodurch Hnm grln Hxhe» Stu- 
diom der alten hebräifchen Schni tcn gewifs nicht we- 
nig gefchaJet worHcii jli. ,-Ksiie^t," &Rt der Vf. 

5S. IG.}, „bey diefeni VocalK liem wabrfeheinlich die 
itiafprache dtr paläfUoenfilchen Joden zum Grunde^ 
E, fo wie di« AnaloBie der 
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der gefirtst sv tnteit« n 

fen des inregulnrrn Vcrhi, bemerkt er, ftehenin ei- 
ner mehr oder wfnj^fL- engen Verwand tfcljafi , info- 
fern ihnen aWrn f^'genührh nur xutu irrüntlu-lif und 
bleibende Stammbuchftaben zum Grunde liegen, det 
dnue aber theils durch Vardomelung des zwevta« 
(ia do» V«rbii ih) mmnmm^nt^,. AtOg iod«a 
▼orm hinten oder in aar Mitt» einer dtr iMwcgfiehe« 
Vocalbuchftaben (m, i, *)> vorn auch der Halbvocal 
Nun hinzugefetiet worden ift. So liegt den Verbis 
, ■^•1, M^n, r»yjdcrgf-iiio;nlclijftjichc älar-nni den 
Vcrbi« TD, TU« ma der Stamm "u zum Grunde, und 
IHM bat hier nicht mit Unrecht von einfylbigen Stüm- 
mm oder ntikUm» Ufitttrü gefnroclMO. Verba , dift 
•ofdiefe Weife einen gemein fchafdichen einfylbigea 
Stainm li.ihen , konrnnen luin auch -häufig in der j?»- 
deniiinu imt einander ubertai, welche an jetjen zwey 
wefcntTicben Stammbuchftaben haftet, und durch tlen 
dritten zufäiligem nicht verändert wird"i o. f. w. 
S!« fogenannten foma» mket§it weicht dto Chank' 

^ - - « jaiogie der ▼•P' ttre «weyer Tttnpora , iweyer Coojusatloneo , oder 

'MMldMu Dlajcele nnd idehmnbedeutende GewShvea gar zweyer verlchiedenen Verba in nch vereinigen, 
für die Rirhtip;kpit dpfCelben, wenigfien^ i m Oan/tn werden von dem V7 , in RürkBcht ihres Urfprungs, 

auf stf^ QaÜen zurückgeführt; folche, die aus 
Vetbindiuig zweyer Lefearten entilandeo find, wie 
vrs^Mn Jef. 19, 6. aus der gewöhnlichen Lefeart 
%n*ixr\^fit finktn, und der chaldilfirendea «n'^su* ent« 
ftantien iit ; und folche , die Producta der gewöhnli- 
chen Umgaogsfpracbe feyo mögen, wie fie in allen 
Sprachen vorkommen, wo Fine Form et vifre Eigen- 
tnttmlicbkeiten einer andern verwandteii entlehnt 
hat, ohne zugleich ihre Bedeutung anzunehmen, wie 



wd Grülsen \ on den ylccente» ünd blofs die am 
lijufigften vorkommenden trciuienden nnd verbin- 
deoden angefüiut. Die Veränderungen der Confo- 
naoten and Vocale find 11 u. fgg. auf einfache aus 
der Natar nnd aUnaacinaa Analogie der Ausfprache 
abgeleitsla OnmdHtze zurickaefQhrt. Die Abband- 
lung der Redetheile beginnt der Vf. mit Recht irit 
dem Pronomen, »in dem dnfacbften, welcher bey 
der Bildung des Zeitworts zum Gronde-UMt. Die 

Lehre vom Verbum ift nach dam Voii^aaga der jidh «^o«i» ffifMflron «tt befehSmt fegn, deflim 1 von ^ 
fchen Grammatiker, welchen AirBdlrr und Blaut neiin Verbo ^ oier ^ entlehnt ift. In der Abhand* 
folgt find, der Lehre vom Nofcen , wie billig, voraus- lung des Nomen hat der Vf. mit Recht die Anficht 
gefchickt, da bey weitem die mpjfren Nomina vom der älteren hebrnifclipn Grammatikerverlaffe«, nach 
Zeitworte Abgeleitet find, und ejir M. n-^^ -.im Kr- welcher a//<» Nomina von Verbi& abgeleitet find, und in 
fcbeinongen in KOckficht anf üedeutung und Flexion formas nudas und auctas eingetheilt werden. Frucht- 
des Nomen weder vorgetragen, noch begriffen wer- barer fflr die Einficht in die Wortbildung ift ohne 

Zweifei die roh dem Vf. i. 71. gfivrählte EintbeUung 
der Nombu nfeeh ihrer Arnum nuntg in primitivo nna 
dirivata, von wrlrhrn die letzteren wieder in falchca' 
die vom Ff.rbn, und la folche, die vom Nomen abge- 
leitet find, eingetheilt werden. In der Tliat ift es 
wider alle gefunde Qtatifit von Wortbtldong, Na- 
men , welche Zahlen, uiteder des raeDlbUichen Kör* 
f&t^t Vater, Mutter n.dd. beaeiohnan» anf Verbat 
TOn «Trieben fie abgeleitet »yn follen, zarfli^ sn fMi- 
ren. Mit vieler Klarheit find go fgg. die Flexionen 
der Nomina in Paradigmen daroeft eilt , denen erläa- 
ternde Bemerkungen bcygefü};t lind. Die angehängt» 
äfntax giebt bey aller, dem Zweck ^ und der Hefttm» 
mung diefes Lenrbuchs angemelTenen Karze dennoch 
etee iafsliche und für den Anfang biortiolMndeUebex^ 
ficht der Enenthömbchkclteo der hebrfiifchen Wort- 
fOgnog ooa Conftmction. Die g- nauere F.ntwicke- 
lung mehrerer Ihm eignen Anficlitfü und grammaii- 
fchen Beobadjinnt^eii verfpricht der Vf. in einer gri>> 
&ttHn, mödüchft voÜftindi|geo «od kritircban Cram- 

Üftk 



rftn können, wenn nicht die Lehre von oem Verbum 
^oirsosgegangen ift. DentHeher nnd beftinnnter äs 

in den bisherigen hrVrjifrhen Sprachichren finr^Pt 
inan in der geEeowailigen die üedeutungPi) und den 
Gebrauch des /muri para-poi^ici und apocopnti ausein- 
nnder gefetzt. Sehr richtig werden diete Formen 
Ihiit den ähnlichen arabifcben verglichen, nur dafs 
4hda» wia anofa der VI. hamarkt» ibhon mehr aus- 
geldldet find. Dia Anomalien der Vocatfetznng in 

den Zeitwörtern, mit Gutturalen, je nachdem der 
crfte, zwejte oder dritte Stammbuchitabe ein folcher 
Ift, find 48. 49. 50., zur ^rofsen Erleicbterong fOr 
den Anfänger, 10 diefcr Grammatik zueriY befonderS 
■HÜHnaaengeEtellt. Wichtig für die Grammatik ond 
fOr die Erklärung der alten hebräileben Schriften 
find die Bemerkungen Ober die Ftrmmäljekaft dtr 
h-reininirfn l'nba unter einander ($. 67 n. ög.), z.B. 
wia und i'i;, 32<: und s»}, yjj, yw und v». Die Sa- 
che felblt i(t zwar bekannt genug; aber der Vf. hat 
das Verdienftt fie zuerlt in du granunatilbba Sjftani 
aofgenoninws' wd «btn i»kl» all MkMg 
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altteftanemlkili» Kritik 

i«d Auslegung, v.ie fi r das SpredlftwÜlWl ON«^ 
iMuipl, bedeutemler Gewina koCfsd* 

ZOiiicn, b. Orell, Forsli u. Comp.: Ei» Blick 
■0ßirf tmigt Ba»ptotr4trbtii& ttitftrs ZtitaUtrs-, 
«opwfcNArft «1 Am» Stndinn und Stn- 

äirende; in tUer (RectontsO i!Mlf ,..beT G«»»- 
genhcit der öfFeDtlichea Bfldienio^ieiMag I». 
Zürich gehalten von Hfin-.-^ch HirzeJ , (Capit»« 
. br (ies caroUnilclten Stifts und Prof. der Pbl- 
lofopbieamO^MBaiBiiiZafich.) 1814* 3*^*' 
med. 8< 

f}vc VC bittet di« Lefer, nicht unberr.erkt zu 
htfoot <li«(0 13- ^ober 1813. (d. i. 

vor jenen widiii|m Entgoideo ia ShuMSaUmd, wü' 
cbe den ftf fe atf& h e n Angele^enheHen «liw andere 

Wcnd. nr^ cnben) gehalten wonlen ^cv. Ihren Inhalt 
deuten toJgeade Hauptgedanken in Üer Kriegi- 
gOtt TCrbreitet »icbt blofs unter denjenij^en , (lei i ii 
BiobHe Beftimmung es ift, ihr Schwert mit de« 
Blate ihrer BrOder zo röthen, eioM 
Dienft der Mufen feiadfeUgen Ocift; er 
diejenigea GaUungen Toa KuNMilten In letBea 
Schutz, wodurch (ein Gefchäft vervollkuintnnnt 
wird ; allein übrieeiis können doch die WirTenlchül 
t«n unter f«iner Herrfciiaft nicht gedeihen; er foliri 
dto Meptcbbeit vir afptra nur ad ajptriora. Uiefs 
Bdit dMB «US feinem Vandaiümus g^en wifret»». 
Ichartliche Aoftaken, aus leinem Eia- und Zubnw 
neozieben wifCearchafUichkr InfVitpte, und aoc fid- 
nen Obelo Behandlungen verdienft voller Gelehrten, 
die fieboft noch «m Abend ihres Lebens dem Schoo- 
fte der Mufen durch furchtbare ArnM eiitriffen le- 
kaa. Gleichwohl giebt es SukÜin^ felbtt aus dem 
Gdeftvteaftaade , welclie der Meulchbeit öffentlich 
Hohn fpreehen , ihr Talent kkt Verwirnui^ «kr La* 
bensanlicbteo mifsbraucbeo , und, was ihnen felbft 
Loge feyn muls , Andern als WaliilM-il auf (rin 
geo — was fie litib£t für verwerflich itdlLen iuuUen, 
als Recht geltend machen wollen. Die IleerzOge 
des Kj'iecsgottes ftöreo ferner dea ruhigen und 
ririchmiikigen Studieagsng des JOogliogs. Frevlich 
Mao niemand« dem aoch ein menfcnlichea Herz 
im Bufen fcMägt, dem Austrage des Kiefenkampfes, 
der nicht hloTs Ober Landeroefnz, i'ondern h 
Uber ürumäfälzt. Ober das» was farliun für Reckt 
ader Uwrtckt geltea foU, entfoheideo wird, igletch* 
fSHäf. «i^gMpirfintmn ; wenn aber jedes GerOcDt aus 
^gt^mt» Att ftndirandea Jangling aas Griecbea« 

nätitä^t i» yAad ac 
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er nur fiehai rlir hkeit tum Ziele fnhrt. Di« 
gräuelhaften Grolütluieii des Kriegsgottes »nacbea- 
»ugleich nuinchen, der ßch den .Studien gp\Tt)ht» 
bat y an dem , was unter Alenfcbeo von feiten^ 
Gnxndlkz«! atkin f^r grofs uad ehrwOrdic gilt, in«# 
weil , unter feinen Fafaaaa, biS dtbto aaerbocla PVia-i 
cipien des Rechts und der SMlebkait aad Tbearfas» 
von Menfcl»ngliick aofgcftellt werden, won.Tch oft 
ein feiger oder feiler Kunitrichter feibii ideiüiiiciie 
Producte benrtheilt,. und weil das Publicum fich 
■■ch und nach üaniar - laabr «a die sMem Bisheri- 
geo eotgCKengefetttsTMemlaalaiße, an dea verkehr- 
ten Spracligenrauch gewöhnt. Hin 
iJeyfpiel för den ftudireoden JOngüng ift 
weit uiiJ' brfir 

rey, welche Hiichtigen Tmtes beynaiie aJlc F;iohe» 
des WllTens durchwandert, and wobey man in Al- 
lem etwM, iii.fiaBsan nichtt von Kenatniffen Gd^ 
2« cigea maebt Eiaa Ntbeabafebiftigvng gawihH 

iwar d»m n?:f!p des Gelehrten firboluag, uad err 
huiii üe Krall zam ForJjrbeitcn in dftn Heuptb*' 
\uU:, allein das unjufiiorliche /,vvoci<Iuie Vf-rthciles 
imner Kräfte auf mehren; Gegexiriaiiile , wovon maa 
tfoeb keinen grOodlich kennen ierrU , ift von Gnifl^ 
•M wtdarbUdi. «ad die der Wifiaaicbaft fich wid* 
Moda JBgead kaaa fieh-Bielik'aB anlAiiab gqgsft 
dipfen ,,Fr'-fluch der deutfcb«n Natiön and ibret 
w eicimsauiigen Charakters" verwahren, — Die 
Hede ift dem Hrn. Antiltes zugeci^mn, ,,dLL- 
(en ruidgis yerMtiktn bey einaul kiulangijch ge-> 
arOften Anflehten von Wek uod Laben, Aeßgioa 
md FoUtik, dalfca Bifcaaiwh^r Ma «acwiMint 
Oadringe der ZeitanftiBdB, tiad ddÜM t mwmm 
G'.yjcliiiiiith unter dem Wanken Hn-r Weltangeln" 
de£ Vi. riiit. einer grotsea Anzahl vateri<^uiiliicJier 
Zeilgenoffeu hochfchatzt. — Ohne Zweifel witd 
der Vf., der fich in diefer Rede als Gelehrter m fO 
(urkeo Ausdrucken gegen die eine Verwiiderui^ 
4»i Zeitalters aad aliaiShlig die alte verhafsta Nach» 
der Barbarey berbayfOhrende Herrkhaft des Kriegs^ 
Rüttes erUlirt, mit WoliItAcfallen das BOndnils ose 
andern Götter des Olymps gegen den Einen» ttes 
alle unterdrücken will, bemerken, und es gern am 
erkennen , dals gsg*** dan« »^er feina BlutÜBbaa 
Ober das jetzt lebfikda aad «ak«nftfge Gafisliledit 
unablüfCg weben zu laffen ßch mrgeijiji innen har, 
eigentlich keine Neutralitat Stau iuiucn il.irt , und 
u,il5 es iiiclii erlj übt feyn kann, unthatig biuls .-'U« 
•zulehen , wenn es darauf ankommt,, der von dem 
Kri^sgotto^ gepeiaigten. und zur V f » i p iflupg_g>i 
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'* 'ORIBCRISCHB LlTSRATVft. 

BfF iN, b. Nauck: jirißopfiar.es Wolktn. Eitu 
Komödie. Griecliifcli u. deutfcli. lyii. 341 S. 4. 
(l RthJr. 16 er.) 
Ebenda/.: Ahs Jri^flunt* Adiamtnt. Grie< 
• cbifeh und dflutüch BUt «äudgea Seholteii. i8i3> 
69 S. 4. (M gr.) 

Nachdem fchon vor mehr als 2wanzig Jahren Hr. 
Hofrath Schütz in ciiier g^iftvoUea profaifcheo 
VerdeaUchaog der Ü^oiktn dnen.elacklichen Verfueh 

gemacht liatte, wie der ernftvoae Scherz des unge- 
z<^eaen Lieblings der Grazien auch deuti'chen Lefern 
und gehiliieten Dilettanten könnte mehr zugänglich 
tmd eeniersbar eemacht werden» ftbemfi^e . voy 
Picht lehr lange hernach der den Mufao und OnziMi 
jedes Himmelsftrichs fo enge Vertraute und von ih- 
»ert rclhft mit fo reichen eiganthamlichen Gaben he- 
gönft j^tn iVteland in feinem altifcben Muleum jnit 
einer metriichen Verdeuticbwn^ diefes in manchen 
B«tiehungea fo i&toreffanten , io viel befprochenen, 
iadels, wte man auch aber die aibere Tendenz dcC- 
JÜbssnaiint feyn mag, als Kaoftwwk iinimr Tpr* 
trefflichen, und vom Dichter felbft for feine hefte 
Hervorbringung erklärten Luftfpiels. Da bey den 
griechifchen Dramen "in t;: olser Theil ihrer l^ch n 
heit mit in der voiiendeleu aufsern -Furm und in der 
Pracht ihrer bis auf die kleinften Theils hinaus zur 
bOshfttn KunftvoUendung bearbeUMii Methk b»- 
fieht, da Ariftophanes hierin' den Tragiktfrn fo w«- 
nj! 'i^iebt, dafs er fOr feine befonJern Zwecke 
und nach den ErfordernUfen der Galtung , worin er 
dichtete, den Rhythmus handhabend , nur mit defto 

ßi^fogrer Mannichfaitigkeit und mehr heiterem Iröb» 
lianBeichthiun ihn vor uns auftreten und wcchfflJn 
la&t , wie d«r Janiw idbii bcy SekUgtt Scbliä 
fingt : 

„Frohlicl»er«n Fcftianz lehrt- micli Arißophai v- , 
LAi>yri»thifcb«r*n, die vcrlarvte Schaar «nfunrend 

itun, 

Hta gaiüLttlt' ich uerlich in der JieflS^eltett FiUtohen 

Da das fo gewonnene Ohr leichter imJ gefälliger 
das Geiftige des Scherzes und WiUtü uem üelcbma- 
cke übergiebi , und diefen vielleicht auch für Man- 
ches nach unfern Begritfen zu Derbe und Pl.rtte, 
' wasfiehdie alte Komödie erlauben durfte» befticht, 
fo war IVtetaHtTs erfter Verfueh, uns «inflB metr^ 
&;iien Ariftophanes zu geben , ^venn er. eeeh äoeli fo 
tay und willkQrUch ausfallen mochte} docbfw die» 
A.L.& I8I4< Brßtr Bana. 



fer Seite her gewifs fchoo lobenswerth. In den Ml- 
xiOMO der üebwrlragung feihft entfernte ßch IC. von 
feinem trefflieben Vorgänger dadurch, dafs, wo je- 
ner, mit dem Geifie fein Urbildes voUkommen »er- 
traut, doch gröfsert r L a x t it huldigte, und jetzt Vie- 
les auf unfre Sitten nri i crlpiclte, jetzt mit eigene« 
Witz den Witz des Griechen verfetzte, IHtUindwam^ 
ftens, wo er auch felbft Gebrauch von dieferFrevliett 
machte, dieferiDei(teo|Mce Grenzen fetzte, und fefnem 
Originale fielt mehr aofeltmiegte. Nun , da feit diefer 
Zeit aber die Art und Weife, wie Dichter des Alter- 
thum«! folien (iberfetzt werden. Vieles noch öffentlioli 
zur Sjirache goliommen, und in Lehre ondThat unter 
den Einfiiilfen eines eifrigem und geiMoern Studiums 
der ahen Metrik fclbft, wenigftens di« Grundlage za 
einer The&rie der Ueberfetzungskunft gelegt fcHeint, 
erfeheint ein Mann, der bisher zwar bauptfächlich 
in den ernfteren Feldern claflifcher Literatur als treff- 
licher Kritiker und Gelehrter hochverdient, aber 
nichts defto weniger durch feinen, jedem SöhÖaeB 
der Alten befreundeten, heitern, frevfionigen , un- 
beengten Oeift die Liebe aller Preande h^tnifcher 
Lebenawreisbeit und Kunft erwecken mufste, er- 
leneSet fTbfft (wenn er fich auch hier nicht genannt 
hat, ift er doch öffentlich genui; al Vf. diefer Ueber- 
fetzungen genannt worden , und hat iioh felbft anek 
dazu bekannt), und befchenkt uns mit einer amen 
Ueberfetaung d» die giebt, und 

mit einem Uruebitacke der ebenfolJs aocn von /f7r- 
taitd im deutfchcn Merkur verdeutfchten Achanier 
(von V, 1—334.) Beide fcWiefsen fich fo genau als 
möglich an das Metrum des Originals an, und wett- 
eifern mit demfeibeu in allen den verfcbinienea Veci« 
arten , fowohl im Dialog als in den GliBraa, welcher 
es fieh.abtivechUad bedient. Schon in diefer Hin- 
fieht, da dem VT. dieier Thdl einer zur Erholun* 
und Kunft eigentlich einzig unternommeneu Arbeit 
fo vorzuplich gelungen, venliente fie, wenn ße auch 
I j ( h t 11) I (! u rofseVerdienRe hätte, unfern unz wer- 
deutiglten Dank. Man mae die Trimeter, oder Te- 
trameter, und zwar unter diefen Wieder die verfchie- 
«MW Arten, die anapäftifchen , trochaifchen , cho- 
riamUfeben n. f. w. ; man mag die melifchen Stro- 
phen in den Chören vergleichen , und man wird her 
dem, was geleiftet worden ift, nur wenig zu wfln* 
fchen Übrig fmden. Mit folcher Macht der Gewandt* 
heit wufste der Uebcrfetzer die TOB dem verfchiede- 
nen Sylbenbati und Sylbenwerth unfrer Sprache aus 
hier beb ergebenden nicht cf-rinren Schwierigkeiten 
za Oberwinden, oder. auch zu umgebeo, olme dafs 
man leicht flbAr lUrte, Zwing vaA SteiAtatt wird 
Ii ^ kla. 
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Idagen dorfen. Man balta z. B, 
yoa WtlUr dagflg^» der bevnahe vi Richer Zeit 
io einer fonft voo andrer Seite her nicnt rerdienft- 
loien Ueberfetzuog nach dem Metrum der Ihrchrift 
uns die Wolken mittheilte; eine Arbeit, deren Wör- 
digung Bec. fich noch auf eine andere ZÄit vorlMll|lt. 
he obrenzwängBiui find dort nicht di« meiftm» nnr> 



ALLO. UTKRATÜK • ZElTüNO 

nur die Verfacbe 



raz fast, fmrgatist fOr die CiM Ükkut mOhrame Ar» 
b«it alleiB auch, wohl aotanMaanna wardao kaa% 
werden loii obna ZwsiM 'beypfliebten , w«nn fift die 

Stelle mit dem beygedruckteti (Viginal, auf das wir 
blofs verweifen, wollen verglciclien. Dafs im dritten 
•Verfe jenes Gebets , und auch in dem vorletzten, fo 
weit wir es angefahrt! in der erften Stelle derdht- 



zodicb anapiftiMM» md ffhflftti ftW fftlMni Tetnaw- ten Meffong itatt de» im Griedmeheo fialieadaa 
ifrl Mob Un einmal i^V.s<4i|B.: 



tß j» — 



Sohrattfi mitÜdfßtr Ftytrlickkeii hcrrff. 
£chwejg wdaelltfToI] ? Dtifs xiemct drrnürcij, und 

die Anruf'wnrte tu hören. 
Allwiheadcr Herr, unernirf«liclier Dunft, der den 

Erdball Teliwebnid «mnorlillt! 
Vßi 9 Mhar, von Lichtglo» IkrahiaBd, wtd ibe 

würdige blittdonaernde WoHcilt 
O «chAet muik jeut, Herrinnen, erfelMint in dnt 

Lflftcn dem neuen Stndifer. 

I Stnpfiadtt, 

. Ondalkaiektr iaaoaknietej kiavwbet'MiduKImd, 

, : . ■ ^ . am dae^Oetenm wehten. ceMtet. 
, Dafi Uk elaeite WidiriSslit mUmA Mm tbtti *t* 
m Wetter aifih IdOttale, guMamra t 

!• Stkrattf. 

' Hbi o Wolken , fo aalit, rielfecb mir geehrt, und ge- 
• 4 wiknt mnän dicfem iura Anfoliann; 

i Ob ihr «nra feiftlat auf 4#n heiligen HWm dee k*> 

fclineyten Otyaipoc euch letatek 
Qb in Vatar Okeuiu't Garten ihr euehlUiluMial* anf- 

fiihret den Nymphen, 
' Oh *ieileidlt in des NiU Vorgränden ihr Fiat tn ü« 
{■oldfnpn KrügeTcin fchfipTct, 
Ob vfaiaMhr ihr lirn'Seo der Mäolen bewolaly oder. 

die Schnceklippc dei Mima», 
O tMgimgtl daf Opfer, erhöret das FIehn| anah 
' freuend der heutigen Weihe. 

Gefang des Kkoror. 
(Dl« Wolken anfangs in Jormloftn Majftn, iit vor den noch 
fUfitMartn Cöttinntn unter, G^ang mit D»mit$r, ^SlitM 
' und Regen k*ranti*htmS^ 

Träufelnde Wölken ^ e 
Erdwärts hebet im Wb, 

jätil!fmjna§«ß daa Tkmf» anl 
' Bor Ten dw CofM« Flirt dte OhMam 
iOort anf ragender Berge bewipfelte 

Seheitcl, von wannen «rir 
Fernhinerrcheinenden Warten de» Peldei den 
Blick tukehrend , die Früchtegebärcrin 
Erd' und der heiligen Ströme Gericfel und 
Tiefaufraufchend dm wogende Meer rcli^un. 
Seht, wie in (Iralemicm Glänze das Auge der Lufthöh 

Unfrrr Krfchi-inniipen ' Fefl fpyvt ! 
Auf, wir «ntfchüttfln die rrgnichte Wolke aan 
Daferio unfterblichen Körper, xu fehen mit • 
Fernrpäheadem Auge den Eidkrei*. 



1^ Vif tA«i ß(eTi| I ffixf(ev*sf und a^intlm 

w^erv I T«t fufunrro« Daktvie und hier noqh filr de» 
zw^jten ein Spondeos fubPtituirt worden : 

— würdigt blitzdon \ ntrndt J!'olhen ' * 

— oder die Scbaeeklip | pe de« Mimas 

darF nicht irren. Nur »MUUbi .wir, ob Worten wiie: 
vieUeulit und : vittmäir. els Pyrrhiehien kAnnen gt> 

braucht werden. 

V. t75. Ob vielle'icht in des Nili | Vorgrdnden ihr Flut \ 
in die- goldenen Kriig | eleia fehflpfet. ■ 
(itr «III Ni/Aae | m^ndam vdaTwy | y.^ntitM i^mtti 1 1 
• «leXHin.^ 

mit dem Folgenden i ' 

oKmlaHhri^jmSMtiwil^^ jwwolint|ödK 



die Schnceklip | pe in det Minwi. 

MmMR* I X^MV (X*T* ■{ i *^it» I TU fujuwr«.) 

DerOelbnoeb irrt nm fo mehr, da man leicht 

verfucht wird, nach den herkömmlichen Längen der 
Worte anders abzufetzen , dals Ibdann der kataleJ^ti« 
fche Tetrameier ganz zerftürt wird, ini erften als 
AchtfOfsler mit hexametrifchem Ausgange, wie noch 
Witland diefe anapäftifchen ViermelTer betrachtetet 
und fie daher ala Hexameter ichleehtwcc nmdentfeh' 
te, im andern alt ein lahmer- HinkeAibnft mit 
ritfenen Gliedern auftritt: 



Ol» viabnekr ihr den | See 



der Mieten he | wohl^ 



orfrr ilip Schnee | klippn dei Mimai. 

Offenbar wollte der Vf. wie oben geiefen wifleoi 
auch Wilddieb wohl sieht xarBothiidienljMQs, 

odtr (als Pyrrhicbius) gebrauchen 7u wollen , gerne 
»erftehen. Ganz vortrefflich indellen finden wir die 
Strophen des Chors, denen auch die übrigen nicht 
mchltehen. Was den Geift der Ueberietzuog felbft 
betrifft, fo hat Hr. /To//, wie man'&Äc» eoft den 
gegebenen Proben lieht, fich an das Original fehr oft 
genau angefchlofTen ; allein doch nicht mit derjenigen 
ängftliclien Treue, die Wort um Wort und Zug um 
Zug wieder zu geben fich verpflichtet geglaubt hätte. 
Bey einem Uichter, wie Arinophanes, wäre dieb 
6fftDbar auch die nndaokharfte, ia unfeligfteMOha. 
Wir haben diele Probe darum mit gewählt» nm T^nmtalicb können Lieenzen, wie die alte-grieebi- 

o-i u-:.. _.. u.i — ^ o^i s»-.,, Komödie fich diefelben erlaubt, einem I'ubli- 

cum, wie das unfrige, in ihrer ganzen r^acklbeit 
und Derbheil mitgct heilt werden. %Ver*,i 
wie V. 356 — 358. in den Achamenihrii: 

Jene r ii^m tdgisu^ßwrm jfitkSU 



sof^eich Gelegenheit zu haben, einen Beleg mitzu- 
thejlen, mit welchem Glnck der Vf. auch den Rhyth- 

inostanz des Chors (oder KhoroS, wie er etwas lon- 
derbar fchreibt,) nachzubilden verftebt. So wie wir 
deq (chweren feierlichen^ anapältiiehen Tetrameter 
«üfi 
Choi 



rüfstentheils gelungen slaobeD« eh«i fo auch die 
horfiropU«. Kundige Übt mit ^irn fi t , wie Ho* 
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und fo manche Shnliche auch io den kolken gtnz 
Wchftihikdi.doJinrtfclign woUO», wOrda ohne 2»rei> 
M damt bvf g rf tteteB Lefeni wenig Otnk verdfenen. 

Ii» foicbea FalwD ift es nicht nwr zuläfßg, fondern c<! ift 
nöthig. fogar, eine andere Antfeutung, ^warsuch von 
genieinem, aber doch niclu fo ganz derbem Schlage 
voterzuCchieh^'n . wie auch irolf in der vorlteeenden 
«nd andern dergl.ichen Stellen gethan hat So ilt z.B. 
jener im U«b«£niutb der Freude der griechirchen Mnt- 
tvrhtraiiSpktiieodeAasrttF von /iTo^/to gegeben. S. 39. 

— Selig ift, 

mr JHUn und machm mM^ d^fr Jfer* 

ftnj jlüh 

Die dugtn im K«p/ dir heller funktln , r.h vorhin. — 

Hat doch Pi^t der doch gewifs der foeenannten 
iixen Manier der Verdeutfchungskunn: nicht haidigt, 
ähnliche Freyheiten fich auch in den Horazilchen 
Sermonen, wo die antiiie Natürüchkeit nicht fo weil 
getrieben wird, als bev j^rtflophaties , .]e um\ je ge- 
Ftattet» von iFieland und Andern, die fich feibft 
Dicht ala AiriiSnger der ftrengen Norm erkLren, hier 
Hiebt SU r«dea. Aber umdd auf der einen Seite bey 
dler Verdedtfehimg foleherKonft werke oft etwas ver« 

fch wiegen, cxfer pemilderl werden mufs, fo mufs 
auf der andern oft etwas mehr gethaa werden , als 
der Text dem Buchftiiblichen nach fagt, wenn echte 
Treue angeftrebt und erreicht werden foll. Um den 
ganzen Nachdruck und den tiefern Gehalt der Worte 
und Redensarten mit ihren verfehieden abgieftuftea 
T^ebenbeziehangen darznftellent moft man oft <a 
TJmfchreibungen , oder doch 7.u Ausdrücken feine 
Zuflucht neltmen, die den» erften Anblicke na«ih dem 
ungeflbten Kenner des Originals N erlt-irkuntien oder 
VeberbietungeQ des 'Fonea in der Urfcluift tcbeineo 
xnöchten, aber in der That es nicht find,, foodern 
nur die Nebenbeftimmungen mehr herausheben. So< 
glauben wir» der Vf. bat in den Acharnenbna die 
Stell« V. 979— *8l-: 

S. 29. fehr glücklieh Obe'rfetzt:' 

_ — du roch ein haUirr Häuf'' hm^terAdbaiiiüktr, 
SteiakoliTeBall« Tölpel, cickcnkictzige, 
Grie»grainmr , Mar«thonrch]lger, hagebüchn» Kerlt. 

«nd wir -finden die Anmerkung dazu S.61 — 63., w6 
luefearfers euch das angefahrte Bruchftflck aus einer 

ri< iskc'fclien AntikritiK fehr ergetzlich ift, fo wie 
das , was der Vf. umftändlicher als eine Art Glau- 
bensbekenntniffes Ober die rechte Art und Kunft lol- 
cherley Ueberfetxuogen in Her Vorrede zu den IVol' 
Um S. XXIil - XXVI. umftSndlicher vortr%i^ wenn 
nkfat ganz« doch eröfstentheils voUkommen naclrun- 
ffner tigeoen linglt gehegten Üeberzeugung. Der Vf. 
lagt doch unter andern : 

„Weniger dürfen wir Ober etwas fchweigen, 
was vielleicht gnifseres Aergernif'i erregen v. r 1, c n 
'Xzcoe der Utberfetzong. Treue ilt bekanntlich eine 
dw iääalbm TwaAuk das 



GemOthes, gewifTermafsen der Inbegriff aller; was 
fie uns in den iLonften vertcbafft bat , wird ebenfalls 
dankbar anerkannt; Aber onfte Ueberbtzer fchet« 

nen ße manchmal bis zum entcegenftehenden Fehler 
zu treiben, wenn ße in jeder Gattung der Schreibart 
Worte gegen Worte undsiitze gegen :i.:17_l' hk hi coen 
zugewogen, fondern zugezahlt liefern, durch einea 
oder ein Paar grofse Vorganger verführt , die häufig 
die ungei^bre Zahl der Auurflcke mit der Bedeut- 
lamkeit und Knllt derfelben in fehSnem Gleichge* 
Wichte zu halten wilTen. Doch felbft folche errpi- 
eben ihren Zweck nicht immer; wie wSre es auch 
möehch? Die Ueberfetzung , zumal die metrifcber 
verlangt ja bald- ein Meiir» ein Weniger, um den 
Schritt des Verfes fortzaSetzen, und diefs nicht mit 
andern Opfiem zu theuer za erkaufen. Hiebey wird 
denn etwas nöthig , was miin nicht aUgemein beob- 
aclitei fieht. Es gehört nämlich zu diefem Gefchäfte, 
ntb- Ei der leichten Behandlung des vaterländifchen 
St>r.icij|cli,;;^L-s , ein guter Tlieil von Kenrtd ls der 
altea Sprache mehr, als womit der üommeatar aus- 
reicht, der fich Uber einen Schriftfteller gedruckt 
vernehmen Jaftt: denn der mOndlicbe htC Inder That 
noch' anden und höhere PfUchtdh auf fich. Jener 
begnOgt den Lefer fclion, wenn er mit gelehrten Be- 
weifeu darlegen kann , was und wie fein Autor et- 
was gejagt i).it. Den Üeberletzer genOgt diefs kei- 
neswegs ] er mufs mit der alten Sprache nöch naher 
vertraut leyn , er mufs eine fo klare Anficht von den 
JügenthamUciikeiten des fremden Zeitaltera haben* 
data er leicht entdeckt, wie em VerfafTer diefs und 
jenes fttr feine Zeltgenol'fea auch an 'cr=; und anders 
lagen konnte, ohne aus dem Charakter und Ton, 
weder des Werks Oberhaupt, noch der Darfiellung 
der einzelnen Gedanken« heraoszofaUen. ^tebt er 
auf dieler. Höhe, nur dann wird er« den lebendigen 
Geift leines Originals erfaff^n ! , die höchfte Treue 
Oi>en können, und nicht rnii dem mOhfeligen kleinen 
Dienfte, weicher Worte vorzahlt, eine untreue Ko- 
pie des Ganzen geben. Wir reden nicht von den 
ichlechten im Schweifse des Tagewerks empfaneenen 
Froduoten, den^ man OberaU dieNoth des Verfte-. 
faena und den frffehen Oebraneh der Wftrterbücber 
anmerkt; andere, die fich vornehmer gebehrden, 
ftrecken doch oft fo ftarr und ungefchmeidig ihre 
todten Häupter dar, dafe nur der fich daran ver- 
goOgt, der von den Urbildern ghug mitbringt, um 
«pcti durch die umgewandte Tapete gern zu fchauen ; - 
andere fahlen fich dadurch nichts wenifsr alaangB* 
zogen zu einijger Bekanntfchaft mit den In den Vor* _ 
reden geprieieneo Urbildern. Dafnr mufs man aber 
die VVeiie der Römer loben, die, obgleich zuweilen 
an den griechifcben Ausdruck fich anfchmiegend, 
immer fo viel Frejbeit erhielten 1 um in ihren Dol- 
metüchungen eine neue Clafle von Originalen darzu- 
ftellen. iJni ciUnVichi Fordernngt^ macht an mns Ift^- 
fofiders jede leichtere Gattung der Rede, vor atttn dfS 
Komud'.' : Sie vtriangt thit g' - je Untreue i wodurch 
erft die ecbte Treue zu erreichen ift. So fehlen 
mUt^Hnn bej dm ttfteö Yttfuolüii, dwen 
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Ton naclih« gebattm tn»!». Daher hat die gegen- 
wärtige Komödie, aucli an Orten, wo rfer Vers es 
nicht erzwang, oiid ein Wort mehr, bald ciiv weni- 
ger erhallen; anderswo hat fie eine ncLte und deut- 
le Farhe gewonnen , ohne die der griechiCche Aus-, 
dnicli feine komifche Wirkung verfehlt hatte." WIt 
haben cliefe laiige SteUeo um fo w«n^;er hier «lin»- 
rOcken uns veriagt ; weil Se niebt nur die Maidmen 
des Vis., nach denen er arbeiten zu nniffen glaubte, 
enthalt t foadern auch wegen ihres uhrii;en Gehaltes, 
Auszeichnung verdient , und auch t;i:eignet feyn dftrf- 
tB» bey dem yielen (inmUzen Gerede, das heutzutage, 
oft Ober die Anforderungen an eine gute Ueberle- 
tzung der alten clafGfchea Werke veHehwwadetwird* 
für die Theoretiker fowohl als Praktiker 'wohl be- 
herzigt zu werden. Ree. ftimmt dem VF. in dem 
Öcfa^en , wie fcUüO aageinorI<t wurde, griißtenlhtUs 
bcy, um fo mehr, als Hr. //o// in dem Korteange 
jolialtsreicfaen Reflexionen auf die bekann* 
tin Horaiifchen ßatt quos ultra citraqui — rtctum 
aufmeritfam 7ti machen nicht vergifst. Diela icbar- 
fe Linie zu treffen, mag allerdings, wie er uns ver- 
fiebert, fein aufrichtiges Beftreben gewefen feyn, 
aber dafs es äufsepft ichwer ift, in der Luft und 
l.iebe einer folchen Arbeit, zumal bey einer FiUle 
flinatbilinUclter Laune und einer nicht kargen Ader 
dM Witxes, wie Hr. i^e//fie befitzt, nicht Uber die 
Gränze einer Ueberfetzung und zu freyen Nachbil- 
dung je und je hlnausfchreiten, davon giebt uns der 
Vf. doch auch in ilielen Verdculichungea manchmal 
unzweydevti^;« ilelege,.am meifieo aber in den U^ol' 
lun. Wir müoliten vor allen Dingen die ausgefpro- 
«heue >laxiii>e, daüs eine folche Uolmctfchung auch 
aflers' neue und devtfche Farbe : gewinnen dürfe, 
■wenn nicht ganz verwerfen, doch fehr einfchrSnken ; 
in dem Fällu wenjgftens; weon dadurch der Ton zu 
fehr auf deutfche Sitte, deutfche Thorheiten u. f. w. 
faerflbergefjiielt wird: deno allerdings fangt da offen- 
bar die freue NaÄbÜilMg an ; und die Ueberfetzung 
h&rt auf, llaberfetzuiig zu feyn. Mag z. B. immer 
das Sophiftenweiäi oder Unwelen im AriftophaoiCchea 
Zeit i'i f , gegen das die WoHen zu Felde ziehen, mit 
dem l'hiloropnenunfuR , den wir durchlebt and zum 
Tbeilnoch durchzuarbeiten haben, in l^rallele flehen ; 
•maak Athnlichkeit da ifi, fu findet doch nicht Gleichheit 
Statt. W^enn nun Hr. ff'otf häai^ etwas anders faxen- 
den grjechifchen Ausdmcken die Worte: Idei, iintl, 
iransftenitntali Ding an (Ich, NaturykUofavh u. f. w. 
imterfchicbt, S. 41, V. 2-5 , '^^ ^S> V. 359., fobeluftigt 
diefs allerdings» indem d an auuclie neuere Schulen er- 
innert, allein wir hal fn l.mn melir NaclibiJdung, als 
flkentttobe Ueberfetzung, und foUte diekomifq^ Wir- 
kong in derThat liey einer andern Behandlung verlo- 
ren gegangen bvn? Möchte dieü auch noch zuläffig 
ieyn; denn wlrkbch hat das Original zuweilen auf diele 
W eife gewonnen, und es wurde etwa-; Fciitkomifcbes 
oetetzitWodortoureinePlattbeitwar, wie Z.B.V. 735 — 
^ ij(ßHit\ 2r.fMtT«A»«fi. h' X><^ «^t «Mai 



Tt itX^y q ri n/t h rjü SUr. Nun hat innetvi»? 

Str. Nichts beym Zeus!, S. So gänzlich nichts? Str. 
Nichts weiter, a.\sdas ülnganßek in der rechten Hand. 
(^K'uiand half lieh mit dtBifntffro fiw; JUMmairi» 
n$r Ntffe.) 

MOehte jene« zulä flig feyn, fo ift es ge wi1<i doch wtai* 

ger zu billigen , wenn Stufientenaiisdrflcke, Anfpie« 
Lungen auf Anekdoten aus der theologificben Literatur 
und herflbmle Melfter derfelben , vwie V> 900^: 

ah'iü' TovTi K«! J,) xof*' ri Htaclv. ^ 

„Webl U«, a* keaunt er henn, 

nOer verabele Deeekl BlirdiB flfejnaffluNr.' — 

S. 153. und unten die Note: „So nannte ein btrükmttr 
deutj'cher Theolog ekemoUdis Sätxe einer veralteten Dog- 
fuatik"t wenn foTche Wendungen und Andeutungcozu* 
weilen als komifche Wflrze für den Griecbengebraotfat» 
und feine Scherze, wie es fcbeint, überboten wenfaa. 
Freylich mufs oingeftanden werden, dafs ditb immer 
der Seltnere Fall ift, und der treffliche Vf. die GreoM, 
dieerfich felbft gezeichnet, in der Regel weniger ülier- 
fchreitet. * So find wir z. B.» wann er «»w 57. oefim« 
durch : fFeisIuitskrämerlmh S. 6i..~'i(ejwiTip' my^i*rm 
räv kmfflmv toütmv durch : bnabtnbeleckende xotigttKerlt 
rV. 346—47 ). S. 83- i^xTTvtXoixii (V. 450.) durch: 
Jchmcn otzcniier Hund, S. I45. vi)T»'r<«<durcii : gdbfcloid- 
beikajt (ein lehr glücklich nach Analogie gebitdei«« 
neues Wort), und anderes auf ähnliche etwas frevcre 
Weife giebt, keines weges ge&ont, ihm dte£eszttD) Vor* 
würfe zu machen : denn, was diere Ausdrflekie aadl 
verfbrkendeZuthaten fcheinen, ihre Begriffe liegenals 
NebenbegrifFe mit in dem, was Arlfl, fagen wollt^ 
Auch anderer Wörter - u. Wendungengebrauch in dta 
ff^olken und den Aiharnenfern : y^ßuhlgängiln S. 2^ 
fV. Uxrtx'fi) mich fchülert rechte ebend. ((liaSjsniiJ 
madurgt/iU, SckmmnUurgefelL, fandeshunierÜMmai. 




T»v ( W.L i'wrwv), billigen wir eben fo, als die ßeinluiUt»' 
alte Tulpe Uekhenkiotzige, Griesgramtne, lUaratkonfckiH- 
gert hagenbuchnt Kerls. V. igo— gt. ebend. , und dia 
Meteorwindbeutel (iu«r»..fo^/y«x««), PrHnk/aulkäl^ 
^/fcri»g«(ff?>f«Viio>vx«pTOK«yi)jr«4) V. 331—32. i»d* 

Dafs auch f ar den galahrtan Fhilokigea dtde Heb»- 
fetzungen , fowohl In Racküeht anfcBe fionaaoaaara 

Verdeutfchung, als in weiter erküi ender Hinlicht.voa 
grofsem Werth £eyn mülfen, gebt, wenn Wir uns auch 
nicht auf als eines unfrei erftenlängftcilli;ejneiQ 
anerkannten iMeilter in dieiem Felde der Literatur, 
wollten berufen, aus dem fchon Angefttlirtea nödaat 
den angehängten Scholien henror. Siodann erböhatdfe^ 
fen Werth noch der gegemiber gedruckte Texl-dW 
Original«, deHen Fi^-eLittu rnliches wir, um nicht z« 
weiUäußg zu werden, «odein Aec. zu proiEfln ftlMC 
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FHILOSOPRIS. 

OlSMAVin: KrÜik des natürluhen Kirchetirechts 
md 4er luiußi» Vtrirthmngm ätjftlben fUr das 
hUr^t der HUrarMe. 1813. X n. 140 S. 8- 

In dne IdM der Kirche als einer Anftalt» den Sin^ 
Ar das Reiigiöre unter den Menlbhen zn beleben, 

7.U erhalten und zu verbreiten, lie^t ohne Widerrede 
jiicht nur ihre Unabhiinpipkeit VOM dein Staate, ion- 
ilerii :iuc!i (his Su[ireniat derlc-lbeti. Wie man auch 
. ilas Kelieiufe beftimmt, uod ob man es als unmittel- 
ku« OiwiBheninf des Göttlichen im Menrcben M»* 
fiefat« «der eg am den Aolaeen des Menrchen mr 
iMt^ften VerTolikommnung nervorgehn läfst ; hat 
ftch einmal eine kirchliche Anftalt ini Staate erhoben, 
fo hat diefer fich dadurch des Hechts begeben, die 
Angelegenheiten derfelben nach feinen Zwecken zu 
beftimmeo. Die Zwecke des Staats gehn allemal auf 
ein Bedingtes , wenn man Ge auch nur auf Sieherftet 
lang dec Tbätigkeit der Glieder deflelben in freyer 
WeebCdMdrkung befchränken will, und beruhen, 
bezieht man fie, wie der Vf., auf Beförderung ihres 
WobIfeyns,aaf zufalligen Bedingungen der lirfahrung. 
Sie Zwecke der Kirche find dagegen nothwendig und 
unbedingt; jeder foU Helioioo baMn» und wird^dazn 
gelangen , wenn «r Mn« udfte«- «ad Oenetbtkfifta^ 
ioren Gefetzen eemäfs cultivirt, um zur Einheit mit 
fich felbft zu gelangen. Ift nun das Bedingte dem Un- 
bedingten untergeordnet , fo mochte diefes in Kück* 
ficht des Verhiltnifl'es des Staats zur Kirche wohl 
idete faeftritten werden können. W^n Jäher die 
CuJtnr der Menfehheit fo mit fortgefehrittea .dalii 
eine kirchliche Anftalt im Staate entftandea, fe wird 
ihre eigene Bildung zur ReligioGtät die Staatsverwe- 
fer nuthigen, diefes Supremat anzuerkennen, und 
wu nicht diefe, die allgemeine Meinune, wenn der 
Steat es ihr anders nur erlaubt, öffentlich zu werden. 
Der Vf. des vorliegenden Buches i(t anderer Meinung. 
Er widerlegt eine Schrift: Atlgemtmts Rtligions'., 
Kirehn-und Kirchen- Staatsriekt aus Grundbegriffen 
«MfMPjdMt (1809)1 behauptet, dafs Staat und Kirche 
nicht reel' untertehieden , fich alfo auch nicht coordi- 
aiirt (eyo können, unterwirft die Letztere den Erften, 
«üd fiudielät mit der Aepieetung : Betrachtet diele 
Ml» Arbelt ab ainao V«ll«eb« die Unvereinbarkeit 
des natOrlichen Kiwihareriit» Und der Hierarchie zu 
zeigen. Ziehet euiA zurOek auf das Obernatarliche 
Gebiet, wo der Glaube nicht als Gegenftand eines 
Vertrages , fondem als Gabe Gottes , und die Kirclie 
ak die vom Himmel cekommne hfiBan Stedt» -4s 
1S14. ^fi^ Bald, 



•ielilt mit diefiir Welt gnoMte Imt, betrachlet 
-wird. 

Zu diefen Refnltateo gelangt der Vf., indem er 
Kirche und Staat in der Oppofttion , worin fie durch 
die Abweichung von ihrem eigenthOmlichen uod 
nothwendigen Verbältnine zu einander gerathen fiodL 
aufCaOend , di« aaehtheiÜgiBn Folgaa , awinhe da« Stf^ 
preroat der KSrehe fBr die Erraiobnng der SUMa- 
7.\vecke hat, gefchichtlich nachweifet, uad darzu* 
tliuu fuclu, dafs hinqej^en die Zwecke der Kirche, 
wenn lie unter der Tolizeyaufficht des Staats fteht, 
am heften erreicht werden, weil fie nur eine derCul* 
tnranftalten fey, welche inigeCmiBit unter der Obea> 
•nf£cfat dei &a«ta ikchan nAton. Allein dieler 
Weg kann nur zn halber Waliriieit ftthren i nur der- 
jenise wird fich ihrer völlig bemächtigen, welcher 
die Idee der Kirche, wie fie urfprüoglich in der Ver- 
nunft liegt, rein aufzufaffen weils. Wäre der Vf. 
von dem oiduirilchen Geficbtspunkt nicht zu feit g». 
halten worden, fo möchte ihm dieies wohl gelungen 
feyn. ^ Es wOrde fich ihn entdeckt haben , dals das 
Princi'p einer moralifchen Cultur nur ein einiges feyn 
könne, Achtung für die nothwendicen Beftimmun- 
gen der Vcrnunftthatigkeit, wie ungleichartig übrl' 
gens auch die Verrichtungen fejn mögen, worin fieh 
diele Thätigkeit offenbaret, daüi £• Kiiche den 
Zweck habe dfeÜM Prfneip cn bdaiian, m «ifcahaa 
und allgemeiner zu machen , der Staat hingegen nur 
die äufsere Bedingung der ßch ihrer Noth wendigkeit 
und Einheit frey ausbildenden Menfchheit fey. E« 
hätte dann nicht (S. 6.) behauptet , die Idee der abib« 
luten Einheit des Staate wmI der Kirche in einer mo- 
nliJcbea Anftalt fey Mof ■nkmkfaar, weil in der 
Vorftdlnag einer mäaBfelMiiOnltnr nkht mehr li^, 
als ein zu diefem Zwecke getroffene ZufammenfOgung 
ungleichartiger Verrichtungen in demfelben Subjecte; 
auch hätte er nicht der Gründung der Kirohe auf «|i 
nen ftilifchweigeoden Vertrag zur VnrmllkominiinM 
Bwralifch - religiöfer UeberzenguuMn und GaADkln^S ; 
natürliche Ungleichheit der Mentchen e ntoy gn* 
fetzt, welche eine auf beftimmte religiöfe OeBerann- 

Bingen gegründete Gefellfchaft unmöglich mach«, 
ey aller dieler natürlichen Ungleichheit kann «• 
doch ein Nothwendiges in der urfnrflndiohHl 
nunftthätigkeit geben , woraus gewiife Üebe ra ei M n » . 
gen fo beinmmt faervorgehn , aua 6e Gt|geÄhand et- 
iles Vertrages feyn, und diefer darauf ngrflndet wer- 
den könne. Die oben genannte Schrm , gegen wel- 
che unfer Uiumnannte feine Bemerkungen ricntet, ift 
nns nicht zn Oeficht Rommen, wir wiffen jlfo \ 
in wiefera ' * 
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diefes Vertrages naebt; widerlegt aber bat er fie 
«Ipxdf Mne BRntrkangen njcbt , da er nicht erwie- 
ftntiiit, Sabis filMriinceiae nothwendige and allge- 

(neingnltige ErkenntniEi des Unfichtbaren gebe. Wir 
find zwar keineswcges geneigt, die Kirthe aut folche 
beftimmte üeber.'.fiu^Lini^en /u ^-rilndcn, da, wieder 
Vf. richtig bemerkt, eine freve religiuie Ausbildung 
Ihr ZwecK ilt; Tehen aber doch nicht ein, warum 
rfia KiretM nicht «wifb Wahrheit«) th Mittd w ei« 
Irtr Mähen Aummag fOt «tue' btftinimte OonfeClon 
in einen folchen Vertrag aufnehmen könne, um zui-leich 
dem Staate fflr gewilTe Z«iten und Ümf>ände die no- 
thige Sicherbeit zu gebeu. Mit dem Zwangsrccbt 
wird es iich denn auch wohl geben , da die Aaweo^ 
düng deiTelben mitder ftangebendenAaQSberang zin* 
Kircbeozweeit knmer weniger drückend werden 
wird. Ans rfiefem Gelichtspunkte hat auch die An- 
erkennung einer Kirchengeu-alt nichts VVidprf[ire- 
chendes, wie der Vf. meynt, da nichts weiter aner- 
•kannt werden Toll, als die Tauglichkeit gewiflSer Re» 
toooslefaren für beltiimnte 4&eitan und Perlbnen, nm 
Ween ethifch-religiöfen Shm tn beRtrdera welebee 
•Bit der Wandelbarkeit der Glaubens- llpberzeiignn 
een fehr wobl befteht. Wie bey dem einzrlnen .\)»-u- 
ichen die Uelieiiui nui' ani der gefetzniiiisigen Bil- 
dung all«' Kraue des (jeiftes und Gem-iths zur Be* 
Wirkung der Rinheit des .Selbftbewufstfejns hervoV' 
jnbt: & kenn die ÜeTamRitbiklnng ellcr x» immer 
TCäderer nnd hSlierer Heliieioritit aneh nur in dem 
Maafse f(irtl^'ir>-iteii, als alte zu mf hrer Cultur ihrer 
inteilectuelieu und äftbetifchen Anlagen fortgehn ; 
■und ^•.'ie dort der Verltaiid durch Heftimmung des 
Abfoiuten nach Begntten in VerhSltnifs der Ge- 
iamrntbiidung das Seine zur Befurderunu der Reli- 
i|di^ttt bejrtrtgt. fo wirken hier Symbole ebenfalls 
Ininent Thül naeh, eis Refultate .<es nber dasHöchlte 
und Heiligfte reflectirenden V'erft.'ri <e<i , und anHern 
fich, wenn auch nicht den Worten , doch dem Geilte 
'«od der Anwendung nach, wie die allgemeine reli- 
-niöfii Bildung ßch ändert. WOrde die Kirche den 
•wmbnlen eine höhere Dignttit bermellleB, und fie 
ere unvpriinderlicheGlaubensnorniDufrieJlen, fo wilrde 
,fie diren Zweck unvermeidlich terftoren. Allein der 
'.Slaal :rJe 'HeifMi, und da er bey iler lireligiiifiMl 
iemer Würger notbwendig zu Gninde geben mOfste, 
fich ielbrt nicht weniger zerftoren , wenn er feine Oe- 
-wait endeia, eis anr ^herfteilung der freyen Aoe- 
^lUnng und Anwendni^ eller Kräfte derfelben flHr 
-den Kirchenzweck ^brauchen wollte. Die Staats- 
«wecke mOffen daher allpiual dem Kirchenzwecke 
.vjiifraoor.liiit i'eyn, miilm. 'i'-r Staat der Kirche. 
Wie die Kirche in dem Staate, der leicht andere 
•Ztvecke, als den verfolgt, welchen fie ihm eis den 
•haobfteo eufftellt , diefeia gefiebert bat, henet «na 
-dem Vertrage ab, welchen (le in einer Ihrer Confef- 
-'fionen mit defn Staate geiraclit tut, und diefer wird 
-durch die Stufe der Cuitur , zu welcher fie lieh erlio- 
:'ben hat, beftimmt. Verkennt fie ihre Beftimmuns 
-iKwh fo fahr, daüi fie des morehibhe und jreUgidm 



durch Mittel, wekhe aus ihrem Zwecke fielblt ber- 
vprgehn, befördern «riU, nnd tft derätot io feh^aql^ 
fich diefes gefatlen zu läfleni fo «ntfteht die Hteri^ 

cbie mit auen Unarten, welche der Vf. richtig be- 
merkt, und treffend diirftellt. Aber nicht weniger 
fchadet fic j ^i r II VVefen, wenn fie dem Staate die 
Leitung ihrer Angelegenheiten uber^fst. Das Primat, 
welches fie Geh nut Lift zu fiebern fuchte, behauptet 
der Staat mit Gevralt» nnd dieiUrohe wiid blols üsiaw 
Mafehine, fich felbft, taic ihm verderblieh. Den Bn^ 
weis giebt die byzantinifche Gefcbicbte. Es Isfst Geh 
diefes auch nicht anders erwarten. Der Staat be- 
zweckt nur das Wobifeyn feiner Glieder, und die 
Kirche interelhi t ihn , wie alle andere Anitaiten nur 
in diefer RQckßcht. Dafitr pultivirt er Kaufte und 
Wiflenlcbatten, siebt BefoMnnfan nnd.Ehre u. f. w. 
wie es feine nach Zeit nnd Umftinden wehfelnden 
BeitnrfiiifTe erfordern. Verlargen diefe es, wenn 
euch nur nach dem leidenfchaftlicheu Urtheile fein^ 
"Verwefer, fo wird er, wie es unfere Tage traur _ 
jmg neklMt lieben, mit Hintan fetzung der Künfte 
Friedens, alles enf den Krieg beziehn, und ielhft 
kirchliche Anftalten nurzor iirleicbtening feiner Mi* 
lit.ircunlcriptioiien gebrauchen. Um dielen Bemer- 
kungen einigerjT^alsi n zu begegnen will der Vf. den 
Unterictued zwitcben dem Nothwendigen und Nütz- 
lichen vüüig autheben. Damit wird aMr alles Noth- 
wendige in der Beftimmung des Manichen zqgleidi 
mit en<)^hoben, die Beziebung der Handlungen auf 
diefelbe völlig unGrhpr, der '/werk der Kirrhi» <.)er 
WillkQr hingegeben uuU ^eiaicluut, und ruitiijn die 
Unterluchung idier das Verhaltnifs des :5taats zur Kir- 
che eine ganz muliige Specuiatioo. Halt man im Oe- 
gentbeil Siefen Unterfclüed feft, fo laffen fich den* 
nach auch die Cdbfionsfalle entlöheiden. Die Kirobe 
kann keine Elnrfebtun^en des Staats erlauben, weV- 
che den n othwendigen Zweck der >>nfcliheit, eioe 
feine Ausbildung religiiifer und muraii[cti«r Anlagen, 
hindern wOrdeu; fie ertbeilt ihm darüber nicht etwa 
nur ein comfilmtn. weiches unter ihrer Wfirde fe^n 
wOrde, fond;m fie hat das Uecht, fi« ihm zu verbM* 
ten. Dagegen darf fie ihm aber auch in feinen belie- 
bigen Zwecken, welche dem ihrigen nicht widerfpre- 
clien, keineswegs einreden. Wo es auf die Heför- 
derungsmittel der Zwecke beider ankommt, flebt im 
Cotlifionsfalle der Staat der Kirche ebenfalls nachj 
nur darf die letzten die «an^/le des l&riica nicht ab- 
nrdlea, da dlf Wohlfisyn ehenMis BeArderungsmit- 
tel des etbifcben Lebens ift , un I nnr von dem Min* 
der oder Mehr, dem Fernern od et .Nabern die R«de 
fevn kann. Nach Aufhebung jenes üntedchiedes 
fohrt der Vf. alles auf das Mützlicbe zurück, und et» 
KVerlet nur von dem Verftande, der es dann freylioh 
auch allein hrtogen iMmn» de« Heii benies for den 
Staat und die lurcha. AnFkMrang fall das einzige 
Mittel feyn, dnrch welches die Menfchbeit ihrer 
ftimmuog näher geflSbrt werde : denn es bange dem 
kirchlichen Charakter ohne wakrhaf^s Studium der 
Wahrheit eine Art voo Wikiheit an. Den Aenbril* 
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•Ij obeHter VrilsliuiiguMtl alh Taftitute unter feina 
Aofficht und Leitung Tetzen ; alfo die Lehrer der Kir- 
che auf Oniverfitnten aufteilen, Synoden berufen und 
auf denf-lben durch feine Deputirtea präridiren, 



M. f. w. Allein der Verftand ift "lange nkfit das ein- 
zige Geiftesvennögen , von defTen ThStigkeit di« fitt- 
JicbeuDdwtegiöfcßildwig abhängt, er reicht mit fei- 
MoOnmdntmi nicht Aber das Sichtbare hinaus, und 
kann nur Ober dasjenige, W3<; ihm durch Vernunft 
und Gefühl gegeben wird, reHectiren. Wir wollen 

nicht leujjnen, da£s der Kirche ohne Studium der .. 

Wahrheit eine Art von Wildheit aobängt, weil eine Ftflalozzi't Buch fflr Matter «verde, wie Verfuchi 
zOjgellofe 1 hantafie fie dano Aber alte Oreiizrn der gezeigt hitten, durch die mikroiogifche Ausdehnuni 
Wirklichkeit hiowegfohrt. Aber die Aufkhi rung langweilig 
alleio nebt dem Willen keine Kraft, noch weckt und " 
erhält be ein höheres Lehen. Ohne diefes aber finkt 
die Wirkfamkeit des Staats zu einem niedrigen Trei- 
ben herab, weiches nur einen raffinirten Sinnenge- 
Bub unter den taurcbenden Namea des Wohls der 
BOi|^r zum Zw6ck bat, and ofeht feiten am Ende, 
iviedeim aofere Zeiten uns ein folchns droiieten, nur 
<tea wildeo Begierden eines Gewalthabenden und fei- 
ner Creaturen t'r&hnt. Wodurch foll denn auch das 
Stadl um der Wahrheit ttufriclitig werden, wenn ■* 



l^ehrem und Vorftehem anderer Unterricht«- und 
ErziehuiJE;'; Anitalten /nit Nutzen verglichen werden. 
Der \ f . derfelben, unftreitig wohl Hr. Profeflbr Est- 
che felfoft, zeigt einen klaren gefunden Verftand, rieh' 
ti|;e fiinfiobt in diu Wefen das elementar - Uatenriobti^ 
hat maiwhes Eigmthflmliche in der Methode, and 
manches nur für fein Infrit'.it tifTrhriebene oder gear- 
beitete Hfllfcniittel cJt'i UiiterricliLs , und ift bev aller 
Befcheidenheit mir einem tifer tür die Sache belebt, 
der auch etwa vorhandene Lftcken und Mängel weni- 
ger fühlbar machen mu(s. Wir zeichnen einiges aus. 

e 

ng 

fslr die Kinder. Als citK! vorzügliche 
Uebung der Sprachorgane wird empiuhlen, die Kio- 
der, fo wie fie eine mechanifche Fertigkeit im Lefea 
des Ueutfchen erlangt bitten, in der Aasfpracbe der 
fremden Sprachen eigentbOmlichen Laute zu Qbei^ 
wodurch diaOrfBoe nothwendigao Gewandtheit und 
Oerebmeidigkeit Ib viel gewinnen mnfsten , dafs der 
Schaler, wenn er auch das Gelernte für den Augen- 
blick wieder vergäfse, doch fpaterhm beym Erlernen 
der fremden Sprache die Eigeotliamlichke>ten der 
Ansforache leicht iicb anetgoen wQrde. (Ka ift %rabl 



im 



keine anderweitige Triebfeder dafar giebt, als deut- nur Flilchtigkeit der Feder, dafs S. 9. 10 n. a. «in* 
Hebe Erkenntniis der Wahrheit? durch den bezeich- zeloe IVorU dictirt werden; denn S. 11. werden die 
XMtan ZuCttz erkannte der Vf. ftillfchweigend ein an- einzelnen falfch gefchriebenen U^Srttr richtig corn- 
deres und höhere«; IVincip der Cultur, als dieAufkla- girt.) Gefreut hat uns, was der Vf. Ober den me- 
rnng an. ^och bezieht fich der Vf. um feine An- thodifchen Unterricht in der lateinifchen Sprache 
ficht zu erweifen , auf die Einrichtung, welche die fagt: er fey eines der vorznglicbften Mittel zur form^ 
Küche bej ihrer Aufnahme in den römifchfa Statt /m Oeiftesbildung ; wobej er die interefTante Benicr> 
«hielt. Es mochte aber nicht fchwer werden, hier- knng macht (S. 16.), dals ein mittdmäfsi^er Lehrer 
«mebea das G«g«ntheil darzuthnn. Hätte diefe F.in- 
Tiohtnng aber auch vortheilhaftere Folgen gehabt, 
wäre ße deswegen die unbedingt btifte, und iollte 
aicht felbft die Gefchichte einen Kingerzeig auf eine 
der Idee angemebnere get>en? In den frühem Zeit- 
altern und bey den -gehildnteffn Nationen finden wir 
wenigltena flberaU, dab iSm ätaatselnriehtangen von 
der Rebgion auSfeben und davon gehalten werden. 
Gegen den oben angefahrten Schlufs haben wir übri- 

fens nichts einzuwenden. Empfangt die Kirche Ga- 
en von dem Staate , fo kann fie ficb der Verbindlich- 
keit, ihm zu dienen, fchwerUch entziehn; ' aber der 
Staat gäbe der lUreba anch iwr rarllek, was er ihr 
mnammm hat, und fieiirtnl fernwGirhea nicht be- 
•flitfMj wie fie fie um defto weniger entbehren wird, 
ja vöUkommoer fie ibreo Zweck in ihren CtV^^r^ 



rADAGOGIK. 

fcFKStAt/: Ausßhrlkht Nachricht von der durch 
den Herrn Profeiior Otisner im J. 1794 gelbfte- 
tfen , jetzt unter der Aufficht des ProfeHbr Rtiche 
ftabenden Privat - Lehr' uuä ßrzitkiutgs-JlaftaU 
iaBreslah. 1813. 6g S. g. • 

. Clafa Nachricht wird nkht blob das Aaltani noH 
VormBnclem der Stadt Breslau angenehm fejn , fon- 
-* — baCimders ihrar Ausf abrücbkait wa|en auch von 



_ Latein felbft bey unvollkommoer Methode immer 
noch mehr auf die Bildung des Zöglings einwirke, 
als der uiimefhodifclie Unlerricin in Realien, weil 
dort der Schüler durchaus leibftthatig feyn niilffe; 
hier aber in eine PafSvität verfinken könne, die lieh 
Aitainani biofoa Ja und Nein begnOgt. 1« 4er er- 
Ikon laleiniiefaen Khfle werden Ovid, OtrtiKS und 
5a//«/I gelefen. >Varum nicht lieber Livius? — Die 
Methode bey der üeogrjpine lit uns aufgeiallen, und 
dürfte fchwerlich Hejfall verdienen. Sie fangt an mit 
dem Tifch in der Stube , der mit den darauf liegen- 
den Sachen an die ia fei gezeichnet wird; man 5(i« 
dert die i«ge der Dinge auf dem Til'che, ändert dar- 
nach die Zeichnung, und „der Schüler lernt fich 
orienfiren. " Daraufzeichnet lu-in einen Cirnmlrifs 
des Zimmers, dann der ganzen Uohnung, ilann ein- 
zelner 1 heile des Wohnortes, fodanu den ganzen Ort, 
darauf den Ort mit der umliewenden Gegend, küeih 
ftena habe man noch eine Kreiskart» h&uig, um (o- 
dann zu jeder gröfao'n Karte abergehen zu kunneti. 
Der weitere Unterrioht'winl nach eigens dazu ge- 
zeichneten Kartengegeben, und (he Aotzen werden 
Numernweile eingeübt und abgefrdiL;t, und bey i'cit* 
fungen fpricht der Lehrer nur Nr. 1. , und taigt aqf 
den Ort, find, Baq^ n. t. w.» Jeden iNanicn er ah- 
ftngeii wiB (der aber adf dar Karte nicht Iteht^, und* 
der Schaler iehreibt ftumm Nr. 1. und den Hainen: 
iJajuiiNij^ienge Kinder von tt bis 9 Jatueo bleiben oft 

aof 
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ai} A. L* Z. Vlum, 33. 

auf 100 und mehr Fragen auch iitelit eine einzig.^ 
Antwort fchuldig; und bey geliöriger Oekonomie 
WmI Thätll^eit des Lehrers Können auf diefe Weife, 
«wm mm dem Uatenichte wöchentlich zwey Stan- 
den widmet, in etnem lahn 6 700 jec^raphirclw 
Notizen eingeübt werden." Der Vf7 (pricht im 
Grunde feiner Methode lelbft das Verdammungsur- 
theil« Indem er einzehiC Notizen, und niclits als Ao- 
atiu tinübtn Lifst. Wo bleibt da die von ihm a. a. O. 
fo richtig hervorgeholjene /or«Mr/* Bildung? Wäre das 
nicht eben fo vie^ aJsbej Erleniiin|t einer Spr«cbe ein 
Jahr lang den Schnler nichts eis voeabeln aus den 
Lexicon aii'^wendig lt>rncn zu JalTon ? Hr. R. fagt 

SS. asO» *s fey »hm nit^ gelungen, hiementarfchülern 
II« Lehren der mathernalifchen Geographie recht klar 
n machen. Wir wiffen nicht, wie viel von der ma- 
thwnatifehen Qeographie dem Vf. beym Klemcntar- 
unterrichte nothwendig gefchünen hat: iooit iMi(a 
Bec. feine Erfahrung entgegen ftrileo, dab dteh eini- 
ger VorQbong im \ ergleicr.en bekannter gezeichne- 
ter Flächen mit den Haclien felbft, und der verfchie- 
dej^ien Gröfse der Länder in lier Wirklichkeit, und 
ihres nieichen Verhältniffes in Zeichnungen nach ver- 
fehleoraea Maafsftüben , der Schaler den Globus voll- 
kommen verfkandcüBlut. Wir moflen ans Ober dieb 
MiTshngen um fo mefir wundern , da der Vf. die Wir- 
kuHjg eines zweckniäfsigen Uuterrichts in der Mathe- 
inataikCi>< 350 "^'^ Hecht auch darin fetzt, kleinere 
nnd SrtUsre Ganze mit Leichtigkeit überfcbauen zti 
JtOoaan» and di» l'beile eines Ganzen rkbtig und 
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nach V'erbältnifs zu ordnen, und da, wie aas dem 
Ganzen hervorgeht, der Unterricht in der Matbema» 
tik Ton ihm felbft nach einem durchdachten Plans 
und mit Liebe gegeben wird, fo dafs vierzehn- odsc 
funfiehDiährige Jiinghnge zurAnaIyfisObef|^hen hfl» 
nen (S. 39.). Ree. weifs zwar, je loch nur von den 
katholifchen GymnaGen Schleiiens, dals die Schüler 
derfelben es in der Mathematik gewöhnlich fehr weit 
bringen j allein in den oS>erften Klaffen find duch die 
meilten auch 17 bis 2C Jahr alt. Führt hier nicht 
vielieicbt die befondere Vorliebe des Ho. VorAeliers 
ihn In Ceinem Eifer zu «rait? Mathematik verbngt 
durchaus eine gewifTe Keife des Verftandes; und Ja 
üe nicht gelernt , fuiideni nur verftanden und begrif- 
fen feyn will, fo dt da? Kind nur in einzehien Fällen 
fchon fi>r den L'nLerricht in derfelben empfänglich 
und hinl>inglich ceftärkt. Der Methode und dem le* 
bändigen £jfer des Ho. R, coUngt vielleicht manches 
Ober Erwarten; allein wirntten ihn, hier doch ja 
Wiffen von \'erftehen zu unterfcheiden. Theoreti- 
fche und tiraktifchc Mathen:atiker furchten auch von 
Pejlalozzi s Inftitut, dafs auf. Mathematik zu frQh nad 
zu unverhaltnifsmäfsig die Kraft der Zöglinge ang^ 
drangt werde. Dafs die moralifcht Bildung einem lo 
alfrjMn Jugisodfrieunde vor allem am Herzen Üege, 
wira man erwarten ; nod bey der forefältigen Röck- 
ficlit auf Iruliv iilualii jt , bey der Beftrebung Gcift und 
Gefühl Zinn Idealen zu erheben, künnen Aeitern uod 
Vormünder die Ihrigen mit Znrscficllt StaSBI ÜBikdliB 
Inftitute anvertrauen. 



LITBRARISCBB 
L Todesfälle. 

jAlm 17. December v. J.ftarb zu Paris der durch meh- 
rere cheroifche und ökononiiCche Schiiften bekannte 
Gelehrte Aat, Ait&^m P»mntti€r ^ frabcrfain Apotheker 
des Invalldenbeorec an Paris« dann Prof. dar Oehenö- 
tnte an den Parifer Centralfchulen , m« aoch OOq^iad 
des National -Inftitutt, j6 Jahre alt. 

Am j«.Decetnber ftarb zu St. Peterdnvg der AUa- 
deniker» Eiatsraih und Ritter &mtn Gurjew^ ein durch 
lirine tnathenatifcfaen Kenatnifb ansgezeidmeter Ga> 
lebttcr^ in 47ften J.'f. A 

Am 4. Januar d. J. ftarb au Fre-rburg in Breinsn 
ilarSaidor dar deuifchenDiefater^'. v. 3RMiilj,PrefdSiMr 
der Beredfamfceh und Dichtfcunft auf der daligen Uni- 
TerlitSt feit 1714, (gclKzuDaCfeldorf 1740, feit 176 j ei- 
nige J*hre Prof. cxtr. der Philofopliie ur.<l BeredliiBkeit 
zu Halle*, dann Canonicus zu iialberttadt). Noch 
am letzten Neujahrttage lieferte er ein auf gegenwlr^ 
ti|e Znien fiob beziehendes Gedicbr, in welchem er 
ahnmigsvoll «en dar Wdt AhCehMd fdaant; 

An 9. Jaanar ftarb zu Halle RuiMk Gatüai Rath, 
anfierorMnil. firafcHbr bey der Univerfitit nndReeter 
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der ▼ereinigten proteftantifchen Stadtfclralen , Torzüg' 
lieh bekannt durch feine Ausgabe von Cicero' s philofo- 

ffhifchenSciirifien nach /Xivi*/ Receniion , im 56 Jahre 
eines Alters. Im Jalir 1^09 wurde er alt ruQifch-kai- 
CerUcber Hofraih und Profeibr der alten klafiifohen U> 
tMratnr auf die IMvertittt n Charkow berefan, hBah 
aber in Halle, wo eben dainals durch die Vir«fari§Mif 
des luth. und reformirten Gyinnaliunns mit der latein. 
Schule des Waifenbaufes lieh die Gelegenheit ergab, 
diefen fehr brauchbaren und beliebten Lehrer, der 
hishar Coorecior an dem luthei ifchen Gyunudmn (*> 
weSn war» als Asetar diafisr Tsrainwta» Schal« a^ 
cnftallcn* 

n. Vcrmifchte Nachrichten. 

Das Polyklimifeh* laßitut der Unirerlltlt sn «njit^ 
welches inAbwafenheit feines Director«, desStaatsruth 
Hi^tUtwd, von dam Wunderst des Inftituts, Dr. Btn^tin 
und den beiden afllftlrenden Aerzten des Inftituts, 
Dr. Of:inn tmd Bujfi^ beforgt wurde, ift nach der Rück- 
kehr des Directors, am i^tn Januar d. J. wieder als 
LehranOak «rtfMt WOtdM, Wid «M «Mi* 
leisiat.^^. 
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PHILOLOGIE. 



G . Schneid er^ s GrUchifch - Diutfcbem Il'ür- 
Urbucht. Zar AnkandieuDs des Exameos — too 

s hat fich feit ceraumer Zeit unter den Phiioioeen 
die Norm feltgefelzt, die Form «'.'vfxa fey den 
iUtikem f fvind» da^ «bar fay befdeo Drafnatuuirn, 
wo es^der V«rs «rfordere* »Ami« t&r IWiut die einzig 
rp-litrnäfsige. Diefer Nofui geiTjäfs wurde auch bis- 
iter taft überall verfahren , onse dafs man Geh ihrer 
Hegrflndung deutlich bewufst fchien. Es war alfo 
TerdienfUich , fo klein auch der Gegenftaod fcheinen 
mag) dem Grund dierer Ueberzeugung oachzurpBnn; 
und Hr. Ahlwardt}egt hier das Kerufiat vor. VaiMS 
(Mifc. f. 19$.) hatte die Schreibart thuXtwt mit ein 
Paar Worten als unattifch verworfen; und Heatd, 
mit blofser Verwelfung liierauf, verwarf an einer 
andern Stelle (ad Trag. Gr. p. 5.) »yv»xa , und emen- 
«Urto a^KMi. Bnmk fahrte nua in leinen Auagaben 
diefe Form* «fie an vielen SteHen ohne bekannte 
riante gelefen wird, tlberall ein, theils zwar mit 
Haifa der Handfchriften» theils aber auch geg^n alle ; 
«nd auch er berief Geh auf Dawes; fo wie nach ihm 
cvf diefen und Bnink alle andere ICriüker. Da kei- 
ne andere Au torlut , iU>L£ Däwetj genannt war, fo 
wandte ßcb Ur. zu den aheo Orammattkern. Al> 
lein hier fand er vfctnrabr, im Tkamatw. iW», die 
Form ' - r- ^t ausdrflcklfch anerkannt, und mit Auto- 
ritäten (l'lato, Demofthenes, deren urfprnnglicbe 
Lasar! freyiich kein Metrum bewahrt) verlehn ; von 
«tbuM abernirgeod etwas anders, aia zur KrUlärung 
Initi nnd was diefem gleich gilt. Keiner der weitläu- 
figen SchoHaften^ kein Atticift, kein CranunatiKer 
ttuclit auf einen fo merkwilrdigcn Gebraudi d«r At- 
tiker aufmerklam. Nur im ' j und Saidas 

findet ßch die kleine Glofle 6vvfx«, Aber 
Sehe da 1 Schow giebt uns die Notis, dafs in der Hand- 
febirift des erlern ftehe: ovvix«, ovxd^Wt was von 
mvfwms ftillfchweigcnd auf jene Art eebeffert^wanli 
da die urrnrOnRÜrh" nio^p offenbar bBmk«. cI x«?"' 
war' woaurcb dann die Gloffo im &tidaSt das ein- 
zige,' was noch fOr jenen Gebrauch von o;/v»x« f^richt, 
ebenWls fchr verdächtig wird. — W ir inüffen hier 
CfW kUne Abfcliweifuog machen. Nichts ift un- 
wQrdiger, als 4ie fo febr, be£ooders bey des Philolo- 
gen , fm Schwange gebaade Bdenniiig dar Platte. 

D«r «rfta iXl A. L. Z. Nr. roa eij»eiB udapt-JBfi^tfCaitm angeuift 



Widrig ift fchon die Aenj^ftlichkeit, mit weicher er« 
probte Gelehrte keine noch fo kleine Bemerkung 
wagen, otioe hinzuznfetzen, wer das ror ihnen fchoii' 

?eßgt habe : aber |>anz unertrSf^ch find die hänfigeA 
'orrHckungen ']t' \cr folclicr T^nterlaffung. Sollte ei- 
ner unzieiiilich fo «nit fremJem Verdienfte prahlen J 
oder follte einer, der niclus Gutes vor Geh h tte; 
durch häufige Unterlaffungen diefer Art fich ein vor- 
nehmes Aniehen erfchleicnen : denn mag eine folche 
Züchtiniing zuweilen hellfam« oder doch gareeht 
feyn. uwt TerHienten Gelehrten nberiafle maneai 
felbft zu beurtheilen, was wichtig genug fey , um 
den Ueberdrufs folcher Berufungen (keine gut ce- 
fchriebene philologifche Seite, worauf deren nichts 
ftreog genommen« 7.weT, drev ftchn müfsten,) z« . 
aberwinden, vnd was nicht. Und follte er dort und 
da die Grenze wirklich verkennen; fo falle man 
nkht in den weit niedrigem Schmutz jener Hofmei- 
f"a t , (Iber Beflere, wofOr der echte Gelehrte auch 
die Gleichen liält. Die Erzählung, dafs Bntnck zuerlt 
einmal «ivfx« wirklich änderte , ohne fich (man den- 
ke!) auf Hemth zu berufan» beginnt Hr. Jt, mit dem , 
Ichamiofen Stngang_: „Atiii^f, der mit%afi^#Be^ 



merkungeii häufig ichleichhamlel treibt, ging dreift 
noch weiter." Lod eben diefer (-'enfor trnpt weiter 
iiiit-^n, nachdem er die Lesart oiJjtc'piv ans S\'!iüw an- 
geführt, die hnbfcbe Anwendung davon recht breit 
und mit vieler Schau vor, ohne auch nur anzudeit^ 
tan, daiä Schow üaibft darl.fehon alles diel« mit dem 
anfprudiiloren NAtefaent Male: legendtm oSWiui, ee 
X«'^(y, geleitet hatte. Wir wollen gar nicht Hrn. 
eines plumpen Plagiats befcliuldigen ; aber es war 
unbehaglich zu dem, wjs ohne Vergleich das pikaa- 
tcfte indem ganzen Auffatz ift, einen fremden Na> 
men fetzen zu UnOfTen. Deniv dnfs der Mann' Vom 
Fache den Sciunt) nur naehfchlae^ durfte, um zu 
fehen, dafs auch (flefe kleine Kmendation ihm ge- 
hurte, diefs ift eine Antvvort , die fOr einen Bruiukt 
der nicht fchrieb: vid. Heath ad h. /. , weit beffer 
pafst ; und wir wflrden fie ohe Hedenken auch jedem 
Andern zocute kommen laffen, nur nicht dem, der 
mit jeno' (änfur and diefer Verfäuifinifs zugleich 
vor uns erfchcint. — Hr. ^. macht nun nocn auf 
die tlnziiverläfligkeil der Handfchriften, welche al- 
lerdings r-äcl'.rern Stellen durchaus iifvex«, aber 
an andern ebeu fo einftimmig t'ht^.3L haben, an an- 
dern getbeilt find, und auf die Baftifche Bemerkung 
aufmerkiiun, da& der Schriftzag fflr n dem Är « 
»«oweilea ihnlloh fxft wmns ick dfa TenreehÜimg 
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jeoer Formen erklären lafTe. Wir wiederholen, dafs 
^liA§u(iß UarfMllmy wrdifoJUieh ift, «md mmvfith' 
4ea m der Avtimerldinkeit nnfeTOr Kritiker. Wenn 

aber Hr. A. gleich vorn hpiein fo fpricht : Diefcs 
(naYnlicli ciyis o;/v»xb. ftatt f-ixa fielien künne, »r.fxa 
aber bey Atiikern niciit) he/.wcifJe ich, oder viel- 
mehr, ich erkläre diefe Behauptung für gänzlich 

Srundia* und unwahr } " und wenn er S. 17. es nicht 
lein for höchfk wabrCcheinlich , fondern rar gewib 
«rlüürti iaSi Awn&mtm , wegtn, durchaus den Ab- 
|ehr«ibern zuzurchreiben fey : To giebt er gleich fislttft 
»rieder ein Beyri>iel von dem au Andern fu liart ge- 
/tadelten Abfprecuen ohae hkureichende Jiegrandui^c, 
Sean oan muk vea S«itan der HaiidIclir4t*o M>on 
«Ja ivfit Obeizeageiidere« BaTdtat biDCoicoMnMii, ils 

rl von ihnn S. 15. 16. aufgeftellte, um das bi«; jetzt 
vielfältig in allen Draniatilvern verbreitete, utui an 
fo vielen Stellen jiocli aus kt iner Handfchrift befirit- 
lene oi'vfx« biofs aus dem V'ertvechleln zweyer Schrift- 
züge herzuleiten, die, wie ßaft Cigt, „zuweilen" 
jiboiicbifiad; D«M fiis jcUt i(t «t aMt wdbr, dafi 
a^e b«ltenHin(tfHnrift«a.l«ft inniMr iHific«, und nidit 
■Sv« XX haben ;" eine Bell uipUing, die du roh das bey- 
ipfogte: „7. B, die Rüveniulclie des Ariflonhaoes " 
und die \'erweifung auf Iftvernizzi, der ZU Flut. 339. 
fuiaefahr das faxt, fchiecbt ijoterfttttzt wird. Dean 
SU Jjyfiftr. 74. lagt eben (lerlelb» «ur, daf« thtnm da 
)ind.auch an aaderu Stellen „oft" im Cod. Bav. »ad 
in der gewdlinlicheo Lesart erfcheioe; und diefier 
Herausgeber fei bft , der einii^ctn.ilc i"i>ix« in feinem 
^est gegen Sr;(fn < bchaujitei , Ic lui-ibt an vieleQ aar 
dem Stellen ovyfiuti und nicht biols, wo alle folw^ 
hän« wi« HuJb.^, Thifm, i^i,, fondern aucJi, wo 
Miß^ ohne 004- fo ichrleb (Etet. 659* • Jfv- 84 » 
Pac. 760.); was freylich bey diciem forglofen Manne 
wenig be weift , da er auch Pac. aia lo Ichreibt, und 
ffoch aus feiucui Cod. die vulgata iWi^^ci anführt. Aber 
amalierweoiglten ilt e.s mittler jäminerhcbenUehaiipr 
tung jEethan , von welcher, wj« man wob) fi^U «ilW 

ty 0cn.W. aiiagebt: dafs 6v>fx> „aus eSWo 
iildM, nach der Analogie der S^racbo olo etwa« 
anders, a!s weswegen, weil, daß, bedeuten könne", 
ynd Jafs (S. i6.) oiVfxa ungefähr fo richtig 

||riechifch fey, aL. um von wegtH des Fritims- 
^Ite man glauben, dafs ein Schulmann diefs fcfariöi% 
ij^T {eine ^baler ftets darauf aufmerkfam ror 
idlta» wia dja Sprachen 
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um nur das verhaCste wtnm. gewife los zu werdeo, 
fflr die Hftlfte jdcff -Stellen (wo nttnyQb jlUt a&ia? 
fteht) auch rif%v> empfiehlt, dafs er S. 4. aiM E». 

Med. IUI. und Ariß. E::'. 659. helpgt hatte, unbe- 
forgt , dafs beides anapjllir< iic Metra find, die ficb 
au- bekannten Gründen einiger epifchen Formea 
mehr bedienen dürfen » und <uifs vor allen Dingea 
nachzvlbrfclieai war, ob diflCi hmu» aildi ImSuar 
vorkomme. 

Den Titel eines Beutrags zn Sckneldtr'* Würtif 
buch fflhrt Dbrigens dicles Programm, deffen vorzQg* 
lichfter Inhalt das bisher Vorgetragene ift, febr oa» 
ei^ntlich: deno die walu-e Ausbeute für dkß Wk' 
terbiuk aus jdfn Vier ArüM« 4iefar bchrift ^ fei« 

gende : ' ' 
Zu ".1*» : Die Form ffvfx« iftviellaidil;«|Mli|n4B 

attifchen Dichtern^echt. 
Zu Jnöß»<m : NichtS^(f. «Dt.)b 

Zu ^uTtyim : Statt kt/ekngn, mfckrtytu, t tf^pfi/ui, 

anfpeytn. 

£u*rv^u»(: ift in der Bedeutung Honigkuchen ffifk 
zweifelhaft; f. Jiphipjj. af. Ath. I4. f. 642. f. !*• 
trocl. ib. p. 6471 
und beyläufig: 
dtiinirn, das Wetzen, ein Wort, deffen ficb der 
Autor der G1o0b fin^ i« i^' bediorti 
feUt. ^ 

Dankbar wird der fvackera SblbaMir «ueh dlsftl 

Scherflein annehmen, zugleich aber fich «rundeni, 
dafs es unter dem Titel: „Zweyter üeytrag u. f. w-" 

![edrutkt auftritt, da er wohl weifs, dafs jeder tiei" 
sige j^nMtzer dies Wörterbuchs iolcber Zufatz^ uad 

Ber|q|itl|Biii«W;aiiIIpad«»ieii vadTn S mim WHkm 

Juan. 

Diefsfind die Vtriitnße dir Fes Programms. Maa 
entfcheide nun , üb (liefe, verbunden mit den frohe- 
ren des Vfs. , ihn berechtigen , mit einem Ton auf- 
sutreten , wovon wir febon einige Proben gegeben 
iMbeo, die aber noch ertriclieb fiiKi gegen die Aeobe- 
fon»^^ Ober jangere uelakrte, wie: »Erfwik 
deffen dickleibige (Kompilation und faifche Versah- 
theiiungen das Uedürfnifs einer guten Ausgabe liei 
Sc^holiles erft recht fühlbar gemaclit haben"; onii 
nGtmkardt defien Obfervatt.iuPhÜoeUteu zu dem Schar 
leften undMinelinäfsigften f^hören, was aber Sopbo- 
kles radotlrt worden.^' Um durch derbe PdeoiiiK is 
der Mutterfprache nicht widerhch zu weidaa, dns 



wahrend lie auf der ehiett 
Seite durchaus von Analogie abhangen , doch auf der 

andern iiiinier wieder bald durch iXachlafligkeiteo, gehüren (veVfteht fich, bey crQndhcher Gelehrfam- 
bald durc!) Tiiufchungen davon abweichen; und wie keit) eine Laune des erften Orailes und eine reiche 
die niemals pedautifchen Spraghbikioer , die ältero Erfindung üiefis hatten die Ftirften £rH//«y md Lt - 

S riech. Dichter, nie auf den Urfpnwg, fbndern auf fyg. Aber wie weoig erfiDsalieh ift nicht icboo, mit 
en ülang und die FOgEamkeit eines Sprachgebrauchs "XmnXt det vortrefffichen Mi—es fey es 
iaheR, und alfo wohl zwifchen rv(K«, 'iVfx« und oüvfKot. 
jb oft letzteres nicht zweydeutig ward, können ab- 

fewechfelt haben. Huchu feltlam ift es ferner, dafs 
(r. , deffen Uauptverdienit doch ift, das zu früh 
jtfrworfeoe ciVtx« noch oben gehaUei) zu habeo, doch 
'M* einer dookelo Ahodong diefeoi aUeia oiclü ver- 
traut» fondtm dweai die ei 



Partie in Voßens Schriften ; und welch ein Geift, 
viel Gefchmack, welche Keuntniffe, welche ViTtli» 
fte vereinigen fich nicht hier, um etwas Unluft W 
libertragen! Gewifs, febr hart mufs er fich beftraft 
JBhlen, wenn er ficht, vrakh einen Nachahiner er 
geweckt hat; einen NaehahBOier, der ficb, {0 «'* 
toboa waltaoii «uderwlrts, Sa apeb Mar wiadsr be- 
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durch die aBerpIamft« GenMinheltoB. Dum 
Ul mtilÄ nicht ein Schuiprogramm anekeln, wo 
philologifehe Unter fuchupgea durchzogen fmd mit 
Feinheiten dicferArt: „Aie Xüfterfche Aufgabe, die 
n aus icicht begreiflichen GrOxiden in diefer Welt- 
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Wotiey nocAi tabmeiken, dafs w!r, um den Fknl 
der Lefer zu mildern, die Accente er;i lunzugefelrt 
haben. Denn diefer Schulmann fchieibt, aus be- 
kannten fchofien GrCSnden, alles ohne Actent, und 
geht auch darin Tcinen Schalern in Bekämi^iuE der» 

een Leuten fo gefährlichen, Vonirtbeil«, -wi« B«y- 
¥or, daiter den Spir.ofper mutbig dem erften 
il 4er Dtplithongen aufdrückt: iirrxa, 4w%x. Die 
Emendation gelangt nun an da-; V \ ; t ;< T >ß«<rrv, wel- 
ches die Veranlafiung zu diefem ganzen Artikel auf 
eine faft pofCerliche Weife giebt. Er fSngt oMnIicl» 
mit Schneiätr's Artikel ttmßmmn an (worin auf jene 
Stelle, als'tuf eine anericannle Oorrupticn, Iceine 
BOefeGcbt genommen ift), und fetzt hinzu : „Diefe 
Herfeutangen paffen alle nicht tu — worauf er die 
Stelle herfetzt, und dann djs Wort — iiinweg cmen- 
dirt. JJaltcr wir auch obea um den hieraus zu con- 
firuirenden „Beytrag zu Schneiders \N ürterbuch'* 
verlegen waren. Die Emendation getit eU6 nuA foctS 

Das follco nämlich drey onen feyii ; und damit daa 
Rehe, fo wird jefagt: „ov in n^oß^Tov ift kurz. J» 
aen päonijchen Sylbenmaafsen, wie in den Athtt/Ufekt» 
und meh'tm anaern ^ können die Diphthongeo vor 

„ . «iMm »Oden» /ffff^M Voeal oder Dipl^ng (eine neu« 

ein attifcher Sprachgebrauch fey , (ans dem Obigen fiefUnmiong! die wir anf r? irw» t,iH hr» 

erhellet, dafs diefem Tunkte Hr. A. felhrt noch rirht v. d. g. angewandt zu M^eu nünfchten) als KOrzei« 
nachgefpOrt hat), mit ekelhafter AusfuhrÜchkeit ati gebraucht werden.** ßnuuk, bey leipem Ausfpruch 
die Berliner AkadeniiUer mit dem goldnen Zahn und 
dem fauftgroEsen Hagel erinnert. Vvas aber die griUul- 
tkhe öeUhrfamkeU betrifft, fo mag fie, da fie ans dem 
Ohigen wirklich noch nicht fiiufam erhellet, nuiw 
mehr aus dem herrorgehn, waa der Vf., um ieiaen 
Zuf&tzen 2u Schra-d. r etwas K,<lfper zu geben» »dan- 
felben beygefOgt Jut. 

Bey Athenäus p. 96. e. ift ein P'ragment des Jri' 
ßtpkanes, welches aaßingt : »kn il^m ^n' ntt^rirti- 



gegend, wo man das Griechifche nur fo nebenher 
treabt , etwa m$ Ckirurge» 4m BartftJmw, mp^ 
bens focht. »— ^Dean auch die Pfiildoeen haben 
ihre Moden, wie die Pliilofophcn ihre Sjnteme und 
du Damtn ihre SchrUrUib r und Riduulfn." ~ „Ob 
unfern G ourmands (Gaumenlillthngen, auch Niefslin- 
*n, in der Sprache der purßen Fünften) u. f. w." 
Jiefsiftdie TMune^ in der fich Hr. gefällt, «nd^ 
»oa feiner Erfindung zeugt das HerunilcfaleppeQ mit 
den abgetragenften uemeinplitzen und Vergleichun- 
gen : rferm da nuiFs die libfrill fchon fo aurn Ekel 
nacbgekiatfchte „Schneiilcknlik " nebft „Meffer" 
noch fortdauernd würzen; da wird, weil Brunck aus 
der unßchero Behauptung, tn pro tv Attuos non aeno- 
fitre, weiter fchliefst, man mUlTe ('<vrx> gegen c^ix« 
TCrtanGeben» welches fichauch in mehrern HanrfrchriF- 
tan finde (ab Sehtuß wenigftens gewifs untadhch), 
hinzugefetzt : „Welche uniinnige ScblßfTe I möchte 
man ausrufen, gerade fo, wi* das bekannte Bacuius 
im angtäot ergopluit"; da wird, weil man nicht zu- 
Türderft nachgefpürt habe, ob auch •£»<xft wirklich 



•TMir Bt>.f. w. Denn nun folgt eine Reihe von Gerich- 
ten in Päonen und creticit, wovon den einen , an).iim 
^ (Brunei u. Schwfigli.)y Hr. A. reclit vernOoftig fo 
beffert, o?rAi!»«< q (Cöd. anXiiiiöi), Was aber jenen 
Anfeng betrifft , fo bemerkte diefisr Mttriker nicht, 
difii die Worte: ti^vm f(0»> ir«(«riTV|Mu vi 



über oJvfjc«, berief fich doch auf die vielen Stellen 
und Codd*, and hatte . doch Hea^ zom Vorgüngdr» 
jpidwhMsikwbaiaei» Ausfpruch von thtott «bIIo^ 
fe, tun uns niflbanaagwu Hr. A. fetzt feinen Lehr- 
fetz, von ATerkontung der Längen in den P5«wi«n, 
ohne Ueyfpiel und ohne Cewal i w:.ai>i , ganz drcift 
hin, und heilst uns glauben. — Wer doch hier 
gleich ein Paar Bierlpalse in Bereitfchaft hätte? Doch» 
wir dürfen ja nur den Satz fo ftellen» wie er eioal^ 
Ueh gemeint ilt : „In den Daktylen werden diefeli»- 

Emvackilrct, alfoaucb Inden Päoneo"; und dann 
insufetan: Baeutns m angtth. — D«r Vf, tritt 
pun noch mit andern jstellrn ^ jt , die er einendirt zu 
haben glaubt: aber wir können mit vollem GefflbI 
der Gerechtigkeit lagen, er, der Erfttrdten mit drei> 
»er Stirn „feine fchlechten Einfälle" vorwirft (S. 2^.), 



Umt^ »Jnrm, das dreymal rein und fchön wieder- h«t mrter allen von ihm hier vorgebrachten (alies, 

holte Metrum w L> u o enthalten: fondern er fafstc was gut ift, haben wir bereits eelobt.) auch uicbt 

den tiefen Gedanken , diefe Worte auch in Pione zu £»nen weiter, der nicht voükoimnen ichlecht, oder 

zwingen. Ihn Ichreckte es nicht ab, dafs er fich ge- wenigfteiif vi likonimen Icblechten in VerbiiKJenK 

nöthi^t Iah, zu «>i( (wer füllte es glauben?) «<rriv hin- wäre. Diels zu beweii'en , mOfien wir l^eylich dm 



zuzunicken j nicht, dafs er va^trerttfitii in das elnfa- pnzen Obrigen Inhalt der Schrift fo karz»'a!lae8 dliS' 
ehe Wort: nicht* daber xditTm'in das gsnplae^*» Gerechtigkeit verftattet» nooh beybringen. Im Phi- 
(das lob in cin«n andena vevftOmmdten CHat lohtet (i 130 ft.) redet der Held den ihm entwandten 



findet) verwandeln mufste; nicht, nicht, dafs er «Ak Bogen mit diefen Worten an: -eu »/.».-cv c\;u, ipff- 

rf^vn« nmftellen ; nicht, dafs er {u»i in r^o<7f blähen j »«t f» n»«« t»x"<» ^oV "HfaxJr.oy äbxiov i.äf ca> oJk/ti 

nicht, (lais t 1 7»; aus]af!eo mufste. Kurz, er hat die xf '»»•»»•••'' o'- Man erklärt Tt/ aS/.ov 'Hjx. 

entfetziiche Stirn, vpr oadz Deuttchiand au(^atxet«f» v^'^» fOr „den ungitlckiichen Freund des üerakies". 

■«Bit " ' " -.-- - '^ . ^^^^ ^ 



twrtv cl(pv>l« «^lt ifUHtlt Wn^Hlt TW 1UmH{^ 



>freyiS«h etwas o ngewöbnlich ; daher aoeb aÖeriey 

^Mnucht WMdSD ilt. Hr. y*/. bricht fire;i*!icll 

Ä* Qlil|gpiillMll vom Zaune y luu kiue giuckiiche 
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Oinjprfnr an/iibridgeti. Denn mit Hülfe der Variante 
<»iÄ«v macht er: tov 'H(x»*.ntv «sAav — cnnilr. riv y< 
'Hf. «. — x?"!*»!^**** »*lcn, der nie weiter zu einem 
ka^kr'fifcltfi Kampf (grofs«o UoterMfaiiiua|i) dich 
hOnt'tig i'ebranchen wird.** Die Icbflne Woraiellung 
fpreche für ßcli. Wir wflnfcliten nur noch die hcr- 
kulifci) 'n Thaten zu wirfen, wozu Phiioktet diefen 
Kügen iheils fcbon gebraucht, tlicils, wie er dort 
dargel'ieüt ik, noch darauf auszugeba eedacbt tiatte. 
Der Verfolg 1 134 — 3 ;. ' ird auoll noeb bci;geioeen, 
aber hiebt eaieadirt, Ibndera narau« dem« wasdar- 
Ober Torbanden ift, das» wn «n annettmlichfteh 
fcbeiot, ausgelefen, und dann in den von H^'rm.vin 
emendirten Worten: aruyvöv Si ^üir' rx^oienon , fÄi.^i' 
aiVx?"''» «tv«r/>.Xov3', c7 fy ijfi'w xcr'x' ifx)^(T»y 

(den verhafsten Menfchcn, der Schändliches über 
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Schändliches ausübt , fo viel er des Bofeo gegen mich 
' ausgedacht hat ) das Letzte fo g^Est : »it «r (Sw l) 
zu begehen pßtgte, wie feine Gewohobeit ift ~> ip^ 



•«T» ift niclit tnachii; fundern mackinari folc 

bat." Alfo der Aoriii iur das Pflegen In der Vergan- 
genheit! — Arißoph. ap. Poll. 6 , iii. : ro'r« fifv ffov 
«MTfxom'ßi^PV, trvvt de xcrfftovtfi, r»]^ i' ti oldx ort 
x«i xar«xc<'^o*r«<> W^ie das Metrum diefer Worte ab- 
zutbeil«» ift. waiHsKec. nicht ; fbar die unaotaftban 
Echtheit des Awsdrocks und der Verbiadnag ffthb 
-TcJer. Hr./!. tritt fo auf; Keiner, fo viel icn weifs, 
hat bisher diefe Worte in Verfe zu bringen eefucht. 
Es find lanibifche katalektifcb« TetraiII0tef>'4Ü« üb SU 
lelen. ood zu ordnen find : 

— — T«r» fü» ««* Harf>trrri.liin 

¥ir U mmfiaSn'. rix!, r-^? »»i", 9n tt Jc f^Mir» 

V^on weichem der vielen UnsethQme foilman hier 
zuerft reden? Die ftolpernden Verfe, die gehäuften, 
aD jederiev Stelle ftebendea Aoaräfte, dielhunpffinp 
Big« Apoderung des ■w/lo »S», aDes das verfchwmdet 

vor dem Uehrigen: vor der nach t*x*' wo fie unent- 
behrlich ift, gelüichten, und nach «v eingeflickten 
VerhinJuiig ; vor ilein barbarifcben »' ii\ vor dem 
ii ai in Verbindung uüt x«r«-, und als Variation des 
vof bafgabenden 90Z ; und endlich vor der Verände- 
raMTOO >mrm.x/t9vn»* ^vermuthlioh •«wnu), weil er 
dien Futur für ein wahres Metlliim bält, in »*rmxf' 
abvffiv. — Hier fällt uns unwillUdilich Bjrtfchc- 
ren wieder ein, dns dort phen lo ^etru-bon werden 
füll, und mitfuhi-. I liinancn wir yn/X ein in die 
Jiiage. Ephipp. ap. Athen. 14. p. 643.: »ml ^tr» 

.W Wime» KO^xOii , i^e ir^So^, xl«^o<, X**^^* 'Tl'fOf, 



p^Xev, ica^uav, Y>Xae, x«vtia/7i'ji< , x«yx"> X^^^it Ai^{ 
rv^t^«^!;;. Wer diefe an fin Paar Stellen verJorbe- 
tien Aüap«tfke ficht, und nur etwas Situi für komi- 
fchc Sprache hat, fiehtaucli fo£;!eich, duls jedeEmen- 
dation, wodurch zwifchen dicfe parallelen Namen 
aaeh nur das Mindefte, fey es i'artikel oder Zufatz, 
einträte, nicht echt feyn kann. Rro.^. irrt es nicht, 
daSs er zwey Namea umftdiea und dann doch noch 



m 

ein rf einfchalton mufi;, um diafe «li|^la Vtttia* 
iuag heraus zu bekommen : . > 

XsuSf « «i. f. w. 

Dana macht er aus 0(>'x<i; • ßx^i!^^( einen Genitiv zi 
dem VorheKebeoden : ,i^p*<fo^, |1?vTrft«'' „SefamkOr- 
ner (es fmd Kuchen^ t ''ic ii<^h leicht zerbeifsen laF- 
fen"; fürwahr ein Zufatz, weicher einer Unterbre- 
chung 'der komifchen Litaney werth war! Ucbri« 
gens werden alle Gerichte hier mit einer Hrn. 
aaebgeabtnten bänslichen Erfabning und Zuverficht 
erklart; und «weil auch ftioZ^ eanz unbekannt ift, fo 
räth er endlich fjar dafür auf 3tv«t<, worunter viel- 
leicht Quitten und Pßrfchtn vcrflanden wärdeH,\ auf 
denen bekanntlich ein x"*"«'« (lantgoj fitze.— Der 
Hinim«l bewahre uQS» dafs wir jedeu bcaven Scbnl* 
maDO, der ein Programm giebt, vria er es mia eliea 
hat, tind dellen Verdienfte, womit er feine SAmS^ 
chen auf'viej^t, wir niciit kennen, fo vor das grü(sere 
PuüJicum iziehen (olltpri. Wer unfere Schulen nicht 
lieber ganz entblrilvi fehen will, muts Duiilung üben 
gegen folche , die als Gelehrte weit unter , dem . MjI- 
lePiuifsiijpn (\ehen. Aber wenn ein folcher fo ganz 
fiob verkeant* da£i er mit dem Tone eiaas Exerzier- 
meifters mttt Deutfchtands Philologen fehalteo villi 
dann ift es verdienftlich , die Augen des Publicums 
auf die Stufe zu richten, worauf der Schreyende fteht. 
Ree. darf alfo offen erklären, dafs es ihm nicht dar- 
um zu tbun war, das Publicum mit diefer Schrift^ 
fondem mit diefem Autor bekannt zu machen. So 
griff er nach einem zweyten Stock, weil ihm diefi 
zur Hand war, unbekflmmert um das Erfre, das er 
nie gefehen ; und darum f, 1. Ii 1 1 ^ i;. ri lulii^ervoa 
einem Programm, als inan^e thut von einem dickea 
Bucha. 

■ k 

GESCHICHTE. 
Ohne Druckort: Ein If^ort Ub»r Aat f^wkSLi^in. 
Sä d'J' fehen Kabinets zu den IMten vfrHhÜftt* 
Mächten im FrOhling und Sommer igij- 16 S. «. 
Die angehängten Briefe des Königs von PreuCsea 
an den König vonSachfen und deffen Antworten geben 
dem Ganzen ein üffeptlich bc^bubtcs Aiifehe». als 
'wenn es unter BevoUrnicfatlgung der Hohen Verbau- 
dcten erfrhienen wäre; wenigUens könne« die ^'ige- 
druckten üriefe, die wohl nicht leicht iufremdeiUf 
de konimeii mochten , diefs glaublich machen. . Di« 
einleitenden Worte fmd hart, aber — wahr: SanthfcP' 
früher fo geliebter und geehrter König hat, ausbeßeai 
Willeot wohl IVir fein Volk zu forgen, fein Volk fehr 
(ehr Abel berathen, und die deutfcLe Freyhuit iojgro- 
fse Gefalir gebraclit. Wir wollen aber auch fagen: 
Gott behüte einen jedejigutenHerrfclier vor einer fol- 
chen verzweifelten und verwickelten Lage, als die 
war, in der Geh Sachfens KAnig im Mai lüij beläorf. 
Wie ftieehen übrigens die Brla^dsK Sodms vouSteb* 
fen ^egen da': verirniien-^vollo» UsikvO ^^wilNadM 
Könige von Preulsen ab / 
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STAATSWISSENSCHAI TEN. 

GöTTTWOEN , b. Dieterich : S'aw.vr/ qr einiger wich- 
tigtn ActenfiUcke welche fielt a:is da- Zeit der 
Bxißem des Königreichs IP'eßpha'.cn lifrfchreivtn 
MM» die zur rnktbenden Gefelzerbutig in finanzitt- 
ler RVckfidit^ fowold im AUgemeineD für alJa 
diejeoi^n Provinzen» wckhe da*n |!eb6rten, 
' infonderhcit in Anfehung des Kurfflrftenthums 
Heffen- Gaffel dieHen m9cMeti. Von dem ehema- 
ligen Prafecten des Wcrra Icpartomenls und 
St»atsnt\M,fHtiriek Ludwig v.ßtrlej^eä, i8i4>8* 
(«• gr.) 

Die öfFantlicKen und geheimen Leiden, welche der 
Vcrfach erzeugt hat, in Weftphalen eine firan« 
sDifisbe Colooie zu fUftan, mätferttem di« cUn- 
bmIm Ethim r ui ^. womit nan «Um Wetmbfllifehe M> 
trachtet wird; und enthielte das neue Gebot, wei- 
ches den bedrOckteo Vülkern verkündigt wird, auch 
nichts weiter, als die Worte: keine geheime Polizey, 
keine WaareninquiClion ; fo wPrde es Oberall mitHe- 
geifteruog aagendmmen werden; aber läugnen läftt 
Seh ateidiafii niebt, dab di« fnuuöfiCche VerfilfiitMg 
oiMt V«rw»]tiMg Idi immer mehr dem eMaefifeten 
Wefen, felbft in dem Ifoliren, welches das Continen- 
talfjßem bewirkte, näherte; die yon ArnoulJ fo fehr 
gepriefene jährliche Steuerbewilligung (le vöte libr$ 
et annuel) ward zum leeriten Etikettenwefen , und 
die Tabaksregie , wodnittb MOM MniUen um ihren 
•IriAer^an Erwerb kanMO. ^Wg S. B. ohM Wid«> 
^proeh dnivh , obgleieli fien au oea arftM BBek w 
Ixerfehen, und onne Mühe beweifen liefs, dafil dir 
berechnete Ertrag von Millionen dadurch ntdkt 
wQrde erhalten werden ; welches dieRepening felbi^, 
jiaohdem dasUnglllek gercheben war, vor der geietz- 
gebenden Verbmmlaag im.Febroar 1813 eingefteha 
mofite; aneh war omu in dar arithmetiUiea and 
tneeliaiiiMMn Formdnfaclit fe wdt nkomoMw, ddb 
^•r Minif^er des Innern derfielben Verrammlung am 
SS^CO Februar den gefammtcn Nationalwohlftand 
durch lange Zahlreihen angab, in welchen Runkel- 
rOben ona Waid befonders ausgezeichnet waren. 
DeCba angeaehtet würde die Behauptung an gewagt 
feyn» dut durch dia ArMtaa dar füßreicfaen 
«od edeln Männer (wovon in dfeba Blitleni bey Ge< 
legenhejt der Anzeige von TurgoVs Leben gehandelt 
ift ), die in Frankreich- die neue Ordnung gründen 
halran, durchaus mc^i Gutes geftiftet und alles Gute, 
«um aaftiftatt iaifedaai viUüg vartüctisj. Wa- 



nigftena, wird der entrohiedenfte Gegner, in Bezie- 
hung auf Wef^n^en, derifajMng des Hn. v. Btr- 
Wclb heypaicrarmitfren, w— ajtar da« Vorharialt 
fehmr Samoduag anfingt, oimBeb; w<bb dIa f»> 

nautflt und voUßfytdigfte Kemtalß desjenigen , was in 
den verflofTenen fechs bis ßeben Jahren in denjenigen 
Provinzen , welche das Königreich Weftphalen aus- 
machten, als ^irnflgx-Vorrcnrift geölten hat, der 
anhebenden Gefetzgcbting, vorzflglich in 6nanzieli«r 
KQckikht durchaus iutüw$4ig uod arios mMhiri 
lieh fey. ** Wobay den« doeb aoÜi «int so aberfelMl 
ift, dafs bis zum J. iSil bey dem weftphälifchen Fi- 
nanzwefen , im Allgtnteinen ein befUmmter Plan vor- ' 
lichwebte, wie aus dem Werk des jetzigen preurs.Fl« 
nanzminifters f. Bülow; admini/iration du fimtnet» 
m: rcymmt d$ IVeßokalii en i8o8-> fo wie aus dem 
toaüiandaigreifen dar Finanz-Aallallaa h a row yl l ^ 
weoD man diejenigen davoB ansalmmr, weldi« in das 
Händen des Hofgeiindes waren, und die fehlerhafte 
Ausführung von plumper , oder ftörrifcher Hand 
nicht auf Rechnung des rlans fchreibt. Hr. v. B.Uitt • 
daher die Frage ununterfucbt: „ob alles Ichlecbt und 
verwerflich geachtet werden mOfie , oder ob es nicb| 



•twa ditroheiM fehlarhalt« Anivaaduagd 
mit Recht vanUent bab«;** wdl man iCr dlefo Unter« 

fuchung noch 7.u leidenfchaftiich und daher diegröfsta 
Vorficht anzuwenden fey, v, um den Untertkanen niikt 
mehr ku Jchaden als ihren Vorthelt zu bewirken" Statt 
diefer Unterfuchung wirft Hr. v. B. 34 Fragen auf, 
wovon faft jede eine der Hauptwunden der weftphäli- 
ichaoUaderaiylaatat. DiaM^ift: WinddiarGrw^ 
ftener, Ss wie fie naeh dam 0«fetg vom «t. AvpP 
1808 und im J. rgii erhoben ift, in denjenigen Provin- 
zen erhalten werden, wo lie gar nicht oder nur iheil- 
weife üblich ^va^? Zweite Fraae : MilfTen dieBeftim- 
nangen des Deorets vom 31. May 18 la und der fol« 

Enden Decrete : die Grundfteuer betreffend, lufgolw 
a werden? das arüera «rliOhl« dia Gmndfteuer auf 
4 dfll Ertrag, «OM dir «wa SKd»trftäudigtn muttr 
Leitung der Stenerbeamten vorgenommtnn Abfckätztmgt 
wie es in dctn Decret heifst; und ohne dafs bey die« 
fer Abfciiatzung auf die gutsherrlichen Laften nOck« 
ficht genommen wäre. Die belafteten Höfe wurden 
aUo wie FreygQter befteoert. Nun find aber häa^ 
di« «Mira Erhziniea dar hOdiikan 0«M^p«oht rieit^ 
and dfb die Folgen lekbt voradMaMiea, di« «s habaa" 
mufs, wenn der Erbzinsmann neben dem böcbftaai 
Pachtgelde feines Gutes dieft Grundfteuer rntrirbraa 
foll; welche durch die nachfulgenden Decret« von f 
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•n den Gefällen, geftattca die Dccrete Dhrigens nur als 
Ausnihme, und fpllift 'n dem F.i ilr, Jüfs ihn geftat* 
ten, läfst Bell nicht ausmitteln, wie uiW an Steuer von 
dem Gutsherrn vergOtet munden mub. Die weitere 
AosfahniDg.diefer Behauptuiw wOrda jedoch hii _ 
weitfflhrea. INttr Frage: Soll neben der Oniiirfftiäer 
eine Viehfteuer erhoben werden'!* FifrtePras:.e : Miifs 
nicht Meyer, Erbzins- und Lelieniand in einen nie 
flrigeren St -i i i ;a ". als Erbland gebracht werden? 
/!/«//(• bis fitberite Frage : Wird di« Orundftpuer der 
vormals befrey ten Stände bleiben, oder ihre eliemaüge 
MkwruiigwieflCTeintKtaii? j1ektift»e»: UtdieGe- 
^rWkeoer sa Alulten « oder follen dfeZAnfte wieder 
■hei^jefteMt^verden ; obgleich ihr Grufidvtrmfißtn veräu- 
ßert md ihnrn nur .SV/wj/./,vj ff>'bl:thest find? Nmnte 
Frage: Wird ilie perl'inliclie Angabe beybehalten , ila 
das Decret vom 22. üecemberiHii nicht mehr pafst? 
ZtktUe Frage: MofTen die Gborumtionsl^euern nach 
tiem Deorfll tram 6» MirziSlolMben derOrundHeuer 
"bey behalten werden oder nieht? EUfte Frage.- Nach 
welchen) iMaafsftabemuD!dieSal7.rt(»uer rnrnri im n ,!ipn 
werden, und find die Preiie iliefes unentbeiuin ln-tj 
Bedflrfniffes nicht wieder folcbrrgeltalt hcr/uli- llfn, 
'Wie Tie rtfp. in dem J. igo| (der Befitztiahn>e des Han- 
Böverirchen) und vor dem l Nov. 1806 exlftirtr« ? 
ZwStfie Frag«: Ift ifas Decret Tom gg. Junius iris 
welches einen Mtfan Tarif Mr die Stempelfteuer ent- 
hüll . Ull i eine Zufiimmenichmehiing des franz. Enre- 
gil\rements mit dem künigl. preufs. Reglement vom 
17. Sept. igoo ift, zu erhalten oder gänzlich umzuän- 
'dero? DrifztkitU Frage: Kann der jetzige Ho^preis 
Vlaiben, odar mafEm die Hobpraife nicht wieder be- 
ftimmt werden, wie fie vor dem i. Nov. (806 gefetz- 
Jieh pnH herkOnnnlleh waren ? Vttrxthntt Frage ; Sind 
i!ie f:/:v->-[uv.L rügen Poft- Und Wpt;L;r'! 'iT zu erhalten 
oder zu imi^igtul^^unfziknU I rjge: Ift der Werth 
der Naturalrequilitiffien nicht den Unterthanen entwe- 
der baarzu vergOten, oder ihnen bey Steuer- und Ab- 

fabencatrkhtung 7u gute zu rechnen? Secksztkiite 
rage : Möfbn die veräuCMrten Domfoen als :3:iaats- 
ligenthtfm nicht znrflck|;efodert werden , ^ mit oder 
ohne Rntfchäditjung der Kiuifer; und wenn fie in Be- 
fitz bleiben, mit oder oÜne tXach^hlung auf den Kauf- 

EbIi? Subzikntt Frage: Wie wird es mit denCapita- 
D werden die von dem König von Weftphalea mit be- 
trüchtHchero Eriafs , entweder baar eingezo ;en » oder 
in dritte Hände gebracht find? Aektxehntt Frage: Wie 
wird die Frage (»her die Zurnckfoilerung der ver.iu- 
fs^rtfn Klöfter und dl»<! am i. D*c. isio tin^ezogenen 

feiftiiclien Üuts entfchieiien werde»? NiunZ'-hnte 
rage : Wohin werden die Einkflnfte des Orden.«; der 
- Krone f illen und wie werden fie »erwandt werden ? 
jRtanxi'gftf Frage: Wie wird es mit den GMern iles 
deuirchou Ordens werden? Einundzwanzieße Fra^e: 
"Wird der StaatSüläubiger , der feine alte Obligation 
oder die tlafdr erlialtene \\ eftphaiifche beybringt, den 
ToUen Capital- und Zinfenbetrag erbakeii^ kann der 
Ceflooer gleich^Ils auf diefien vollen Betrag Anfpruch 
I, ttder Mfi er 6eh vfeinwb^nidt dem aut 1 «»• 



doclrten Betrag begniigen, es feydenn, dA'i er hh 
weife, dafs er fie zu einem hüiieren Werth berahit 
habe? Bey diefer Frage fcbeint in dem Fall, dafs die 
Iteo^lADdesCchuIdcn mit den rechtmäfsigen Laades- 
erreti auch wieder iö ihre alten Rechte treten, aia 
Mittelweg offen, welcher den Uitterfehied verlehwfah 
den Ihfst , der fonTt /.wifchcri den Ci ubiijem bleiben 
würtle, die ihre Obligationen verkante und denen die 
fip nicht verkauft babiju. F_s kunnte zu dem Ende lal- 
gendermaläen verlahrea werden : Die HechauxigeD er- 
geben, wer im J. ig07 Eigenthflmer der alten Ühlin- 
Uooenwar. Nimmtioan nun diefes Jahr znmBicbijilB 
an, und lodert «Ue diejenigen , wetehe damali Eigea» 
thOmer waren, oder die Erben ilerfelben auf, neue 
Obligationen in Empfang zu netunen, fo bringen 6e 
entut'dfr die Weftph.ilifche herab: 1 lüt.'ri: Obligation, 
und erhalten in diefem Falle eine neue Obligation uck 
alter Form und Ordnung, oderüe bringen dieWeftphiL 
Obligation nicht , und dann erhalten fie nur eine Ob> 
ligation Ober | de^ ui fprimglichen Betrage«, tndefodv 
H (itzer der herabgelctzten W. Obligation eine neue 
aul ilas bleibende | erh„lt. ÜiefeMaüisrei;ei erfodert 
zu ihrer Ausfiiliiunj, nichts weitter, als dafs die Rech- 
oun^sbücher la guter Ordnung 6nd, und umgeht die 
EinulTung in den verwickelten Obligationsverkehr, 
der feitdem ftat^aodea hat; 6e fteUtdie alt«B(ÜMi; 
biger 6eh vOlIig gleicb , nnd ^«bt deaeo die ans Nott 
ihre Obligationen verkauft h,i',iii, i'-'rjTheil des Ver- 
mögens wieder, den ße mchi vernauit habe». Iod*& 
bezieht ficli diefe Maafsregel nur auf die Hamihabung 
der erfolgttn BeiUmmung aber die LandeskhuU una 
Dichtauf dieft Beftimmung felbft, welche von einer 
weit hohem Wichtigkeit tox Treo und ülaubeo , far 
die dHentlicheMoraUttlt, ond fOr das, ohne was keu 
Staat jgedeihen kann, für den Credit des LaadM i» 
Die Folgen der Herabfetzung der \V. Schuld fiodef* 
fentlich nicht fo bekannt gesvor.ien .iberwerwar im 
Innern der Familien nicht Zeuge von Thraoeo und 
VerwOnfchungen darQber, fo Wie TCO den UufendfäF 
tigea Gatlägungen, EinfnhräBhugan, Verwirroa^ 
und Zerrottonaea wecn fie Anlafc g»b! ued *■* v'r 
chem Grunde ' ralirÜ h dir. wird wohl niemand Jj" 
friedij;end beaiUworteo können. Zuruckg«»* 
konnte und follte das Capital nicht werden, das 
fcbun biolangiich in dem üefetz vom 17- Julius i^QÜ 
Art. %. gefagt, und auch nachmals von det veiiiei'^ 
«an Ve^Jeoiul:^; nie weiter die|lede>gewelen. ^w» 
alTo bar8bletzen,waa man ineht zobexaUrti Iv**?!^ - 
und vvas (l.ilirr knjncLaft feyn l?onit!e; und wieWJ' 
man zu der licr.*blL'tzung gegen das Beylpiei von FfW^ 
reich, welches ausdrücklich durch den listen An- 
des Üeorets vom ig. Ootober igio die huiländilcM 
Schnkl, dem CapitaUntA nach, hatte furtbefieben Ul- 
fen ! ! Die Herabfetzung des Capitais war aia tO^ 
fcher Bankerott, der dem Schddoer nicht die '^'^ 
Erleichterung, den Gläubigern aljer unf. gh'cbeoScM- 
dea, und zwar aua dem entgegengefetzien €ntnd 
brachte, ans welchem die pkitzliobe voUfUindige Za- 
fteltaaiiiiuui dar ättatafblinld MiritfiMÜe mf''^ 
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^t^orde, wie Lord Lnderdale msfUhriiefa Iwmift: 
*4»nn fo wie durdi fUefe ROehnhlirag dsib V«iliÄr 

•flMhr Capital , als er aufzunehmen rerrhöchte, wOrde 
• gegeben werden j fo ward ihm durch dieHerabfetzung 
ein Capital das in alle Zweige des Verkehrs tief ver- 
flochten war, entzogen. Aus diefem Grunde würde 

- auf gleiche Weife foj^ar die blofse Aufhebung derHer- 

- abCiUaiig, ohne bemmmte AeafMniiic.QlMMr'die Rflck- 
•»hittagsart, in den bargerlieheii VcrbShiiifleii von 
4m wohlthätigften Folgen feyn. Uebrigens find die 
l4iBdescafren die natnrhchßen Niederlagen far alles 
ba.ive Geld, das der Verkehr nicht braucht, und fie 
können hielier rechnen, daCs fie dasjenige, was fie an 

der einen Seite zurückzahlen, Von der andern. Seite 
wieder erhalten ; weandiefeoatflrlicbeOrdntiiic nicbt 
sewaitfam durch die Vcrlev^nang dw dff^tlidwa 
Bflcbtt nod der StaMtm»nüitcU (wie die Engländer im 
Otgenfatz «u der Handlungsweife tles fpoiUd ckild of 
fortune fagen) geflört, und das ' leld zum Lande hin- 
ausgejagt wird. - Die zwtymndzwamiglie Frage be- 
trifft das Schickfal der BeytrSge zu den gezwungenen 
Anleihen; wozu man denn noch wohl das Heer von 
Scheinen für Lieferungen aller Art, fo wie die rOck- 

. ftindignn Vwwaltungskoften rechnen dürfte. Eine 

iJEIBlInfblldereROekocIlt fcheinen :fber die haar gelei- 

•MMW Cautionen der Kcchnungsfithrer zu venlieucn. 
Jhtffimdzwanzigße Frage : Wie wird es mit den Ue- 
ftimanuigen Ober die Ablöfung der Dienlte und Ge- 
fiÜlei und endlich die vurundzmanzigße Frage : Wie 
wird CS mit den abgelöften Dienften and Gefällea? 
Sie verletzte Frage betrifft einen Gegenftand. der für 
alle dentjche Staaten von grofser Wichtigkeit ilt: feit- 
dem der Streit zwilchm di-r ahdcutfchen Biusi^rverfar- 
fung und der neuen ilenienverfaffung von Seiten de*' 
Regierungen hat entfohieiten werden folJen ; und es 
wäre zu wOofchen , dafs nun aber diefen Gegenftand 
(fo wie aber die übrigen Verhältniffe der deutfcben 

■ VfiUtarliBbefteB» welcbe nicht von QuadratnwÜe tu 
Qmdratnwile verfehleden feyn k&nnen, fondem fieh 
im wcfentliclien gleichen muffen) eine gemcinfchaft* . 
liehe Beftimmung erfuit^en , und wenigftens in der 
HauptEacbe Gleicbmafsigkeit bewirkt, bis dahin aber 
danlher ikiobt veriabrao werden m&cbte. Es ift aus 
der Oelblitehte McMnt. Mb DntlUiland mit Haifa 

. dsr JkMHrvavfiUfting angebaut winde» ind die Staets- 
wirthfehaft lebirt, dafs diefe Verfiiäong dofch den 
Geldverkehr allmählig aufgehoben wird. Uic Frage 
ift daher eigentlich: loJI die Regierung diele Aufhe- 

. bung gebieten, oder, unbefchadet beftehend.T Rechte, 
nu: hqgpniiigen. In Freafscn entfobied fich dasLand- 
Mdit 1790 mit Strenge tOx die Erhaltung der Bauer- 
verfafTung; im J. i^ii wtnrd aber «Im CoounUfioo 

. iriedergeletzt , um alle grnndherrliehen GeÜfle dach 
Abkauf oder Abtretung von GrundftOrken abkJfen zu 
laffen. Der Krieg wird diefe Arbeit unferbrochen ha- 
ben. Die (ielet/^ebung im Rheinbundeentl'chied ficii, 
lelbft in den Landern wo der Code Napoleon nicht 
galt, für ihre ichlenidge Abfcbaffung ; das ofterrei- 

chifdw GdetsbuGii von i«ia Mets die Vecfafliu« he< 



» aber ihre Abänilehiiie. Von allea 
Seiten fcfaänt allb eine gegenfei tige Amiiliaraog vor- 
bereitet zu feyn. 

So ausfahrlich die' Anzeige Ober den Vorbeitebt 
gewefen , eben fo kurz kann Ue über die vier Acten* 

ffücke felbft feyn. Die Abficht welche Hr. V, B. bey 
ihrer Bekanntmachung hat, ift oben angegeben. Er 
verbindet damit aber eine zweyte, welche tiier um fo 
mehr ihren Platz verdient, da viele verdiente Männer 
mit ihm in giciqber Lage find. Er ragtS.6«: wich lege 
jene (ActenttOcke) dem Pnbikum zogleieb in der Ab- 
ficht vor, nm zu aeigen , wie ich mich ah ekemaiicer 
weftphälifcher Staatsdiener heti. ; en hahc. Diefe Ue- 
chjnfchaft möchte man feinen deutfchen iMitbOrgern 
um fo mehr fchiddig feyn, als manchem Bicile; nufin 
der Vorwurf gemacnt wird, warum er in W. Staats- 
dienfte getreten fey. Ein Vorwurf der vielen Subjectdn 
nur die Wahl übrig gelaflen beben wflfde, entweder 
zu verhungern, oder auf verfehiedene Art liftig m wer- 
den. Hat fernei ein jeder Fini;pl>orner oiler Rpgfltertef 
nicht Pflichten geilen fein Vaterland , vorziigiich in 
Zeiten aligemeiner iNotli , zu erfollen? Verändert ficli 
diefe auch wohl da.lurch, entweder, wenn ein Begee- 
tenwechfel ftatt findet, oder der reehtmSfsige I^rflfc 
durch eine Gewalt^ der nun nicht wiederfteben konatek 
verhindert worden ift, lein Regentenamt zu verwallen? 
dient man ihm endlich nicht, wenn man von dsraVa- 
. terlande entweder Schaden abzuwenden, oder ibni 
Vortheil zu verlebaffea fich bemaht'/" 

Dü'^ frfle Actenfffick ift ein Bericht des Hn. r. B. 
an den .Minifter «<es Innern vom 17. Januar 1809 die 
Ko/Jen des IVtrradrparttments und ihre Aufbrinenng' • 
betreffend. Nach tranzöfilchen Grundfäizen foUten, 
neben den Öffentlichen Stenern , die Ausgaben fOr die 
Departementnlvei waltung, fflr die Bechtspflege, für 
die GefanguiÜe und Wonlthaügkeits - Anftalfen , fr.r 
das Kirchen - und Schul ', e;\'n, vbn dem Dep.irtenieiit 
aufgebracht werden. Hr. v. B. verweift mit KreymU- 
thiui<eit wegen des beträchtUebftenTheils diefer Aus*- 
gaben auf den Staatsfchatz» aad beireift, dafs der 
übrige Tbell nkht allein auf die Omndfteuer gelegt 
werden könne. „Sollen^die Df'p.irtementalUolten, * 
heifst es S. 54 , „nach dem GrunLUalz erhoben wer- 
den , wt'Ichen Ew. mir bekannt gemacht haben, fo 
werden fie beynah alle diejenigen Steuern aufwie^n, 
welche man unter dem vorigen Gouvernement entrich- 
tete. Dann ift aber die gute Stimmang auf ewig da* 
hin, und ällganieioe DnziilTledenbeit wird ihn aleUe 
einnehmen. Diefe Idee macht mich zittern." Die 
Wirkung diefes Berichts war, dafs die Aufbringung 
diefer Kofteii« oebea den (kÄntUehen Steuern i «a> 
terblieb. 

DiS Zwttfte Actenftiick ift gleichfalls, ein Bericht 
dcsHn. V.B. in feiner Ejgenfchaft als Pnlfcct des Wer- 
radepartemeats an den Finanzminifter vom 22. MifZ 
aber die 'PerfinuilßtUtr» die darin neine ganz oeueBx^ 
foheinugg In der Steuer« undFlaeai^ge^Bbiebto der en> 

lopli^ 
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ropüCcb«nStMteo" cenaont wird. Sä« war blobnach 
der ierOlkerang aor die Departemeote vcrtheilt, and 

•fiel« in VfT \'ei tlieilung, mit folcher Laft auf die är- 
mereti tni ■•(^uner, dafs Ge, durch alle Zwangsmittel 
nicht jut'f^ebi jclit weriien konnte. iJiefes beluuptete 
Hr. IT. B. , und beftätiate nacUtnals die Erfahrung. Sie 
«■r «Im der VenäUSiugen dci AnSkandes im lahz 

Das dritt* Acteoftnck ift eine VergUichitng der 
fuMfcken und weßphöli' dun Staats gefii'.te , weiche Hr. 
V. & tt ^xa eheinaiieea Künig von Weltphalea durch 
den Chef der hohenroUzey, um diefe gefährliche An- 
llalt doch zu etwas Catemzufaeoutxea untena g. May 
1909 bat vorlegen laffen. Er lägt in derScblufsbctrach- 
tung: ,,EI>en fo ofFi;n liegt vnr Aitrren, Jafs des [*Leae 
flnaortvOem noch drucuendcr iit , als das voiige. — 
Sie (dieiUntecilunen) rnnffco die Steuerzahlungen ein> 
füllen, oder, wenn man fie dazu nöth igen will» To 
mfifTeti fie dasCauital jngrcifen, del'ien Verminderung 
ohnebin fchon aurch luaocbe beloadere Steoera ba> 
fooüers beabGchtiEt winl. Diefe Vennindermif des 
NationalkapitaU aber wirkt, wie die Vcrrchwendung, 
und die Vericbwendung bringt den BaniiroH, und 
der Nationaltaduott bri«g^ nMUUitMres Ofl^Ulek 
bervor. " 

Das t»i«ri# Actenftück ift die Rcclamaf ion desHn. 
f. B, an den l'räfecturralh , wegen der Erhöhung der 
GrundJUuer vom fdntm Häuft zu CaßH, unterm sq. März 
Igt 3. Et verbreitet ßch darin Ober die Cefchiclite der 
.veltphlliSohen Ontndfteuer« h e f cb r e lft t die maonicb» 
ahigenLaften, welche auf den Haae-Efmnthamera 

Till. 
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xu Üaffcl ruhen, vergleicht ihren Zuf^ancTin den Jah- 
ren 1806 und 1H13« und lüfst hiernuf feine Uerduver- 
den gegen die Generalfteuerdirection wegen der er- 
tiftbten Orundfteuer feines Haufes foken. Die Ge- 
anndÄeuerdirection war feit dem 16. April i^ii mit 

dem Finanz -Miniftcrio verbände«. Die Belebwerde JbratHmn imitiiM fatu- la eeriitude (U-t rtfiailt. 

gegen jene Jtraf alfo zueleieh den Finanx«Minffter; ätmär* felenet eji tiUmerJ indiffm fahle et f<m ft^ 

tuid dahin deuN f' i '-h fchon der Einj^isng der Hecla- *jrtrr et pow agir , qnc:: ve f.:rait qu'un enfcM 

matioa. „Ifh U^a» iedocli nicht uiibcmerkt laffen, pr(coce, larsqti,' oaec i'ejpu /eni om priltni ^rtgrr 

dafs ich mit einer ju<;lit ^ewühnliclien Delicatefle und des affaires aufji iornj^iquies que etiles des finanut; 

Heßgnatiou gefucbt liabe, in den Stand gefetzt zu tt t' kommt i» gtnit qni fifimaä amublt it gtmftr- 

.^rden. die Reclamation*zu unterlaffen. Mein Be- uer It momdt el qut erojfalt n^aweirk itphttr fu 



der meiner conftitotioneDea and ooBfiMoentMi Pinnt 
art und Handlungsweife eigen ift." Die Be Mi awHli 
felbft beruhte auf der Abweichung von den gefetz- 
lieben Vorfobriften bey der vorgenommenen bleuer- 
erböhung; diefe Abweichung gründete fieb aber anf 
minifterielie Inftructionen , und Ib traf die Be> 
Ichwerde auch, ihrem Wefen raoh« den Finanz-Mi« 
nifter; von welchem Hr. v. J9. am SiidnA fart: 
nBer aller F.hrerbietung« wel^ idh feiner Sidl» 
(chujdig bin, erlaubeich mir dennoch, — dir frcy- 
mOtbige Aeufserung, bey welcher mir duj bereiti 
gefr achte Erfohrung zur Seite fteht, dai<; i r deh 
durch feinen Dienfteifcr, die Einnahmen des Ol- 
fentlichen Schatzes txx vermehren , and fie zu fiebern* 
manchmal zu weit fithren läfst." Ein« folcbe Rt* 
clamaiion mufste Fulgen haben, and 6e hatte auch 
Folfea. Eine Aecht»rtigung des Steuerver^hreut, 
oder delbn CJoterfttchung? T^ein. ÜJe Fdge war, 
dafs Hr. 9. 8, VM der Ufte dar SlMtaiiUM^Miii 
wurde. 

Die Verfolffttiw nnd WilrdJgung dar Ortatf^ 
worauf diefe iseüefiwefde Geb (»tzt, vAgMt-tk 
Raum diefer Blfttter nkht. Wir bsfchriaUeo dbs 
daher auf die Bemerkong, dafs die Reclamatioa 

des Hn. r. B. ein fehr fchstzlj^rer Bev:r,if; m doc 
Gefchiclite der weftphllifchen Qrundfteuei ift; if 
ren unermefsiicber Kinflufs, auf dtfn Werth die 
Güter« und auf den Wohlkand der Aebtnii|M«- 
tbelten Familien und ihrer fttSteftMi NMbkeoMMb 
wflnfchen läftt» dafs nunmehr das \'erfnhren bajr 
dem gefarornten GrundIVeuerwefen aus feinem faic* 
herigeii Dunkel gezogen und der k vcr Augen 
gelegt werden muge. . Den £«uizen einer foklwe 
Arbeit mag zum Liei'cbluls der ehcllelie Neektr bl' 
fcbreiben. „ m tardt pas i fgeamtUn mu kl 
idits gintrales nt feraint elles - mimu mmtäk- 

CHti 




zu feyo» nunmehr den vti taUun;^Sinäfsigen W eg wan- 
deln, den mir ihe wahre Ehrerbietung gegen iieu Cr- 
(etzgeber bebehlt, die lieh nicht durch riiral'cn und 




imd gegen 'ii" S i Hlkl^r , deren firh die Vollflrerlcf r 
der k&nigi- üeletie Ichuiiijg maclien, gebietet, und 



h fii thfori» tt eile fite coiiime «« etrltrifj'tau fans eppni: 
/i'l'.Uifi-nss qni (pient les tatens et tes faciätit ff 
mtntßi e, et ^Mt tn ont buatvt traei It ctrcvitt ■# ta^ 

ils apftr^rmt n'Ü 
m %aine ; cor u it, 
el Iis objtetiau vM* 
table et tonte». cOu nemr» f»*m Ii ere* janfaUtÜ 
reJoMdre. 
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' NATVtOKSCRICilTK. 

Vai.i.Bi b. Hendel: De piscium cerehro et nifi^nUn 
- fpinali- Differtatio inüuguralis, quam conleutu 
lUuftris facui|:atis medicae halenfis p. e. s.yf. Ar- 
Jjaitif Epirota , MacU tl Qbir. Doctac. 2813. 46 i. 
4. m. 3 Kpft. 



I> 



r Vf.» wie fich aus der Kinleitung ereiebi , ein 
S^l«r nnd Traiind des Hrn. Prof. yleckd, be- 
gleitete diefen auf einer Reife nach Neapel , welche 
er im Fmhling des Jahres 1812 unternahm, und 
. wählte auf deflen Anrathen das Gehirn der Fifche 
tum üegeoftande feiner Inauguraldifrertation. Unge- 
achtet c^rfelbe Oegenftand fchoa durch Gelehrte vom 
•fftVB Range, mmentlich U^tUU^ Coüins, Camper, 
fffWrr, fieq ifAzvr-, Konro und Cavier, bearbeitet 

■^«ror lnn ift, j^cbrinrt Hrn. Arfaiif doch der Ruhm, 
die Ivenntnifs deffelben bedeutend vervollKomnit und 
<len fchoD vorhandenen tntdeckuagtanebim JlOellft 
iaterelTante zugefügt zu haben. 

Der Hauptgegenftaiid ift zwar das Gehirn der 
Vifebe, allein aufserdem hndeo fich im Eingänge 
mehrere wichtige Beylräge zur Gefehicbte rfesJ^Sfi^w 
markts derfelben. In Beziehung auf die rrrüfsc die- 
fes Organs fand der Vf. die von feinem Lehrer gelie- 
ferte Angabe, dafs es ßch tlurch die ganze Wirljel- 
ftvle erftrecke» ip «Ilea von ihm unterluchten ti- 
ftfaen* nUt Aaso«lune voo zwey Arten , dem Frofch- 
yifrh (hopfrias pifcatorins) und dem fchoimtiunden Ko- 
pfe (Tetrocion mala )■, beftiitigt. Der letztere entfernt 
f h I m ar mehr, als irgend ein Sängthier oder Reptil, 
von der l\egel , incfem das R(>cl<enmark kaum den 
Ainften Theil der catda tqutM beträgt, und kürzer, 
' ak das Gehirn ift. Uebngens reicht, nach MickiPs 
MtidemTf. ärtgefQhrtenOntejfiKhunf^en» auchltey 
n^rern Säugthi^Tc-ti da«; Rückenmark bis -zur Mit^e 
d« Heiligbeins hn ab , fo tiafs alfo die Bildung , wrl- 
che den nicilten Kilchen zulsommt, nicht blols ihnen 
«tid clen V ögeln eigenthüjnlich ift. Die äufsere Form 
des Rilckt'nmarkes ift meillers einförmig, conifch. 
I)och macht hierv on der Aofong des HOekeajiHirkes 
hrj den Triglen eine merkwflrdige Atisnahme, to- 
((i'jii er 11 feinem obern Theile in frtnf beträchtliche, 
deulJjch von einander getrennte, den crften Nerven- 
jmreii correfpondirende, von den Citvierfcheit hin- 
ter dam OcAiirn liegenden Knoten febr deutlich ver- 
CoMedene Knotenpaare angefchwoUen i(t. Etwas 
J\e!inliches findet ßch, aber viel weniger deutlich, 
iTSym Tetrodim mola. Jn Hinficht auf die innere 
bemerkt der Vi , Ii Ts er immer dtS ROckeO* 
A* L, Z. 1814. Er^tr Bani. 



tnaik der Fifrhe durchaus holil, und iHc Hohle wei- 
t'T, als b.e)" den Süiigthieren fand, v. j t*r f:« jndeC^ 
jejoci) n iJ Ausnahme des iMeiifclien, befiändig an« 
traf. VoraOgUch weit ift fite beym Zitterrochen) 
wovcm er Äeh OrunÖ In der Atiwefenhett der eleklrf> 
fclioii Org.uie ?u fmd'^n glaubt, dt".e;i ftarke Ent- 
wicklung idas Zurückbleiben des Rücktinmarkes zur 
Folgellatte. Den Urljpnlngen der Wirbelnerven fehll 
ilcr Knoten, ntid fie verlaufen auch aufserhalb dec 
WirlxJfaule eine Strecke weit von einander getrennt. 

Das Gehirn fcheint bey einigen Fifclien früher, 
alsbey andern, das Maximum feiner abfölaten Ordifse 
zu erreichen; namentlich bey folcben, wo die ver- 
iiailnilsmäfsige Grölse noch unbcde(utender itt, aU 

fewühnlich. Die Knoten, aus welchen dasGehiril 
eftehtj' werden., xiacb QalVt Methode, fo befchrie- 
f»en, dafs mit den hinteilteo der Anfang gemacht 
wird. \T\t Gröfse des hinter dem kleinen Gehirn 
liegenden Paares variirt bedeutend. In aiebrern Fi- 
fclien fetilcn i'ie fog.ir j^.inz. Meifleiis find ße unter 
einander durch «ine Brücke verbunden , welche deä 
vierten Theil der fünften Hirnhühle bedeckt. Beym 
Kar^tn liegt zwifchen beiden ein einfacher mittlerer 
KncAen. Bey ^utliu fuimntrins find ße in einer weit 
grüfsern Strecke unter einander verbunden, als ge- 
wöhnlich, und liiefe Brücke ilt in ihrem liujlern Rande 
in zwölf fehranfehnliclie Knoten angefchwoUen. Merk* 
würdig ift die auifserordentliche Oröfse diefes Snotm 
beym 2Uterrochtiit defTen Hirn ficb -vorzflclich durwi 
diefen Umftand von dem aller flbrigen Rochen und 
Uaißfche unteffcheidet , und die mit der ftarken Ent- 
wicklung der zu den eiektrifchen Organen gehenden 
Nerven vom fünften imd achten Paare zufammen- 
hängt. T'eberhatipt entfpringt nicht Uofoder fünfte' 
Nerv, wie Cuvitr ang^ebt, fondem TorzQglicli der 
achte» ausdiefem Rnotenpaare. Das kleine Gehirn 
! r r Itt allgemein, wie Cttvier rtiu^icM.unpaar, fondern 
liai lalt in allen, von|dcmV !. unterfuchten Fifch«n 
zwey leitliche Anhänge. .Nur bey fünf bis fecbsArten 
letilten üc. Wo fie ßch fin lcn, ift indellen faft im- 
mer der mittlere , unpiUre ivnoJen bijy weitem grö- 
fser» «U die (eitlichen. Diefer lü Taft, jedoch nicht 
diironans immer, nach hinJen, b -y den Scomhern und 
davon iibj^ctrenuten Gf fcbleclitei u , fo wie £;ewi/Ter- 
malse^ auch bey den Rochen und Ha'.njclien, wozu 
Ree. auch den IreU fetzen kann, nacti vorn umge- 
bogen. Bey den Rochen uad Haiß/eht» ik es, nach 
des Ree iTnterfuchungcn , eigentlich richtiger, zu 
fagen, dafs fich das kleine Gehirn fowuhl nacii vorn, 
als nach hinten wendet; ■eii»e Bildung-, welche llcii 
der in den beiden «rfte« WlrbeltliimlaflMi Statt 
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weit mehr, als dkl aUnmelMFifclibiKlung, 

nähert , und mit welcher auch die UMm/b Anordnung 
des kleinen Gehjrnf in diefen Oefdi^ehtein ober- 
einftimmt, deren ßefchreibung eine Menge h(;chft 
interedänter Tbatfachen enthalt, wotiurcli £u\vohi 
die alK^ccieine Gefchichie des kleinen Gehirns in die- 
ka GeicbJcebten» vervolirtändigt, als auch dargethan 
wird» dab Beh merkwOrdige meclürdie Differenzen 
finden, weldie die relbft von Cuvier gegebene allg^ 
»eine Ikfclire.buiiK ileffelhca einfchränKeo. 

Die vor dem kleinen Gehirn liegenden Anfchwel- 
'lungen bilden in den meiftsn Fifchen den am meiften 
%n6mmengcfetzten Theil des Gehirns. iMit Ausiiah- 
ine des einzigen J^tUrroehin find fie immer hohL 
Ihre Wände beftehen meiftens ans drey , fehr leicht 
von einamier trennbaren l'laltRii, einer mittlem 
grauen, einer äufsern mi ) innern markigen. Die 
■ leichte Trennbarkeit di^lcv l'lailen triebt dem Vf. Ge- 
legenheit, feine Meinung Ober die ÜoHmgfrfrtit Dar- 
ifteklung der Entwicklung des rechten Ventrikels aus 
dem liliken im Fifchljerzen zu SuijMirn. ßekanntbch 
fchliefst Hr. Düllinger aus der, feiner Behauptung 
racli, bey den Fi^lien allgemein Statt hudenden, 
leicht zu bewirUenilcn totalen rrenniuig der uulsern 
von der innern Muskelfchicht, dafsdieie c^uf-sere der 
Überall verfchlofletie, den linken Ventrikel, die innere 
Schicht, umgeb*»nde rtthte Ventrikel fey, und daö 
man nun erlt «fie Entwicklung des rechten Vcntri* 
kels in dem I hiern-icli kenne, üa beym Gehirn 
daffelbe Statt findet, fo tnigt der Vf. kein Bedenken, 
anzunehmen , dafs jene leiclite Trennbarkeit der 
vvrfehiedenen Schichten der Muskelfubflanz des Her- 
aus nur Refultate eines aUgemeinen, durch den gan- 
zen Organismus derFifche durclfflreifendcaBilduniiS- 

Sefetzes fey, wr.voti mich die Bildung der übrigen 
luskeln der Fifclie nnil nielirere andere Ur^^ane 
'Ansitrücke feyen. Hec. ill völlig derfelbcn Meinung, 
'und führt noch gegen Hrn. DöHmetr und f i den 

"Vf. an» dafs es ihm i) unter alles Fifi^» beym 

Hecht, und auch biernichl immer, »orzögiich nicht dieler Hiulicb^ bedeutende Abweichungen von 



von Cuvier fchon angegebene Unterfchied Statt findet, 
ibndern dafs auch unter den Grätenfifchen bedeutende 
Verfehiedenbeiten in dem Gfade der Znlammenre> 
tzung der in der Höhle derf^ Iben « [iilultenen Gebilde 
vorkommen. Die einfachfte Form, näcbft den Ro- 
cken und Haifijclien, kommt bey Labrust MugU e§' 
phahuy Efox lueius, Zeus fidnrym, Dazauf fo^gpn 
die Sparen, CvvrineH, Seomierm* Am zabmniMf 
sefetztet'ten fand der Vf. die Anordnung bey Spams 
JLiJi und Sphvraetia fvet. Im Allgemeinen neht man 
deutlich, dals das Kückenmark fkcli auch bey den 
Fileben im ^roisen und kleinen Gehirn ausftrahlend 
etitfaltet. Zu bemerken ift auch, dafs nicht alle 
Knorp«lfifcb« einm fo einfachen Bau haben , als die 
Aocmil -Bod. Hajen, iodam diele Organe bey Einigen 
ganz nach den Typos der OiÜenaohe eiigBentDet 
und. 

Die Schleimdriife findet fich immer, und ift fehr 
anfelinlicb. Das hinter ihr an der Baüs des Gehirne 
befiodlicl^e HOgelpaar ift nicht, wie C»vi#r angiebt, 
immer boU. Auch iisine verhältnifemilsige Gröfse 
variift bedeutend. Nur beym Lopims pisceaorius 
verroifste es der Vf. 

Das vorderfte Hügelpaar ift häufig, feiner äuf&em 
überfl.ctie njch, (ehr ungleich uud zufammengefetzt. 
Auch dieier Punkt, fo wie feine gar haj^ffi fimijifege 
Gröfse, bietet bedeutende Verfchiedenlieitett dar. Bej 
einigen Arten hat diefes Hiigelj>aar nicht blofs eine 
fehr ungleicbe Oberfläche, fonderues fclicLnlauch der 
Lüuge nach in 3 4 ei^ ,ie A u fcbu elluiigen, die mehr 
oder weniger von einander abgeicbnürt und, zu zerfal- 
len. Als Ausnahme von der alitemeinen, durch Fitq 
^Az^r und Cuvier aulgeftelU« V^eMl, dafs dlefe An- 
fchwellungcn folide ley entfahrt derVf. einige Hatffifcit- 
arten an, wu eres, lu wie den aus ihm entfprinLerulcfl 
Riechnerven durchaus hohl, indeffen beide Häliften 
durch ejiie Scheidewand getrennt fand. In einem 
eignen Abichnitte handelt der Vf. von derSymoietrie 
des Fifchgehirns. Die l'kurunarten bieten aneh in 



bey altern, gelang, die äufsere Schicht von der Innern 

gnii7. ulatt 7.U trennen ; und dals 2) die Knt wicUlungs- 
weife des Herzens in de« He] tdjcn und dem F.n brju 
die Richtigkeit jener Auficla eben fo zw.deibalt 
necbtr indem hier der rechte Ventrikel nicht aut 
die »dn Hrn. DVtüngtf angecebene Weife fo entitebt, 
dafs fich uro den zuerft allein vorhandenen link^ 
Ventrikel eine anfangs flberall gefcbloffeoe Höhle 
legt, die i'icb etwa iiachlier ni ibn Öffnete, fondern 
«ernde umgekehrt , <ler anfangs einfache liuke \ cu- 
taikel an der BaGs zo einer Verlängerung ausgezogen 

wird, die erft mit ihm durch eine Oeffnuug (das _ ^ 

fnramtn in fepM vniHeKlomm) im Zufammenbange das vorderfte Paar nictit fowofal flDr Rieehknoten, 

"ileibt, und fich nirr allmählig , durch VerichUeunn^ als für Uenufph.ireni und die hinter der Schleitn- 
diefer Oef-tnuna imd dadurcb hewiri^te Vervollftdndj- drOfc licgenrien Hügel oicbt tiir dieiehhügel, fon- 
gungder Herzkammcrlcbeide vand, von ihm iiennt. dem le / t - n f ; migen Frbabenheiteo. InderThat 
^ Aus der fehr genauen üefchreibung der Anord- redet dieler Aidicbt der Umftand lehr das Wof^ daft 
nnmi diefes HOgelpaares ergiebt fich nicht nur, daEs fich mit ihr am bellen die Entwicklung des Hirse in 
2wifcJ.en den Rochen und Haififchen auf der einen, der Thierreibe von den wirbellofen Thieren aus vet- 
und dea übrigen fifobea auf dtr aadtm^SnäUi änt «inif ea Jifttt JUie TtMcdern Tuberkeln haben oi/eabar 



. _ _ ^ — der 

allgemeinen Reget dar, fowohl was die Grübe, als 
die Ijge und Riclitung der verfchiedenen liiuliie le 
betnl.'i j und es lii luiereiiaiit, hier als Kn;«iLzu läw 
den, \v.i!i bey andern Ttiier^ nBc alalifidift JelftDi 

Ausnabnie auftritt. 

In dei Uefiimmung der Bedeutung d^ Terfcbie« 
denen Hirntbeile weicht der Vf. von ChvIt un ! meh- 
rem andern befunders iniofern ab, er , auf »leh- 
rere nulit unwicliii. e CiLm U: gcftiUzt, das unmittel- 
bar vor dem l^ieinen Gebh n liegende UQgelpaar ntclit 
für die llemifpbären des grofsen Gehirns hält , foa> 
dern den Vierbttg^ verideicbt. Dajreecn hält er 
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mit den HemirphSraa dt* Vbge|geliimt die grOlstt 

Aehnlichkeit , und die Vierhilgel der Vüeel entrpre- 
eilen fehr genau den VierhiVgeln der Roclien und 
Hityer. die ^le^cll^alls ohne innere Win Junten GnJ. 
Dazu kommt, dafs auf diefe Weife auch die Analogie 
zvrjfchen der Entwicklung des Gehirns im Embryo 
der Siogtbiera und in der Tbierreilie vecgrölsert 
^rd, imtem auch bey jeneh die VterhAgd anfangs 
hohl und unter allen Theilcn des Gehirns am gröls- 
ten find. Bey den Fifchen, kann man annehmen, 
Cml fie in ihrem Bau zufammengefetzter, als bey den 
hohem Thieren , weil fich die niedrigem Organe des 
Gehirns anf KoAsn der hOheni voUkenuneaer eotwir 
ekelt haben. 

Ans der gelieferten Anzeige ergiebt fich, dab 
diefe Streitfchrift ihrem Vf. Khre macht, indem fie 
offenbar mit Fleils aufgearbeitet ift, und mehrere 
neue und intereflante 'liiatfachen enthält. Die vor- 
xOglichften liat Ree. angeführt} doch einige andere» 
Jb wie mehrere phyfiol^fche fietncfatungen , zs 
livelcben der OMenftand Gelegenheit gab, weglaAea 
maOen, um nicnt zu weitkiuBg zu werden. DefTen 
ungeachtet find noch z\\c\ , ticylidi fchwien^e funk- 
te einer kDnftigen Arbeit über das tilchgeliirn vor- 
hebalten, die Unterfuchung des innern Zufammen* 
|iaiy-der verfchiedenen Tbeiie deflieibea unter ein- 
ander tmd die Lrfprünge der Nerven. Letztem hat 
der Vf. hier gar nicl»t berücklkhtigt , jenen aus hier- 
iSndifchen Fifchen zwar fehr gut ar>gegeht!n, jedoch 
auf fremde Arten dabey keine Rückßclit genommen, 
indem er ausdrücklich bemerkt, dats die Kürze der 
Zeit und die Nothwendigkeit , die Tbeile fogleich in 
WeiageiltzBre^breD, es ihm unmOgUch macbtea. 
Dab aiebt dte Kleinheit der Gegenftiada die Scbold 
hat, beweift das GIflck, womit er die UotBlfliebung 
•D hierländilcben Fifchen anftelite. 

Die Kupfer ftellen in 67 Abbildungen das Gehirn 
der Mmraimo congert des 'Xipkius giaäiut, Gadu* 
mmkUf 6. Nw/iWa, Uranost^tis feabtr , Trachiaiu 
4rae»* C»ipola taeniay Scorvaena rascaffat Z$as fo' 
fvr, Sporv» Rajit Gobius, PleuronectetjoUat Sjpants 
forgus, Sp. fatpa, Sp. boopsy Mullus furmaletus, 
Trigla lyray Scomber trachurnSt Sipiaius carchartas, 
Sj- zygainat Sq. cahänt^ A^.u^frjßtiiu» JL D»r> 
fM»> XrtrMfMi Meto dar. 



) , in Comm. b> Lhidauer : Die Orthiuftrt», 
und GatlungtH der JtepÜiüHt als Fro» 
einer Naturgefchicbte derldben , von Mit- 
ekael Oppel, Adjunct der k. baierifchen Akad^ 
mie d. Wiffenlch. igll. H6 S. 4. (9 gr.> 

■ 

' Wemi der Vf- im AnUnig der Vorrede die RIafle 
der Rcplilieo unter diejenigen Zweige der Naturge- 
ichicbte fteilt, welche man in unferu Zeiten nicht iu 
fehr» wie die andern , zu vervollkommnen (ich be- 
Anfat liat; wean er es als beibndere Empfeblnng feir 
^tt Arbeit adMit* dais er fich in Paris dazu ent- 

WO' fich 'r'if ranze Sammlung benntfet, nnch 

Laeiftde kioe »jüaifiieüe Jufioue not., du 



Quadrup, övip. et des Serpmts gelebrieben hat, fer- 

jicr die vollftändige Sammlung — wornacb Stba fe^- 
ne — Abbildungen verfertigen liefs»" fo mufs diefs 
den Kenner dieles Fachs onne Zweifel fehr befrem- 
den, da für die Amphibiologie in neuein Zeiten 
verhältniEEmäfaig febr viel gefchehen ift; da man ficla 
nach Lacipedg't niebis minder als kUfiifchem Wer- 
ke (wodnroh er nur geringen Ruf eis Natarfor- 
fcher fich würde erworbfn haben , den der Graf 
erft durch fpätere Arbeiten begründete) eine fehr 
iiitnliclie Vorftellung von der Parifer Amphibien- 
iamrolung machen inufs, die erft durch Latreille und 
DuMi gröfser erGeheint, — und endlich dasjenige* 
' was VW» Siba's AmphiUenfiMBanliiAf aabfilt wird» 
anf ^nem wunderbaren Irrthnme berem: dem» ei- 
nen grofsen, wahrfcheinlich den gröfsfen Theil der- 
felben befitzt der Hr. Graf Borkt auf Hueth, und 
viele Stücke deffelben findet man zerftieut 1:1 lioi- 
ländiCchen and Norddeutfchen Kabinetten. Diefer 
Irrthem ift defto auffallender, weil, wie wir aoe 
eigener vielßltiger Erfahrung wifTen, die Sebaifcbefli 
Abbiklu ngen das Auszeichnende des Originals 
treu ausdrücken, daCs man bey der Verglcichung 
beider das letztere nie verkennen kanik Eben fo 
fbnderbar ift es, wenn Hr. 0. feine Einllaeilang der 
AmpbüüeA ia die drey Ordnungen: tefliid&ata^ 
ßjuanuita nnd eiida, S. 73. das „angenommene Sy^ 
ftem K!r'm's" nennt, und die 7,\veyte Ordunng(y 
welche die Sauntns und Ophiduns Brogniaris 
nmfafst, „fqnawata milti'" und Bragniards Qu- 
lonitKs und Batraciens „ Teßuäitiata Ktti»" und 
ytnuda Klein." nberfcbreibt. Jilrin f»h bekasntlida 
die Schlangen als eine eigeneThierkfadl» a»» weleher 
er «fie Warmer beygefellte , und eben (b verefeicte er 
die vierfofsigen Amphibien mit den vierföfsigen 5lan>- 
malien. Hr. iSpix war es, welcher in feiner vortreff- 
lichen Gefchichte und Bnirtheilung aller St(ßtmt ia der 
ZöeUßie beanerktc : „ Wolke man die KleiniCciie M»> 
tbode in etwas berichtigen» Je wurden fich die Am- 
phibien als teßudinata , J'quamata , mday lo ziemlich 
natürlich grup^jiren, und die Cntcilicnt welclie auE 
der Haut ftatt Schuppen kleine Poren, nnd die Rük- 
kenwirbel platt, und eben fo ziegelfarmig auf einan- 
der liegen haben, wie Fröfche inxl Salamander, wflr^ 
den die Schlangen mit den Jetztericeben fo verhiade»» 
wie es doreh Seps, OeArÜni, Bipeden «. f. w. Twfr- 
feilen Eidechfen und Schlangen gefclnelit. " DaS 
vom Vf. angenommene Sjntctn jjt aiio eiue idee des 
Hii. Spi-T , iin.l die Benennungen der Ordnungen in 
dem Sinne des Vfs. gehören auch Ho. Spix, nicht 
den Vf.» nicht Klein, welcher auch die Krokxxjile 
vnter die Teßudinata ftellte, nnd deffen Nuda alle 
Qbrige» viernlEsigen Amphibien nmfaffen. Diefer 
Mängel ungeachtet können die in der Vorrede ange^ 
ktuiaigtea Befchreibungen nnd Abbildungen von Am^ 
phibieu, wenn jene volUrcindig, beide gStfeu find, 
und noch durch znotomiCche Benerkuiigea». die Hr. 
dt BMivitt* aawaarbeitet hat» vervellkomntnct wei«- 

cfpn, vi"Fe A un<T.'irnna; und Nutzen verfchaffeu , und 
u iiC f üi cU hat iks iuer au^elteüte b^ftem daa V 
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«lieniVt clils <lie mebreft«!! trefflichen Bemerkungen 
»Ics Hn. Spix hier zuerft benutzt, daher die F.idech- 
icn und Sclilannjen ver^'i.iij^t , die Gattungen Oplvfau- 
riis u:i i , / - T ' r mir l\«:clii iv.Mi orftereti bevgezählt, 
aus der It^tiien.» mehrerp Gattungen gebililet, und 
fwean gleich etwas gewagt) die CoecUien mit den Nu' 
dls vereinigt ünd. Nur i(t es wi«d«r fehr ttefrei»' 
4eod , dab der Vi. Hn. Awibn» atolie aennb 

Das Syftnn des Ho. O. Ift folgendes; Or<l« Z 

^fü'uiinata. Farn. i. Oielmi! (Jie SeefchiMkröten). 
Fant. 1. Amydae Alie Fluis- uiui LariLdchildkröteji). 
Ordo II. SqHamai.i- S eetio 1. Sj tr-.i. Famtliai. 
CrocodiltMi- Gen. Crocoäilus. Farn. 2. üfckotäes, 
0»n» i3tc%o Stelth Daud. Agataa DaiuL Farn. 3.- 
Jrrjtnnnldes. Gsn. Lophyrus DumSr* Igmmt- Bafi- 
.';';■)( j CaniaeUo [ChamaeUo]., Draco, Ainmt. Farn. 4. 
I arfrtini. Gen. Tupinambis, Dracaena^ Lactrtay 
Tachidromus. Farn. 5. Scweoidts. Gtit. Seinen^. 
Seps^ Sheltopußk Lacip. Anguis. Fa m. 6. ChakiduL 
Gen» Bifts fiali, Cfpkifimnu» Oialädes, Bimamu, 
Sieiio 3. OjMü, r»J»* >• Atiguif armes. Gen. Am 
phisbaena. Ttfpkcps. Fortrix (unter diefem Namen, 
der aber, weil eben denfelben Linni den Blattwick- 
lern fial), verwerflich ift, trennt lir. O. von den An- 
uisartcn A.jcyUile, coraUitius u. nmculalus'). Fa m. 2. 
'w^rictoret. Gen. Eri/x Daud. Bon. Farn- i- Hy- 
dru Gen. HydropHs (dem der Mi. FtUfcis Dattd-^ 
Aifvfurus , Ltiofelama und D^Mm lNfyzildt>, fUi- 
tiirtts. Farn. 4. Pfntdo - vipnrtat. Gen. Acrochnr- 
duSt Erpeto». Fans. Cinliuim. Cmlalus. Tiigo- 
fmeepktl^"^ (eine neue t^al gebildete Gntluug, woliin 
Viptra lanceoLata, tigrina, ammodiftes etc. geiiureo. 
Tom. 6. yiptrbA. -Gtn. Vipera^ Pfeudo-boa. Farn. 7. 
Oitubrini. Bungartu^ Colubtu Ordp JH. Nudit. 
Fr.rv. I. Apoda. iStn. CoteUui. Fam.-a. Candata. 
Gen. 7V."'"i. ta'.tinitindra , ProtatHS \Proteus]y tiren. 
Fam. 'i- EcaudiUa. den. Bufo, Pipa, Hana^ Ny}a. 

Synoplifchc Ta.V.n geben ciie Kennzeichen der 
Ordnungen, der Section'-n , der F imilieu uod 4ler 
Gattungen an. Als Beyfpiel hier die erfte: 

„Animaita vertebrata ; pnlmonibus ; fanguine frigide; 
Mis, mtmmttlis , ptumisque carentia. 

^ fttjia^.jßirm>^e I. teßudinata 

^y^üMirif« rq/Uf proprit dictut 
\^ IL fquamata 

, 1. «. tue Uftät tue ßfuamis; gemi. 
U^ia MCttrJtr» .tmUa ; metamorfiuf/it 
III. nuda. 

' Dic[s mag zugleich ah Bevfpiel der Spracliftetint- 
nifs des Vf .. LÜenrn. D.is Ki-iiir/.rir Ken der KlaTfe 
I(anu, der SeniicoiuDS ungeachtet, nieinand anders 
verftehn, als: Thicre mit Wirbelbeinen, welche keine 
Lungen, kein kaltes Blut, keine Haare, Zitzen and 
Vedern haben. — Es mtirste durchaus heSTseti: A. «% 
putmonibus el fa<Kinh)f frlpldo yrafdifa; p. m. p. c. 
Die Squamßta find «ach des Vis. 



gcHtitliehen Kippen htdicit» nndliey dm Mliu^„ 
wieder daecbaus (teheo: m$ Cf^,'iMr Jfumit 

ttctum, ' 

Die Familien und Gattungen find latelniCeh nShn 

befchrieben^ die Ordnungen und Secficnen nicht. 
Aach von diefen Befchreibungen liefern wir hier eia 
Beyfpiel., 

/. Familia. Croeodilini. 
Capitis fcuta magna i feutim maximum i» aa. 
c/tap], aliudgae obtmtgam pnmhtiu bmtr^qut pal' 
ftbra. Ungm ari affixa , non protraetiiis, nm Ar. 
«offf. DtwUsemici in fimplici ferlt. Guta no» mtta. 
bitis; maxiUae r.equiin-s. 

Corpus depreß) - ratu»datim. Spumm ttUr». 
les, /cutis dorfiuibiu ndHorts» nutjot^u» hatrmadK. 

Pinis fimpltx. 

Pedes anteriores digitis quitiqut; poßeriores ma- 
tuor, aequalibus \1] tribus tantum ungtüculatis. 



8CHÖNE KÖNSTE. 

Fhawkfurt a. M., in d. Hermann. Badib.: As.- 
ponax. Em Tafciieafaoeh für FnmUt heM 

illum. Kpfra. mhirO 

Diefs klein« Werk hat Wreits «ine fehr gaaftiu 
Aufnahme gefunden, und es verdient <iielelb« auch 
mit »onem Recht. Das Aeufsere ift hucii.< eefäin«: 
cfer Inhalt zeichnet Geh durch Heichthum und Frifcli. 
heit aus. Es ift im Grunde ein Anekdotel-Alm» 
»ach, aber eme Blunfeiilefe 4t9 Beflem. Hfen« 
kommen noch dneMMg^ri« ««*r, nochn r^e i !s 
gedruckter Einftlle, Schwanke u. f. ^y., voll Sil» 
lind voll Orli^tnalitJt. Dj-; Ganze üt fehr verltanJij 
unter aclit un.l zwan/ii^ Rubnken verlheilt, uedaidbi^ 
lozur.ii;en, ein orflentlichfvs hurooriftifches «SW» 
käßlein," eme luftige „Haus. rnndTt^ken-ApothekiT 
e,ne,i jmmer lacheuden „T^M^mpan^^ und eine antL-' 
hypochondrifche EfTeKz" ab. Wie viel Blitrt 

des Gentes gehn verloren ! Wie mancher herrjtci« 
Einfall verha. t jn Jen, en^e,. liezirke einer fr^ 
«hen rrinkge(Oilichatl ! i-jj lit alfo gut diCt Mit 
auch li.er auf eine jährliche Sammlung denkt. Oer 
Vortrae ift lebhaft und verdient nberhaupt all.^s Leb. 
War fch«nt -uns hier tind da die A.shebu.« 
„Pointe verfehlt. Gleichwold kommt es hierauf 
bey Anekdoten und Epigranmien am weihen an. üie 
Erwartung mufs beftandjg gefpannt, die AtM* 
i.n.ner überrafchend feyn. vVjr machen die «eiftre? 
chen Hcrtuj^eber 2. tf. nur auf die Anekd^ vom 
^mur C^i/ut di la vüU de KrHU'lnhrl, und vam 
Commtffair* dtt boeufs (S. 126.) auf,««rkiaro. m 
. , ., . Oanze lierumgeworfen würde doppeke Wirknaf 
Ausdruclie mit ei; thun ; fa wie es jetzt fteht, ift es ein wT ' 
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•I'ITEKAHISCJ 
I. Ankundagungea^neue; Bücher. 

In der untertaidinetmi • Bto ft hb a ai Jtimg IK folgcadtt 

Werk erfcbienen: 

An/an g(grü»de itr gefammttn thtoretifihtn Mathematik 
zur Verbreining eines p-QncIlichen Studiums dae^ 
Cslben jmrar 4«ni«niwn , welcb» ak^ Odcgea* 
Inben, nlMdliieli« Anlatniii; dhn« «u erbd. 

ten, verfafit von Jciamn Paiijuick , Directoi- der 
j . kwiiigl. imgariijchen UniTerrttäU-Stemwarte; ia 
twty Bünden, {eder Band zu ztftf AMmSIo» 

gen. 4. Latlenpreis 9 RthJr. 

. . Anfaugsgriiiidc der IMatheinatilc find unter ver- 
fcbiedeneii Gcftalten herausgegeben worden, j:i I iilii 
b&chern hat man keinen Mangel > mehrere derfelbeu 
haben einen, entfchiedennn Wertb. Um «Ub mMr die- 
fem Titel «twat Ausgezeichnetes sn liefern, niurst* 
ein eigner Leitfaden ergriffen, efn^ swedunärsigere 
IVIethode eingeFiilirt werden. In den neueren Zeilen 
war man für «Ue maihcmaiirchen Liebhaber zu gefaU 
lig, die Gegenftände diefer WifTenfcliaft wurden mei- 
Xte^lv zu leicht abgehandelt, di« Cniiidtichkeit derfel- 
ben ni fehr remachlärfigt. Aus diefen Lelirbvichern 
erlernte wohl der, Zfigluig die Sätze, ohne sugleieh 
.-nich ferne Denkkraft zu fchärfen, ohne die roiiie 
kritifche iiieinamler greifende A'erWndung derSclilufs- 
foigen, welche die Charakteriftik der Mathematik 
zurerfolgen. DiefemUebel abzuhelfen, unddieStrenge 
der Alten mit den Fonfchriiten der Neueren zu ver- 
landen , ift der Zweck des «ngcUündigten Werkes. In 
dem Gebiete der IMaibemotik Ut der Name Peu^tk 
zu 'rühmlich bekannt , als dafs man Ten der Feder deC 
l'tfjben etwas .Mittelirnfs. "es erwarten foilte. Nicht-blofs 
Anfänger wci den aut don, voriheiJhaftcften Standpunkt 
verCet'/.t, die KcitenTcrbindung der Sätze zu überbük- 
ken, rondem «nch viele, die mit den matbemaüfchen 
Wiffenfcbefien -fclion Tcrtraoter Mwerden find , weiw 
den in diefcm U'erke neue Anfioiten entdeckW^ and 
ihre RenntniHe bereichern. . 
Wien, im Janti«' iBk4. 

Kerl Sekeumliiirg u. Comp. 



Von dem Nviclitigen Werke: Dt Ia litteraturt du 
Jfüi * fEuropt jiar Jii—iwf» de Sisnundiy 4 VoL Farii 
, j 15 , wird in meinem Verlage eine Ueberfetzung ran 
L, Ü<{M, der Uebcrlet^er der Denkwurdigkeitcui AI- 
i8i4> ifptr Baad, . 



£ A N Z £ I G £ N. 

fiisrf/ 1 erfclieiiKni. Die .^iIkmi i.'t. wp't vorpicriickr, 
daLk der Druck, der beiden aßen Bande zur bevorlFe* 
henden Öfter -Meffe, das Ganze aber im Laufe diefw 
Jahres beendigt feyn wird. loil meohe diets tiir vor. 
Jfiufigen Kenntnifs dei PnUieurac und cor Vermeidung 
etwaniger CdlUfion' bekannt. 

Altenli«rg «. Leipzig, den 1 5. Jan. is 14. . 

' Fr. Arn. Broekhent. 



liVPlgand« neue Scbri£Mn find in der Maurer' 
, fchen Bnehliandlang in Berlin verlegt und in 

allen foÜJcn Buclihandlungen zu bekoaratea: 

BtiUmaWi, Dr. ^4. Joach.^ Verfuoh Uber die Metrik 
der Hebrier. Eine Beilage zu den bebräirchen 
. Sprachlehren und zu den Einleitungen in die Schrif. 
ten des alten Teltaments. gr. (. i Atblr. % gr. (In 
Partieen Air Scholen t HtUr.) 

Echrm:ivn, Dr. et Prof. "Nie. Godifr. Ckriß., Commen- 
tationuni ( jc.d jm^nliuiii fifciculus I. Infuni: Oitfer- 
vntiones crittcac in obfcuriom ^BOMUm H u ü SH et 
Sophodif locus. 4* y gr. 

BiKniwigtir. Eine Sebrift (8r ündßten, zur Beförde. 
rung eines relit,'! »Ten Sinnes, befonders in Hinficht 
auf das wciblicbc Gefchlecht und die SchuljugendlT 
ffcrausgcgeben von C. S. Gür.ibur^ und E. Kley, 
Lrftts und tM>tmt$ Vierteljahr, g. i lUhlr. | sr. 
(InOooimlir.) (Wild fertgefetst.) 

Htincdc , C. , die L.rntuKg, or^er natiirgemjrse und 

. eründllche Lelelehre; eia methodifchcr Lehrgang 
lör die erfie Sprachbildung der Unmandigen, in der 
iiiuslichen Unterwerfung und in den Elementar- 
fchalen des Volk«, -f^. 9. 10 gr. 

Htiufiutf Dr. u. Prüf. Theodor, Schiilkalcn.lpr für das 
Jahr Igi4, oderT.ij;e. unri T.ifrhenbucli fiir Recto. 
ren, Schulinfjiec toreii , Wirfteher und Lehrer e& 

I gelehrten und VolksCobulen, zur Erleiclrteraog 
und nfitdidien Filbnaig Uircc Geblitfls. g. Geb. 
1 Rthlr. 

yackmann'x^ Dr. Rtinkold Leonhard, l.netnifches EJe- 
inent.irbiirb. Fiiv.' ,Sänimli;n(; 7.r/eckroäfsiger SteU 
, Icn aus den Schritten des Cicero, g. ti er. (Im 
Partiepreis fiir Schulen, wenn ^an lieh direct an 
unfere Handlung wendet, gegen fofort beere Zab- 
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jftkMf Dr. u. Prof. y. J'i Chemifche Sciirifien. 

Aach unter Uem Titel: 
_ _ Chfimircbe Uaterfuchungen mineralifcher, Te- 

getal>ilifcher und «ntimUrcber Sabfunaen. Dritt« 

Fortfetzung de« dicmtGshen Laboraioriirais. gir; f. 

I Rthh . 1 2 gr. 
XitjJtw)Cs drey Gebete; eines Freygeifis, eines Cbri- 

Aen und eines guten Königs. Zum Andenlien des 
• Stegs bey Kulm. Als Anbang sa KtopTtock's iMmmtk 

Weritcn. Ifanusgegeben tob Dr. T. HliafiMt, |jr. t> 

I gr. ' 
kofigarten ^ Ludurig Theohoul ^ Vaterl&ndirdi« 0«Bll|a. 

Vei fafit im Fruiiling des acbtzebnbandert dreyMhn- 

tea Jährst. Drittt veraiebne und recbtm&fsige AoF* 

l«ge. gr. 8. S fb 
A£inw//mi, f. W, V., votnntU Obrilk ba kOnij^. weu> 

pblinrctienDtenften, m«{m Di9tif^Jetwt»i «ml 

dirtn elgenritfhe Gr-h-ir. j. g gr. 
h!ibelungenUtd, dan, ins Neudcutfche Qbertragen von 

A.2iutst. Nebfi einem Kiipfei lji %. \ Rthlr. tgr»' 
DaO'eHic Tauber in Moroqtiin - Pap ler - Band. illtUr* 

l6 gr. 

JIM, Dr. C. Duqnfitio Cbiniti^ d* hata hmw 
ntas ingainalot curmndi mdioJo «kiorgiem. Pra«w 

faiii:. CiL Carnlut Ftr^Srnrndta Ora^ A«ddit ubnt« 
aeaea. 4. la gr. 
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nennt «r fie im Oegf-nfatz jen^r emftalirTicbtn: deim 
in (liefen <bat er lieh einer fimchtbaren Kurze bpfliirnn. 
Uebrigeni ift die Manier des Vortrages jenen alitJii 
Arljeiteo de< Ver(a£CecS Ibnikht nur h»t er dal>ey rtett 
•uf d«f prfkiilche Leben, Ib wi« auf dcnÖeUt derZeir« 
dadi obn« dadiuyli dem Geifta det CkAbgUämBB 
was zu vergeben, Rückficht genommen. 

Leipsig» unJNoveiaber tli). 

- ' } Karl Cnoblocfa. 



Bey mir ilt To eben crlÜBhienen: 
^ai EHd*t ßtkkt' «Mt Cm m maig^k ufk, pam hx^9tß> 
Mit s KffiB. I. Cgr* 

Um den Ankauf dieics Boobs zu etleiclucrn. Ober« 
lafl'e ick lolobcs, wenn man fieh «« m*tkj*ikß w^nde^ 
das Geld franco einfendel, and vraiMgAMM t*~ 

nimmt , das Exempl. xa 4 gr. 

Wil^elip Starke, Bucbblndl« 
in ekea>n}t& 



So eben sTt fertig geworden, und an aD« Bvo)^ 

Landlungen verundi : 

I^opptt Dr. 7. //., Jabrbucb der StaaOarznaylMaidiu 
6ter Jabr^tng für 1(13, mit Sa^M Vmtrtx vsoA 



I.Spfr,- gr. 

• r, ör. 



XMeAanf, 



I. 4 30 Kr^ 

C. C; Tarcfaenboeli f&r die geTarnnt« 



Bey C F. Amelane in Berlin find SMUtk 
Werk« fo eitm erTchLanen: 

. - ek^mijckt Gr »•*/«»•« 
dtr Kmuß 
Witt u 9 h**m 

oder 

Anleitung zur theoretifch • praktifchen KennRnb^aad 
Bavrtlieilung der neueften und wiclnigfienr 
Ipn «ad VcrberTerungcQ in der _Bi«rbran«r«ft 



«nerAnweirung /UV praktifchen Darßdlungdarw 

Mineralogie, mit Hinficlit atif die neueften Entdefc. tigften en Irland ifclien und doutfchen Biere, fo 



AfoZrv Fonrfti s Karten nad ( 



isen für i| 



klingen , ^ter Jahrgang in 3 Abtheilun^n für 1(13, 
. mit AfoflV F ~* 
6 Fl. 40 Kr. 

Beide Werke werden fich den Belltxem der frü- 
bern Binde durch den gehaltvollen W«rlb ilviltAu^ 

|)ltze diefsmal befondcrs empfehlen. 

Craak^urt a. M., den a.December i|t]. 
'Mk. Cbrift. ttcma.nn'JUwBaddMaidlinf. 



niger ganv 



- . Für Prtiigtr. 

ItV diefem Jahre ift bey mir erfcbipnen ■ 

%r»ß*i Bf^fräge »ir Fof uhrint im Prtdigtn 

in gedrängten Ausafigen ans Predigten &bar freye 
Texte. E^tr Jahrg. Nebft einem Anbange vonGe» 
legenheit^redigten, auch einigen abgeküretea Con> 
fiirinations - und Bfiicbtreden. gr. |. l Rtblr. 

Dar VerfaCCar nennt dieb Beytrflge am in Bezie> 
lung anF fein« tot ndvem Jahren tierausgegebenen 

BeytrBge zur Popularität imPrerHr-pn, in vollf-,ui Hgen 
Anizfrgtn über die Evangelien uad L|>utein. (/M^ri*^ 



neuer Arten derCelben. 

Von 

Sjgf/i»«ad Friedrick H$rmi>ßädft 

{^önigl. Prenft. Geb. Raibe, der WeltweithMt Deetor 
and ordentlichem Profeflor an der K*inigl. Univerßtar^ 
fNtdan^K Berliner der Gewerbe- und Handels-Deputa^ 
4V ff'lT'g' Gewerbe -Departement); u. f. w* 
<gr.t. UM» iNtit s KinprcRafeln. « Rtbki) 

• * * 

Ktue kinne tiuoretij'ch - firakstjck 
Dtutfehe Sfraeklekr». 
KW Sal^^OAnnicbt und für Scbulco. 
NeMV 

e'ne^ Tciiizt'ii AiilpituniT 
SM Jchnfthcktn /lu/j\iiMrty ßri(Jen uad TttMiaturt*. 

Von 

VLjf»ka»» Ckrißofk Fellhtdimg, 
Ct. 1114- »ogr) 
Dfefe lehr feharfBnnig md doch eHgemAa fnlik 

lieh gefchriebcne Sprachlehre lockt durch abwecb- 
fehod« Einkleidung der Materien xam Lefen an, vnd 
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N«m. 37. FEBRUAR igi4. 



lördcii den L«m. Eifer unfier Sprache und Schreib- 
ari, deren Reinheit und Hicfatigkeit Tebr nöthig iiu 
Von aller fremden Terminologie gednhart, iik ü« «19 
trichtigen GrundbegrifFen bergeleirer, «ntklh tnglneh 
▼itl.MttiMS, fetzt durch rictitigere Stellung der 
It«d«di«ite, durch kurzen Ueberblick. der Grundzüg« 
und Eigenheilen rlr r S[.i a^]..-, 1 nUmh durch kritifcb» 
Beoierkungea des FehJerhahen Alles in ein helle« 
Licht. Eben fo fchätzbar ifc die Anltituag tu fihriftm 
bchtm Ai^famm 0. t w., w«Ich« werth ift, felbft von 
»Mh^ankHidea GcCgfalfunlnnern -forgFaltig geltfin 
snwntdoi. A... 
' • # 



394 

diefe* Jahre« herabaoZetzen, wofihr es in allen fqliden 
BvnlilicpdliingMt Dnitl^Iaiids tu iMiien J«jn winL 

VUn« in Jiinuur.it i4> 

' Karl SchanniHiirK v. Conyw 



IL A u c t i 



o n c n. 



Htldengim&ld« 
I Deiitfchrandt undSdiws^wtVorui^ 

4«r Jnfaad unbres krlegerifchen ZetMlim aaf g BlVfB t 

Ton F. jP. ßi'ilmftn. 

Hit Kpfrxi. von iMfM Mu/. t- 1 1 14> Sauber geb. 
iRtUr. (gr. 



< r 



Stmmtlieke H^trkt 
Ton 

. _*C a r 0 / I « * P i f A / 
gebornea von Greintr, ■ 
IS TheOtti g. <Mi«f<tat ao RtUr. 

F.» wlre fiberflulllg, nur Empfehlung diefer Werke 
iirGtfingCtt lägot zu wollen* da der graftte Tlicil 
Aw^HiMi bey ihrtr frttb«ni ErfobdiinAg fehon uarh 

Verdienft gewürdigt worden ift. — Hier erfcheirieii 
Sit in einer complelten Ausgalx;, deren Druck und 
Jiehänes Papier den \', it; reiu der TeflicnftTollen Ver> 
faflÜBria gewUüi keuie unbedeuiend« Ziigab« üijm 

♦ » 

fämmtlitkt ff^trkt. 
«Bbida. gr.i. Mit Kupl^nii, CehefiM. 

Mit dem SienBanr^r, der in kurzer Zell diePrelTe 
TerlaUeo wird , ünci dirfe Werke des viel zu früh ver- 
llorbenen Dichters beendigi, die theils fchon durch 
{rlÜKc «rfcbianeae cinzebie • Trauerfpiel« , fo wi« 
«imn Band Ocdiohte hialte^icb bduitmt find. Um 
t3en Wunfcb feiner Freund« z« genOgen, wurde von 
dein Bruder des Verewigen , der ebemalls nh vortreff. 
lieber i:>'cl)ier Viekannt ift, diefe Ai: -'!-^'!!' vei nn ri.iaet» 
in der allet aufgenommen worden ift, worauf der Ver- 
•idgte Mbft «nfk eimaWevtli legte. 

Um dem Publicum den Ankauf diefer Werke zi> 
•rieichtern, der in diefer jetzigen druckenden Zeit 
manchem zu fchwer fallen dürfte, habc'h wir uns ent- 
fchloffen, den Preis eines EaeinjiJara auf Velinpapier 
mit Kupfern von >S Rdlik^ mt II Rthlr., den eine« 
Kxcn; yjlars auf fchönem weifsen Druckpapier ir^'-.i Kn- 
pbm TOB «e BtUr. enf 15 KtUr. hb mr OCier.Mcäo^ 



Miiwr NadMtkt Utr die koßbart Sammlung von Buthtrm 
ttli iüa^h/erken ^ wtlcke in Gera und Kißris» . 

Vtrjleigtrt tetrdtn folUm, 

tn der ftoftbrnn Sammlung von Bücliem auf alTen 

Theileii der fchönen Wiffcnfchaft eu und Kiinftc, von 
Zeichnungen, Gemälden, Kupferfiichcn, GypÄ- und 
Schwefel . A 1x1 rücken, Alterthamern, Büften, Figu- 
ren, Modeilen und dergleichen, deren Verweigerung 
am 21. Febr. 1(14 allhier zu Ger« und refp. in den 
illrftlioliea Oebinden zu Köftritz, zwey klein* 
Slattden von bieGger Stadt, erfolgen Tollte, neucrlicb 
aber nocliiiia' : his zum 16. May i;e<lacluen Jal.rc-s ver» 
ichoben worden ift, und worauf der Untei <:.ei«hnet» 
CoMnifGonen anzunehmen Jjch erbietet, kommen un- 
%m andern ftdgende vorzügliche Gegenfiitnde vor» 
wieldie die Konß- mid BOdierfireande weS d«R «asse- 
zeichneten Werth des Ganzen imd die leichte Gele- 

Senheit, ihren Gefchmack zu l>efriedin;en, aufmerk«- 
im mac^ien werden. Unter rlen Sückern., welchn 
filmmtlicb fehr gut eingebunrieu uud conditionirr find, 
und welche befondert im Fache der Naiurgefchicbto 
nnd Cchanen KOnlW viel« fehr .theure- Werke «nthal- 
ten, verdienen hanptOlelilieb folgende bemeeltt «i 
werden : 

GeorgCt allgem. BBrlier - l,f xiccm , 4 BSndr \tni 4 Siipyl, 
Zftler'j gr. L'niverfal ■ L*xitnr> , 64 Bd« Q>d 4 SnppK &rcjr- 
clapr'dique f>. Felt'cf , 4>T"iiif!, 6 l'oBiei Suppi., tO Tome» 
Pl^uchet. Ui'etion nir^r de i" ' . a,{ frtutc- Z Vol. Eof, M^am 

LarmtrU phy- 



'ur F/tY/tognomre p. Lavacer , 



/>«<tf. Z ' 
3 VnU gr. 4. 



D. FrtEin. 4 Bdt. gib 4. ( mit L*traMr*t •tf«i»hÄ«Mg(v Be> 
Dong dar OrigiaaUett vm den SUfa<nutt«n ntid «odereKC* 
■Caib) Adjaftiraac der h, k» Anaar» fM«. Ke«. F«L Wito. 
Abbifldtuneca der tebwadilSibea AkaMnite, 5Ü Bd« trad fteg* 

Liehtenhtrg*t MMtün, 
Röfcl's Natargerchichie 



lbbifldtui»|>ca der I 

Rambarg Magizia, a6Th1e oad R*g. 
U Rd», Dar Natarforfcher, Hall«. 

dar FrSfcbe . iUnm. Fol. Btatk't NMitTgcrcliicbta dar Fifeiic^ 
IzBda. iilnm. Fol. MartinPt n«d Ckmif't Conchyliau' 
Kabintt. TO Bde, iüum. , nnd Heg. Kleinst naturolit difpo' ' 
ßtio Behinodirmmum , iliiim. gr. 4. Rttfel*» Infactan • B^lit» 
lügung , 4 Bda, illnra, - Eroreftntaiion de* CifaUt rt Jet Pw 
nai/ts p. Steil , gt, 4. ill rLi. £^wr*# Sr.hifn»ttrrhnp'^ iliiuii., 
und Seftrtff ff VSSogtbiei», illtim. Lew in: theUirds e/Great 
Brilain Ü Bde, color. I,i>ini'"j Niturfyftam von MüUnr . .»3 IM« 
Und s Bde Kopfar. Htrhj't'r Njoirg^fch dar Krabb--n nnd 
Krabfa, 4 Bda, illnm. Hiftoire nat. det ßnf»*. p. Auärtierr, 
Pol. (Paaehuaazabe) Hifiairt nat. ^et Oiftaux dt lu frmn- 
eMir F. IPej(^(hfacliniMKab«> ttitdingtr't AhMiang iagdr»* 
barer Thiteei Al^aMiwiV V«gal , 0 Thfa, iUant. Wftmrm 
dt* OiOma* ^AJriifue. de* f a r ai lfr « diar ftrrayif» et*. |b 
Lcvnillmnt fPraohiaoagaba'). Rar« X>nä>a «via Oirfar miA 
Müller, % Bde. illam. Aß>te!ding vaa inm utUmtd/vt* Maic 
ttn, nimm. Roakmtrgi Plcuti, af Vonfi ^/ Vorommndet am. 
U VoL Blaekurttlijthet Ktiuietb lu h, (>Bi9f Wam Ritm'e 
«Nid A«iif«rVfikoaoinirch-«eierin:<nrch«Hafle, zBd«. Diciioir , 
nairr df (^mmrTor n Xmir-r . ' Vrh Fnl. Wapp^nbiicli , il' 

IMMer^rMdMMafticaataa, 24 Bde B. fUf. Bffkri- 



Digitized by Google 



«9V 



A. L. Z. Num. 37. FEBRUAR I8i4« 



vcirt ovtr im,Jterry'::er r,f McdcUhr et<v 4 Ed« Toi. AHf;. 
WelthiftoTie . OS Bde m. Zu(»uen . gr. 4. Caicr l.n;or<.;. u-n- 
*trftlU, 2 VoJ. m. K. 4. Bä/M.,^-s " . Bde. Hl- 

ß,ire anciennt et modtrne de /*' '»''f »'-«r j£ 

3 Bde K,.f. SMlUrU bifconfcb« >.emoif«. . 2? ^^tl^*^ 

it i Vol. Eftami.^i. A',eci{otes dt la Cour de Ruffie . 6T«mM* 

/r^ucj p. T.rpin. 4 Vol. tmkMtbm, 0/ Original Drmmi^ 
br »•iUein. Roy. Fol. Loadmi. 0«oer. ft.t.Tt. Lexicon von 

/„r /« kJmJp. lta*.V,o«. 3 Tome., color. P»»- 

Troißime Voyng» * Cook, 4 Vol. av*c gr^v H.//-. b.i ui 

^"7 Vol ; dr la Gr'ece, 2 Vol.; Fr«««. 8 Vol.; dt 

la Su jre. 10 VoU; de Vlftrie Da!..onr, ' V"'- ^ f^« j" 

1 V. L. . ^ Kv^fl^rr^. Z Vol ; dt Conftanunop e, 2 Het». »o». 
rol. rabU.,u d. rt^npir. O^kom^n p. M d-Okjoc. » f""" J?'' 

Se.U.rteo. ld..nm.|.«4. iDr Uthl»btr a.r OJtMn .. f. w. 
g LivT. Boy. Pol. ««w. ElevatiiKi,. Setnons etc. o/ the 
^m/Lh alie/n P. de Mi-rM, Fol. Ho^artk ütuftrated 

jfiSXaTome.. Fol. G// -»//W-/ Sr^oW o' 
rMMM* tte. <lö Barioli. Fol. Dejeripliw, de , / 

Fi p. F««/r««y. I Vol. Roy. Fol. t« //M-y 

K «t Marillilr . I - 43 T«- Fol. PorO-«.V, 

Km«« . z^/"" «c. de Fron.. , colo, ' j'^'tt''^,^;;. 

iPar I7IO. He. ueil d kjtampet d'aprr* les plu> celjbree tm' 

»J V«U UÖ'"«'' Sch.ifMn . 50 Bde. 0«-rr« rf, D o r « , 

R». fammlMl deultcher KUHlk^r. 54 Hde . U. N^>«' - « 
W*W«*t,«Dde. gr.4. CP'^h«'"«««"«)., Enget s W^'^o. 
ITm«: Veliopip. M.,04. Bd\ H*r4.r-. Werk« . 5Z Bde V «• 

"•»«-. 4 Tom«., .vrcfig. Fol. 23M.->/..,--.,-. 

«6 Vol. Eekhet: D,,c-r;„a „u.f.>':cr,m veterum, J TM». 

rm.j. Wien. Dicuo»na,re hiß. et ^rm^ue P- «^e^» 

8up,/l. 8 Tome.. Fol. D-Demark. Sud., ood 

K..| 'ürwrxk, Ta*/r«.. iTEfp^gne moderne, lU Vol. 

/.ri , l'.ro» . « Laur^u, Ji Lirr. M 6 VbI. Roy. FoU- 

Card, »U Tom« . .V. ßjur. Amft. W« et Ow*»« *# Pcm- 
^r,x /« W«* crW*f» )mW. P. Lando,x. Pemtre, (.Rur. 
10 Vol. 1803. W*iKe. CaJer,e h.J.0r,.fue dtt kam- 

«.J/««/» wl«»^^. Ton., t L.v. 1-Xll. loB. l. Liv.l- 
XU fornr» Liv. l. av. 1S03. (Von T. I ... U. f*hU da. 
oitHtft.) Gmf//nV R«.<e darU. Rur.Und. 3 Bde. ni. Kpl/ij. 
^glßeilm, Dr..d.o. p«k«iler von «'f*'' • ^ "l'* ' t"!- 
lljMa»p tor Ffciode dtf ettuo Oefelimach», 5 Bd», er. 4. 
"JL«w.l tm>yclop.di^u» pTtuis fidäd ic, QemM df Uttr^, 
207 Bd« , eogl. Bd. 

Unter den Oei«»aMeif vnA Zticknuagtn, 
fimmtlkli iii v.ml;-Ii''.-ilmi Ualuncn, befinden liohOrl; 
ginaUe.n um i<at..'i»v/c«, va» Blomtn, va» ier U»tft 



Jok. imt] Pkilip? Ihekett , Adr.Oflxde, Rtihmr . i-'n Di'ck, 
Cnriaci, Dtnnet-, Martin Schocn ^ Uffi nb.ich, Feiii , KM 
Sertta^ dt ff' in« ^ Heß, Kobeln Dietrttk, Ed'ttfiery Sti- 
l«M, f^o«/, FritdriMy Nitftker, Seidtlmamiy NaA/, Batk^ 
ßirman», IVdU, fFeUe, P/orr, Klengel ^ Kärtl^ Marnnr^ 
Molttor, Kiitningtr und andern beU«niit«fl MrirtCtn. 

Die Kufftrßicke theilen lieh in die Wtttr &(U 
mid M RahMe» tmi. in die Kupferfudie imMap^s jene 
befteben, anfter nngefllir noo linntcn Scbweixer BIft« 

tcm von iyi '/.i. '.'^i r, ^fr;): jin, F: cuientvtiler ^ Kcitt/lcr, 
fVolf^ Stkiti , Ikiiumxitn^ DaiiÄrr, Afchmaiin und An- 
lIöi h, grür!>tenthells aus tnglifchen und italitnifclisn. Un- 
ter den engliliolieii finden £cb die mebrertcn bekann- 
tMlScblacbt* tmdSeertÖcke.der Engl.inder; unter den 
bunten itancnifcben aber find befondcr« die l^gtu da 
Rti-phncl in 42 Bl5«ern vanCaj.SiWortlli qezeiclinet und' 
jvli. Ottnr.wi qei'lDrlirn (250 Rlljlr. Mvirl''. Die 
i.m des VancAnt ^ ve« Icli^edüiie tiau^r OOricr u«d Güt- 
tinnen mit iliren Attributen, die Liebe nach iliren ver- 
fchiedencnEigenfcbaften, die Hören und andere merk- 
würdige Städte des1\aphael nnd. Coi reggio , grttfoed* 
ihclU von .Mdpfti i jJL'ftochan (lufjmjnen t bonrallsgejen 
300 Utlih. toxiit), 2u h?iiiciken. Die Kufferftiekt in 
14s i/i>L'u failst-r Ii iii'r Doiii}! eti PO und 

a .IM au:;!! teil; liiul von 44< vcrlcliicdenen Mcifiemi 



DeutjCkcn 



itaii(re, Sihuid4m^ j^'** »nd einem ^psw«' nach dea 
Schulen , und jede Sdnl« necli' thtm Müftem geord» 
II et, und njaeben «Iis eigcmligl» eni fyftwimrifcbel 

Oanzeü au$. 

Unter «len AhirUekt» und Ahgüfftn ift «uerft 

LifTptrt's Dactyliotbeh, in :coo Al.fli uckcn mul 1C49 
Siipvlementcn , nebfe eliey Bindeu Text, Leipzli^, Lay 
OubaS, 1776, 4. zu bfin.'t Uen. F.v kofteie .Anfangs 
9a DucatQU » - der Preis ift aber nachher harabgefeui 
lYorden. • ' 

AufscrdiTm lind noch 308S iLlr.vefL-l . njid Crps- 
Aüdr«»cit« ton Ulffrrt y Lijyjscrr mni Andern; twriilmi!« 
Griechcn.und liömer ; rt'iinircbe Kaifer ; rumifche C>e- 
fchicbM} Päpbe; Könige von Frankreich , voa Polen 
und von" Schweden; Oeicbrte und KlHirtler; ?Tv-tlioto- 
gie, dsnifc'!'" , lie-f^ii'.p -rifclit: .'\li1n7fi1 11. f. \v. vorhiUf 
dt!U| Mälciic in cin.ct.inün I'<ik uücu verkauft werden. 

■ Endlich zeichnet Tich auch MW«r im Modttttn 
eine vollftändige Af/<aer mit 70 bic XÖ dazu gehörig'-n 
«ifcrnen und ftälilcrnen Inßrumenten aui>, welche 
auf 40 Rthlr. gerichtlich taxirt worden' ift. 

Der Catalog Ober Vtrftcigeruna ift unenc- 
geldliob zu bekommen bey der Fflrßl. Ke^erungs- 

Kanzley aHLifr, in Leipzig \t«y Hi n. F 1 i cd r i ch 
Bruder und bey Unierzeicbnetein , weicher zugleich 
geeignet ift, alle zu wi'infdhende TOrllniige ndbers 
Kicnrichten zu ertheilen. 

. Gera im VoigiUnde, den iS.Dec 1213. 

W>H«infiu$, privfl. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

ZflaiCH, b. Ziegler u. Söhnen: Rtctorats • Seden^ 
TOD ^ok ^aS. Hottineir (Capitubir des caroli* 
nifobea Stjfts und Prof. der griech. Sprache an 
dem Gymnafiiun zu Zadcb^ i^i XXXI und 

Wir können uns nielit enthalten , ans der Zueig- 
nung diefer Reden an den Hn. G.R. v. Ittner 
folgende fchuiie und wahrliaft rührende Stelle auszu- 
zielin: „Hier (zu Offingen, Cantons Zflrich, wo der 
Vater des Vii. Pfarrer gewefen war, uad wo der Vf. 
bey feiiMRn wQrdigen Schwager, dem Deeni Htk^ 
rick Geiger, einen Theil der Sommerferien zuzu- 
bringen pBegt) in der romantifch reizenden Ge- 
noa« von welcher mein erwachendes Gefühl c^ie er. 
nen unaustilgbaren EindrOcke der grofsen, heiligen 
Natur emnfieitg ; wenige Schritte von der Rubeftätte 
des edeJo MAoacs, der mir das Leben g«b" (der Vater, 
Beinrieh, ftarb 43 lebre ck, im J. 1760; rfc^Sobn 
ward am 2. Februnr r-50 geboren); „in dem Zimmer, 
in welchem die endaltete Mutter den (erftgebornen) 
Sohn der Liebe und der Schmerzen mit fmher Ahn- 
duTig und Segnung zuerft an ihr Herz drückte — in 
dlefen Umgebungen und Verhältniffen ericheinen mei- 
nem Glift« ia fjßdtiammt Reihe die «itMweicbiMtftep 
EreisnifTe meines Lebens ab fo viele Hebte Punkte ei> 
ner Laufbahn, deren nicht fernes Ziel ich weder mit 
Ungeduld noch mit Furcht erwarte. Ift irgend etwas, 
das mein Dafeyn mir werth macliea kann, fo ift es 
die Hoffnung, für mich und andre nicht ohne nntz- 
Hebe ThätigKeit gelebt zu haben. Ift Irgend etwas, 
das mich fOr uaveidieiite Kränkung entfcfaädigen 
kann , fo ift es die Achtung von Männern, deren Bev- 
/all ieder Vernünftige eben fo fehr wflnfchen als ih- 
ren Tadel feheuen mufs." Einige der hier gelammel- 
ten Rectoratsreden (das Rectorat altemirt unter den- 
ynigpi Profeflbrent die zugleich Kirobearfttbe find) 
erfemenen fAon einzeln in des Vis. VttMrbnde; -die 
Sammlung derfelben »fl jedem, der den Vf. nk 
lehrten und als Menfchen hochfchätzt, fehr wiliküiu- 
ineii. Wir i eferiren nur vorzüglich aus den grufserii 
Einiges, um den Geift derfeiben durch ßch feibft zu 
ehamkterdiren. S. 14. „Seichtigkeit derErkennülifs 
ertrugt AUologen und jMtiktr, welch* dam daffi« 
feben Sdhriftftener, Itaitt Ihn zu heilen, nur Wnndan 
fclilai^fn, und ihn in einem Stile erklären, der von 
:>olucismen nicht rein ift — Fiiilnlhrhtn , welche we- 
der von einem feiten l'unkte u: rLili n, noch ein be- 
ftimnnes Ziel ins Auj^e fallen, (oodem fich in cinani 
A.l*Z» ISI4* 'Brßir Amt. 



Kreife verworrener Speculationen unftet Iierumtrei- 
ben, von den einen fo, von cfen andern anders, und 
nicht einmal von ficli felblt ganz veriunden werden — 
Theologen, weiche weder beurlheilen nocb nrOfcD. 
weder wählen noch verwerfen kdnnen, und daher 
entweder blinda Nachbeter des eingefrdirren Svffems 
find, joderzwireben niebrem Meinungen und Vorftcl- 
lung!?artcn unfchlafTig hin und her 'fcluvauken und 
oft mit ficn felblt in WiJ.Tfpruch gerathen — Ex^- 
gftftt und Prediger, die iiire Beweisftellen nach d<r 
Topik des Katechismus zu wählen fcbelnen und in ' 
dem Grundtexte keinen Schritt than kdnnen, ohne 
«n ftranfibein, Ib bald lie ßch vun ihrem Handbuche 
veriaßen feheo Sehteinäetii'pfe und StUnntr , wel- 
che nicht genug eilen zu können glauben, um ihre 
unreifen Ideen der W ek mitzutbeiieo , und bey ihrar * 
F.iiifeitigkeit und ihrem Mangel an gründlichem Wff- 
fen es für ein Uicbtes halten, durch Jahrtaufende 
«Brtgepflanzte und in den Seelen des Volks tief emee- 
wnrzelte Wahriieiten oder Vorurtheile nut Einem Fe 
derzuge auszurotten." t;i„e bey Gelegenheit der 
7alirlichen BOcherprämieu - Auslheduog im J tOo* 
gehaltene Hede fchilderi den Zuftand derHelicion und 
Kirche zu Zflrich in der erftern Hüfte des vorigen 
Jahrhunderts. „Eioe lieb fo neonende Orthodoxie 
nahm den Thron wieder ein. von welchem man den 
Papft und dieConcih'cn vpr.ffdugi !.j}te, icbriebdem 
Glauben Geietze vor , und Ltehei richte die kieinma 
thige Vernunft. Die fymbolifchen ßflcher vvordMi' 
zur bindenden Nornn, für die Uhrer erhoben nnd 
feibft zum Urbdde echter Schriftaus eRung eeftemn^lr 

aÄÄ^^T • ^-«"^ ä 

likibil Mchrinkt« Theologie in unnfltze SpeculaUo- 
nen. erfand fruchtlofeÜnterfcheidungen, unTtatthafte 
Heweife der; Unerweislichen, und überflöffiwe desEin 
fachen und Klaren. Knie fcholaftifche TewUnoWje 
lolchte das Licht de« reinen Chriftenthums aus, und 
die immer rüftige Pdemfk erfchftpfte alle Wendun- 
gen nnd Kflnlte einer vom \'ort,rthed gr-h!e,j,;eten 
vom I*arte7^eift mifsleiteien Soplintjk. KiL 
werde ich die Tage meiner frühem Jugend vereelTen 
jn welchen ich den mir damals gezeigten .Gcttt Ztt lie- 
ben, ach umfonft aus allen Kräften mich beftrebte 
fti weichen die ängfligend* Furcht vor der häuf?e 
erxyahnlen und nie erUlfirten Sönde in <ien lieibgeu 
Geib, die Schreckniffe des N\ : , ichts Zm^fel 
an meiner Erwählung Zxveifd ,fer ^hgke.t des 
meiner hfliflofeu Jugend entniienen Vaters , und niei- 
nes ihm bald nachfolgenden lirudet* mir den Genuft 
?^r^JJ^'r.2^'l ^''•'kOwrten» »od durch 
inrc^ra rraamedbheinut^ felblk die Troftun- 

' ge« 
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gm der nicbtlicben Ruhe vergiFteten. Verzeihe, 
o mieiidÜebeGfttB» verzeihe der UnwifTenheiti de« 
ren Glaoboisbekeiiotnlfs «li« Laftentng, deren Oot- 

tesverehrung eii^ Gützendienft war; ver/.eihe auch 
denen, wenn es ie folche Menfcheu gai*, welche, 
bey beffern EinCicliten , dgn Irrlhuin durch vorfatzli' 
che l'äulchuuK nährten f . . . . Nicht die gefährdete 
Echtheit der heiUgen Urkuuden, ndadas gefährdete 
AnÜBho der fymbolirrhen BOcher war es, wofillr man 
bey den Uefc hüftig ungen der MbH feben Kritik zitterte. 
Eine einzige umgetaufchte Lefeait, und ein Dogma 
lag am Boden. Ein einziger kleiner Streich aus ei- 
nem Buchftaben weggetilgt , und die claiBIchefieiveis- 
ftelle einer myfteriöüeo Lehre war dahiP« . . . Oer 
Einflufs diefer fieb felbft belbhrliiikcDdeii Ti 
erftreckte fich aucli auf alle ardern WifTenrchaftfii ; 
der Geologe ward utn uie klein fte Abweichung von 
dem buchltäbhcben Sinn der rnofaifchen Schrjpfnngs- 
geCcbichte, . der Gefchichtforfcher und Chronologe 
WD jeden Namen, jedes Factum, jede Zeitbehim- 
muag,- der Phjfiker um jede zur Erklärung cioee 
aoeh naerklitrten Natarerfclwinung aufgefteltted Ky* 
pothefe, der UVluvcife um die ailj^emeinen Princi- 
pien lies vernOnttjgen Denkens in Anfj>ruch genom- 
inen , lo bald irgend eins ilirer Dogmen tbrnit inCon» 
ilict gerieth. . . . Sprachgeiehrte gab es, Aher- 
tbumsfürfcher, Gefchichtfaminler , Aerzte, Natur- 
forfeber» aber keioeo Gelehrteo* der in dem Fadbe 
der fpeeubHTenPhilofopbfe etwas leiftete ; und wenn 
auch irgend einmal einer der beffern Küpfe es wagte, 
nicht lo wohl durch Qch felbft als mit andern zu den- 
,ken, fo fcheuchten ihn die Bannftrahlen , welche die 
Theologie nac.'i dem Haupte der philofcphia tucüians 
fchleuderte, fogleich wieder in feine unrilbmlicbe 
Dunkelheit znrOck." (Wie ^. ^. ZbrnMemann den 
•rfken Stob zu einer wobltbätigen VerSnderang gab, 
«nd was fOr Erfcheinungen in der Folge Ach an dem 
kirchlichen Horizonte feiner Vaierftadt zeigten, wird 
indem Verfolge der Rede gefchildert; wir dürfen uns 
aller nicht darüber ausbreiten; nur eine Stelle ftehe 
noch hier, deren BexlehanceD wir nicht erkUren dar- 
^ fen : „ Ans dem SchooCse der gebildetften Köpfe gieng 
eine neue Relit^ionstheorie hervor, welche nur die 
beftochene Sophiftik von dem Vorwurfe der Schwär- 
jnerej rein wafclien kann, und in deren Sprach« man 
aicht feiten den Geif^ der Duldung vermilste. Aber 
cBoMiide Talente zeichneten manche ihrer fehiam- 
fien Veiimmgea mit dem Stempel, der Originalität. 
Sie felbft war l wunderbare ErzeugniGi einer vom 
Joche der Schulaiui; Geb frey fohlenden aber entzQ- 
gelten, in d;is Schattenreich täufchender EiiibilHun- 

fen hioüberfchweifenden Vernunft.") EineimJ. igoy 
ey derfelben Feyerlichkeit gehaltene Rede bat , laat 
der Vorrede, ^ein gröfseresAuffehen erregt, als der 
Vf. beabrichtif»te , und ihm biltern Tadel zugezogen, 
als Cr zu vei Ijr rien plaubl." Nichts kann jedoch na- 
tOrlicher leyn, dls dafs der Vf. diefe Hede hielt. Er 
l^ubte durch ^ewiffe öffientliche Aeufserungen Ober 
. eine neue hauhg be&rocheoe Unterrichtsmethode das 
^idittHidsraltuiIdltnitiir» dm «r Ab ffuml*» 



ben geweiktluit» eefahrdet; wer konnte nun nähern 
Benirhabm» nnd-wM! ftcnd «• boOiw aut diaBU* 
dmw der Jugend dnirdi diM daffiCelie Aheraian n 

verfechten , und an dem Beyfplele von Comtnint, 
Ronffean und B,^ff dato zu zeif^en , dafs die von ihnen 
ernjjfoldenen Bddungsmittcl der Jugend das nicht Ici- 
fteten, was fie verfprachcn? Mit der oeuftea Unter* 
richtsnicthode lebte er, deffenFach das goldene Zeit- 
alter der Griechen und Römer tft, gewils gm in 
Frieden, wenn man feinGeWet njebt veiletzte; eben 
defsweijen fagt er S. i6i., gleicbfam unzufrieden (br- 
übtr, dafs man feine Ruhe ftöre, und ihn nöthigr', 
fich darüber zu erklären: ,,Icfa begreife nicht, wie 
das Studitun der alten Literatur mit der neuen hit- 
thode ooUkllnn foll. " Wenn aber der Vf. glaubte, 
dik man in dem Eifer, die neue Methode anszebrä* 
ten, fchon anfange, „ geringfchätzie von jenem Shi> 
dium zu fpreclien," d. h. ihm an.tus Herz zu grei- 
fen , fo wehrre er fich nur mit dem Bewufstfevn ei- 
ner guten und gerechten Sache, und mit der Ueber- 
zeucong, dah es eine Anaei»enbeit der nnicn ge* 
bildeten Menfdnheit fey , fttr das tftm btTmOtr* amr- 
tränte Fach. Die Wichtigkeit der Bildung der Ju- 
gend liurch das claffifcbe AJterihum wird dann noch 
in einer andern Rede, die der Vf. im J. ijju hielt, 
au.«fahrlich ins Licht gefetzt , und wir find aberzeu^t, 
dafs, «reDD JbMktfrdi den manche theolouorttm fatik 
frkte^ftm wtnnten , noch lelite» er dem Vf. voIUums' 
men rfailn Recht geben warde. Den Haniutritg^ 
mancher Studirenden in feinem VaterlanJe rögl 
eine kOrzere Rede mit Eifer und Nachdruck. „Uie 
wiffenfchaftliche Weihe, die ihr empfanget, fagt der 
.VortrelifljM;he Mann , den Gott feiner Vaterftadt noch 
'lame eHÜüteo wolle, ift nicht bloGs Vorbereitung 
aureuren Beruf; die Ausficht auf ein Amt, ^disaecD 
Brod , und einem Haufen roher, unerleuchteter Men- 
Iclx ri lie nothige rch.iüfe und moralifche Leitnag 
zufichert, nicht eure ganze Beftimmung. Ihr fejd 
nicht blofs Zöglinge des Lehramts, fondern auch 
Utaftigt Mitgikdtr ätt geithiHm Steadar, und Dtfoff 
tMrt dtr «er UhtrtUftrtm Sckäixi der jiuftlHruugt 
welche der religiöfen u:. I fitfHchen Erkenntnifs den 
Pfad erhalten mufs, wenn lie fich nicht auf rfie 
fchrecklichften Abwege verirren feil. Fü1i;1jl'i 
ein forlgefetztes Studium philofuphifcher und hunuh 
niftiicber Wiflenfchaften einTheil eurer BeftlononK 
und die frfihe Umficht nach Unis einträgljch«a> ean 
üterarifehe Anabüduns hiotertreibenden oder auch 
aat befchränkenden Befchaftienngen die Verlet7.uc»g 
einer heiligen Pflicht." Die Wahl der Böcber, die 
den Studirendesi , nj: Ii Beftimmung der Summe, Ober 
die vecfngt werden kann, von Seite der Lehrer, zur 
Aufmunterung desFleifses jährlich gefcheukt werden, 
bange, wie es fcheiot, von den &holern felbft »i, 
und da bemerkt der Vf. , dafs feit längerer Zeit nicht 
mehr wie in fr ilieni Jahren Hauptwirht dtr thtologi" 
fchen, philulopliilchen und clafufchen Literatur ec- 
wÄhlt werden, fondern grö&tentbeils nur folcbe oQ- 
eher , die der Studiraooe gerade in des &Jaflen all 
H—dWiriwr hpww I»» <wlir die gerade ia <i— lieMnf 



iOI. 

bwijp •InfeUfgen. Vermuttilich lilagt auch diefs 

mit Ott von dem Redner genij^tcn gemeinen Denkart 
in Anrebun;^ iles gelebrtaa Standes, und mit dem 
fiibalternen Oefichtspunkte , aus welchen) tod vieles 
das fogenannte SUidiivn betrachtet wird , genau zu* 
fiiauiwii. Die letzte Rede beftraft mit gerechter 
Smnn die Hiotanfetzung der den Lehrern gebahren- 
den Achtung, die 6ch manche Studirende zu Schul- 
den kommen liefsen. D^^r wehmuthvolle Ton, der 
in mebrern Stellen diefer Heden hcrrfcht, erklärt und 
rechtfertigt fich durch die den Wiflenfchaften ungfln- 
ftige Periode, in welcher fie gefcbriel^ und giebuten 
wurden ; der VF. verliert inzwifcbea nicht denMutli, 
obgleich ihn zuweilen in dnrtern Stunden, beym Nach* 
denken nber gewilTe unerfreuliche Zeirhen der Zeit, 
Keforgniffe einer alltr.ahlig wieder hereinbrechenden 
Barbarey befchlichen haben. „Wenn es wahr ift," 
bigtetS. 209., indem er feine Rede an einen Unge- 
nannten riCDtat, der ^fmUoHS JLOnfte im Anzüge 
glaubte, „ wenn es wahr itt, dalk das Alter gröfsten- 
tneils in der Veri;anf;en!ieit lebt, fo kann es uns, die 
wir beffere Zeiten gefehen haben, an wahrem Le- 
bensgenulle nicht felden. Lafs uns nicht müde wer- 
den, Gutes zu wirken, fo lange wir es können! 
Mag auch vieles von dem, was wir ausßeten, auf 
ImueSm FeUnsriHld* manches an den Weg fallen, und 
von dem Fdse ToberUnwifrenheit zertreten werden, 
immer wird tfoch etwas auf gutem Boden Wurzel 
ictilaeeo, und fur künft)ge Zeiten reifen." Und nun 
vvendet fich der Vf. an die Studireoden. „Ein Theil 
diebr Aasiäat, lagt er, wenn auch ein noch gerin- 
ger, wird «oefa anvertrant. Bewahret ihn au ein 
heiliges Depofitum, wovon ihr die KechfnfehaftOott 
und einer belEem Nachwelt fchuldig feyd." 

St. OAUBit Huber : lOM mkkUff BgitrSgt 
mmr OrfMikt dir mntßen iMtraHtr t» Bntfch- 

tand; aus den nachgelaffenen Papieren des Magi- 
fiers AUtktios. Herausgegeben von Antibarbaro 
Labisnusj der Ccbönen Künfte und WifTenfchaf- 
ten Maigiikar u. L w. igij. Erß* Abtbeilong. 
44g & Arjyte Abthellnng. 504 S. gr. g. (g FJO 

Nicht ohne geheime Furcht nahm Ree. diefes Buek 
in die Handi aas ibhon dorch faia Aeuibem mit mh 
f sem, writma DmcACi md die dMlmeh Vemwi w t« udc« 

leibigkeit abfchreckt, aber noch weit mehr durch 
Jeinen Inhalt in Verlegenheit fetzt. Läfst Geh auch 
fchon aus dem Titel ungefähr abnelimen, welcher 
Ceift hier wehe, fo wird doch niemand dstn weiten 
Vmfane des literarifchen Gebiets abnden 9 Ober wel- ' 
ches 6cD der Vf. hier verbreitet, vnd mancher oft 
Imt näherer Bekanntfchafk mit ihm doch nicht redit 
^yvfflen, wie er mit ihm daran ift. 

Mit uneewühnlicher Belefenheit in dem Alten, 
wie in dem Neuen und nicht zu verkennendem Scharf- 
fioM( trttt hier ein ftrennr Bicbter aller merkwOr- 
digsn Erfeheinnngstt wat dem VMie Ottferer Uterator 
auf, um Aber die vermeynten Heroen der neueften 
Zeit Mufterung zu halten, und ihoea a/a fotdita £tatt 
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Weifiravehs daraibrlngen. — Lodert sneli Un «ad 

wictler ein heiteres Flamuulien auf, fo fieht man fich 
docii häufig von qualmenilem Dunft eingeliüllt , wel« 
eher jede heitere Anficht verhindert und den Vf. felbft 
oft durch täufchende Geftaltea blendet. Wenigftens 
wird ihm , und öfters nicht mit'Ünrecht , der grOlsts 
Theil der von ihm gerichteten , oder auch nur mit 
gewahfamer Hand an den literarifchen Schandpfahl 
gebrachten Schriftfteller den Vurwurf machen, dafs 
er Tie felhft nicht zu verftehen, noch viel weniger zu 
beurtheüen vermöge. Deswe«n glaubt Ree. diar 
Selbftvertheidigung der angegrimnea nicht vorgrrip 
fen zu dorfen, da es wirklich leiclit ein nicht minder 
dickes Buch erforderte um dem Vf. auf feinem Wege 
Ober das ganze Feld unferer neueften Literatur mit 
befchrdnkcnden oder widerlcj^enden Anmerkungen 
zu folgen. Um jedoch unfere Lefer in Stand zu fetzen 
diefes Werk einigermaafsen kennen zu lernen und 
darnach felbft zu nrtheilen« dOrfiui wir fie nur auf 
die Hauptpunkte delfelben onfmerklam 1 
Ton und Tendenz des Vf. in den dazu an 
Stellen fich felbft ausfprechen laffen. 

Wir mUfTen dabey hinten anfjngen, wo er fich 
allerdings als einen Mann zeigt, der nicht wie die 
Stimme eines PredlgeR in der WiHte OberhOrt zu wer- 
den verdient, wenn er am Ende des «WffrfM Theüi 
mit GSrres fagt : „ Das All ift eine transfcendentu 
Gleichung; unendlich ift die Zahl der Wurzeln, 
die fie zuiammenfetzen ; wer am meiften diefer Wur- 
zeln ivnivirt , der ift am tiefften eingedrungen, der 
ift Ubcrpriefter der Natur; aber wer auch fci^e nur 
aufgefunden hat, der hat nicht umibnft gelebt* fria 
Andenken loU nietat milshandelt wexden. Nur wo 
in <n;gani(eber Frayhelt die Oeifter fich bewegen, 
wo jeder in dem allgemeinen Organismus feine Stelle 
findet und die Function ausübt, ^die ihm zugewiefen 
ift, ohne durch topifche'Entallndnng das alkemeine 
Gleichgewicht zu Itören, nnrda nu« die Wiitenfehaft 
in kraftiger Gefundhett gedeihen. DieDynaften, diu 
fich felblt zum alleinigen Pole des allgemeinen Lebens 
und alles Wirkens aufwerfen, fe haben im ewigen 
Wcclifel und in der Reaction ihr Ziel gefunden, nach 
einigen Generationen hat die Zeit ihr Reich zer- 
ftört. — • Huldiguiig daher den Heroen der Kunft 
■od Wiireofcbaft, lie find der Menfehheit fchönft« 
Blote; aber kein Pendalreebt darf im Reiche der Oei- 
fter geduldet werden. Achtung fey der Tribut , den 
die Völker ihnen zollen, aber ihnen fey die Inditftrie 
des 1 andmanns und iles Bürgers heilig; fie follen 
nicht von ihren Burgen in die kbene ftreifen und dsa 
ftillen Fleifs unter ihren Hnf zertreten. Dann wiitl 
ans de m wilden Kampfe, der die Menfehheit ietzt 
mntnfblt eine neoe Stehöpfung in der Welt des Wif- 
fens und des Bildens fich erheben , wie aus den Stür- 
men, die um den Nachwinter braufen, der juogo 
FrOhHng fich erhebt." Dazu nun mit zu wirken tritt 
der Vf. felbft auf den Karojifplatz und febwiiigt diu 
Oeifoel unbarmherzig (Iber (tte mufften dir fich her- 
vorhebenden Köpfe, ohne doch der unerlafslichen 
fiedingung7?s« ira tt ßitdio ftets dabej dn|(edeDk zu 
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feyn, da fich einige Parteyliclikeit in der Darftellung 
der meiften , welche er mit fcharf«r Lauge Obergierst, 
%vie in der GeUodigkeit beweilt , womit die wenigen, 
die wie Qra ftr imt fthur DMüitat und . einige aor 
dere Gnade finden vor Teinen AagjBO , behandelt wer- 
den. Faft möchte man daraus, fo wie aus einigen 
vorzQglicben Schriftlteller,«.tles katholifchen Deutlch- 
^nds gewöhnlichen Ausdrücken den Schlufs ziebeiüL 
«{als der Vf. ßch felbft von demEinfluffe feines kiwl^ 
lieben Syftems nicht frey zu erbalteo wur$te. 

Nach einer oft bis ins niedrige und platte au^»* 
fponnenen Allegorie lafst er feinen tSag.jlletkHos vor 
der Gottin der Thorheit nnt dem Plane ihren Thron 
zuzerftüren erlcbeinen, und ihn dann auf den felt- 
fjipiftfn imd unzufamnienbängvodften Weeeo ihr gan* 
acnReicb durebwaaderot wo man aufGeltalten ftüfst, 
die fo leicUt keiner hier verrouthete. Es übt nim- 
hch zuerft aus dem Heiclie der Todten in die Re- 
gion der neuen Diclultunft und des Unwefens mit 
3Äd Volkaliedern und Minnerängern, von dazu Caw- 
Mdi, JWtt'x Woralprincip und Atheismus mit allen 
SüCWlicbliMt von deOtMi PnUoft^bie, der Janunerepo- 
«he der Änrtj/fft« PhilofopWe. den Fauenrittern, 
B««*** Arithmetik des Lehens, ScheUingf und Hf 
ffWj Aeufserungoii über das Chriftenthum, Niethanh 
«MM üi'fenbaruDgslehre, If^agnersOrgduun uml Kab- 
bdia* »ebft übrigen Ideen , GflWxOraaneulehre, wozu 
«w«T ioKopfer geftochene Schädel deren Bezeichnung 
erläutern, üiefe dehnt fich weit in den zwejfttn 
Thejl hinein aus, bis ai delfim ExcnrGooen »o den 
Zucht- und Irrenhäufern , dann kommt er auf Bern- 
AardiV intuitive Sprachlehre, ffean Paul, den jungen 
fffftUi fefilÜaKzl pnd deffen F.riiehungsmethode, 
den Magnetismus , die Geilterkunde, Schwedtnborgt 
die Naturphilofophie und Schellings Aftronomie, 
Steffins Beiträge, und CcblieCst mit Faüu Sau in der 
Svnaeoge. Ueberall find zwar die eigenen Worte der 
Sibrifllteller .nngeführt, doch gehen die einiiertreuten 
iWioke oft erft die gefuchte Deutung. AJs Irobe 
ftehebier nur noch der fich zunächft anbietende Frei- 
er: „Aus einem Haufe dampften uns Braten und P*- 
* psoA entgegen, mit Wir giengen hineia um «"«f 



Mittagsmahl zu halten. Wir halten 'y Tagte ein Mana 
dem ich gegenüber zu fitzen kam , über die Gerichte 
ein fchreciuiches Gericht; das Efleo ift das wahre 
Stndiiiin das Mtnlcbea.** 



GESCHICRTB. 

Bamau, (ohne Angabe des Verlegers): Gtfehieklir. 
du DarßtUung der Scktacht lujf mmm «m laOate- 
bengij. Von einem Augenzeugen, iglj. q6S. ü. 
Mit dem BruttbUde des Gen. Grafen vo» Wrtit, 
(10 gr.) 

Eine zwar kleine, aber ihren Gegenwand crfchä- 

5 fende Schrift, die überall einen iMann beurkundet, 
er trefflich beobachtet hat. Sie kann als ein wich- 
tiger Bejtrag zu der grofsen Beendigung des Feld' 
«uges dieffeits des Rheins beikrachtet werden, aad 

f;iebt zu gleicher Zeit einen vortreGQicben Cooud» 
ar zu dem bOehft empfeblungswerflien Pfamederga» 
nannten Sclilaclit von Spangfnbcrfr und Feißng ah. 
Da ein Auszug des Ganzen unmuglich ift, fOhren wir 
nur einige Anekdoten an. In dUnkaufen plandertes 
die Franzofen anf die fchindUebfte Art , und leert» 
fonr die beiden Apotheken aus» wobey Napiitbii 
alle Spiritndat sUe Säfte, o. f. w. von ihnen ver 
fclilucKt wurden. — Als Cch Napoleon auf feiner 
Betirade von einer.i Schultlieifsen durch den tiefen 
Wald führen liefs , ritt er auf einem kleinen weifsfn 
Pferde, fprach durch Caulincourts Verdollmetfchung 
febr r^l mit jenem Manne Aber die Lara» der JMrieri 
u. t w. und pfiff dabey. Zo dem PiH te cieB »C« 
von Hanau, die ihm aufwarten mufsten, fagie cr: 
„Sie find der Präfect von Hanau? Diefs ilt die IcWeeb" 
tefle Stadt in l>eutfchland. Die ßürger haben die 
Österreicher und Bayern mit Hurrah - und Viti^- 
«ttfen empfangen. Ich weifs, daCs ich fie nicht zwia- 
gen kann , die Francofen zu heben ; allein ich d fci»i» 
es wrSre Prihcip der Klugheit, es mehr mitFrankicM 
als mit Kufsland zu haken. Zur Strafe liabe ich vo- 
rige Nacht die Stadt mit Granaten begrulseit ialTeoi 
Im das Faaar vialSehadMi püna?** . 
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Beförderungen m, Ehreiil>eBCugungen. 

;/^ndieStdledea fck Dccan* wählte der kleine 
Hatb'cu Bern am l. November igi } zum erftep Pfar- 
rei <ler Stadt Bem und DeOaa da« Berner-CapUel« 
den Hn. CouUtb RifoU, ProFeffor der gnechdcSien und 
Ute-mifchen Sprache und Ml.,!) ed de. K'--«^!'«- »»? 



nem mtgliede der akademircben Curaiat watd aaMr 

Stelle gewithlt Hr. Samutl fFifteaiatkf Pfwreraadtf 

Hufpitalsklrche zu Bern. 

Se. Majeftit , dpi- Kaifer Ton Ruftland, hihti 
dem Hn. Hofrath Tiudr. v. GcHt% den St. Annen-Or- 
den zweiter ClalTe, begleitet anit «nem hedift 
disea 'Sebreibsn wegen Cnnar dvob "»^Ihm— pMil^ 
le Sdarifesn erworbensn VardienAa» verOdiaa* 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

BufrsT .^rr, b. Grafs u. Barth: HanMiuk itrff^ 
loi^tfchcn Anatomie des Menfchtn und der fhitre, 
von W. H^. Otto, ProfefTor der Medicin 7U Bres- 
lau, einiger gelehrten GefellfchafkieB Mit§|tad«. 

Werke Ober die pathologirdie Anatomie find 
'JLA im Ganzen nach einem dreyfachen Plane abge- 
fafst. Entwtdcr haben die VerfafTer vorzüglich den 
Zweck gt-habt, dadurch auszninittelo, mit welcbco 
Aerletzüngen der Functionen der Ornne gewine 
Veränderungen in ihren finnlich wahrnenmbaren Bc- 
dinffunfien vereinigt vorkommen, als Wirkungen oder 
ab vcfielMn derfdbea anzufehen feyen ; oder ßc ha- 
Iwii ««nr «ueb diefea Zweck zu erreichen gerucbt, 
iaDaiti dodi vortilgbeh aofdasWefen der Abweichun- 
gen der Organe vom normalen ZufUnd« ROckfiplik f»- 
non men; oder endlich fie haben blofe tOM tracRne 
Darflelluiip der vei fciiiednen Abweichungen, deren 
-ein jedes Organ i^^« gclielert, ohne ein alke- 
neines BitPeiner jeden Abweichung, ganz abgefehen 
'*oa der AbänderiUlf» 'velcbe fie durch die Individua- 
btft der Organe erleidet, auf der einen, und ohne 
den Zurammenhang zwifchen veränderter Form und 
Mifchung und den Functionen eines Organs auf der 
«ndem Seite anzugeben. Welche von dielen drcv 
'Bearbeitungsweifen die fchlechtofte fey, JnCst fich 
'hiebt angeben: offenbar die letzte; indem he wedtr 
'dem Geilte Nahrung liefert, oocb die Wjllenfchait 
venrollkommnet, noch dem praktifchen Arzte von 
Nutzen ift. Schwerer ift es, zu entfcheiden, welche 
■ von den beiden übrigen die hefte fey. Indeffen glau- 
ben wir dennoch mit Beftimmiheit fagen zu können, 
dals die zweyte, mehr als irgend eine andre, der 
Lfee, welcbe man mit dem Namen verknüpft, ent- 
fpreche. Die Abweichung der finnlicb wabrnebm- 
baren Eigenfchaften der Organe vom Normal ift offen- 
bar der HaLiptbegriff, die An^^abe des Zulammenban- 
iMSderlelben nutgewiilen Veränderungen der Functio- 
Slin wnidjginr trälSltT''"^ Anders wurde es Geh ver- 



TOD einer anatomifchen Pathologie die 

Das vorliegende Handbuoh ift «ach dem dritten 
Plane gefcbrieben , und unteribbddet ßch von denen 
feiner Vorgänger, aufser einem gewüfen Mittel zwi- 
fehe n der Lndewiglchen Kürze und der Foigtelfchtn 
SÖrke, vf eiche in demfelben Sinne arbciteUn, vur- 
aOatichdnfcbdieJiefflckficbtigung nicht blufsmeutcb- 
lieberribadaninaelitibiarifeber Abweicbungen j ^d«r 
1814* J^AmA 



Vf. hatte Früher fopnr nicht nur die Abficht nehabt, fon- 
dern felbft in dfiii Melscatalog angezeigt, dafs er auch 
eine patholugifche Anatomie der Pflanzen liefern wol« 
le; ein Voriatz, den er jedoch ia. der Bnleitang 
•oMracklicb zurOtcknimmt. 

Wir geben jetzt tu einer fpecidlem Betrachtung 
des Werkes über. Wie die meiften HandbOcher der 
normalen und pathologifchen Anatomie, fängt es mit 
dem ofteolü^ifcluTi I hr'ile ^u. l; ngparhti-t wir nun 
zwar der ^ieinun^ limi , dafs bey einem Werke die- 
fer Art, wo ein jeder Theil für fich ein Ganzes bÜ« 
det« die Ordnung ziemlich glelcbeflltisilt, und bey 
einer blofs topograpbifchen, befcnreibenden Anat<H 
mie diefe Anordnunc fogar aus bekaimfen Gründen 
ihre Vorzüge hat, io glauben wir doch tlieils, dafg, 
fejt Bichat feine allgemeine Anatomie herausgab, nicht 
Wold ein Vortrag Ober Anatomie gehalten werden' 
kann, ohne dafs der Lehrer zwey grobe Hanptab- 
Ifibnitta^ die allgamtlne und die fpecieil^ topographi- 
fahe, bildete; tbeils, dab ta dnem Haodbuche ({er 
pathologifchen Anatomie, wo die topographüriie Ue- 
traclitiing <ler verfchiedenen Syftenie nicht bezweckt 
wird, Jje alli;emein( r verbreiteten Syfteme fchidÜt 
eher die erfte Steile erhalten haben würden. 

Im trflen Kapitel des fr/2t:M Abfchnittei bMiadiiM 
der yi. die Knochen im Alksemeinen, wo Indeft 
dodi febon eine Menge fpeeielter Angaben als Bey- 
fpiele vorkommen, die nachlier bey den einzelnen 
Gegenden des Skelettes grofsenthejls wiederholt wer- 
den. Neues fand Rpc. wenig oder nichts in diefehl 
Kapitel. IS'icht ganz richtig Tcheint itun der Vf.Kiij>> 
dwcben, die bisweilen am Stirnbein, den Sdilalbei« 
nen, dem BOoH««!, im Knieeeie/ik vorkommen, 
fOr identifcb mit den Sefambeinchen zu halten. Bey 
der Knochenweichlieit luitte wob! das nierkwürdige 
vorzugsweife Vorkommen derfelben beym weibu« 
chen Gefcblecht Erwähnung \'erdient, beym Ofteo« 
ftratom die Bukatfckt iWeynui^, dafs das Wefen der» 
felben eine Krankheit des Knochenmarkes fey , ge- 
rOft; der Grund, warum beym Wincfdorn na'rh ge- 
eiltem Beinfrafs die Knochen üehr fchwer und dicht 
find, angegeben, und überhaupt das Wefen der Pä« 
darthrocace und der Spina vttUoja als einer Eotzfln» 
dung der Knochen dargeftellt werden mflffen , damit 
man dem Vf. nicht den gegrOndeten Vorwurf 
dien könne, cu fehr blofs liejrra Aenbem' n»hen ge- 
blieben 7u feyn. Die Caries ift durch die Kxortolen 
untl lias Scliwin len der Km rhen ganz uniiatilrlich 
Von den zuletzt aiigeführicii K rankheitszuit. inden iltr ■ 
Knochen getrennt. Bev den Exoftuien lührt der Vf. 
alt Jdten nod noch nicht be(Bhiieban ahie eigne Art 
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unbedingt bey. Rec.il>, trot^ Her on l turM M l w i Verein 
rung, welche er gegen 5". hpf;!, nicht im Stande, ihm 
hierin beyzupßichten , weil er eine Menge Ton Fällen 
vor fich hat, welclie gera»le7U dagegen fprechen. Die 
Bemerkniw Ober die bisweiliiTorKonimende Schiefheit 
des NarwnalliBhidds wSre beter weggeblieben. Eben b 



an, die als ein dOnneS tintl wdches Knochenblatt er- 
iebeint, welches fich an der äufsern Flache des Üarm- 
baiiMi befiodcU überall ungefähr eine halbe Linie von 
demfelben entfernt Ift, mir SteUen weite dnrch dünne 
Knocheiifafern mit demfidbcn Mfammenhängt, upu 

feiner iMeynung nach an der inbern Fläche der Bein^ i^arwaBii«ii«ic» w.«« »»^gB^«.^«»... „ 
liaut eebildet wird. Diefe Meynung hat indeffen die wenig gehört wohl m «ine mtholqgirebe AMtomto 
, AnalMie fo durchaus gegen ficli, dafs Ree. kein Be- die Angabe der rationellen Verfchiedenheiten derSd* 
denk» träet Ge für ganz unwahrfcheinlich zu er- del in Hirifulit auf Dicke. Die Lehre von den W er- 
klären: um fo nusbr, da ja der Vf. felbft Continuität 
cwifchen der regelwidrieen Knochenfubftanz und 
dem Hüftbein angiebt. Dafs diefe nicht in der gan- 
zen Ausbreitung jener Statt fand, giebt gewifs Kei- 
nen Grund ab, eine von der gewöhnlichen verlctije- 

dene Entftehungsweife anzunehmen. bich>yerlich ilt _ - r . 

mU der von mchaetis beobachtete Zuftand derKno- Gaumenbeine bevm Wolfsrachen grofstenih 
dMO. wo dlefer durch ftellenweife ergolfencs Blut 1- '/^v^--- i^ ."- i »1-- « 

«ei'fWrt ift, wie der Vf. glaubt, der Caries fehr aun- 



UCl III IJJIUM.III ilUl A^ICI\C. i./IC*^lll^; YWII villi TtV'l- 

nifchen Knochen, vorzüglich in Hinficht auf Geltalt 
und .Stelle, hätte wohl eine etwas ausführlichere Be- 
trachtung verdient. Die Verbindung zwifcbeo der 
KdJbeinbftUe nnd der Höhle des Scliädeb indcW 
wenigftens, nach des Ree. Beobacbtm^» narla 
trockntn Knochen Statt. Unrichtig ift es, dafr «fi« 

^ . . ■ ..- ir- 1 r ... 1, -I- f. L 



len. Bey den ^.äbnen hätte die Lehre vua dea 
Brachen derfdben » befonders nach den Fousof 



sei'ftGrt ift wie der Vf. glaubt , der caries icm orucucn ucnciucu « ucivuuoa «avu ucu ji/..^. 

fch. Gewifs erkennt die Ankylofe als häufigfte Ur- Jekm Beiperkungeii» nicht fo ganz übcrMngen wer- 
fache nicht die Verknöcherung der OeienkTiänder, den Mflflen, afi der Vf. gethan hat. "Da der VL 
fondern entweder Abfatz von Knorhcnfubltanz. im in einer Note zu diefem Kapitel bemerkt, da»« 
Dmfance des Gelenkes, oder hntz.Uuiung und Caries bey Sümmtrywg und Gr/i/?r Ober- und UnterkhRr 

wmioih ^ _ ^_r. ir„„,„.l ,,nrl Ver- jes Höhlenbären gefehen halie, in denen fich Inn- 

ter dem Eckzahn der fonft lehlen<le kleine '/jI^Q 
fand, bStte er lieber» wenn er einmal diefe auf ie;i.ea 
Beilen «inaebte, nur in die comparative Anatomie a- 
hSrige Bemerkang hier mittheileo wollte, ans gleic» 



der Gelenkende«, Zerftorung der Knorpel und Ver- 
fchmelzuDg jener durch den «eilungsprocels, jvie 



bev der Callusbildung, an, ungeachtet auch Ree 
mehrere Kalte von vVknöchenioa der üander im 
hohen Alter vor lieh hat. Nicht blofs die Rniefchil' 
be und die KnochenanfUze liefern Heyfpiele von que- 
ren Knochenbrüchen ; Bonn und Car^^r befcureiben 
Fälle der Art auch am Körper cylinJnicluM KnocUen. 
Die Luxurianz des Gallus, deflen Bildung letu kurz 
angegeben wird, nimmt der Vf. wohl etwas zu bereit- 
^vili^ an. Ree. wenigHen«; ift durch die a«t«chtu«Ä 
mehrerer, auch fehrJchlecht geheilter Knoehenbrncbe 

«nöthigt, der von PoWund .^^-nim^rr/«^ vor^elrage- „ . - - - ; - --- 

SenMeynunearofsentheils bei zupflichten. Die reget- eine ganz befondere Berilckfichtmung verdient, in- 
Widriap Entlte^ung von Knochen in andern Urguuen dem er, fchon im normalen Zult^imle ^Is Lt-^ff- 
«ebftrt wchl nicht hieher, fondern zur betraclitung 
dlefer Organe. Das zmryte Kapitel, von den Knor- 
peln, enthalt nichts Fignes. I)ie Vermuthung des 
Vfs., dafs die Knorpel nur nach vorangegangener 
Verknficherong vereitern, und die Bemerkung , dals 
die Knorpel des Kehlkopfes, die io leicht verknö- 
chern* Otters vereitert gefunden werden, lU wort- 
lich von Behat entlehnt. Der im dritten Kapitel, 
von den Ligamenten, vorgetragenen Meynung, dals 
die Verlängerung und ErichlatT.ing der Gelenkbander 
die gewöhtdiche ürfache der Verrenkungen fey, wird 
WOM kaum jemand beytreten. Die ßejchnffenhnt 
»euemiigter Gelenke hätte wohl, wenigltens nach 
MUkat* der aber nicht einmal citirt ift, angegeben 
werden follen. Ueberhaupt ift es «*f*ai^n«^ 
ßbrOfe und Synovial -BSnder unter einer RubnK be- 
• trachtet wenten. Im vicrtffi Kjpitel, vvo VO« den 
Knochen «n fl«/ö»irfrrfi gehandelt wird, tritt der Vr. 
bev den Knochen desSchadels einer üim von Sömmrr- 

r*V mitiMtheüten Bemerkung, der zu Folge die mei- .0 ...... f,....., 

ften SehfefheitBO und grofsen Abweichungen desLän- auf der andern beite den, Kec. zwey Falle bekann- 
ac- unl Onerhirchnieffcrs durch frOUzeiÜge Ver- find, wo angeborne Lrennung d^r icb^arobei» 
yacfafuog einzeiocr Käthe amachadcl en tto bw M Wi foft ohw iteabUfenfpaite TorbttidcB wir. 



falls liclehren follen, ober in jenen Exemplaren da» 
bey den libri^en Hären vor dem vorderften iJackalia 
fitzenden kleinen Zahn fand, o ler nichl, da wie 
fchon liinglt von Cuvitr wuisten, dafs l^jsweilen dÄ 
Dnterkie^r des Höhlen-Bären jenen Zahn enilulti 
während e/ den vor dem vorderften Baekxahn CtzeR- 
den nie tabe. In der Lehre von der Mehr» und Mib- 
dcrzahl der W irbel h.ilte der fiebente Halswirbel 



gangsbildung von den Halswirljeln zu den Bücken- 
wirbeln hüchft inerkwOrdig, auCh durch Abweiclmn- 
gen in feiner Biklune höehTt intereffiiote ErIcheiDOOr 
eeo darbietet. Üa6 der Beinfrals der Wirbel Hj 

Anemysiren der Aorta o// vorkomme, ift einSlft 
den nuin wulil ichwerlich jetzt noch in einem H«»" 
buche der pathologilchen Anatcmic crwi^rlet, 
Scarpa fchon vor io langer Zeit in den AHn. di j* 
Joe. de mfdffpii dargethan hat; dafs die VerdsApiu 
der Knochen, welche man beya» Aaeurfvn* bnir 
achtet , ganz von der Caries verfehledeo Ift. As» 
Kec, der mehrere folcLe, durch Aneurysmen 
wirkte Knuclienzerfturiini;en zu unterfuchen 
genheit hatte, f.iml die Knochen nie cariös, 1"'^ 
deru immer fehr deutlich durch vermehrte Eiaü'i' 
gung zerltört. Fflr das durch Hydroracbie b** 
wirkte Knochenleiden gilt . daffelbe. \^enn 
die NichtVereinigung der Schaambeine bey der B*'" 

■ ilt, fo beweift doch der Fall 

fo 



blafenipalte Hegel 

Coates, dafs es auch Ausnaiimen 



giebt, 



Bit 
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GrSteoecke entTteht immer als ein eignes Knochen- 
ftock. 

Der jr(r«y(r AbfcbniU bandelt von dem Muskel- 
fyftem Hier morhte Ree. im erfteo Kapitel: von 
den Muskeln, das hHv.figt Vorkomima von oft he- 
trHcktlich großen KKoeUtnconcrmtnUn itt den Muskeln, 
das II latttrlich aii'-'^enotrimen , wovon aber der 
Vf. hier uichr handelt, ilark bezweifeln. Ihm wenig- 
ftdniiftes, trotz gewil's häufig angettellter (Jnterlu- 
cbingMl» und ung^btet er eine fehr anfehnliche 
Menf^eanatomifeh-patbolugifcher Fälle vor fich hat, 
noch nicht vorgekommen, uod eben fo weojg findea 
fich häufige Beobachtungen davon bey den xhrift* 
ftellern. Sclbfl dj, wo man diefe Productionen findet, 
möchte ficli am Ende wobl bey genauerer Unterfu- 
cbung ergeben, dafs nicht die Subltanz der Muskeln, 
foDdero der Sehaeo, degeoerirt war. ijn zunj/U» 
Kapitel: von deo Sefaneii, feUt dia Repradueihma- 
IMife derfclbcn. 

Der dr»i/« AbfcbniU handelt dasBlutgefafsfyftem, 
fein trjlts Kapitel das Herz ab. Unrichtig ift in den 
«rften Zeilen die Behauptung, dafs das auf^erhalb dem 
Bruftkaften liegende Kent immer des iler/beuiels 
ermangele. Rkbtig bemerkt der Vf., dafs die Ver- 
bindnngsfäden zwitehen Herz und Herzbeutel , wel- 
che man bey mchrern Fifchen findet, nicht Fo^en 
von c-otznndung feven, indem er fie beym HauTen 
beftiindig gefunden öabe. Ree. fand He bey nieliiern 
Fifchen confiant, und fie fcheinen den mcHten Uep- 
titien zuzukommen. Die Lehre von dem Aneurys- 
ma des dKaits ift febr oberflächiicb abgehandelt, 
indem iMRriilebt' eiomal aogegeben tindet, weiche 
Theile delfelben Oberhaupt vortugswcife, und wel- 
clie wieder insbefondere vorzugsweife activ otler paf- 
fiv dilatirl crlcbenipn. Dals der arteriute Gan^ hiiii- 
ßg mit dem eyruoden Loche offen ley , ift wjdor alle 
@&hrung. Das VefbältDiCs zwifchen der tultuchi- 
fcben lÜappe uikI den ejninden Loche, fo wie der 
UnteHchkcT zwifoben Lungeaerterie und Aorta in 
Hinficht auf Variiren ihrer iUappenzahl, hätte wobl 
einige BerOckßchtigung verdient. Der letzterwähnt» 
Unterfchied, der durchaus conftant ift, (Munter als 
Otvvihrsmann der Anwefcnheit zweyer Klappen in 
der Aocte wird falfch citirt, und das einzige, von 
ßleckel angefnhrteBeyfpiei ift gerade wegen der übri- 
gen , bey diefer Abweicbiing Statt findenden Bedin- 
lutiiicu in der Herzbililung fehr merkwürdig,; hat 
äu inelir als einer beztehuiig , wie Ree an einem an- 
dern Orte zeigen w)r>(, grolscs Uiim ue. Einer An- 
gßtte wireas aocb wohl werth ueweten , auf welcher 
Site deiHenaoB wnd in welchen KJappen am bä»> 
fifTrn Verknöcberttogen nad ibre tuken v. rkom- 
n eu. Eben fo %wr« wdW der Siti der Änrelfcungen 
des Herzens, die Bedinf.nni:,en , unter wdcbeü.te 
CDtiUlien u. i. w., anaugaUni gewelen. _ 

Zum zwegten üapilel : vun den blulgefafsen , be- 
mcrltt Hec* dafaUie Langem arterie nicht biofs dann, 
^nn fieb nur ciae Kammer and Vorkammer iro 
Herzen findet, ein Aft der Aorta ift. Üey den Va- 
Tietatea dcx Arterien fehlt der bezOhiHl» f ali Toa 



iVJalacarne, der böchfte Grad von Spaltung d^rAortat 
wo diefe ganz gedoppelt aus dem linken Ventrikel 
entfprang und beide MSmme- fich erft nach Abgabe 
der Carotiden vereinigten : die Beftimmang , wdebo 
Wirbelarterieoft aus dem Bogen der Aorta entfpringt^ 
des OrtsverhäitnifTes, in welchem fie zu den benach* 
bartei) Arterien ftehl (merk würdige Bedingungen, 
tvelche der Vf. wenigstens zum 1 neil aus aadera 
Schriften wiffen konnte, wenn er auch nicht von 
felbft darauf fiel). Die Wirbelarterlen treten, nach 
des Ree. vielfiKhen Unterfuchungen , nicht bifweileK» 
foodern immer erft in das fechffe Halswirbelloch, 
ein fflr die Bedeutung des fiebenten Halswirbels, als 
einer Uebergangsbiltlung , wichtige^ Umftand. Dio 
Nabelarteriei) nehmen nicht zuweilen' ihreo Urfprung 
aus der Aorta, fondern find immer die eigentliche 
Furtfetzung ihres Stamntes. • Wichtig in mehrerer 
Hinficht wäre es wohl gewefiw» venleicbende An« 
gaben über die Häufigkeit der verfchiedenen Ab^ 
weiehangen der Arterien zu liefern , wie auch dia 
Abweichungen felbft genauer zu beftimmea. Die 
Aorta ift bey HückgrauUrümmungen nicht bäuäg, 
fondern immer auf diefelbe Weife verbogen. De£ 
Einflofs des Gefchleohts auf das VorlUHnman der Vec- 
knOcberung der ArteHen, fo wie die Veciebiedeii- 
beit, welche in diefer Hinficht zwifchen der obera 
und untern Körperhäifte Statt findet, hätte wohl 
einer Erwähnung verdient iii y den Wulu war« 
es gleichfalls wichtig gewefen, zu bemerktän , dafs 
die Nierenvenen , ganz gegen das gewohnte Ge- 
fetz und ungeachtet die C9rrefpoindireDden Arteriea 
fo häufig varüren , fich weit lamier, abdtefe, vont 
Normal entfernen. Im dritten K-pit?! : vom Blute, 
das kaum eine Seite einnimmt, war man wohl um 
f(» mehr zu der Erwartung berechtigt, Ünterfuchun- 
geu aber die einzige Bedingung d4flelben, welche in 
eine pathologifcheyf nafomM gekört, aber die Polypen 
zu finden, als diefe im iUpitel vom Hsnen nur wbc 
kurz berfibit worden ; iadkOta ift bior mir dio Roda 
von Bedingungen, welebo Beb gpr nicbt «nf JbiaH W g 
beziehen. 

Der vtf rf« AbfebnitC ontttUidM 9ditaoiiM vo« 

Lymuhlyftein. 

Im fünften Abfchnitt vom Nervenfyftem , Kap. t. 
vom Gehirn, ift die Bemerk i^na richtig, dafs dia Kno> 
chenconeremente der harten Hirnbant vorztlgRcb in 

der Sicliel vorl - nmen. Wie der WafferkopL ri-nial 
der angeboriie, m die Lehre von der harten Hirnliaut 
komme, begreift Ree. nicbt. Die kleinen fchwammi- 
enüurperaufJerGefafshaut find doch wohl nichtsals 
accbiomlche Drülen. Die Einfachheit des groben 
Gehirns bey Cyi;bpenbildung licbeint dem Keo. nach 
eignen und fremden Unterfoenungen allgemeine Beditt- 

Iiun^. i ' Ipt aus der vergleichenden Anatomie ent- 
ehnte, mifsverftandne Saiz Ober die grolse V'ec- 
fcliiedenlieit iin Hau des Gehirns in den verfchiedenen 
Jbilciiartei« iuem iiandbuchder pathologifchen Anatö- 
mie gehöre, bet^reiftRec. nicht. Bey der Hirnhöhleo* 
waflerfucht verdient bemerkt au werden, dafs die 
Moiue'lfib« UdÜlAuiig dAbey füvht Weis oft unge- 
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SSrÄcl.ft. D..r.eli.e fnr di. Bedingungen. 
»Ssr welchen üch die AdergtüecUu auf vcrfcTi.e- 
SSTWelfe verändern. Die Anwben nber . r- 
S?" h,ne der SehhOffU w«^^« Vf. als P^t hulog.- 
fchfn Zuftand anfSrt, feheirien zu bewe.fen, dafs 
er diefen Oegenftand in der NatW mcbt fehr foi«- 
BUig unterfwcht habe. Beym Hlrii»h«iig tft 
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die Bemerkung, dlft« ttalH|»Wiaidp» SA» 

1 «tw (Ü. 167.)! 

DiMT ßehtitt Ablebiiitt haadeh von den Haupt» 
tlieilen de? ICörpefs im Allgemeinen. Im erften Ka- 
pitel winl der Lopf betrachtet, im zwejjtcn der Halt, 
im dritten der Kumpf, im vierten der Schwanz, im 
fünften die Extremitäten Ein faft ganz unnOtzer 

^ A hfchnltt, indem es leicht feyn wQrde, zu beweife«, 

r ).rc /r,«r^/T(Verk über ffen°Hirnar3|p«lj8 «f Mt aar eine Wiederbolun« von dem ift,.vM 

ten von den vcrfchiedenen Theilen des Skelettes und 
von der Hant vorgekommen ifi , ohne dafs man doch 
über das \\ efen und die nähern Be<iingunße(» der be- 
trachteten Bildungsabweichungen etwas erführe, und 
ohne dafs der Gegen fuad auch nur hiftorifcb volllUn* 
digabgehaodelt wflrda» vrai mao doch durch dieWi» 
derholung gerade za erwartea bereobtiet wäre, W 



CLn» falirftclitiiter Perfooen ciürt, und feine Bemer- 
Sunlen iS»r SJ" Z»^»^ deffelben bey Fallfüchtige» 
S mit Syibe angefahrt werden. 1« chefem 

KanHrl ift es unB5p{»i»hin , mehrere ganz rege Im 
feiÄ<!.np.ngen alsVbnorme Zu^da cigrt^ 
iS Nicht immer ift, nach des Ree. Cnterfaehwi- 
W bev der Cvklopenbildung der Sehnerv vor der 
{r^awwftell« einfach. Sonderbar ift es, dafs die 



^flSS«J!lftrAbwSu^^^ von feinem richtig iR gewifs die ßehauntung dars Hie Rflckea- 

auffallendIW Aoweic r ^^^f^^ fünften fpaltcTiäufiger fey, als die ifaucbfpalte, und eben fo 
normalen Laote, . '»^^^^T^^^^.^ unbegreiflich ift es, w o I r V r S. 173. fagen kann, 



Paare, welche CoUmImw bwibaob««, ffftSfMv- 

'"^^tr'fecknt Abfchnitt handelt vom Zellgewebe, 
»or n^htnU vom H u r iieni. Hier wäre wohl ein 
v-rfue*i w einer »Ikemeinen DarfteUune der Haut- 
k«nkÄ "«nfehfn.werth fee;vefen. >fremdend 
fft " eeSn die Bemerkung, dafc man^ die Haut der 
&X B.der Karpfen, «.»dien ftari^-^Moo. 



dafs am Nabel zuweileu ein Stück des Nabelftrai^ 
hingen bleiben könne« nsd Azara, der diefs be; 
den AiDerikaoera beohaohlat haben will. aU Cewibrs» 
mann Utirt, da jede Hebamme wdf» , dafs die N« bei* 

ichnur jedesmnl lh it abftirbt, und es wahrlich kef- 
aesgrofsen Scijarilmnes bedarf, um zu fchen, daft 
jizara nur von Nabelbrüchen redet, :\\-^ on der 



C:""o.i;ren f.nde F^'^ To wenig gehöre» Wohl fU« ^oblechton ßefoxsuiifi des Wabeis in Anienka lüu&j 
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Todesfälle. 

Mir? Tor. J. ftarb m DaniSg Mbaw/äw 
is^iri "C«r»/i.a. fci^rmart«, Docior der niilofophie, 
ihSrftor der griechifcben und rdmirchen luieratur, 
«ach aaawr «nd Bibliothekar am hiefigen Oym- 
Xm, -«S^«^'» im »9rten Jahr fem« AI- 
Schon fröh von feinem Va»r. d«" J^f f* 
, \ u;»lt führ ffefchltSte« Doctor der Theolo- 

Sii^, z^m Studio der Wiir^nfchaften angefchj. 
i^,e er durch eigenen unermüdeten Flcfs fo lehn 
jSmelle Fortfchriite , d«& er i« aiften Jahre ferne« 
S» die Würde •»« ^oeto« der Ph.Mo^ie er- 
Wlt Sein Lieblingsfach war mdeffen die «ne^^ 
ilmr Theiis in Kfel, thell. I« tUHe w« «r tMo» 
-^Sht, fich die S.h.vtze derfelben zu «gen «I «JM 
tJen iieoh vollendeten Studien übernahm er tmJäht 
f,oT d£ Stelle eine« Privatlehrers in ^'^»^^^J^* 
^ s>.,tor t,. XU D-nz.g. In d«fe» Wir- 

Lag*kr6i£cblkba» tti»om Jahre Uta, inunM^m 



^Zeitpimktc ihm , als das Gymnafium dicTer Siadteina 
neue Organifaiion erhielt, die Profeffur der claffiffhen 
Literatur, dasRectorat und die Stelle eines Bibliotht- 
kart •bertragen wurde. Leider entrifs ihn darTil 
zu fchnell von ^dar «bian «osgebcdtaten Momn tct- 
fpreehenden Laufbahn. Ansge^eidmete Oeiftetflhif 
keiteii iii'il 1\ r- ti n I n 1 ITf, iiniir-i- (-i-prr Rc i LiFseifer, fort- 
W.ihrende$ Streben nach WiUtaiklialt, waren IB iji« 
mit einem Herzen von unQbarlrafflMar ©•» 
mit hoher Tugend rereinigt. • 
ZaWttrzliLirg ftorb am a|. Januar d, J. JoLB^w 
9. Si^ld, Dr. der A. 6. und ordent). Profeibr 4» 
Chirurgie tmd chinirgifcHen Klinik, wie audi Otar 

V'uii'T.ir.'t. M'A .1 ilnisr]:i-fdl djff-'Iiri, f':n durch I/lf* 

nnd Autühung feiner Kunit verdieoftvollcr Mann, 

Sr mr «n WümlMats d«K Site. 1771 



Am 99. Jmxmv Aart» M Betllii dn* da%eFro(efl«r 

der rhilofophic Jok. Gonlith Fichte, ehemal. Prof. 
Jena und einige Zett auch zu Erlai^en, al< LalW 
ndiSchriftfteller gleiehhMtthm, 51 Jährt «IbJT 
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AftZNEYGELAHRTHEIT. 

' Bbsslau, b. Grafs and Biitb: Bmiimek 4tr pO' 

, tho'.ofilfclyfn ylttafotr.ie det tSti^ämimi dir Imirt, 
von iV. /^'. u. f. w. 

• ißtJMmft der ifn vvrigen StttA *hg«hroekenm Reeen/ion.') 

Der reunte Abfchnitt hanc/elt von den einzelnen 
ThL'ilen des Kop: ""f;-' *^>\"der Vf. im Ka- 
pital TOD den Augen wohl zu mfir ohne Kritik nach 
Dtfliertationen fabelhafte Angaben von Plinias, Licet, 
Sebeok u. f. w. zubmmeogeiteUt. Dab bey der Cj- 
kiopeabildung Oberzähltge Augenmuskeln vorhanden 
waren, kann man wobt nicht Tagen, wenn man be- 
denkt, dafs das Auge faft immer mehr oder weniger 
aus zweyen zufammengefetzt ift. Haußg fehlen 
bey vieliMbr einif» Muskaln. Eise Aonbe der var- 
fchiiidiiii An6«litm Ober du Webo de« Staphyloms 
litte fUe. hty den Abweichungen des Auges erwar- 
tet. Ddt bwai Maogel des Knöchemea Gaoroeos 
der weieht friito« ufc mriefat^: Ift wir ge- 
fpattaa. ^ 

• In MPfn Abfchnitte»voB dgnBnilbiagnralden, 
hSttM wonJ die Lungpaknoien , wenn auch nor aieh 
Slarkt trefflichen Unterfnefanngeö , abgehandelt wer- 

den können. 

Das im eiiften Abfchnitte, von der Bauchhöhle 
iOKl ihren Eingeweiden, behauptete häufige vorkora« 
■NB der Veidid&uqg und Verbärtiuig des ttauchfeltes 
ImÖT iBÜa BrtÄen» imtb Ree. aaeb (eisen UaMrfe» 
drangen in Uebereinftimmung mit andern Anatomen 
bezweifeln. Die Lehre von den Brtiohen ifl äu- 
fserft unvollkommen. Im Kapitel von der Leber zwei- 
fek Bec. an der Richtigkeit der Meinung, daf«: die 
fogeaannten Speckeefchwalfte der Leber mit der Fett- 
Mawaeiihiin acrMUien {Qr eins zu haken Uijn. Richr 
tiger reebnek man feiie za einer der Terfcbiednen Ar^ 

ten von Knoten, welrhe man in der Leber findet, 
Für den iMenfclien ift die Behauptung, dafs die Hv- 
datiden der Leber tm-iiiens belebt feyn , gewifs un- 
richtig. Die Gailenfteine, als geformte l'roducte, 
liiKte» wohl eine gen.iuere , wenn g|efafa kurzgefafste 
Schilderung und veUficänd^reLlleMtarveidiant! Im 
Kapitel von der Mflz bitte bey Oelegenbelt dar Ne* 
beiimiizen wobl die Roftnm'ütlfrfcht , auch durch Ree. 
immer bestätigt gefundne Beobachtung angeführt zu 
vverden verdient, daf.^ fie immer ganz rund find, da 
fie fOr die liedentang diefer Bildungsabweicbuag 
liödifttntnelbnt ift. Sehr merkwllrdig ift ein vom 
Vf. angefahrter Fall von 33 Kebenroilzen 'bey einer 
MfVggähnrt. WO auiserdem die Hat^tmilz eine Menge 
% X. Ä 1S14> 



Eiiifcbnitti! halte. Diefs ift noch mehr als Cetaceen- 
bildnngl Uebrigens verdienten die häufig vorkom- 
menden ein- und mehrfachen, verfchiedentlich tiefen 
Einfchnitte in der MUt vnadie Nebenmilzen als eine 
Reihe zufammengelVellt Zu werden. Man kann fie 
fSehr vollftändig liefern. Von den Knoebeneoncreiden: 
ten in den H.inten (namentlich d<!r fibröfcn) der Milz, 
mufs man wohl nicht fagen dafs fie bisweilen, fon- 
dern dafs fie oft vorkommen. Ree. zweifelt, nach 
feinen Heohachtungen faft, ob fie, oder wenigftens 
die Knorpelbildung, ficb feibft in den Arterien To oft 
finden. Das Gefchlecht icheint hier vrenleerEin6ufs 
als bey den Arterien zu haben : denn er rand fie bey 
alten Weibern fogar häufiger als bey alten Männern. 
Ift es nicht höchi^ merkwürdig, dau diefelbe Erlchet- 
aoag fich gerade unttf fUM entgagwfB&lgtee Bedlft> 
• fongan darbietet? • 
- im a»MM«e AbÜBlnittiei vom Amfyftem, be* 
merkt der V f. im Kapitel von den Nebennieren rich- 
tig, nach fremden und eignen Beobachtungen , i.'als 
bey mangelhafter Entwicklung des Schädels um! des 
Kopfes überhaiwt diefe Urgane gewöhnlich zu klein 
fina,oder ganz mien; allein er hätte auch die von eini» 
gen Sebrifmallem and ihm lelbft beobacbtetaa Ausnah» 
men von dieiisr Regel «nfilfaren feilen. DfeBIafenftelne 
find eben fo oberflichlicb als die fJallenfreine benibrt. 
Die Mifsbildungen der männlichen Harnröhre hätten 
zweckmäfsiger und fo, dafs fie als verfchiedne Grade 
derfelbeo Abweichung erichienen- wären , zulammen« 
geftellt werden können. • 
Im drijfZthiUn Abfchnitte,' von den Gefchlechta- 
theilen , äiHserf der Vf. bey Betrachtung der Mehr- 
fachheit der Genitalien in einem einfachen Körperi» 
dafs Duplicität der .Scheide, Zweygehurntheit der 
Gebärmutter, Spaltung des Kitzlers z»m Thtil hieher 
gehöre. Ree. verfteht Jn der Thal nieht was der 
Ansdmdc «mr 7Mf flir ehie Pe iNw iHing bebd. Kit*' 
weder find jene ZufVände wirklich , wie die gewöhn- 
liche Meinung, die ficb auf biofs oberflächlicnes An- 
ftliauen der äufsern Form Itiltzt, ift, Melirfaohwer- 
den und dann gehören fie ganz und nur hieher, oder 
fie find es, wie Ree.« und, feiner Meinung nach, auf 
triftige Gründe geftttzt, glaubt, nicht, und dann* 
dorfbn fie auf keine Weife nieher gerechnet werden. 
Ift die Spaltung der Gebärmutter im Fötuszuftande 
nicht normal? ift die gefpaltne Gebärmutter nicht 
immer nur mit zwey Trompeten und zwe^ Ovarien 
verfdien, nicht immer nur (b grofs und oft kleiner 
da eine gewöhnliche? i(t nicht jede Riilfkeder foge-* 
nannten doppelten Scheide enger als eine einzelne ? Die 
Zwiuerbilduogen find lehr cmerfiacblich abgehandelt. 
Er !!•> 
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BaÜBildtfS ift «tanffdlend , dab auf den Totalhahitus 
gvr k«in« Rflekfioht gynommen i(t, und dafs di« ^e- 

wifs nicht erfcliöpfentle ffaHherfchf Eintheilung iler- 
felben in drev Grade als Norm aufgeftellt ift. Hey 
Angabe der?*fi lir-J-i it^r [iüJen hätten wohl, da der 
gemeine Haufe fehr zur Annahme diefer Abw^chpog . 
geaei|t ift, die vorzOglichrteo BMÜogoDgviiti , welch« 
zu Taufehunmn verleiten können , angegeben wer- 
den foUen. Nach des Ree. Beobachtungen verkiiö- 
ciiert der Nebenhüde weit i f i;. r als der Hoden. 
B«y den weiblichen Genitalien iutte weit zweckmä- 
läigierder allmäligeUebergang von dem erfteo, kaum 
HwkJtciwa ErCctieiseD «iMr Gabärmattar bia au der 
Fand» UMlebe 6« baym laifBn Fötos liat, dvrch 
eine Menge Zwifcbenftufen , ausgegeben werden 
können, indem dadurcl» diefe Abweichungen eine 
Bedeutung erhalten ti.m-Mi 1 )ic Unterichiede zwi» 
fcben den verkhiedoen Gefchwalüen der Cebirmut- 
ter und die Beziehung zwifcben den tpgWMnntatt 
Fkifcbgewäclifen und daa VerknöchannigaB ' und 
Verftettieningen derfelben bitten gteiehfalls efne ge* 
na uc Angabe verdient. (Jewifs gehören, eben To ■ > - 
pig als andre ähnliche Gegenftande die Abweiciiun- 

fen derMenftruation in eine pathologilche Anatomie ! 
. 377. findet ficb ein arses quid pro quo. Die Uirfch- 
knn, von welcher die Rede ift, hatte nicht ein Ge- 
weih , wie von einem dreyiuhrigen Hirfche im Eyer- 
(tocke , fondern der eine Kyerftock war fcirrhös und 
auf eben diefer Seite halte (ie am Kupte ein Geweih 
gleich dem eines dreyj.ihrigen liirlcnes gehabt, wäh- 
rend Heb auf dar eotgegeugeretzteii Seitt^, deren Ova- 
rinm 6cb im noraalen ZultaiKyi befand, auch kein 
Geweih trag. Dafe man In den Ovarien iM feltner 
als in den Muttertrompeten eine mehr oder weniger 
ausgebildete Frucht finde , ift wohl kaum ganz ricli- 
tij;. VVenigftens ift fo viel gewif , i.^; die Frucht in 
den erftera häufiger reift als in diefent indem diefe falt 
fin«Mr fchon in dep erften Monata» dar Trampelen- 
iehwangerlciiaft zerreifeen. 

im oierxttmlM und fataten AUbhnttt, vom Eve, 
bandelt der Vf. nicht nur diefes, fondern auch Jen 
Fötus ab. Wenn er hier, nach VoigUlt behauptet« 
dafs, wenn der Mutterkuchen in mehrere Lappen 
■etheilt ift , fich^uch die Nabeifcbpnr ii\ eben fo »iela 
Lappen fpaliar- m verfioherl ihnReo., dab er den von 
ihm vorgetragnen entgegengefetzten Satz durch nveh- 
xere Präparate beweilen kann. Gewohnlich fenkt 
fich m <]( Ten Fullen die Nabellch n LI 1 11; j;f: U 1 tri ] ! III 1 1 V Jl 
fiatiptiappen, und von diefem aus geiieo «rlt üetal&e 
au den N'ebenlappen. 

Im Kapitel von der Frucht handelt dar VC werft 
von den Mifsbildungen. Bey der Litentnr dbar die- 
fen Gegenftand darf man es wohl rAgen, dafs man- 
cbes wiciitige Werk, das fich befonders mit einer 
wiffeiifchafllichen Bearbeitutij;; und mit Uuterfuchun- 

£n Ober die Bedeutung der i>iiil$g«burteQ,t>efchi(fligt, 
irehaus gar nicht angezeigt ift, während unbedeu- 
tAnde,dia nur Betchreibwpgen eqthaiten und aber das 
Wc/vn der Milagpburteii gar kein Licht verbreiten, 
^i^Ohrt find. Da, «wilw fahr imnlUhaadit 



die vorzll^ohften aligewainan Bedingung^ der Mib* 
geborten zufammenAeUl» findet fich^ ehie fondeffani 

bchlufsfüfge, indem aus der Thierähnlichkeit mao- 
eher menichlichen Mifshildongen deducirt wird, war- 
um manchen Thieren eigen es imd vorzugsw(?ife (;e- 
wifte Mif^bildungen zukommen? Der Vf. fetzt fttkt 
KhlSen von Mifsbildungen feft. Die trßi enthält di« 
monfira per dtftctum. Hier ift es merkwQrdig , da& 
er, ungeachtet er auf der vorigen Seite von fogenai» 
Un Hemmungslnidungfn fprach, hev«dielier Klaffe aar 
auf die ^aä; der Theile, alfo blofs das Aeubere Rück* 
ficht nimmt. Gehciren die Hemmungsbildungen etwa 
nicht in diefe KlaOe uod fpricht ficli bev ihnen die 
MilablldanK immer dorelr Mangel atis? OderwiHar 
die wichtigiten , hleher gehörigen Bildungen, giai 
gegen alle uns etwas wilfeofcbaftliche Weife, etwa 
nach der beliebten AxS-y wieder unter fabri'H j/ff t 
und ßtus mtltah.*/« die Behä«H- Die zwtyte KJade ent- 
hält die monfira ftr e-iceffum , die ärittt KlafTe nm«^ 
aa(d^6iw coalita! Ungeachtet der Vf. dwwh iMii 
Trennung deutlich genug fagt , daCl er das Welea 
der für ganz verCchieden hau, fo fagt er docli , d pf« 
feyen von der vorigen zweiten Art nur dem Gravi« 
nach verfchieden! darauf fdlfao fittrUä- äUiaBf jb» 
miUatw und Andro^/ttia. 

Bey den letalen Batraehtungen dringt fich dMi 
Rae« eilfe fchwer zu beantwortende Frage auf. Wit 
kommt es, dafs Hr. Otto und die meiften feiner Vfll» 
ganger nur diefe einzige Art von Abweichene vom 
norituku Baue, die urfprOnghchcn Bildungsteiilert 
auf eine allgemehie Weife betrachten irn djiBlT ificirto. 
.wihreod et ihnen auch nicht antfernt 4BfiUt, dili 
doehwobl die abrigen, welche fie bey allen einariaM 
Organen dem Namftn nach aufzählen,: gleiche An* 
fpnklie ^u dem Wunfche hatten, dafs der Leier w;^ 
ffii irucjjEe , '".a s tie bedeuten? Warum lefen wir von 
moHjh is per dtftctum etc. und warum denken fie nicbl 
daiauf, uns eine Cbarakiariftik dar verfebladiM 
Desorganifatiooen an geben, und zu fagen, was dena 
Scirrhus, was Kleifchgefchwolft ift a. f w. Hoffent» 
lieh wird man nicht entpe.'nfii : , Jt ::it die Pi- 
tbologie!" Es bedarf wohl keines Be weites, ^'^ 
der l^atholog nur vom pathologifchen Anatomen ge- 
jMue j&node aber die Formen jener Aftargebilde er* 
halten kann, und dtfit daher ilm BeTehrtibung in ei< 
nem Handl>ucbe der pathologifchen Anatomie geg«* 
ben werden mufs. Sollen diefe allgemeinen Befti«* 
munuen etwa im mflndliciicn Vortrage erfel/t «rr- 
den ? Es wäre wenigftens londerbar, dafs man 
diefen das Wichti^fte aofbewahrte, uml ini ilaodbu- 
«he lieferte« waa Geh eigentlich weit mehr für d«a 
mandlleben Vortrag* eignete. Freylich nOtzt avcb 
ihfe allgemeine Betrachtung der Milsbjidungen wem;;: 
denn Ce kuinmt ge wuhnlich, wie hier, am Kn<^e <•«* 
Werkes, nachdem die Mifebildungen aller ürt;Ji'e 
durchgenommen find, ohne dafs aber ihre BedeutuoK 
auch uur ein Wort gefügt werden konnte, weil ^K* 
allgenaeinen . Begriffe liicht vurangefchickt wareO. 
W^rnm bat Übrigens Hr. Otto bey den verfcbieduea 
MifcMfliiiigan, tortl^ijthdi denen dar «rften KuniB, 

juclit 
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nicht mit etnem Wo/te auf ihre Bedeuiunr; aufmerk- 
Cim gemacht? Weil es lucht in fei[ie;i i'ijn gehört 
und er es (ich für den mUndlicln n V ortrag vorbe- 
lüelt? Aileia dann hätte er confec^uent leyn müÜen; 
■Sein er fiigf beym Divertikel des Uarmkanals, dafs 
MiinR«&iiMNabelhl»6ng»agMfflji «ndxwktbey 
dar BfoorvitSt d*r G«faaraiiiner tod der merkwflrdi- 
pcn Thiprähnlichkfj-t derfelban. Bieten lüplpü-ifn 
Und dii ii ei' )i-ii.jr.c uiciiL inihrcn Bildungsabweichungea 
eben lo \v.(-ht.!i;r Beiljiif^uiigen dar? War es um Kaum 
zu fparea, indem Hr. Otto vorzaglich auf Kürze -lud 
Wonifeilheit provocirt? dann erlaube er dem Ree. zu 
bemerken» cuGl durch WegiarTuog lehr häufiger Wie» 
itorhehmctta mehr Raum gewonnen worden wäre, 
als erforderlich war, um hie und da eine Idee vorzu« 
ti^en. Als B«lege mügen folgende Beyfpiele dienen. 
So findet man den von wwaiia befchrieonen , unvolt 
kommen oiffloifitten HaCenfiUf m drej fwiebiMloMi 
Orten t S. 13. 73 ctad 179. mit donfelben Worten en* 
rafobrt uncT zwftymal fogar in der Note Morands 
Worte cilirt. Die txoftulen in der Schädelhöhle von 
Ochlcn kommend. 9. 30. 1^8. vor, und wieder zwey- 
mal belchceibt er hier eine dergleichen, dje er beiii/.t. 

naciit ein gewilfes Anpreifen keinen 
mmm £iiKlnick. Der von Simmamt beob; 
■tt einer Gdlenhlale, die t6 Maab Rydel' 
den ^thält, kommt S. 294 uiifl ~.<)fk vor. Kiri von 
ihm zu Schonbrunii geleliener Sti'T, der auf dem 
Hflcken einen ilberz.iiiiigeti l uLs, llodeiifjck und 
Ruthe hat, wird an .drey Steilen, S. 177. 331. 347, 
mit dBafelbiuL VV6rten beCcbrieben. Jeder Ljeler wlia 
unliebe Q^fpiele auftinden. Dafs xler Abfcliuitt: 
von den Haupttheilen des Körpers fall nur eine Wie- 
dtrbolung and t er i ', liat Hrc. fchon bemerkt. 

Aus dem Gelägten crgiebt Geh, dd[s iiiün wohl 
kaum ein fehr gOoRiges Unheil über das vorliegende 
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zu^sweife zukommen, wie diefe oder jene Abwei- 
chung, welche mehrern zukommt, in den verfchied^ 
nen Thierarten^und den verfchiednen Organen ändert 
RiüHificirt erfcheine u. f. w. Allein dieCt kooDte deff 
Vf. bey reinem Plane gar nicht. Da mm diefer VM 
jede wiiTenfchaftliche Bearbeitung des Gegenffan Ic? 
ausfchliefst, fo wOnfcht Ree. fehnlichft, dafs dit.es 
Handbuch das letzte feyn möge, in welchem die pa- 
thologifcbe Anatomie auf diefe V\ eife. wo (le auci) 
dem Lebrbegierigften nur als ein literiw RflglftiMT at^ 
febaiaeD mau» «bfeiMiMklt wurden 

« 

S C H ö N E R Ü N S T E. 

BsBSLAU und Lbipxio, 1k. Rom; Btrehlummp 

gepflückt in den Trümmern des Kynafte. VoA 
jArminia, 18 12. XU H. an S. g. (16 gr.) 

Wir^abea von der VtobflMa, einer ungenannten, 

wahrfcheinlich in SchJefien lebenden Dame vor eini- 
ger Zeit (Erg. BJ. 1813. Nr. 37.) einen Ruman, Nann§ 
und Adelinie y angezeigt. Die gegenwärtigen Berg- 
blumen enthalte» einen andern, ungleich kürzer^ 
Roman, oder eine Erzählung, das MadonneuMdt 
■ebft einer kleinen Folge von Gedichten, nicht Uber 
zwölf an der Zahl. Jener Roman ift ganz im Geift 
des fnlhern ; der treue Abdruck eines edeln, reinen, 
das 5chune ia der Natur, und met\r noch ein felbftge^ 
fchaffeoes Ideal männlicher Liebenswürdigkeit mit 
£ntbufia$mus umfalbodeo weibUohsn (ämütbea; 
flbrigens in Anlage und CharakterMi ebne die hStm 
und fiebere Geftaltung des Mannes, indem letztere 
fich zuwenig von der Individualität der Vfn. felbft ab* 
fondern, die allen den Gj"im;IttJii unil diu F 3 r beleiht. 
Der Stil ift durchaus gebildet, rein malenlch und 
wahrhaft beieeh zu nennen ; die tanfte Gluth fchw.ir' 



Werk lalleo, kann«. ^Kec ift aar nicht ia Abrede^ merikber £mpfindiin|i aua dem innerfteo Gemütb 
dab flie AbnorrnitSten allef Grgane nicht mti1ten> haoebend, leient fliefaend und reieb an Wendnngeo, 



theiJs voll!'t:n ü:^ angeführt feyn; allein ift diefs ein 
Verdienft , luclidem wir im Foigttlfchen VS'erke eine 
lo volliun ijge Chronik i(er pathologilchen Anatomie 
«vfaalteo hat, dais man uur die naclmer erfchienenen 
Wtrke zu benutzen braucht um die Gegenftände bef- 
fcr zu ordnen, die ZeitlsbnItea und eimdoen Werke 
aber patholo£jfch-anatomilcbeGi«enfUndeza )ef<n, 
um nf uere Falle nachzutragen, den Voigtei zu excerpi- 
ren und einiges leicht aufzufindende aus der pdthoJugi- 
fchen Anatomie der l'hierezufammeln, umein folches 
Werk zn Stande zu bringan? Durch die Ausdehnung 
anf die Thtcra hat Obrig^ns der Vf. der Vv iifenfchaft, 
fo wie er es getiian hat, nur den Dienft eeleiftet den 
ein jeder Materi^iienfammler leiftet. Die Aufgabe 
)v.m;i \':y;h\ nicht feyp , die verichjednen Abv%'eichun- 
£eu der i hiere von der normalen .Structur anzufüh- 
ren, z.B. zu fagen, dnfs diefer oder jener Ivnuchen ca* 
nds bar Thieren gefi«ndea urorde, dafs die Wirbel- 
fiiole haweilcn ^ekr immt ift, daw mau (aus ^uten 
Gründen!) oft Ichleclit geiieilte Knociienbriiche bey 



aber von zu gleichförmigen Ton. und deshalb für dib 
Dauer zu wenig anregend, ilu l alent ift ein erfreu- 
liches, wenn auch kein grc.se ,^ tiie weibliche Indi- 
vidualität wird in ihren Oeitaltungea fühlbar, inden| 
UniEang der i'bsntafie und Tiefe des Geiftes mit der 
zarten Wärme des Gefahla niebi imahsichenVerbältnil« 
ftehn. Au* dem letztarn find die Schöpf upgen derVfn« 
als individuelle Geftalten entTprurien; m<in fühlt, fi^ 
können und iollen keine allgemeine Bedeutung hai 
ben ; andefs fpiegelt fich die Welt vor ihrem C^iftej 
als fie uns andern erfcheint , aber Befchränkung häl% 
fie ab, ihre Schöpfungen f^faltfitfndig ins Leben ztt 
rufen; fie bleiben ein Eigenthum ihres GemQtha» 
In dem ganzen Buche haben wir nur einmal etwat 
einer Reliexiun ähnliches oder eine allgemeine Stelle 
gefunden, at>er eiue huchft erlreuliche, jgleichfam 
ein GlaubenalMkenntnils der acbtungswerthen Vfn., 
wir liönoen nicht ombin»- ihren Uenols mit unfern 
Lefern zu theiien. n ^ weifet, beibt ea S. 77. , ich 
liebe es faft tus zu bchwarnierey , wenn das weibli- 
ibuen findet, fundern dafzutliun, wek:he Abweichun- ciie Gemutti von reiner üegeiiteruu^sflamme durcb- 
gen irgend atncv Alt di<lcr oder jener Tbierart vw slAbet» fioh ttlm dai gemaiiie i^abaa nnd Wirkan 
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ergebt, und fich felbft eine Hoimathwelt fchafft ttod 
bil let, in der es ein reines befferes Dafeyn «nieder- 
findet, als ihm die Befchr.'inktheit feiner \erli:iltniffe 
gewähren kann* Ich nlaube, du wirft mich nicht 
mifsverftehen, ich venange von den Frauen keine 
'Werka höherer Dichtkunft , wie ße nur der vielfach 
seflbi« OtAtt vorzüglicher Männer zu fchdffen vermaj^, 
aber das reizende, tiefgefühlte Lied, oder die einfa- 
che, füfse Llylie, die ihrer kunftlofen Feder ent- 
ftrömt, verkünden und verbürgen mir ihren hühern 
Seelenadel und ihr gebildetes Gefühl. Die Poefie ift 
die einem beffern Stern entfallene HtmiDelsblüthe, 
welche die £rde v^iehüBt und den Geift an die Uo- 
•odlichkch knflpft Dem«;en foU der Menfeh , «etf 
porxBglkk das H^tib unabiimg nach ihr ftrehen, um 
die Einförmigkeit mit fclninem VVecbfel zu trlüllen, 
und das Gemeine zu ven it ln. Alle Umeebungen und 
der ganze Wirkungskreis des zarten Gefchiechts fchei- 
sen recht eigentlicn dazu geordnet zu feyn , um dem 
tefwäru .itieWiiden Oeiite die Flligel sa iähnieo, 
und er mvtt» voterfinkeii im trfltMa Strome der Oe- 

•wOhnlichkeit , wenn er nicht eine höhere Bedeutung 
des Dafeyns in fich felbft zu ünilen , und die Natur 
tnit tieferem heiligen Sinn zu geftalteu und zu umfaf- 
ieo vermag, ich weifs es wohl , das Leben bat feine 
Vordeniogcfl» und ich hin weit entfernt, ihm diefe 
zu beftreitea» oder cmfteo PAichien ihren Werth «b- 
fprechen zu «voUeo; «her die Sorge fhr kArperliehe 
tfedflrfniffe foUte nicht unfer gan/.es Sinnen und Den- 
ken einnehroeo. Das Weib iolJ in reiner Würde ihr 
fMbja tiMJlen mUbliea dem karMaDieoft der Notb> 



wendi)>keit und der Huldigiiittder Schönheit ; esfiH 
Bürgerin dir Erit vni ats m$iim«ts zt'gUich fnn. 
Wenn es ganz feine BeftiiTiniung erfüllt ; aber ein üili 
reiner Guttlicltkeit ift es, weun glückhclie VWli^it> 
niffe es Ober die niedern Sorgen des Lebens erhe* 
ben." ~ Die angehängten Gedichte find zum Tfa«U 

Eanz habfch und leicht verfificirt; gewöhnlich ab« 
leibt die Vfn. zu fehr in ihrer Subjectivität befaogeii, 
weshalb die meiften ins Gedehnte fallen oder der 
rechten Klarheit ermangeln. Aus diefem Grunde 
mßffen wir ihr auch abralhen, etwas in einem »» 
dem , als ihrem eignen Geifie zu geftalten, indem ihi 
Bildttiigatalent der nOtbigeo Freyneit ermangelt. Di« 
Lieder nach Offien z. B. und ihr nicht gelungen, ibr 
eigenthtlnilicher Geift ift meiftens verwifcbt, Stxh 
weniger wollen die alten Svlbenmaafse der Dici itt a 
wilji;en, ni einem lungern Gedicht hat fie den Hc\t 
meter mit der VortchJagsfylbe, wie ihn Kletß in lei- 
nem FrQbling gebrauclite, nach ibmrBequemJichkat 
mit dem gewöhnlichen HexameMr mcnlib Uhei 
aUeiD einmal ift jenes eine «nvoUkooHneoe Ahntd« 
heroifchen SylbeomaaCses , und wir bedOrfen bey 
der Ausbildung, wekhe unke Sprache jetzt erlang 
hat, einer folcnen Aushülfe, welcher fcnon Klopßoä 
entfagte , keinesweges ; angenommea aber auch, daii 
man uch folcher Hexameter bediente« Ib ift es 
nigfteoa Dicht thunlich, fie mit andern gewöhnlicki 
abwechfeln zu laffen. Die Verfe der Vfn. find •Ubef 
diefs wie es fchcint , ohriü rehüTi^ze Kenntnits li« 
Metrik, Uofs nach dem Geiiur gebildet, alfo nataiiicb 
niclil smn bellen geratben und nnr Thg^uaridyjfr" 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



' Todes fälle. 

.^^m 19. Januar d. J. ftarb zu Halle Karl FritJbrick 
Scvff, Dector dar TiiBoic^e, Kfinig). ConiUkorialralb, 
Inl jM-cior derKltdien einarDiScei imSajlkreils und 
Paftnr an der Moritzkirche, Verfafler mehrerer mit 
JBeyfall aufgenomnuien , befoiulers der populären £r- 
bannng gewidmeten Schriften, im 75ften Jahre feines 
Alters, an einem Mervenfiaber, weldies ihm Ggine g»> 
«riCrenliafte BarufittraiM doreb ib aide Bafb^ taa 
Kranken und Belchauung der Todten in den IctXtrer* 
fiofsnen Monaten zngezof{en hatte. 

}Jr. Kanzlei Kl..r'h■^tT hat den Charakter di-ri : 
würdigen Kircbenlciiicers in folgenden • fchanen Vertaa 
fthr treffend 



Hrilig war D< iij Wandel, wie Otl'a Wort» 
Ohne t dUi.h Uciti Herl wi> Deine Rede, 
Fromm Dein Sinn , die Bruft voll Lieb und Ttaaai 
Ungttteiut von Furcht, ein EiKrer Oottea , 
HeO» «rglfliMnd mir Ur lUokk und Walwtaitb 
Fett Dieb haltend ma den ew>MB OoU, 
Nie Dich fürchtend vor der Macht der 



Friede fcy mit flir, Dil iheurn Hauftt 
Klage töne nicht um Dich am Grabe, 
Denn Dir ift ein herrlich Loot gcCalleal 



Trc«. wie Ww>i, 
WeidtdW 



Iis«, bift Du erlinide»t 
•Ift Oll aaa ~ 



Selig wer wie D'ta fein Tagwcrii fladiaf 
Selig wem, wie Dir, die roilfti AenMnt 

Heieber Sa«t *uf HimmrUfltirrn fprorren.' 

Selig wer wie Du, de* f titrriandrf 
Echter Sohn, eh er von hinnen Tcfaeidet, 
Brecheu Geht die Pcfreln feiner Schmaoh» 
ScUinuttcrn £elu du- Freiheit FriedeiubOfan« 

Sdig wer i« Ktadvi« naA I« Eakel«, 
VBid%£Bkhaa AhalMOB, fiok veaHlaiail 

ScMf wem tu feiner Ib'Ucn Graft, 
Kur der Freuudfchaft und der Sehnfucbt SanliM^ 
Kur des Danke« fromme ThxCnea folgen» 

Frieda fer aiit Dir, O« thwrtf üfMoit« 
JaafabtRUsbLeeaiftllfruUbnr ' 
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STAATSWlSRfifilSCUAFTEN. 

J t«ivna, ii)cf.JoiehiiB.Baelih.; AjhHOy eineZeit- 

fchrjfl für Erweiterung und tiefere Begründung 
der Rechtspliilofophie, Gefettpolitik und Poli- 
C83niviflen{chaft , in zwanglofea Heften heraus* 
gegeben von Kart Friedrich ffVktlm Gerßäckert 
Rechtsconfulenten in Leipzig. Er^ff Heft. Ohne 
Jahrzahl (i8ii). 131 S. 8. (i4grO 

liCekMOtUch bat d«r Vf. in feiner frabern Sebrift : 
ElMäß zwekmSßige Mtthode^ das BtHttwtfttC, 

ftr.d die Gefahre» , womit die Armen dfr öffentlichen 
Sicherluit drohen , auf itnmer jus gtimeis Staaten , tticht 
bloß auf kurze Zeit ans etrz>inen Oi tn;, zu verban- 
MSf Leipz- isosi eine Skizze eine"; voliftänJigen Sy- 
Jbnntder Geletzpebung vorgelegt, beruhend auf der 
Grundidee : das KtcJU und die Sicherßellung der ReehU 
in drr Endzweck des bürgerlichen f^ereins; und diefp 
SUi/ e hat er foüidün weiter auSj^earbeitet. Doch 
yiili er eSi, nocli nicht wagen, diefe Ausarbeitung 
lebon jetzt dem Publicum vorzulegen ; fondern hält 
)h fOr zvreckmiUiBinBr* for der Hand die Hauptpar- 

g' een des dnrdi diue Attsarbefton^ eatftandeiwn grö- 
ercn Werks nach und nach in skizten vor7.Lilepen, 
und ihm durch Prrtfung und Widerlegung gangbarer 
^lieorieen und Meinungen Eingang und Zutrauen 
ju ver&baffen». um dann nach Benutzung aller Ur- 
tbeils flbtr du Einzelne dem Ganzea höhere Vollen- 
dung zu fsb«». — Zu alle dem za di«ieaj|.i(lfc der 
Zweck dnr hier barlnnaiidef Zeftfebrift. Dielb taX^ 
bemnlit ieyn, „die F undamcntalwiffenfchaft allerße- 
(etzgebungs- und Regierungskunft, die Theorie des 
Bfcnts, tiefer zu begründen, oder, wenn die echte 
Begründung fcbop vorhanden wäre, diefe gegen alle 
l^wllrfe zu reebtfwiieen * wJchtise Fragen der 
Kechtsphilofophie gTUnoIicber, als bisner gefchehen, 
zu erörtern, die Idee der Sicherheit des Rechts zur 
beleben len Seele aller Theile der Gefetzgebung und 
Staatswiffenlchaft zu machen, wie diefe jedem Theile 
das wifTeafcbaftlkbe Leben — teitc; Grundlatze — 
iaiittheile, klar und abcn«Hiend dai-zutbmn. die 
wichtigften entgegengefetxten Theorieen uen ibr 
7.U prüfen, und fo aus einer verworrenen StoffmafTe 
eine durchgängig orgauiiirte, von dem Sonnenfcheine 
der Evidenz ernellte wiffenfchaftliche Welt zu fchaf- 
^ wahrhaft ein hochwichtiges und fchweres 
Poternebnaen. deflen Aifsfahrung zwar gewiCs wün- 
icbeiuwerth ift , indeffen dem Vf. nach den faiar V<V» 
£d^|ten Proben fcbw^^b ^^^'^ möchte. 



Diefe hier vorgelegten Proben Gnd nämlich 9 
L Aügemtini Betrachtungen Uber den pfj^entvHrtigt* 
Zußand der Gefetz^chur rsif ifTrnrekaftt fo wie über dn^ 
Zweck und Plan dief-r X,-.t'] :!i !ft (^^^.-~ 12.), — wor^ 
au« wir die Hauptpunkte bereits aifgegebeo habeoa 
zu welchen wir nichts weiter bevzufittzen haben, alt 
dafs nach der Krkläruna; des Vfs. (S. 9.) vorzöglicb 
Kritiken und Analyfen <ler wenigen originellen VV^erke 
Aber Politik einen H.ni|/tinhjlt diefer Zeitfchrift aus- 
machen lullen, und dah der Vf. unter (tiefen Werken 
befooders Montesquieu's Geiß der Gefetze, als daa 

Iiaa&fCudfie uod aii%i|abrtefte Werk, nach «Uaa. 
eintti Tbeilen aaob und nach tum Geganitand» 
der forgfälligften Prüfung 7.u machen gedenkt ; — 
wozu er indefs, als zu (ehr in den luftigen Huhea 
der Metaphyfik fchwebend, und die Wirklichkeit 
zu wenig ergreifend und beachtend , feinen Beruf 
febweriicD rtfobtfertigen möchte. II. ReektferH* 
gung itr einsäg wahre» Deduction des Rechts gefetzet» 
tUt der Grundlage aller Rechtspkilofophie , Staatswif- 
ftufehaft und Gefetzpolkik gegen n;. 'it ?>r Emu Urf» 
(S. 13 — 69). Ilt weiter nichts, als eine Xcrtlieidi» 
eung der von dem Vf. in feinen frUhern SclirifteaS 
yerluck iitur g^t^e^ßi^um. Dtjue^o» des üUcktshtf 
griffs aus den hSekffm GrBttdtm its ly^ens., Breda« 
iHoi, und Metaphi^ßk des Rechts, Erfurt 1H02, ver« 
funhten Deduction des Rechtsbegriffes uml Reclits- 
gefelzes, zunäcttfl aus der Idee der moralifchtn Selbß- 
tkätigkeit des Menfchen, und weiter aus der Idee etHtf 
ßttlicken irelt, beruhend auf dem „Glauben an eine 
das Weltall nach dem CrundfeCetze ftufen weifer Wekr 
llMig der Salbfttbätigkeit des ^4enfehen beherrfchea- 
den grenzenlofen Vernunft und einer unendlichen 
Fortaauer." (S. 17.") Die gegen diefe Ableitung ia 
verfchiedenen kritifchen Blättern gemachten Einweo* 
düngen fucht der Vf. (S. 19 (ol^.) ziemlich weitfchwei- 
Jig zu widerlegen. Mögen die Recenfenten, derss 
Ausjjpracbe der Vf. hier zu widerlegen fucht , diefe 
Ausfpritche felbft zu rechtfertigen fuchen ; uns würde 
eine uinftöndlicHe iii.'leuchtung feiner hier gegebenen 
Antikritiken offenbar zu weit fahren. Nur fo viel 
glauben, wir bemerkea zpi mOlbn, <lafs uns die Ein« 
Wendungen, welche man g^en die Deduction des 
Vfs. gemacht hat, |«4sr Hauptfaehe nooh immer za 
beltelien fcheinen, fe ffale Mühe fich auch der Vf. 

fct^eben hat , fie aus dem Wege zu räiimen. Die vom 
t. verfucliie Deduction des Rechtsgeletzes zunäcM 
aus der Idee der moralilichenSelbftthätidceit desMeik» 
fchen, „als Zweck der Weh und BefÜmmung det 
Meofchen , damit alle vernünftwe Individeen dnreh fie 
^ Sil einer grpEsen, in^alilcben Gemeiaheit rerbaadetf 
** S9 
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werden, mit der Verpflichtung, die allgemeine Er- 
lÄbUD^ de} Welt Iron der Sinnenri<laverey {ufammen- , 
■wirkeDd tit erftrisben. " (S. 35.) — Diele Ableitung 

fulirt «rfenbar nuf Abwege, und hindert die Auf.al- 
fung des hier 7u erfatfendeii Geücbl.spunktes bey wei- 
tem mehr, <ils fie ihn fordert. Ein Hauptvorwurf, 
der trifft» befteht wohl darin» dab nach diefor 
Aofielit Ethik und Rechtslehre «ufammeiiflfersen mflf- 
fcn, oder dafs es doch äufserrt fchwicrig ift, den 
Funkt aufzufaffen , der beide üircipliaen trennt und 
trennen mufs, wenn man ficb über den Unterfcbieil 
zwifchen Recht und PP.icht gehörig verftändigen will. 
Zwar bemerkt der Vf. (S. 37.), der Differenzpunkt 
zwifchen der Ethik und der nechtslebre lie« in dem 
Umfang der gefetzgeberifehen Competen« o« Sitten- 
nnd ties llechtsgefetzes ; die Mora' verlange das ah- 
Jbhit volirt.uidif;c Uebergewicht des U'HUns über jede 
ei^enniit/.ige .Neigung und Al'neiuimg im Ganzen des 
Dafeyns, da^ Rechtsgtfetz aber verbiete blob nur 
die unreobtinarsigf^, d. h. mit der PVeyhelt der an- 
dern Menfcben anvertniglicben , Hanalungen , und 
fcb'wejge folffieh aber Wechfelwirkung des Men- 
Ichen injt ficn felbft, fey ftc auch noch fo iinmovaHfchy 
ganz. — Indel's man Geht wohl ohne unfer Erinnern, 
dafs diefe GrenzbelVimmunf- zwifchen dem Gebiete 
des SittengdTetzaa und des Recht^efetzeK die Sache 
tiey writeni nicht ^rfehdf)fe. Am wenigf^t^n begreift 
jiian, wie der IViUe und die Ha>id'u>i;;eii ites >len- 
fcben nicbt unter einem tind demfeiben Gcfetke flehen, 
iind nicht nach einen jn ! deinfelben Gcfetze heur- 
theilt und gerichtet vveidea folien, wenn der Vf. die 
Idee der moralifchenSelbffcthätigkeit, ab Medium der 
Verbindui^ aller vernanftieen Individuen zu einer 
|troffen moralifcben Genieinneft, zum Grundprincip 
derDeduction des Rechtsgefetzes gen;acht wüfen will. 
Aus diefein Gefichtspunkte den iCrcis iler geletzEcbe- 
rifchert (>ütiipetonz der Kthik und der Hechtslehre 
inid des Sitten- und Kecbtsgefetzes betr.ichtet, er^ 
feheint iliefer Krds offenbar für beide ganz idientirch; 
"Wenn der Vf. (S. 15.) erklärt, der Menfch fey zu vie- 
len Handlungen frernkti^et, welche offenbar unßttlich 
Aiid, fo hat er, nach feineii Praniiffen das Verhäitnifs 
der .Mural zur Hecbtslehre betrachtet, offenbar lehr 
unrecht. Soll nach feiner Darftelluni^ die moralifche 
fielbfttbAtigkeit des Menfchen die Verbindung aller 
vemftnfHgeti Individuert zu einer gro^n fnoraJi(<thiMi 
Ci^ n- i:i!i(Mt l:i€7\vecken, fo k.inn von einem Krlaubl- 
fc*yn iwfiUlklier Handlungen el)en fu wenig die Rede 
feyn, ah vom Erlaubtfeyn tirrr:' ;::i:her : denn jede 
racbttiche, aber unmoralifche, Handlung widerftrebt 
«ffimhar der Vertnndtmg aller vernnnttigen Wefen 
tu einer KToCnoi moralifchen OemeiobeH, nod hin- 
dert das Erftrefaen der allgemefnen Rrhebnn^ derWelt 
von tfer SinnenfUlaverey , eben fo fehr, ' f - nicht 
hluh Uiwnüralifclie, fondern auch widerrt-L iuiiche zu- 
gleich. Auf keinen hall läl'<t es ficb nachweifi-n, nnd 
«m allervvenigften ift es durch die i^emcrkungen des 
(S. 58 ) nafcbgewiefen, wie — das? VerUltntrs 
des ^lenfchen gegen fnih und Andere aus dem vom 
Vf. aaf^ebenea OefichtapaAkie nod in üeziehuog 



auf die HcftimmuDg desMenlchen betrachtet — nicbt 
Jeder bereehtigei frrn lollte, den Andern in diMt 
nnmoräUfelien Handlung zn hindern, gefetzt 'aoch, 
folche beeinträchtit{e dieFreyheit Anderrr nirln, uikI 
fey - wie der Vf. (S- ig.) will — in dieler Bezie- 
hung für rechtlich /u achten. Alles diefs vorausge- 
felzt, müffen wir denn das Urtheil früherer Hecen- 
fenten, „der Vf. hafac?dfe Griuule f<lr die Goltiakeit 
des Rechtsgefetzes zu weit hergeholt" und itHiie 
Dcduction hegrnndi den Recmshegrlff %ieht aas« 
fchliefslich " unbedingt unterfchreiben. Irren wir 
nicht, fo miiiTeu überhaupt alleVerfuche, dieRecbts- 
lehre ah eine felbftftipdig» WilTenfchaf^ darzuftellen, 
dorcbaua milslingen, wenn man bey der Deduction 
des Rechtsbegriin ib writ furflckgebt« wie dieb der 
Vf. und n r!irere feiner Vorgänger gethan haben. 
Nur d.iiiti n ag der Hechtslehre ihre Selbflftimdigkeii 
vindicirt uml erhalten werden, wenn man dabfj 
itehcn bleibt, das Hechtsgefeti blofs als Medium <icr 
Möglichkeit der freyen Wechfelwirkung der Mea- 
Sehen unter fich, in Rczng auf ihre iubem Verbüß 
nlfTe, zu betrachten, und deflhi Ooltigkelt ds die 
unerlifsliciic Bedingung diefer Wirklichkeit ohu* 
Weiteres nur zu poßuHren. "Will man bis auf dieEle- 
mentarbedingungen der Gültigkeit des Rechtsgefet^es, 
auf die im Innern des Berechtigten vorhandem;!! 
Bedingungen feiner Gftltigkeit, zurOckgehen, foBucl 
nur zwey Fälle möglich : entweder ße erfcheiot all 
ein Zweig der "Ethik (wenn man näniÜrh die BediB* 

fungeil und die letzten Grilndt des Fr!. übten, lirt 
lecnte, in den von der Ethik vorgefchriebenea Pflich- 
ten fucht), oder man inuf; Tie nur nb einen Zweü 
der Klu^eitslehre betrachten (wenn fnan nlmiieD 
den Unuang des Kechtsgebietes der BereohttatcA 
nach den mehr oder minder nachtheiligen Kinm;!'? 
ihrer Handlungen auf diefe Berechtigten tür den Fall 
der Retorfion ihrer Handlun_c<;\veife gegen fie fe!b:'t 
annimmt, und hiemach Jedem gegen den Andern nur 
dasjenige erlaubt, was er And em gegen fich ^nf^ 
Aeh-n möchte, nnd nur dasjenige verbietet, was 
Andern cegen Beb nicht geftatten will). Freylich ift 
es unverkennbar, drjfs in dem einen Falle, wie id 
dem andern, bey der Ucftininiung des Recht^ebictes 
der einzelnen Menfchen unter fich,' fich manche Ua* 
bafthnmtbeiten tfnd Ungewifsbeiten zeigen werdui 
'AUeüa diefe Erfcheinung liegt in der Natur derSadie; 
in der Unficherlieit des Bodens, auf dem man ver* 
weilt, und fich umhertreibt. Die Forfchungen ilb«r 
den letzten Grund und die ;iufserften Grenzlinien der 
rechtlichen Freyheit führen, auf einzelne Falle sc- 
gewemlet, oft zu den fchwankendften HcfuJtaten; 
und.darnm faerrfcht denn auch in der wirklicbeD Walt 
nirgen'di fö viele Ungewifabeltf als dardber: rat 
überall Recht? und was Überall Unrecht frii? Die In- 
dividualit.it und der Egoismus — diefen Au^iruck 
felbft im heften Sinne genommen — treiben hier ihr 
dieMenfchhcit verwirrendesSpieJ freyer, als irgend* 
Vro« Jeder zieht den Kreis feiner wirklichen, oMs 
vermeintliclien , Berechtigungen nach ff'tnen inJivF 
dueUeu iluüchten von Sollen und Dürfen^ uud voa 
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4Ui Vfnlaa«e feiMlir Ptrf^lkkmiigen gegen fich , oder 
nach feiner ArrAl vor 'i n Folgen der Ailoption fei- 
ner Maximen tuml feiiioi Iljndliingsweiffi von Seiten 
Algierer gesjon ilin. Je. 1er fchatTt lieh liier nach lei- 
nen eieenen Pflichten und llechts-Codex ; and die 
Folge davon ift: ein ewigtr Kriig Atter gegen Att«. 
Und diefem verderbliob«n Kcieg» fflcmögen alle Uli- 
terruchungen Ober die Henmitn-tMdingungen des 
Hechts kein Ende zu machen : denn fie nehmen -— 
was indefs nur der geriogfte Vorwurf ift, der iie 
trifft dten Menfchen ^wohnlich nicht, wie er ift, 
foodeni wi* VC nach diefer oder jener Anficht von 
feiner B e ftl ni nfiang feyn folite, und geben nachl^dem 
Dberall nur die äuberften Punkte der Unterfuchnng, 
tiiid von diefen bis zur EntCcheidung der einzelnen 
Falle hat der i'lgoismus immer den aiisgcbreitetlten 
Spielraum. Der Krieg endigt lieh nicht eher, als 
1^ der Slaai Geh ins \Uttei legt, indem er feine An- 
fielüen voa Recht und Usrecht nicht blots al< idee» 
Im» fondem als reales,- Recht^geretz hinftellt» und 
durch feine phyfifche Kraft:iil!e j ■ Im nTithipet, feine 
Sanctionea zu bcnchten uuJ zu bt;iuli;üu, gleichviel, 
er mag fie nach i in n individuellen Aufichlen von 
Pflicht und Reciit als Heciitsgeretze anerkentiea , oder 
Dicht» Uilter de» Unterfctiied zwifcken t/niverjal' 
inrisprudem^ Geifl der Gtfetxe^ Kritik du poßtWM 
Keehts, und Gefetzpotitik (S. 70 - 7s.)- — Unter 
dem Ausdruck Lhuverfaljurispi itdenz vcrfleht der \'f. 

iS. 71.) „eine fyftemaulcljc Zulanmienftellung uud 
nlernretatloD alles poiitiven Reclits — des aufsern 
lowoU als 'des ionern, und des letztem nach ailen 
fsAiea (öffentKchen und privatrecbllichea) Zweigen, 
und Abt heil ungen — aller Völker;" und was er Ober 



zu feyn, dSe mit «Imnder'gnrt unvertrSgiicb 6n^ 

weil fie fleh wechfelfeitit; ganz ausfcliliefsen. V. Ueber 
den u.;!:rm Grund der l'er'.^indUc'dfit ji-des Staates 
zur Erriii.tung einer ailgrmeinni '.nndes- Armfiianffjtt 
(S. 87— 116.); nichts weiter, als den Anfang einer 
weitfchtveißgen Prüfung uttd' Widerlegung der bey 
der BeurtbeUang der obea «neegebeaeji jicbrift des 
Vfs.: Einzig zwecktnHßige BStthSde, dat ßimhtefm 
u.f. w. zu verbannen y in den Ergän7. UI. imferer A. 
L. Z. iSio- Nr. 113. aber die letzten Grüiule der Ver- 
bindlichkeit des Staats zur Verforgung cicr in feiner 
Mitte befindlichen Armen» Ton mos aufgeftelltea 
Gnindlatze. Wir fachten dort zu zeigen, daili diefe 
Verbindlichkeit fich keineswegs ableiten bffo »»avs 
der Verbindlichkeit des Staats die öffentliche Sicher- 
heit zu garantiren, fondern d;ifs fich nur ableiten laffe 
aus dem Wefen einer nioralifchen Intelligenz, welche 
der Staat durch feine Regierung perfonificirt darftel- 
leo foil» ttod aus der Pflicht dieler Jnteilifteaz in jeder 
Bezlehnng demSttenf^rette zu huldigen *' — und bev 
wiederhoRer PnJfung erfclieiiit vn-. diefe Anficht nocD 
immer die richtit'.e. Den Staat als hlofses Sicherungs- 
inftitut betrachtet, wie ihn iler Vf. anficht, läfst ficji 
freylich die VerbindJjcbkeit deflelben zur öffentlichen 
Armenpflege auf keine fadere Weife ttegrilndco und 
rechtfertigen , «Is auf die vom Vf. anet^eMne. AUeto 
gerade «larin li^ das Irrige , dafs atr Staat ton fhin 
dls bloßes Sieherungsinßilut betrachtet wird, ungeach- 
tet es fich flbcrall, und gerade be^ der 5ffentlichen 
Armenpflege, am deutlichften zeigt, dafs er etwas 
mehr als eine bloCse Sicberheitsanftalt fey » dais 
in feinem Wefett aiihb der Zwedt der aUgcnieiMa 
Vervollkommnung liege; und dafs, wenn die ver> 



das Verhiltnjfs diefer Univerfaljuri<:prudenz ztim fo- nüuftige Intelligenz an der Spitze cler Staaten flehen 

fcoannten Geift der < itlVl/.e, Kritik des pofitiven foU — wie wir annehmen, und annehmen nniflen; 

LecbtS, und Gefetzpolitd^ iagt, verdient aüerdiugs wenn der Cliarakter des Staats richtig aneegebeu wer- 

Aofmerkbmkeit, ungeachtet es mehr darauf at»- ((en füll — diefe nicht blofs Recktspflicbien zu Oben 

«weckt, einige Lacken unfisrer Gefetzg^bungswinen- Jiabe, fioaden auch moral^At Pfikhti».» f^M welchen 

Jchaft zu zeigen, ab darauf, folcbe auszufallen, fibh nur aUein die Verbindlichkeit des Staats zur Ver- 

Uebrigens ift aber alles , was der Vf. Ober die auf dem pflp^ung feiner Armfen richtig und conlequent ablei- 

Bubrum angegebenen Zw* ige <ler Gefetzgebungsvvil- ten Jalst. Hatte der Vf. diefen Gefichtspunkt auf^i^c- 



ienfehaft lagt, eigentlich nichts weiter, als eine tin- 
leHtiqr zooem folgenden Auffatze. IV. Betraclüm- 
fw «Mr Montesqnieu's Geiß der Gefetze (J»- J? — 
86.), abzweckend auf eine Vertbeidigung ji»£mrä 
;egen den ihm, befonders »on f^vHaire, gemachten 
'orvvorf eines .Mangels an einem feiten durch das 
anze Werk herrfchenden Princip und einer walu- 
^aft fyftemalifchen Anordnung und Dgrchföhrung 
4ea ber defifaD Aualoiirang betobtten Plans ; — von 
welcher Reehtfertteung hier der Anfao« gegebei 
Poch ^ftht rirr Vl auch hi,-r , f-iner Planier nach, 
zu weil zurück, vertieft ücu zu teor in mctaphyßfche 
Unterfucbungea , und fucht mehr feine aus den letz- 
tao Elementen des menkblichen Wiffens abgeleitete 
AuffMluDg des Ilechisbegriffes ZU rechtfertigen , alt 
JUfoMtesquieu's Werk Mblu Was er dabe| Ober Ertjh 
heit und einen Mtektnüsimu der FIrnfhtit ragt, bedarr 
auf jedea Fall nocb n^ancliL-r Prufiing;, uns wcnig- 



welcher Reehtfbrtteung hier der Anfong gegeben ift 20 richtigen Anficnten und nie z» ßehem Refultatea 



fafst , zuverlaffig würde er Geh felhft vt»ii der Unh.ilt« 
barkeit fesner fheorie überzeugt haben: denn wirk- 
lich ift der Weg, den er eingefchlagen hat, die iJar- 
ftellung der Armen als Feiocto der Önentiicben Sicher- 
heit, and die Ableitung der OfFentlicheii Armenver^ 
forgungspflicht aus der alJgeirieinen Sicherheitspflege, 
wie wir in der aogeztigteo Kecenfiun ausreichend 
nachgewiefen zu haben übcrzet^ find, derallerun- 
ficberfte» der eingefchlagea werden kann; der nie 



fc'ihren wird. Ob die Armen der öffentlichen Sicher- 
heit Gefahr drohen, oder nicht — beides ift, was 
die Verbindlichkeit iles Staats zu ilirer Pflege bclriftt, 
wirklich ganz gleichgflitig. Sie n)iillen in dem einen 
FaUe nnterftfltzt werden, wie in dem andern. Uec 
Staat t ^ vemanftige Intelligeoz betrachtet, kann, 
den nttgefllhrlieben Arme» eben fo wenig feinem 
Sohiilt I'.jIc Preisgeben, wie den pnf.^l.rlichiten: Jeder 
hal ,aui äi» Uolexiiüt^iuiji des Huah gleiche Anfprdi- 

' che» 
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ehe« ÜD bald man diefen als ein nicht blofs racbtliobes, 
foliderndabrr aveh fittJiches , auf die VervoUkomni' 
niiBg feiner BArgBr und die Realifirung des Zwecks 
der Menfchheit abz weckendes InftitOt betrachtet. 

Siebt der Staat in feinen Armen, wie der Vf. will, 
nichts als knnftige (möglicliej V'erbreclier , ^^iilit 
es gewifs nichts Confeauenteres, um die ötfenUiche 
SicTierheit gegjanfi« zu icb()tzen, als ihre Ausietzung 
oder Tödtjuw; vad die Armenpflege tut nicht nur 
dem Wefen oes Staats ganz and gar tueht zo, fon- 
dem ße widerftrebt ihm offenbar auf das augenfchein- 
lichfte. Was der Vf. zar Rechtfertigung leiner An- 
ficht (S. llofoJg.) fagt, hewcik nichts weiter, als 
die Armen dem Staate gefahrlich werden kün* 
neo — was auch wir nicht läugnen — keineswegs 
aber, dafs dieCs der Ornnd der öffentlichen Armen- 
verforeungspflicht fey. VI. IVtjftnfchtiftticke Anfga- 
hen , aeren fJifung in den kün/tigin Heften äiefer Ztit- 
£chr$ft vtrfuckt werde» i^ird (S. 117 — 131.). Die t ra- 
gen , deren kOnftige Beantwortung hier angekündigt 
wird« find allerdings (ehr ioterefliutt ob et aber ancB 
iltfeBanBkwortun|g werden werde, dn wird dlePofaet 
lehren — aufrichtig nnferc Meinunrr gcäufserr, j«, 
nach den hier gelieferten Frobea zu uriiieilen , uofera 
Erwartoog Ibgrob nkliL 

DuBSOBK, in der Wahher. Hof?Hic>ib. : Otdanken 
über d'it N. !'i:in:digkeit und Btfchaffenhelt eines 
ntum Dienßboie» - K$gtmtmU. igii. 36 S. 8« 

An frQhern Gefetzen Ober den hier behandelten 
Ottenftand fabh «s im Königreiche Sachfen — das 
iwVf. htj firilMO Vorfchlägen zunächft vor dem Auge 
hat — keines«««. Schon feit dar itfitt» des fiab* 
zehnten Jahrhunderts war in Saebfan das OeSnde- 
wefen l i 1 nicht unbeachteter Punkt der Gefetzgebung.' 
Allein der Vf. hält jene frnhern Gefetze nicht für 



ganz ausreicheml, wau imLaof^ dar Zeit uch id natf> 
che« geändert hat* -was dia IrObare Gafetegabmg iaa 
Auge fafTen konnle nad niiilst«. Er dringe daber Inf 

ihre Revifion und auf eine den deDtfaJigen Verhält- 
niffen an^meffenen Organilation des Geundewefeas, 
umi ;:int djzn 'inrv rr;.;nf;he V'orfcliJäge. Er Verlangt 
namenülch 1) Anftallen, theils poGtiver, theils ne« 
gativer Art, zur Varimflerung der Sittan, dar Cal- 
tur ttod der Dankongaart dar niedarn VoUuUafleo; 
9> Vareidttog dar Dianftboton bey fbram Eintritt in 
den Dienft vor einer «yffentiichen Stelle, und Pflicbts- 
erinnerung bey jedem Dienftwechfel gleichfalls ror 
Gericht ; 3) die Errichtung eines Dienft liotenburMU 
für Dienfte fuchendes Gefimle und Gefiode (uchend« 
HerrCchaften ; und 4) öffentliche Verforgongsliäufet 
lOr alta prafobafte Domeftiken. Die Gate und Zweckr 
tnllfsigkeit diefer, freylich nicht neut-n , aber den- 
noch immer achtungswertiien , V'orfchläge dringen 
ftch von ielbft auf. iN'ur den zwe^t» können wir 
nicht gut heifsen. Der Eid wird obnadiafs fcbon, zu 
fo manobam GafebäAa gebranebt» wo.nr jüobt m 
btanebt werden feilte, und wo firin Gebraneb ÜMI 

Wichtit;!<e:T uirl Khrwardigl^eit nur herabwOrdigt, 
Und liiii u^i zur VerpÜrchtung des (Jefindss gebfiU* 
eben, wozu könnte ditfs wohl führen, als dazu, dl» 
Zahl der Meineide und der Meineidigen im Volkt 
zu vennehren ? Wenn der Eid bey gebildetin Staati-' 
diaflam fo oft nicht das leiltet, was er ieiften foU; 
wann er felbft Utr raeiftens nichts weiter ift, aU 
eine nutzlofe Fürmlichlveit, die, lei an betrachtet, 
fflr die Rrfüiluog der lüenftpflicHten gar niclits wirKt, 
wie kann man lieh von ihm etwas verfprecheo bey 
der rohen und ungebildeten Volkaklaffo» MSdorva' 
fer Dienftgefinde genoaimm wird? *— WaM «dliet 
Dienftgefiode nur durch diefes Mittel gebeffert wer- 
den foll, fo gefteben wir offenbarzig»- wir gebe« 
die Hoffom« und daa Olanbaa an ftjw'Vartalr 

rung auf. 
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Todesfälle. 

_ X4* Jan. d. M> (Urb zu Barlin Anton ßalthajar Kö' 
aig, vormaliger Ordennrath bey der Regierung des Jo- 
?iamiiterorden», gehören den 13. Decetnber i7J|. Er 
ftui':-'i-i p im Berl. Kf-ÜTi G\ mmlii ni. Da ihm aber 
ein Stipendinm, wozu ihm Hoffnung gemaciu war, 
nicht ertheih ivurde, konnte er die Üntreriitit nicht 
beuehen. Er tr«a darauf in dM GaneraUOireeuirnidi 
Ain , wo er «uictst bis 1797 eft Qab. Seoretlr mul Ra* 
<'!;n'or des dritten Departements ftand. SeincKennt- 
n il<; der Genealogie mid Brandenborgifcben Geichiclite 
war grofs. Seine Schriften, die er aus den iaujerficn 
Quatnin Ceböpfte, beurkunden feinen Forfohtmssgeift 
imd liribaPr>ft a igMata>. Sein Lezicon der Preuli. Hei' 
limpailbinen, CeianS^jldarangdarBanpi^ 



Veränderungen in Berlin U''a den aheften Zeiten bii 
zum J. i7g6 zeugen von feinem f leib« Vor diaCi vM 
mehrere Schriften hat teder Vf ans Belebilidanb«! 

nen Namen nicht gefetzt; a1>er da ihr Inhalt ans dea 
Archiven, den Acten dej General - Direetoriums, dar 
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dann, wenn die Liehe zur vaterUnd. Cxefdbiciite $*n> 
wieder erwacbt, dem Forfcher «Is^^*^* dienen. AoA 
im Gebiete der Kanft» ak Tbaaterniakcey, Kapft» 
ftedhar., HohtUmeida. and StebrebneiddtnnfrfeBbb 
er nicht gemeine Üieorerifcfae KennuiIfCB. Seine Ka}>lil!^ 
liiche , welche Gegenftände alier Art aiM der firandc» 
bürg. Gefchichte betrciFen, fo wie fein« tofserft rekfa* 
und etnsige Sammking genealogtfcber und um Hwü 
fellner und koCt barer Werke zur ITiiinlanbnij DraA 
Ga£ebkbtai J}nd nina Ihacasiiiiba 2iard« Bado» 
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ftICHTSGBL AHKTSBIT. 

WiESBADCN, ind.Schellenberg.Hofbuchb. : Utber 
die Grundlage, die Natur und die Behandt«*gsart 
des ho'.ographifckfn und mifßifchen Teßaments des 
fr anxUßfcken Rechts. Dargertelltin cfer Hechts fache 
der lot^iUterben g^en den angeblichen Tefta- 
tnentserhep dar in Frankfurt amAkyo Monat 
April igia Tftrftorbenen Firnfkau vtm Barikans 

. mt/ei,hitUH, jAbcmn «m FtUMm. 1814- 
»83 s. g. 

Die grobe Frage: ob der Codex Napoleon den 
deutfchen Staaten fo!l enef gedrungen werden ? — 
ift in dsn ewig denkwOrdigtTi Dd ohertapen des vori- 
geu Jahrs dnrcb die verbündetea Heere zur Ehre des 
ieiftfelMM rbmens definitiv und verneinend entfchie- 
deo worden. Die vorliMwiid« oor der VAUucfiabJadit 
fcey I^ipzig abgefarste Scmtft kann dsriier kann »oeh 
ein fraim/ä«« InterefTe anregen. Allein wenn auch 
der von der Vorliebe uod Unkundemaocber deutfchen 
Cef; Ijäftsmänner zu unbillig veracbtete* und, 2um 
SciimachdeutlicherWifrenfchaftljcbkeittVOoGlciAierey 
nnd Niederträchtigkeit, noch ongehabrlielMrcilMbeiie 
Codex NqpolaoD voo der Erde ganz verfidbvrandcn 
tvflf«'« Ib wOrde doell die gegenwärtig« OedacHon Ibr 
wiflienfcbaftlicfaes Gebalt nicht verüeren. Es find 
darin in Beziehung auf einen durch die öffentlichen 
Verhaltniffe der Intereflenten luid Jurcli tleM Hr-trag 
des Streitobjects fehr wiciitigen Rechtsllreit die 
<jrundamfichttH entwickelt» aus welchen das eigen- 
Uod^n aod das myftirche Telliaiant das ftaaaAfi» 
Ml lUdila hervorgegangen find. Die, beide Teft*> 

formen umgehf;!:IrMi FormrUtättv , finrf nnrh 
i/brtT jSweeiheftimfmtif^ 1>T 3i!^ni.it]{<;h ün.dyfirt «voiilen. 
X)er Vf. - dein Verneh iu-n nacii Hr. Hofgerichls- 
nnd Regierungsadvocat Siam m iJarml'tadt — zeigt 
eine feltne Bekdnotfchafk mit der Literatur des frail« 
caCrcben Reolits« fiiaGebt iodea ionem Zufamnu» 
hang der InftiCnte deflialhaft, lind ein aehtungswarcR^ 
ge^ , v\ enn fcbort nicht leidenfchaftlofes Streben einen 
in feiner Art einzigen Hechtsfall der in ihre feinere 
Beftandtheile aufgelr.ften Theorie geijenOt>er zu Hel- 
len. Billig enthalt &chKec. aller Fneiinabnie an dem 
Parteyenftreit ielbft, welcher die SchriFt veraolafst 
Wt. £r beibhrinkt fieh auf die JOvrlagiiM reohtli- 
eher Anfiehtafi. ClnlgiB Batraebtmigen 'Aber nat grofse 
Uehel , welchps im vormaligm Gn fqht rzogthum 
Frankfurt läurch die ftbereike und ? UwidriKe kin- 
iaBpfung des Codex Napoleon eivr-u^t 
iaa fich «idetzt voo lelbft darbietciu 
4C» £> & >St4* BmA 



Das römifclie IfTiii'ri^r.ttim parentuTn mier liherot, 
oder das eigenhändige J eftament der io7tea Novelle 
unterfcheidet 6cb in einer fehr merkwOrdigen , vott^- 
der Rechtslehre vielieieht nioht gfiem hacTorf^hf 
nen ROckficht, von den molfteii an^wra ''k^aftamenft^ 
formen. Zur Gültigkeit jedes Teftamcnts — in wel- 
cher Fortn es auch abgefafst feyn mag — wird die 
Teßirungsfähigkeit feir.es l clicbers erfordert. lU 
diefe Fähigkeit — die teßamenti factio actim — der 
Ptrfon lediglich anhängt, und ihr allentluHien auch 
In das Auwind folgt, Tb eriebeint fie noter dar Go- 
ftah eines Perfonaipriv$tegimu. Otefes ftriboalpri* 
vilegium kann aber nur durch den Gebrauch gewil Ter 
Teflamentsformen geltend gemacht werden, ftde 'f'e- 
Itaiy.i^nt'ditriii ftflit n';i- frii'-rii.:l\f: Bn!^. :: u'r.gUfi Her 
letzten, als iußftrt/ches Factum betrachteten Willen»- 
äuiserung dar. Jene Beglaubigung erfolgt durch df- 
fnutiekt Sikördn oder durch SifiiSitt, Niamaad kaoii 
in der Kegel fein eignes Pactum begbuUgen'. Oilf 
Teftirer mufs fich daher, wenn %t Jomimlißig tcftl» 
ren will, derjenigen Beliürdcn undlnftitute he.iienen, 
wel( die .TU drni Or!, WO CT teftirt, gefetzlich einge- 
führt ünd. Wo die Civilgericbte ttcims jurisdictionis 
votumt»riat ausi)ben, mufs er diefe angehen] wo, w^ 
i n Fnua twsich, die frey wiUifa^ Oeriafatsfaarh ctt dani 
Notartatalnftttot ansfenHeftend ttberip^en wurda^ 
mufs er fich an Nntarp u-ent^en. Jene öFfcntlicheft 
Behörden können abei daj. Jeuerlich zu ht.glaubigenät 
Factum TMch keinen andern als nach deriji nigen Re- 

fein loleooiGren, welche ihnen ihre Gefetzge- 
ung vorfchreibt; 6e können keiner andern, als der 
von ihrem ägnfu Staat arhakeaea Duaftmßmain fei- 
gen. Kommt die Firafat oh ehi hn Aualaiide eiriell* 

tetc=: Teftament in fe3?rlirhrr Form errichtet fey, 
2UI- gerichtlicVien ConteftatiüU — fo mufs fie nach 
den atn Ort der Errichtung des I eft.rnents .orge- 
fchriebenen Formalitäten entichieden werden. Uatielr 
die inHinßcht derTeftamentsfurmen geltende Reget; 
/acMf rt^ ßetmu Diafiailafal Ma ihtiah ft daaii her»- 
fahaodmdestfeheldaiMf, wcnodfd fey aiiichs Bai|^iili^ 
gung des letzten Willens durcli/Vit/afrn/7rH((e,z.B. durch 
fiehen Zeugen, vorgenommen wird. Denn der durch 
Solennitäten erzeugte offentliclie Glaube wird an dem 
Ort f. wo er entfteht , durch die dort geltenden Ein» 
rlchinangen erzeugt. — Beym eigenhändigen Tefta* 
nMnt «rtid aon * «bar der öf featUebe Glaube wed* 
dnreh Affentliehe BehArden, noch doreb laAitute 
hcr\ orr^hr icht. Es wird Oberhaupt kein tfftrtlichtr 
Glaubti, ioiidem ein allenfalls erft noch vom Staat zu 
conUtttimnde Frivatglaube begründet. Ger l eflirer 
Xchafft ihn itesig iwd aiiäm fSuah (ain iigus Faetma. 
. Tt Ef 
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£r JalriMMirftri* htghubigt nod foUtmifirt Ceincn ejg* 
iMB WlHen. Die Fähigkeit einen letzten Willen n|}er> 

haupt zu äußern , unil die Fjhii^keit der Slt^erzeu- 

JUH^ciergefetzlicheti Form cleÜelben , erIcheiAen als 
'erfonaleigenfchiiften. So wie jene der i'prfon des 
Teftirers ins Ausland folgt, fo bepleitet ibn auch 
diefe. Kann daher beym eigenhändigen Telitlmept 
von der Anwendbarkeit der Kegel : loais rt^ Mlimt 
die Rede feyn f Beym teflamentum partntmfnhitir /Mv^ 
roT liflr loyten Novelle i^ewifs nicht. Darflber ift die 
Piaxis vollkommen im Reinen. Aber wie, wenn das 
Gefetz eines Staats allen Unterthanen ohne Rdckficht 
auf FamilienverhältnifTe das eigenhändige l'eftainent 
'verftattet y Üiefs hat die franzößfche Gefetzgebung 
gethan* Bleibe dann immer nooh das eigenhändig« 
Teftamenk der Aimendharicdt der Regel, locus rtgü 
actum, entzogen? Hört es auf ein privilegirtes Teua' 
nieut der Unterthanen jenes Staates zu feyn? Wie 
kann eine \'crji)derunp und Vermehrung der privile- 

firten Subjecte eine Veränderung in der Natur dee 
rivilc^umt felblt erzeugen? Wie kann derUmftrad, 
daiä die rant rAfflifchea fteebt aar den unter ihren 
Kindern leftirenden Aeltem verliehene Fähigkeit der 
Mbtziichen Selbftbezpui^ung ihres letzten Willens 
dereh den 97ofteii und yo9ften Artikel des Co<lex 
Napoleon allen, auch außer Frankreich teftirenden 
Fraruofen verliehen wird — wie kann diefer zu/cU- 
Uge UmAaiki die natkwtndigen Folgerangen aus gt- 
ütziiekt» Praniinen vernicbten? — Aus diefer An- 
Bebtt deren Icv^ifehe RicRtif^keit wohl niemand l.iug- 
nen wird, folat mit gleiciier logifcher Nothwendig- 
keit ilic Un^ül'ifiknt des in Frankreich niederge- 
fchrjebenen eigenhändigen Teftaments eiues DfiU- 
/cktHt dem fein iieiuiatnliche« Gefetz die Fähigkeit, 
eineobSndig so tefuren nicht beylegt. Kann der Te- 
fanr nur aus eben der .Vlacbirjuelß , an« welefaer er 
die Fähigkeit, Dberhaupt zu teftiren, fchOpft, die 
Fälligkeit der gefet/lichen Selhlbeghubigimf^ Feines 
eignen letzten vVillens ichupfen , to richtet fich ja 

J'ene wie diefe nach feinem heimathlichen deutfchen 
(Btz oder nach feinem Perfonalftatut, und franzöfi- 
lebe Gerichte können aus fraozöfifeiienGefetzen kei- 
■eo.Ornnd hernehmen, das eiaenhundige Teftament 
eanea felehen Dentrchen far rechtsbeftändig zu erkli> 
TCUi Wird nun über volifnds die Gültigkeit jenes 
Teftaments vor den heimathtuhen Gerichten feines Ur- 
hebers conteftirt: wie darf der dtutjcht Richter we- 
gen der Hegei, locus rigit actum nach franzSfifchen 
Uefetzen erkennen? -- Nach Wiederherltelluhg des 
Friedens zwifcfaen Frankreich und Deutfchland kann 
ein folcherFall mehr als einmal zur Sprache kommen. 
Bey der tntfchei.lung deffelben iniiffen wir nicht ri- 
vUreclUluhe , iondern völkerrechtliche Principien zum 
Grunde legen: denn dafs der in einem Staat erzeugte 
ftffentiiche Glaube vom benachbarten Staat und oef- 
fim Gerichten mitvoUkommner Reciprocität refpectirt 
wird, ift nicht die Fobe emUrtckÜieker U^älkür, fon- 
dern viilkerrechtlichtr Bedllr/niffe. Wenn ein civUifir' 
ttr Staat ilon andern als civilii'rtcn Stajt anerkennt, 

fo erkennt er aueh (eine Behörde, kiue ioftitute und 



die ^tuUiekt GtmtbmMrdigluH der Handimigfu j/um 
Behörden und InftHate an. Dasjenige Factem,. wri> 

rlies ein völkei rrcUtlich confiituirter Staat durch feiw 
Bi'hurden als öijeniiich glaubwürdig hat prociamiren 
laffen, innfs au( h in jeilein andern vülkerrtchs'uk con- 
ftUuirttn Staat als öffentlich glaubwürdig betrachtet 
werden. Bey dem in Frankreich niedergefchriebe» 
nen ^mAAm^m Teftament bat nun aber der 
«öfilche Staat nicht« beglaubigt. Er hat aueh ifie Br>* 
Zeugung des öffentlichen Glaubens nicht der Thjtig- 
iceit von l'rivatinftitulcn übertragen. Kr hat bk>ls 
frinen Borgern erlaubt, ihren letzten Willen durch 
ihre eigne, nach gewiffen Vorfcliriften eingerichtete 
Handfchrift gültig auszufurechen. Was geht nua 
diefo Ertaubnib tbatfehe Unterthanen in wakhay 
auf Ihre In Deottehhnd gelegenen Ooter an? Mit 
welchem Recht dürfen deutfche Gerichte deutfclMB 
Borgern franzofifdie Privilegien beylegen? 

Die Unzuläfligkcit einer folclien Uebertragang 
fälJt noch mehr in die Augen, wenn man die ftinte 
Oekonomie des franzüfifcnen eigenhändigen Te[ti> 
iMOta in Vertiinriung mit der Stnietur des fraDzulh 
fehen Erbreohta ins Auge fa&t. Das eigenhäoJiR 
Teftament ift eine höclm fchlOpfrlge und gefahrücne 
Teftament.sform. Diefs hat man im frauzü&khca 
Staatsratli wohl eingefeheu. Die Nachahmung ejMr 
fremden HaiKlfcbritt auf die toilte Hand ift^eiclit» 
und die Entdeckung des Betrui^es fcluver. VV'ite«^ : 
um den Befils einer reiohen Krbfehaft zu eriaqoa, 
^en ug die Randfehrift des Verftorbenen aufzuwoilea, 
o lulle das Geretz felblt dem Betrug eine Lockfpeife 
darj;ereicht umi die öffentliclie Moral untergraDen> 
Dürfte vullends der aiigeblictie Teftamentserbe die 
Handücbrift hinter fich beüaJten, fo wflrde et iakir 
Der Gewalt ftehn, der balbgelungenen Nachahenfa 
beffer nachgebildete SchriftzOge zu fubfiituiren, tm 
ein fehon begangenes Fallum durch ein neues FaJfuia 
zu verhüllen. Jti der Structur des franzöüichen Krlh 
rechts fmdet fich die Sicherheit des Inteftaterbeo g«> 
gen P ailchungen theiis in den Grundanfichttn des Erb- 
rechts felbft; tbeüs in der fiudutmfektu Tkät^iit^ 
fentllcher Behörden. Naoh jenen Omndanfidrtn 
hat der Inteftaterbe die durch das bidfse Ihfri/n ättt 
eigenhändigen l'eftanients ihm nicht zu rjubeiids 
Saifine. tr tritt durch die Kraft einer juriltilcben 
Fiction im Augenblick des Todes des l eftirers m 
den Befitz des ganzen Nachlafles. Der Teftameots- 1 
erbe fteht ihm als ein auf ihn aO^airter LÜatar br ' 
fitzlos gegenOber. Nntf in den einzigen PaUhat d« 
Tefumentserbe felbft die faißnty wfenn er in eloem 
Uftamemt par acte public eingefetzt und kein zu einet 
j^rtioH indifponible berechtigter Inteftaterbe vorhanden 
aft. Durch die Satfiiu findet fich nun der Inteftat* 
erbe la der Lage, dafs er die Unechtheit des ttn 
gmeo ihn prödncirten eig^hindigen Teftaroenu 
nicht erlt xn bhweMiBn braucht. Umgekehrt ift der 
Teftamentserbe den Inteltaterben anzugreifen g«nö- 
thigt. Jener nuifs nicht blöfs das Dafevn , fundern 
auchdie hclitli. it des eigenhändigen l etfaments be- 
weifiaiB. Itod dieler Beweis kann oft eben ie fobwer 
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feyn, als vielleicht dem IntefYaterben iler F^^ vfi'^ Hr»r 
tJnechtheit unmüglich jjftworden wäre. D.i;nit nun 
auch !er jn^ebiiclie 1 1 i f i nentserhe, indem er die 
,eblict)e mndfcbritt des KrhlaHers iünter Geh be- 
* lUttbtOdegenheit erhalten, Tein eignes Mach» 
werk zu verhdDbra» wird nicht «Ueio in Geiiiä£sb«it 
eigner, im CmCt if froetitm ehitt^ Alt. 916 bis 900, 
enthaltenen Vorfchriften das eigftiliän'ü^e Teftament 
vo.n 1' nedensrichter im Sterbhcinfe aufi»efucht, fon- 
ckrii I S jlt auch dafflr geforgt , dai's es, ioluld es ein- 
mal der Teftamentserbe geltend gemaciit hat , nicht 
wieder in feine Hände wrOekkehren kann. Oie -im 
Oodex Napoleon Art. 1007. enthakenea Vorfchrifiea 
Mieni die i^ntüleht Caaßathrung wmA die hißSmltgt 
Nieder leg II ng rtr^ pigenhamligen Te'tamenLs in Hie 
Hände eines Si -'.y:ts!.eamten, von vvelcliem der i elta- 
ripiuserbe nurt^ie .'^^i/I-/ir//it clei Felben erhalten kann. 
Eigne Formen bereiten feine Befitzein/etznng durch 
eine richterliche ordonnance de mife en poffejfio» vor. 
Stemmten <lBinIntielbterbeiiGelegieiibeit dar. ficb der 

^ - * ^ * Mm ^ £J-.^«*_I „ I -i 15—1 > ^-m^^ 



Bnnff Hl wUerfttxm, und denFo^en eines 
,etwa vernbten Betrues, ohse .' jf^ t'er Urheber def- 
felben Ober die Erbfcnaft fchaliLa und wallen Itann, 
zu entgehen. — INun verpflanze man einmal das ei- 
genhändige i'eftament in der Allgemeinheit, in wel- 
cher es das franzöfifche Hecht allen Unterthanen mit- 
tlieilt» in dieOekonoiaie des deutfch - rümliefaeA Erb- 
rechts. Das Defeyn eine» formmärsigen Teftaments 
Ißhlieftt füfr Inteftaterbfolgc aus. Folg 1 : I t mit die- 
fein Grundprincip veroitJnet die L. uU- C. de tdicto 
J). H. tolUndOj die vor(äuji{^e Befitzeinietzung des ein 
forainalsiges Teftament aufweilenden teitamentari- 
fehea Erben. Unßchthari 1 eftamentsfebler — wozu 
dodi wohl unftreitig «ioe woblrerborue FäUchang 
(M'flandichrift gehört — fashen jeaeBentzeinletKaiig 
nicht auf. Der verletzte latefiaterhe mufs felbft ge- 

geii das Teftament auftreten ; er mui's die FäHchung 
eweiüen: bisdie Sache entfchieden ift, belitzt und g'V 
nieült^o Gegner die ürbfchafr. Kein Gefetz ver- 
ordnet die oßwieUe Auffuchmng <ies cii^enlündiKen Te- 
ftaments im Sterbhaufe ; keio Gefetx verfilgt die iVie- 
derUgmg deffelben in eine Bfentikkt RtgMratur, 
Wer kann es milskennen, dafs nur eine h«ichft on- 
weile, forglule und pflichtwidrig handelnde Gefetz- 
gebung das eigenbändige Teftament in die Oekonu- 
mie eines fokhen Erbrechts und in einen fdchen 
Jtnobtsörganismiis verflechten könnte? Vvem kanu es 
entgehen, dafs die Ausnahme der loytenNoveUe-fich. 
auf ein inniges Familienverhoitnifs gründet , la wel- 
chetn das Gefetz ilie TJiiterfcbiebung einer fremden 
Handfchrift mit Hecht iür uiimuglich uder fiir Iwchft 
unwahrfcheinlich hält? Auch ilt diefe Anfidit lehr 
alt. iAaa hatte fie Tchon iberpahe vur aoderttiaib tau- 
ftad Jabrni. Eine im Co^ex Tkeodoßanus aufbe- 
wahrte Novelle f^altHtütUnu: lies du djgpohändigie 
Teftament unbedingt zu. Diefe TertamentsfbrA 
konnte fiel 1 aber nicht halten, und muTste von TTuo- 
dojms aufuehoben werden. ^/tMman itciUe fie.our 
zum Vortheil der nvifehaBSiMMtB v«rAifa«dei»Ael- 
t«ni wjcder iwr* 



Das myftirdie Teftament ift wo möglich noch 
inniger in die vom Codi-x Napoleon vorausgefetzten 
Reciitsinltitute Verfehlungen. i)er r<:iiiri'! r.l>'Mgiebt 
einem Notar in Beyleyn von fechs Zeugen ein ver> 
fchlolTenes Packet, in welches nach feiner Verficfae--. 
ruD^ fein letzter Wille eingefic^clt ift, oder Tom No»' 
tat m Beyfevn der Zeugen eingefiepelt wird. Voot ' 
Inliiilte der Orkunde erfahren die Zii'"v hauer nichtsi 
Es ift genug, wenn der 1 eftircr tl.e Urkunde unter- • 
fchriebeii hat, unrl wenn er, dafs thefes ^cfchchea "« 
fey, erklärt. Dafs er tie felbft geCcbrie^n habet 
wird nicht erfordert. Die Aufgabe für die franzöii- * 
üpbe Oefetzgebung wir« die Uateribhiebaiig eine* 
andern Blatts (JubflUnÜM de pine) za TeriiÖten» umf 
die Inteftaterbeo darüber, dafs es gefchehen f-^y, 7\i ■ 
berulugen, oder wie fich der Vr. der Schritt jqs- 
drilckt — fUr die Identität der vom Tr ln-'y i r./.: 1/ - 
fen übergebenen nnd der nach /einem Tode rräßntU* '■ 
Urkunde Garantie zu leiflen. Zu Erreichung diefes 
Zweclu Tcrfieht der Notar das mlcblftfsae Faekat 
im Beyfeyn >der- Zeugen mit der Von Art. 9?^* ' 
C. N. vorgefchriebenen , mit derUnterfchrift des No- 
tars, der Zeuk^eii und desTeftirers felbft zu verielicn- 
den Auffchrij'.^ntkiinde (acte de fufcription) . Er be» ■ 
hält das durcli die Auffchrift$urii<unde/i^Ma/i/tr^< und . 
individttalißrte Packet ia feiner Regiftratur bis zum - 
Tod* dl* TMir*r*. Er oder lein IteAfolger Obenrei- 
chen es alsdenn dem Praikleatca de» TribonaJa erfter ' 
Inftanz , unter deffen Gerichtsbarkeit die Erbfchaft 
eröffnet worden ift. Das Packet wird (znr Aner» 
kennung der Identität der Siegel und der Unter- 
fchrift) im Beyieyn oder nach Vorladung des Notars 
und der Zeugen, %velciie den AufCchriTtsdct unter- 
Ichrieban haoani vom Fräfidanten eröffnet. Diefer 
fahrt Uber die gansa Handlung tin ProtocoU , in weL« 
chem zuglnich der Zußand des Teftameots (Format, 
Seitenzaijl u. 1. w.) befchrieben wird. Nun ernennt 
ili 1 l'i, li lent einen in feinem Gerichtsfprengel inftru- 
mentirenden Notar, bey welchem das erötfnete T^ 
ftaineat oebfc dem Auflchriftsact niedergelegt werdM'*' 
mala. Ueber die gdbheheoe Niederlegung fertigt. 
dioAr Notar ein« acte d# dtftt aus, auf wdche der 
Prafidentdie, die beBlzeinweifung des Univerfalver- ■ 
müchtnifsnehmers verordnende i-'r^fidialverfOgung er- 
theilt. VVähren l dieles ganzen Verfahrens ilt iudef- 
fen das Grundpnncip des fransöGichen Erbrechts • 
zum Vortheil iles Intestaterben in volle Tbätickeit 
«tntto. Uageaehtek des Dafeyns des myftitehea 
Teitsmeots ifk der ttefitz der Erbfchaft in dem Au- 
genblicke des Toas Jev Feitirers ipjo jure i-L;;;:Lli .vei- 
getid auf lien Inteltat«rt>en ütiergegangen. Seine /dt- 
jiHe kann erft durch die par exfioit ^Hnißer ihm am 
infinuirende ordonnance de mift *» ft^Mbui baeßdiat 
werden. Zeigen fich Symptome d«a 1i«trn|p oder 
auch nur oflbnbare Formvenetzuogeo, fo u-wirkt er- 
leicht eine die Befitzeinfetzung üeiaes Geginrs fufpen' 
dir ende nciiterliche Verfügung. Kr erhrlt Tich im 
ßefiiZi und fatst den (Jniverialverroächtoilsnebiner 
in di« Laf«, dalf «r ntguaifca und bennilm jnnb. 

X . . Dide 
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Diefe in der vorliegenden Schrift aus den Quellen 
«iläuterte Behandlungsart des myturchen Teftaments 
flakl in «lleatiaseliieoTbeUeo des Verf j h rens Zwuk- 
h^ tm mwtg nad EhiMt. D^e Umttrfchiekung einer 
falfchtn an die Stelle der wahren Teftamentsurkunde 
C Jubßitution de pihe ) wird durch das ZufammfHurir- 
ken ü/.Vr vorgefchriebenen Solennit.iten io weit \ erha- 
lt» als fie nur bey der Uovollkommenheit aller 
■MofchlichenAnftalten und bey der nicht zu mifsken* 
atnikin f etUerbaftea GrtauUagt d«s loftitatf ülMt, v«i^ 
^Otet werden Ittaa. Bekanntlleh wird die L. sf. 
de teflamtntis tu die Wiege des franzöfirchen mj-fti- 
fchen Teftaments gehalten. Aber offenbar leilten 
die Geben Privat zeugen , die fieben Privatunterfchrif- 
|en und die Geben Privatiiegel jenes l eftameuts, ob- 
gleich die Zeugen vom Inhalt ebenfalls nichts erfah- 
ren, bey weitem inebrSicberiieik» eis die AufÜchrifte* . 
' Urkunde , die feeht Zengen , der Noter und die acht 
ünterfchrifteo des franzofifchiBn myCtifchen Tefta- 
ments: denn dort ißdie Fälfchune nicht durch eine 
einfache /K^/Ii/Ktiaii d* riii f. funoern nur durch die 
VerfertiftUDf ßlbtu falfcker Unterfckriften und ßibin 
falfehtr Sign (die Unter fchrift de^ Teltirers nicht 
einmal nr»it eingerechnet) mäglich. Oeffea «nfpeebtat 
ift das myrtifche Teftan>eat.dM fmnüMiAm Beolits- 
ein io zu fasern für fich gtfcUoJfenet und durch die 
Cruotipriucipien des Erbrechts, fo wie durch nieh- 
me Frankreich eigenthamliclie Einrichtungen, mit- 
bin durch die Doetri» und durch die Orgmi/atio» zu- 
ihflfaellnlDfiitat. Qnn GontroU« fchUdik Gck 



dabey an die andere , ein Sicherungsmittel reicht dem 
andern die Hand. Der öffentliche Glaube «ngiatt- 
das verichloQeoe Tcftainenk vom AufMbliek an» im« 
et der Teftirer dein Notar OberMben hat, U* zum 

Augenblick der vollendeten BeTitzeinfetziing. Die 
erfte Garantie gegen llnterfcliiebung findet Geh ia 
dem Zutrauen, welches der Staat dem Amt des No- 
tars fchenkt. Der Notar felbft wird von den Zeusen 
eontrolirt. Gegen zudringhche Erbfchbicher leutel 
die Aulbewahrnoc in der Notiuti«ting;iftratur» ia 
dem Affendldien Ardii«^ aller FamiTtendoeaHMÖM^ 

Gewähr. Der vom l'räfidenten abgefafste acte de pr(- 
fentation et d'ouverture coiitrollirt den vom Notar ab- 
gefu Isten acte de joufcriytion. Die Anwefenheit der Zcu- 

fen, weiche den letztern bey derErfiffnun^ unterfchrie- 
en ■ ■ 



haben, verbargt die Identität und Integntät 
SiegeL X)er proeit'VtrM tt itftriftV d$ l'äat ä9 
mSmmt breitet dai trSffiut* Teftameat in die R» 

giftratur desjenigen Nutars, der den acU A iSfit 
auszufertigen hat, und verbatet kümftigt VerfiUchaa* 
gen. Und wenn fich irgendwo ein materieller Feh- 
ler zeigt, fo hat ja der lotefuterbe die faißnt. Er etr 
hält 6cn im Bißtii bit zur entfchiedenen Sache. Kann 
din Wickiarokeit organircher Inltitute Unterlcbiebun- 
■M nii^ verbaten , fo vermindert (fa>eh der einzige 
aoatriaaUe Satz, daß das Dafeifu eines kolograpkijchtn 
oder mn/Kfckt» Teßameuts weder die JnUßattrIi/algii 
nock die damit verknüpf U faifine an imi fm Jm 
tltfh^t den Keiz zur V'erfuohung. 

XAer Mg/t kt m/s /•/«<.) 



LITBRARISGBS RAG BRICHT EN. 



I, Akaidemieeji. 



Berlin. 



Lontags den «4. Januar hielt die K6nig1. Ak*itmie 
der tViffcHjckafieu zurFeyer det Jahrestages Sr. Maj. des 
Jioclifeligen Königs Fritdrickt II. eine ufTentliclic Sitzung, 
welche der Secretär der hiftorifch - philologifchen 
KlafTe, Hr. Duttmann, mit einigen auf die Feyer lieh 
basielienfien Worten eröffnete, worauf der Seeretlr 
der phyfikalilbbaa RUCTe, Hr. SnMw, Beridtt erbat- 
täte über die faef dtefcr Klaffe eingelaufenen Preis- 
fchriften. Uebor die Preisfrage: dir PdaritSt ah Ms- 
turgtfctz betreifend, war nur Eine Schrift eingeltif 
feo , und eben Co nur Eine ßher die ekemijcke ConßitM' 
tltm dir Dumurdi. Di« KlcdTe fand beide, bey An- 
«rhenonag aMfarerer Vorafigea nicht voUkoainien be* 
Iriedlgand, «ni jgab ]laaiMqr«iHift aber S* PriifVmg 
derfelben. .Fftr die Jahre I|t4 nnd iSi j ift die Frage 
über die Mmr der Hammtri» mit verdoppeher Prämie 



wiederholt, und als Gegenftand einer neuen Preis- 
frage, ebeMfalli; mit verdoppelter Prämie, d«s Problein 
der diemifthtm fflerkuag du vtrfckiedtwtiitk gefitritem hetk- 
m gewählt werden. 

Hierauf wurden Abhandlungen verlefen voalilk 
JHe yr wt.- aber den Weif^^ftein ual den Keelin; von 
Hn. Bloßer! aber die BejahungtwSrtar der lltem fra» 

zöllfchen Sprache oc und »^/, vorzüglich in Beziehung 
auf eine Steile des Dante ; von Hn. Tk»er: aber dt« 
Berahrungen der Natur • und Landbau •] 
daoa jBganwtetigen Staadpunkt betdar. 



II. Beförderungen. 

Der Hr. Hofratb und Odwime Raulay-^aoreMr 
t Mke r g ta Hannover, BlitgUed der j ~ 

gterungs Commilfion, ift wom 
rath ernannt worden. 
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ftBCRTS6BLABliTH£IT« 

WiKSDADKN, in d. Scliellenberg.Hofbuchh. : Uet)fr 
die Grundlage , die Natur unÜ dit BthaudluHgsart 
dts holografAkcktn und myflifdm Tifi u mn t s iit 
franfäßfchn iudtf« u. L w. 

KOonte noch ein Schatten von Zweifel Ober die 
Wahrheit der Behauptung übrig bleiben» d«ii 
der Codex Napoleoa weder aus feinen doctrloflllea« 
noch aus feinen erganifcheo Umgebungen berausge- 
riffen werden darf, fo mufs er nach Durchlefung tier 
gegraw^i rtii^ei] Srlirift vc r Tch winden. Es folct dar- 
aus tOr jede deutlche Regierung — wenn noch jetzt 
von der EinfObrung des Codex Napoleon die Rede 
feyo kdoats — dta MfW^I/SMeAfPflictit, enti«eiler den 
in (einer maAfveilnften und oft verlehrdbenen Doeirf n 
verbcfTertcn oiler utiverbelTerten Codex Napoleon tnit 
alUn feinen organifchen L'mgebuogen , oder, wenn 
diefs — wegen der Lage, Ui;vuli<eriin;j, Sitten und 
V«rurtbeiien des Landes nicht möglich £eyn foUte^ 
flu Mit aufzunehmen. Dieb wurde oft genug 
und wamead atten Rag;ierangen zunrufiw, unter 
allen , die fieb fltr die RinfOhruog des mmdcn Oefctz- 
buctis \verktliatii; bewiefeo baceo, wurde die \V<^r- 
riung von keiatr beherzigt. So erhob man den Codex 
TMa])oleoa im vormaligen Grofsberzogthum Frankftirt 
obne Molnriat* obne eine angepafste Gerichtsof^ganir 
fttloa, obne ein eingreifendes gerichtliches Verfah- 
ren, ohne ein auf civilrcchtJiche Zwecke berechnetes 
Earegiftremeiii — clenn d e geldfreflende Anfielt, wel- 
che man uiitcr i^^neni N.imen einfohrte, war kein ei- 
«reatlicbes Enreftiftrement — u. f. w. , 2um Gefetz. 
Was daraus enUtehen mufste, konnte der üfientii- 
eben Meinung nicht iiue ein Gebeimnifs bleiben. 
Die meiften Contnete, Teftamente, gerichtliehen 
Handlungen des frün/firifcben Rechts verwandelten 
fich auf Frankfurter Boden io juriftifche Carricatu- 
ren» Die Jufiizpfiege wurde fiscalifcber als jemals. 
Umnr der Recbtsanarchie ftarb der Credit, der Gttter> 
Werth länk , die Öffentliche Unzufriedenheit ftfeg. 
In welcher eharakterlufen Haltung unter folchenUni- 
i^ebungen das eigetililindige und das myftifche i'cfta- 
juenl uO'j fr.Ji.7'jlj;r;lieü Rert.t- ej 'rlieinen mufste, Ja- 
von liefert die gegenwärtige Ueduction den reden- 
den Beweis. Ree. mufs, indem er von diefem Be- 
wnifi nunmehr Reoheofebaft «biegt, Aan« iä» die 
Wahrheit und Vollftiwiiglteit der «nfUte». Tfant- 
üichen vorausfetzen. 
Ji, L» Z. 18I4> fr/rr Band, 



Der vormalige Herfendarrnftädtirdie Minifr.:r, 
Freyherr von Barkhaus Wiefenhiitten, der — luch 
der Verficherung des \ = - ui üarmfiadt donnci- 
liirt und Heffifcher Unlerthan ift, in Frankfurt am 
Mayn dagegen fich zuweilen aufhält, macht nach de« 
Tode feiner am letztern Ort ohne Leibeaerfaen ver- 
ftorbenen Gattin zwey ▼<» deHetben errichtete Te(ta-> 
niente geltend. Das eine föll ein hotographifches , das 
auiiere fo'l ein my/}^f/(^f i ertaaieot, beide füllen nach 
dem Frankfurt - franzöfilchen Recht eingerichtet (eyn. 
üeida bejnahn wörtlich ^khlautend - ernennen 
den Herrn von Barkhaon zum Univerfalerbra. Dan 
eigenhändige Teftaraent wird den Inteftaterben zur 
Anerkennunt; nicht vorgelejtt, von keiner Ricbter- 
behörii: oi fiatirl un I ^eprtiil, in keiner Re^iftratur 
niedergelegt. Auf eintacbe Vorzeigung delTeiben 
vor Gericht bringt es Hr. v. B. dahin, da(s Verfieg- 
huw und Invnntnr des in Frankfurt befindlichen 
Naehtaffresi fo wie jede oonfervetorirehe MaaCsregel 
unterbleibt. Dafs das Blatt vnn der Verftorbenen 
wirklich berrOhrt, darüber exiAiri Lss jetzt kein »w 
derer Beweis, als die \'err)cbcrung des eingefetzteM 
Erben felbft/ Beym myftifcben Teftament beruht wi^ 
der die Gtrdmaljra'je — ob das dem Notar und den 
Zeugen von der Erblafferin verfchlofTen überreichte, 
Vind das nach ihrem Tode aus feiner Verborgenheit 
hervo^ezogene , von fremder Hand befchriebene, 
Blatt ein und daffelbe Acten ftack fey — diefe Cor- 
MtuäfrBga beruht wieder einzig una alUi* auf der 
Verncherang und Anerkennung de« — > livi« er in der 
Schrift genannt wird — ttßändigt» kommt d*af' 
faire, Gefch'iftsßkrtrs und Anwatdts des eine? fitz- 
ten Erben. Denn diefer Homttu tfaffairc, nicut der 
Notar, hat nach Vollendung des Auffchriftsacts das 
verfcbioffene Packet aus den Hunden der ErblalTerin ' 
empfangen, und bey der gericbtlicben Eröffnung def- 
felben — zu welcher die Inteftaterben fo wenig, als 
die Signatare des Aaflcfarifltsacts zogeladen worden 
find die Identität der Siegel recognofcirt. So seh^ 
denn bey beiden Teftamenten die gegen zutkinglTche 
Teftamentserben wachende fidts publica einzig 
und aUÜH vnm angetretenen Teftamentserben felm 
OOS. Und unter dem Schatz einer folcken fiitg 

{tnblica bat fich nun Hr. v. B. einer eine hall>e Mü- 
ion tjttlden — vric beliauptel \rird — weit libeiftei- 
genden Krbfcliaft beniiichti^t . Dafs fo etwas nacli 
Keiner der bisher bekannten GefetZ)>chiingen — we- 
der in Franicnidi» Preufsen, England, Italien u. 
f. w. , noch im vitraaligpD dentÜBbra Reich — hilt« 
gelingen kOnaao — wiiV' wohl aiamaad bmweibln. 
Ob (b unbsBnlCUchn, Monlitit« Treue und Olaubea 
U u unter- 
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untergrabende Teftamentsformen flurch die Frank- 
fcrt'']TanzöGfdie Gefetzgebudg gebilligt werdep^ ift 
flloe von den beftritteneo Fragen , fof deren Vemei- 
irang trifftige GrOiule — vorziltflich eiiiGrofoberao^ 
lieh Frankfurtifches Minißerialrercript vom la. Ju- 
lius 1811 — angefnhrt werden. Konnte man fie be- 
iahen, fo m(Uste jeder Unlertlian wnulrlien, ilafs die 
noben verbOndeten Mächte jg etier je lieber das Land 
VCMl einer Gefetzi^ebung erlufen möchten, deren Ur* 
Mwr, ober aJle iMisUtorirche Umfielit und lUnglitit 
tkinaus^hend, nicht wursten, wts fie thatent und 
wa>^ aus ihren Verfügungen herauskommen werde. 
Und dann wärde eine weitere, noch wichtigere Frage 
fOtfkeben. Der Rechtsftreit wird vor HefCrchen Ge- 
SMÜtM Oiier du Vermögen eines Ueffifchen Unter- 
thinen eeftllKt. Ift nun die Hefüfcbe Jnftis beiMh' 
tigt uncTverpflichter , aus Achtung für die aus einer 
Art von völKei rccliiljchi>m Zutrauen entftandene Re» 
gel, locus regit actum, 1 (^ftamentsfoi men zu faoctio- 
|iiren> die eigentlich gar kein Zutr»u«H einUtifsen, 
«nd den groben Sünden einer fremden X^gialatioin taf 
ais Wohl und Web eigner UntertbiutO tinm hbtjak 
nechtheiligen Einflofs zu geftattea? Dtafe Sefee ift 
nicht die unwichtigfte i!es gegenwärtigen Rechts- 
ftreits. Es kommt dabcj- ebenfalls weit mehr auf 
Völkerrechtliche als auf civilrechtlicheürandluue an. 
Sie ift in Her Schrift zwar angedeubet» aber nicht mit 
^lar gehüi ig<in lünfactt hurrwuiliobHi wvfdM* 

ARZNBT^BLAHRTHEIT. 

Mainz, b. Kupferbei«: Sammlmmg dtfGtrttXi nmd 

Verordnungen Frankreuhst in Bezug aar Atrztet 

IVundäizif und Apotheker^ wie auch auf das 6/- 
f entlich Ge/anäheUsivohl üherhaopt. Mit beyge- 
fügtem fraozuGfchem Texte von ,7. C. Renard, 
der Medic. Dr. , Stadlarzie zu Mainz u. f. w. 
' • 1812. Xll u. 372 S. 8. (1 lUWr. 12 gr.) 

OerHeransg. fagt in der Vorrede, „dafs beym An- 
fange feiner praktifchen Laufbahn noch keine Medi- 
cinalgefctze in feinem Vaterlande vorhanden wa> 
ren (: )» und diele erft mit der Kückktlir der feöern 
Staatsverfadung unter Napoleon zahlreich erfcliieaen. 
Mit ihrer allmaniigen Zunahme fey aber auch das Bo» 
dOrfnifs einer rrftematileheu üarftclinng gafitthlt woi^ 
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lung nicht unwillkommen feyn. Zwar lernt maa 
daraus di» Medicioalverfailung und Vecwaltang^ die> 
ies Adehs nicht von der Seite kennen, dab num Jg 
Verfuchnng j|;eratben könnte , fie aodei^ Staaten ab 

Mufter anzuempfehlen ; man wird aber docb anf 
manche Hinrichtungen und V'orfchriften ftofsen, ifii 
es allei'.liiiMS verdienen, aucli bey uns bekannt und 
nachgeahmt zu werden , wohin befonders die Vei> 
Ordnungen gehören , welche das öffentliche Gefoa^ 
beitswohl betraflGuit io Hin&cbt welcher die franaS* 
fifebe Gefetzgebung fieb febon zu einer Zeit aoizekb' 
nete, wo in andern StaäMauVtranlawigM dir Alt 
kaum ged<3clit wurde. 

Die Schrift hat zn/ey Abtheilungen. Die «ijb 
enthält Gefetze , die AusHbuqg da** AMdicinj Cfainw» 

!|ie und Pharmacie betreffend, und neben cnm dei^ 
eben Text zugleich den franzöfifchen Urtext. 7.u- 
erft das noch unter dem Confulate gegebene Gejtit, 
die Ausübung der Ai zntykunde betreffend, dem di« 
Entwickelung der Beweggründe zu dem GefetZTOf 
CohUf , vom Staatsrat Ii Fonreroy^ als Redner dtfRi* 
fjaevagt und der ficriobi an dna Tribnnat von 21» 
rtty folgen. Durch diefet OefaTz wwden , nacbda« 
die Revolution alle Medicinalrerfaffung Aber denHan* 
fen gewürieii lutti^ die Art iler Prüfungen and Auf- 
nahme der lJ<xtoren der Medicin und Chimrgie, (Bt 
Studien und Aufnahme der fiefiindlinifnliäaillleil. dii 
Einregißriruag diefer und janer, • der Ourrhlil aa< 
die Aufnahme der Ueliammen, und die peinliches 
VerfOgungen gegen die Contravenienten diefes Oe- 
fetzes, näher beftimmt. Wer fich die .Mühe Dnimt, 
daflelbe mit unfern deutichen Medicinaiverordnuo- 
gen zu vergleichen, wird einen ganz andern Geift ia 
den letztem fiadnn, und felbft demanigen, der jedei, 
jenfeits daa Rheins gegebene, esfclx •hrfurehtsvott 
anft.)unt , mnfs es »utfallen , wie fehr nnJer Valeria nJ 
an weiten Medictnal - Anftaiten und Verordnuogea 
vor dem einft fo mächtigen Nachbar prävaiirt. " 
BefchJußj welcher die Errkktimg m §äi em& iti- ScUm 
ZK Turin «nd Mainz btfithU, mtkß Vn m'hmagm 1t» 
die AusUimmg der Heillmmdt; Vom 30. Prairial ii> 
Als nachahmungswOrdig erfcheineo uns die öftera 
Prüfungen der KJeven in den verfcbiedenen Fächern 
der Me hcin und Chirurgie, die Prüfungen der Cao- 
didaten m ler gerichtlichen Arzneykunde (cÜearf 
mnchen UoivMitlien von den Studentnn far gast 



den , und Er habe fieh daher fehon lange entfehloflen, entbehrlich gehaken wird, weshalb fehleehte Pby6d 



eine Sammlung der franzufifchen Medicinalgefet?e zu 
veranflalten, wozu Er, vermöge l'einer individuellen 
VerhältnilTe, die hefte Geiei^enheit gehabt habe." 
I)en Mediciiialperfonen und Beamten der erft neuer- 
dines mit FnnKreich vereinigten Departements mnfs 
diele Sammlung um fo wiUfconaaener feyn, da viele 
SItere .Mediciftfl- und roedic. Mizev- Verordnutigeo 
wenit; Ijckannt, und die neuprn noch nirgends l"o zu- 
femniengeftellt waren, dals he eine vollftandige L'eber 



auch gar keine feliene Krfcheinung find). Angehanjt 
lind die Mufter des Diploms für einen Doctor der 
Medicin oder Chirurgie, und fOr einen Gefuodbeit»' 
beamten ? — Ge/etz, u/eicki* du Emiektmg von irtf 
Schuten ßr Gejundheitsbeamity mm /Ms, MontjuUiir 
uud Sraßburgt kefiehlt., vom 14. Frimsire , nebft 
einem Zufatz vom 9. Nivofe 3. — Befchluß, die Amts- 
kleiJutig der Profeiforen an drn mtdtc. Schulen hftr^ 
vom 20. lirumaire la. — Kaiftrluhi4 ütcrrt» bOr. 



ficht alles deffen , was für die phyfilche (iefetzgebune dit Errichtung lints mmtge UnA m Ukra ufk f /jr äl 

io Frankreich «(cbeben war, gewährten. Auc£ Mtdiäm mad Oüm^gk lu Aatmirftm, mm •»Mr. 

dem AMÜwier, d«r «B die SiMtMRneykund« flbic^ igo«. ^ Mns fo^^ din imb TVa M«ii «nfear *r 
IM^ hdoodfit lataMOi 
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du ErrUkiMng der ^ftothefi(rfckultn betr. , und die Po' 
ligiyvtrordHuJigtn fUr die Apatktkirktmßy oebß Aus- 
«jnaiiderfetzon« der BeweggrfliKie zn didcn Geietzen, 
vom Sttatsr. #äim'0jr. Dte Apothekerfchnleo habea- 

das Recht, fflr das ganze Reich diejenigen, welch« 
fich der Apolhekerkunft widmen wollen, zn profen 
und aufzunehmen; fie find aufserdem n x h ht.iaf- 
tragt, die theoretifchen (irundtatza dieier Kunlt uf- 
ilMiich zu lehren, Ober die Ausflbuag derfelben zu 
weben» die 6cb ergabeadan MUabfäuolM daa fi» 
«nazeigen, und dte Fortfelirltts der Kvnft 
befördern zu helfV[i Jede Schule bcfteht aus einem 
Director, einem jcijutiineilter und drey Profefforen, 
denen iti grüfsern Städten noch zwcy Gehüifen -Re- 
bell werden lionncn. Es werden j.ilirlich vier Lurfe 
gehalten« über Botanik, Naturgelcbichte der Heil- 
nittd» GbciDM lud ApothakerKanft, von welche 

ßer der erfteo fpeeiMl auf die Apothekerwiffeii- 
aft cid'vendbar ftyn mufs. Kein Zögling kana 
vor dem ssften Jahre aufgenommen werden. Nach- 
ahmung verdient es, date auch die Krauterhändier 
oapraft, aad fbwohl iure ^iederlagaa» als die der 
MJterialiftea aad Specereykrämer,^ eiaer Vifitatioa 
unterworfen werden. — Blofs angerejgt find die 
Kaiferl. Decrete in Betreff der Uuiverfitat, und die 
Statuten des Crofsmeiftersi derfelben, welche den 
Arzt, Wundarzt and Apotheker interefüren darf« 
ten; ferner diejenigen Artikel des Codi NapoUoHt 
iMlobe fich auf gerichtL Arzoeyk. bcxiehea (LKemf's 
liihrbacb, 1810, S. 115 — 134, and Alig. Lit. Zeft 
Erg. Bl. Jan. 1813- S. 20.), würtlich angegeben, und 
die Gefet^e des Code Napolion uod Coit final, wel- 
che die Medicinalperronen angehen. Dann fuli>en 
die Kaiferl. Decrete , dieCebnhren der Aerzte , Wund- 
firzte u. f. w. fflr DtoeAlailliangffn , die fie auf eericht- 
Itabe Hecjuifition vorgenommen haben, betremnd. 

Die zweyte Abtheilung enthält die Cefetze und 
Verordnungen, c^ie das olientliche üefundbeitswobl 
betreffen. Aulser einigen Artikeln des Cod4 Napo- 
U<my und den unter der coofttlaiiiehen und Kaiferl. 
lU^ginrnaig erlafsnen Vecordaung^ t kommen naek« 
rere iltere Rönigl. Ordonnanzen and Edicte aus dem 
lyten unti igtenJalirhun lerte vor, von welchen meh- 
rere aus Flturtgon' s und ßodmann s Code admjuiiua- 
tiv entlehnt, verfchiedene auch fchon durch Frank's 
Syft«D der medic Polizej den deutlchen Aerzten be- 
kannt . find. Sehr zweeknSlsig find alle diefe Ver* 
Ordnungen fyfTematifch geordnet. Erwähnt zn wer- 
den verdienen die Edicte Ober die Nahrungsmittel, 
grluri !e Luft, echeime Mittel, öffentliche Bader, 
und Über die VVoblthätj£keits- Anftalten, ungeachtet 
letztere zum Tbeil nur Local-lntereffe haben. Das 
VaraHdcbnift der vom Miktirdicnfte befrevendaa Ge* 
twacben ilk aacb drä deatlbben Aervten » die Ober die 
Fähigkeit zun ' 
•mpMblen. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

V. Leipzig , b. Herausg. u. Fleifcher d. j. : 

4f«ilM# «ad Qtgmnrt, oder wOdieBi* 



liehe Unterhaltunj^en aus denl Gebiete des Men- 
fchenlebens, der Religion, der VViffenfchaft, N»> 
tur und Kanft. FOr alle Freuode des Wahren» 
Guten and Sßhönen. 4. 464 Spalteu , mit 

He:;ifter und 3 Mufikbcylapt n. 

Gleich manchen Pflanzen, die in c/ y'.; Jahre auP» 
fpriefsen, wachfen und abfterben, fehen wir auch 
in der Literatur bald diefe, bald jene Zeitfehrifti 
bald diefes, bald jenes Wochenblatt eotfteben , und 
nach einem Jahre, oft bringen fie es üIjlt aurli niclrt 
einmal fo weit, vergehen. Manciie trafen lias Zei- 
chen ilires baldigen Abfterbens an der Slirne, und 
man wQnlcbt ihnen gleich bey ihrem Beginnen eine 
iruhliche Raheftelle. Andere, aber die wenigeren, 
fleht man ungern ihr kurzes Leben befchliefsen. Za 
diefen letzten glauben wir nicht mit Unrecht das vor» 
liegende Wochenblatt rechnen 7d diirfen, da recht 
viele lesbare , unterhaltende und tchutzenswertite Auf- 
latze enthält, und von dem Faden, Nnchternen und 
Erbirmlicheo, welchtt fo oft der Hauptbeftandtheil 
dieÜBr Biitter ift. Geh- entfernt Mir. Damit wdlen 
wir abrigens keineswegs es als ein muf^erhaftes W^erk 
in diefer Art und Weife genannt babeo, fondera es 
nuralseine ehrenw«rthc ErfebeinuBg unter der obri- 
geo andeuten. 

Nach anlerer Anficbt würden wir wUnfeben , dafs 
eine )ede btdiuttndi Stadt filr (ich und ihren IJn. kreis 
ein eigenes unterhaltendes und belehrendes Wochen- 
blatt liatte, welches dem Sinn u j I Geift der Einwoh- 
ner im Edel H und »Juten eutlprechend, geeignet wäre, 
wwbtige Dinge auf eine eiidadende Art zu verbrei- 
ten* and dui«b welches die Lelewelt m einem bef> 
£em Zuftande lieh vorbereiten und zeitigen kOant«. 
Bey diefer Anficht thut es uns denn immer Leid, 
weoo wir ein fotches Blatt, nach dem Eotftehen» 
biU wieder verg^lm Cehen. 

Wir zeigen nan in den Hanptz^en, was der.Hier- 
ausg. verfprach. i) Erzählungen von merkwQrdigea 
l'e^Tebenheiten aus dem Menicheiik-ijen tler V'crgan- 
gentieit und Gegenwart. 3) Kurze iiitereifante Auf- 
latzc religiös -moraiifchen Inhalts. 3) GemeinnOtzig^« 
Auffütae «US deoi Gebiete dar Wilienfchaft, Natur 
und Kanfit. 4) Mlscellen. 5) Irftelligenzen. Diefe 
Fächer, mit ihren einzeln an^^egebencn Unterabtbei- 
lungen, die wir nicht crwähtreü, um luciit zu weit- 
läuttig zu werden, find anf eine gefchickte Art hus- 
gefolit, und der niäüsige Preis hitle auch wohl em- 
pfehlend feyn können und foljen , wenn nicht gerade 
diefer der Grand des baldigen Anfhöreos» durch in 
geringe Deckung der Koften, c^wefenift. '> 

Eine Auszeichnung fchejnen uns folgende Auf* 
fitze zu verdienen: Der Auszug aus Rtinhard'i 
Pnügt am dritten Bußtage des Jahres igli' — i^'* 
merktpürdigßen Thatt» Karls des Großen. Wohl ee». 
rade an der Zeit, da von Karl dem Gro&ea im Vir* 
gle.ch nul einem neuern Eroberer, der wohl wenig 
mit ihm gbicb zu iteUen ift, die Rede war. Man 
kann nicht wegläugnen, dafs Karl beglücken wollte 
nml biigiaGkle, diefier neue woUta nur «Ues zttfant- 



Ly Google 



343 



A,h.Z. Ntfia. 43. FEBRUAR 1814. 



344 



tnenraffen, wie ein Geiziger, und (!er ganzen Welt 
ein tödiliches, Saft und Leben nusmirgelm^es Ki- 
iierley aufilrOckeii. Ueberhaupt ik es Kaii dem 
Oro&en Obel bey uns gegangen. FrOherhin eigne- 
ten wir ibo ans eu, als Jierrfcber der FniDKflOi 
ein«« deutfchen Stammes, und wohl mit Reoh^ 
i?a kam jener Nachäffer xwd ftellte (ich immer 
gleicl) mit ihm, wo und wie er nur konnte; iiuti 
ivollteu wir, und wohl wieder ruh RnclU , nichts 
mehr davon wifTen. dafs er der un[ere gewefen« 
Was S. 51. gefagt wird : „es beftätigt Geh auch hier 
die WehrlwU» daft die weil« and gat^ Vorlefauttg 
aneb das BOfe anderer Menfohea imd ihre ualauteren 
Ablichten zum Bellen zu lenken weifs," beftätigt 
fieh auch jetzt wieder von neuem : denn dem Feiude 
Deutfchlands, Napoleon, ift es gelungen, den ganz 
gebiokenen deutfchen Sinn durch fein Joch — nicht 
zu unterdrDcken, fonJern wieder hervorzurufen» 
und ein Band der deutfchen FürAea zu bewirken» 
welches Gott zum Heil Deutieblands fegnen wolle. — 
Die Mmnefiinger , vom Hn. M. Pejcfuck mit Liebe 
und Uin&cht entworfen. Es i(t ein erfreulicher An- 
blick, snüehes, wie das Altdeutfche (Ich immer mehr 
tmd mehr in faft •aUen Tageblättern DeuticbUad8| 
mehr oder minder, erliebt. Einzelne, die ganz nn- 
deutfches Sinnes find, wollen freylich davon nichts 
wiffen. — Die Nachrichten von den Zilien der H;tf- 
gegen Zittau , Lauban, Ixibau, (^am-^n,', Hli I f 
fin, Uorlitz find nicht unlefenswürdig , und werden 
wohl befonders in donKreife, far den diefes Wochen- 
blatt beftimmt war, angeforoeben beben. — Die Be* 
fchreibung von SatupareU Wt nfcht «nerfrcvlfeh , wenn 
fie auch wohl fehr wenig jene von der Natur fo lif-rr- 
lich gezierte Gegend verhnnlicht. Wann mag aUcr 
der Vf. jener Nachricht gelebt und fie verfertigt ha- 
ben. Scnon vor zehn Jahren fand Hec. alle die klein- 
lieben Baue ganz verwittert und zerfallen, and war 
darüber fehr zufrieden: denn ihm ward weit fröhli- 
cher und gemathlicber in deomaneichfachenErfchei-. 
nungen der fchöoen Natur, als bey den kindifchen 
Häuschen und lächerlichen Namen, trinzißm Lms' 



ehen, eine Erz„hl;)iiL^ .vi'; der Schlefifcben Gefchichtc, 
ift unterhallend. Ui.'er ilrr üeberfchrift : A!U<i hand- 
fckrtfUtclitn Chroniken ift wemg Glaubin beiz-.tmeffev, 
werden einige Fabeln aus einem Zeiibuch^< erz^ihlt, 
^raus folgt aber der Beweis. der üeberfchrift kei- 
neswegs. Es giebt feMeebte, es gtebt fehr gute Zeit- 
büchcr; die erftern wird man nur mit giofserVor- 
fichtigkeit benutzen , da man in die Treue und Glaub- 
haftigkeit der andern wohl l<»;irien Zweifel zu fetzen 
braucht, in fo fernGelchichtliches nidit immer einer 
Silfchen Erzählung unterliest, und notbwendig im- 
mer nicht ganz getre u fey n kan n . — Albert ^ofr > ' , 
Graf von Hodiz, zwar bekannt, aber zurErgetziicii- 
keit wohl immer einmal wied' r 711 iefen. Ent^ 
deckiuig des Grabes Mofis, auch entleliat, wie vieles 
diefer Wochenfchrift, aber lefenswerth. Befonden 
auszuzeichnen find noch dwi Bet/trägt FiHlfmmM 
itr NachrlchUn übtr dSt Zittavia, 1 welche indefl^ 
nicht gefchloffen worden find. Zu v-rSinden find 
damit die: Bemetkungen über die ii. Zui.iu neu e.nt- 
deckten Rrtiquiin ans dem t.l!;{a Sfahrhiindtrtt-. Für 
Zittau nicht allein haben diele beiden, nüi Uinßcht 
und Prüfung gefchriebenen Auff.ltze Werth, fondem 
fie erhalten auch durch die darin betrachtete Alter- 
thBmtiohkett Werth far alle AlferAmnsforfcher. Es 
find darfiber ein paar eigene kleine Schriften erlcliie- 
nen, und auch in einigen Wochenblatteru ward et- 
was voreilig davon geredet. Man wollte in einem 
Sarge von hupfer die Gebeine der alten , durch Sana 
bekannten, Mifterin der Stadt: Ziitavia, gefondeei 
haben, trifftige und gründliche Unterfuchungen zeig» 
lea aber, daf« et «in Sarg aus dem ijten Jahc> 
hmdert war. 

Aufserdem enthält diels Woebenblatt manch* 
habfche braählnng, Auszüge ans grOlaern Werken» 
Gharaden und dergleichen, die wohl erheitern und 
erfreuen können. UieTuuftücke , welche beyliegcn, 
find nicht ohne Anmutb, befunders das eine: der 
Wachh : i i j^, welches aberi wenn wir nicht Jiici% 
die alte Voiksweifs ift« ' 



LITERARISCHE NACHRICHTEN,, 



Gelehrte Gefellfchaften. - 

A Berit», 
tn it. Jaitnar (eyeno die Gt/eBfcluift der Fremde 
der finmnaiiat ihr ijttA Stiftongsfe fr. Der bisherige 
Director der feilten, Hr. Prof. Jtw^/jD&i , eröiFnete die 
Sitzung mit einer Abhandlung: CiAer das ytrluilintß 
des Gelehrte« sxw Staat. Hr. Gth, Ruh Dtlhrück las: 
Utttr^ FtßaUzni'f E^mtkamlUUuit im der Art mi 



tVeife tu unterrichieu und ztt trziehetj. h{r. Prof. Lei{Z»ie 
fbrach von einem tu tcünfcktnden Dcnhmale der Rtttitng 
Berlins »nd feiner Nachbarm im Jahr igr). Daiwf l^a 
Mr. Dlrector 5c&ad«ie der Oebllfehaft ritt MoieM u jä. 
ntm folchen Denkmale vor, und gjb die noihi^en Erläu. 
tcruugen darüber. Der biilicm^c Se5rcijj , Hr. Stade- 
raih Kitin, hcfcldif? die Sirzung mit ciiiei UtherJUkt 
der Arbeiten und Ereigaifft der Geftüfckaß im vmtfm 
yakre. 
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FHILOSOPHIB. 

LBirziö, b. CnoUoch: JXt ptutafogla/cktn m/Ten- 
fck'/ien in einer encvilopHdi/tken Utber ficht, filr 
feine Vorlefungen darnerteÜt von Karl Hnnrick 
iMdwig FölUz. 1813. XVI u. 159 S. 8. (i6 ^r.) 

Eine Encjklopädie der Philofophie ift unftreitig 
ein fchwiengeres Werk aJs die Encyklopadie ir- 
gend einer andern Wifffttirdiaft. Zum B(-hufe der 
leUten kann der Vf. deriidbpn aus deip GjB|]iet0 .dw 
Philofophie dasjenige als ausgemachjt VOfa«|fiMM( 
.^fiff^ jeder Elncykluf<adie, auCs^r damjefijpii, ««i ^ 
•%igBthamliche Geigen ftand de:r WKmifeKft, dem 6e 
^widmet iH, ao die Hand giebt, zum Grunde Uegt; 
eine Encyklopädie der Pliilufophie hingegen ift hierzu 
nlcjjl fo fclileclilliin befugt. Hierzu kommt noch, 
dais es Iclivvjei icer ift von der Philofophie einen be- 
Itimmten Betritt zu geben, ais von ir^pod . einer an- 
dwaWlffenlcbaft. VVeni||rftens find wir bis jettt noch 
fliqht in dem Befitze einer Definition der Philofophie, 
die nicht bedeutenden Einwarfen ausgefetzt, und 
nicht entweder zu weit oder zu enge oder beides in 
verfchiedenen Beziehungen wäre. Ree. glaubt diefes 
sieht unbemerkt ijffen zu dürfen» da «Gur EneykJo- 
jriictie einer VVjrfenfcbaft,.^nbar dam Begrifi« von el- 
ser Encyklopädie flbairbiupt, der Begriff der Wif- 
fenfcbaft, welche ihr Oegenftand ift, zum Grunde 
liegen mufs. Hält man lieh an die Torhandenen En- 
CYRlopädien, um von denfeiben den Begritt einer 
£ncyKiopädie zu abftrahireo : fo mi>chte eine Ency- 
hlopi<üa fioh woU nui- durch die KOne und dasSno^ 
imrileliB in dar AulMliing der L^ren ainar Wifleo- 
fchaft, die oft nur eine hiftorifche Angabe deffen ift, 
wasän der Wiffenfchaft abgehandelt wird, von einem, 
dem eigentlichen \ Ortrai^e der VViffenlchalt benimm- 
teo, Werke unterIcheiden. Allein da ein Werk der 
JLetzten Art mehr oder vyenjger ausf&lwlich in dem 
VM^nMM ninar Wiffoofchaft.leyn kann: fo fieht man 
liiar kfina beftimnvte Gi^ze« dnrch wdeha eine En- 
cykiopi^idie von einem andern wilTenfchaftlicben 
Werke unterfchieden werden könnte. Aus diefem 
Grunde glaubt Ree., der Gcgenftand einer Encvklo- 
pÄdie fey nicht das Object der Wiffenfchaft leibft, 
Vfe^lier fie gewidmet fondero vielmehr diefe Wi^ 
finfohaft felbft. Sie hat uns flbar das Wefen derfel- 
; ben zu belehren, und zu fagenwas das Problem derfel- 
ben fey, oline fich uhri^ens mit der AuCufung def- 
felbeo zu befalTen. Üabey mag fie immer erzählen, 
was in der Wiffenfchaft aocehandelt wird , aber nur 
um den Bq^iff der WifTenlchaft zu arl^irtnra« ninkt 
nna Ober iepe ^bgehandelttn Gagenfilndn so iwiMb 
[Ä}ktan ( oa tia iolcUar Unterricht av Vtt Stiofatkl' 
A.L. Z, I8i4* -fir/«r 2*»»* '. ^ 



keit fahren könnte. Deffen ungeachtet kann eine En- 
cyklopädie, — und ift felbft dazu verbunden , — die 
Theile einer Wiffenfchaft angeben ; aber nur, fo wr it 
als aus dem BegrifFe der Wiuenfchaft feiblt dargethan 
werden kann, dafs die WifTenlchaft diele Tbeile habe, 
ohne (olcbe KenntnilTe zu Hälfe zu nahmth* wiaioliji 
nur aus der Wiffenfchaft eigenthfl'mliehen Orflnd^ 
bcwicren werden muffen. Der letzten Forderung hat 
der Vf. in dem erfitn Theile oder der allgemeinen ew- 
ciiktopädi:'^clten Ueberßcht über die ^efawntt'n philofophi- 
Jcfii» U^ifferfdiafieH lix genügen gcfucht, und würde 
Biarin vielleicht noch glücklicher gewefen feyn, wenn 
0t nioh^t nach feiner Abficbt, die fchon der Titel des 
Bueh* ankOndigt , in dem ztgeiftem Theile oder der 
fpecieUen encyktopädifcktn Ueberßcht Uber die eimeinen 
phUofoplufchen If^iffenfcha/ten dtnlnhalt der fei ben h.itte 
ausfahrlicber verzeichnen wollen, und nicht da^ur«^ 
verleitet -worden wire, demfelben dasjenige» was za 
jeneq»' 9^f|fB , nöthie gewefen wäre, und deshalb 
fchpniBdaqil airften Theile hatte beygebracht werden 
füllen, vorznbehllten. Wenigftens neht Ree. ßch zu 
diefer \^:■r;^^uthung veranlaGit, wenn der Vf. 3U.4, 
das Wefen der Pnilofophie Oberhaupt in die „ Dar- 
ftellune der urfprüngUchen Gefetzm|ifsigkeit des 
mnA^cnlipben Qeiftes und der innerhalb derfelben 
«pthaltenen Bedingungen feiner gefammtAi' fnjfw 
Tbätigkcit" fetzt, die theoretifche praktifche Philo» 
fopliie als Haupttheile derfelben angiebt , und die 
theoretifche Philofophie dann in die Ftindamentalphi- 
iflßphie und Metapliylik e^ntheilt. Denn die Funda- 
. m^nt^hi^'ophie foll die Wiffenfchaft der unmittel- 
.'bininThatfaclien desBewufstfeyns, ib weit in Ibnao 
die vrfpranglich« Ge(4tzm3fsigkeit des menfehliehen 
Geithes enthalten ift; die .Vletaphjfik hingegen die 
Wiffenfchaft der in jener Gefetzmafsigkeit enthalte- 
nen letzten Bedingungen aller philolophifchen Er- 
kenntnifs und aller übjecte <|er freyen Thätjgkeit, 
des Menfehen feyn. W#* eine .unmittelbare Thaf 
■ lache des Bewufstfeyns, was die urfprOngliche Ge- 
fetzmäfsigkeit des menfchlichen Oelftes fev, wird 
aber erft 10. 11. in dem fpeciellen Theile gpf.iet, 
ob es aleich hier nüthig gewefen wäre, um uns (Tie 
Begriffe von jenen WiUenfcbaften ins Klare zu fetzen. 
Ree varmilst dipfa ttin fo mehr, da auch er fOr die 
Ablbademng fler Metapbyßk von Ainer Fundamental» 
lehre ftimmt, und in d«r Art, wie diefe Abfonde- 
rung zu machen ift, mit dem Vf. einic ift , wenn er 
anders richtig veiftanden hat. Denn alsdann 



würde die Funiiamentalpiniofophie dasjenige, was 
das Bewulstfeyn darbietet, fo weit zu betrachten ha» 
ben. als «a bay der Metapbyfik feiionjjs gegeben 
tiiMMBt «Ml DMt Rae. aber den Vt tichtig ver- 
Aanden b^a4«lm$.W.M».j».fo ^IfM^W zu be- 
Xx • ^ hau- 
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haujpfeea', da der Vf. a. a. O. fich wohl nicht mit d«r 
yehprigen D'Q|itIich((<iit darOber erklirrt, was erjinter 
unmittelbaren Thatfacheo des Bewufstfevns verftan- 
den wilFtiiwili; und eben (b wenig was die ttrfprn utr- 
Jichc Gefetzmafeigkeit deffelben fey. Dean uomUtei- 
liare Tbatfacbeo des Bewurstfeyn, beifst ts, nMiM 
wir was fich aia ■rfmrftMiiok in lüum Wa luaahiaw 
gen des Seyns, «Im Hairacliis und Erkennens !m Be^ 

Wufstfeyn anUilndigt. " Hier fVirj^t es fich zi r rTr, oh 
c^fTelbe fjch in allen. Wahrnebmungen fowou! Jei 
Seyns als dt s ilatidelns u. f. w. ; oder ob es fich in 
aÜeo Wabrnelimuugen entweder der einen oder an- 
«lero Art) auf die angegebene Weife äufsern foll. In 
«Mntrftcn Falle, der gemeynt so fojo IdM^, iaht 
Ree. ntir nieht, wie zu jenen Thatläeheii dis 
wufstfeyn der FreyheSt eerechnet werden könne. 
Denn bey den Gefühlen , die wir doch als Arten des 
Seyns wahrnehmen, haben wir das Gefühl der Frey- 
heit nicht. Hec. fieht auch nicht, wie, nach $. i 
es in die Fundamentalphilofophie gehören könne, 
dafs wir gerade fünf änfsere ßnnliche, Werkzeuge fOr 
aufser uns vorhandene CiegenftSnde haben ; und ebea 
fo wenig was ebendafelblt von der Organifation ge- 
fagt wird. Ueber die urlprtiasliche Gefetzmäisigkeit 
erklärt fich der. Vf. nicht befriedigender. Das Be- 
'wufstwerden jedes einzelnen Zuftaades de« Seyns, 
Handelns und Erkennens , heiftt es, Ht nur da^eh 
die Tliatfache des Bewufstfeyns (warum nicht des 
BewuCstfeyn?) überhaupt möglich , und wird einzig 
dadurch nach ihrem Inhalte und der Form ihrer Aa> 
kOndigung nach bedingt. (Gegen das „ Einzig " 
möchte man woU den cegründeten Einwurf machen 
liOiiiieBp dafs waDB k» damit iBiue Riebtigkeit liMe, 
das Bewofitfeyn des atneD Zoftendes von dein Be* 
wafstFeyn des andern in nichts vrfrhieden feyn 
könnte.) In fo fern deshalb der mefiicrdiciie Geilt 
fich <lurch das Hewufstfeyn in feinem Wefen und Wir- 
ken begreifen lernt , legen wir demfeiben eineGeCalz- 
mSfsigkeit, und zwar eine nrfprüngUebe 'Wy. ^ 
Was Qefietzmiisiakeit iey, l«£it ficii hicreas zwar fol- 

{rern, und eben Ib wn der Vf. unter' der ürfprOng» 
ichenGefetzmäfsigkeit verftandcn wiffen will, wenn 
man damit feine tchon vorhergehende, und ^anz 
wahre Behauptung, dafs zu dem Bewufstfeyn, wie 
der Vf. fich ausdrückt , kein prims gefunden werden 
könne, verbindet. Allein wäre es nicht heffer ge- 
' wefen, den Begriff des Oeüetzes, der Gefetzmäfsig» 
keit u. f. w. vorher durch Noroinakiefinitiooen zu be> 
ftimmen? — Diefe Unterlaffung dem Vf. insbefondre 
zuzurechnen würde vielleiciiit um fu unbilliger feyn, 
da jene Begriffe, obgleich auf ße fo viel, nicht aJlttn 
bey der Philolophie Oberhaupt, fooders auch bey 
den meifteo elnzeloen phUofapfaifidienWMIenfehaften 
ankommt, gemeiniglich umgangen werden. Allein 
zu dem Wunfche ift man doch berechtigt, dafs in ei- 
ner Kncyklopädie drr Plulolüpliie , fo wcjt He uns 
die Begriffe von den einztliien pinlofopliilchen VVjl- 
Jenfcnaften, nicht diefe Wi(fenfcnafter% felbft in üm- 
lilfe, dulegeaibll, eliaBwriffe durch welche jene 
«rit Ihre gtim etn DeirtHebkeit «ehdatn könoeo. 



tu belMlslien hatte, antfehuldigt diefe Unlarltfbag 
nicht , una eben fo wenig die VeranlaFTung zur Her* 
ausgäbe üiefer Schrift, die der Vf. feinen Zubdrem 
anf.inglieh in Dictatea ala Lekfaden miteet heilt, und 
in der löblichen Ab&cht fie nicht zu fehr mit dem, 
bey pliiiofouhifchen Vorlefongen insbefondre jxasfi- 
äat b yeliM WaakWi r eihen m beMiiA^na, bttab- 
d^odcea iaflen. Denn an d«ea IntidfeliTiMKlHii 

Leitfaden ifr innn 7u eben denfelben Anfonlerungen, 
aJ.s an einen gedruchten, berechtig*, v.nd m einem 
oder zwtv Hoi^en melir hnUc der Vi. alJus übergin- 
^ene iieiern können. Möglich wäre diefes aber m 
lo mehr, ^uch nach des Vfs. Grundlaizen, nardMi 
da es biarbey meift nur auf logifche Bfinim ■mi> 
k<Mninea wire , und die Logik von dem Vf. feHÜub 
eine prop ideutifche Wiffenfcbaft der Philofophje, 
die allü vuu düdern zu derfelbcn gehörigen Wilfa». 
fchaften unabhani^ig leyn mufs, betrachtet wiri 
Dafs die hieher gehörigen Begriffe derleibea zu dem 
Behttfe einer Eocyklopädie , ohne die ganze Logik 
mitxonehnatD» bitten ausgehoben werden könoeo, 
glaubt Rae. nlebt datthun zu dürfen. Der Vf. bat 
aber nicht eiomal den Begriff der Wifienfcbaft mit. 

fjenommen , ob er eleich i. fagt : die Pinlofophie 
labe als Wiflenfchart den Menfchen zwey Object^ 
und He fey die einzige Wiff«iicbaft von dtf diefes 
gelte. Diefero nach wird man mit Recht fokem, 
dala der Vf. die Philofophie durch die Wiffenltluft 
von dem Menfeben definire, und fragen , ob die Pia- 
lofophie eine VViffenfchaft im engften oder in f ; i 
weitera ^inae leva folle. Soll die Phiiofopliie ka 
als eine Wiffenfcnaft in dem weitern Sinne defioiit 
Hayn: fo wOida onfbreitü^ lüa Aoatomie «od die von 
den Medfoinem febteebtiiln f(r mannte Phyfioloeie, 
als die eii»enthöm!icbe Natnrli fire des nienichlicnoi 
Körpers, zu ihr gehören,, die dt;r Vf. doch nicht m 
ihr rechnet, in lo fern wäre alfo diefe Definition 
weit, und es wäre vorauszufet/en, dais der Vf. ia 
^ner Uefinttiatt den Begriff der Wiffenfchaft im ei^ 
SteB {MonafBaaminaB vdflen wolle. Allein in diefem 
Falle vrire niebt abzufehen, wie die empirifehe ITj- 
chologie , wie es doch 57 u. f. gefchieht, von dem 
Vf. zur Fiulofophie gezogen werden könne, ütaa 
diefe ift doch nichts anders als die NaturgeJbhwbn 
und Natnriebre der Seele, in fo fern die letzte aef <br 
Erfahruna beruht, alfe in Anfehm« der Saale woU 
■iebta andera als was in Anfehung des Körpers cüa 
Anatonie und Phyfiologie ift. Denn die Pathdopa 
des menfchUcheo üeifti-^ ii't , um < lefes im Vorbey* 
gehen SU bemerken , eigentlich kern I heil der Pfj- 
chologie, wie fie von dem Vf. und einigen andern 
betrachtet wird, fondera viebnehr eine Anwendug 
derfelben. Denn die firfehelnangen erfolgen in> 
kranken Zuftande nach eben denf. !h(»n Gefetzen, » 
im gefunden, ol) fie gleich von deulelben verfchiedea 
oder iluien entgegen gefetzt iind, indem unter vq^ 
fobiedencQ oder auch entgegeneefeizten VonusfiMaiie' 
geo aus einea und eben demfeiben Gefetze verfiiUr 
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STg. behanptan koiniie, Ae Logik fey nioht Philord* Itclii. Sie kSnoe daher woU bey der wlflenfctiaftU« 
jpW* fordern nur Vorbereitung zu derrelben; wefs- chen Darftellung der theologifchen Moral in mehre- 
nalb fie von ihm auch unterder Rubrik der propädeu- rer Hinficht gerechtfertigt, aber bey der fyfteinati- 

• tifcbea philofophifchen Wiffenfchaften aufgeführt fcben Begnindiing der phjlofophifcbea Sittenlehre 
wird. Dafs die I>ogik eine Vorbereitang zur Philofo- nicht eotlchuldigt werden." — Ree. glaubt vorauf 
phie,in fo fern diele von ihr verfeh l »^ ift, fey, wird fetzen zu dflrfen, dafs As Gefagte, wenn es aade^ 
jeder dem Vf. sineb^, oho« d«mw.lo fbJgern, dafs damit {leine Richtigkeit hätte. Geh auch auf die Lehre 
die Logik niebtiadteGeWet der Philofophie gehöre, von den Pflichten in den fpeciellften VerhSllnifleo 
Am wenjgften wird er fich zu diefer Folgerung vor- anwenden liefse, und fchrinkt fich auf folgende Ge- 
leiten lafien, wenn er des Vfs. Definition von derLo- eenbemerkunnn ein: Erßens, die empirifche Pfycho- 

Sik, nach welcher fie „ die Wiffenfchaft von den in kigie bat mitTehlern, Laltern u. f. w. als fofchea 

er urrprangJichen Gefetzmäfsigkeit des OMDicblicben nichts za thnn, ob fie gMch lum Behiife derfolben 

Geiftesentbalteiien Gefetzen und FonoM alles Den- von der Moral, and liefoaders derAsoetik, Ober wsl- 

jap» m» y iWl*' .I^efe Definition, an welcher che fich der Vf. , wie Ree. mit VergnOgen bemerk^ 

Äta^OBS SilMn Mangel an PriciGon nicht rügen im folgenden $.31. befriedigender erklärt, angewandt 

^-Will, paCit nur auf die reine, und nicht auch auf die werden kann und mufs. Zwtytens ilt es nicht abzu- 

• angewandte Logik. Eben deshalb möchte es fch wer fehn, warum jene Gegenftände in der theologifchen 
eiozufehen feyn, wie der Vf. 47. die Logik in die and nicht in der philofophifchen Moral mitgenonunen 
Ttimt und mgtiffmwäts eiodieiJen kann. • Noch loliwo» mndea iaüaa, da die *>if^ingitr?li« Morah wann 6» 
i^rHtes einzufehm, was der Vf. (S. g.) unter den niolit blob Gebote fondera anwendbare TStgendTor^ 

' fmmd Uu Vermögen des nränfchlichen Geifte?, in fchriften enthalten foU, fich hier wohl an die phiiofo- 

'WUenen , nach demfelben der Grund aller fur ni lien phifche halten mufs. Dik dritttHs durch jene Dar- 

Wahrheit enthalten feyn foll, verftamien wifün will ; hellung der Fehler u. f. w. verdunkelt werde, würde 

ob wir gleicli bey jedem und alfo auch bey dem ebenfalls, wenn es wahr wäre, fo gut gegen die theo- 

Denk- Vermögen die Form und dl« Materie icinar -iosifche als gegen die philofophifche .Moral, die fich 

Aeufserungen u nt erfchaiden kdanen; — Ree. kommt anf eine DarilteUung dei;^lben einlieCse, gelten. Alleüs 

. auf des Vfs., fcSoa oben berflhrte, Eintheilung der ob der Menfch dnreh jene Fehler u. f. w. 6ch gleich 

philofophifchen Wiffenfchaften zurück, nach welcher von dem fittÜchen Ideale entfernt, fo wird die Dar- 

es •) Wiffenfchaften der theoretifchen , 6} der prak- ftellnng deffelben, durch die Darftellung diefer Fch- 

tifchen Philofophie, c) propädeutifche und 1/) mit- 1er u. f. w. um fo weniger verdunkelt, da von den- 

telbare oder angewandte phüofophifche VViflenfchaf- Üben wohl nur dann erft in der Moral die Rede feya 

tan giebt Es ift klar, da& hier Glieder mehrerer kann, wenn jenes Ideal fchon in feinen GrondsOgea 

Klatiaiinnfnn dordi einander jnwor£en find, und entworfen ift, und das Bild deffelben weiter aiiaf»> 

Mwr «iaa and eben dleUbe Willeniehaft, wenig- fohrtwird. Hier wird diefes Bild im Gegenthel] doron 

Ä •ioieloen Theilen , unter mehr als ein Ein- denContraft mit jenen Abweichungen von dem Ideale 

™elleng8|^ied fallen kann, wie diefes, um der Logik noch mehr gehoben werden, würden wir iiinzufetzen, 

zu gefchweigen , bey der Moral der Fall ift. Diefe wenn der nachfte Zweck der wifTenfchaftlichen Be- 

gebort zu den praktilblian « nad naoh ihcan ü^i» kawUnilg der Moral üch nicht darauf einfchränkte zu 
wandten Theiie« in weleham von den LefaivnfliNa .lehren. — Zo den pro'pädeutifchen VViffeofcliaftea 

•MtamTbeils, nir Beltlmmung der P6ichten in Ver- znhit der Vf. noch die allgemeine Grammatik. DatSt 

. klllutSsn, deren eicenthamlicne Befchaffenheit uns diele eine Anwendung der Logik fey, oder wie d^C 

nur durch die Erfahrung bekannt feyn kann, Ge- Vf. es (J. 55. ausihückt, von der Logik abliange, 

brauch {gemacht wird, aucü zu den angewandten plü- will iVeci aus Gründen, d^e aus dem Voriiergelieniien 

lofophiicben Wiflisniiebaften. Esthut nichts zurSacba, leicht abzunehmen find, gegen den Vf. nicht weiter 
dafs dar Vf. $. 30. der aMBawadtaa Moral, jdie Rae* :«Jtend maehen. Allein die aUgNMiae Sprachlehro 

fia «Sa eben aogegebenan Ufamen sünfebranlct, eine tlk eben ftnmilil aina Anwendung 'der MetaphyGk» 

weitere Ausdehnung giebt, und fie auf die Pflichten und zwar der Ontolqgie , in fo f«'rn diefe die allge- 

.cegen «ndere Oberhaupt gezogen wiffen will. Denn meinften VerhältaifTe zum Gei^< iiHande hat, die z. D. 

die Lehren der angewandten Moral in dem obigen in der Sprache durcli die Cjjus lu zeichnet werden. 

Sinne, worden doch immer, fowobl zur angewand- Ree. gefchweigt hier der Temporum, denen Z«itver- 

ten als zur praktifeben Philofophie gehören. i)ör Vf. bälteiUe zum Grunde liegen , von welchen die Logik 

labaint dtefiNa fiiawwGs |o. Anm.) begegnen zu niebts w^lik i>ar ^svähnt zwar diebr Ontok^ 

wollen. Denn dafidbft^airit aa: „Man pflege mit der nicht, und sneh das ift ihm vieUdebt van to wenigtc 

Lehre von den einzahiea PBichten , die Darftellung mitBilligkeit zuzurechnen,da der Fehler, dicOntolo^ie, 

der einzelnen Verirmagen des Menfchen von dem alseine Wiffeufchaft a f^rtori gegebener Beuriffe,ganz " . 

fittlicheo Ideale, d. i. der SQnden und Lafter zu ver- aus der Acht zu laffen, jetzt auch bey fcharffinnigenPhi- 

binden. Da die Darftellung derfelben aber nur aus lofopben, wie an der Tagesordnung ift. — Der Grund 

der Erfahrung gefchöpft werden künne : fo gehöre warum der \'f. die aligeroeioe Spracniehre zu den pro- 

fie znoäcbft oad «aatabliaCMnd der empirilehen Pfy- pädeutifchen VViffenliiäMften zählt, ift, da& das%ra<sh> 

chologie an, und wllida (Ka voUandete Darftellung vermögen ein formelles Vennügen fey. XMiardis fUr* 

da* MBwIdMls dtrFlldit ia dteSUftaMm vardwi* • mtti VtinB|«ifat£«bBac.fiMBnNdurcrklärt, und 

Digitized by Google 



N««.44* ftKARl'AR 1814- 



Sfteht, dafs er um fo weniger, aucli in dem ^oe in wel- 
ein die Logik 7. von dem Vf. eine pronädeukifcbe 
imflini^haft groannt wird, die allgenieineapraebiebre 
hierher rechnen kaoo. da diefe, wie 6ch fchoo «ns 
dem Vorhergeheiideii ereeben wOrde, eine getia«m 
Eenntnirs mehrerer Theile 8er reinen Philofophievor- 
ausietzt. Dab %rir, was dem Vf. vielleicht vorgefchwebt 
haben mag,nur vermittelt der Sprache denken und phi- 
lorophiren können , kann um fo weniger ein Grund 
feyis die allgemeine Sprachlehre als eine propädeuti- 
fche WifTenlchaft zu betraoblM, da wir zum Babiij» 
derfelben der Sprache gleHcMUb bMiöthigt find, i— Ra»< 
bat die bisherigen Bemerkungen nber des Vfs. Einthei- 
luog der philolophifchen VVilTenfchaften , denen wir 
'aocn andre beyfflgen würden, wenn die Grenzen einer 
BeeenfioD ihm nierxtt Raum liefseo, fich um fo mehr er- 
laubt, da Äe ehien fahr wefentliehen Punkt einer Eiiej<- 
lilop; die betreffen. Vielleicht wäre des wwUmtm 
Mängeln von demVf. abgeholfen, wenn er fidl Ifl <fie 
beri;ebroclitere F.intlieilung der philofophifchen Wif- 
fenfchaften in die reinen und angewandten tjehaltcn, 
nndbeyden letzten floh auf die Frage eingelafTen hätte, 
'in wie vielfacher Hinliebt aas dao veiiMO angevcandt« 
pbilofophifehe Wiffenfefaaftm «ntftehaa können. 
Dadurch worden wir freylich keine ganz durcbgefahr> 
te EintheilunR aller philofophifohen Wiflenichaften, 
wohl aber Ideen 7u einer Claflificjtion aller fchonver- 
fuohtaaund noch zu verfuchenden philofophifchen Wif- 
'fenfchaften gefunden haben. Mehr zu fuchen würde 
wohl vergeblich feyn, da «ioeUs Wi den letzten Unter- 
eintheilungen durchgeführte Elnthething der philofb- 
philclien Wirfenfchanen wohl unmöglich ift, hmgegen 
jene Hinfichten fchon aus der Betrachtung der fclion 
.vorhandenen philofoplüfchen Wiffenfchaften gefunden 
'werden können. <— Der Vf. hat fich, wie bereits oben 
hemerktlft, nicht darauf eingefchränkt, den Begriff der 
einzelnen philofophifchen Wiffenfchafken, und die Be« 
Ziehung derfell>en aufdasGqnzeder Philofophie darza- 
fioÜon, foTidflrn auch, wie fchon der Titel rijrrpricht, 
eine Ueberficht derfelben gegeben. Amglilci<liclilten ift 
er nach unferm Urtheil hier inAnfehung der allgemei- 
' neu SoracfalefarB und der Pidagogik gewefen. i>er 
Beiemhtmt der, wie et nicht atnlers feyn kanm oft amt 

berflhrten Materien, gzftattet es dem Kec. nicht, vieJe 
Bemerkungen ilbereinzelne Behauptuiij^en des Vfs. zu 
machen. Aifo nur einii^e. — Die Svnonymik, weiche 
4ier Vf. (S. 93. u. 9S-) in die allgemeine Sprachlehre 

' sieht,irtwobrnichtdahinzurechnen,weon andersdie 
allgemeine SprachlehremltderaU|BineiaeBGraBiinalik 

'tinerley feyn foll. Denn abdaim «mfeOlt 6« alellt die 

Sanze Sprachphüüfophie, auch wenn diele nur da« allen 
prachen Gemeinfchaftliclie zumGegenftand hat, fon- 
dern bat es mit der Sprache nur fo weit zu thftntAÜ a«s 
! Wörtern andre gebildet werden können, und Worte ei- 
ne Rede bilden, kurz, um es femiologifch auszudrOcken, 
< infofem die Sprache in Wörtern einen Apparat «iafa- 
cherer Zeichen hat, deren Bedeutung die UmimBatik 
übrigens nicht weiter ant^eht. Kec. kann bejdieferBe- 
nierkuug den VV unfch nicht unterdrücken, dafs eine all- 
gemeine Synonymik , oder Theorie der Sinnverwandt- 
fchaft EwSfchen Wörternj 19 mtkiwSätrkard wenif- 



(tens einen CchätxbgVM^eytrag geliefert hat, in llirem 
ganzen Umfange einen eben fo pnilofophifcbeo nodg«- 
Jelirten Bearbeiter i^mlenmuge. — üafs der ConjuiKtiv 
das Verbaltoifs des Prädicats zumSubject, als möElici^ 
oder wie Ree. es Udler ansdrOcken möchte, probUma« 
tifieh beielohne, ift, wie der Vf. und fo viel Ree. weili, 
mit ihm alle %>racblehrer behaupten, nicht fo ailgcoieia 
wahr: denn problematifch lagen wir nur da etwas au, 
wo wir die Wahrbeitdeffelben dahin geftelltCeynlaOeD; 
alfo nicl)t da, wo wir das Gegentheif des Geiagtao, ib 
wahr beäiiotiaeB wollen. Oa« leiste äftebarwea^lk^i 
her EfanoB G e b r eu c h des Oo^netHra dar FdL W« 
z. B. fagt: ^^enn Amtrika nickt entdeckt wärt, foa.tm." 
Kifst jenen Vor feiiatT. nicht daiiingeftellt feyn.fondero 
beliauptet felbit HasGegenthed ileiTelben. Hecwiirde 
ficb diefe Bemerkung nicht erlaut>en, wenn er oiciit 
glaubte, dafs ein eeoaueres. Ober die erl'ten Elemeutt 
lidii«M«heode0»StadiainderLflgik nicht alUsfitodii 
^Bin«M,foBderBaneh die Grammatiken iHfldiiihir 
Sprachen eine belohnende Ausbeute ceben wOrde. — 
Dafs (S. 149.) eine Akademie der Wiffenfchaften eine 
Erzieh ungsanftalt genannt wird, ift wahrCcheioiich nur 
•nsUnacbtfamkeit 9RfchetMB}WeBvealidlbftaichtn«l- 
leieht ein flberiehemrDnidiMiier Uebermehp \ 
reredem Vf. nach (S. IX.) der Vorrede eioeothflinliclK 
Behauptungen bat Ree. fich fohon im Vorhergehend» ' 
zu erklären Veranlaffung gehabe. Er glaubt dalier nar 
noch bemerken zu mOffen, daCs die Literatur im Gaoz« 
zweckmüfsig angegeben, und dafs e.<; keiheswegstuti- 
dein fey,dats beyVeraniaffuD|g,der Literatur einarflB' , 
lDfophiTeheaWi(fenfehaft,a— derliRemtiira iigni e m ' 

den Wiflenfchnften, wiez. B. (S. 56 ) bfv i (er Literat« 
der phiiufuphilclien , auch die vorzüglicliern Werk« 
Ober ilie tlieolot^ifche Moral genannt werden. I r^t r 
diefen hatte aber S. ^. Baumgarttm*s tbeo^pCshciMo- 
ndniditObetvangen werden loilett. UotarilMlWerkin 
liberdieLqgik hitteRec. „Stemr** ^t^mm Ltjr 
€m unhftrfalitir dtnmtfUraiat Jen. 1740 zu findea ge- 
wOnfcht. Diefe Auslaffung dem Vf. zum Vorwurfe zu 
machen, würde um fo unbilliger feyn, da dieles klein» 
Buch fo unbekannt, als es vortrefflich ift. Denn fe-b.i 
der Freyb. v. Eh$rßiin Obeinfates in feiner OeiehieliU 
derLoäk nndMetapbyfik mftStÜUeliwnlgM. Mk 
ioderAngabederneueften Literatur, wiez.B.S.90.«o 
von üfea^Grundriffe der Lo^ik ixcdritte Auflage RlHt 
IS06 und von Hoffbauer' s Anfangsgründen der Lojtik 
die zweifte Aufl. i^io nicht angegeben find, und aiuten 
diefen ;<hniiche,wllrdeder Vf. unftreitigindemlitertö- 
fchen VerkeiirgOiftigen»Verhilt»iffen««niM«ri» , 

inferfMihaben,d»erfiehtoerBoran„£f-AftHanAMk 

der deutlichen Literatur u. f. w." hätte haJten dürfen. — 
Ree. muCs diefe fchon fo febr herangewachfene Anuig« 
noch mit der Bemerkung verlängern, dafs er keinrn 
Grund Geht, warum der Vf. das o^hrunmr erw ^lig't 
das BtßrehungsvtrmSgeM genannt wiflen tinU. Mitdit- | 
fer Neuerung iftniebtalleinnicbtag^veonnen; badafa 
diefe Benenuing ddTelben ift weniger palTend alsdi* ' 
alte, an deren Stäle fie treten foll, indem jedem Vermö- 
Ken , in fo fern es fich immer zu äubvcn iackt, eu> 
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Univerlltätcn ii. anclcre Lehianftalten. 

* Erlangen. 

Xl^in 9. Augnft ISI3 ertheilte die philofophifclie Fa- 
culiät ihre h<jchfte Wörde detn Hn. Fritdrich Wilhtlm 
Philiff Anmon aus Erlangen, Prediger zu Buttenbcim 
im MainkreiTe, einein Sohne de» jetzigen Hn. Ober« 
bofpredi^ers zu Dresden; und zwar, wie das darüber 
ansgefettigTc Diplom befagt, oh in^tnü praeßautiam ai- 
^ui (ximLim doctrinat folidiorit l^udtm non folum fiiptrior« 
äun» a graotßimü \>trü in faUmai txamimt tktototiae com- 
diAatorum fibi eomparatam, venm iukm MHM tnUM flu- 
■}9fofk»mm ulttriut confirmatcim. 

Ana t September wurde der Caulog der für da« 
Iwmr&ehende Winterremerter beftinunten Vorlefim- 
\, welcbe am 19. October iieginaen Iblhen,.«nM«> 
Jt. UvD zu Folge lel)r«a in der dMologil4^b«i 
cultät % , in der jurifiifchen 5 , in .der mediciniGshen 4, 
und in der philofophifcben g ordentliche ProfelToren. 
Aufierdem i aur>erordcntlicber Profe'''or der Theo- 
logie, I der »Vledicin und 2 der Phirufopbi». Wei- 
ter: II Privatdocenten; i Lehrer der franzöfiTchen 
und I der «ngliCBhen Spreng £pid]|cii: ^* fp^tm^ 
iker, t Zaicbenttelfter, iTmxmeifter, iStallninber 
I Lehrer der Buchhslierey. 



Am ij. Sept. erhielt Hr. yMoi Httr, mm Glamt 
in der Schwei/ , nach uberfiandcner doppelter Prüfung 
■nd aberreichterDifpuUtion; it uißammatitm m t l UUat 
Jlikmlitt <He mediemifiBlM DoctorwOrd«. - V 

* ' Aoi I. October beehrte die philorophifche Fapaltit 
den Ha. Gtorg Friedrick Hänlt^ Apothttier su ^hr im 
Bedifelien imd MitijiiL'd eini^ gelehrten Oefrlirdiaf- 

imjtrimif tttam techntcue , jcuaii*in vann luqut laudsifif- 
fimis fcriftit orht litttrario com-probasamt ^i* '* >t> «lem 
IKploD beifst , die Wörde einet Al«£iftert der fecyea 
fCftnfte nnd X>oet«rs der PUlolbphie. 

Arn l'i if nhcr vertheitligfe Hr. Erk:ird Frit- 
dricl^ ^f^dhelm Scnmauß medicinilche Thefes, um lieh 
IBa Würde eines Dootors der Medicin nnd Chirurgie 
m enrerben. 'Dielnatigiiral-Diflerteiion; diEfikfjuf 
«nrd er maohllefem. 

Am 14. Dec. wurde das Weibnechtsfeftprogramm 
anigetbell«. £• «othält auf >| fiOgpn 4«b 4ten Theil 
ytm des Hti. Dmuts k'ogd rnwmuBlilinii il i1f rrnfjjtff 
Johannit. 

A. L, Z. 1814. ErJUr Band. ■ " 



Frtjf^urg. 

ftt den verfloffenen 8oiniiim1nnMii|t1tre Ttiidier- 

ten hier im Ganzen j56, davon waren ^inUnderiy 1« 
und Ausländer 74. Den Facultäten nach betrug die 
Zahl der Theologen 70, der Juriften )i , der Medici- 
iier42, der Chirurgen 45, der Apotheker t» dcrTbiMr* 
Ir««;, derübilobplwa/i. 

Heidelberg- 

Am 10. Jidius igi) verthetdigte Hr. /Vi«iiir<c4 Crojgji 
aas Moorburg zur Erhahung der iOTiftifchen Dootoi;« 
wttrde Tkefes juris l$e» differtationis mox ■prcditttrat. 

Am 1 1. Sepc erbiek Hr. Gtorg 4»*Q* B*tt ßioM HeU 
delbtrg von der Uefigen pbüofbplnl!dwi| pMudtlt di« 
Ooetorwürde. 

Eben diefe Würde wurde 4m 3. Not> de« liießaMi 

Profeffor der Medicin andOherhebarste, Hn. Dr. lüaä. 
Franz Karl Nägele y rrthe'ih, der kilrzürh von derWet. 
terauifchen Gefellfchaft der gelammten Naturkunde 
sum EbremmtgKede anfgenoniaMii wurde. 

Im Anfange NoTcrabers wurde von Hn. Dr. Cropf 
eine in xwey Tlieilen beftehende Commentatio de jstae' 
ctftij juris Rtmami circx punicBiinm cemuim delitquendi 
ausgetheilt. Es ift die uämlt0<:e Schrift, durch wel- 
die Hr. Crfpp im Jahre 1 1 1 a bey Vertbelhing der Preife 
en die hier Stndierendea ficKd^ Pr^is in den jurifu» 
fcben WifTenrcbaften erwarb', tmd die er nun dem 
Drucke Öbergab. Der erßi Theil davon ieruitt die 
Stell« einer Inaugural - Dif[ertation, und der xu-iiftt 
die Stelle eines Programmes fr» äkiuaäa fioiuM In 
gendi. (iij u. 151 S, gr. g.) 

Die Frequenz nnferer Unirc-rßtät bellef Üch im 
Qanzen im TerfloIDenenSommerhalhen jähre (1813) "ftt 
ij6. Derimter beienden &eb an Theologen 19 £itt* 
linder mtd 90 Ansiinder, en luriften Einländer ' 

\m3 1 14 Auslinr! -r , nn Medicinem ig I'ir.l n. 12 Ans!., 
an KaineralirtL'u tml. 11. jj Auil., an Philctiogon 
f, Eitil. 11. 7 Ausl. Die /ah) der hier ftudierendenEll^ 
linder betrug folglich , und die der Ausl. iS5. 

Am 31. Nor. gnfchah die gewöhnliche iilhrliche 
Vreisrertheilnng an die hier Studierenden. DieFi-yer- 
lichkeit ertiiffin^te Hr. ProfefTor Dr. Fn'f/, als diesjäh- 
riger Proreoter, mit einer dfTentlichen Rede^ Von der 
^eologifcbeBt jurUHlchiqi «ad m fiMainüchea Fecultät 
ff ' •' • - • ' wur- 
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1, dt die Toa Ilnwn tuFgcgelwaen Prertrrafc^ 
ItrorMt feblidMik wircn, koine FMile ver- 
A«ilt> Dagegvn mtbaitt« die philoropbUebe zwey, 
■iMtt in den mathemaiirchen Wilfenfchaften , und ei- 
nen in der Pliilologi»?. Den Preii in der Miihematik 
eili! cit Hr. Joliaun Georg Ljn ■iiarf, der äliefte Sühn 
■nferes Hn. Geh. Hofr. Langsdorf, dem fchon einmal 
irnjalurt tSu der Preis in der Mathematik war zuer« 
teiuuK worden} den philoloE, Preis «rbiclt Hr. Meitr 
JMivjr eot Karmofae , Mitgl. det Meli nUlologircb • p&* 
dagog. Seminariums. Aul'scnlein wiirJe noch von der 
kaineraliftifchen Section Hr. Pkilipp Heinrick Lmd. 
jtaintner aus Thal Ehrenbreitftein mit dem yon diefer 
Section ausgeCetzten Prelle beciat. Die Urtheile der 
fecultäten al>er die eingegangenen und gekrönten Con^ 
CfwrcnxblirifMBt aebit den Praiafruen (br dat SoL- 
ttnde Jahr, -entlialt dat von Hn. ProfT tfilkn zt> dte» 

fem Zwecke Terfarste Programtu nacli \'ut mri }?'< V^ng 
•iner gelehrten und intereffanten IntroducM ad uarrm- 
tkmm 3r nk&i Atägm AßM f^t- (19 & 4.} 

Hr. Dr. J. Georg Anguß fVtU!-!a i-.i Rii, welcher 
Irftlier Privat -Ssci et jr bey Sr. F.xcrlleiiz dem Hn. Mi- 
nifter von Rtiztnßtim war, und hierauf als Prirat-DtK 
Cent BuF der Univer&tat Heidelberg eine Zeit lang öf- 
Üemliche Vorlefungen hielt, ift gegen Ende des rori- 
fcn Jahrai wiadar ia Xieino Vaterfiadt Braimfidnraig 
sur'lkligekdirt. 

Ain 4ten, jteu and (tan Oetober biaU daa In«« 
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licAen rrOiangan XMA den damit verbundenen A«ai, 
walckan dar Oireeiar das Gimoalatuits, Hr. Ih-. loMr, 
BÜt einer kurzen Rede in dentrcber Sprache „fibtr 

Schulferien" erOfFnptp Dre Fui'ri,lir;iEf Jazu gefihjJi 
durch ein Verzeichniis der GegenlUnde, weiche in 
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Jftanuktim. 

Am t/ften, iKien« 39lten und joften Sept X 
Iiiclt dat hiefiga Grofsherzogliche rereinigte Lyceum 
feine cHFentlicnen mit Feyerlicbkciten Terbundenen 
Pr(\fnnpen. Hiezu lud der abgehe:i<i<- D t er, Hr. 
Prof. Nißlimt ein durch ein P'trteUkmß der Gtgoffiiait 
Au Viittrrieku , wtUktr an cUm Ltfctam imt' ' ' 
Sdudjahr« mktih uw4m iß. (17 & g.) 



II. Todesfälle. 

Am ijten Oct. t. J. Aarb zu Mannheim der HoF- 
aftronom und ProfelTor Rogtr BarrUf von deCTen Leben 
und Vardienftan Hr. Staatcrath KUAtr Nacliricht pebt 
in dar Schrift: dir Snrwwitrt» «a iUaaduriM, S. 46, wo 

euch feine Schriften verzeichnet find. Hr. Extr^' wjr 
kurz vor feinem Tode in den Rubefland Tcrfeizi, u:id 
die Sternwarte zu ^linnhui:!! Hn Pro?.S(hufn.uker^btx- 
tragen worden, der zu diefem idwecke aus Kof 
hegen als Hofaftronom «nd Profellbr aMcb i 
berufen wordao. 



LITERARISCHE Ai^-ZEIOEN. 



J. Kene p^odifche Schriften. 

S* • ■ " 
» eben iA bey nni crfcblanwB und m cDaBndilmdU 

lUDgen verTandt worden: 

Mgtm. gtog^ofk. Efkmnid*», jiii, istctStOek. 
M»c|ff«l4adir.aMfMlifUr. KwnBd« sfimSt 

Weimar, den a|. Jan« ItM» 

F. S. priT.I««ndc««Iadjtftri«.'Coniptoir. 

IL AnltCoidigungeii aherer imd neuerer 
Bdcber. 

Folgende Schriften ans meinem Verlage, 
die wihrend dar Untarjochung DetttÜBblanda theil« Vev« 
loten waren, tbeift nur' mit groRnr Vorficht Terkanft 

werden durften, find nunmehr wieder in allen deut- 
fchcn Buclibandlrmgen zu hal)en. Dafs /ie auch jetzt 
noch eine fehr intercfrante LectOre gewähren, daflr 
bargen die berühmten Namen ihrer VerhlTer. 

PrGraf«, Fritdr.t authentifche Darfiellung das Ver- 

''"'"*"**^'«wliyMOliH|liad niid " — ' 



bey dem Anbraeha des Krieges zwifchen h»im 
Ittditen.'sr. {. igoi^. Brofcb. sßihlr. ISV. . 

* r 

Auf Velinpapier 4 Rthlr. 16 gr. 

— — > Fragmente ans der neuem GeMlinhm det psR* 
tifchen.GleichgewiehM in Enrop«. fr. t< M<(> 
I Rthhr. IS gr. 

Auf VeNapepier | RtUr« 

V. fl-rdcr, J. G., der dexitfcho Nationalruhn. En« 
lipiiiel. gr. t- Geheftet. Auf SchreilljMp. i gr. 
Aof Velinjpa|i. lop. 

•r. K'.':»i'r^ Tletrach Hingen mid Gedanken übpr rfr. 

Ichiedene Oegenftliule dar Welt und der Xiteratur* 

S Theilau t> tfoa-^ftn$. «Bthbr. 
«.JQlrafr (fonft König). S!r>ir Ap vlli ionsrath, jettl 

Kaiferl.AuILGouTernementsrath u. Hilter) DeutCch- 
' Und* MoÄaangen. t« itiS> 

p, OuK rro:'-', Betrachtungen über das Gmoordst» VU 

(ieni Fr, IM. von U. At. Arndt. J. igij. i gr. 

Rtimkard, Dr. Fr. f., Predigt am Tage Jobaiuu* de* 

B Jahr t|««. fc. h 4 r* ^ 
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MSU* V. LiliulfiU'Q/nt. der Oefohichtf des Feldziiget 
des Prinzen TOD Uoliealob« im, Mm t|o60 tfiero» 
clyphen, oder BHck« auf dem OetHtn der WifEm. 
^faäft in die Gefcliichte des Tages, ite venu. Aus- 
gabe, mit einer grorsen illum. Weltkarte, gr. ^ 
4 Rthlr. 

* Ohne die Karte a RtUr. lO gr. 

^ — der Anhang bcCDadcra an|tr dem TStel : Der 
Wedblel der politifdiea Ortnzen and VerbSltnifts 
Ton Europa wahrend der zwey letzten Jahrzebende. 
Mit 9 illum. Kärtchen, gr. 4. t|it. i Rtbir. 4 gr. 

Amm»^ y. G. , Spaziergang nach Syraku«. jte felv V1V> 
nA^M-Aafl^ iil 3 TbtdJen. gr. f. if ii. } BdUr> 
tgr. 

Auf V«lln|Mp^ 5 RtUrf is gr. 

— • — der 3teTheil euch unter dem l'ite] . A^kryjJuWy 
nebb Stumt't übrigem Uterarilcbea NacblaCs iktL «r> 
1 Rdilr. I gr. 

Auf Velinpap. 1 BdAr. B gr. • , 

TkaducdoB d'un (ragment da XVIII. livre de Pblybe, 
trouv4 daiu 1« monirt^re St Laare au Mont Adios, 
jMr U Ctmt d'Aj;rrM^utt. Nour. edition rerM» cor- 
rig^ et aagmeiitee. gr. in g. 1^06. 16 gr. 

]}aIT«lbe deuifch: Haoalual und Antiochut. Ein 
EruchTtü >. :ju; rJi rii Igten Puchc des Myl^i. Mit 
luriülchen Anmerkungea. |. 16 gr. 



Im roiig » Jehf« ift ferner in 

Idiienen: 



Verlier- 



Bttktr^ W. G., ErziOilmifBii. i&et «. 4t«BddMa. t* 

a Rthlr. 

JRM, <j. W.t Oadidit«. |* t Rddr. 

Hacktr^ Thr.y. G. A., PredigtentwUrfe Ober gew0bn> 
Ikfa« fMiaagtge und über freye Texte. 6te Samml. 
Coder: b«im Fred igtem warf« n.£.w. 3te Samml.) 
gr g. 14 gr. 

JEmmI, Fritdr.^ Rotwiiha (Forifetzung der Tulp^Ti), 
3ter Band. Mit 1 Kupfer von Jury. (. Aaf 5cbreib- 
papier 1 Rthlr. 16 gr. 

AuftVelinp.Tp. 3 RiWr. 

— — — der gnte Geift. IS.irh einem Gemälde »on Gir- 
kmri vm KMgtlgtn, Der allerh<jchrten Geburtstags- 
feier Sr. Mai. des Kaifin-t alier RewOen» Alexen« 
«RrtI, am vorabendt dl« Vailniadiiibßca 1(13 
gefungen. gr. 4. ; gr. 

Fritiir.y die GeTtaU auf dem Grabmale.' Vi«!' 
leicht Gelpenlitergelohichte. S. 1 Rthlr. 

rfrfitnt^ Dr. f>. Kt divITalflnen, (mtirireli) fiber- 

fetxt und mit kurzen, den ]vhi}t derfeThen erkll. 
renden, Einleitungen begleitet. Herausgegeben TSQ 
Vw,y^O»AHmlitr, |. » Adilr. 4gr, 



, St. , der unCcbtbere Prlm; ttn ! 
n. yter ti. letzter Thcil. g. Jader Tlieil l BlUirf |&^. 
Alle 3 Tbeil« j HaUr. 6.gBto 
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"' Ivb; H*rtlca«e|i» 



In Nr. tt. der Sad-D«Mlctoi Hlmdkn Hift 
folgende Anzeige : 

, SUiik$ rMimfi. mU Miekn lOn^ fai Briefen. 

Fortfetzung Ton den beiden Schriften für Mtd- 
cbes, Galtinnen und MQtter fowohl, als f&r 
Jünglinge, Gatten und V'lter. 4ter u. letzter Band. 
Mit I Kpfr.' s. it&4. Elberfeld, bey Heia- 
rick BttfelhUr. s RtUr. t gr. 

Wenn wir ims mit befonderer Voil: l»^ T ir diefe 
Schrift erklären, welche nun mit dem 4ten Bande b«. 
«ndigt ift, To geCchieht es daher, weil wir fchonZeug« 

SeweCnt find yon der Trefflichkeit der Beihfohltei^ 
ie m den Theilen gegeben wtirden. Dtwer 

B^'i'l — der tuit dein jien auch un^c r dem Titel E4<- 
ftauJbJcenen^ für diejenigen verkauft wird, die von ei- 
nem intereOanten Buche nicht vier Tbeile hinter ein- 
ander lefen können — fühlt frejHdi nicht fo bc 
kannte und oft Torkommend« Lagen nnd AoArtttn 
vor» wie in den frühem Binden, aber dafflr folohe^ 
wo die Aufgabe fittlichcr Behandlung defto fchvrerer, 
und die richtige Lüfung defto lehrreicher tfr. Wir b<^- 
danern, dafs wir hier nicht weitläuftiger feyn, einige 
Sceaen durchgehen, und auf die gelungene Bearbei- 
tung aufmerkum uiaclien können. Der Verfalfer hat 
in Tolchen Darftellun'gen fein eigenthüniliehea Fdd« 
und es ift zn wilnfchen, dafs er auf demfelben gefchif- 
tig bleibe. Die genaue Menfchenkennt^ifj, die fel- 
tcne Bekann tfc-haft mit den Gehrectjon l.;i J Vorzügen 
nnd dem abweichenden Ideengange beider Gefchl^ch' 
ter, «n fehr elücklicher praktifchev BKgk, und ein, 
wie man flfaerau liebt, darak Erfabnmgen mid im La> 
bfftt falbft geObter Taet hn Ratbgebtn, md dibey dl« 
nirgends verholcnc, und doch auch nirgends auFge» 
drungene Tendenz zum echt Cbrift 1 ; ':';n-n , wodurch 
ilrt \'f:f;nrfer fleh fchon mehrere Jaln ^eiiPTide imd in 
viel irreligioferen Zeiten, wie die jetzige, aosgczeich«' 
net hat —geben dem Werke feinen befummten Werth. 
DieDarfieUimg ift fehr anterbaltend, and man kana 
dief« Brief«, wie der Verfafler «leb felhß kemerkfi 
wie einen Roman lefen, obgleich mehrere, und zwar 
die interefTanteften derfelben, gewifs nicht erdichtet, 
fondern in deni erfdhrungn-ei<Hben Leben des Verfat 
fers entfunden, und als wahre Begebenheiten dar* 
fkellcnd, d<^ppelt anzielend fern müden. Wir find 
nne einea mtgeßiirchten Intereues an der F<ird«nnw 
des Reicdies Gottes bewufst, indem wir den WimleE 
LePf ii, clif« fie *on gebildeten Gatten und denjenigen, 
die man in ihren Angelegenheiten «o Ratbe ze aiefaea 
]i6«gt, idbif gsbAn wcrdeA mflgfB, 
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A. L, ^ Nm»!. 41(4 

Itt allen BucHLairilungen ift zu haben: 

tirU wir tt ißt oder luiuelte« GtmAlde dieüer tfaapu 
fiaAk vttd i3»r«r ymgBbuoga& |. Ck»«^aits« 
8t4f k«. Gth. I IltUr> 16 gr. . 



Bey Heinrich Di«»t*ricli |a Göttingea 
lit io eben folgend« innreffante Sefariit flir«Blu«n«n: 

Um Mfdit U)9krtmi jtiner Gültigkeit in ätutfekem 

Ant»B Sauer, gr. gl Udenprew ti gr. 
So MbM üwth «Ue Bucbhtniilinnwn. - 



den Jugtnd. Unterrickt. Von Dr. Fr. KMraufek^ 
Profeflor der «Uen Sprachen und der OefchichM 
■mLyceamzuDüITeldorf. gr.4 >8i4 HelB« 
: richBüfchler iA Elberfeld. 8 g"-- 

Dieb, weht eigentlich praktlfche, Scliulfchrift 
VMldwi, diirthfeine Bearbeitung der biblifchcn Ge- 
fchichten bekaanfm. V«rf«ffer wird de«. Gefclncbw- 
lehrer auf OynnuJi«» «td hAm Bürgerrchulen , für 
welche Ge zwUobft befiimmt ift, gewiE» Mir wiUfcom- 
wen rt-rn. Er findet an Ihr einen bequemen Leitfaden 
aes Unterricht« und eine Aujwahl deffcn, ws a«» dem 
n«r«en OeluaM dar ÖeXcbichie für die Jugeiidbüdung 
SdnEmd m, imA w«ldi«a«r in der Darftellung nur wei- 
?7t ausriiführen braucht; dar kundige Lehrer waib 
aber , wie Tiel eine gut« Au«waW der Art wertH ift. 
Wa'. Indef-idaiEigmibümllcLe diefer Schrift aaWMdlJi 
ift der Gelwaucb, den der Schuler davon machen foB. 
Diefer foll ^. Ja« dar Votrede des Verfaffe« , relbft 
In Hunden kaban^ wird lieh mit der Ueberlicht , die 
fie fiiebt, flb»äU laich» ztirecht finden, niag^ die baopt- 
fach! ich rten , durch den Druck autgexeiohnatwit^Date 
autwendig lernen , und endlidl dai 0«nw «ih Papier 
durchfchirfien 1 äffen , utn Bemerkungen , Zufätze, weu 
tere Ausfuhrungen, während des Vuruagei, hinzu- 
tufchreiben. E« können fo die Nachtheile des ylau- 
laÄaNachfchreibenf in dar Schule vermieden, die Vor- 
teile eine* geregellan nnd befonnenen al>er erraioU 
werden. — Für diefen Zweck ift dac QuÄrtforn«*». 
wählt. Eine folche Schrift war eigentlidie« Schul- 
MWfnifs, indem alle andere ibnliche Arbeiten zu 
km odar «» lang, und entweder in der Form oder 
in dan Oabahe ßr diefe Stufen des Unterrichts nicht 
«weckmalsig befunden find. Ich habe überdiefs n ein 
Möj?lichftes gethen, das Aanrtere ampfeWend zu ma- 
chen ; und da auch der Preis fehr itiifsig ift, fo darf 
lieb diefe Schrift gewif^ der heften Aufnahme in dtm 
iaotfbfaenVaierlande erfreuen, welches j.t'zt eben wie- 
I Recht *rvorbaa bat, die Gefcbicbte zu fei. 

* 3afokler. 



F£ÖBÜA|1 I8I4. |tb 
.m. Vermif«b.te AiMeigen. 

E r i f ä r u m g. 

Dia AafrtiFe zweyar Schriftlteller auf dia Am 
ihrer SdiriftifB in dicfen Bllttarn (Ergänz. BL itit. 
Nr. 141. u. i|«3- Nr. 7J.) erheifchen um fi m^hr eir» 
Berichtigung, da Hc nur VerungUmpfun^ des Ree. be- 
abfichtigen. 

Ur. Direetor Martiu n Bamberg «ritlirt mm- 
Ree. feiner AUiindt. : tter d. S^tmHt, tär Ei 

der Scheelfucbt und des Neides, ohgleich nnfere Gc 
fcblfisverbältnilfet wie uafere Localitit, ^'''diiat 



Tn meiner Ree. der Abhandl. des ITrn Pt^reffjr 
H'.itmer zu Landsbut: iilter die Heilkriiße der Ai-itnytt, 
faijeich: dafi, nach des Vfs. Bcliatiptung , bey Heilung 
der Krankheiten es nur darauf ankoioine, von ynu 
das Mittel gereicht werde, fo wenig ^ualitkt alsQuo* 
titl^, weder Form noch Mifchung der Mittel kiliiie d»- 
bey in Fetriichr. Hr. W. erklirt «fiafr TBr Löge imd 
Verfdirchung, To lanjje iuii folches nicht, dem we[en:- 
Heben Inhalt nach, In der Abhaudl. felbft nac^tweife. 
Einige wöt-tlich ausgehobeiie Sätze werden dazu hin 
reichend Cejn. S. 17). heititt es: »Der Arzneyttörpcr 
„ift es fa nkbtf welcher die heilkräftige Tugend bs. 
„ fitzt. " S. 1 76 : „ Wer dein Arzneylifirpar als IbIcfaeB 
„allein vertraut, drifcbt leeres Snroh." 8.177 • «Di« 
„Arzney hat, ^'^ von jenem [dem 1 in richendm 
Arzte] „ausgehcivd^, ihre Tugend und Heilkraft von 
„ihai. " Ifi diefes nicht, dem wefentlichen Inhih 
nach* dia bafagte Stalle meiner Ree.? Uebwat 
Tarwaifa ich 'auf dia genitgthneflde Antwort da^ÜK 
derfelhen Abhand!. in der Sal^b. 7eir; Nr. 95. S. »}<• 
1(1}, da auch dieleia llec. iir. /f. im Wclentlidita 
denfelben Vorwurf macht. 

Hr. fF. Tagt: ich kj nnwiflend, «dl ich fr^: 
Walehe oafbrr Ailw«ndtongfwrf(e (anftcr' dar'inaM 

und au^^er^} es gebe? icli murrte demnach tJen Ge- 
brauch der iMedicina] ■ Klvftier« und Bäder nicht ken- 
nen. — Sophifierey I die mit Cirund gi-gcn Hrn. 
zu richten il't , wenn er die Medicin udeltj dab in 0* 
der Magen alttim som TammelplatB «Ikr Anrny» |» 
äaaeht wiid. 

Die Aeufseriiog, we.sh.ilb Hr. fV. mich gerichllidi 
zu belangen droht , wledei '1 - !*■ i< hipriiii: dafsltr- 
thünier von einem fonft. gejftreiciien l>ehipr, in my- 
ftifch poetifcher Sprache vorgetragen, bey der JogenJ 
am leiobteben Eingang findan* And daher am g«li|iV' 
Mehrten find. 

Der 1<» Sftigrie Beweis , d.ifs man aus blo&er,!*- 
leidigtcr Autor ■ Eitelkeit meine Ree. fo anfeinde^ 
und dafü ich diefelben nur zur Begründung und ii» 
BewufinfiMm grfindlicker UnterfmdiwBg ^rarnuft blk^ 
ift, daft ich olme! alla Anßbrdarinig midi c« mW* 
kein Bedenken imL'f» 
Hannorar, im Januar 1814. Detmtld,Dt. 
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t. ERDBESCHREIBUNG. 

- -PaiiWt b. BuifTon: Atmalts des Foyages — — 

• pablMot par M. Jlfd/ff-BrtfM. T om^ quatriime. 
•gm. 400 & Tom« cjMfstiflir. iBiO> 400 
Ton« /l«ANr. 1910. 400 & Tome fiftßm, 

* 1810. 408 S. Tome ktMUmi. igio. 408 S. g. 

{Fortfettung der in Nr- 50. ahgchrachenen Recaifion.) 

Yitrter Band. Ueber die wnterirdifchen Waldun- 
gen und UtuniinOren BSume zu Wolfseck in 
«Ober-Oelleneieh (Im HausriKkwtkl im Lande ob 
«iwEat)* «on Bonf' de SMnt-Vtaeivt, Dngooer» 

'Gspitän ond Correfpondent des National- Inftituts in 
•Frankreich u. f. w. Vor ungefähr 30 Jahren haben 
«Töpfer zu Wolfseck \ Meile von dem Dorfe unter 
•der Tboawrde , die ße ausgruben, panze Bäume ond 
4ndwveo Klamea entdeckt, die in einigen SteUeb 
noch ganz frifeb, in-endern in Erdkohlen abergegan- 
-cen waren. Der Vf. unterfocbte 6e an Ort und Stelle, 
'befchreibt die verfchieHenen Arten von den aiisge- 
«crebenen Kohlen, und die Benutzunz diefes unterir- 
tcmcben Holzvorreths , dem er in Vergleichung mit 
'andern VtAn hohes Alttr beyl^. Far die Geologie 
«Mb ivMitiger AttÜtts. 

Ii) BefcbMtbimg des Sturzes der Rhone unter tief 
hegende Felfen, den man la ptrte du Rhoni zu nennen 
*«flegt, and der auf 60 Schritte den Flufs un6chtb,ir 
tsnjK%t. Sie wird durch einen KupfeHcicb erlXatert, der 
«einen Theil des- IwfaMttaBe« taaftt -dar AlMm w- 
-jiuiTlih macht. 

3) BeytrSge zur'Gtfthielite disr'Dnifeki «of Mb 
'Berge Libanon, von dem verftorbenen Fentnre, kö- 
•nigBchem Interpreten. Genommen aus der kaiferli- 
'chen Bibliothek, und mitgetheilt von fln. Langlisy 
^llteil^eddes^tiooal-Ialtituts. Ein Hauptbuch Ober 
'dNrfjefebichte und ReUgion der Drafen ift IForbs 
Gefchichte und Beichreibung des Landes der Drufen, 
'Görlitz 1799. (f. Ergänzun^sblätter ifioo. Nr. 19.) 
'Da^s ein Abt Venture über die Drufen gefchrieben 
"kabe oder fchreiben wolle, war in Ueutfcbland nicht 
%riWlfcaiWit (f. Paulus Memorabilien VL 195.). Dafi 
^Mwrymi tier AblModlflaK Mbft, lett fie duipb fln. 

^r nicht, ^e ift aber zur Vergleichung mit jenem 
"Boche zu empfehlen , weil der Vf. fich 4 Jahre auf 
•dem Berge Libanon aufgehalten, und die Nachrich- 
ten von ihrer Religion aus einem drußlehen Katechis- 

Ss, den die Türken in eiViem aerlkOrteD druifchen 
Ms-Mriwliey Aleppo cefunden» euid ans einem 
g maoB Ü B l w "floche , ^efehrieben Von einem Ap«ft|l 
jfcta Oot^eSjgenemmen 4>at. . . • » •. • 
. -A.L.j£l%i4' Erfier Band, 



4) Befchreibung von Kharifmin oder Kho\vai-ei- 
min, einer Provinz der unabhängigen Taiarey, vm 
dem Herausgeber mit einer kleinen Karte genommte 
aus dem nenen Atlas von Rofsiand, .der im Krisgi 
>de]ierteBiettt an Pletersburg Mzeichoet ift. Sie bdSiit 
ab ein StOek von dem See Aral, und im Soden des 
Sees das Land , das der Amu Daria oder Gih«n, 
der Oxus der Alten , der in den Aral fliefst, durch- 
läuft, und worin Chiwa die vornehmfte Stadt ift. 
Schon Herodot und andere Alten kannten hier ein 
dem peiiiidMaB^ihe imtertfaMM Vfik, 

Sewöhnliche Benennung wird in den Uebeffetzungen 
er orientalifchen Geogmpheii Kliowarezm, Kharizm, 
RlicrL'Ini , Kharafm ausgedrückt. Der Staat von CM- 
-wa mit einer Volksnwo^e von 250000 hat > 
zum Oberhaupte, der jedoch nicht fo viele- ^_ 
hat als der hMH, d. i. der Priideot des Diwan oder 
des StaaUnthi; DieUzbeks, die dieEbenen am dm 
Aral bewohnen, hejfsea auch Kocirates nach ihrer 
vornehroi^en äitadt, eigentlich Winterlager. Als der 
Vf. feine Abhandlung aas deutfchen und ruffifcbiB 
Scbrifiten zufammenzog, wurde viel -Abpr den - Bbl^ 
die brltfifchen Bellt '.nngen Indiea «■ bmiB,ma^ 
greifen, cefpiochen, wodurch 6e eine Wichtigkeit 
erhielt, die ne zwar in der Meinung vieler jetzt ver- 
loren haben iwixd, je Joch nicht bey dem Geogra- 
-phea, dem ein jeder noch fo kleiner Beytrag zur 
■gUUwem Weltkuode willkommen ift. 

5) Den AoKnveae Mw (Mim't, «»es brfW- 
•Miea Se»>OipittosRe{ft 



ih der fafal Trinidad im 
J. 1805. Liverpool 1K05 wflrden wir nach dem von 
uns aneeoommenen Grundlätte, keiner fchon in 
Deutictuand bekannten SohHft zu erwähnen, saflB 
mit Stillfch weisen oberaebn, wenn ons nicht die vefi> 
-gleichnng des fransöflKnen Textes mit der dirnidh' 
eemacbten UeberfetxiiM in-i'. L« l>rH Reife nach den 
Infeln Tenerifh, Trinidad n. f. w. Leipzig 
ßtr Band S. 30^ — 209. einen argen Urock - oder 
Schreibfehler gezeigt hatte , den wir verbeflem wol- 
len. In J. rgoo find nicht 3018 Centner KefVw, Im^ 
'dMPD 45S7 Centner 88 Pfand, «im J.1JM akltt 194« 
•loadam 3337 Gentner 74-PCmid «ne IVfafdad eana»> 
tirt. Jene^hlen find die uimlicben die bey den^^ 
Ions Rum vorkommen. Die wahren Zahlen zeigen^ 
dafs die Kn^länder lieber Rum als Kaffee trinken, und 
igoi der haffeebau auf der Infel abgenommen haL 
Nach S. ao8- 6. v. u. der angeführten Uebedetznnit 
-ibUie UM ckiitea, dab AHM aiiie BeWmribu^ 

'■aek den. AMWr^ ilMlb 

Zz 6)I>ac 
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6) Dtr innere Harnlel des brittifchen Reiches 
wird bekanntKcb dorch die fielen fchiffbaren Kanäle 
/ehr beföifdert. Die vereinten Staaten in Nord- Ame- 
rika wollen es auch hierin dem Lande, aus welchem 
ia abftaMMMO. ^t&eh thon. Der Staatsfecretär Gala- 
tte hat daaa Berieht Ober die anzulegenden Heerf^ra^ 
fsen und Kanäle iRoh dem Congreffe voreeleg^. 
Durch 4 Kanäle foll eine Schifffahrt mitten im Lande 
vonBoftnn nachCbarleftown zu (tande gebracht wer- 
den. Andere Kanäle loUen die f Jlliles die fioh in 
den atlaotifiehen Oceao ergieben» mit mmm» die in 
den Ohio und MifBBppi fallen, verbinden. Auch 
wird geratben, Kanäle anzulegen, die den St. l^^oreoz- 
flufs und die groCsen weftlichen Seen an deV einen 
Seite, und die dem atlantjfchen Meere zul'trömendea 
FlBlTe vereinigen. Endlich foUeo Kanäle zwiGcben 
dm flofba ü^a, wodiircb dar inaere Verkehr oatar 
An GratDMB ihmI Pruvliiaati tnahr bdabt wanla» 
ttoe gepflafterte Heerrtrafse kll von demStaatMayne 
tmch Georgien gehen. Zu Ausführung allet* diefer 
Projecte wird eine Sumnie von 20 Millionen Dollars 
«■fordert werden. Schon waren Gefellichaftao zu* 
jiuDnieogetreten , um das Werk anzi^preifM« dit 
•aoh wirklich an einigen Stellen fchon b^onnen wsr. 
Wie weit mag es mit diefem riefenhaften Untemeh- 
I ndiehen feyn ? 



den unterftatzt. 5) Ueber die von den Alten nel 
Neuern an der Kofte des Schwarzen Meeres aDmfbbf> 
ten üerter von dem Flufte Ualvs bis an das Ptati|i> 
aitia, von'dem Herausg. Dtr VI. will «bar diabili 
von dem alt«» Paphlagoniea , von Bulgarien und den 
Ahazen — naaa und xnverUffige Nachrichten gebe», 
worin er von dem Hn. Lapit nnterftützt wird, der 
ihm aus feiner vortrefflichen Karte von detn mittd« 
Undifchen und fchwarzen Meere einige hiezn g^bV 
rige 2^chnungen , die von daai JBBf* TaidiaB ia 
Kupfer geftochen find, nütgetliaBt hat. Aoehviit 
dankt er einige Belehrungen franzufifchen Offciem, 
die unter der vorigen Regierung in diefen Gegendta 
Unterfucbungen angeftellt haben. X)ie Mündung der 
Halys wird nach den aftronomitchen BeobwittaafM 
des Hn. Beauchamp beftimmt und gezeigt, daft 4t • 
ia dray alten Bailcronten bemarkien Owaam wa 
AiMfna Ua an dan Halys zu dem weUfehen Ami itt 
Halys fahren, der pach Lapie's Karte am 12*, 30" 
weftwärts von dem andern Arm entfernt ift. Den 
Golf von Halys nach Sinope befchreibeo die Aitea 
Dicht weniger verfchieden, als die Neuern. Die roa 
dhn^Moejrmiw in Grogr. Mt«. in. 8. gegabeoe CMftaaE 
von s(o Stadien kommt mU Lapta'alUrta aai be&ia 
flbardn. In diefem Aulbta wini blof» von Sioope p< 
handelt, die Aehnlichkeit feiner Lage mit der von 



FU»ft»r Band, i) Der Herausgeber hat feiner Gibraltar nach Berichten franzöfifcher Officiere ge- 
„r_ ^ n^r.L: — n-f-i — — »eigt, feine Gefchichte erzählt, und fein gegenwärti- 
ger ZufUdd befchrieben. PcylTonel irrt S^» wesa 
er den Handel als blühend und die tarkifebe Uuif» 
als anfehnlich lob^ 6) Hr. 0. B. E. beftreitat Jl 
Hypolbefe aber den Lanf des FluOes Niger in ^^ttd• 
Afrika, welche Hr. KtUkard in den geographirchae 
Ephemeriden Bd. 13. vorgetragen bat, uodzafolM 
welcher der Niger von dem See Waogara fich mcb 
Sttdaraftap wandet, und in damGoif »on Guinea mlB 
dat.- Dar Vf. Ungegan bah aa für vrahrSBbBA 
dafs der Niger die Weftfeite von Wangara berohrt, 
feinen Laul gegen Often fortfetzt und heb darauf g^ 
gen Sfldeo wendet, um fich ins Meer zu ergiefsro- 
7) Ueber die alten Bewohner Spaniens vor der V<f> 
einigung des Landes mit dem römifcben fleicbe na 



Vaberfstsoog von B^fekmgs BeCehreibung des todten. 
Maar ai in ft ütena ni At Mola gatohrt a AaMerkun- 
'fSB« vMCki dfo Gllala gananar ttutarfnbbk wardan* 

lintergefetzt, fondern einen Zufatz angehängt, norin 
die Wichtigkeit diefes Sees für die phyfifche Geogra- 
phie , und was hierin noch für künftige Reifende zu 
leiften ift, genauer entwickelt wird. 3) In der Ke- 
ceofion von j1. ATe^f Beytrilge xur Bele^reibung des 
-TilrJfcintkMiuadioMa» jgos wird aus des grieebiftban 
Monehs DtuM W aa arar Geographie , die in Naugria- 
chifcder .Sprache in Wien herausgekommen ift, eine 
von iVolf nicht berflhrte Urfache des geringen Wohl- 
Itandes diefer Provinz angefahrt, nämlich ihre geo- 
.graphifehe Lage, vermöge welcher fie bey entftande- 
mea Kriegen zwifcheo Rnfidand oder Oefterreich und 
der Tarkey gleich anfänglich der Kriegsfcbauplatz 
werden n^iuis. a) Dtffiag Ober eine SteOe in Catfmr 
dt Mio Gallico l. 6. wo der Vf. ftatt Modanui, Da- 
r, jetzt Ain lefeo will, der in die Hhooe fliefst, 
wakber Lesart dia Heivetier, die vüii dem See 
au den Seqiianem.woUteD, den Weg zwifcben 
der ihnen entgegengefetzien Seite dea BSrgea Jora 
und dem Flufs Aiu, nehmen. Diefer Weg ift noch 
jetzt an vielen Steilen enge, und mufste zur Zeit 
4l2ärars noch mehr feiner Befchrci bunt; entTprecheo. 
■4) GmU ober das CapMaie auf der InfelLesbos. TIhip 
Mdfefes III. 4. fem es gegen Norden von der Haap^ 
Itaik dei- Infel Mitykac. Da es aber naek aUan an* 
dem Schrift ff ellem fadwirts von dar Stadt lag, fi> 
^[treicht Hr. Gal "fs ,39ft«» tij; it«X«»n aus, ohne in- 
jl^dt eine Vermathung zu wagen, woher die In- 
ivpolatioii gekommen feyn mOge. Im fechiten Band 




& |a8> kuX baa^ JbiUl^ mit mumi Qti» Laude» deren Urlj^ruc^ iwiwiiuuiat iSx» ^s&. wj 



mit 

Vf. 

Spanien dem Lefer vorzuführen, uml er hat diefe» 
Bild nach den Zügen , welclie die alten Schriftfteller 
davon aufbewahrt haben, feUr geCehickt und stA- 
fahrlicb entworfen, lir unterlcheidait mit allen gl^ 
ten Gecf^raphen die Ur-£inwoliaer oder die Iberitf 
von den tUngewanderten , leiten , die mit den Ui* 
.Einwohnern vermilcht die Celtilieren wurden, und 
von den Fbönicierii im Süden des Landes. Nocb 
giabt es -.andere Nationen als die Iberier im en- 
aam Sinna'swÜiBfaen dem Ebro und dnn Pyrenäen 
die Gantabrar, VafiMmar und Aftnrar an der ^ohIp 
kofte, (^ablaieroder Gallüder im äur^em Nordwefteai 
Lulitanier an der Weftküfte, die 1 urdetaner in Bi* 
tica, Vtttutiei-, Carpetaner und Oretaner mitten im 
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.TnCnrlcdt «nd FreylMHcIMw der Iberier vOt Z«Dg> 
Biffen belegt , eis dann die Bewaffnung diefer and der 
Cehiberer, und ihre Art Krieg zu fahren befchrie- 
ben. Von den balearifchen und pitrufifchen InfeLa 
kommt der Vf. zu den Einwohnern in Bätica, mid 
•so den Cjnefiem und Ghomd, aa Oip SaatM Mnria» 
-die OmkadBar von b a l iopdnwr Alt «rridMt ImMm. 
•Was Strabon von den Lufitaniem fagt, ift ganz ein- 
gerOekt , and obgl^h jener Autor von den Galle- 
ciern, Afturem, Cantabrem, bis an das Land der 
Va/conen , und die Pyrenäen bemerkt, dafs fie in An- 
Minog der Labaosweife mit den LuBtaniern flberein- 
teuDan, fa wasdan doohZOga, dia jado diefer Vöi- 
fc i ffe t aft aD bafo nd ar a baaaie h nao, abs daS Altan ana> 
gehoben. Endlich die iberirchen Volker im Innern. 
8) Auszos aus emer ungedruckteti Reife des Hn. de 
O — n. , Gavallerie Offtciers In Languedoc. Sie geht 
von Niroes nach Avignon, über Gefvazi und Lafoux, 
wo der Aqueduct den Vf. in Erftaonen fetste, und 
«ine ihat^anSUtaOfaafamb^, dia gegen einen witr- 
digan Orala voo dar nfbnnirtao Rel^on 1790 vi%riibt 
wurde, feinen Unwillen erregt, dafs er in diefe Worte 
ausbricht : O wie fOrchterlicn ift diefes reizbare mit- 
tägliche Volk, 'wenn es fich dem Laufe feiner Leiden- 
iicoaftea aberÜlst und von Fanatifmos befeelt wird ! 

SechfttrBmaii, Befchreibung eines Laftlchloffes 
das GroClbano|8 voo ToÜBaoa. aus einer ungedrock- 
ten Reife des Hn. A. L. Caftellan. Es ilt diefes die 
Villa Pratolino, die Franz von Medicis gegen Ende 
des löten Jahrhunderts durch Buontalenti erbauen 
lieb, üas MerkwOrdi^fte undßewundernswürdigfte 
darin find dia vialao Grotten mit einar MMga von 
Waifcitadkn in da» Ma. ind dia oololUa^oa 
des Apennin , wie fie Mnannt wird , die aber mehr 
den Namen des JupiterPluvius verdient, nnd die von 
Johann von Bok)gna gefertigt iik. Ein Kupferftich 
voo diefer Statue erläutert die fchöne Befchreibung. 
"Wer wird nicht mit dem Vf. , der 1798 diefen Ort 
kaüidit^ wtofobaBydafii «r noch looga $ia ain lehsta- 
kma Denkmal der mäehanifaiwn nnd fefafliien Ähilb 
ans den Zeiten des wiedererftandenen guten Ge- 
fchmacks in Italien unverfehrt erhalten werden möge! 
a) Die Grotten von tiiarits bey Bayonne befi lireibt 
»ory de Saint Vincent, Correlpondent des loftituts. 
Die Felfen um diefen Ort, wo man fipb in demSaa Sa 
baden pfl^t, find w^gBii dar umabaure» Mama ve» 
Tinnimulites , die Sa «nthaltan, nierkwOrd%. Sie be> 
fteben faft zur Hälfte aus diefen Thierchen , und n)dn 
begreift kaum, wie fie verbunden mit coagulirtem 
Sande im :>tancle find, der yV'uth der fich an ihnen 
broehanden Wellen zu widerftebeo. Unter den Hd- 
lan in diefer Gegend zieht die Liebesböle am maiitea 
die AufmerkCimkeit der Reitsiiden ao fich wegen des 
nnelQcklichen Endes, das zwey Liebende, ein vor- 
oenmer junger Mann aus Bayonne und ein Kifcher- 
Mädcheo, die fich hier veriuigen, in den hereinbre- 
chenden hoben Fluten gefunden haben iialJen. i)Dep- 
•jof'.r Aaila in VVeftpiulen, nicht ii^dos nunroetw 
«D^ebobaDiÄ^nU^reicli» fondem In dfH urffraogiicp 
tüffimmu TffiilTf^iiIni «dacdMiaadswilciMfideiii 



Rhein und der Wefer. Die Reife elettg von CalM 
Ober Minden, Paderborn und MUnTter nach Osna- 
brOck. Die Abficht des Vfs. war die in der alten Ga- 
ÜBhiehte merkwQrdie gewordenen Oerter und Gej^n- 
und die fOr den Naturforfcber Wichtige löge* 
nannte waftphabfeha Pforte unweit Miadan in iui* 

Sinfebeitt w aalunen. Dia omfkiadlieb arrililtaB 
eldenthaten unfrer Vorfahren zur Bpfreyung von 
einem fremden Joche haben für den deuifcnen Lekr 
gerade jetzt viel anziehendes, da deutfclie Tapferkeit 
und Freyheitsliebe aufs neue bewährt befunden ilt, 
und die ihr in dem zu Paris gefcbriebeoen Auffatze 
, bewiafeoe Hnldiapog eioam ftiaa DeBrichao üchmair 
ehellaaft im mm. Dia Br wihn po g daa Klofterr Bft>' 
deckerglanidem Vf. Anlnfs, die Aufhebung derKlÖ- 
fter zn bedauern, und das Gute, was man ihnen zu 
verdanken hat, aber nur oberflächlich zu berühren. 
Die deutfchen Bücher, die Ober die beretftea Gegen- 
den gefchrieben find, 'hat der Vf. benutzt. 4) Uie 
Noti« «Ott Oddk, die Hr. Le Giere geCohciabea hi^ 
ift nrit aiiiar Karle voo Lepie 1809 gezefeluMt b^;ial> 
tet. Da das, was Katharina II. für die Gründung, 
und Alexander L für die Aufnahme diefes im fchvvar- 
zen iMeere 9 Lieues weftlich von Otfcbakof seiegenaa 
Hafens getbaa haben, hinÜngUoh bekannt ifti io an»* 
halten wir uns eines AuszngSf und arinnarn-nar dtfc 
. die Nachrichten bis aam J. i)|04 gehe, wo man Ibhon 
9 bis I0O03 Einwoiiner nnd i4BoHäafer zfibite, aber 
noch keine Wechfel auf irgend einen Handelsplat?. in 
Europa gezogen wurden. Von 1805 wird nur die 
Anzahl der angekommenen Sehiffe angenbeo, die 
fichauf lOoa belief , unter denen die*eiigltl«ben dia 
meiften waren, nimlich 509, und von weldian 98» 
noch in demfelben Jahre wieder ausliefen. 5) Ein , 
Bi ld des grolsen OrieutalilUn Silveftre de Sacy han- 
delt von den Privileeifu, die den Chriften und Juden 
-zu Cochin in Oftinoien von den indilictien Monarchen 
bewilliget find. Er bezieht fich auf ahMS AafÜMS im 
EiMMeelical MßgtMku üctober iloy« worin von den 
Forfehungen Berieht erftattat wird, die D. Baeha- 
nan über die Chriften in Cochin untl Travancore an- 
zuftelleri van der bengalifcbeo Regierung beauftragt 
war. Hr. de Sacy hat ihn überfetzt, und in den An- 
merkungen gelammelt, was aber diefe Privilegien 
von Bi/ekbigt Bruns, Rütz, AnamtÜ nnd andern 
helianot gaameht ift, mit demVVuoiche, dals das 
was hiertlMr in Europa gebiftet ift, zur Notiz des 
Hn. Bochanan gelangen möge. In der jMonatsIcbrift 
Minerva-, Auguit 181;?, ift ein vveitluuftiger Bericht 
Ober diele Privilegien aus einem neulich herausgekom» 
menen Werke des Ho. Buchanan, - von welchem wir 
mehr f^n wflrden , wenn wir das englifche Origr- 
nal in lunden lutten. Möchte er dem Hn. de Sacy 
oder einem unfrer deutfchen Orientaliften Stotf 
zur Aufhellang der Ober diefe alten Monumente 
fchwebenden Dunkelheiten geben! 6) UecandoUt's, 
Prof. der Botanik zu MontpcDier , Bericht von feiner 
^ai£i in den weftlichen tmd fodweftlichen Danartn^ 
jpianta Fcankmichs aber dia darin fa^rrfebanda Vi» 
«ttiondi« ar in Aiaf J^giaBMi abthtilt« ain wim> 

I« 



• Digitized by Google 



3<S7 



A. L. Z. Nuiti. 46. FEBEUAR J814. 



368 



M^j|l»jftwnM5iiRiing der Infel Timor, Oberfenit 
aus dem Hdlliödircheo von Hn. Ikffiwg, Sie ifi g«^ 
itomiTien aus den Schriften der Societät in Bttavien, 
die zwar mit der in Calcutta fo wenig wetteifern 
kann, ais die holiändifch - oßindifcli« mit der eng- 
Itibfa • oftiadirchea Compagnie, jedoch nicht ohne 
V«rdiMft».«mdMailMra KoadttAfiepsiift. Der Vf. 
inrftieledle NteiifitlrtMi^vo« d*eni MamB, der meh- 
rere Jahre im Dienfte der Compagnie auf der Infel 
-zugebracht halte. Sie betrp.tffii dje Lage, das Klima, 
die Beirölkening, dif 1 [utlieilung m den DiTtrirt der 
Holtändcr, der fchwarzen oder eingebornen Portu- 
viefen , der weiÜMn Portugiefen oder Europäer , der 
^Olkerfehaften , die Mob dea eiagiboraen J f Ai i|g| <i 
Unterworfen find , die FMfle, die BergOTMrlMr von 
Oold und Kupfer, die Vegetabilien , vorzflgÜch San- 
tlalbolz, die Thiere, die Sitten und den Charakler 
*ier Einwohner j die Kegierungsform , die benachbar- 
4aHk Infela. In der klmneo Probe eines tioiorifcben 
IfVbcMvbbdi»' finden wir aiasa onomatopoetiichan 
«iMttoook fflr Katzt, meoux, und das hebraifefae 
ytcrt Für Tod , rtiaU. Die BefehreihHng kann noch 
IMner nrhen der fciionen, die man dem Hn. Ptrom 
■irerrtankt, einen ehrenvollen Platz behaupten. gj^Nau- 
^Ub$ MM| militärilche Notizen über den GoU voa 
ABOMpSfWen Nord«MftM (ftatt Noed-fift ift so k-. 
INi^ÜwM-Ooeft) von rGoaftantinoipel von den Hm» 
l.^tt^, Clav6 und Duveme de Presle, initgetheilt von 
So. Lecterc. Die Officiere hatten von dem Miniiter 
#e Vcrgennes den Auttrjg, den gedachten Meek-bufen 
•Bu unterfuchen, der einen Punkt darbietet, von weW 
«hem aas eine Flotte der Haa^fkarit des türkifchen 
«aicliB Cahr foftbriieb mndm luam. DwMaMte. 
4m «» Fnfi» dM Mm 



ibiio in Noain (««f dw JCacia bi^ 



■limA^tOtmaidt dbr 'ciirafltfBfaea Torior Sioehoft 
Hdd'MefreviHn) eiogefohlofEra , .und ih aftf Urfijwla 
•Vtta Hn. Lapie 1M09 geftotihen -mit Bemerknng det 
Tiefia derAmterpl^tze genau abgebildet. Aach abet 
die Rhede von Vama, von welcher gleichfalls ei* 
Angriff auf Conftantinopel gefchehen kann,Tind N» 
lisan niitgetlteilt, die 6niva»Ha. dO'Preale herfchre»- 
4Mn. 9} Hr. i>epptng batte-aii .Mn«r ariia-ia W«fir- 
phalMi'derOnbhitgct gadaalit, dla-aiaa «itfattft fli» 
nen Bedden, Hünen Betten nennet, und e;cp!at;ht daft 
üe ihren \amen von den oliatifchfn flunoen iiatlen. 
Hr. M. B. beftreitet disfe und anderer Rtymologen 
Meinung, und bringt eine neue auf dieliabn, die 
•viel WabrfcheidichiLeit fflr fich hat, dafs di^ H«»> 
Ma aiac äakarico V«UK«rMMft4o OHMagea, ikmm 
Theil def atteafMinrf gtwefeo find , wo itfMM* 
Alterein Hune';-Go, ITungswa war, und noch jetzt 
Hunfin^o, liunlio üow exiftirt. Die IsländifcBen 
Gefchichtfchreiber und Dichter, die von den üntt- 
«eo fprechen, und ibrar Verbkidaog Mit den>Fina»> 
4(eD Hud Skandinaviern gedeidcen, wrfkflbao dwaaWr 
«ÜbCbo befondem Stamm. Die Materie Ift nodi wft> 
tcr* ansgeftlhrt von Ha. Grabrrtr im ntnnttn Bands, 
■wo ein Auiizug aus einer in Upfaia 1791 echaltenfn 
Difputation des Hu. Törmtr unter dem Vorfitz des 
Prof. NiikUr über die Spuren der Hunnen in Sehwe- 
4ea. uad aodeaa «aardlMMB Kelchen gaaebMi, aiM 
•widladifebaa uod deatfM deNrtftlcaani darg«^ 
tban wird, dafs das alte Hunnien , Hunnenianil in 
dem Herzogthuro Bremen, und den benachbarten 
weftphälifchen unil liiclififchen Provinzen zu fucfaeA, 
und Hunne^-gow nur ein Theil von Hunnien fey, wei- 
ches gegen Norden von Frankreich uod Nordwefteb 
von Deatibyand awiCohea dam Rheiae'aad dir 
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• I. Todesfälle. 

I^^m. % laaoar (Urb so Hildesbeiu« der Gral OoritL 
it. BnMtf'Btßiamr ildr berabtetcn BilderfOlerfo zn 

H. Vermilchte 'Nachrichten. 

Stookholm, d«n it. Octolttr igis- 
Der berühmte Fant, ehedem Propft zu Wlftertf, 
iMraadh Vihrrer zu LekCsnd in Delame, fft netiKdi 
^IjcftoHwn. Dr.£^«f^«ie, Prof. derTheol. caLand, ifc 
«um Btfcbof auf Gottiand ernannt worden. Der "Prcif. 
^er .Med. Dr. Engtlhart bat fein Hans in I.und rerkauft 
tind ift mit feiner Familie nach Wexio (gezogen. Indef- 
Iba hat er Intber fein Amt bey der Univerlitit nicht 
ufedargeleit. fimdeni lak fidi wihrend der Vorlefim- 
tMlaUMf.— MUfalnd 



■Horn, Frrbifcliof ; in Linkcpinc, C. von Ro/enfian ; in 
Ikara, /f'nrffiM«; inSträngnJs, Tin^fttdlnt ; inWäfieri^ 
Murray; in Wexi.i, Mömtr ; in lomd, F«««; ia QA> 
thenbitrj;, ""'»^ärd; in Kalmar , .^nigffrA*/; hl Carl« 
"ftod, fijarfcrt; inWisby, Ekerfttiu; in Hetiiöfand, Alm- 
'fniß. Hey der Unitrerfitii m Upfala find Folgend»- Pro- 
fefTorcn : in der Tlieol. FacultSt, H^nbem^ lluhrn^ 
<Ofdma« und Ulbtrt ; in der Jur. Fac. Drißtl ,ind Rakt' 
■ei«/; in der Med. Fac. Tkuttbtrg^ P, Afitlms und Ahr- 
IHNW; itt der Pbilof. Fac Aun , MmbaarA. y. jlfiuiimff 
'jferMirirr', l^rffad, -SbaaMTf, XahaMM», Stoan^, 
%MF/, Sihtrf and Brtdman. — Bey der Un^-rrfirar ih 
'Limd: In dcrTheol. Fac. Hylandtr^ Wähliti u.Highcrgi 
in der Jur. Fac. CedrrfchiöH und Holtnbcr^an ; in 'lei 
Med. Fac. Evgtlk*rty Ftorm in , Munck aJ'RofenfcköId uad 
•UStiaMk: m der PhÜof. Fac. Sorberg. Rxwlimf, 
Krmsr, Lnjfk, ^th^rg, ij^i*, Tipdr*/' 
Avurik und EntJMm, * f. 
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publiees par M. Malti-Bnm «tc. 
(JFortfittung der im vwigtnStluk mhgßknduntn Reetnßon.') 

VfcMfir Uand. CftiUMMit*j lUire nacb Coehin* 
*^ ch)M, zum erfteh Rfial geifräclct in ^Katir ammat 

Ht^i'ier für das J. Igor un I -n-; -'fm Englifchen nher- 
fetit von ,W. I?. L. Die Abluiiuiuiig enthält, aufser 
flcr Reirebefchreibun2 (S. i — 60.), I^emcrkuiigen Ober 
(iie Geographie des Landes und die Sitten , und Ge- 
Icbiehte der Einwohner, und die ms einer Nieder- 
faflimg defelbft rar die £akUUider«n erwartenden Vor- 
iheile (S. 60 — 75.)- ^« Zorflckbrinjjung zweyer 
Concbinefirdien Mani^arinr in ih ■ Vjtpr!inJ, zu wel- 
cher ficli ein cnglilchcr CapiUui üiilie.icliig geinaclit 
hatte, gab Gelegenheit, dafs Jio Regierung zu Cal- 
CutU zwey Sciiiffe ausra(tete, weiche aufser )enem 
Zwedce Kandlungs- V^erbinditngien mit den Conchi- 
vefen ooknOpfen follten. Einer von deo Maodarinea, 
die zu diefer Reife fehr gerathen hatten, (forb iinter- 
iwegens. Gleich nach ihrer Ankunft im weftlichen 
Arm des FIufTes Camboge erfuliren die Engländer, 
dals der König von dem Rebellen Unaak gefangen 

eoommen und getüdtet fey, and oie Ton^uinefea 
h des nur Iiichen Theils des Reiches beoiachtiget 
^ättrn. Durch Portuuiefen , welche die Küfte beiu- 
chen, hatten fie erfahren, daff! Ignaak, der nun Kö- 
nig war, feindlelig gegen fie geümiet fey, L (Jni 
■ion, wo fie vor AnUcf gingen, verfich-rle Tie der 
Maodarin* der das Fort commandirte, des O^en- 
tbeils» erleabte ibnen, Wafler uod&rfriichungen ein« 
ninehmen, tmd befnehte fie mehrroalen auf demSchtffe. 
Hr. C- erhielt hier eine förmliclie Einladung, iten Kö- 
nig in feiner Keficlenz lu liefuclien. In dem Schrei- 
ben, <ias mit vieler Ftverljcn i-jt eröffnet, vorgelefen 
«nd dem Hn. C äberiietert wunle, erzählte ^naak* 
wie er zum Thron ^elan^t wäre, dafs die iViinifter 
des leutea KAo^ das Volk asdrOekt und auagehun* 
gert, und Öött ihn zum Werkzeug ihrer Gnörung 
und zum Nachfolf^er des Königs crn jliU hätte. Der 
auf detn Schiffe angekommene Mjn<larin, der vun 
der Gegenpartey des Ufurpaturs war, unJ Geh auf 
dem Schiffe incognito aufliicll, erkannte, mit Titrä 
Öeo in den Augen, das Sittel der alten Könige an 
-dem Schreiben, und widerrieth die Äbreile. ^Hr. C. 
trat jedoch die Reife an, und ward noch den nämli- 
chen Aben l von dem Mandarin de-i Hafens nnt einem 
Tanze, den Frauenzimmer nach induftanilcber Art 
aosfilhrten, unterhalten. In den OOffoiit diwdk 
Ä. Z* 1814. Eirfitr ßaiuU 



welche der Weg ging, waren 5fPentflc1ie HSufer, im 

welchen Thee, Frtlclite unH andere Erfrifchongev 
den Reifen len verkauft wurden. Den aiiflern l^k 
erreic}iten fie die Ri'fi ienz des K n u:^ In dem Hauie 
des Miiiirters, desScbwagersdp K lugs, ward ihnen 
Betel ^orgeletzt) und die fnr den Künig mitgebracb« 
ten Gelci^oke vorcTMigt. Den Tag darauf wurded 
Be zur Andfenz gelalTen , Iii welcher zwar keine orlem 
taüfche Pracht , jedach .\tirijnr! und Ordnung herrfch- 
ten , die einen mächt'gen und angefehenen König zu 
erkennen gat)eti. Auf tlie Krklärung des FIn. C. , dafs 
er von der englifchen Regierung in Bengalen abge- 
{chickt fey, zwifchen den beiden Staaten Handlung 
und Freundlebaft zu ftifteo, antwortete der König, 
dafs er roa der groften Seemactat der Enellnder ee* 
hört, dafs ihm aber auch gefagt fey, f^af"; fie alte 
Schiffe, die ße anträfen, wegnälimen oder plander^ 
ten, er wolle den Engländern den Handel in den Hä- 
fen feines Reichs vematten, auf die Bedingung, dafs 
fie feine Flagge in Ehren hielten. Hr. C. gab den er» 
ften Theil der königlichen Rede za, läutete aber 
den zweyten, und verRcherte, dafs die EneWnder 
mif allen auswärtigen Nationen in Frieden lebten, 
und ihre Schiffe nach allen Theilen der bekannten 
Welt regelten, wo die Agenten ihres Commerzes 
wegen (ler Treue and 2uverlüfGgkeit in allen ihren 
Handlungen geajihtet «rSren. Der König ertheilte 
darauf den Engländern die Erlauhnifs, in den Häfen 
feines Reichs Handlung zu treiben, und beftimmte 
die von den Schiffen zu zahlenden Abgaben. In einer 
IVivat - Audienz, vvu er nach Ablegung der Staats- 
kleidung ßch mit Hn. C. unterhielt, fagte er, dafs 
den Enuändern uneingefchräokte UandeUffeyheit zv.' 
fteheo Tolle, dafs die Itipulirten Abniien Mofs der 
Form wegen gefordert feyen , und nicht beygetrieben 
werden würden, und dafs er den En^lat) lern alle 
üunft bezeugen würde , die in feiner Macht fiande. 
Er wünlchte von dern Gouverneur in Bengalen jemand 
«u erhalten, der gefchicki w.ire, feine Unterthaneit 
voroehmlieh io der Knejpkanft zu unterrichten. Er 
entdeckte dem Hn. C. uhle Profeete, die avF nichts 
geringeres ah?Ielfen, als ilas KöiijgrcichCamboge und 
Hie ganze Halbinlel bis >iäin , un.l ilie nördlichen Pro- 
vinzen von Cochincbin.i , die jetzt in der Gewalt der 
Tonquineten wären, zu erobern. Zu dein Behufe 
verlangte er den Beyftand einiger engtifcbeil .Schiffe, 
und wollte dagegen fo viel Gebiet abtreten, als di^ 
Engländer zur Krrichtung ihres Ktahliffeinehts fOr nö- 
tlii^ haken würden. Hr. C. verfprach alles auszu- 
riciiteit, was ihm angetragen war, uu i erhielt nocjl 
heym Abfchiede dvev Ifonsfdiea» in deren «tneb Hi^ 
- Aaa 
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Bommen. M|t obiper Anxejge erffl len wir das A. L. 

181 3. Ba. 4. S. 8jo..8eg«beM Verfprechen, von 
diefer dem Hn. v. Smmtrmm» unbekannt gebliebe- 
nen Keife nmrtäriLflirhcr ^a handeln, a) Befchrei- 
bunc lies Cirknitzer Sees in Krain, von Hn. Depptng. 
Der See gehört bekanntlich zu den feltenften Natur- 
erfcheinungen , die aus j-uten Ouellen angeführt wer- 
den. 1) üem berilhmten Archäologen Gtorg/iofgii, 
,.h ren 7u Kiel 1751 . uwi «ftorbw SU J^««» >8«2: 
lut fein Freund Arfttine-Tlnkmt it Btrtuuiß m «wr 
Notiz von feinem Leben und Schriften ein •bieDVoU«! 
Denkmal geftiftet. 4) Uet>erliciit des chinefifchen 
Beichs, delTen Alters. Macht undCultur; nach der 
Reife des jOngem Hn. de Guignes, verglichen mit den 
'Beridlten der Miffionarien. Nicht eine Recenlion 
der angeführten Reife, Umdtru eine UeberßcUt der 
äuf China Bezng hallenden vortnglichen Gegen ftäad^ 
jn fo weit fie durch jene Reife in näheres XioWt gp* 
fetzt find, mit beftandiger Rückficht auf altere Nach, 
richten, ift diefe Abhandlung, die den Herausg., Hn. 
JH. &, «om Verfaffer bat, zu nennen. Zuerli eiue 
klirre NöHi der Reifen nach China von dem 9100 
Jahrh. an bis auf die neuefte des Hn. ^^"'M''** 
Wenn man das, was aus diefer Reife aogenIbTt WIM» 
mit der von K. L. M. Mütltr beforgien IJeberfetzung 
(Leipz. 18JO.) vergleicht, fo mufs man vermuthen, 
dafs der Ueberfetzer das Original auch an wiclitigen 
Stellen abgekftrxt habe, aad feiner Verficherung, 
dafs, o-h er gleich in dem teaitleliweifig gelcbnebe' 
nen Reifeberichte den Vortrag zuvreilen gedrängter 
gemacht, er tloch nicht das miniiefte flbergangen habe, 
^;is zur Unterhaltung oder Aufklarung des Lefcrs 
dienen könne, nicht viillig zu trauen fey. Von dem 
erdn Theile der Heile des Hn. d« Guigws, der alten 
Pefchichte des Reieha, ms National - bohrittfteilera 
7ufammengeftellt, finden wir in der CMierb HicK 
da<: mindeftc, ja nicht einmal die Aosrifle« «Ws 
(ie Guignes hiermit it^-n Anfani; macht. Nach dem 
mitgetncilten Auszime il't ein dem ConfnciHi /.u,,e- 
jchriebenes Buch, tchitn - Tßton ^ das altefte 7uver- 
krfige Monument der chineGIUltB H|lklMriOt;rdpiiie. 
Es beginnt mit dem Jahr; 77a «or C%r., viid 9» iu 
nicht unmöglich , dsd die erlkm Kdow der obine- 

fifch("n Ciihur in einer fehr fpäten F.poche durch -iC- 
cidentahfche Volker entfproflen find, \ ielleicht ka- 
inen fie aus Bactriana, wo 200 J. vor Clir. die <jrie- 
ehen ein Reich errichteten, Ober die 1 atare; nach 
Ueber die Bevölkerung Cbina's geben die 
Jtntiatet in ein gröfaeres Detail« als ä» Gp^Mr. Am 
jenen kann man einen Fehtor in dielem faertebttgem 
welcher fich aneb ohne Zuziehung des franzöfifchen 
Texts leicht entdecken läfst. S. 160. Z. 3. v. u. ift 
ftatt nur, nükt zu lefen, wie auch aus den kurz vor- 
her angeführten Snmnien erhellt. Was von l^'mhoff 
Cl. Niewhoff) geiagt wird (S.i«i.)i Imtatte dw Aih 



na!- an^ler-^. \acn tliefen giebt da<; Mittel von fiahaa 
Zaiiiungpn 1 18 Millionen, und wenn man dazu 5 Mil- 
lionen fiir die MandariMB» Gelehrten und Soldaica 
hiyoza rechnet, erhalt man im MilBonao. DieZal^ 
len find im Deotlehen, dt (mgnn a. Sl, Tericbi» 
den, nnd die Totalfumme bcMuft ftch auf mehr all 
129 Millionen. Die zuverlaffigfte .Nachriclit von der 
Volksmenge in (^hina findet man, unfrer Meiniui| 
nach, im Büfchin^'fchen Magazin für Uiftorie und 
Geographie, wo ^le aus einer chinefifchen Reicll^ 
get^raphie auf lOAMiltiooen «iigiBgBben wild. WeÜ 
aber das Magazin leider mit keinem alfeeree in en R»' 
gifter verfehen ifl , fo ift diefe Quelle feiten benutzt 
worden. Die in den Annat. (S. 237. 219.) aus 
de Guignes abgefchriebenen Stellen über die Volks> 
mengfS in Peking und andern Stallten des Reichs In» 
ben wir in der vor uns liegenden Ueberfetzung nicht 
«ufBnden können. Die Starke der chinefiticM« A^ 
mee wird in der Ueberf. (S. 319.) im Allgemeiiea 
zu 600,000 .Mann zu Knfs und zu 242,000 Heiterey ge- 
iiclijtzt. Nach den Arnual, ill Hr. d« GnigM» am 
ins ÜetiU gefangen« 

(Of • W»rt/ttmmng /Wf O 

•CH&NB KONSTB. 

Bntm; Ihn inafdu QtMät von ÜiedipA^ 

Rfr, JSger beym Latzow*felNa Tnfcmft. l|l]> 

Geheftet, ^b. %. 

Die erfte FTudit des boffnungsrollen Diehtan Ar^ 

tifr, der als ein tapfrer Streiter in dem deutfchenFfi-J* 
h itsl^nei^e fiel. Das erfie Lied ftand fclion in dtfrlie- 
fchreibung der Feyer bey Voreidung der Lotzüw'kiien 
Freyfcbaar (^ib foUte es auch attf.aeni Titel beifseo^ 
es ward bey der Vereidung in der lOralw gefiMM 
und ift ergreifend. Das zweyte : Die LQtzowvN 
Freyfchaar ift derb, kräftig, erhebend mit VMt 
Keiir/äili-; Es ifl I iüzow's wilde verwegene S'^^' 
Den .^-hlufsvers fetzen wir hier her» oer gebiw 
Diebter lang ihn ja aneh fioh: 

Di>- wilde Ja|<d , und die deutfche Jag! 
NacU Hrnkers Blut ujid Tyrannea! 
Dl um, die ihr uns liebt, nicht geweint ondflilagl^ 
Du Land ift ja bfj und d«r Morfan taft» 
Und wenn wto^ anoh ftet^md geiilnnini. 
Und von Enkeln ta Enkeln hft nacli^efagt: 
Du war LStMw'i wild« verwegene Jagd. 

Nieht minder Ift da« Oediebt «an &U«b, egiiCBvr 

gedieht, Abfchied vom Leben, ergreifend uuJ no- 
read. Der Dichter fang es, als er zum erfteo .Mi 
verwundet ward und feinen Tod wahnte. 
zwejten Male ereilten ihn W node nnd i'od in eiaco 
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ERDBESCHREIBUNG. 
' pAniSt b. Buirfon: AnnaUs des Foyaeis — — 

5>|^chreiben cfe^; Tin. C. A. WalcUnatr über ein in 
^ Genua aufbewahrtes geograpbifches Manu- 
leript. Mit dief^m Schreiben ifk ein anderes zu ver- 
Unaen im otHtn Bande Her Akual. voa Ho. (r. Gn* 
Ur^y einem gebornen Schweden, <ller in Gcniii fciM 
Zeit der Kaufmannfcbaft and den Studien widmet 
UDi^ znerft von diefiem Mrcpt. in den Annali di Geo- 
frrafia t di Statißiea i8oa , die aus Mangel an Unter- 
ibtzung mit dem zwtpten Bande oder achttn Heft wie- 
der eingegangen find, Nachricht gegeben hat, zu 
w«lcli«m&lireiben Hr. ^«(cifHMr ieCBOSwflrdice An- 
fowkangen hinzugefügt hat; XH» wiA dem rafcnt. 
initgethcilten Excerpte zeigen fehr deutlich , dafs das 
Mtcpt. Notizen enthält, die aus einer alten Land- 
karte abgefchrieben find, und da alte Landkarten 
zu den nterarifchen Seltenheiten gehören, fo ver- 
dient ein daraus abgeleitetes Mfcpt. Aufmerklärakeit. 
Ur. ÜT. macbt es bbr wabrfcbeioJich, dab, weil d«r 
JEia tf*0*ra, in ilein Mfent. Rttjamra senamit, als di« 
Grenze des weftlichen Afrika bezeichnet wird, man 
cu der Zeit noch nicht weit über das Cap Bojador 
hinausgelegelt war, und das Cap Verde erreicht hatte, 
welcbes crtt von Cadomofto oder Ufodimare 1445 g^' 
fchthen ift, und daher die Karte vor dtefcr Zeit ge* 
fBitigtieyninttlliB, jedoch nicht fchon-im i4ten Jahrb., 
wie man auseioem Fragment, das einer 1346 gefche- 
Jwoen Entdeckungsreife erwahint, folgern könnte. 
Für die Gefchichte der Erdkunde find, die Excerpte 
im adäf Bande befonders wichtig, wie Hr. K^. in 
leinen gelahrten Noten fchon naclttewjelea hat. Wir 
wttniebea daher gar fehr, dafs Hr. M. 0..reio Ver* 
l^prechea, die übrigen Fragmente im nächlten Hefte 
bekannt zu machen , erfüllt hätte. Aber der Reich- 
thuin an .NIatermtien hat ihn auch ÜDoft VOM EcfttUuilg 
ähnlicher Zufaeen abgehalten. 

6) DarfteUung der öfterreicbirchen Monarchie 
im Monat May. xtn* voo dam Heraun, Hr. Af. B» 
lut fie nach dan bellen HlUftmittahi wi T w o rfen; und 
mit einer fchönen Karte begleitet, die der in fJchten- 

■ßern's ftatiftifche Tabellen ate Ausg. befindlichen 
IMcbgeftochen ift. 

7) Brief, enthaltend ein BrucbftOck aus einer 
mgiadnekten Reife in Languedoc und in Provence, 
von O « «. Er ift aus Avigoon datirt, lyfebratbt 
di« r>iieiMie Lage, gedenkt bey dn EkwUuiiim dm 

^L» Z, 1S14. Erftr Banäi 



päpftlichen Pallafts jetzt einea Gefangiii ITes, der 
73jährigen Refidenz der l'äpfte an diefem Orte, d^ 
gefonkeoen WoliUtandca aus Mangel an reiclien Ein* 
iirabiiem,'der lehleebten Regierung der Graffchaft 
unter der pSpfilichen Herrfchaft, der Nothwendig- 
keit für Frankreich , das ganze Gebiet in Befitz zu 
nehmen, d.is ein Afv! (!er bankeruttirer, Wucherer» 
Nachdrucker , und 'vorzüglich der SchleichhäodJsr« 
geworden war/*obgleich eingeftanden wird» daft di« 
lu diefem Zweck eigriflmien Mittel gebiÖf und ei« 
ner grofteo Nation unwArdig waren. 

Achtel Band. Gemälde von Wien in Oefterreich. 
von dem Herausg. Die angeführten Bücher ZQigej^ 
dafs dem Vf. die heften HüJfsmittel zu Gebote ttaa- 
den, und .die Schilderung fdbft, dal« er fich ihrer 
fehr geCehickt zu bedienen gewufst bat. Wenn mitec 
den berObmten Männern, die Oefterreich befitzt (pof- 
ßde), eiaes van Sieielen, Born, l'ega. Hell, die 
nicht mehr am Leben find, gedacht wird , fo ift jener 
Ausdruck in einem uneigenllichen Sinne für Iblohe 
zu rieh.nen, die OefterMoh angehören, und öftere 
reichifche UoterthaneD waren, jjas Uxtfaeil über die 
franzöfifcheo Reifenden, dafs fie in Ihrer Befchrei- 
lliing Wiens, und am nieiften in der von den Umge- 
bungen der Stadt fehr oberflächlich und uiigeredit 
find, wird den Kunftrichtern in Paris miSfallen^ 
3) KunftfiUcke in Hinficbt auf Stirke und Babendtp 
keit, die unter den Hindus flblieh find, won dimr 
Übriften Irtmßdt, flberiettt «vs d«a JßtHc Annual 
Regtfter 1991, und mit|!etheilt tob Hn. Lanijlis. Die 
angefflhrten eijuilitirirtilchen Kflnfte, die gefährlichen 
Sprünge, die Seiltjnze, die Proben von Stärke und 
Gerchnirjd;gkf.]t , dieTafchen- und Gaukelfpiele wer- 
den nicht leicht von europailcheo Künftlem erreicht« 
viel weniger öbertroffen werden. 3) PhyGfcbes Ge? 
""^ÄJ®" ^Ikorien nach einem fpanifchen Werke 
des Dr. Ga/par Cafaly welches nach feinem Tode 
herausgegeben ift von Dr. ^uan ffofeph Garcia. Ma- 
drid 176a. Cifal lebte zuOviedovon 1717 bis 1750, 
wo er edftorben ift. Als Arzt 'durchwanderte er 

tanz Afturien, beobachtete die naWrU ^yh« Beff h afffaih 
ei t der Oerter , wo er feine Knoft anrtbte, die herr, 
lebenden VfTinde, Producte, Gewätfer, Nahrungs- 
mlttd, Terftand auch Chemie und Naturgeichichte, 
die aber zu feiner Zeit noch lange nicht fo ausgebil- 
det waren, als jetzt. In 5«/f/»iig'j Magazin für Gefcb. 
11. Geogr. Bd. 4. ift eine Nachriebt von Afturien, voq 
einem dortigen Rtgidor aufgefetzt, welebe mU der 
Befchreibung des Dr. Cäfßl verglicheB wird. Wegen 
der aufserordentlich feuchten Luft find die Früchte 
Vreo^r Ichmackbaft, das Getreide dauert fäüeo z vm ^ 
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J»hre, (fa^Mehl wird in «wey bis clrey Monaten eine 
fclummliclite Maffe, dasEifen ro"t<:' gefchwinde, und 
Schnecken, welche die l'euciitigkeit lieben, find in 
tfnar n-ofsen Menge. Aus eben der (JrCache find die 
Siliwonaer männlichen und weiblichen Gefchleolrts 
4er Nßehternbtit weniger ergeben, als (Be Qbi^eti 
Sanier. 

4) Befclireib üli lakl Boinholm und der In- 
fi'luheii Er lliolni, van Acm Herju<:g. , der dabcy die 
Arbeitender Däneu, Tliura 2756 u.Skougaard 1804, 

Reifen des Ho. Fkk iKog linJ die Statil'tik Däne- 
SMrks voa Thaarup tarn Grunde gelegt bat. Im 
fTftien Bde der Allg. Geogr. Ephemerlden*6nd e!h!ge 
»euere Schriften über Bornholm und Chrini-ias- Oe 
oder die kleine Infelgrappe Ertbolm receufirt. Hr. 
IM. R. hat i.\is Verdienft, die zerftreueten Nachrich- 
ten von dem gegenwärtigen Zuftande , mit Rackblick 
•of den nierira, in «in einziehendes Ganze verarbei* 
tat «» iMben. W«« maa damals befurgte, dafs die 
Britten, ans Furcht, von der Oltfee ausgefchloITea 
%n wenfen , Hurch den Hefitz diefer Infcln firh ein 
neues Gibraltar und Malta fchaffen würden, itt nicht 
feingetroffen. Denn fie haben nie einen Verfucii , fle 
«u erobern, gewagt. Die bieza grbdroide Karte 
von den Infeln Srtfielm ift nach einem dSniGshen Ori* 
gbnl geltochen. 

5) Bemerkungen Ober die Siteften aftronomifchen 
Obferpationen der Chinefen, und i bn l,.! Zuftand 
ihres Reichs in den eotferoteften Zeiten. Fne Vor- 
lefung, gehahen im Inftitute Frankreichs vum Hn. 
ik Cbd^Mtt dem Sobne. In dem trflm Tbeile wird 
b^iefen , dafr efle in den ehlnefifcnen Schriften an- 
geföhrten aftronomirchen Beobachtungen in einem 
Zeitraum von 1 700 Jahren, nämlich von 2514 bis 7*6 
vor Chr., ungevvifs, und erf> nach diefer letzten Kpo- 
chc im J. 723 vor Chr. die Eklipfea mit üeoäuigkeit 

ß;rzeichnet find; in dem zvevten, dafs die älteften 
aehriehten roa China bbr fabelbafl find; dab das 
RMoh unter Yao 9^f7 J. vor Chr. faft einer Wüd* 
rifsShnlicb, und die Einwohner Halbwilde waren, 
dafs man noch 1025 Jahre nachher, d. i. 1332 v. C., 
auf Bergen und in Höhlen lehte; dafs die zu erft cul- 
tivirte nnd bevölkerte Provinz Ctienfy damals noch 
tinangebaut war; daf$ das Heich erft gesen Ende def 
dritten Dynaftie oder der Teheon 1132 Jahr v. C. be- 
irfllkert und angebaut worden ift; dafs um die Zeit 
des Confiicius 551 v. C. das Lan I jenfeit des Kiang 
nur tireilweife, und ganz erft Ufaer 300 lue nacliher 
bevölkert war ; dafs das Heich allmählich angewach- 
fen ift , und erft um die Epoche, als die Cbronoloato 
tuverläfriger ward, d. i. 800 oder 903 fahre r. c], 
«Ine Oontiftenz erhalten hat; kurz, dafs die ürtmnn- 
■llliehen OMervationen , die Bücher und die D^nk- 
mälcr über diefes Datum nicht iiinausgelin. 

6) üefchrejbung von Tyrol und Voralberg, von 
dem Herauf. Hr. Af. B. pflegt zu feinen geographi- 
lohen Abhandiangen fi^he Qeganftände «a wäMeot 
Äe dttioh die ZntmnMnde ein befimderes Interefle 
heben. Die gegenwärt) fr>iri"h pt als die 
Tyroler in dem Kriege Ue^terreichs mii iraoJueicb 



und feinen BundesgenofTen von Beiern, an weichet 

fie im" Presburger Frieden abgetreten waren ,"abßeltt, 
und auf die Seite ihres vorigen Landesherrn traten. 
Das Lob, das wir andern Arbeiten des Vfs. gegeben 
haben t dab fie mit UmScht und Zu^ehung der neue» 
ften Hfliinnittel verfertigt find, gebahrt auch diefer. 

7) Bericht von den Arbeiten des Hn. Goffttm, 
die auf die alte Geographie Indiens Bezug habeo. 
Diefer Gelehrte fahrt unet r idi t fort in feinen ge- 
lehrten Unterfuchungen , die er ieit mehr als 30 Jäh- 
ren angeftellt hat. Was er dann bisher geleiftet hit| 
zeittn foioe OtagrapÜt uMlgfit des Gries und dia 
bdden Bbide lUdunku fiirfa Ceosrnpkig Jjfiema^ 
que des Qreer. Er unterTucht nun n rli der bisher 
von ihm beobachteten .Methode, dea Alten voa 
der Kflite Indiens bekannt gewefen ift, undd«rBe» 
riebt cotbält das Wefentiiche der Abhandlungen, die 
er hlerftber der Klaffe der Literatur und Geldiicbt« 
vonwlefen hat. |^ Die Ahhandluiufiea Un.£i/t?«/lr« 
de Saey aber dfe Dynaftie der ArTafinen nnd dee Vf 
fprun^ ihres Namens ift nach der in dem 4often Baad 
der Bibliothek der Reifebefcbreibungen eingerflcfctee 
Ueberfetzung angezeigt worden in der A. L. Z. igi;> 
Nr. 331. 9) Bdbfareibnng der Infei Formofa twch 
hoHindilcben Beriebten» von dem Herausg. Die Ei- 
eigniffe der gegenwärtigen Zeit haben die Aufmerk- 
famkeit des Hn. M.B. auch auf diefen Gegenwand 
richtet. Denn da die Engländer Macao in Be6tz ge» 
oommen hatten , würde man elanbt er , die Befchro* 
bung einer benachbarten , wefl% bekannten Jnfel 1 di* 
in eine eoropüfeheColaiiia vwwiDdeit» aio BoUnerif 

fegen den See*])efpottem«e nnd der MhtelponktdM 
landels nach China, Japan nnrl rfen Philippinen W*^ 
den könnte, gern lefeti. Uie 1 lijlJj r.iler hatten biw 
eine Colonie von )6;o bjs 166:, un i ilue Berichte, 
die KsckUren , FaUnturtt F. Nuytt und Caniitdm^*' 
Verfaffern haben, nebft einieen Nachrichten in 
IjUttM fdjlSanlar, find »m (nvnde gelect. Aus dem 
Gewinn, den dte Holttnder ant (Refer NiederlafTung 
zogen , urd lii r nach den darfiber bekannt geworde- 
nen Berechnungen zu 300,000 Fl. angefchlagen wirdi 
hält der Vf. die Anlegung einer nelien Culonie für 
räthlich, die, wie er gegen La Ptrouje glaubt» mit 
geringen Kotten zo Stande gebracht wercun kdoolib 
und die, aus Furcht, dem Handel von ßatavfa n 
fchaden, von den HolJSndern unterlaffen ift, fo wie 
Jle • de - Frante eine Ce !i lue juf Mailagafcar nicht hit 
aufkommen iaflen wollen. Er will fich aber auf fine 
nähere Erörterung der hiezu fahrenden Mittel nictit 
einladen» weil fie unter den nganwirti|pn Unftiar 
den einer Nation dienlieh feyn ROnnte , der man voa 

franzöfifcher Seite einen Gefallrni lu erzeigen jetrt 
nkcli! geneigt if^. Die Karle ii„t, aufser den lnfe!a 
Ici ir.u'.j, Md I ; 1! i n ich und Lieukieu, eine Abhil- 
dung von einem 1 heile von China, der von CaotoA 
bisNaafcin an die See grenzt, den Philippinen und 
Japan» von Hn. Lapit Uuber ceftochm 11)09. Dea 
Bafien Tayouan, detti chfnefifchen FlolTe Hiamea 
o>i I';rTjfiv gegenüber, ftri f* :» wir auf der Iniel 
nicUt bemerkt. Aveh kie usaa im Text S. 347. 2. 6. 
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haut tritntttU, occiitntott. 
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Denn djefe Seite ift mehr 
und hier die P'bene wcn^per isgedehnt. 

efem achten baode bat die savtytt Ausgabe dec 
d*s Vojfmgt* cSa Emde. 

VSaiilSCHTB iCHKlVTlli 

GöTTr^GEW , auf Koften des Vfs. : Epigrammata 
*» complttres Mufei An*tomici res^ quae verfuum 
»man ductus fecit Friederic. Benjamin Ofiaiidevt 
Regi a Confii. aal. Doctor et Prof. medkinae ar> 
tisqii« obftetriciae in dm» Georgia Augufta ete« 
1907. 89 S. 8- 

BekftBatUdi lut der um iBiae Wifleaicbaft, inioii* 
derheit «li«r am d!» Eiittiiiidoiig«ka«ft hoehvenBeat» 

Verfaffer (hnch uncrmi*knicl)en Fleifs ein fcbones Ka- 
bjntt anat omilchen Präparaten zu Stanile ge- 

bracht. ]jn\ viritrr . Jabrs lgo6 , da er durch rheii- 
matifcbe Schmerzen ^^liers im Scblafe gel^ört wurde» 
fiel ihiD ein , auf die interenante(teD diefer Präparate 
Uebetfisbriften in laleiiiifcben Diftfehra ca machen» 
im er aaeh «nd nadh io mü Aigen Stnoden Termehrte» 
und far feine Freunde dem Druck zu Obergeben be- 
fiehlofs Lateinifcbe Verfe unter folchen Umltänden, 
von einem gelehrten Arzte verfertigt, find gewiCs 
eine eben Ib grofse Seltenheit, ais die ibltenflen ana» 
tomifcben Präparate. Wir haben fie eait VergnOfen 
durcbgelefen , obgleich 7u\TeiIen eine profodifcbeKe- 
gd verletzt , oder der Ausdruck nicht iateioifch ge- 
■ JBiig ift. So ift im a6b , 



ZU Anfange des Hexameters eine profodifche Abnor- 
mität, die iich auf fdgeode Art hätte vernoeidea 



Vor. fWTTf j unam tiymrr.r'n trikuit nmtura pUtUat, 

JDas jte Epigr. auf ein nur 14 Tage altes Embryoir: 

Virmitaiujt mifir tft oriatur htumincio princtpt 
DifitiU pöUmt , ßvt ßt muetor inopt. 

Die letzten Worte follen einen armen Schriftfielttr 
bedeuten ; aber in diefer VerbimhinK kann wohl 
f c r i p t o r , aber nickt auctorfflr Schryißeller ftehn. 
In Epigr. 13. auf eine Frau, die lange fflr unfrucht- 
hur gelten halte, und mit Zwillingen, aber zu frOh- 
zeitig, ninrtlich im dritten Monat, nioierkam. 

„Accidit in puncto, <<:><>,:' non /f.'!-ru.".:r <<1 «IIIW** 

tj% ptptrit gtmint qumm Jlrritcm cßi putM», 

WttK kaaa nielit dts Pnefens antas Iblin. Safltr 

. ; Bn ittjitrit fum aos vi/a diu ßerilu, 

Unter den Epigrammen ftehn Anmerkunnn in Prof», 
die von Beleieuheit in alten und neuern Scliriftrt>?.Mern 
zeugen, und zuweilen eine fcbalkhafte Laune ver- 
«■tliefl. So Epigr. Ii: 

. i^fmuh Jhtltam fiiAefi* condtm p timi u m 
- JKm'm W H U iai i wr/fc» fa niC$, vtJim, " 



Hiezu die Anmerkung : - ^ 

Io fccietnm feetu« banui feptimeftris, ipioä, cum 

Tubingac eff^m anatomiae ftudiofui cum diligenti* 
compoTui , priiniini tjiiitipin ex liumsno corpore a mm 
Cftnftructnm. Mailcni vcro pofl inui .jm arte comtnu« 
ttri in Xceletom , quam Diogonii Itior« axponi. NoB 
•nim tisqiic ftd»o CjFnicu« Cum ut Philofophi hujat te> 
Aartirntum laudem, ouo fuot rogavit ne ^(e) fepcllett* 
dum curarcnt; bacnlum ta&tum mOTtuo «M^rant im 
jnaillHil , quo cnrvns ehigcret. Nrc Lucani iltiid fntid 

florioruin in totum upproho : CmIo tegilur spü aou ii«- 
et urnam. 

Auf da« PciMurat «iaes ftorfc«« mlaalieliMi GÜBdta, 
■ wa 'daem 'Mtane, ileflen Fnii dte ahlicba Trau« 

gebrochen, und der fich erhenkt hatte. Ef%r'.39: 

ittae ffiri Iktü ^ moadum mtn mmttUa v^jffb^ 
Cunflihiltmmeftiuß^mftr» ^mte §ulmm- 

Auch diefe Ueberfchrift h3tte hn'^'cr bte-nifr^ jhä- 
gedrückt werden können. Aber iaumg lit die An- 



Vir io uxori* •dulttrio fnivu« eorpori« fifhüfllb sc 
faepiui fraAra incifo malo vohem«nter doleate, ino«> 

ftu«, t«ud<'mque melancholicu> Arangulationa g«nubua 
flexis nianibiisque ad prece» (f iaß cempUcadc vitua 
Cbi finirerat. »ecHone cadavrrris inftitnta invenielMtar 
ririle membniin cralTuni , a Arangulationc, tit itt paU- 
bido rufpeaGt Bari dicutit rigi-ium ntque ita compara- 
tum ut ad pacem domeßicam fci;tiniJum oidinei et ttn- 
tuta cotiRfldTiomm Suecicortim et D«»i)Cfirnm •) fuf» 
ijccri- potvrilfc crrdrrei. Nihilo iiiiiiiii i:xor, tjiiaia. 
quam forfan „laffata viro necdum fatista tccclui'' ir- 
bori« TCtitae fructu, non polerat noB ligurri! f. 

*) liUntat in Utara RaUMtfckr. VM J. Backs« n« 
I.«. t.1«*. wrf VKlemtiai tunäma. mn*. Up CtS,^ 

IndefTen ift das Werkchen nicht blols der Art 
der Darftellune, {oodera aaeh der BefohaKeaheit 
der darin befcurlebeaea Gegenftfade wegea meA- 



So wird unter Nr. 6- die Mumie eines rhachiti- 
Icben , walTerkdpfigen und an Spina bifida leidenden, 

eilfjährigen Knab' ;i bf rrti rieben ; unter der folgenden 
ein Schädel eines neugebortien Kindes mU geichiofs- 
nen Fontanellen. Unter Nr. X. macht der Vf. die 
wichtige Bemarknag, 4ei* gnt^halicb bey aageboc- 
ner EtawSitskrOtimrang einer aatern Extreniur^a 
Nabelarterie derfelbcn Seite fehle, oder der Darm- 
kanal verwechfen ley, ungeachtet uns feine Erklä» 
mng diefer Erft he nung zu gefucht fcljeint, und 
wir lieber eine unvollkommen wirkende Bildungs* 
thätiekeit eis die gemeinicltaftliche Urbche anTebea^ 
Nr. XIV. ftellt Zwillinge dar, die nur io einem Abk- 
nion enthalten waren und durch Verfchlin^ng ihrer 
Nabelfchnuren getudtet wurilen; Nr. XV. u. XVI. 
dreymonatliebe Driliinge, von denen iene waffer- 
köpfig, von dielen zwey durch Hafen fcharteentftelk 
find, und tiadurch Belege fOr die dynamilch« Entfta^ 
hungsweife der Mitsgeburten sehen, fndem oflänliar 
wegen Mehrzahl der Fötus die Entwicklirnj »chemmt 
^vurde. Daffelbe gilt für den unter Nr. XVII. be* 
fr::;r;rheiir-ri ilrc Vrnriii.jl f:r.li(-ri Fminyo, wo mit Man» 

&ei des Afters und der Oetütaiiea and des aröfaten 

TWIa 



led by Google 



A. L. Z. Num. 48. FEBRUAR 1814. 



Tlieils der linken untern Extremität fechs Zehen 
an derfelben vorlianden find. Nr. XIX. Eine faltne 
inenfcliliche Cvklopen- und Rnffelgeburt. Nr. XX. 
Fett, Zahne uiid lange Haare, die, in einem Sacke 
einecfchloffen , mit einem rc^elmäfbigen Futus ge- 
boren wurden. Nr. XXIII. Ein zwe) jäliriRer Wafler- 
kopf, deffen anfangs fchwarze Haare fich in weifse 
umgewandelt hatten u. I. w. 

»*-- 
, ^ i 

Hawkoveh, im Verlage d. Hel^ving. Buchh. : Neue 
Bkonomifch • tecknologiickt: EntdfckuHsen und Auf- 
««■. ßtze verfchitdenen tnltalls, von G. Fr. f. Jf^tkrs. 
Uli. 743 S. 8- ORtWr.) 

VermifChte Aufßtze nber die neuern ökonomi- 
fcben und lechnifchen KrEmliingen — müfste der Ti- 
tel eigentlich lauten : denn nach obigem mnlste man 
neue Entdeckungen des Hn. f. ir. erwarten, die Ree. 
nicht gefunden hat. Die Hduptecgenftände Gnd fol- 
irende : Die Ifetterprophtten und /bitter hu gsvorzeKhen 
an Thitren , Pflanzen und Ublofen Dingen. Die aller- 
meiften find eigentlich nur Wirkung<?ii der fchon ein- 
cetrelncn Witterung, wie z. B. die fogcnannten Vor- 
teichen des feuchten Wetters an Wolle, Mehl, Fe- 
dern, Leder, Stricken, Schw.immen und Papier. 
Sonderbar ift es, wenn der Vf. (8,23.) fogar demOel 
die Kraft zufchreibt, die Feuchtigkeit emzulaugen, 
wodurch es an iMaafs und Gewicht zunehme, üiefe 
factifche Zunahme ift doch nur der Oxydation zuzu- 
fchreiben, durch welche es zugleich ranzig wird. 
Die Dliimemihr. Stillingfleet s botantfcher Kalen- 
der. Üeber den lllHterbtitttienbaii , mit manchen 
praklifchen Bemerkungen. AfTpert'sKunft, Fr&ch- 
U, GemUfe und FItifch aufzubewahren. Bouillontafiln. 



Benutzung der Knochen. Ahornzutktr. Synip u»i 
Zvcktr aus Ruuielrttben. Traubenjifrup una Trauben' 
xiicker. Honigfyrup und Honigzucker. St/rup aut 
Obßarten, Malz «ho Mays. Im Anhange von andern 
inlündifchen Zuckerarten, auch etwas vom StÜrkttt' 
Zucker. Der IFaidindigo. Der Safranbau. Surro« 
gate fi\r Zitronenfafl von Berberls vutg.y verbtnatri- 
phytia u.a.m. Brodfurroeate aus Lotus t derS/amn» 
binfet Arakatfchna und der peruvianifchen Kartofftl. 
Das inländifclie Opium. Der chinefifchfBaumkanahtT. 
Diefe Aufratic enthüllen zw.ir wciiij^ dem Vf. Eigen- 
thiiinliches, find aber auch nicht blot'se Auszüge uimI 
Abdrücke. Der Vf. hat feine Materialien fleißig ge< 
fammelt und Geh durch hiftorfiche Bearbeitung m 
eigen gemacht. Mit grofser Bclefenheit find beyie- 
hörige Notizen hinzugefügt, fo dafs, wer nicht Tidl 
liefet, das lotereffantefte hier bequem beyfauimeil 
finden kann. Stil und HchandlLingsart Gnd fafslicll 
und im Ganzen recht gut, nur überhaupt zu weit« 
fchweifig. Jenen Auffätzcn fol ien , in Journalform, 
kflrzere Notizen, als: I^mber:*., .Mafchine zum Teig- 
kneten, Pfropfen aus Packpapier, deutfche Alebrau«- 
rey, Bittererde, Kaffcecultur in Frankreich, Anba 
der Baumwolle um Rom, Mafchine zur Verfertigvog 
der Backfteine, Oel undGemüfe von Sonnenblumeo» 
Holzerfparnifs im Forfte bevm Gebrauch der Sift 
anftatt der Axt, Sciuuidt's Öbampagnerbier, Berei- 
tung des Roftp.ipiers , 7'Jlii//«'xSchwimmmafchine und 
FeuerlüfchungsKugeln , Heizung ohne Holz und FeMfi 
Surrogat für Steinkohlen bcym Kifeiifchmieden. D«l 
Belchlufs machen 60 Seiten Naclitrage, welche vet> 
fchiedne der genannten Auffätze, insbefondre dieG# 
fchtchtc des Sl^rkenzuckers , betreffen, und bi% 
wohl gehörigen Orts eingefchallet feyn foüten, und 
ein Namen - und Sact\regiTter. ^ 
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LITERARISCHE 

I. Univerfitaten. 
Moskau. 

roiZ der gräfslichen Zerfiörung onferer Haiipiftadt 
wjhrend der AnwefenhcU der Franzofen im J. igu 
hat doch die hiciigc Unirerlitit im Sept. ilire 
VorlefungcJi wieder eröffnet, und feitdem ilt auch 
der Bau des anatomifchen ThcAters vollendat. 

II. Todesfälle. 

Am s- J*""»"^ ita-th Hey einem Befuche in Weimar 
der berulimte Leipziger Kupferfieclier Joliaatt Friedrich 
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Bauftf Prof. bey der doriigen Kunfrakadeinie , 
wiederholten SchlagfluITe, iin //fien Jahre feinci ti 
tigen Lebens. Ueber feine giofse Gefchicklichkeii 
Stechen von Poitrats, vorzünlich nach .4. Graff, 
wohl nur «»c Stimme; A/fayr^x Künftlrrlexicon gi«w 
eine ziemlich genaue NacliricLi über fein Lebi 
feine Werlte. 



t 




III. Ehrenbezeugungen. 

Der Hr. Geheime Hofrath Nieder za Ca(U 
zum Dircctor über die grofsc Bibliothek im Jfcife 
fo wie Ober die Diblintbei( zu Wilhelmshöfae ond^ 
gAheiuic Kabiiteis- Archir ernaunt worden. 
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OEKONOMIE. 

BiRLiN» ia d. neuen Societ. Verlagsbuchh. ; f^cr- 
fuck einer durch Erführ unp erprobten Methode t den 
lF$inba» in Gärten und fyeinbergen zu verbtfftrn. 

■ Anf Verlangen herausgegeben von ^. & Jutht. 
2814* 48 S. gr* 8* Mit «.Kjpfr. (9 gr.) 

■I fiflfag klaioe interefbnte Bach ift weniger für 
*^ Wafailm-BcfiUtr, als vidoiehr §ar (Mrtner 
woi Gatte« • Oebhaber gnehrfelwii, iBHem «• Beb 

hauptfncliücli 'nit Cullur Jes Weinftock-? in Garten 
befch.iftit^t . Ree, welclier in den Stunden , die ihm 
leine Beruf.st>efchafte übrig laffen, Geh mil j^rü'.si'r 
Vorliebe mit feinen Weinltocken im Garten belchaf- 
tigtt welche ilim feine Miilie mit Oppigem Wuchfe 
«ad reiebUebea febilneö Tnabeo aueb aans rargal- 
ten , wenn in anderen Gfrtan febbchte Aerotea wf 
ren , u . I ifje Wcinftflcke kein reifes Holz mncliten, 
hat nocii keine Abhandlung und kein Buch aber den 
Weinbau gelelen, was ihn fo felir angefprochea und 
fo fehr allen cefühlten Mängeln feiner Weiocultur 
eine ftchre HolTe verfprooben hätte, alt glgiMivrärti- 
c€s. Der Vf. weiebt in vielen Stacken naz von der 
bisherigen Weinzacht ab, und beruft fieb in Hlnfiebt 
des fehr euten Erfolgs auf feinen Garten. Reo. — der 
ähnliche Verfocbe wy feiuen Weinftöcken machte — 
bezweifelt nicht die Wahrheit defTelben. Um fo mehr 
Mtt» er gawOnfebt. dai« der Vf. ieb noch Ober meh- 
nra Ge^fHhide feiner WaiBSHcbt» nad auch viel» 
leicht feines (Ihrigen Gartenbaues, ausgebreitet hatte, 
nnd dafs das Buch felbft bcffer geordnet ond deutli- 
eher L'lcliriebt-'n wäre, '-■f lu\er!;ch \vr:T-ile fr i.Ien \ f. 
auch hey öfterem Uurchleieo ohne das bevhegende 
Kupfer verftanden haben. Rce* will verfnchen, das 
Varfabren de« V6. in Knracoi aaflem Liebhabern des 
Wetnbanas etwav detiiHeber vorzutrann. 

Der VVeinfti ck mufs fowohl im Hcrhft als auch 
im Früliiahr [iirii c^ewiffen Regeln befchnitten, 
und dann m i Ii n \ erlauf des Sommers kunft- 
tnafsig ausgebrochen werden. Das /Umbrechen ift 
fiift die ifiuptfache der Coltur des Weinftocks. 
So bakl im Fitthjahr an dem befchnittenan Weinftocfc 
die jungen Triebe fo weit gewaebfen 6i*d, da6 (ieh 
zwey Blätter Ober den Trauben grhil 1p: haben, fangt 
man das Ausbrechen an. Man gi i.t an jedem Zweige 
des Weinftocks vom Stocke nacli >!pr Spitze, lälst 
don noterfteo Trieb unangerObri Itehen (aufser wenn 
or tu fchwaeh ift, wo man ihn abbricht und den fol- 
gen dm unangerQhrt fteben lÜMC)* und bricht alle fot> 
«eutie, weiche keine TrantaM bafana» gas» weg, — - 



denjenigen aber, welcite Trauben haben, bricht maa 
den jungen Trieb übrr den zwey Blättern, welche 
auf die oberfte Traube folgen, ab. Lieise maa nicbt 
die genannten iwey BJStter Itehen , fo wHrde die 
oberfte Traube vertrocknen. Auf diefe Art mufs 
aller Saft des Zweiges theils in clie Trauben, tlieils 
in den unterften nicht ausj;ebrf)< h mn 1 rirli i^ehen, 
welcher nun fo erofs wird , dafs er im L^ute des Jahn 
gutes tragbares nolz , und im folgenden Jahre vielo 
Traabea giebt<, — WSbraad des Blabens wird niehtf 
atn Welnftioek «nueht , man wflnfe dadnreH die Be>, 
fruchtung der Trauben ftören. — Sind im Lauf ^ef 
Sommers aus dem untern unaus£;ebrochnen Triebe 
Nebeiizweitre ((»piz), oder find aus Jen obern ausge- 
brochnen Trieben neue Zweiglein hervoreewachfen, 
fo fchneidet man diefe weg, fo wie fie Geh zeigen* 
and läiät bey dem Geiz liMwr 1 — 2 Zoll Ober den- 
Aagen ftehen , damit die Tragaugen fflrs folgende 
Jahr nicht verlet/.t werden. Am Ende des Sommers 
September) mufs man die Spitzen des diefejShrigeni 
olzes abbrechen. 

Im Herbft werden alle Zweige, welche diefs Jahr 
getragen haben , dicht an der untern jungen Rebe ab>'. 
geichnitten. Ift aoch iboft am aUm Holze etwas nt' 
lehneiden , fo wird dfe& ebenfalls im Herbft gethaa. 
Durch diefen Herbftfchnitt verMtttt laM ifatfiltttMi 
des Weinftocks im FrOhiiag. 

Im Frühjahr werden nun die vorjährigen Triebe 
belchaittea; die (chwächften Zweigt fchneidet- man 
fahr kan, anf zwey Augen , und bricht, wenn da« 
untere gut zn wachfen anfängt, von beiden fogleich 
das obere weg. Jeder diefer ganz kurzen Zweige 
(Zapfen) macht, da keine Kraft zur Ri! Inn» von 
Traubi^n verwendet wird, eine ftarke Hebe, die das 
nächfte Jahr fchöne Trauben liefert. Zweiee von 
mittlerer Stärke werden auf 6 — 8 Augen geTchnit» 
ten (Schenkel) ; die ftiirkften Triebe läfst man 3 — 
4 — 6 Fub lang (Heben). Die Schenkel geben we- 
niger Früchte, aber einen lUirk^rn Zweig als die Bebe. 
Der Zweig, welclier diefes Jahr aus ein -m Z i] fea 
wächf^, wird daher gewöhnlich fo ftark werden» 
dafs man künftiges Jahr ihn zur Hebe fehneiden kann; 
den. Zweig des Schenkels wird maa wieder zum 
Sehenkel, aad den Zwe|e der Rebe zum Zapfen^ 
fchneiden. r>och werden hier nach der Befohaffen.' 
iieit jedes Weinftocks häufig Abweichungen vorkom- 
men. Wieviel oder svie weni^ nun '/.ij.ireii, ;->chen- 
ke! und flehen an einem Stock luflen, wie lang oder 
wie i\ur/. die Schenkel und Heben gefchnitten wer- 
de« darfea, richtet Och nach der Belobaneohett det 
MMnftoolu; |» kriiftiger da» SuJk ift, dafto itadir 
Geo 
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kann man ihm zumathen, defto länger die RehiMi 
und Schenkel laffen, defto mehr Schenliel und He- 
ben ii» V»rhäitnif« der Zapfen fchneiden. Bey die- 
fer Behandlung des Weinf^ocks mufs man darauf 
fehen, dafs die Reben nicht zu gedrängt liegen, fon- 
dern immer Luft iinil Sonne zwifcfuMi jfilen Zweig 
dringen kann. Da man alle Jahr diefelbe 'Zahl von 
Zweigen hat, fo btefbt die einmal eingeführte Ord-' 
»amg in UinGeht des Baums fo lange,' als der Stock 
dmtrt; oder«]« Us man in derfelben Veränderongan 
aiadMO will. Will man den Weinftock , oder einen 
«lozelaen Zweig deffelhen fehr hoch ziehn , fo bricht 
■lan an der tchicküchen Rebe alls Augen nach der 
obigen Vorfchrift aus, bis auf das obertte, und kann 
9UD ficher feyn, dafs alsdann der Schufsling fehr 
Koch in dia H&he nba nod gutes reif« Holz bildan 
-wird, während die untern Augen Tnoben geben. 

Auf ähnliche Art kann man einzelne Zweige des 
Weinltocks hinleiten, wohin man will* und i>e ab* 
eronderie TbcJla «inaa Maliers fcbnäU «miditB 

ffeo. 

Junge Weinftöcke läfst man das erfte Jahr nach 
Willkilr wafbren ; das nächfte Frbbjahr beSebiieidafe 
tfiin fie auf zwey Augen , und läfst das • wrt (ten ha- 
ften Trieb hat, wachfen, das andere bricht man aus. 
Ift der Stock gefund, der Boden gut, fo wird der 
Weinftock das zweyte Jahr eine mehrere Fufs lange 
ILebe mit Nebenzweigen (Geiz) bilden. Auch im 
9weyten Jahre läfst man den Weinftock ungeftört 
vracnfen, und fchneidet im folgenden Frülijaor den 
Geiz auf Zapfen, Schenkel und Reben, als wena et 
ein alter Stock wäre, und man Wird im drittao Jabc 
%oa ihm FrQchte bekommen. . . 

Die Vortheile , welche diefe Art 7on Bearbeitung 
4a« WeinfÜMK«. gawibrt , find : i) £in rcicblieher 
Ertrag von Frachten fOr das laufende Jahr fo gut ab. 
für die folgenden. 2) Man kann den Weinftock auf 
diefe Art in jede beliebige Form am Spalier, in Py- 
ramiden, als Einfaffuog der Wege u. f. w. ziehn. 
^) Der Weinftock wird an feinem Stocke weit fpä- 
t«r kahl werden, als hej aadtfm Artep des Schnitts;. 
nd«f nit andern Wwtnn. «r wird .viele Jahre die* 
illbe Oeflbak und OrOfae iMhalten, da {ähriich die 
^ebe fich nur um ein Auge weiter vom Stocke ent- 
fernt. 4) Der Stock kann nie zu viel Holz inacheo, 
ZU dick uch befchatleii u. f. w. , da er kein Jahr meiir 
Zweige treiben kann, als das vergangne; ohne doch 
deswegen an feiner Fruchtbarkeit zu verlieren. 
5) Von jungen Stöcken erlifilt man einige Jahr früher 
j^chte, au bey Her bisher gewöhAliehen Behand- 
Ivng. Kec. , welcher hofft, die liartenbefitzer durch 
Gegenwärtigen Auszug auf das liuch felbft aufmerk- 
Jam gemaclii zu iiaben, überlatst einem jeden, ficii 
über dft Methode des Vfs. in dem Hucbe felbft näher 
tv nnterriehten. Ein jedet wird noch roanoe fchäta- 
bare Bemerkung Ober Anpflanzung der WeioftOcke, 
tiber das Abbrechen der Blätter zur Beförderung der 
Reife der W^eintraubcn u. f. w. in (ienifelheu FinJen, 
und fe^en, wie leicht lieh die .^iethode des Vis. aui 

dü ZMbt 401 Waiit m fjnaUn» (pjOdtadtn^ 



7u Einfaffung der ttwMttbMin «Dd in WeinbMgin- 

an .ven leo lälst. 

Zum Schlufs giebt der Vf. an: daf? man die Him- 
beeren ungemein viel tmit^harcr niachf, wem man 
jährlich blofs zwey txler «Irey junge Auslaufer wach- 
fen 4äfst und alle andern forgfaltig am Boden tödtet 
Die wenigen Zweige werden dann fehr ftark (bta 
12 FaCs) wachfen , nnd mfilTeii an lannb Stangen an* 
gebunden werden. Sie treiben viele Seitenzweige 
voller Fruchtaugen, welche das näohfte Jahr eioa 
r(.:«e Menge Frachte bringen. VonflgUeb fisbilkt 
ich dazu die gelbe Himbeere. 



PA«ra* b. Marehant: -7V«<f/ de remgntMmtiä In 

mnimaux dorvL'fliqtttSt o&- l'nn dierit Je« qnatttis 

{>hyriques ijui liilpofent les boeuFs, lesmoatoeft 
es cochons et les volailles etc. a engrailfer; hl 
vices de coofonnation , ou les maladies qui lec 
an cmpechent ; les proc^des las ploa ecoDoint* 
.ques d'engrai^ment» ufitte en.J''fanee etc.; kl 
movens prefitrfatife et lea xemMea enntifi du 
maladie& qui furviennent pendant et spres l'cv 

fraiffement. Par P. Chabert, Directeur de recoi» 
mperiale d'Alfort, menibre de la legion d'bon« 
neur, affocie de l'lnltitut de France, membrt 
de la fociete d'agricuiture de Paris etc., et C-K- 
Rvmagtt ProftOenr viterinaim, nembre 4« 
foe. d'agricult., de commeree et d*imntalien da 

Caen, il'Aleninn et de (^ambrai, Veterinär« 
en Chef ile ia gensü'dnnene deS. M. rt*jnpereur. 
Stcoude }sAition , augmeiitt'-e il'iuie ft condepir- 
tte* oü Ton expole les methodes angloifes d» 
Tengraiffement des beftiaux, foit fnr les patnra* 
ges, foit ä i'kabie, ou foua lea hatHars; iaad^ 
penles qu'dles exieent, et Je« bineneei qoe ruft 
en retire ; extrait des ouvrages anglois. Par C. 
P. Lafieyrit, membre de h foci^te philonut. 
d'agricult. du departement de la Seine , de ia foc 
roy. patriot. de Stockiioim , de ia iioc. roy. des 
fedeGattiosMintB. iio6. I3«S.«. (lagr.) ' 



Die trfU AiMgahe erfphten im J. 1805, nurf ea^. 

hielt blofs die Angabc der Grundfätze uii.l Befclird- 
bung der Metlioilen, nach welclien in 1 1 anUicich 
bey der Maftung des V iehs verjähren wird. UieVtf. 
erwarben fich durch diele .Ausarbeitung um (o niebr 
Verdienft, da von ihnen die auf den vorliegendea 
G^genftand Bezug habenden GrmdGitze» Ueoback^- 
tungen und Erfahrüngen ciwrft znCimmengeftalit «ra^ 
den, und die ..Itere «ikunotuifche Literatur in Fraak-' 
reich, fo viel dem Wtc. bekannt ift, eine eigene Ab» 
handlung Ober diefen Zweig der Wirthfchaft nicht 
aufzuweibn bat. Unltreitig hat aber die vorliegende 
aaMytrAnagabe einen hohem Werth durch den hinzu- 
gef (Igten zweyten Theü, betreffend die in Eaglasd 
bey dem Fettmacben des Viehs üblichen Methode^' 
ertiahen. Da die in letzterer RUckficht niitgetbeiltea> 
Beobachtungen weoiger^bekauut Ijyndi und ökone* 
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wollen wir to ifitfer Anxeig« auf einig« derrelben auf- 
mrkfam machen. 

Die HauptabGcbt der Engländer bey der Ma* 
ftang geht d«hin» dem Schlachtvieh ein faftigeret» 
fetteres Fleifch za verfcliafreD» and kriftigera DOa- 
f er zu gewinnen. Bey der Verfohnog ditfet Zielt 
wird zugleich der grofse VortheirfBr die Landes- 
eiDWi)hner erreictit, dafs zu ihrer Ctmfbmtion eine 
weit griiCsere Quantität Nahrungsftoff hervorgebracht 
wird, als ohne jenes aufmerkfame üefireben intit^hch 
wäre. Um den vorgefetzten Zweck nicht zu verfeh» 
ka» gpte ma ÜDboo in der Auswahl de» Viehs mit 
liar Safscrften SorgMt so Werke. Et kAmmt nicht 
btoCs darauf an, dafs ein Stück Vieh Anbiie zum 
Fettwerden habe, fondern ilafs es auch in kurzer 
Zeit diofc \ oilkommenhe;". erreiclie, weil im letz- 
.Fall durcti Koften - Kripai ung ein neuer Gewinn 
Gern wählt man da.s Vieh aus den Gegen- 
dn» FO diM Waebstbum des Fotters nicht fehr faf- 
tifi ift. Vitb • iUiipter von mittelmSbigsr GrDlse, 
ruhigem Temperament, verfehen mit kleinen Kno- 
chen, verbHltnilsmälsig korken i^eiaen , breitein 
Rücken, weiten Lenden, rundem tuimenahnüchein 
Höqper, niuskol6(em, elaftifch anzufalilendem Fleifich 
eignen fidi «ben durch diefe Eigenfclialten zum btW 
dif^a Fettwerden.- Ein Thier, deilsn Baut fanft an* 
cutohlea ift, und deffcn Haar, wann et auf die Maft 
gcfifilt ift. Ach zu krauteln anßiogt, giebt dem Vieli- 
zticbter die erfreuliche Hoffnung, dafs die tMattung 
gut nnd fefanell anfeblagen werde. Man findet melir 
Vnttheile* .jange caftrirte Kl|be, als Ochfen zu mä- 
Aea, nnd. vnter letstem zieht man Oebfcn, die be* 
reits gearbeitet haben, denen vor, 'die nicht zur Ar« 
beit gebraucht Vörden. Bekaootlich wird in Eng» 
iand das Vieli lehr häufig auf dem Felde felbft fett t^e- 
nacht. Aufmerkr.mie VVirtlie kennen aber den liu- 
heren Werth der Maitung in den Sizilien, indem im 
Feil mebc und oefferer üüngec gewonnen 
dieThiera mehr Ruhe geirfelsen, auch regei- 
j ihr Kutter zu fich nehmen, und hiednrch ge- 
{ebwinder fett wenlen. Nur find treue und aufmerk- 
iämc Viehwärter eine nnerijlsljche üeLÜnj^uiig, weil, 
Mfaer der regelmärsigeo Abtülterung, mit der äufser- 
Aan Sorgfalt Reinlicnkeit und die gehörige Tempe- 
ratnr in den Ställen nnterballen werden mute. Ver* 
biltnifsmäbig Wird nnr wenig Getreide rar Maftnng 
nngeweodet. Leinölkuchen, die zur .M.ift der Och- 
fen vorzO|jlich dienen, Wurzeln, liolmen, Krbfen- 
febrot, fc.rdäplel, befonders Bunkeln'lben erlet/en 
die Körner. Die Hauptfaclie ift, diefe Kaiterungs- 
gegenftinde gehörig zu mifchen, und fie abwechfdud 
dem Vieh \ orzulegeo. Einige Berecbnnngen in der 
vorliegenden Abluodlung kdnnen wir mcbt Ober« 

gehen, indem folche, wenn fn; fich, wie vorau';i;e- 
stxt werden mufs, auf trfahrung gründen, jeden 
X^ndwirth, der Geh mit diefem Wirthtcliaftszweige 
beCcbaÜgt* fo wie den ILäufer von fettem Vieh in- 
" I« iHalcr Rockficht bemerken wir 



Ochfen der Talg den achten Theil 
im leh -nden Zufiande, dit? ilaut , 

3V, das Eingeweide betragen 
as Fleifch des Ochfen mit 
leut fo werden diefe zulammen 



feines Gewicht» 
Kopf und Fi'iise 
Vergleicht mae 
.ten Theb- 



flellbh aber | gerechnet. In der von Hn. Laßn/rii 

gelieferten ilarltellLinc (fi s in England bey der Vieh- 
maftung liblidien \ erfjhrens verdieaen die (S. 105 
u. folg.) aufgeitellten ilerechnungen , wie viel eio 
Ochfe vun einem gegebenen Gewicht t^iglicb von den . 
Vedehiedenen Futtergattungeo verzehrt, nacligele((B« 
■u weiden. Uebrigens wird man bey Lefuiw diefer 
Schrift mit VergnOsen gewahr, dafs, wihrend zwey 
Nationen fich um daspoIitifcheUebercewichi bekrie- 
gen und zu bekämpfen fuchen, wanrheitsliebende 
Üelehrte der einen Nation freymflüiig der andero 
Nation das Uebergewicbt in manchen Zweigen der 
Caltnr «inrtnnen. 

STAATS WISSENSCHAFTEN. 

NcOBCno i. d. Donau : Ntujahrgefchtnk für Poll- 
zeybtamtet oder Gefchäftskreis der Polizey in 
Hinficht auf peinliche Verbrechen nach denk 
Sinne der 40 u. 89- der Kunigl. Baierifchen 
. Verordnung und Inftruclion für die Polizeydi- 
rectiooen in den Städten vom äfften Scnt. igog 
in Vei^eichnng mit der gerichtlichen Polizey; 
«verMTung in Vl^ftphalen. Nebft einem polizey- 
Üehen Rückblick in das verfluffene Jahr. Von 
dem Vf. der Studien und Launen von det* Polizej^ 
(dem K. Baier. Polizeyactuar van Lewer zu Neu* 
bürg a. d. Donau), igia. 63 S. g. (6 gr.) 

Eine Umarbdtnng nnd E^weitemng des in den zn 

^ena herausgekommenen ffußiz- ntia PoUzeifbl'dtttr» 
atr DetUfchen, l%\o. Nr. 32, enthaltenwi Auffatzes 
des Vfs- übtr dit Ffluhten eines Königi. Baieri/ciirn Po~ 
ttKtybiamttn in peinluhen Fällen, verbunden mit eini- 

äen RtUkbluktn auf die Polizey d.^.i\iii. Was der \'t 
ort und hier giebt,* ift eigentlich eine Art von Comf 
mentar der auf dem Titel angegebenen Stellen dar 
Baierifchen Geletzgebung fiir denOrg;inisriius des Po- 
lizeyverwaltuiigswefens jm Verfialtnisle gCf^en dieCri- 
minaljuftiz. Üie dort der l'oli/ey gegebenen Weifun- 
gan: l) »,auf erhaltene amtliche oder Privatanzeige 
von rinem begangenen oder bevorflehtndt» f^trbrtekiih 
von einem Angriffe auf das Ltbtm» VtmUgM, od« 
die Ehre eines Meofchen, die OiMakmmtmitm, die 
Per fönen und Sactten fnher zu ßeUt»^ du Tkättr zu tf 
greifen, und ihn der Geruktsfltttt t» überliefern;** 
Obrigens aber a) „eigentliche iSeci^/'^ 'i ^: ai^ das 
Stadtgericht zu verweifen , und in Cnnunaifaiiea 
UoF« dasjenige zn verfflgen, wa^ zur Verhaftung det 
Th:itn-s, zur Verficherong der EffiettBt «nd znr Er» 
haltung der Anzeigen des Verbrechers erforderlich 
ift" - icheint dem Vf. von Manchem zu enge gedeu- 
tet werden zu wollen. Um ibre Anflehten /u bericii- 
tigen, wirft er die vier Fragen auf: 1) irorin befleben 



tanffiren mflllen. In lOelcr HOck&cht bemerKen wir tigen , wirtt er nie mer 'ngm am . >y u, t/c,.i»r» 
ana dam erlUn PheU, wie durch Beobachtungen aus- tigtKÜkk dit f^itnrä^ ji , 
geinicteU worden, dals von einem gu( geniäftctcD tmtr 4aah§9 «Hl OMmmwWHHnl Jfl tr be^ 
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fttßt, einf ffausvifitation vorzitnthmen? 3) Darf tr 
2^U"en verhören? und auch 4) den Ant^flchuldt^ten, 
mtm Mtr di^ gegen ihn obwaltenden firdachis^^ründe 
muf dir Stelle u iderlegt, in Freyluit fetzen ? oder muß 
^ Um unbedingt itr Ojnmaljuliz ijberltefer*? 
welche hier (S. laToIg.) kOralich uotsKoebt werden. 
Die F.ntfchei king fällt ßr die PoHwy ««: l) w«l 
CS in dem VVefen der Pollzey liege, darch AtfMlim« 
officieller und Privalanzeigen, durch VerhatelDg d» 
Verbrechers, den man auf der That erwlrcht hat, 
«nd düftoh Einleitung einer fummarifchen Unterfu- 
chune ia awelfelbafteo oder »icht ganz conftatirteo 
Fällen, fowoW den Verbrwjher in die Hände der Ji»- 
ftiz zu liefern , als dafür zu forgen, daö niemand Ulf 
fchuldieer Weife zu Verhaft gebracht werde, das 
Amt des peinlichen Richters aber nur dann eintreten 
dOrfe, wenn ein peinliches Verbrechen wirklich be- 
aaneen worden, und der Verbrecher durch eine zu- 
SerOfGee Anzeige, doreh da$ aligemeine Gerücht oder 
durch %inrei«btode Verd»cht»Onde bekannt Ift. 
a) Die Polizey mflffe die HausTuchung vornehnMli» 
Weil es aufserdem nicht möglich fey , fich der Perioa 
•nid der Sachen zu verfichern, und dasjenige zu ver- 
fitaen« was xur Erhaltung der Anzeigen des Verbre- 
ehers erforderlich Ift, vidmehr hcy verfpätelerUeber- 
cabe des Verbrechers an die JuftiZ die Dcweife leicht 
vcrfchwinden, das Corpus MieH weggcfchafft oder 
verändert werden könnte. 3} Sollte die l'olizcybehörde 
keine Zeugen vernehmen dürfen, fo wilrde lolclie nie 
beftiimnei» können , ob das Verhr.^clien zur l'olizey 
oder zum peinlichen Gerichte geeignet fey, und ob ge- 
fien den Angefchuldigtcn hinlnngiiche Anzeigen vor- 
handen feycn , um ihn finner Freyheit berauben, und 
in das Criminalaefängnift abfahren ZU können; und 
nächitdem würden auch, wenn die Polizey kein fol- 
chesZeugenverhör vornehmen follte, die üeweife des 
Verbrechens felbft leicht verloren gehen können. 
4) Fjgebd fich bey der vorläufigen Unterfudamg der 
PoK«ey die ünfchuW des Verbrechers, fo liege ddlen 
fofortigo Frevlafrnng in der Namr der Sache: denn 
nur derjenige'dflrfe in Criminalanrefk gebracht werden, 
gegen den hinreichende Indicien vorhanden ßnd. — 
Wir laffen an feinen Ort gefteilt feyn, ob diefe Gründe 
Alrienige ausreichend beweifen, was durch Tie bewie- 
fcp WKÜen foU. Uns fcheint es bey der Erörterung 
«ler bier bebandelten Fragen zunichft darauf anzu- 
koBnien , wns tjuin fich ßr Begriffe vom U^tfen dtr 
FtiUeey macht? ob man ihr einen eigenthömlichen, 
▼on der Juftiz unterfchiedenen , Charakter zuge- 
fteht? oder ob man beide, die Juftiz und die l'oJi- 
sey, nur als zwey verfchiedene Zweige, einer und 
ljti f»lk.» Solg« fQr öffentliche Zwecke anßeht? 
und wenn man der Pblizey einen eigeothaipUchen 
Charakter zuthcilt, worin man diefen fetZt? SoU 
das üflciuift der Polizey feyn, das Anrehn und die 
\\ irklmiUeit der Geieze indirect zu befördern, 
und ift üe fo auch nichts weiter, als eine eigene 
yomimdArtder Joftix: fblafst Geh ihr dasjenige kei- 
1 «Upnabop»««» dec \L ihr hinzr— »»-^ 



wiflen will. Belteht aber ihr Chanfttar» Trie tinip 
wollen — and diefe Anficht fcheint uns die richtigere 
zu feyn — in direettr ThSligkelt für die Itealifiniiw 

des Sraalszwecks : fo liegt dasjenige, was ihr derVf, 



hier zugetheilt bat, ganz aufser ihrer Sphäre. Aus 
diefem Gefichtspunkte betrachtet, hat tie Cch bloit 
darauf zn beCchrAnken , das Corpus dsUOi rein zu ba> 
wahren, die VerdaefatsgrQn<le geg* den Vfrinsb« 

auszuforfchen und dem Gerichte anzuzeigen, und den 
Verbrecher zu ergreifen und an die Juftiz auszuliefern, 
die dann über feine Sthuid oder rnfchuld urtheilen 
mag, ohne tials ücn die Polizey darein niifchl. Ußd 
da die Baierifche Gefetzgebung wirklich fich zu der 
leUlea Anlicht zu bekennen fcheint, auch bey dem, 
was felbft der Vf. (S. 37 f.) aber die Wecbfelvnrkuaf 1 
der Polizey und Juftiz fagt, diefe Anficht offsalMC ' 
zum Gruncfe liegt, fo fcheint uns auch von Baierifch« 
Polizeybeh(jrden gegen ilen Verbrecher, und in Bciug 
auf ihn, nichts w-^eiter gefchehen zu können, als «13 
ibr das organifche Kdict vom 24. Sept. igog. $• lo- m- 
mtiitlich und wörtlich zogatheilt bat, niid kwadi du 
vim dem Vf. verfbehte anadehnend« ErMCnuig diew I 

gefetzlichen Sanction dem Geifte des Gefeties tSef 
dings mehr abhold zu feyn, alszuzufagcn. DieOrOml^ 
welche der Vf. für feine Deutung aus der ebemaJige« 
Weftphälifchen Gefetzgebung, und insbefoodere «is 
dem organifchen Edicte vom 17. Januar igoy Aber cn» 
Pflichten der Friedensrichter, Mmlmnit, ^p^^^'^T 
keineswegs das Wort: denn es ift klar, da» die WS» 
phalifclie Uefetzgebune bey ihren Beftimmungen voa 
einer ganz andern Anficht des Wefens der l'oliiev aus- 

Segangen ilt , als die Baierifche bey den hier vorliege* 
eu ^MncUooea. Und Bberhaopt ift es eine äuCserft 
mibUche äacbe, dtoOeÜBtae eines StAts aus dea ibo' 
lieh fcheinenden Gefetzen eines Andern erklären M 
wollen. - ift übrigens die Ueutung des Vfs. riciiü^» 
fo läfst fich die den Pohzeybeamten für die Behaoil- 
Jung der bieher gehörigen Fälle (i. ja f.) ertbeilteln« 
ftruction ailenlings nicht mifsbilligen. Doch ilt 
theÜs zu kurz und oberflächlich, theils auch unui>- 
th%, weil )»ler nur einigennalsen gebildete i*«^^* 
beumte das weifs, was ihm tier Vf. hier lehren will 
Der polizeyliche R. ckblick des Vfs. auf das veiW 
fenc Jahr ludlich ift nichts weiter, als eine kurze \ er- 
tlieidjgung der Polizey alierhaupt und der .Sicherheit- 
polizey in Uaiern insbefondere gegen den ibrgenacn- 
len Vorwurf der UnzuJaiuIicblMit ihrer Anftaitwwf 
ihre Zwecke; Der Vf. zeigt ans der Lage derMsaf» 
heit und derStaüteii , und des iCönigreichs Baiem io^ 
befou<lere, dais es lilofs die Schwierigkeiten find,»»»' 
che die l'ulizev bey ihrer Thäiigkeit überall zu bfr 
kiimpfen hat, cbe ihr die£rreichuuu ihres EodzwecKs 
unnUiglich machen, uad ^lab aMn,l>ey dem WeDi^t») 
%ras in unlcra meiften Staatep und auch in Bsisra r* 
befonders auf dem Lande ~ f&r fie g^Eeblelit» 
wirklich nicht befchweren darf, wenn fie nicht lUS , 
an fie geniaclUe i'orderungen voUftündig erföl"» 
und jeder unbefangene Beobachter der damaligen wg« 
woMdMO Yf. IwecttochtfsbwiaaiW' 
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AEZNBYOELAHRTHEIT. 

AtiToaA*b.Hajnmericfa: Lthrbitek dir gtriMichn 
ArMiu^mAfltr Htchttgelekrit. VmUr.Gtorg 

HeinrUh Maßutt Profeffor der ArzneywifTen- 
fcliaft auf der Univerfität zu Roftock, und ver- 
fchiedener gelehrten Gefellfchaften Mitglied. 
Ef'ßtr Theil. Propädeutik zur gerichtlichen 
Ar7.oeykunde. Zwiyti fehr vermehrte und ver- 
beObit« AusBilbe. igia. XVIII u. i» S. %a$ff- 
" br Thtd. Syfttm der gmricMielwii Arzacy- 
kunde. Zteiytt rermehrte und verbefTerte Aus- 
gabe. 1013. VI u. aa6 S. g. (i atUr. 16 gr.) 

Der Vf. hat datfMl richtige Gefahl gehabt, dafs 
es als ein Uebell^and auf ITniverfitäten anzufehn 
"ift, wen» der Junft limf Mediciner beide zugleich 
«inen uod eben denCeibeo Unterricht in der garicbt- 
lüben Arzneyvnfrenfeliaft genieCsea. Dtan M ift 
offesbar, dab dabw m Amm t der letsttr» venuch- 
liffiget , oder der erlnre n vfd zu wiflea bekommt, 
was ^cn, weil es für ihn wegen Mangels an zurei- 
^WDOen KenntnifTen in allen den der senchtlichea 
ikrzneykuode zum Grunde liegendea WifTenfchaftep 
gpu unverdaulich ift, und der guten Sache nicht nur 
nie fArdcrlich feyn kann» fbndern ihr vielmehr hin- 
derlich feyn « uod rfaelibeir im praktifchen Leben nur 
mehr Anlafs zur Verwirrung geben mufs. Diefem 
anerkannten Uebelftande bat nun der Vf. dadurch 
abzahelfen gefucht, dafser, nachdem er felbft fchon 
•inieeioal oie gerichtliche Arzneywifliofchaft allein 
.Jfe« Biiehtmlenito seleliNi hatte, nom^ach ein befon- 
decct tehAoeh mm Wilbniislaaft «uibblieblich for 
Bechtsgelehito fdduMiM hat. Om «Hk« Iuhrbwcn 
dielier Art. 

Wenn gleich Ree. frejr eeftehen mufs, daTs er 
Ober den Nutzen und die Nütliwendigkeit der Kennt- 
nifs der gecjditliebaii Arzneyu-iffenfchaft fOr den 
]lecht<igeIebrtMi Mtts anders daaltt. ab der Vf., üpd 
vor ihm Hr. C R. Jlrflrr.sv Bremv: fo getiSrt «s 
doch nicht hieher, auch geftattet es der Raum nicht, 
hier ilarüber zu rechten. Ree. macht es lieh deshalb, 
zur Pflicht, bey der fleartheilung der vorliegenden 
^hrift VW büM^ eigaMa AoBcht und Ueberzeugiug 
■auf m abftrabiiniit vmi diar Aalolifc dpi 

\h. auszugeben. 

Von diefem Standpunkte aus ift Ree. dem Vf. die 
Cerechtij;keil fcluildig, feinen Plan ils /weckmtfsig 
Md {ieine Bearbeitung als gut geralhen anzuerkennen. 
Wenn Ree aber in der etwas ausführlichen Anzeige 
Um »3Briia|5i«len zweytmi Anaaba» «pldia fK^wmtp 



mehr , da die erfte, im Jahre igio anf SabferipHa« 

(chienene, Ausgabe in unferer Zeitung noch nicht 
gezeigt ift, fflr nüthig hält, hie und da Bemerkungen 
und Krinnerungen hinzufügt, ib hegt er dabev de« 
Wunfeh, dafs der Vf. darin ainan Brnnlt MnarAaV» 
tUM £itr ihn , erkennen möge. 

Der Vf. hat die im trjktn HwÜt 

Eädeutik auch als ein befonderes Wwli 
iffen , weiches den Titel fahrte 



QmdHß ga lh n x hg Uüur Vorltfttnet* filr 
and NiolttinMk V«i Mafmt, Altona, 



Aerzta 
igia« 



Da der Vf. alfo den «r^HThei! zu einem doppelten 
Zwecke beftimiDt hat, fo glaubt Ree. nicht unzweck« 
mäfsig zu verfahren, wenn er den trfit* Theil dec 
vorliegenden Schrift auch nach diefem doppelten 
ZwecUe beurtheilt. 

Als Grundriia antbropologifeher Vorlefungen ift 
diefer Theil, von dem Reo. Eier fogleich bemerkt, 
dafs der Vf. ihn mit der nöthigen, zum Theil wohl 
nicht ftrene genug gewählten Literatur ausgeftattaK 
hat, alles Beyfalls werth zu achten, vnd f&r ein felK 
zweckraäisiges Lehrbuch zu erkennen. — Die<A»> 
thropologie iit in «io^ Abtheilungen vorgetragen. In 
der trhtn ift dk aitgemhe Bttraektumg des menfckli- 
chen Körftrs enthalten, indem der Vf. i) von der or- 
ganifcktn Natur BUrkaupt t i) vom mnfchlichen Orga- 
nismus insbejondtrtj 3) t-oe den aügemtintn Syfitn 



und Thätigkeitem dejftlbint 4) von Her Gtfundtuit miä 
Krmtkhtitt und $) um iir Btbmg4$r Um»rm ha«» 
^It. In dar twif^ Abtfaeflnng nndet onn itti Ftf 

nchtungen des menfchlichen Körpers , und in allen Un- 
terabtheilungen zugleich auch ihre Störungen abgf» 
handelt. 1) /'c; den orqanifchen oder reproductiveH 
l^err ichtun gen, und zwar a) zur ErkaUiufg dt* Mi' 
viduums: I'on der f 'erdauungslehrtt ätr lufiiirMlmt, 
dm Krä^anfi dts Blutes , &r EiiÄagmg tmd Er- 
<K8knmg, dir Erzeugung dtr tidiHfettn ffSmu , and 
der Abjonderung aus dfin Blntr. b) Zur Erhaltung 
der Gattung: {'oh dem Zeugungsgejckäfle des Man- 
nes, und des If'eibesy von der Schwangerfckaft miß 
Geburt, a) f^on den Ferriclaungen des UufMifcfum Lf 
bmt. FoH der wtttldb^ßdu» Btwegmmgt dem Ftrrich' 
ttintt» der Sntm-gmu, und den ^Ftrrietäungen dt» 
Gefurms. In der friUen Abtheilung folgen die Perto- 

tr lies minfch'ichen Lebers ; uni in der viei-ten macb^ 
du Naturgefcluekte des Menfchen den ReFLitlufs. 
Aus diefer Kurzen Darftellung des labalt« mag der 
Lafer fich abanamw» dali dia idataiian geont ' 
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mt find, und dab td«r Itdn« zar voUftändigen Dar- 
ftellung des rnenfehlichen Organismus fnhren le Ma- 
terie übergangen ift. Das Anaromirche ift alleiithal- 
ben, wo es nutliig war, aags^Akri, (M»ri|;MM bat 
der Vf. bey feinem Vortrage gröfsteotheilii Karze, 
Deutlichkeit und Vollrtändigkeft fehr zwerfcmäfsfe 
zu verbinden gefucht. Ntir an wenigen Stellen ilt 
die Darftellune unbeltimmt, oder uuvollftanJig ; wie 
z. B. an den Stellen, wo von der Lage pnd Verbin- 
^BDg des Pancreas, dem Monatlichen des Weibei, 
■den Gedärmen , den Veränderungen ^ welehe dieSpef- 
4mi im kiden^ der Endigung des Fruchtkanals 

ia den Frtiolithafter die Rede ift. Ferner audi S. 1 2., 
■wo die Arme Gliedmarsen der Brufthöhle, und die 
Füfse Glieiimalien der Bauchhöhle genannt werden: 
& 66. wo nur ein Hauptftamm, in welchen fich alle 
Venen verMOicen, angefahrt wird; und S. 84« ^ 
esheifst: das Weib ^ Eyerft&cke, nm einen wefli* 
liehen Zeugunesfaft zu bereiten. Druckfehler, de- 
jsen in der trjUn Ausgabe viel vorkamen , find dem 
Ree. hier wenit^e aufgefallen, nur z. B. S. Ii6. Z. 23. 
Sinne ftatt iiuus, und S. 137. Z. 9, Zwifchenfchiefer- 
muskel. — Betrachtet nun nun aber diefen trften 
Tbeil nach feine» andern eteenthamiichen Beftim- 
inung als Propfideotik : fo mtMite derfelbe eher einen 
Tadel verdienen, in fo fern nSmlich in clemfLlhen 
1) offenbar zu viel vorkommt, was den Kechtsg^ 
lehrten in nächfter Beziehung auf die gerichtlkm 
Arzneywiffenfchaft eotbebrlieh ift , fl^dasjenigB, wpa 



Ihm davon in Bezug auf diefeRie n widen otttfafg 
wire, theils zu kurz abgefertigt ; theils ändt zu un- 
^beftimmt vorlagen ilt, 3)' die beobachtete Ord- 
nung der Materien , fo zweckmäfsig fie auch zu an- 
thiropologilchen Vorlefungen feyn mag, doch hier 
nicht fo ift , dafs der Rechtsgelehrte — vras Ree. filr 
' ^^'g**?. f otj» Wdig halten mOebte ^ mit Lelch- 
-tlglu^tiiraiisbebeii kann , was ihm zur etwanigen 
Beurtheflung der verfchiedenen Gegenftände der ge- 
richtlichen ArzneywiiTenfchaft bräuchbar ift. Be- 
wcile braucht Hec. hier wohl nicht anzuführen, da 
eben die Anerkennung des Werths diefes Theils ala 
Orundrifs anthropologifcber Vorlefungen fchon jene 
' Vorwürfe reehitfertteet. Dennoch aber erkennt Hec. 
'«s fBr die höchfte Ungerechtigkeit , den Vf. in Hin- 
ftcbt diefes Theils als Propädeutik alles Verdienft ab- 
brechen zu wollen. Der Vf. hat diefe Bahn zuerft 
»tiietreten, und noch keinen Vorganger oder Wegwei- 
'iergelubt: wer muls CS da nickt anerkennen, wd- 
»ehe grofse Schwierigkeiten ' es hat, bey einer fol- 
Ichen Prodädeutik gleich das rechte Maals zu finden. 
* An-LMiürnmen nun, dafs dem Rechtsgelehrten 
■das Veritdn lnifs der ^gerichtlichen ArzneywiiTenfchaft 
'möglich, nützlich und notbweodig ift , was doch des 
Vfs. Mdnaoc ift# fo möchte nun nach des Ree. Ei^ 
'achten am ficherften dahin gelangen , wenn man 
1) die Ordnung der Materien der gerichtlichen Arz- 
.'wifrenfchaft felbft auch der T'ropädcutik 



VViffen Bedflrfnifs? forgfältig unterfuchte und zar 
Entfcheidung brachte, un I danu eodLich 3)~«ntt>edkr 
die fu geordnete IVopaik utik in ununterbroctieaK 
FoUe zur Einleitung in die gerichtliche Anoeywll^ 
ft nähme, oder auch - was Ree. noch ffir 
»alten möchte — einer jeden Abtheiluni;, dtr 
let/Aei M Liefonders, tiiejeiiigen Sat/e und Re^il'^ie ans 
dem gefammten ärztlichen WifTen, welche zom 
\'erftandnils derfelb^n unent^hrlieh fiodt iw 
fetzte. < , ^Äi-'' •• ■,■■/,■ 

Wie fich die ▼ocUegende xweyte Ausnbe Üffik' 
pädeutfk zur trßen verhält, davon kann nee, iriSem 
er die trße nicht mehr zur Hand hat, nichts weit« 
niiHeben, als dafs fie fehr vermehrt ji't,*inJem das, 
was in der erßun Ausgabe nur von S. Ji bis 96. g|en{gi 
in der zweyten 1^3 S. ausmacht. Zu dieiea Mikeica» 
den Vermehrung des trJUn Theils fcheint zwar wobt 
die IMv der'zwejfUH Ausgabe hinzugekommene Ab> 
ficht cfes Vfs., dafs dielcr Tbeil ziinieich auch als 
Lehrbuch der Anthropologie dienen foUte, üelecen- 
heit gegeben zu haben; foTlte aber nicht eben hiebej 
auch vielleicht bey dem Vf. das Gefühl zum Grunde 

S;elegcn hqben, d^fs dem Reebtsgelehrten zum Ver- 
tindnlfs der gerlchtliclien Arzneywifrenfchaft, ufl 
nachher Im praktifchen Leben zur phyfifcbeD BcO' 
tlirjlung der vorkommenden Fälle von aem ärztlichen 
W illen doch mehr nüthig fey, als lieh aus einer IVo- 

Eadeutik fchüpfen lafst? — Doch 'Ree. bat ielUB la 
loge bey dem ttfiem TlieUe terweil» ! 

Der zwtftt Ttieit eothlk das e igentliche SjftM 
der gerichtlichen Arzneywiffenfchjft. Kine Aul» 
Anzeige des Inhalts ma^ den Lefer von der Einrieb 
tung und zugleich von der Vüllfl.indigkeit delTell>e», 
die Beyfügung einiger Erinnerungen aber davon iiliet- 
zeugen, dafs diefes Lehrbuch, in welchem allenthal- 
ben auf die Anyvendane In der Civil- «od CfiaiM^ 
Rechtspflege befondere nOckficht genommea ik> 
nen nicht geringen Werth hat, und als Leitfadco ■ 
Vorlefungen der in Rede ftehendf u Wiffenfchaft ftf 
Rechtsgelehrte fehr brauchbar ift. 

Die trOg Kaoptabtbeilaog, nennt der Vf. den f«f 
mtUm fttm. Htwr kommen eile RiMirifcen iror : f «» 
den gerichtlL'hen lifediciratprrfonefi. l'on den gKW^ 
lieh medicwijchen Urtfrjuchungen lebender «wtaÄ" 
Kurf er. Regeln jür den Ruhter. I^on den Obdad» 
nen felbfl. "Ton dem ObductionsmrotoeoUt mnd dt» 
Fttnifehtine. So manche treffliche Winke der Vf. 
hier auch den Rechtwielehrten gegeben hat, Ib biiv 
Ree. doch -woW gewünfoht, dals der -W. diefcAr 
theilung etnas fpccieller noch abr-eli.indelt MM* 
Auch iiiüchte in der folge der Rubriken eine and'f* 
Ordnung vielleicht noch zwcckmafsiger g^^tfe" 
feyn. — Üie zireyle Hauptabtbeilone ift nach (1«°| 
VI. der mattritll« TMI. Der trß» AHchnltt haaiMt 
von dei we.lentheils nur bey Lebenden vorkomm*^ 
(legenßänden der gerichtlichen Arzneyktmie. rt* 



ncvi 



zum vif-nfchltehen Alter. 



gefetzwidrigen Beyfchhff- 

Grunde legte, 1) in Hiidicht einer jecfen Abthi»ilniMr Hier konimcn die Kapitel vor: vom Ferlr ^e d* 
jener die Frage: was ift dem Rechtsgelehrten zt^P'Mfe^ 1' ^ft, von der Nothzucht, von der Sodomie. 

Verftändnifii dbdelfaea ans deol gaüunAte^ ^g^Mn 9tk9tt idimtmgm'^b^ ^Ü^^^^'k^HlSÄL 
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tar AbllteiluAg mdchte «*t>bl manebes zu erin- und alle Erklämqges, die d«r*Recbtsgel«krte doob 
fayn! Unterjuchnnf^en Uber das Fortpßiit^zungs- lU* »oht rwftdMn» InilS weglcfljn a&m. 



rc». 



/^«w mnnnlicktn Unverm6gtn. 4*r 
Vom weiblichen Unvi'rmö^tn,. ^a» 4tr 

latzte Kapiterftebt^er vraMnS^ai^lwchten Orte. 

'Jro» den zweifffhriften Gtbnrteft. Uie in rfiefer Ab- 
theilunz mit vorkommenden Kapitel von den Ahkn 
tUUl Miflgebuytf«. t;ehuren aucii nicht ilahin. l'on dtn 
avtifethaften (Kurper-) Krankkeiten y wobey nocl» in 
-•inem eigenen Kapitel die vorgegebeoeo Kraokheits- 
' Bbandelt find. Vo» 4mt,Gumktkrtmk- 



liisr Kommtn augh di* ^«rwMidten Sedcnzs- 
ftlnde Tor. Von den bleibenden Schäden nach Vtr- 
Utzuaetn. Warum lial der Vf. nicht auch in einer 
Defoi^nern Abtheilung die Verletzungen feibft abge- 
handelt, fo weit fie bey Lebenden zur Unterfuchung 
Jind Beurtheilunk rorkoromen ? Ree. hält es für fehr 
nQtzlicb, wenn di« Lehre von der Uuierfiiefaui^ und 
Beurtheilung der Verletzungen während des Lebens 
von den (!lt Verletzungen nach dem Tode getrennt 
abgebondt-it wird. Von den Criminaißrafen. l'on den 
KmmJ^dtlerm der Midicinatptrfonen. üeL>er diefe Feh- 
ler Kano und darf nur eioe medicinilche Behörde ur- 
ihefleB und entlbheiden. — Oer xmtt/tt Ablehnitt 
'handelt von den GeeenßSndn der gerichtliclun Arz- 
meykundt, welche mehrenthtils nnr an Leichnamen zu 
vntL'yfuchen torkomitun. Hec. hjlt es für vorzüglicher, 
wenn beide Abtheilungen fo gemacht werden, dafs 
4ider einen nur allein die Gegenflünde, wie fie wäh- 
fgnd das Lebens zur Unterfuchung und Beurtbeiiuog 
Torkonunen, und in der andern nur allein die Gegen- 
ftände, wie Ge nach dem Tode zur Unterfuchung und 
Jieurtheilung rorkommen, enthalten find. Von den 
Verletzungen. Hier venheiHigt der Vf. mit Sloll, 
Brinkmann^ Roofe wA Schmidtmüller die von Plonequet 
zuerft vorgefcblagene Eintheilung der abfolut tödftli' 
eben Verletzungen in alkemein abCnlttt tOdtliche und 
individuell abfolut tOdtlicne. Ree. mab aber ceftehn, 
dafs auch die von dem Vf. anceführten GrOnde feine 
Ueberzeugung von der Unzuläfslichkeit diefer Ein- 
theilung nicht wankend gemacht haben. Der richtige 
^Begriff der abfolutea^rudtiichkeitfchiieCst fchon diefe 
"BnlCieilung ganz aus. Auch will der Richter immer 
nur wiffen , ob die diefem Individuum zugefügte Ver- 
letzung abfulut tödtlich ift, oder nicht. Üb ße bey 
allen iinviern .Mt iiicben iuich abfolut tü<itlich gewefen 
wäre, oder nicht, darnach fragt der Kichter nicht. 
,Vcm den Erßickimgen. Von den Vergi/tuMgtn. * Von 
i»mdtm feUti^MUm und lang/amen TbdesarUm. Vom 
Sttbftmorit. 'ri»« einigen zue'iffHwften Todesarttn- 
Von den PrÜfun^smitieht des Lehens todtgffundrner 
^tugebomer Kisiaer nach der Gehurt. Warum llefs 
^der Vf. den letzten Zulalz nicht weg? Von den ge- 
m§ltfamn Todesarten neugeborner Kinder. Zuletzt 
ra%( aiH.fCcbt gMtes Sach-Regifter. Die Anzeige 
des zweiten Tbeils diefes Lehrbuchs (chhefst Kec. 
mit dem Wunfche, dafs der Vf. bey einer neuen Aus- 
gabe in demfcilien auf eine i.,rhr fyfteii ai 1 Ir hf ■ M f- 
aiing feben > feinen Vortra|j ior|jfiiiliger einichraaKenj 



VSmMlSCHTK tCHHIFTBKr 

' GsRMAatra : Kurze und wahrkafiigi ErxHkUut MM 
Napoleon Bonapartens verderblichen jfnfei^gn, 
von feinen Kriegen in Spanien und Rußland y vdk 
der Zerfl'örurg feiner Heeresmaekt und xton dar 
Btieutung des gegenwärtigen deutfchen Krieget: 
ein Büchlein dem deutfchen Volke zumTroftnall 
zur Ermahnung geftellt. i8i3- 125 S. 

In einer einfachen und docli ergreifeiuicn und blä- 
henden Schreibart erzählt Hr. E. tV. Arndt, — denn 
diefs ift der Vf., — kurz die furchtbaren Graue), 
welche Frankreich Jahre lang häufte und befonders 
aber Deutlcbland (chattete; aum üellt er in eindrin- 
genden ^Ogen dar, wie Bonaparte*s Heere InStNinien 
und Rufsland vernichtet wurden , führt darauf den 
Deutfchen, die da'ii,!s, — (das Buch ift zu Uresdett 
im April 1813 gefclinebec) — nocli lan-L' nicht verei- 
nigt waren, vor, was fie zum Heile ihres Vaterlandes 
thun mOisteo, und befchliefst mit Feuer und Wärme 
das Werk, da« die weitaße Verbreitung verdient, hs 
fft ein Bach fiOr das deutfeheVolk im ganzen Umfange 
des Wortes, voll kühnen uncf trefflichen .Mutlies, erlie- 
beud und itarkend. Wir zeiclinen einiije SteiJen aus: 
„Gerecht ift Gott ! H jrt es, b^purpurtc und ud* 
bepurpurte Tyrannen I hört es, alle ibr Feigen und 
Feden! Hört es alle Buben, Weichlinge und Verrf» 
theri Hört es und zittert! Zvranzk Jahre ift er ßcht- 
hai^ und vernehmlich anter den NMlfehen umhcrgd- 
wandelt, und hat gewiefen, dafs er noch der alte Gott 
ift; dafs er ftraft und ftrafen niufs, wenn iler Silnde 
und des Frevels zu viel wird — ihr feyj blind und 
taubgewefen, und habt euch verftockt'und euch in 
Unserechtiflkeit und Weichlichkeit innrer tiefer veT* 
ÜBnKttdafs ihr Cein AngeGcht nicht fähet. .letzt kömmt 
er mit Donnern und Blitzen und zerreifst die Deckeft 
und Hüllen aller Schanden und GräueJ ; <ias Weltgericht 
ift da, die Hufen werden beftraft werden, und die Ge- 
rechten werden in Freyheit blQb^n. Selig aber ßKddk» 
wtleht vea EUelkeit und Gei* UMgebhudei Meven und 
ikrt Stttm fWB LMgf und Vtrratk muMUtU trldtttt»,^ 
(S. 73-) 

„Betböreund lüge, Bonaparte, • brauche Men- 
fchenkiinfte und Menfchcnliften, fo viel du wilift — du 
wirft Gott und die Gefchichte niclit bethöreni ße ha- 
ben dich beftraft, fie werden dich beftj-^ifen , deine 
Stuude batgefcblräeii du wirft fallen. Gott hat dich 
geftraft durch dasLafterunddie'Verruchtheit.die dich 
und deine KoMhci rii mul wahnwitzig ins\'erdei> 
ben trii-ben, durcli liie >t,ininKiftiL;keit und den Stolz, 
die Von demKaifer von Hulsland, durch den Muth und 
die Streitbarkeit, die er dem ganzen ruffdchen Volke 
in die Bruft blies, durch den Itrengen Winter, den er 
ungewöhnlich froh und heftig Ober dich and dein Heel 
verhängte. Du folfteft endlich zittern lernen vor einer 
Allmaclit, womit du immer gegaukelt luid woran du nie 
geglaubt baft: den Wölfen, und Haben und hircbbüfen 

find 
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find die Heer« geopfert 
woUtelt; dobift 



, womit du die Welt erobern newitz, und eodÜch bey Leipzig tut lieh Oott*S aü» 

zarOel4{efDDken auf den Punkt, von mächtige Hand und fein Gericht wieder in holi«( 

Wdu tbr 13 iahten ■angienpfr» und mit Schande Klarheit kezeigt, er hat fein Reich» die Welt ecnfr 

zurfldq^uDtwo. lehwlllcneh niettaaallevndiniitl1»> tat. <-» NochfDeen wir den herrlichen Schlds da 

h^c. V^erbrechen erinnpm, ich rechne dir nur vor, vrie Werks hier an» die Anrede an die Oeutichea. 

viel Menfchenginck und Menfchcnleben deine wilde _ ^ _ ru„tr<.hl>iMl .1. 

Moniluft und deine unerfaUlich. Hn rlchlucln ermor- _ »«» ''^J^t^^J^TS^ x- ^^ 

det bat. In deinen Heeren liaft du 400000 Soldaten zer- f f "htig« und Itoiin Vateifaild , ein glaozendte M- 

ftört, auber diefen wenigfteos l<»ooo lum Heere ge- f«:^^" ^^^<'^' ' ""'^ «^'«f BS"^*^*'««? de"J^''''*?,J^ 

hütin nnd da« Heer bJhitmid« Menfchen )ed«8 AI- ^"y"» g«' echtes Volk müffet ihr wollen, 
tera und Oefefalechts ; In den rvffifehen Heeren find 
durch Krankheit, Wunden un i Fifen wenigfiens 
aooooo Soldaten und Menfchen uinpeküiiurer) diefs 
macht 70O0OcMenfchen. Rechne ich dazu die frjc lli- 
chen Bauern und Borger von Deutfchlaud, Polen und 
Bafidand, welche auf dem rerwnftenden Zu^e deiner 



Heere und in den breonenden Städten und Dörfern 
getödtet, verftflmmelt, verbrannt, verhungert nnd 

fefchSndet find ; rechne ich die Taufend , welche die 
eft wegrafft, wohin deine gefauw n^ ri und fiielienden 
Heere kommen, fo find 500000 Mcnfclun nicht zu 
viel. Diefer einzige Fetdzug koftet au anderthalb Mil- 
lIoneA Menfchen das Lehen; wie viele Millionen Le- 
iten nnd OlQelc a« im Knint vertiig^, das iunn keiner 
berechnen. 

Haft du je fo gereclinet? haft du hieran je ge- 
dacht? Nein, nicht fo, wie Menfchen denken und 
rechnen i in deiner Bruft ift kein Funke nienfciiHchen 
Gefalils. Dafs du gewilbnlos»gnnIani» and «ahnfinnig 
fo viele Hunderttaufende, die dich ihren Feldherro 
nannten, hingeopfert haft, das hat dich noch keinen 
Augenblick gegrämt. Das grämte und betrObte dich 
einige Wochen , dafs du betchimpft fliehen muEsteft; 
fo lange warft du trauric, als du noch fiirchteo konn- 
te ft, gefangen oder erlcfilagen zu werden. Nach der 
Bereuna machteft du wiemr den GleichgOleireo, ja 
den Leiehtfinnigen, Ccherzieft mit den Mitgliedern des 
heiligen Gefchuaders, afseft, trankeft wn ) fchliefeft 
wie tmnier, und reifeteft gefund nach Paris : die Lei- 
chen, die um dich her lagen, waren fflr dich nur todte 
Leiber, ihre Oeifter beunruhigten dnneTrünrae nicht* 
für ein ei&mes GewifTen fteigen keine Schatten nnd 
Gefpenfter ausdcr Hülle emnor. — Du bift entronnen, 
du wirft frifche Menfchennaufea zufammentreiben, 
du wirft die Iat:\;e Arbeit wieder von vorne begin- 
nen. ZUire! es lebt ein Gott, Gott hat dich zer- 
fchmettert, Gott wird dich zerfchBiettem. DerKai- 
ier Nafoleon Bnnafwrte liat angehört Eanq^ w n- 

! [leren ; er nnd Cslne fehfmf Beken Orafevetf re nnd Bä* 
chas find vom Schickfal nur aufgefpart, dafs Tie f ch 
vor der ganzen Welt in ihrer vollen Nichtswürdig- 
keit fpiegeln und am langf.imern Feuer der Schande 
gebraten werden. So ilt Gottes Gericht. " (S.9g^ 
101.) 

Und auf den blutigen Schlachlfeldern an der 
iLitabach» bej Kulm, be^r Grofs - Ci ijflcliefi und Dfii- 



Die Tugend , RedÜehkelt nnd Treue eurer Vi- 
ter, Hie Liebe unA Schnfnrht der Vergeffenan uai 
Verlornen, wodurcii eure V'orljhren wackre ütti 
glOckliche Minner waren — die mflffet ihr wollen. 

Die Frömmigkeit und Gotteaftmht and das dm 

Himmel vertrauende Herz , welche enre Vfter za 

jeder edlen fifJulJ umi .-\rl>pit ftärkte und rf?'« 
Leiter und iichaade verwahrten — die maüet tk 



Hafs und Zorn g^n eure Unterdrflcker, Hafs 
und Zorn gegen ihren Tand, ihre Knechtfchaft , ihre 
Sprache,' ihre Sitten und Moden , nnd gegen ihr gio- 
zes blankes , äffifcbes und bubleriCches Weleo uod 
gegen alle , die in DeutCebland iiire Affen und Skia* 
ven fe yn und bleiben wollen — den mOdfet ihr woUee 
und gebieten, auf dafs deutfche Ehre und deutDcber 
Stolz dagegen wieder erfteben. 

Eintracht, Braderlichkett, Verträglichkeit, Ve^ 
föbnnng aller Febden und UnÜlde , ewiges Vtrgeßm 
der jammervollen Zwietracht deutfcher Sijmme md 
I^ande gegen einander — das müffet ihr wolleo. 

Dnreh tapforn Krieg» dnvek rrifolienMntli,din-cb 
frohe Hingebung von Gut und Blut fflr da; Vatertaaa 
müffet ihr die Schande auslöfcheo , die Freybeit wi^ 
der herftellen , und das ehrwQrdige un ! hiU li^eReich 
der OenÜTchen wieder aufrichten, and einmätiiigiicli 
und trntdgikh auf Gott und euer Recht die Waff» 
nehmen, and den Feind (chlagen und fcrti%tn» * 
lange er in euren Grenzen fitzt. 

Wenn ihr das recht wollt und fohlet, wena ihr 
daa UnfeerbÜdie und QereditB, wann ihr du alt* 
DentfeUand wollet nnd fbblet, dann wird einlMr^ 

liches Zeitaller beginnen. Gott wird euch mit Siig 
krönen und euch Weisheit verleihen, wie ihr eo^ 
zerrüttetes und vufüklut» Vaterland wieder aafder 

ten möget. ^ 
Atif denn alle! auf mit Gott und mit dem Olw 
lien an Fdire uod Tugend! auf mit den hiinn li^ctiea 
Waffen gegen die höUifchen Waffen! Waget Mi- 
.«erittf^n, freye nnd ehrenwerthe Männer; »i- 

«MKn Vätern zu gleichen ; wagiaiainn Feinde 2a 
vtreffien ; waget zu ßegen und M fterben — ttai 
die Gefchichte wir ! \ . ieder von den Innge verfchwiB' 

gene» tM)d verhuiiicu Ueuticben Eiuea erkUngeo.," 
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PHItOSOPRIB. 

. MtlKCHBH, b. Giel: Grundriß der {jifehidiit der 
PhUofophie. Zunächft fOr feine Zuhörtr Vm£|- 
jetan U^tilltr. igij. Xu. 262 S. 8- 

•||lal«r Crvodrilii nteluwt ficb unter d«a jnmwm 
LehrbOclMni dareh mehrere Eieenthflnllehkef^ 

ten auf eine vortheilhafte Art aus, Hr. /f. hat fclion 
feit mehreren Jahren mit Ernfl und tinficht für die 
iWflrde der ri):iofopl)je und g^en ihre Kntweihung 
durch kühne , aber cehaltlofe , Speculation gekämpft» 
und zwar als Selbftdeoker doch mit Vorlieoe für die 
Ajiificbten gkkobfs fioh erkUrt. Nach diefer Gnind- 
«nSeht hat er nun euch die Gefchichte der Philofo* 
phie aufgefafst und durchgeführt, und dabey immer 
den Gedanken feftgehaiten , die Syfteme von der ver» 
fchiedenften Art nicht blols als Fehler, welche allen- 
bli$. «iiUM nropidentifebeo Gewina zur Vermeiduiu( 
llmliebar Verimu^Ba btben können, fondem alt 
Thtit-Bewegumgtu tbur grBßtm GefammtUbendigktit 
und jedes in feiner Art als einen gelungenen Veriuch, 
welcher etwas Anderes, aber zu einem erofsen Gan- 
sböriges, dargeftellt habe, zu betracnteo. Wenn 
dkfe Anficht noch vielen ZweiMn 
imA danim Bichl zur allg«mwiMaUah««M. _ 
den kOnnle« fo ift fie ooeh mit Se liarfl ia u md G** 

.>^ndtheit durchgeführt; die Gefchichte fler PhUofo- 
phie lut durch (ie ejn eigentliuniiiches Gepräge erhal- 
ten ; fie ift zu einem zuiammenhangenden Gauzen ge- 
formt worden , in welchem manche nicht fo beach- 
tete Seiten der Syfteme fchärfer und die eioadnaa 
Ttwile nicht to ifiaUrt» (bodem al« Thalia abiat «m> 
ni(chen Ganzen hervuiUelen. Die Anficht, welonSs 
«Liefern Gnindrifs feine eigenthnmliche Form riebt, 
und nach welcher der Werth dcffclhen hauptljcnlich 
beurtheilt werden mufs, ift in der Einleitunj? über das 
J^triiäka^ itr pUhfopbUcktn f^erfuckt zur nUofoflut 
>.witBr enNlekeit ^rördcn'; die Hauptgedanken dar- 
,'^fUben mQffen wir hier unfern Ledern mittheilao. 
^ Die EnUegenfetzung der phüofophifeheo M«i- 
miDgen ift, WEt der Vf. , fo grofs und alt, daCs Viele 
• fooer an der Möglichkeit folcher Ueberzeugungen 
Oberhavpt zxreifeln. Allein die am Tage li^nde 
."Wunel diefer Unainigkait läufl nidit ia dia innere 
Tiefe hinab, nicht daroh daa ganae Wefcn nnfiBra 
Geiftes hindurch. „Die Philofophie, ein Erzeugnifs 
tinfen tc^ftÄadigften , alfo kräftigften innern Lebens, 
ift ate. tropifehas Gewtchs, und dflrfte daher wohl 
' den GafehApfen onfers Geiftes das fevn» was 
„ da« Oatdrttofen der Naiur die BUbmgmam^ 



die Adanfonte — ift, jener Köniesbaum, der alt, 
wfc die Erde, mehrere Juhrtaufendenindurch wachft, , 
feine Aefte zuletzt immer wieder in die Erde fenUcnd, 
fo dafs allerdings da ein Wald zu feyn fcheint, wo 
doch nur er allein ift mit den taufend Formen feines 
Lebens. " Sie gehört aber nidit weniser der Thitig«'. 
.iMit daa liinTaloa« ala dem ganzen Gefchleehte an. 
Kehl Verfneh kann Anfprttche aa£ AlleinherHchaft 
und Gefchlodienhclt machen; er ilt nur ein Theil ei«', 
nes grüfseren, immer noch nicht vollendeten Oanzear . 
Jeder Vcrfuch weife nicht von allem, wovon inan hiar 
wiffen follte, foodwn nnr von wcaigam« maacbas- 
mal h\ok von einen fdir Untergeordneten. Die Sj» ' 
fteme frechen, wfe «s Icheint, zwar Verfchiedenes, 
aber von Einem und demfelben ; allein es findet fich, 
da(s jedes im Grunde von etwas Anderm fpricht, dafs 
aber das Vertchiedena eben deswegen ancn kein Ent< 
gegengefetziM, kntai Mbft wMaHjpnolMMla* 
mehr fey. ' * 

Zwar ift die Grundfrage der PhUofm^iia inmar 
nnr Eine. Aber 6e fpaltet (ich in Tlieue, und es 
werden anfser dem noch mehrere Vor - und Neben- 
fragen nothwendig. Es ereignet ficii alfo auch hier, 
was fich auf fo manchem andern Felde ereignet. Eint 
Wtrttrgnt Macht zwingt den menfchüchen Außrmgmi^ 
gm mtgrfuthtt JUUtah «k. Von dar üaft inuMr 
Mtannten Gewalt der jedaaanItasB Ümftimle ergrif- 
fen, und geleitet von einem dadurch geweckten ge- 
heimen Inftincte, beantwortet die eine Partey die%» 
die andere jene Frage, abfichtlos und unwillkOfUeil^. 
indtm fie etwas ganz anderes zu tkun glaubt. 

Nach der gemeinen Anficht ift fchon dicfes fehr 
SsblinraiadiiilcsanrNq/ff/aM^rfff Verfuehegiebt. Nach 
das Wh. AaAeht-gfabt es «nr gelungtiu. Viach jener 
haben alle Parteyen Unrecht und nur Unrecht — we-. 
nigftens im Ganzen und Wefentlichen ; nach dieler 
alw Recht, aber freylich nicht fo, wie fie meyoen, 
nämlich nicht in dem Bezirke, nicht in der Ausdtk- 
nung, nicht aus den Gründen , wie es ihnen fcheint. 
Sie haben Recht, xwar Hiebt <^'fMhln in Allem, 
was fie fagen, aber doeh in allem dem, was fit 
ganz aus fich fairen. Nach jener dienen die Denker 
aller Orte und Zeiten nur zu lebendigen Beyfpielea 
mannlohfaltiger , individueller, oft fehr grolser Ver- 
irmog. Sie reden im Grunde alle (nm ea baftininiC 
und kurz aossofprechen) als TrUmmimät eäir gar ah 
Verrückte — nur IVahn — und ünfinn. Nach diefer 
„wirken fie als Repräfentanten der taufendgeftaltigen 
Natur des menfchlichen Geiftes, verkondend und ver- 
thaidigend auf mannichfaltige Weife die varfehieda- 
aMOnkeH^citahe. dtofiQh^ 

En« haicb 
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berauf vernehmen lafTen ; fie riäen als Sthtr 
•ur Si»» — g^tktim»» Ei^griHen voa. jr- 

lend «inef Seite «nfenr liOllwea Natar l)tTeebeif Re 

(zwar unter manchcriey freniclartigen Irrtlium), ih- 
nen felbft unbekannt und unbewufst, hohe Wahrheit, 
in fo fem ficEinheimifclies, alfo zur Sache Geliori^cs, 
fprecheo. ~ Nicht dasjenige , was in den offenen 
Gejcndeo desBegriffies, Bildes und Wortes vorgehet, 
'bemmint dm «innthllinlicbea Gehalt uad Warth ei- 
nte VerfbelMS, Mbdeim das, was fitk 'ü iin ««rter* 
^tnen Tuftn du zwar Ifhendigen, aber dieftr [.eben- 
digkeit nicht bewußten Geiftes ergiebt. Nicht darauf 
kommt es in dieler Hin6cbt OheraJl vorznghch an, 
«MS das Individuum ausdrUckhch ieiften wollte und 
galeiftct zu haben glattbt, fondern daraaf» was.in ihm 
und durch dafblba imianMaaiiBbaBBatBtuneriiaBot 
vnd ohne Herold wirkBeli WÜBte. üm daher die 
▼erfcbiedenen Verfuche richtijj zu faffen, mufe man 
, Se überhaupt anders, d. i. bej/er verßeiien, als fie in 
itr Reget ftch felbß. So zei^t beb in dem Ganzen der 
Pliilolc^ihia «■ bleibender äinn « ein fich immer mehr 
•ftfaliendea iHMnaXoban. Ea wächft in ihr ein1w> 
bar, edler Organism für die Meofchheit heran aaa 

£ wendigen Kriften und zu inwendigen Zwecken. 
I ^bt der philofophifchen Anftrcngungen fchon 
viele. Philofopnie felbft ift doch nie eeweleo und wird 
(ogtx nie feyn. Ibra Oalbhichte ilt in keinem Be- 
traohta bisliar ÜBboo irgaod ein Mal abgelaofan, nooli 
■wMfle jmA abbafiM. Es ift gtvrik Um» wOr- 
dige Anficht, die Philofopbie ala ein Product des 
menfchlichen Geiftes zu betrachten, und etwas Ur- 
£prünglicbps anzunehiuen , wijs allen philofophifchen 
Verfuchen zum Grunde liegt und auf mannichfaltige 
Weife 6ch durcli diefelben hiDdorcbfchlinget. Wir 
fctenea.diehiv^iAprai^icha mit Raclyt al« die iii- 
iM9^ uiiKlJMRI ■ r aftf la a aatefeMlcban Wcbot be- 
trachten, ohne daraus mit dlflayf. zu der Folgerwng 
berechtigt zu feyn, dafs fic etway durchaus Verbor- 

?enes fey und hfeiben mflffe, welches fich nur durch 
)rakelfpra^||| mit einem geheimen Sinne offenbare, 
und dafs eben In blehen durch einen verborgenen In- 
fitnet henrorgedringteo Aoarprfldiaa der Seher die 
PiiiloTophie beftehe. Anftatt diefen Myrticismus ge- 
radezu filr Phiiofophie auszugehen , wäre «s zwecK- 
mäfiiger gewefen, den Begriff der l'hilofophie vor 
allen deuuich zu entwickeln, und dann damit dio 
Uaberaenpingen von dem Grunde und Ziele derfelbea 
üi HarnHMle cu bringen, und die Kragen zu beant- 
worten : was ifi PfiilofophU, was foU fil fetfn , was 
kann fie feifn , und tintir u etehin BemigumgtH kann ßs 
das werden: ift die Anliclu der Philofophirenden, 
das Ziel , vvornach fie fo kräftig von je her raneen, 
nicht auch eine Stimme des menfchbcben GeilTes? 
Man haben aber von ja 'her die Uankar nntar PiiiJo- 
fopMe fieh «ine Wtffenicheft, nfid «war die bOehfte, 
gedacht, und dahin gef»rebt, die urfprOngÜrhe Ein- 
richtung des nienfchlichen (ieiltes, die Gruntfwatir- 
beiten, die allen Krkenntniffen zum Grunde liegen, 
dauUidi an entwickeln, das Verborgen» nnd liefe, 
f» «dk ybheh q a Imm» •■»UthfriMMmi» 4m 



Dunkle deutlich zu machen, und felbft die Sptife» 
desBegraiSicben und an EiforiUMOden au halHmmei 
utla attszbmeflen. Wtre dtefS» nicht; lafri «t oi 

unerreichbares Ziel, fo wflrde die Phiiofophie etwas 
TJxiinögliches feyn. Anfanglich zwar geht es demPlij. 
lufophen wie dem Dichter; er wird von einer unl«- 
kannten Kraft getrieben; aber der Anfangsftuki ift 
nicht der Endpunkt, Das Streben gebt Itu die Au^ 
heUiuiK des lianiilea uqd Verbocpnen-» auf die 
kenntmrs der Gfttnd« undtMätte d«t Orkens, 
gegen der Dichter nur immer die Productivkraft fei- 
nes Geiftes in Bewegung fetzt, ohne fich als Dicbtel 
um die innere Organifation und Gefetzmälsigkeit dcf- 
leiben zu bekOmmem. Der Fhilofopli kann alfo licbt 
ab^Wkw, noch das Philofophieren als ein Vemb^ 
«sin v«w OräMffHkkeii samafehen werden, fit ift 
vidmebr ein Forlbhan nach Principien , nnd es mft 
eine Norm geben, nach welcher diefes Forfchen iu 
Anfehung ieiner Richtigkeit und Zweckmiisigknt 
beurtheilt werden kann. Die weiteren FoI|eniMen 
aua dieCsv Grundanficht fteben und fallen mit deiw 
bau. Di» Anfiekt» wakhe der Vf. der feinieea «» 
eegenfetzt , kann Ree. nicht in dem wirkUciwn 
Den wiederfinden , and fie ift zum Theil nicht 
recht , fo wie auch die feinige , was die Wahrheit be- 
trifft, wieder ib eingefchrankt wird, dafs zuletzt du 
m elfte auf «iMtt Wortftreit hinauskommt. Am«» 
nigftea kann man Ober den Maafofiab, den dar Vi 
mr BaurtbeildBg an^elMh hat tiann «la km 
das Unbekannte und Unerforfchliche einen irifll^ 
fchaftlichen Maafsftab abgeben? — und was arüfttf 
die Auslegung der Syfteme fagt , dafs man Tie beffer 
verftehen mOffe, als fie find — mit dem Vf. ein»ö* 
funden leyo. Er erklart ßch zwar in der Folge \»f 
Hofig darttbar » dafa nnn die Vcrfoehe mO^anum 
0MlSi|neiilar verftehen, nnd ant den CnfebtSoaia 
alles wegftreichen mOffe, was nicht in dpn PrämifleS 
liegt, welches recht gut ift. Aber es bleibt nicht (ia- 
bey, ift jeder philofophifcbe Verfuch das Frtxluct 
einer verborgnen Kraft und eines dunklen InftiDCl^ 
fo kana man freyliefa hinter den llefultaten noch iMf 
weib waa nnd wie viel verninthen, nnd in di e e s » 
gefproebenen Oedanken viel Herrliches nnd'Hota 
einfchieberi. Diefes ift aber eine Interpretation, wd' 
ehe der \Vilil<ilr vollen Spielraum eröffnet ood mit 
Vrtnenfchaftlichen Zwecken nicht beftabon kann. 
von finden fich auch in diefer Eiddnnc Beyfpi^^ 
Machdem der Vf. bemerkt hatte, - dafr, n» wie ia dfU 
Religion drey Formen, Ileidcnthum, Jodentfaaijj 
Chriftenthum, iTiöglich find, fo auch in d^ 
fchichte dor Phiiofophie drey Formen oder Uarft» j 
lung<:weifen vorkommen : eine Darfteliung vonäf 
lieh nur durch Bilder, oder vdrzDglich nur doachB»' 
griffe (b«d«aoboe gleicbinäraigaHaekiabtaufUa«!- 
longen), »od eftie Darl^Hnng dnreh HandloRgea 
nicht weniger, als durch Bilder niu! Begrilfe, wO" 
von die erite ein reges, aber unlieberes Hatlien und 
Träomen ift, glücl^hch mitunter, ifwiftans alier dti 
SSanHA^veffehiend: die zwevt« ettd||||b* Rechae« 
«MMMnl tbi wilklliihn iTiMi^^Br aftsr abc 
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•in ttlbfses Verrechnen ; die dritte aber ein lebendi- 
Wiflien , Gliabea und Thun , werio dM Ziel der 
lilofophi« «iHbalten fey: fo ze]gt «r iit einten 
trachrungen, wie fich rliefe Formen, die mytUfdiBt 
(rite mttlUctuiü» und rationale zu dem iaaern Leben 
verhalten. Die Mythologie ift nicht fo unbeileutend 
nnd unfruchtbar, nicht ein bloises S|iiel der Pliao- 
tafie, fondern hinter dem Buchftaben waltet auch ein 
Qt^ti swi(cbea Irrthflmem und in danfelben war 
avefa Wahrheit verborgaa. ' Dar Gelft sewano nicht 
nur an Kraft in Ui;(>erzeagunf;en, GefÖmen undTrie- 
hen, fondern auch an eiß/dnen, fogar pbilofojihi- 
fchen \Vahili< j:rn. — Es ift recht gut, auf diefe 
Seite der Mythologie hinzuweifen, und der Vf. fugt 
^iMflher vieles InterefCantes; aber er geht offenbar 
aa wait, uod tri^, um dfa Mvthea oed«iit«ad zu 
machen, eioieii pniiofophifishen ^nn hfaetn, denfie 
auch nach den höheren Ahn fnnp' n 1''^ r.pnfrhlichen 
Oeiftes auf der Stufe der Üuliui iiK-hl h.il)cn Uonntnn. 
80 findet er, um nur I.ins aniufikbren , in clor Art und 
Weife, wie die Mythologieen zu ihren Nachrichten ge- 

• kommen zu feyn vorgeben, in der AhIeitttfl|g.(l8rr»lMa 
aus Vi Ronen, Infpiratiouen, TradttioofD, ntehfcatwa 
dunkel, fondem beftimmt, di« WahrheH ▼od der 
urfprÜHglicktH [ItiJbhiiri^iqkf'.t ur.fn-e;- hnht'rii fwif 
übrigtn ) UtbtrzeuguHgen von alieu fie vei rrittelttdrn 
SeÜ0iH , dii Unmitteibarktit unfirs If^tß'ens von dem 
Duftgu mä IVatttn Mlnrßntäkher KrHßt umd H^$ftn^ 
mk 99m 4tm Vaftyn und If^mUen finttlicher Kr»fii und 
Wefen. Noch weniger wird man dem Vf. darin beT- 
ftimmen künnen , die Mythologieen frtr eben fo viele 
Fhilofophiecn <ler Phantaße zu Denn P' )!o 

'fophie ift nur ein Prodncl des V erltandes und der 

• Varannfk, ein mit Selbfthewufstfeyn angefangenes, 
ciaen gewiffea Gang haltendes Streben des denken» 
den Geiftes, und ei kaan daher eia Spiel der Ph«a> 
tafie, in welchem zwar auch die Thiitigkeit der Ver- 
nunft, aber dunkel und von ferne, einfliefst, fo we- 
nig als Poefie, obgleich in (Hefer wie in jenem das 
EigentbOmliche des Geiftes durcbl'traltlt, oder wohl 
gar abfichtlich dargeftellr wird , Aicht fitr Phtlofophie 
«halten warda«. £• ift wobi ein intaraCfaBtia O» 
K^ift, in daa Bildara der Mytholoaio dea ®h» wad 
GeiTt, gleicbbm die feftfteheoden Lettern der Ab- 
drücke, anüzufuchei) allein diefer Getft ift nicht in 
den Bildern felhft, fondern nur in der Innern Oeiftes- 
kraft felhft I welche dann erft den philofophifcben 

k^ dMraklM'aaninmt, wenn Tie von demtoAnliebauun« 
Hh^ gen , Bildern und Begriffen GMphaae» zarOekgeht 
^ zu d'^n Gründen, nicht in wie ram fia nach der ia- 
wohnenden Fonn et vas \'-eränderliche$ bildet und 
seftaltet — Noch beßleilet der Vf. die intellectueiie 
Rllflfophihl mit einigen intereffai^eD^BemerkiHE^en, 
ipont arifni dafe in allen SyftanMD, wem fia aa« 
Ihmi Qafehtspanktani hetraemat wardan « Wahrhalt 

fey, was wohl niemand im Ern't h"ftrpiten v.inJ. Er 
betrac\;tet haupifachlich den AJjti^ri jlisiiiui. und Jtka- 
lismus, 7.eipl, wie der Vei Ti-in f in lenem der .lufsern, 
ia diefem uai^nnera Analogie folgt, nnd nacbberj 
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lpracb, 'nun den äufsern und innern Sino ganz ver- 
läCgt, und den Zue anfahrt, nnd das All vorzugs- 
weife durch Hälfe des Begriffes betrachtet, wodurch 
die All - Einslehre entftehr. In dem Materialismus fieht 
der Verband nichts als di« Natur, weil die Natur den 
Hol len und d.nTiii illes wahrhaft und innerlich Hohe 
verbirgt, obgleich iie auch auf der andern Seite deo- 
Celben verkflndet. So wie in diefem Syfteme die Na- 
tur den Geift , fo varbirgt in dem Idealismus der Geilt 
die Natur; in jcneni wird adles Zur Bewegung, in die- 
fem zur Vorrti-llung. In der AI! - Kin-^lehre tritt end- 
lich das Eine hervor, welches wciler Kurj>er noch 
Geift, folf^lich ein Nichtwefen und L'nweren , fo 
dafs nun aoit^itt der Hjlfte, wie in jenen, in d:erera 
Svfteme nun auch das Ganze verloren geht Daran 
iR abai nicht, dar Irrthum , fondern die Wahrheit 
fwir Wörden Beber iagen, die Confequenz) dieier Sy- 
neme Schuld. Das letzte betrachtet das All vor/ug!>- 
weife durch Hfllfe der Betrifie, und der Begriff ver- 
birgt alles aui ( r ihm, alles an fich Wahrhafte und 
Wefenhafte, und er weifs von den beiden Sinnen und 
ihren beiden Welten nichts. In allen übrigen philt^ 
fophifehan Verfuchen , felhft den gehaltlufeo und ver- 
derblichen, wie der Skepticismus und die Sophiftik, 
gieht es noch insgeheim eine höhere Wahrlieit. So 
giebt der Skepticismus* das li^fuitat, dafs auf dem 
Wege des hloisen Begriffes keine Gewifsbeit zu fin- 
den ift , weil er kaio &rflu bat, fo wip dia Sophiftik 
nichu Bleibendes and Wafaihaftas, Candarn nur «in 
Kommen und Gehen ven-gehaltlofen Gcfblten, ohna 
wahren Urfprung und Zweck erblickt, weil der Be- 
i^riff fo wie kein Erfles, alfo auch kein l.ftzia hat. 
Die atheiüifchen Verfuche haben darin Recht, diis 
Ce das UnTtatthafte der Beweife für das Oafeyn Got- 
taa aaigan. Unfert Uebtrztugungen vom Utoerfimli' 
ffa» rWM» urfprÜHgUch fo wenig aufBtweiftn , ats tat- 
fere Vibfrztugungn: • Sinnlichen. IVir können nn- 
fgr rih%(ftfchis Daffi/H, fo wie unfer köherts, nicht erfl 
duT'.-l: fLi.'/iir ßichen , jondfrn t'ori beiden eigoitU.h nur 
gefunden werden. — Aile diefe Bemerkungen !>•■ 
oen ihr srofses Intereffe; fie weifen auf die ^uelJn 
^aa Miiaunäens dar phiiiarophiichen Verfuche hiik 
nnd lafliea innan doch daa Anfpruch auf comparttfv* 
Wahrheit auf ihrem eigenthfimiichen Geßchtspunkte. 
Indeffen befriedigen ße den menfc hlichen Geift doch 
niclit vollkomnien ; fie weifen zwar auf etwas Pofiti- 
veSt auf das Urwahre und unmittelbar Gewiffe hin, 
aber ziahan auch einen Schlever Ober daffelhe, dafs 
es nur in einem Helldunkel erblickt wird ; ftellen die 
Frage, wie man zur ErUcnntnifs des Urwahren ge» 
lange, fo (ihfT den innern L'rpsniM^iu'j der p:i;io- 
foptülichen Erkenntnifs, ganz ms IJunkle, und iaf- 
fen das Bedauern zurQck, dafs es dem (;ei(treiebea 
Vf. oiaht gefiali den rechten VVc£ eben fo jut zn 
afliebaan, ala dia fbtlehän von d«n 2iela abiQhreo' 
den. Ree traf mit dem Vf. »o mehreren Punkten 
zufainmen, und freuete fich der Uebereinftimmung; 
aller des Vfs. Awhi ht Ich.eint doch fehr voii iter 

fetiri^a abzuweichen. kann fich aber irren, uod 
daher «neb nt^t» a«it i»n Vf. » ftfritcn» 
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ausPorcht, ihn mifsven'unden zu lijben; eben da- 
her aber beklagt er, dals die Frage ober den Hanpt- 

Cmkt der niiloibplii« nioht ganz klar ans dam inj- 
fchen Dunkel harvoTRearbeitet ift. 

Das Compendjum lelbft »ft wegen Äafnahina der 
Mvthen[)l:;kjioplii^' \aa t^r^ )r<ierein Umfange. Hr. [fT, 
theilt du; (jerciiichte in zwei^ grofse Perioden, näm- 
lich die vorwijfenfchnftlidu und wifftnfihaftluhe Pe- 
riode. JaM bucreift dj« religiüfe uod die inytiiolo- 
gifch« Form. ' & ninunt an, daTs alle Volker von ei- 
nem Urvolke abftammen, welcbes feinen Sitz in dem 
ffidlicben Aficn gehabt und in verfcliiedenen Rich- 
tungen fich na Ii \Vf ften und Offen über die ganze 
OberflSciie verbreitet habe. Es lebte in einem pa- 
IfHarobalifebea Zofiaade, welcher eioen lebendieea 
Oteoben anOott» «a daa Oöttlicbe in dem ManCohan 
und das Leten «oter fkniiUaiiverhäUnifren und In Fl»' 
iTiiliengffnIilen in finVi befafste. Dierer Ziiftand ging 
aber durch die \Vjn lerungen mehr oder weniger ver- 
loren, und es Llii'bcn irir Ahndungen davon übrig. 
Ans dam Streben , einen Ausdruck fOr das Höhere, 
Vvrloraa«» finden, eniftand die Mythokgie in dr«y 
Formen und StuEen; EH^Mmut, fgMMint tigM- 
tkht Mythologie. Ücber alle« diefe», fo wi« Aber dit 
*haldäifche, perfifche, ägyptirche imd !^riechifche 
Mythologie/ findet mau hier kurze, aber intereflante 
Bemerkungen. Wenn v. u aber aucli den Werth der- 
ielbea und den V'ortbeil nicbt vcrkeuneu, dafs die 
GdUddtte der Philofophie dadurch bis zur Wiege 
du. MuMail forigambrt and in. ihre Gefchichte 



felhft mit verflochten wird, dafs 6e nicht wie «ia . 
Schiff ohne Steuer und Compab auf, dam gnftetta 
Meere der Meinungen herumgeworfen wird, tiitwifi 
fand, was und aut welcher Strafse ea fu -hrn f v, 
weil ihr ein ^batz von Grundtiberzeuguijqen aas c.tt 
Wiege der Menfcidieit zur Pflege anvertrauet wor- 
den : fo fragen wir doch billig , ob nicbt die Ge> 
fchichte der Menfchheit und Philofophie Mit ÜMl» 
fondere Sphäre habe ; ob nicht hi«r di« OraoiM VMt 
beiden vemülbbt, und jener Voirtlieit i^it daiek 
diflfe Verwirrung aufgehoben worden , un t a if an- 
dere Weife ohne diefen Kingriff hatte erhalten när- 
den können? Mn's 'i'ijs, v.d:> dirle Gefchichte ror- 
ausfetzt, die ganze Keilie von Eotwickeluogeo uod 
Begebenheiten, woraus ein höbererGrad derCailite^ 
onltttr erfo^« auch ialbCt «ine Stalle eis intavi«» 
derTheil in ihr efanebman? Die Gefehiehle »Bfich 
allerdings auf die Menfchheit bezieben un^! auf fie 
ftatzen, aber an die reine, unverdorbene und vail- 
ibindige , III lit allein an die unciuwickelte, fotulern 
aoch ia lükeantnifTen , Getoiden und Be(trebaiif«fl 
entfaltete und liarmonifch gebildete MenCchbeit, die 
wir in jaoeai pairlarchiaütdian Znikande deeli aa^ 
efnfelHf wieder finden. Warwn fidl dar Aofing dar 
Gefchichte an Hypolhereo, Sagen, Traditionen und 
Mythen geknüptt werilen, woraus doch grnfsentiieiis 
die Gefell ei le !. r Mythenweit befteht? Genügtder 
Gefchichte nicbt ao der Kenotoifs des mentctwehn 
Geiftes, wie fie uns nach fieberen 
und Refiexiooen i» Oebole fieiu? 
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I laniMW dtefflS Jalit«s ftarben cn Fartt dar bekannte 

Mathematiker Kar} Boffut und der bfriüimte yte. H, 
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A» 4tett Tannar ftarb zu Söder im Hildeiheirai- 
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SobliftfieUer nicht unbek,annt, in «inem Alter von 
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fchaft Henneberg, Rhter des Königl. Prauls. rotbM 
Adlerordcns, FflrJkl. Scbwandnirg . RudoltodtÜ«b*r 
Director des Mbeimen BathioolTegiams , Kanslni 
Confirtorialprafiaent- and Steuwdireotor zu Fraakeap 
häufen,, alt 76 Jal»«. — Vergl. fVtiüick't Nacbr. 
Ton Rcchugelehrtrn nnj defTeir biti^'r.iph Nachricli> 
tan, wie auch d«s Meu« gelehrt« Europa Tb. 14 

Am ijtan Im. I^ari» jAnu Ektriutri Wt, tkt- 

maliger Director der Maler Aki:!tn:;e 211 NürnbM 
in einem Alter ron %j Jahren. — Verg). Mt»Ja* 
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PHILOSOPHIE. 

MfiHCMBH, b. Giel: Grundriß der Ge/ckickte der 
m^vfÜtt von Jta/rtM Watkr «. f. w. 



Ate** 



Die wifreofchaftlichc Periotle thejlt der Vf. in die 
Periode der griechifchen und der neufuropHifilten 
JHtttofopkitt welche fich verhalten wie die JugeiKl zu 
den fpätern Altern. Bej diefer Haupteintneilung 
feheint uns eia Mittelglied zu fehlen: deoo der. 
nienfchUchfe Oelft meehte keinen Sprung von der grie- 
chifchen zu der neneuropi'ifchen Pliiloiojiliie. Diefer 
Mangel wflrde noch mehr auffallen , wenn eine he- 
Aimmtere Charakteriftik von beiden als in der Ver- 

fleiobuag mit den menrchlichen Aitern liegt, gege* 
en woraen wäre. Die eriechifchc Philofopnfe wird 
'in die vorß^atipekt und /pHttrt Philofopnie elnge- 
theilt. Die Torrokratirehe Philofopfaie hat drey Ab- 
Ibhnitte, rüf- < "i : entarifch-phyfifcnen Verfiiclie (Jo- 
nier, Heraklit, Kmpedokles, Atomiften), elementa- 
lifch-pfychologifche Verfuche (l'ythagoras , Anaxa- 
gara») «und fpeculative Verfucbe (Eleabicism und So- 
ptiiften). Die Philofophie voter und nach Sokrates 
wird in /fcAx Abfchnitten dargeflellt: Sokratcs, So- 
kraiiker, Megarifche Schule, Platonism, alte und 
ueue Akademie ; Arr'n s unddeffenSchule; Skepti- 
cism, Fyrrho und dellen Schule; Cjrenaism und Kpi- 
4cureisn). Cynlsm und Stoicism. Ohtfe mdlere Ab- 
ti^ung wird noc^ der StiUftand im luoern und. die 
* Ansbmnmg nach «nfsen ift alter vad zum Theil in 
yieuer F(irm (griechifcher Eklekticism, Cabbalism 
Gnoiis, Alexandrinism) erzählt. Mit einer Betrach- 
tung des Chriflent . iifi li( i-hliefsl der Vf. die grie- 
chißl« Philofophie, und Itellt nun die Gelchicbte der 
neueurouäil'chen in dreif Hauptahfchniiten , Schola- 
Ttik, Vorverfiiche euber der Scholaftik und eigen» 
thtimlichere Verfoche der neuem Zeit dar. In dem 
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itte kommt nur nach einer allgemeinen 



<^raktenliik. der Scholaftik, Scotiis Erigena , Ros- 
eelin und Albert der (Jrofsc vor. In derr j^ /Yv^i« 
AbCebnitte wird von der Wiedererweckung des Pia- 
twdni» dem Streite der Platoniker und Ariftoteli- 
ker , ron den Neupertpatetikern und Antiperinateti» 
kern, Nicol. Giäfanus, Rayinnndna Luttne, Bmpo« 
Cardanus , Vanini , Myfiiker der neuem Kabbalistik 
nnd Theofopiiic und den Erweckern des claffifchen 
Geiftes gefprüchen. r>er <fri/(; Abfchnitt begreift erft- 
lich.die Vorkantifchen Verfuge (CartefianiaoiySfino- 
A» L. ir. ISI4* AwA 



7,ism,Monadologie,Crufius gemeinen Emperismus, Em- 
pirismus höherer Art, Newton, .MoraliyRcme, wieder* 
holten Skepticismus und Eleaticismus, Popularphi- 
lofophie und ffaeobit und die Philofophie unter Kditf 
nnd nach ihm. — JedeZufammenftellane der phiiiw 
fophlfchen Verfoclie hat ihre SdiwierigKfljton utiä 
Mangel. Auch in diefem AbrifTe wird man bald die 
getroffene Anordnung, dafs z. Ii. Pyrrhus Skepticis- 
mus nach der neuen Akademit*, Lullus nach Nicol. 
Cufanus, Cudworth n.ichHun.e, Tfchirnbaufen und 
Thomafius nach Leibnil/cns Monadologie, Berkeiej 

Sor Loeka anftritt« bald die Aualaffung aaanchnr bt> 
lentender MSnner, w!e mehrerer berahmten'SclHH 
laftiker, des Campanr>"a , mehrerer Moraliften, als 
des Grotius, Pufendor au.szuftellen finden, und nicht 
immer mit der Charakteriftik der Philofophen und 
.ihrer Verfuche zufrieden feyn , indem er einige zn 
boeh, andere zu niedrig ftellt, und nicht immer ichalf 
genug das EigentbOmlicTie, die Hauptidee nach ihrem 
Umfange, Beziehungen, Folgeruneen, Coufequenz 
und Klarheit beftimmt darftelit. \^^r wollen bier>'0B 
nur einige Belege geben. Den Philofopheroen des 
Pythagoras liegen nach S. 9g. folgende Ideen zum 
Crunde: £s gieot einen ewigen Gott und eine ewige 
Malerie; Gett ilt eine höcbtte, unverflnderlielie, un- 
trennbare , das All durchdringende nic}itige , wif- 
fende und wollende Subftauz; die Mati ne dat; lulscr 
Gott von Ewigkeit vorhandene fnrmloU-- V,ple; au=^ 
dem ineinander Wirken, d. i, aus der Milchuiig von 
beiden entftand die Welt Die Zahlen wurden dem - % 
Pythacoras der Aufdruck dar äarmaait, welches di» 
lebendigfte Idee in ihm war. Dieb ift onibei tig ein« 
belle und wflrdige AnGcht von dem rvthagoi ; uTi heu 
Syfteme, und itn Ganzen auch wohl (.iic fjchtige. 
Allein e«; enifteht Im Fr ige, ob Pythagoras alles cue- 
fes fich fo deutlich im Zuummenhanse gedacht, und 
ob die 2Lahlen bloEs Ausdruck und Bezeiduiung übI- 
ner Ideen, oder etwas melur wtrai ; oh er fw feinen , 
Ideen zu den Zählen, oder von den ZaU^ zu den 
Ideen kam; und nach dem krjtifchcn Gebrauch der 
uns zu Gebote l'tehenden Quellen dürfte das Ganze 
wohl etwas anders zu faffen feyn. Wenn der Vf. 
darauf (S. 104.) dem Anaxagoras das Verdienft bev^ 
legt, zuerft die Geiltigkeit Mftimiot von der Materia» ^ 
litit gefchieden zn haben, to durfte er es nicht früher 
dem Pythagoras zueignen. Wenn auch endlich in den 
Philofopbemen des Pythagoras und Anaxagoras einige 
prychologifche Anficnten klärer hervortreten, als m 
d ii an({ern, fo küunen wir uns doch nicht Qberzeu- 
ecn, dafs fie ddrum als elemBoUriÜBb-pfycholosifchn 
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Verfache eharakterUtifch und bertimmt genug be> 
ZMclmet worden, da das Prychologifche nicht die 
^öchÄen beftimmeoden und leiteoden Ideen lind, und 
Heraklit und Demokrit eben fo fehr, ja noch mehr 

auf das Pfychologifche reflectirten. Die Andclu des 
Vfs. von den Megarikern S. 124., fie hätten fielt die 
Natur der Denkkraft vorzagjicn vonSeiten desScbluf- 
fe» durch Uebung kennen zu lernen bemObt, und 
chureh die gewaeteften Verfuche, durch die abßcht- 
lich vcrwickeltTten , kfkbnften und auFfallendftcn 
Trugfchlüffe die Grenzen des.Schluffes , uriJ fomlt 
auch des Erkennens beltinimen wollen, ift in Anfe- 
hung des Zwecks und des Mittels noch groben Zwei- 
;fUb unterworfen , und kann vvenigftens durch kti- 
iiMi.liiftcMlfeh«a Omod wabricbemlkh ■aiDRcht wn- 
dsD. DA fie nt dnige belbiulere Senwierlgkdten 
in dem Denken und Erkcnnep iBfinerkfamcr wurden, 
und darauf die Reflexion hinrichteten , hat nu'hr vor 
fich ; aber daraus folgt nicht, dafs fie die Grenzen des 
Jhnktns und Erkennens beßimmtn wollten. Die 
TngfchlOfTe waren ja auch nicht ihre Erüa- 
ihnig» fondero die SopbKitea hatten- Ibhon deislei- 
dien voroebraeht. Vmu'dmTvAi gememcr Em- 
firismus hat der Vf. die pIiilofDphirchen vcrfuche des 
Lockt und Hume zufarnrnrngidteUt. Da aber Lockt 
zwar von dem gemeinen Enipirism ausgieng, aber 
nicht bey demrelben fteben blieb, indem er philofo- 
phifche-Üeberzeugung von dem empirlfchen Urfprunge 
unferer Erkenntnits zu gewinnen fachte, und Humi 
das Blendwerk der Speculation nach diefer empiri- 
fchen Grundlage der Iirkenntnifs mit grofsem Scharf- 
finn (ledticirlc, fo widerfahrt den Verdienften diefer 
Manner zu wenig Gerechtigkeit, wenn man ihre 
JL«iire mit dem Namen des gemeinen Empirismus 
ftempelr. Aneh rSumt diefes der Vf. felbft ein, iii- 
dem er von Humt fagt, er habe das, was Locke von 
der Oberfläche aufgriff, tilfer zu erOrtcrn und zu be- 

Srönden pcfiicht, ufld Locke eine Prüfung iles menfch- 
chen Erkenncns ttugenommen , welches ein kräfti- 
geres Streben eines Verftandes btr.eift, der ficb nicht 
mit dem fiefitz der gemeinen Erkenntnils bcjgnflgl. 
'Aneb f er hey beiden feiner Methede untren wor- 
den , weil er nur das Fehlerhafte, aber nicht auch 
das Wahre, Treffende und Folgenreiciie in ihren 
Verfuchen herausgehoben hat. W enn diefem gemei- 
nem Empirism ein anderer höherer Art, entgegen 
-fiefelzt wird, wek:her die phtlofophifchen Wahrhei- 
ten auf Wahrnehmungen zwar auch , «her «of edlen» 
oder auf Offenbarung grrtndete, wie Hr. W. Cnd« 
Worths Lehre charakterjlirt , fo fcheint uns der Vf. 
theils diefe Lehre, die nur eins Art des i'JatooJsmus 
Ift, nicht ganz treffend dargeftellt, theilf tb« nicbt 
die rechte Benennung gegeben zu haben. 

Dergleichen AnsftdbuigieD JafCen fich an diefem 
-Grundrine wohl noch mehr machen. Sie find aber 
alle von <1er Art, dafs fie den Werth deifelben nur 
verringern, aber niclit aufheben. De^n die vorzOe- 
lielM BgiwthnmUehkdtdeflelben beliebt in 4er Ver* 



bindune des Ganzen unter einer gsiftreicbea,' dnnlh 
greifenden Anficht, welche Wir ans derHefaftaig 
«nitgetbeilt haben. Sie ift iwar nicht von allen Zivei- 
fein und Bedeekliehkeltea frey ; aber das Ganze hat 
doch unftreitig an innerer Einheit und Zufammeabing 
gewonnen. iJie philofophifchen Verfuche find, mit 
einigen Ausnahmen, ricntig dargeftellt uodaidllb* 
ren weCantlicbeu Grund^pn und FekcruHM» od 
noeh befbndert naeh ihrem Verhdtidiw «n den (taa* 
Ken derphilofophifchen Erkenntniffe treffend gewQr- 
diget. Die Einfeitigkeit der philofophi fchen Forfeljun- 

äen, dafs fie bald durch Wahrnehmung, bald durch 
en R^riff allein aus Schlüfl'en philofophifche Wahr- 
heiten ableiten, oder, wenn Och Zweifel dagueo auf- 
dm«n, die Müglicbkeit pbilofophilcher bkeaat- 
nifo Iberhaupt uneewib maenten , oder bald die pb^ 
fifche Welt, bald das höhere l.ebcn des Meolchm 
zernichteten, bald inconfeiiuent dielüs noch beluupte- 
ten , oder gar aus ihren ejnfeiiit;en Hegriffen ableiten 
wollten, diefes ift grüi^tcntheilsmit kritifcherScbärfb 
in das Licht gefetzt, und dadurch diefem GrundriA 
ein didaktilbber Werth gegeben worden, als aidt 
leicht ein anderes Compendium in Anfpruch nebinea 
kann. Wenn man in diefer Hlnßcht nicbt immer 
alle Koderungen befriediget findet, fo liegt diefes mefar 
an der, wie uns fchciut, nicbt ailfeitig und bis auf 
den Grund durchgeführten Idee, vrelcbe der Vf. von 
der Philofophie hat , als an der Anvreaduaig dsrU» 
ben auf die philofophifchen Verfuche , welcne roet- 
fterhaft und geiftreich zugleich ift. Der Mangel aller 
Literarnotizen und die Lncorrectheit in den Eigelb 
namen(z.B. £t(f/(«mfri<i^ ftatt Kphemerus, Galle 

GaHa^Liimorth ftatt Cudworth, 1 B*Wil(> Hiäkefn) 

find nnangpnelune Mängel» wekbe nNn W^wOakkaa 



Bcnun, b. Dnislier vnd Hnmblot: üthn^tkfM 

Friedrichs II. Fon deuifcher rerskunfl. FJneVo^ 
lefung von Fricdr. Au^^. Wolf ^ ordentlicli«« 
Mitgl. der König]. Aka lea-ieen der Wiltehh 
zu Berlin und zu München, igii. 64 S. g. 

Diefe gehaltreiche kleine Schrift eines unDrtr c^ 
ften Alterthomsforfcher verdiente zumal in d^|f 

Kiwirt%Bn Ertmiterung allerdings einem crafasna 
bÜenm mitgetheih zu werden , da fie finsr eis« 

intereffanten Gegenftand mit Infeieffe und Nach- 
druck, und oft nicht ohne Anflug heiterer LauW 
und feinen \\ itzfs eine Reibe tiefte ufgefafster Be- 
merkungen vorträgt, die, wenn fie auch dem näcb- 
ften Zweck des Auffatzes gemäfs nicht erlchöpfeBiI 
feyn konnten» für die 1^ unferer Zeit fo oft siclit 
ohne Ptirteyen- Widerfprucl> in Anregung gebrachte 
Materie aller Aufmerkfumkeit und ueberiipufg 
Werth find. Hr. tV. geht von einem Worte Kunif 
rrladiieha aui, der in fainer iM>fc«~tt— Sebrift ober 



Digitized by Google 



4n 



Nnm. 53. MÄ'RZ' 1814* 



414 



deatÜBha SgneS» und Litentnr, ib febr auch jene 
von- JtiiMr Jrflh eiogefoceae» Neigung g«geo cliefe 

7eugt, doch aus Vera okliuae eioes ihm bekannt ge- 
>vorclenen Götzifckt» Gedichts, worin der herr- 
fchende Vers der tiexatncter war, die Meinung aus- 
fpreclieo Iconnte: mDuü Art vo» ytr^aUo» ftjf 
vutUicht dkjinige, »tukt nmjrm Wm mm i|wj^ 
tatfjfrtekt^ u»d dir gertimUn weit vorzuziehen ; ja u 
'fif wakrfeheiiitich^ daß man glücklitht Fortfchrüte ma- 
chen it'!'r::^ry wen» man [Ich dtt Mühe gäbe, fie zu t cr- 
volikommnen, " Der Vt. begegnet fodann den Kinwü»- 
fen , die unfrer Sprache fo oft von andern , ja felbft 
ia luuera Zflit«n von Ueberfetxern des Sophokles ood 
TbcokriUM (So^er und GraC von Finkeitftein, fiefie 
des letztem Arethu(a a. Th. ig 10. Ober dcutfchen 
Versbau) gemacht worden, die, wenn fie ganz ge- 
yrOndet wjren , die erfreuliche Ahndung de« ivönigs 
Ivohlftlr immer rnüfsten unerfOlh laffr-n , nebrn dem, 
dlb «s «ta Iläthfel bliebe, warum fo \ ick treffliche 
Mioaer, «i« j«pe AnkUnr falbd» fo vitl Kraft und 
Zeit an doem fb ttodaaicbaren Stoffe Terlchwende- 
ten ; den Kiinvnrfen nämlich: der Crundbau unfrer 
. Sprache widerftrebe hier, unferm nur accentuirten 
Verfe fehle das Maafs und der Rhythmus der Alten; 
die ins Deutfche verpllanztcn Versarten der Grie« 
eben und Hömcr feyen aur als ein Surrogat von 
fremdir^getn Oehalt aozufehn, das nurerm Gehör 
McfelkoflS itH Schi» der lUten Fersk»»ß wiedergebe 
(S. 9.)- Hr. beftreitet IleT , wie uns dOnkt, 

aus trifftigen Gründen. Es ilt unrichtig, behauptet 
er, dafs bloCs der Accent bev uns oder die verfcnie- 
dene.Betonung in der Auslpracbe Kürze und Länge 
baftiamt. Wir haben Naturlängen , wie Naturklif 
ztnt wenn diefe fchon nicht in fo grofser Anzahl, 
wie die ahen Sprachen, die griecbifche namentlich, 
fte aufwei!"en. Mail \ LTi-irst, wenn man ^ on fo be- 
trächtlichea Abweichungen unlerer Sprache von dem 
AHeitfanm fibertrilbeDd oft fpricht , die Menge von 
Sjlben die bej uns dnrch gedehnte Vocale und Diph- 
longen die abfolniefte Länge' Haben , gemib der Na- 
tur und dem Beyfpiele der klafjfchen Sprachen; es 
fcheint, man wulie blofs an die Sylben (lenken, die 
bey gefchürften doppelten, manrhmal auch einfa- 
chen SchlaCsconfooauteo verlauaert werden. Sollen 
die Naturldogen ^adt, Staat, JVeg, aühttr^ Smuu» 
SShM n. f. «r. eitel Kürzen ievo« die der Aoceot ver- 
längert? oder Ducverlltarkt? — als ob ebne diefen 
eine urfprüngliche Kürze (ich herfiellen liefse(S. 11 — 
la.)' Auch wird eben dort auf eine andre Verwechs- 
lung von Begriffen aufmerkfam gemacht, da verflär- 
kem und fckwikkem £igenfchaften der Stimme^ i*J0, 
die* Oberall nicht hieher gehören, ~ 



und fallen lajfen in Betracbliing kommet wie verlän- 
gern und verkürzen; jenes durch den Accent, diefs 
durch die QuaoiJ' it , ' r ij; iher der Hhetonk 

nnd MuGk eigne. — V\as das ürundgek'iz der Al- 
ten für die Beftimmung des Aylbenwerths und der 
Sylbeamefrang die bekannte /V/!tia« betrifft* nach 
fi» lUWbhängig vom Begcitf, hfeite icrfabMiHi 



"Von uns, fcandirteo, wiewohl geläugneC wird, dab 
ürieehen und Körner (S. 20 — 11.) durchaus eiuerlev 
Regein der Profodie befoigt, und mit Recht aocn 
darauf bingedeatet wird, dih die verfchiedenen Zeit- 
alter und Gattungen der Schreibart unterfchieden 
werden milfien« fo riomt der Vf. zwar gern maodie 
V«*tliefh dtofits Qefetxet der Pofition ein , aber er 
warnt gegen Uebertreibungen , und hebt felblt man- 
che Unbequemlichkeiten heraus, die diefes mit fidi 
bra htc Denjenigen, die der Meinung God , die mn> 
lit<alifche Vollkommenheit der Spracne fev durch 
jenes Princip befördert worden , wo das unire mehr 
der rhetorilohen anhelfe, bringt er in Erinnerung, 
Ifafil es die erfte Aufgabe einer Sprache 'tncht fey, 
vorzOglich mofikalifch zu feyn : aus ihrer erften Be- 
ftimmung geredet zu werden, ergebe fich von fich 
Telbft als erftes Erfordernifs die rhetorifdie Voll- 
kommenheit fS. 25.)> «für ilas SvÜ enmaafs, fOr 
ein kunftreiches nach alterthfimiiclier Art könne 
doch unmödtoh eine Sprache dadurch unpfebickt 
werden, daHsiie Ihr» Stammfjrlben erapbatiteh heb^ 
ihre einrYlbigen Wurzeln gleichfam zur Schau tri^p. 
Ja Hr. ll'oif geht noch weiter. Er beruft fich aul 
KlopHock, den Dichter von faft gne jinl M-mi Ohr, 
/'«i^M einzigem Vorgänger, nach welclier den Alten 
oft aas ihrem Prindp, gegen den Zweck des Dh:!^ 
ters, den heile utendften Ausdruck immec da zn ga« 
Winnen, wo die Längen fallen, der Naehtbeil er- 
wuchs, oft die Längen da fetzen zu mOffen, wo die 
Nebenbegriffe ftanden, dieKflrzen, wo die Haupt- 
begriffe und fo durch diefen Zwang auf Vernichtung 
ihrer HaupUbfiehten hiozuart^ten, fo dafs der Wort- 
6a» durch den ihm eiitngenftrebeadea ZaiUusdmek 
gefchwi^rhr wfr fe. (Xlopßock erinnern wir unSt 
macht lieLs ünlcii .uücli durch mehrere Beyfpiele aui 
be ;I* n ^prjclirn, 7. ß. aus der Böinifchen, durch 
ein irciiendcs, hier nicht angeführtes aus Horaz : 

CO«/« toMnMm •ruUdimtu Jvixm 

WO Ober den aUgevrtltlgeB Donnerer tind Herrn der 
Welt, ftatt dafs majeftätilcher mit dem Begriff der Ton 
hier weilen follte, doch fehr kurz hinweg gehflpft 
wird.) Im Griechifclien im Pindaros und andern fin- 
den fich, wie auch der Vf. nachweift, noch häufiger 
foFche Exempel. Um den Unterfchied unferer und der 
alten Sprachen von diafer Seite ganz zn crfilflen» wird 
auf genauere KenntniCt der poetifchen Redtation dar 
Ahen aiili "1 !:fj, 1 gemacht. Treffliche Bemerkun« 
gen hierOber u»«i ihre vier Gcfetze enthalten ilie Sei- 
ten 27 — 35. Auch von den Phonafkeri der Alten, 
diefen Lehrern der beffern Recitation, wodurch die 
tiado Iii einer Malerey der Gedanken follte gemacht 
werden , wie nach Saetonius Auguftus noch aU fria- 
ceps einen folchen Lehrer hatte , und von den* Mi- 
men die zum ünterricbt ^es Phonafken nocli hinzu- 
fügte, wer auf einen öfteniiichen Redner ftu(iirte, 
fpricht der Vf. eben dort S. 34. Die kornichtc einer 
weitern Aosführong von ff^ctf felbft am meiften wOr- 
dige Schrift — daoD der belcr 
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irri EiAgange, er habe nur andern durch diefe rhapfo- 
difcbe Bemerkungen Anregung zu weiterer F.nt Wick- 
lung des hier berührten geben wollen — fcbliefet mit 
beherziRungswerthen patriotifcben WanCchen, daSi 
was einige bellere Erzieher fchon mit Erfolg aoesfan^ 

Jen, den erften Unterricht nämlich nach Weife des 
Literthums fOr die iiiMun kui der ■-'limine zuGefang 
««d VervoUkommnung der Kedcjjjbc zu benutzeu. 
«nBcbl« immsr io wtiUra Kreifen noch angewendet 
werden. „Et gtfUM durekMU, fagt »• 
den wkkigßen Aufgahm StBaUunUtiU, wk 

durtk reine, richtige Ausfpraclu ntiH fcHJnen rortrag 
in der MutUrfftraciit die ftmeinfame Cullur der wett 
VtrbreiteUn Deut/ckredcnden bejürdert werden könne. 
Und ki'muwfgt mt nur verfckonernde , an der J^ßen- 
feite gimtuß CKttur. Von hier aus vielmehr muß 
wahre, alte Gemütkskräfit des ßlMm t»ä(kt$r #r- 
greifende Bildung hervor gtkn, wtn» Energie wd An^ 
Tnuth dtr /i- in angemeßenen Svra:htU»en ßck mitthtt- 
hn lernen, und' durch folchen Ausdruck ihren eigenen 
htnern Gehalt erhähtn" (S. 37.). — 
VklUieit ßr <i» gewW" FlHthenmaafl der Poeten z» 
mUh sm Mfrf« uJ ßek an der Natur zu verßndigen, 
die ihre Lublingt gleich durek iU Qibmrt »»ff*W'* 
fo mögt man wenigflins «'«f««*. gtOWW^ St"''"! 
würdige Lefn- frzuhen. In den Schulen , teo Ohr und 
GefüM friitizeUig an die Riiythmen der lüiehftea Mußer 
gtwöhnt werden , da müffen auch die Organe ihre erße 
Bildung empfangt», ßcJur gtgen alles fpntere l^erderb- 
miß ; und , fcheintn dornt dk äkmaltgtn f'orübungendir 
lateinifchen rerßf^:ation unznreichnildtF ptdomek, 
(Ree/von dein Nutzen derfclben »ollkommen Ober- 
WigX, glaul^l- diefe foUen immer beftelien , nur nicht 
•ihvfi Wr den bcfpfioclienen Zweck, den fie allein 
Ute werden erreichen») ßo werden Uebungen an deut- 
fchen Beyfpielt» deßn, »«f ««* dtr Verskw^ d*r Al- 
ten nur nicht imimduhmUcM yi, dm nächßen Zwecke 
voilkonimfn rntff rechen, :r?rden die Em^mduug JÜr 
tnanHickfaltigtn Rhythmus vteiieicht noch krSfliger er- 
WUlun" (S. 3« -39.). - wahr Weiht es. was 

dar rtimifahe Dichter lagt: 8.4»- „Bilauug gewdltrt 
im Vhmdt its leüUnde» Knaben der DiclUer." S. 42 — 
6a. enthalten intemSavt» erläotemd« Anmerkniif«» 
zu einzelnen StcU«n d» vorti^cben Schrift. 
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Fürth, b. Korn: Unterricht fiir die Handgriffemi 
dem Fenergewehre , das Laden und Feuern, Hana 
für die Aufftellung und Abthetlung einer Com- 

fagnie, eines Bataillons und Regiments, fotris 
Ur dieEiotheUungder Stabs »i^^dividiieRi Obec 
und Ünteroffidare« «ndUeli fiir die SldJaiig vud 
den Marfch io P^ade einps U.itaiIIons und R^ 
giments. Für das Infanterie- Regiment der Xi- 
tional - Garde dritter Klaffe zu Ffirth. iRi:. 
63 S. 8' Mit I Kupfer. Hierzu noch : Ankng 
zu dem Unterricht für die Handcriffe mit dtta 
Feuer!;e wehre u. f. w., enthaltend dift dnueh dia 
Aufftellung und Eintheilung der' Nitfon^anlä 
dritter KSaffe nothwendigen AbTcichungeo, 
fanunt einem Zufatz Ober die Stellung der 
Giiralteria, ArtUlorie und SobOtxeiLi |1 

Der Titel giebt den Inhalt dierer kleinen In Kipi- 
tel und Paragraphen abgetafsten Schrift. Es ift eia 
von dem König von Bayern beftätiges Exercier' 
Beglenoeott weiche« in den jetzigen Zeiten , woia 
der GefehwiniligUeit Referven, Landwehr, Land* 
fturm und National -Garden gebildet, und in dte 
nothwendigften Handgriffen und Bewc^ngeo txtf- 
r 'r; werden follcn , allen denen willkommen f«\H 
mufs, die einer folchen Anleitung, welche kun und 
deutlich abgefafst ift, bedilrfen. Sie dient mcbt 
blofs zur Michact}tiiiig den fchon. g^ten Oflt- 
cier, fondem auch und ▼orzDglicb mt Setbftbekb- 
rung theils f;ir d'-n Unterofficier und gemeinen Sol- 
daten, theils al>er auch für deti jenigen Öürgerofntier, 
der wenig oder gar nicht mit dejn notliwemligeo 
Exercitieo bekannt ift. ' Die Kupfertafel enthalt mit 
Figuren dargeftellt die Eintheilunz der , Ober • uad 
Unteroffieiere inConipagnien mitzogen» Aaatn mi 
halben Seettonen. im Anhange find einige nrti- 
wendige Erläuterungen, Abweichungen undZuBtÄ 
nachgeholt. Wir künnpn diefs Büchelchen mitB«cht 
allgemein empfehlen, ob gleich der darin 
JUatecricbt nur fpecieU zu le ja Icbeiat. 



A. L. Z. lit^i •S-'*- ••V ^*K**ß'^ bi>gcia«ili S. :oC. Z a5 und 27, v. o. Tttrtti't, 

Oetatder tett T«trAHt«r» OcUadcr. — .Mr. af. S. stj. Z. 4 und 5. t. o. QtficUtttr, Mflffigtr SUtt CätUew. 
MaXiigcr. - • . » . . 
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literahisohb Nachrichten. 



Nekrolog. 

Im tyten Norember tgi} ftarb zu Karlsmlie am 
ScharlacVifieLwjr mid einem binzugekommetien Nermu 
Xchlage der Grorsher/oEtlich -Badirche Siaau- und ge- 
lldiiae Kabiiieisrath JoLmn Nicol-jur FriteUrick Brauer^ 
XMcbdem er dem Bedifcbeu Land« 3t Jehre und 3 Oflo- 
nate gedient bette. Er «rar geboren im J. 1 7 54 zu Bü- 
dinyett im GHlflicIi - Ifenburgifcben, und wurde Ton 
feinem Vaier, welcher Furftlich-irenburgircber gehei- 
mer Rath war, mit Sorgfalt und wahrhaft rlterlicher 
,WacE(ainkeit erzogen, die befonders darauf gerichtet 
jwar» in dem Herzen eines JOngiingf, welcher frühe 
fchön rormögliek* Anlegen «a allem Goten seigtc, 
liebe znr Pliohk und Tugend und einen wannen »lin 
für Religion und chriftliche Fröinmlgkeit zu erwecken 
und ihn immer mehr , darin zu befeftigen. Ais er zar 
^Ziehung der Unirerfität reif war, MGMdite er nach 
•inaader die Uni verfi täten zu Gdttingm und Gieben 
und widnietc Coli hier mit aosgezeidinetsin Plelfc« der 
rr^tsiTiffenrchaft. Nach VoMendnn^' feiner a!cada> 
ifi liehen Studien wandle er üch aus befondern Grün- 
den nach Karlsruhe , um dort eine Anfiel in 1; z : im- 
<len, die ihm auch nicht verfagt ward. Den Anlang 
Xeiner Laufbahn in feinem neuen Vaterlande machte 
im J. 177s lein« Anftellimg .bey dem damaligen Hof. 
und KinÄemratti«, wo er üäi fb fehr empfithT, dals er 
fchon nach zwey Jahren zum wirkliclum Rathe bey 
diefem Collegtum ernannt wurde. Diefen Pofien be- 
kleidete er bis zum J. 1790, wo er das Directorium 
.d*t Heifratbt-Collegium Obemalnn. Im J. 179s erhielt 
nr dfjti Titel eines gelieimen Raths , nachdem «r (ehon 
jllftderthalb Jahre yorher den GeheitnenrathsCtzungen 
beygewohnt hatte. Nun vertaufchte er dat Directo. 
riutn de« Hofraihj-Collegium gegen das Directorium 
des Kircbenraths und Ehegericlits, und verband bald 
darauf auch noch das Directorium der SanitAts-Com- 
nUDßon damit. Im J. ifoy ward« er amn wirkUdiaB 



j^MMradie, und im T. ff 11 'snm geheimen RaUneit* 

r bis " ' ~ " 



ernannt, welchen SteTIen er ois zu feinem ToJ« 
_ eben der Treue und eben der öffentlichen Ach- 
^Mtg eorftand . womit er die früher ihm anvertrauten 
Smm» bekleidet hatte. — Das Grolsherzogthom Ba- 
den vta'lor in ihm einen üSnet wArdigften und ver- 
diänftvAlt&«n ^laatsdiener. Er war et, welcher die 
erf<en OrfaniCitions*Edict6 fir das Otortherzogthum 
Bii^p.n verfafst hat, welche noch jetzt im Wefentlichen 
liry der Finrioliumg und Begieruns diele« Staates zum 
Gr""')« li^en, tmd die trefft ielifien P^twifc Uiptt 

y A,im ^ I8I4> -fii^ AhmI: 



poliiifchen Einrichten enthalten. Aach war er es, der 
den Codt Nafotfoa fiir das Gror!h "i 7 r- h im Eaden be. 
arbeitete, und dabey fo »iel, aU j;at iumier mftglich 
vji , auf die fchon beftehenJen Gefetze und Veror^ 
nunjjen Ktkckßcht nahm, und da ihn die Erfahrung 
gelehrt halte , wie febr dief«sOeretsbae&, bineriOn» 
vnd Fjremdar^igkeit weflea, nlberer Bi^auterungen 
hedarFs, im von denen mit Nittcen gebraucht zu wer- 
den , fai- die es In^f'irnm* 'var : fo übemabra er es felbft, 
einen Coiiimenidi daiaber auszuarbeiten, und damit 
thails die Lücken auszufüllen, die im (^feizbucbe felbft 
geiafi'en waren, theiis den vielen MifsverfUladiüflea 
zurorzukommen , wozu daffelbe VeranlafTung gak 
Aber nieht blofs als Politiker und Suatsmanh zeicli- 
nete er ßch fowoM in theoretifcher als auch in prakii- 
feiler Rückficht aus ; aui Ii in mehreren andern Zwei« 
gen des inenkhiichen \S'i0enj; und menfohliober Oei. 
ftesthatigkeit war er nicGts weniger, alt Fl ffwd ling, 
Eine Lieblingsbelebaficigan|| deflelben war, wenn er 
fernen übrigen. Pflichten ein Oenfige geleiftet bette, 
die fiefchaftipung mit den theoTogifrhen WitTenfchaf- 
ten, wozu ihn befonders feine Uebc zur Religion, 
und der warme Antheil trieb, den er an allem nalifl^ 
was auf diafeibe Bezii« hat, und derfelben entweder 
hinderlich oder f6rdcrlich ift. Es ift bekannt, dafir 
er früher üslbb als SchriAfteller im Fache der Theo- 
logie aufgetreten ift, und wenn gleich eine gewifle 
Vorliebe und Anhänglichkeit an das herrfchenJe kirch- 
liclie Syftcm und eine g.".inf(\; Abneigung gegen bibli- 
fche Deutungen , die mli demfoJben zu Ttreitcn fchie- 
nen, üch in feinen hieher gehörigen Schriften nicht 
T^rkennen läfst, fo zeugen He doch auf der andern 
Seite vosi dem b^cn Werthe, den er auf das legte, 
was ihm in retigisrer Hinflcht wichtig und heilig war, 
und wovon er fich durch eigenes Forfchen und Nach- 
denken eionai überzeugt halte. Eben diefe feine hob« 
Achtung für Religi on und für Alles, was lieh darauf 
beziaht» war es auch, die ihn faewog, dem Kirchen- 
wefca Im Orclidierzogtfaume Baden Isine belbndera 
Aufmerkfamkeit zu widmen und fiir daHelbe die zweck- 
rnüfsigfien Einrichtungen zu treflFen. Ein Beweis hie« 
■von ifr (Vif von ihm Tcrfafste proteftantifche KirchetW 
raihsordnung für das Grnfsherzogthum BadeO| weiche 
in jeder Rückficht zu den Torztiglichfiea Veronlnun. 
gen des ]irotelt«nii£olwn Deutfcblands in dielem Fache 
gezIbTt m werden verdient, und da Kirche und Schule 
roll eln.inf^cr in der cngfien Verbindung ftehn , fn .v.n- 
es natürlich, dafs die letztere einer nicht geringem 
AufmerkCnkik ihm gewlfdigt wurde, d« die 
©ig ■ 
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crftere, und dafs dief« rein« AuFmerkfamkeit fich auf 
#!• §Mlanin wi« wl di« VaHudchalM iai fiMliliBliea 
•nf gleiche Weile errtzaekie. Viele* verdenken ihm, 

euC(er dem ehemaligen Oynrnafium und jetzigen Ly- 
ceum zu Karlsruhe, die 6brigea Sclaileu des Grofs. 
kenogtbums Baden, zu deren Beften zu wirken ihm 
die Stelle eiaes KircbennthA.Oinoi««* 6» ™ip»t'** 
fcbdnc Gelegenheit gab. Aoeh die ÜniTcrlitilt Heidel- 
berg erhielt durch ihn, ah die PFalz diesCett des Rheine 
ihrem gr^rsten Thei^e nach an Baden fiel, und durch 
den K11--L' ihrer AuflöFunq nahe gekotmiien war, bey 
ihrer Wjederherftellung ^urch die IMilde des verftor- 
henen Gvofsherzops Karl Friederivh ihre erfte Finrich. 
tiin|, die durch mn beienderes nm ihm vcrfafctes Or- 
jpni&tionff.Ediet befiinmt warde» und mehrere Leb« 
rer derfelben, durch welche fie Ton Neuem \vieder 
aufblähte und mit ihren übrigen Scbwefiern »nDeutfch- 
land zu wetteifern begann , waren durch ihn nach Hei- 
delberg berufen worden. Ein Haupuug in Ceinetn Cha- 
rakter wer ancnnftdeH Thätigkeit, Ca dafi diejenigen, 
die ihn geneuer kennten , oft darüber erdaunten und 
tavan hegreifen konnten , wie es ihm inSgUch fey , al- 
!e> i^Ts 7 1\ a-iriiTi, \i -;s er w ; i : t Ii Icirtetc. Allerer 
verltand es, die Zeit zu benutzen, und daher kam es, 
dab er, fo Cshr Um euch feine Aeimter befchäft igten, 
äoch immer 119dl 2«t für fcbriftftellerUcbe Arbeiten 
lud Ar den Oennfe dea gefeUigen Lebern, in Jem er 
(ich gern ron feinen Anfirengungrn mt' At S eiten «lach 
vollendetem Tagewerlt erholte, zu luiden pflegte. In 
diefen der Erholung gesvidineten Stunden fammelte 
er dann die gcirtreichften i\]änner Karlsruhe'! , einen 
HtM und andere, um {ioli her, und unterhielt Ccb 
mit ihnen ttlier wiCTenfchaftliche twd ^drre folcher 
Mtmier wflrdig« Gegenfttade mit einer Lebhaftigkeit, 
welclie auf eine hewunderungswOrdige An von der 
uncrrchöpfliclien GeiTtetkraft zeugte. Zu di^ret Th^- 
tigkeit gefeilte fich eine ausgezeichnete Fefiigkeit und 
Oeradheit de« Cherektera, die von vielen» welche Ii« 
iiicht begriJSen oder ihreni Voriheil nicht debej hiw 
den« ihm all Inhumanit.-tt und Ilirte gedeutet wurde. 
Wer etwas von ihm verlangte, iiiufsJc, um es zu er- 
langen, I r l I ]n feinen Augen eine gerechte Sache 
haben; im entgegcngefeizteii Falle waren keine Biaea 
hn $MndC| ihn zu bewegen, das Verlangte zu ge^vSh- 
- \ nnd war cnf binen Bitten beherrte, lief Gefahr» 



mit Tadel von ihm entlaffen xu werden. Von feiner 
iUligioGiit ttnd.^<lmmigl(ait ift nicht «mr dei Ighdk 
oben An^eftthrte ein Bewei« , fondem eodi die Regd. 

mifsigkeit, mit welcher er fi Ii hey den öffentlichen 
Gottecverehrungen einfand , und an alleia goHeidienfu 
liehen Verrichtungen Antheil nahm, und die Mifkbil- 
ligiuig einen leicbtÜoQigen Vemechläfligung der öStnt- 
liShen Beligionsabungen, die ihm zwar nicht llaU» 
gion felbfi warer^, die er aber als ein nothweadiM 
IMittcl zur Erzeugung und Erweckung religiöCer Oemu 
nnii^i ri und F inpfi II :iiiiii;L>n betrachtete, deren Wob!, 
tlaiigkeit er aus «igener Erfahrung kanTite, utuldieet 
in AugeaMichen religiufer Begeifterung in geiftücben 
Licdemi wovon fich mehrere in dem KerUruber luilie- 
rifi^en GefSmshuefae Iwfinden, usxodrtteken pBegtr. 
In den Grundfdtzen des Proleftantitmus erzogen, biek 
er diefell>en wenh, ohne gegen Andersglaubende in. 
tolerant und bigott zu fejn, \\\is olmediefs nicht in 
deraGeifte des echten Proterianiitmui liegt, und «renn 
er es eine Zeit lang fich eifrig angelegen fevn )kb, 
eine Vereinigung der getreimten prot«ftaniifcJMn 
teyen in dem Badifchen zu iiewirken: Co hatte er d» 
bey gewifs keine andere als die reinften Abfichttn, 
das evanHelircheChriftenthuinfolhe dadurch gewinnea 
rijr.cherley llinderniffe fiellten fich der Ausfühmni 
dieCu leinei Liebiingsplanet «ntgegan} die OenBünr 
waren nodi nicht gehörig daea vorbereitet, tmd, wm 
er vielleicht weniger beachtet Imve, aT? er bitte tbi« 
füllen, dii! Intereffen derP ir ieM:[i duichkreuzten fidl 
noch einander zu fehr, als dili cline v orberpegangen* 
Vereinigung dicfer Intereffen eine Vereinignne der 
vermiedenen proteftantifchen Kirchen Statt nndee 
könnt«» Jedoch gebührt ihm das VerdienTt, darch 
mehrere zweekmauige Binriditungen di« beUcn 
tefiantifchen Kitchen in dem Grofsherzoglhumc B» 
den einander näher gebracht, und den Weg zu etntf 
künftigen Vereinigung derfelben einftweilen gebahnt 
m haben. Gegen di« Seinigen war er freiMlKdih 
wohlwollend and Acf Inchmend ; er lieht« fie »h 
Gatte und Vater mit wahrer, herzlicher Z.?rtlichk«'t 
Kein Wunder, dafii der Verluft eines folchen Mann** 
fowohl von diefen, als aucli von allen, ilie nähet 
kannten und mit ihm in Verbindung ftanden, vi^ 
richtig hetFauert wind« mid noch ItBg* wisd «sfAi^ 
den werden. 



LITERARISCH 

♦ 

• I, Ankfindigungen. neuer Bücher. 

m Linneifchcn Pflanzenf) fteme finden fich hey dem 
p-ofscn neichthiime der darin aufgezJhheii Pilanzen, 
V I lieh in diti Specier Plautarum vom verfiorlienen 
H'iüdtmtv herau-sgegebeni in den Klaffen mtd Ordnun. 
' — fiehr viele AnnÜbmen, welche, wenn die Anrahl 
Gattungen nicht unnfithlger Vr-f- vp'Ti7r}irt u rr. 
HoUtea, imvermeidlich waren. h.i mulHeo. ver- 



C 



ftANZEIOEN. 

fdiiadciie Pflanzen , welche in den Fruehlihsilin tn' 
H«m übrigen Baoe der BlfttlMn ftbereinhommai, i> 
•hier Hat inng cnrammcngeitelh werden , ohneaeftH* 

abweicli end p 7ah 1 oder BeTchaffenhcit der Befrüchtunjl- 
ihriie Uückücht zu nehmett. So tinTermeidlich ditfc 
Ausnahmen in einem künfilichen Svfteme auch Idei» 
hen: fo Xehr ^rfchweren ße doch das PflanzenftudiuM 
P* wird ddMr «in Jeder, der Hat Linneifcbe Sfftaih 
i:nil insbefondpre die Spteitt Plantar, benutzen wH 
da« i^edür^üi öne« HiUfsmiueU fQhlen» welc^Jt* 
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feay den varVmuiiiflnilai lilaRgen Autnabnien in den 

Stanr) fetzt, fip gleich da zu finden, wo fie nach der 
Zahl und ßefchalTenlieit der Befruchtuiigswerkzeugc, 
tJ«ch angertellter Unterfurhung derfelben, mit Recht 
«a fodien ftyn wOrdea, wobey abar sagldeli «uf die 
KUr« tnd Ordnung «oHteligewicbn werden muft, 
worin 6e aa^efOhrt find. Bey der Abhülfe diefes B«- 
lldriniCTes bleibt es aber fcblecbrerdings nothwendig, 
\ids d(r 6aitiing>;charakier einer jeden diefer Ausnah- 
genau und richtig henrorgehoben werde, um dem 
PRanzenforCcher bejr der Unierrochung und Beftinib 
maut da« voriicg«|idan PBau« k«iiw Zwaif«! ftbrig 
M NBen« 

Seit zwcy T.iliren habe ich mich bemüht, diefein 
groEten Bedurfiiiffe abzuhelfen, indem ich die Aut- 
»aliDicn in den Spec. Plant, nach ihren KlaOEen und 
(Mnungta forgfiilttg auCfnchi« md rainmlcte, und He 
dabin ordnete, wohin fie nach der BerchafTcnheit ih. 
rcr PffruchtjngsiLotle geh-'.ren. Diefe mühfame Ar- 
■»)elt ih jeizi beeiuligt, und ich werde fie dem botani- 
fc hen PLiuliciini unter dem Titel : Confytctus flantarum^ 
«MJ« ftiuudum muHurum et conditiontm gtuitalium iit Gaf' 
jihu et Oriiuihus höh reffoncUiit, quibuf in Spteithtt Fht' 
tarum Limmti^ a fVill deneu- 1 0 edJtii, ,idn!meratae 
Juitt^ ülierliefern. Da fie als ein Hand Luch i>cy der 
Benutzung der S-ptc. Plant, anzufehen ifi, denen idi 
ftrenge gefolgt bin: fo folJ fie daffelbe Format und die 
Einrichtung derCelben erhalten. Mit Hülfe der neuem 
■Beobachter and meiner Pflanzeafammlang haln: ich ei- 
ner jaden Art eine linrse BefehrMbiins beygef ögt , und 
da, wo es nothwendig war, mit liritiLchen Bemerkun. 
gen begleitet, um fi« defto ficherer von Aehnlicbea 
xa nnterfcheiden. Aufter der Anzeige von ÜBlfc^d* 
•Jen, die ich benntxte, habe ich alle Srnomnn* 
fdaBlttt i>B> da< Werk nicht nnnOtbigerWeire «■ trMw 

£SGMrtt. Die Zahl der darin aufge«ahlten Gattungen 
trägt Tierbnndert, und die der Arten al)er tauleud. 
V^garaek. bey Bkramaii, im Januar ig 14. 

^ a9fkt Dt* 

ZtitiSektr dir SeU^tr; berao^gelien Ton Dr. ftUn 

Gmßav Bü/cking. Ban6 t Mit Ävt/ Kupfem. Bre«- 
lan Ig 13. Gedruckt und zuhaben bej üraX« und 
Bartb. 41 1 BtUr. 6gr. 



Es i/t nmi auch 

in anfefm Verlag erfchienen, und durch alle folide 
BöChhandlutigca zu erhallen. Es enthalt, in zwtu 
Curfen, Auszüge au« den hifterifchen und den poet»* 
ioben Äbfcbnitten .de» A.T., mit Einleitnngen« An. 
Merfcimgen , und efaie» ▼oIHtflndigen , aufs Arifsigfte 
ausgearbeiteten, Wortregifter Der hebr. Text ift mit 
fcharfen, gnhdrig grofien Litern gedruckt, und der 
ladenpi t is , TerbUtnifunMlng ni«^^dift woUiell-,. aof 
14 gr. geftellu . 

Mit dialMi MMiiMi Hieile ift «!■ traRlrfMe ImIm- 
i TCllMiidat, deaca#q(Nr11idl, diaC^ 



4sa 

■wir/i, mit dem enttehiedenfVen Be}-faU aufgenommen, 
und bereits hier und da beym Unterricht auf Schule« 
nnd UniTeriitatea eingeführt ilk. Oer.Pr«« der Orai» 
BBdk ift Ig gr. • i 
Lehrer Jer hebr. Sprache, welche fic'n weg<*n det 
Ankaufs unmittelbar mit uns in Verbindung fetzen, 
dürfen von ur Wur crlaicliMnida Badiagnagaa «r- 
wirtfn.. 

y.angarliDha Brbtaiknrog in Halla. 



DU PJahittH , fiberfetzt und tbrem Hatiptinhalt nach 
erlMntert von Dr. Fr. K", Reinhard , boi ausgegeben 
Ton Dr. y. G. A Hacker, g. Leipzig, bef 
Hartknoch. 1S13. iKthir. 4gr. Auf^hveib» 
pefk gafaeftec 1 Rdln i> gr. 

Die Pfalmen hatten ftr dan imTergersIichen K»*. 
Liri etwas vorzüglich Anhebendes, er widmete daher 
früher fchon feinen VorleTungen darüber einen gens 
befondem Fleil«. Die vorliegende Ueberfetsang 
nach dem eignto Gefiindniftdet VerMTert, diaF^odtt 
feiner Erholungsftundan, nnd die Bearbeitung derfeU 
ben gewährte ihm den erquickend ftenGenufs. Uebri. 
goiis 7eiclinet fich diefe Ueberfetzun|[ noch infonder. 
beit durch einleitende, den Inhalt )eden Ptalms an- 
deutende Bemerkungen aus, die man in keiner der 
vorhandenen Ueberfetzungen fo gründlich und toH. 
ftandig findet, und die nicht nur jedem Oelehrten« 
fondern auch jedem denliendaB LkÜMT arwflnfaklt IHUl 
willkonunen feyn werden. 



Bey Heinrich Di et e r i ch in G ö 1 1 i n gea Ul 
10 eben folgende intcreOaiuaSoh^h er£obien«% 
und darb aHe Bnöbbandlangen zu erbaTten: 

•Siajma/eag timgtr wiektigtw Aataßückt , ttthkifich aui dtt . ' 
Zeit dtr Exifttn d*s lÜiUmidu fVtfij^haltn hnjckrti' 
itw -f und die tmr mihil>tmm Geftttgelmng i» fticmtid- 
Ur Eud^fieht^ fow$k! im AVgtmtMtn für alle iiejenigtn 
frmlmen^ Wtlche dazu gthörten, ah infon.ierkeit im 
AnftkuHg det Kurfurßentkums Heffen ■ Kajjel ditntn 
m'vckten. Vom ehemaligen Präfect des Werra- De- 
partements und Staatsraihe Friedrick Ladwjg MaAf^ 
Uffck. ipr. |. firoTch. ij.^r. 

II. Alt«rtliüinei& 

t)tr alten SMefifcktH Herzope .^t idte, Aehte u.f. w. Sit' 
gel in Abffifftn tuid Abdritcken. Beforgt von Dr. Jo- 
hann G^ftav Siifekiagt KOnigl. Archivar zu Breslau. 
£rj|b Lieferung. Mit den Abgalfen einen Thaler 
• CÖat.y ohne AbgufTe 'ner Grofchen Cour, firet* 
lau isij, erhalten bey dem Bcforger. 
Hierzu gehören y«cA/ Abg&ICe Ton Si^ln 
i»7i, ijf j, i)t4* «5««» «l*«- 



•• III. A u c t i o n e n. 

Ve» den Kcniglichen Stadtgericht bieüger Reft. 
ift zum «ffentlieben Verkauf dar snm MacUefb 

das 
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der »«Tribft VwftoAMW« Bnchbänaiers Karl Aug^ß 
fTtlktlm Lmge geliörigen Buchhandluag neMt ammt- 
Kcben Verlag»- AnikeTn und dem Sortiment iinO«nxm 
Hilter folgenden Badingimgen, dafi ^ 

1} nur f'm Gebot in FrMdridud'oT od«r Augoftd'or 
zuläUig; 

•• t> der Meiftbietende fo Lmge für fein Gebot Hchen 
Bnüb, bi» der Confens tln Glir.hiijer und der Er- 
bendet-Terftorbenen herl.eygefchafft wor- 

den, aucli, wenn (]cr Meiftbietende «in Ajulin- 
der ift, eine aiigcmeflene, jedo^ de» Vierten 
Thcii des Küiifpreifei nidtt fiberfidgcude« Oin> 
tion zu befteilen; 

3) dels der Kenf In Peiücli tmi Bogen, «nd 

4) die Uel>ergabe fo^ ntch AbÜdaft dtt Kuif« 
Contracu erfolgt; 

auf den Antrag der UnRcTcben Etbei» und Gllabiger 

»in anderweil iger Termin auf ci-« ^^fien April IJ14 
Vurmilt«g& um lo Uhr in dein im untern Stockwerke 
des Stadtgerichts. Haufes, Kßnigsfirafse Nr. 151, bellnd- 
■liebea CxpediÖeo«« Zimmer vor dein Herrn Auctuario 
MBttar «ngefeltt werden, wobey den Kauf! uftigen hier, 
bey bekannt gemacht wird, dafit da« VerzeicbnU« d«r 
Verlags - Artikel und de« Sortiments täglicb m der 
Sladtgeiicliti-I'.f.uifiratur nalirr narligefelicn werden, 
«DCb die KautJuttigen fich in poftfreyen Briefen ent- 
weder an den Curaior des Lange 'fchen Nacblaffe», ' 
"Herrn Jurtis-CoBMoiGEanii« H*i^% oder an den bit- 
herifjen Adminißreror derblben« den Buchblndler 
H, ,rn Rdmer in der InHrijJcn Reairchulhucbbandluilg, 
,M.i il ie lU-fcbaFenlieit lior oligedarhten Btichhandlnflg, 
,1 j Anzalil der Vei lagii - Artikel und die fonfligen Ver- 
kaiifs- Bedms^Mnpen m erfahren, wenden können. 

Gegeben Berlin, den i7tea December 

; m. Yermifchte Anaselgexk 

Erft Tor Kurzem ift Unterzeichnetem eine fcTioa 
jjn Jahr iSis in franzöfifcher Sprache aujgegeUene An- 
«eige des P^of. NM«rg Sn Lund Uber die Herausgab« 
der von ihm entuHerten cebiteben Urkunden sug^komo 
men, deren Bekanntmeehnng dorch diele Blitter* 
doch für die Lieblial)er d^r morgenländifchen Mteratur 
noch iinm^r nicht zu fpftt kommt. Ihr Hauptinhalt be- 
fidit in PotgeodcBb L>er Vf. fchrieb fchon vor inehr 
als 30 Jahren zu Paris eine der ausföhrlichften zabi- 
Icbcn Religionnirkunden, das Buck Adam ( )Ol\} J^fSO ) , 
-Sdm Bdntf feinec eigenen Studiums aK Das Idiom 
'derfelben ift bekauntlwh ein Tcrdorbenee Sjrre . cbel» 
dairch, und die EmeUhratig' der Schrift etiillt cum 
Schwierigkeil mehr durch den bdcbft wrillkürlicheti 
<Jebrauch der Guttiiralbuchftaben , %velche die Gali- 
lier, gleich den Samaritanern , alle gleich, und zwar 
«ocelertiSi eiurpfecben* auch in der Schrift faft 
- * deOUlM ZeidMi «MdrtBkm, Der VT. 



Is der G^itingircheo Societtt einige leicli- 
t von ibm entzifferte, Stellen vort allein auch 
diefe blieben nicht ohne Fehler und liefriedigten iha 

riebt g.-mz. Tielrs Andere blieb ihm Terfcblorrcn, 
und Cr legte die ^aun'. Arbeit, als eine undankbare, 
zuriKilc. Krft nacli einer Reihe yon Jahren tu ] rc ar, 
\ornehroIici) durch den Kardinal Berpa aufgemuntert^ 
zu derblben zurück, und jetzt gelang ihm zu entzif* 
fem, was ibm frttfaer danket geblieben war. Der In»' 
halt der Schrift ift thdli Kttirgifcb , theiis fymbolüch^ 
tbcüs metaphyfifcb nach denGrundf^tzen der morgen- 
ländifchen Emanatioustheorie , mitliin für die Reli- 
gionsgefchichte nicht minder wichtig, als (ur die mor- 
ganldndifdie %rachkunde. Der Text foll mit fyri. 
fidien Lettern abgedruckt werden, und zwar fo, dafs 
zum leichlern VerfttndniEs UberaH der Outturelhiidif 
ftabe, den die Etymolo^jie fordert, an die Stelle def 
dafui fjeljraucjliten Vücailiücb ftaben gefetzt werde; oh 
überalt der richtige, möge der Lefer beurtheilen. Da< 
Oenxe wird gedruckt t)t>r Quartbande aitsmachen, je» 
den tu etwa 60 Bogen, mit einer laieinifchen Uebev* 
fhtnng^ dem Texte gegenüber. Der ff^fi* TheH 
Wird ein Wärterbuch diefes bisber noch ziemlich nr; 
bekannten, Dialeets enthalten. Jedes Jabr foll >vi2 
nigfiens ein BaiftI erfcheinen. Der Preis wii d 4 Sei 1 
ling Banco fOr den gedruckten Bogen auf gutes Papier 
fejn. 

Blit Vergnögen Qbemebme ich den Auftrag, tu 
diefem dem morgenländifcben Literator und Kenner 
der Rcligionsgefciiicbte gleicb intereCTanten Werke 
in mUeren Gegenden Stibleribenten (denn aar Sah* 
feription wird ▼orllolif fcrlangt) cn Cnmeln, «Ii 
erfuche daher Vorfteher von Eihliotbeken und andere 
gelehrte Kenner diefes Fache;», die diefes üntemeb- 
men befördern wollen, mir ihre Namen gefälligft 
redit beid einzufebteken, de fie dem tißtu Bandt^ 
deibn Drude )etit fohon begonnen heben wiid, ve» 

gedruckt werden Folien. 

Helle« d«n aj. Februar IS14. Dr. Gtjtmimt. 



Mehreren rerebrlichcn Anfiapen wegen meinir 
Edd. de« Am, Mactr unA Afftätj, -dt htrhanm nr- 
tlitik, hebe ich die Ebre so erwiedem, dels nur Orts* 
und Amts« Verlndertmg die Hereotgabe'der atdfm 

Erfcbeinenden verhindert bnt 

HUdesbcim, am a|.;Jan. 1S14. *■ 

Dr. G. Scebodt, 
" lUeior Offun, Aadr. McMMh - 



Von den iMeviflenien Werlieben : 

Bno naparte nnd Cf%»r>ttf <[/, 
Jind noch einige Exemplare Torratbig und A 10 gr. 
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A L EWBINE LITE RAT ÜB - Z E IT ü N G 

, ' I ♦ 

Mars 1814* 



t MATHEMATIK. 

Beut«»,' b. d. Vf. o. in Coamitt. h. Hitzig : jiHro- 

rrrr.i''thes ^ohrbuth für das ffahr 1R16, nebrt ei- 
ner :>animiung der nvueflen io die aürononiifchen 
'\Yifrenrcha''ten einrdibeendea Abh'andlni^n, 
Beobachtunoen und Nachricbtefl, mit Cenehm- 
baltung d«r &6Df|^ Akad. rferWifrenfchnften b«- 
recboet «od hen(n(g«geben von £. Baity 
' XOn|^. Aftronom. und Mitglied der Akademie» 
itij. a6tt S. 8. Mit 1 Üupf. (1 Rthlr. 8 «r.) 

Infi I. igtiS fSitt Oftern am 14. April. Von zwey 
f:rhtha':L'n MonJsRiiftnrriil'tV:! ''r iie eine total am 
la. ji ijius, die auiere partial am 4. Uecembcr, Auch 
eine ir.erUvTürdige ^rofseSonnenfinfternirs am 19. No- 
veu^ber ift beynaUe in gaoz Europa ßchtbar; ße wirJ 
in Daazig and VVarfcbau total feyn, in Prag, Kerlin, 
£nslaa, IConigsbexc* ILopaolMifM» Stoeknolm uud 
Conftantioopel zwiloiiMi ti «110 taZoll bettragen. 
I)eu EphemeriJen fiml folgende AnfGtee Ueygefflgt. 
1) Chronoit^ifches \'er£i>ichnifs der beriiliriiteften 
Aftronomen feil <lcrn kt reyzehoteo Jalirliumiert ; üire 
.Verdienite, Schritten uivl Entdeckungen, von Bode. 
JÜefs Verzeicbnirs fangt mit Kaifer Fried rieh II. arv, 
•i^am Namen, der der Geibbichte {■ mehr als Einer 
BOckficlit angehurt, und endet mit Mafkelipte in 
Greenwich, und Beitier in Mitau. Für altere Zeiten 
Icbeint befooders {f'adier's liiflor. Aßron. benutzt» 
doch mit den nöthigea Zufätzen;' mit Recht ilt ß. 
auch Thomas Uarriot (geft. 3. Julius 1621), der bev 
ß^iHätert und in La Laiit's AftrtHiomie fehlt, als 
Aftronom aufgeführt. Unter den neueften verftorbe- 
neo Aftronomen vennifste Ree. La Grangt-, Köhler, 
fi'JUgel und Barvy. Viellcicli; lutte ,nir Ii iler verltor- 
beoe Herzog Ernß von Gutiia eine kieine Erwähnung 
.verdient 3) Heobachtongen auf der königl. Stern- 
warte io Kopenbageovomätaatantlinnd Ritter Jk«^ 
Geisehlcheine des Uraoua* Saram, Mars, derCere« 
von 181 1 , der zwey erftern ur l d-f Venus voni8J2; 
Beobachtungen des grofsen l'i<;tj]eitiii von 1811 "'"'t 
Jirttismikroineter ; Solltilicn un i >ternbeileckungeu. 
2^ Beobachtete Veriinfierungen der Jupiterstrabajiteu 
«uad Steinbedeekungen in Greenwich VjfD^vnA 1810, 
von Dr. SäajkttjfiUt Itiiaigl. Aftrooetneo. ^r trat 
leine Stelle 15, Februar 1765 an, tiod ftarb 9.F'ebriiar 
4) Beobachtungen des veränderliche» Sterns ij 
jra Antjuous« uud Tafeki zur Bererlinung feines 

«rolsten Liciits, von Prof. IVurm io Stuttgart. Aus 
lUodert von dem Vf. angeftellten und hief mitgetbei^ 
ileobachtungen, aber die Mitte' de| grOlitMi 
A^lmZ>- 1814. M/tfi» ßtmä. 



'Lichts, findet fieh dieP«rfodaderlJcbtab«ecMhinf{iti 

des Sterns 7,17615 Tage = 7 T , 4 St:. 13', 39", 
und die Epoche feines profsten I.iriits für ikoo = 4. Jar- 
nuar isSt. mittJ. Zeit zu Paris. Ver in lcrliche Sterne 
bieten, wie der Vf. bemerkt , ein Bejfpi«! dar, wie 
man ohne alle Inftrtimante feJbR; «Ime Tafchenuhr, 
natzliche, noch fOr den Aftronometi »der Zukaoft 
brauchbare Beobachtungen anftdien Icano. 5) A'ftro- 
nomilclie Beobachtungen , auf der königl. Sternwarte 
in Berlin angeftelit von Bode. Von den neuen 
Planeten find Ceres und Vefta beobachtet. Hin Ver- 
fücht nach B$WtPM VorfchUg den Mauerqoadrante« 
zu> abfiiiliilen Hfliieomefi'ungen einzoriditen , gelang 
niit einem gl.ifernen Planfpi^el nichc; bey einem Me- 
talllpiegel fanden fich aucn noch Schwierigkeiten, die 
aber tii r \ \. zu überwinden !i TTt, 6) Beobachtete 
Verfinfterungen der Jupiterstrabanten, Stembedeokita* 

Sen, Gegenfehaliie der Gerat, Jhlbs, Juno, VeA% 
leobachtniMBn «od Bereclnrangen des Kooiele« v«a 
igiä, aof dar k.k. Sternwarte in Wien, von deiai 
k. k. Aftronomen und Ritter, Tritfnecker. 7) Meri- 
dian beobachtungen der Ceres und Vefta, des iMars, 
Saturns und Jupiters in der Nähe ihrer Gegenfcbeine 
vom J. igii, in der I^ähe von Greenwich angeftelit 
von Groombridge. 8) Ueber die BelÜmirung der 
TbeilungsfeUer eines SpiraeHaxtaDtBO, von Dr. Btn- 
zeitberg'm DofTeldorf. twr Vf. wwrtMBl nicht , auf 
ein .' >i . ichtigen Gehrmu h des Sextanten nothwen- 
diges hrfordernifs aufmeri>iani machen, und giebt 
Nuttel an, wie die Tbeiluncsfehler oiine allzu grofse 
Mabe nnterfu^bt werden können. Auch wie noch 
in andern Rdeklichten jeder Sextant vor dem Gebran» 
che geprnft werden müffe, dürfte fthr manchen Beol^ 
achter keine übcrflonipe Erinnerung feyn. 9) Einign 
aufser Europa guu ItFÜicn Beobachtungeo , mitge- 
theik von Let, is^cretar der kunigl.Societät der Wifll 
in London. Es find Sternabitände des grofsen Kome- 
ten von lAiii im May und Joni^ im oftindiCohaä 
fäBWB xaviCehen der Strafiee Ton Sonda nnd dem Vor- 

gebirge der guten Hoffnung, Sünnenfinftrrnifs am 

?). IJecember iHo6ini Hafen Jackfon in i\eu - Sudwai- 
is, und verBnfterte Ji^iiterstrabanten IM07 zu Oal- 
cutta in Bengalen beobachtet. 10) Prager Beobaeh* 
tungen-iKia, vom Aftronam Davta und AdjunctA'M- 
mtr. tliaranter anoh KefraetionsbeobaohknuMi, 
^fehein« dar Maneten « {Beobaebtoi^ des Koitieten 
von 11) Zri.irdiftanzen der Sonrp , zu St. Gal- 

len, und Sterobedeckungen ebeudifcibli beobachtet 
von Hn. von Scherer, berechnet von Trirfnecktr. Die 
Zenitdiftanzen wurde» nut einem 6zülligeo L«noiö> 
^en MidüpUotliomkrciii gaKMOmeo, aber tneillt 
fihh ^ • *bef 
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bey einem niedrigen Stand der Sonne, Im December 
und Febraar igio» igil und I8i3. Die Breite von 
St (Mim findet TrUJkteker aus einigen derfidben 
47'» 25'. 35". 8. fCiftiu aus andern 47°, 25', 41"', 5. 
Länge von St. Gallen nach Triefneckers Bcreclmuii^ 
28'» 5''» 5 tifilicli in Zeit von l'jn.. 12) Siclitbare 
Licbtveränderungen Akoi's fOr 1814« IHIS and I8i6> 
von Prof. ff^urm aus deflen Abolstafbln im Jahrbuch 
igoi Tonil« berechnet. la) Ikobachtungeii des gro* 
Üeii Kometen Itn September und OeloMr igri am 
Krf'ismikrnmctrr , f!es Ge^enfcheins vom Saturn und 
einiger wSterntH Jet ku sgeo im J. iVt2, vom Canonicus 



ALLa LITERATUR. ^SITüirO 

allen bisiter verglichenen Beobachtungen, 



4M 

Die Ho« 



rizuntalrefraction findet Btjbt n jfif, tf*^ «, 
zUtflich wichtig iTt es, diu dnivh dien Tafel die 

Schiefe der Ecliptik im Sommer wA ^^ inti r von ei- 
nerlev Grofse gefuoüffn wird, tl-i beUiimüjch die 
iA I ! 1 uL, n nen bisher ilii"!- I5eohjrliiti:n;en in beii.len 
Jatirstzeiten nicht ganz zu vereinigen wuCsteo. Ans 
39 Bradleyrchen Beubachtungen in den WinterfolfU- 
tien findet nämlich der Vf. die miltkre Schiefe der 
Eeliptik fOr das J. 1755 (dSefe Beftimmung des Jahn 
fehlt im Jdhrbuciie i. ihi.) = 23*', 28', 15", 37 jbs 
5c Beobachtungen in den SommcrloUlilieD 15", 49» 
tng(r 7.U Ki eiiJ nUnfter. 14I iSeue Refraciions- im Mittel alfo 23', 25j'. 15 ", 44. l3a der Vf. feine H^ 
tefel, «US Bradlofs Beobachtungen der Circumpuiar- fractionstat'el blos aus Circumpolarlteraen heigdätit 
fterne, hergeleitet von Prof. Befftl in Königsberg, hat, fo folgt demnach, dafs /^(UEsf« Vernintbea^ 
Bra(H«9% langft als einer der grüfsten Himmebbeob- als ob eine andere Strahlenbrechung der Sonne, eise 
echter aller Zeiten bekannt, erfcheint noch einziger andere den Fixfternen gelte, keine Wahrfcbeiolicth 
und bewun lern ; vQrdieer durch Büffels neue Bearbei- 
luog der von Hrndltif ichon vor tnebr als 50 jähren 
Mgefiellteo Beobacutnogeo , und durch die äufserft 
eeiefaft^pD Refaltate, die jetzt erft aus denfelban fezo* 

RIO mrden. Ehi neues grofses Bevfpiel, wie 4er 
aturwiffenfcVinft durch nichts fo febf genOt^t wer- 
den kann, Jurch gelreua vervielfältigte Beo'jacu- 
tungen. Keine v^ahre Beobachtuni; dt i iSat ir i^cht 
verloren; nach Jahrhunderten vielleu:ht tindet üe erlt 



keit hat. 15) Bful 



il 11 .'IL' t'n 



grofsen Komeleo 



von liju, nebfl Beiiierkunaen über den Bau feinet 
verfchiedenen T heile, von Ur. Herfcful. (Aus de« 
PhiJof. Traosact. Auszug einer der KÄoigl. See an 
19. December ig 11. vorgeJecten AUiandlung.) B«; 
diefeni Kometen liefs fch hpfrimmt imter/cheideo; 
a) lein planetarifchf r Kurpei , vuii andern der Keni 

f[enannt, b) ler Ivi j i des Kometen, oder fein hell- 
ter Theil, c') eine den Kopf io einem gaoz febwach 



nine getchickte Hand , die den vollen Gewinn daraus erleuchteten oder dunkeln Raum rings ungeboMie 



BU ziehen weifs. — Was hier Btffitt bis zar Erfebei- 
auDg feines gröfsem Werks, nur ab Tbeil der 

yrrdite unermtiri!'rher Rechnungen , welche er feit 
fUuf Jabren den bradleyfchcn Beobachtungen wid- 
mete, und als eine Frube der unfchStzbiaren Reich- 
thfUner» welche fich aus diefer Fundgrube noch zu 
TagelSrdern lallen, dem Publicum mitgetheiit hat, 
betrifft blols neue Unterfuchungen Ober die Strah- 
lenbrechung, wovon das Jahrbuch einen Aaszug, 
eigentli' i) Vili :'<; das Kefultat, oder eine neue He- 
üraotionstafei liefert; die vollftaadige AbhandJaog« 



elaftikifae und darchfiebtige Atroornbare» rf}ciB» 
CohlmnitnidiB HilHe Unter dfeTem dunkeb- Bam 

und endlich r) der von der Hülle fich ausbreiteode 
Schweif. Kill ciwus Stemarliges otler fOr einen fiitf- 
metartfc/ttn Kviyer erkannte der Vf. den Tlieil -i» 
Kopfe des Kometen , welcher als glänzender feiner 
Punkt, öfters fehr deuUich und beltimmt in nntia 
Oeftalt, durch einen zehnfafsigen Reflector iosG^ 
ficht fieL Seine Lage war aber nicht immer min« 
im Kopfe, fondern zuweilen excentrifch; fein fchei»- 
barer Uurchmetier vwn \ äecunden giebt, nach Vef- 



«eiehe von dem Aftronomen ganz gekannt zu feyil haltnib der damaligen Kntfernung des KometeA, 
— ... ... . JL- «-»-.—L — ^_ wirkbcheo Unrobmeffer n.'-"-" — — ^ 



«erdient, fteht im vierten SUtetce des Kdnigsbener 
•Archivs für Natarwiffenlebaft nnrf Mathematik. Gm 

tndefs diefs neue Kefultat für ein fo wichtiges Ele- 
ment, die Uetr.ict.un, aus Bradlmf's Beohacntnngen 
auszomittelu , mufsten nicht geringe Schwierigi^eiten 
.tlberwunden , faft alle Fundameotalgrufsen der beob- 
'•ehlenden Aftronomie mufsten aus Brnälty's Beob' 
achtungen aufs neue feftgefetzt werden, wenn man 
in keinem logifchen Kreife fich umdrehen wollte. 
Brf/f! h.Ti firh iTieTäm mühevollen Gefchaft mit beharr- 



Sit gtöiaer als 438 «t^ 
find auch hn FVikMda 



fche JVleyen. (Solehe Meilen fimJ auch hn ftigsod» 

(Vberall 7n verftehn). Die Farbe des Kopfs fpielle for^ 
wahrend ins grimliclite , cnier bläulicht grOoe; a«* 
dem Itr I L .11 hteten DurchmelJer des Kopfs 3% 43* 
folgt der walire, ungetahr von 127000 Meile», 
incrkwOrdige dunk^ Baum hinter dem Kopf, oder 
4lle fcooMlifche AtMuMiärt hielt am Ö.OctoberlsM*" 
nuten im Ünrchmefler oder 507000 Meilen; irnNS' 
vember waren in jfnem Räume mehrere kleineStem« 
der Milchftralse lu litbar. Uie Entfernung der A«' 
fseiifeitc lier Jchifnmervden Hülle vom Mittelpunkt de« 



hcher Anltrengung unterzu^o, den Collimationsfeh- 

ler der beiden Ared/#yyrA«n Quadranten, die Potbdhe . ^ 

•van Oreenwich , die abColate Hectafcei^on von 14 Kopfs fand iich 9', je', und betnig 329000 Mei'f; 

Havjptftemen, di^Sehiefe der Ecliptik midPrlceffion Die Rarbe diefer Uflile war gelMicht, und »oa d« 

beftiinmt. Erft nach allrn diefen vorläufigen Arbei- grnnen des Kopfs auffallend verkhic fcn. iieoBP" 

|en konnten die ConlunTini der Kefrartion mit Si- den Kopf nicht fjanz zur Hallte, uj li zv^ifchefl 

cherheit erörtert werdi n. Der \ l. ^ ' ng bey Be- und ilem Kopfe Ij _ ipi i r 1 ii kJi- Kaum; Ce tb«w'* 

ftimmung diefer Conftanten feinen eiceneo Gang, fich in zwey Liclitiiruine oder Anne, von den«" 

wenn er fchoo im Ganzen der Laplacelchen Theorie beiden Seiten des Kopfs einer herabhieog ; eben dij'' 

folgt, und feine Refractionstafelwaiebt von aUenbi» bemirphiritcbe ü&ile war auch der SeUeU^ 

]ierigea welentlicb ab, ftlMi «Mr te'geM» mit. Sehwdfet. Am ivScflWDber Iah der V£ 
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Atn Äffaprt/: am 9. SeptemlMr im Sehrftif 9 bis dichteten, weniger SternartigeD, im Oanxen noch unrei 



10, am IS. September 11 bis 12, am 6. Oc!f)Iier 15, 
am 12. Üct. 17, unil am 15. Oot. 2?', Grade lang. 
Aus der letitern Beobachtung hereclinet der Vf. die 
LdQge des Schweifs aut 100 Alillioaen Meilen (oder 
etwa gleich dem Ahfbind der Krde von der Sonne). 
Die Ureite de$ Schweifs war tehr abwechfelnd , am 
H. Oetober bey 6| Grade, oder gegen 15. iMiJI. Mei- 
len. Aligemein beobachtet find die fehr verfchiede' 
nen Krümmungen des Schweifs. Sein neblichter 
Theil 'lieh dem mikhichten Schimmer in Orions Ne- 
beJflecK , oder den in Sterne Hiebt mehr auflösbaren 
Stellen der Milch(^ra(se. Seine ealjttrordentiich glän- 
zende Gelbit verdankte Otu-ieens der KoinRt ohne 
Zweifel einem eigentbQmlichen ihn umgehenden 
phorplion feilen Lichte; bey blofs reflectirtem Sonnen- 



feren Zuftande. Vielleicht hatte er feit fei i ni fr üheren 
XJurchgang durch ein Perihelinm währenJ lier Ldagen 
Keifedurcn dieRiume des Himmels und zwifcbengro' 
fsen LichtnebeU^ern hindurch, einen gotenTbeii xtn- 
verdichteter Materie inficb aufgenoriimen, die ihm bey 
feiner Erfcheinung iSii ein fo ftattik lies Anfehn gaV}. 
Manche Kometen, zumal folche, die einer Art Nebel- 
fleck febrähnJichfinrijfcheinen focar urfprilni^lich blofs 
aus folcher Nebelmaterie zu beftenen; diefe wird etwa 
von einem nahen Himmeiskörper angezogen, und irrt 
dann paraboHfcb vom einen zum «ödem fort» bis ie eod* 
lieh in der Kegion unfererSonnekometißrtwird. Wie- 
derholte UuricbgSnge durchs PeriheMum find ! als- 
dann den Kometen immer mehrplanetifiren imiUti). — 
16) _Bei:ib,ich- üumr. l ies zweyten Kometen von 1811, 



lichte Würde er nicht fo ftarke VergröEserungen, wie nebhJJemerkungejrj aber feinen Bau, von ^«r/rAW. Der 



tB. B. eine iiofache, 40ofacbe, ertragen haben* <rfioe 
undeotlieh za erlcheinen. Der Komet mit leloem 
'flUReo Zvbehnr* Kojif, Atmofpbüre, Halle und 
Schweif, zog fich immer mehr in einen kugelförmigen 
Nebelfleck zuTammen , nicht wegen vermehrter lint- 
fernung der Krde, tlie l)Iuf, einzelne feiner Theile 
iwrkorzen mubte, fondern in Folge wirklicher in fei- 
pbyfifchen Bau wahrend feiner Krfclieinung vor- 
gener Aenderungeo. Körper, Kopf und Dunft« 

rotKTen die Kueelfbnn, aber die lichte Halle 

nod der Schweif die Oeftalt eines abgelliimpftcn Ke- 



zweyte, nur dem Aftronomen» niebt To dem grofsem 
Pubüciiin intereflante Komet war von dem erften inle|- 
nemNatQrbenglinJiehverfidiieden. Ams Jamiaritita 

rctrte er einen grofsen runden in fchwaclien Nebel ge- 
liiii.teji Kern ; der Vf. glaubt, dafs dkler Üeru der ei- 
p^^tniiiclie Korpt r Jes Kometen war, und nicht für das 
concentrirte Liclit eines Kopfs, dergleichen der erfte 
hatte, aagefehen werden kann. Am 30. Januar fanddef 
■Vf. nicht dorch mikrometrirclie Meffunt;, fondern 
doreh Vetxlei<diune mit kleinen durch dalfelbe Tele- 
fkopbetramteten Kugeln, lieu Üurchmefierdes Kerns, 



gels gehabt itaben. Die Annälierung zum Ferihdium — 5, jSeoanden, was bey feiner damaligen Eotferauag 
inotste nothwendig eine furke Ausdehnung und Zer- - 2657 englifche Meilen betrug. Im wahren Durchmeffec 



fetzitog der kometifeben Materie bewirken. Vcr- 
febledene feine elalHfehe Stoffe wurden nm diefeZett 

In ungeheurer Menge verflöchtigt; die dai-dirch jn der 
der bonne aufgefetzten Halbkugel entltaiidene Leere 
wurilc p:n aei)t-i iurci, ein NachrQcktii anderer Theile 
von der entgegengeletzlen Halbkugel, oiler durch eine 
rotatoriichel5ewegung des Kometen wieder ausgefüllt. 



war er aiib üecbamal grtkCnr, elf der erOe und grob« 
(nur feheiobar grofse) KonMrt von iSii , der ihn weit 
überglänzt hatte. Um den Kern diefes zweyfen Kome- 
ten verbreitete fich ein fehr fchwacbes Uctit, das man 
fein /fanr nennen möchte. Sein&Awn/war nur klein, 
am 1 Januar im Durchmefler von 9', 40" od^n^bmaoo 

Meilen. Offenbar war ifiefer swevte Komet in (einen» 

— k_A<-k.>. u^- t-n. . st.—% . r.-.f .1. j 1^ 



Der Durchgang durch das Perlbelium kann bey den phjfUchen Bau ldiooiiveit]ilkiieieBactinr,alsdercrlta; 
Kemeien au eine Art von Verdlcbtongsproeefs enge* reine ErCofaelniingen verrietben einen tniooweit mehr 

fehen werden; je häufiger ein Komet fchon durch lein vorgerückten Zuttand vonKeife und Verificlitung, und 

' ' r^^irr^ der Durchmefler leines K,erns vvdr beyuaiie em Uril- 

t;iL>ji des Krddurchmeffers. Der Durchgang durch das 
ferihelium fctiiennichrviel ftarkeraut ihn gewirkt zu 
haben, als auf einen l'laneten, und nur gering mttbkeder 
TbaU von pborphorifcber Nebelmatene feyo , cten er 
naeheotbieH, und .der fich wShrend feiner Sichtbarkeit 
allmählich mehr verdichtete. Auch das Liclit, welches 
ihn ficbtbar machte, i(i hOchit wahrfcheinlich von)>knti- 
tarilcber Natur,nämhch zurUckeeftrahltesSonoculicbt, 



Perihelium gegangen lit, delio grufsercConliflenz 
maiser erlangen. IJiefs fcheint mit einer weferilhchcn 
Verfcbiedenheitnier uns bisher Achtbaren Kometen zu- 
ibnKBen zu hängen; einige bringen, wenn fie uns er- 
&iieioen , fchon mehr, andere weniger nicht periheli^ 
firten Stoff ( unperihtlioned matter ) mit fich ; tfie erfte« 
ren Uviln rn Geh einem reiferen Zuftande von Planetif- 
muSjdie anderen find noch davon entfernter. Sofchien 
der Komet von 1807 bereits weiter in feiner Reife vor- 



yhhritteii, und icbon durch häufigere Perihelien, fey und nicht eigenes phefphorifebet ^ deswegen ertrug 
«S um wriere oder nm ehw andere ütonne, gegangen zu er auch gar keine ftarke VfigrebenniB« tiefo Haarlälct 



6jb; denn (ein Schweif dehnte fich bey einer fcntfer 
nnng von 61 Millionen Meile Hv ^ t-j am längften war, 
nur auf 9 >li 11. .Meilen aus. Liiifilt irl» ftärker aber war 
die Wirkung der Sonne auf den noch glänzendem Ko- 
meten von igl'i ; um 36 MiUionen Meilen weiter, als 
der erftere , enttarat bMle er doch einen um 91 MiU. 
Meilen bngeren Sohweif ; er hatte alfo weit mehr 
Theile, die fich durch die Sonn« leicht vei fl < 
]i^se8»edeK ex belaod heb noch in einem weniger vex^ 



fcliliefseo, dafs ihn eine durchfichtige elattilche Atnio- 
fphäre umgab. — 17) Sternbedeckungen, verBnlterte 
Jupiterstrabanten, eine Mondsfintternils, die l'iuiieien 
Velta, Uranus undMaraim J. Ibll, 13 und ijzu Wiloa, 
beobachtet von fW. AiedkrA^ 1$) Beobachtungen det 

SrofiMn Komet«« von «iii to etaem fOnlffilattea Bama« 
eoreben Kreife von Hanl in PÜermo. 19) ueber die 

Breit«* Jcr biilrnitrhcji ächneekuppe , von l'rof. und 
AluosojajUatrj4ini;'xag. Des^Vf. hatte 1799 mit epem 

Dolf 
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•DdHonilMieii SexlnlM mdMImrizont «UeTe Onitt 
=r 50', 44', I s". Bod*i966- $o", 4J'. 15" «S*; 

fuudeii ; clicleti Unterfchled von l Mfo. will David aus 

dem von Bode gfhraucluen Oelliorizonte erklären; 
iemerer ift eher geneigt, ihn einer liDVoUkomnienheit 
derTheilunedesSexlanlennndxJesNoniii« zuzufchrei- 
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dra- können. 29) Beobachtungen J.« Kometen voa 
lBl3t uihI Beraohoung der filemente feiner Bahn, von 
AimrartffoPariff. 36yM«th(Kle,dtoAlmfiehiuigeines 

Paffageinftruments vom Meridian zu beftimiw» (McIl 
Btoi's /Ißronomie phtfßqtte. Paris 18 12. Tom. III.). 
Mao beftlir.mt jene Abweichung unter anderm durch 



beo. 20) siebtbate Sternbedeckungen fOr Berlin be- Beobachtung eines und eben delfeJben Sterns im obern 
rechnet, von Hn.' v. ffiMiwski Nachtrag zu dem im un l untern nördliclien Meridian, wobeyman den vor- 

' " • t],eilhat, einen bekaoateo Hectaiceofioosunterrchied 

von 180° an\vend«p zu können ; allein man mufs zu* 
gleicli de'n Gang der Pendeluhr innerhalb 12 Stnode« 
lehr genau kennen, uml noch andere Vorficht anwen- 
den. Uiefe Scliwit-rj^-kcit t\illt weg, ohne tlafs der obige 
Vortheil verloren gebt, wenn man, ftatt Eines, zwey 
wibJt, mit derBediogong, dafs derllnterfchied 



Jahrh. IS 13 befindlichen Verzeichnifle. 21 
Breite von 9 der voniehmften Fixfteroe.nacli den neue* 
Iten Beftimmungen im NautkeA Almanac filr 181 5. 
aa) Länge und Breite verfchiedener Orte im mittlem 
Amerika, nach den Beftimmuogen von Humboldt's in 
feinem Rieutit d' ObftrvatiMUf ai) Neue ^oje2i<«»«- 
wethode einer allgemeinen Hiwmelskafte. ZmfU^tm 
Auflage feiner Anleitung zurKenntnifs des gelUnittll 
Himmels hatte Bode eine grofse Himmelskarte nach der 
itereographifchen Entwerfungsart gezeiclmet, wu las 
Ann im Nadir der Halbkugel liegt, und .Üc Urade der 
■Abweisung vom Nordpol aus wie die Tangenten der 
halben Winkel zunehmen. Jhmit «bar «raoblen di? 



ihrer 



man 



'jgeradea AoHkeignof mbeito* biuägt, und dafii 
oe damnieh fehnelt nach einander, den änen im 

obern, den andern im untern jtürtilichen Meriiüan lie- 
obachteo, und diegefuchte Abweichung nach einer i:ier 
initgetheiiten Formel von Biot berechnen kann. Das 
Verzeichnifs hiezu tauglicher Circumpolarftcrne hat 



Grade nach den Grenzen dwKatta bfnibimverfali^tnib* Bodt voUftändiger, als BioU fOr etwa 130 Paar Sterne, 
»näfsie dafs die 90 Grade vom Nordpol bis zum Aequa- zunachfl für die Ucrliner PolhAbe, diefem Auffalle bey- 
tor iSbTbeile, und ,0 Grade der füdlichen Abwei- ' . . 



tor 1000 . — . — T- ... 
dhowellMTbeilederfelben Maafsftabes betrogen. Uie- 

ter Onragpbnibigkeit wird beträchtlich abgehoUea 

durch eiiJeneiie bey der atkm Auflage jener Schrift 

•vom Vr. gewählten Projection, wo dieüiiMiMcb den 

Tangenten der | Winkel zunehmen. Inden erfcheina« 

bevdieferArt vonlintwerfung Horizont, Verticalkrei- 



gefügt. 3i)Cuiminationen und iMeridian-Zenitdiltan- 
zen der Planeten, imj.moy auf der K. Stern w. in Paris 
beobachtet von ßouvard (^aus der Conn. d. Ums 
Als Anhang zu dem fchon abgedruckten Jahrbuche fot- 



'fo «ndEcliptik nicht mehr als völlige Krejfe un;l Kreis- 
'"bOcen. a4)GeooentrifcberLauf des Pallas v om i .Ani;. 
TÄfibis i. Febr. iBlfi und darVeftavoro i». Oct. 1813 
bis 9. Jol. 1814 vorantberedmet. a5)Oweowicbcr lla- 
•netenheobachtungen von 1809 und igi^svoniJr. üfty«- 
'iunt. Es find nur fecbs Beobachtungen inzwey «bran. 

'Beobachtung der beiden Kometen vonl8l3- 
•crmwvK^von Fons in Marfeilleam 4. Febr. bey der Ei- 
ILtat lltr"«weyte von Prof. Hardmg in Güttingen am 
A.Avr. im polnifeben Stier anideekL Heide klein und 
obneSchweU 27) Elliprifcbe Elemente der PlaMtajir 
bahnen, nach I.afj!ace"s neueften Beftimmiingen(£JHI»» 
■ftion d» &/fi- du Monde, 3. Edit. Paris iSo8)- Bode hat 
noch dieEleroenteder vier neuen l'ianeten iia< n Ciau^i- 
iehen Beraebnungen hinzugefügt. 28) Beüljachtuugen 
tler nolinn 'Kometen von 181 1 und aftronomiCche Be- 
rnerUungen von Prot D^U Der Vf. hat »war ichon 
vorläufige emptifche Etemente jenes Kometen be- 
•ftimmt ; aber genauere Beftimmungen hat er einem gro- 
fseren Werke über denfelbeo aulbenalten. Hier werden 
-f. Zaeh's Beobachtungen aus der erften Branche der 
Bahn<vom April und May 181 1) roitgetheilt ; noch lind 
V. ßnfnuuisit^s Beobachtungen vom Caiieafus zorOek» 
die erft nach der obern Conjuoctioa mit der Sonne wa^ 
ftellt worden i mit dicfen werden, was etwas aufseror- 
deotlicbes ift, Beobachtungen von 16. Monaten hi;) die- 
• twi KmF't**" Bft ftimmung feiner Bahn benutzt wer- 




17. Aug. angefiellt. Uiefe (chon oben Nr. 28- erwähn- 
ten, fflrdie iheoriediefer Itometenbahn iVhr wichtigen 
Beobachtungen mOffen erft reducirt, und die vergliche 
nen Sterne nach gerader Auflteigung und Abweicbunf 
nan baitimmt werden. 31^ Polaraofund von 44 dar 
vorndunfken'nxfteme, Ittittel awt i4S9'Beob3ehtan- 
gen, voa^oknPnr.d, künigl. Aftrtjnuni in Greenwich 
{Mafkelifne^s Nachtuli;er)- Die lieijbaciitungen iind 
mit einem nsuen trehlichen-Alauerkreife im J. iS'2 
augeftellt, und foUen einen ganz vorzüglichen Grad 
von Gene*igkeit befitzeo; deft möglich gröfsten Feh* 
.Jer ÜBtzt fouä bey den maiften nur auf eine halbe Se- 
eunde. Der Abltand des Potarfterns fflr den Anfang 
des J. 1813 wird hier aus .Soinmcrbt ubjchtungen zu 
i", 41', 22", 07, aus Winterbeobachluncen zu i*, 41', 
34", 47 angegeben. Es mflLste intereifant feyn, dk 
Poodlcheo (JdginaJbeobachtuagen aller diebr Staroa 
mit BeffeTM neuer Refraetioostafel verdefehen n 
können. Die mittlere Schiefe der Ecliptik fiir i. Ja- 
nuar 1813 ift nach Pond's Beobachtungen des Som- 
der nierfoiftitz 23', 27', >r , 50, des Winterlolftitz 33% 
' " »7'» 47''» 35- — In Neapel ift (wie in den ^'^nati/ifc- 
,6» aachruhten bemerkt wird) eine neue Sternwana 

Sntar Znuwi* Diredion im £otftabcn. Bey 4etn 
lonibranda in Lilienthal iSia hat dar adle &hr»ttr 
einen Th^ feines VermögeM^läd 
Inßrunianta «logebüCstl ! ' ' 
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»KDVtSCaillBUN«. 

JlvDOttTADT» im Verl. d. Hof- Buch - u. Kunfth.': 
Ermwerungen von einer Reife in den §akrtn Igoj^ 
1804 «. 1805. Herausg. von ^okama Sekoptn- 
■ kauer. — Erßer Band. Mit einer ReiTe- Karte 
(Poüikarte von England und Scbotüaad). 1813. 
) VI (t RtUr. it gr.) 

Auf BereicheruDg unfrer Kenntnifs der Länder, 
durch welclie diefe {^eife ging, ift es von der 
faefeliMdeiiea und geiftreichcn Reifenden bey der Her- 
••sniw diefer Erinnerungen 1 laut der Vorrede, nicht 
nSmObut «ti^fahp. nod die Kritik bitte et all« 
veaigef mit rfon n tfraii, ww» «It wh fi« darftaUt* 
•veno fie fich libcrliaupt geltend machen darf gegen 
fo viel Aolpruchlor)L;keit. „Erinnerungen find es, 
bet fifi, die ich auf meinen Keifen faminelte. Sie 
fcbknaa deaFrasmieai welchen idi &e an ruhigen 
Ulliliartnii*» vattnoÜch mittheilte, ei]getzlioh und 
bedeutend geiMiB« ■laieb «ttfamnaoteni* 6eia ei» 
»em gröfsern Kreife ZD verbreiten. Man «oUte aneli 

durch Tie die HenierUung beftätif^t finden, dafeFmueo 
die Dinge um lieh her anders erblicken, Mders dar* 
ftellen, als Männer, und auf eine Weife, die, viel- 
ll^r^if waMger gründlich , doch dadurch beiehrend 
tvitfdi dafe aa we Gegenftände ans einem andern Ge- 
fichtspunkte zeigt. " — Aocb wir ftlmmaa in diefo 
Bemerkung ein, und danken der edeln Heraamba' 
... . /. .> ... n . 1. (furch 



lia , die fich bey dem gefühlvollen Publicum 

^ia P*wraphie ihres Freundes, des zu frHh verftor- 
htlmmRmoWt und den edeln Z\v£ck derfelben, fchon 
{o eingeführt .hat» daia ihr (eine Acbtunc und Zu- 
neigung gewib iftt ftr die Mittheilung dieler interef> 
^aten Erinnerungen. ^Das Leben ift's , was dieFraoMl 
am feinften und lebendigften auffafTen, und fo Bild 
Ifeon auch die iJlicke, welche uns die Herau.sgeberin 
Ja das Leben in England und Schottland, denen die- 
teBand gewidmet ift, thun läfsk, onlers Erachten» 
dM VorzOdüohaa ia diafaa Bttttain. — Wir raeb» 
aaa dabin befonder» den mtgtmilBm BUek nfBmm- 
ianit mit welchem diefer Band fehr finnig und zwecK- 
■oibig. beginnt; dann die Schilderung des L«bens in 
dm engliUiben Bädern , das ßch fo wefentlich, iedoch 
jLwkt tu Seinem Vortheile, von dem in den iiadem 
I>Wit(öblaBds «tfltericheidet ; die Scbädarmg d«ft 
Drängens «uid Treibens bey den PferdarwaaSi dar 
r«n die Reifende mehrern beywobnte, «od deaKar 
tionalgeiftes, der fich dabey äufserte; und wie be- 
lehrend find nicht in dieler Hinßcbt auch die oft 
fiheinhar uacbficbtUch eingeltreutcn.'*""" ^ 



Idndichen Leben und dCm Charsktar dar Matfcm ta 

ErelUeer Hinfiohtw — Ueberali fieht man an der Le> 
ndigKeit der DarlVeUang, wie lebendig die Heraus^ 

»berin die oft fo feinen und fltlclitigen Frfrhi-iiiun- 
a auttaiste, fo wie ßch in den fcharfen Umrifren 
die geObte Hand , und in den treffenden Bemerkun* 
gW der gabildeta Geift beurkundaL Dooh wftnta 
tnaa fehr Irren 1 wenn man Mar nvn gar avf katn« 
Belehrung anderer Art rechnen wollte. Etwas ein- 
förmig find uns allerdings die Schilderungen der eng»- 
lifchen Villen vorgekommen, von welchen die Ver- 
fafferin nur flüchtige Skizzen ihres Aeulsem und In* 
nem entwirft , die fich bey jeder , befonders In letx^ 
tarar Uinfieht« aaqiUeh wiadarholaB; 4Uaia hier kt 
'diaSehdd weniger an dar Vfn., ala an darBUbet* 
lität der englifchenGro&ea. „ Der reiche Lord , rol 
von den bey feiner Nation aligemein anerkannten 
Eigenlhums - Ideen , fieht die in feiner Villa aufg^ 
häuften Kunflfchätze nur als Reprafeatanten feiner 
Guineen an, die er und feine Vorfahren dafür hin» 

Sbaa. Ihm find fie nnr lidn todtaa« Icakas £igao> 
am: ar ahndet niaht dan hohan Ganins, der fia 
fflr alle Zeiten belebt; er weifs es niclrt, dafs dal 
Schöne Jedem angehört, dem der Sinn dafür ward." 
Jede Villa hat ihren eigenen l ag in der Woche, an 
welcher fie nur von Fremden, und zwar fQr niobt 
weniger als eine Guinee* bafchen wenJan darf, waA 
fia mOffsn dann das Ganze, dellan aigentlicba B» 
traebbmgfevfale Waeben, ja bey dam bmem Releb- 
thum an vorzößlichen Kunftfchatzen , befonders in 
der MaJerey, oft melirere Monate erfordern würde, 
in wenigen Stunden und in Begieitnn^ eines unwif- 
fenden Bedienten, feiten mit einen nad dann hOehft. 
fehlerfaafkao Cblalog, durchbafim.- MDanWufrfdv 
fich dar temainbucb im fcblecbtd^n Lichte aufge>' 
ftetttaa) Kanftwerke recht zu erfreuen , fie zu ftudie* 
ren , vielleicht etwas zu copiren , mufs man nicht auf»- 
kommen laffcn : denn feine Erfüllung ift in diefem 
Lande undenkbar." — Sehr genügend ifk dagegen 
die Vfn. in Schilderungen von NatnimmiftimmH 
wie «. B. der barabniten PMk*i>]l6ye(alna nari»' 
würdige Tropfftein- Höhle) bey Caftleton in Derbyw 
fhire, deren Schauer man mit ihr empfindet, und 
wie fie, als fie diATafadiaht wiadw «rUtekM, mUt 
Schiller iuSTuSti . 

Sa ftren« Bch 

Wer da itluBat in rolIgtB Lielitl 
Dort unten ab«r ift'« ffirchterlicb , 

Und drr Mcnfch rcrriicbe die Götter aiclit f 

i die^^«^ Dann ^^^^^^maierifcben Ansficb- 
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in einem anmuthig«n Detail die Berache in den Werk- Heinrichs II. aaslacklicbe Geliebte, im cificklicher 

ftätten oiMf fiQuiton ia Sobo» «iiMS Walker's in Ro- Verborgenheit, oH dia ftobe EUnor ihr u» juaiün 

nni, wo dtt GlOdc die Rclfeode b^nftiete, GlQck und Leben raobl«.'— Unkr ITietamimik 

Kanone giefsem und bohren zu fehen , weknes fchöne Unelacklicbe in «foem Sinefpiele gefeyert — 

fie fehr anfchaulich befchreibt, unH in der Arkwright- So find nicht weniger anziehend die fchönen Volki- 

fchcn Baim.wnllenfpinnerey. — Intercflänt find auch fagen, welclie die Vfn. von einigen MerkwOrdigkei- 

die Erinnerungen an die unglflckliche Maria Stuart, tei) anfahrt, z. ü. von AuffinJuiig des warmcD Waf» 

fOr wdcbe unTer Schitier das IntercfTc der Deutfclien fers von Bath dutch Bladud, Sohn Lud Hodibni'i^' 

ia eimm fo hoben Grad« «rwaekt bat» niid too der fiokd d«s Aenaas» aohtan Könin oaeb Bnitni, voa 

jeda ReUquie , }ede Spur trafrer RHfenden rina wahfa Stooatiaiip» claiiKavftiindIclianRiaSntMipdaMw* 

llar7ensanwelegenh''it wnr. — 'Sie f;!nd von ihr ein geheuernFelsmafTea erbaut in der berflchtigten Ebene 



Oliginal- I^ortrat in dem Ljr.dfit/c des Marquis von 
BllMiagham * Siew's- G'jnin: 'wclchu, wii^ die VTn. 
Jagt, mit Recbl für die iihuuüen uml prachtiglten 
Gärten in England gehalten werden). „ Sie ift in wun> 
dlgrifehr lüfiduDg» mit aioam («nr hoben iiaiskra- 
gan dargeftaDtt und weit maigK fetiOa, als man IIa 

2u denken gewohnt ift:, doch mag auch woli! die 
nicht fonderliche Kunft des Molers daran Schuld 
feyn. " — (Ree. machte die gleiche Bemerkung bey 
ihrem Gemälde in der Augshurger Galleric, wuraiu 
fie in Lebensgröfse — wenn er nicht irrt , fitzend — 
abgebildet ift. Er beftrebta fich* einan bleibenden 
lUndruck davon mitzunehmen, aber Tergabans.) — . 
\]m von den AnGchten untrer lleifeuilen einen Beleg 
zu geben, mag Iiier liehen, was fie hey Uelegenheit 
von Blenheim, dem prächtij^en Sciiloffe, welches die 
ftünigin Anna ihrem Lieblinge Marlborough zum 
Danke für feine Siege erbaute. Ober Elifabetb fagt: 
„Auch in hiftorifcher Hinficht ift diefer Platz Aierk- 
wOrdig. Auf einer Wiefe, die jettt zum Pkrk von 
BlenheitTi geTiogen ift,, ftand einft ein Landhaus, in 



welcbem die ivänigin E^Jifabeth in ihrer Jugend erzo 
i gleidi^m gefangen gehniten ward. Sie konnte 
I niolit honen, dafs ihre AnfprOche an die 

. von England einft seitend werden wQrdeni 

i eben dicfe Anfprflcbe, die 6e gewifs oft in jenen 
Zeiten bitter beweinte, waren e«, die ihr Freyheit, 
Umgang mit Menfchen und jede Jugendfreude ranl)- 
^en. Hier erwarb fie ficb alle- die Kenntnifle, die 
Feftigkcit. (die) Klugheit» welche fpäterbin fie zur 
maiien glocklksmn Hegentin machten. -Wia war es 
iter möglich , dais diele frohere ErMmum de» Un- 
glOcks, diefe F.infamkeit, diefe Bekanntfchaft mit 
allem Guten und (Jrofsen, vvfs weife Mänuer vor ih- 
ler Zeit dachten und Ichrieben, ße nur klug, nicht 
gut machten '' Sic, die einlt auch gefangen war, die 
«inft aoch für ihr Leben zittern m niste« wctt es den 
ehrgeii|nn Plänen Aadarar a ni gaBKi ■ war« wia 
konotanB Ihre nngiOcfcHeha Sbhwamr Leklen fBb- 



von Salisbury, dem andere Reifende das Iniponirende 
abfprechcn, welches fie — unil wir trauen ihr hier 
menr — darin fand. — Als einen Beleg der lebhaf- 
ten Schilderung von Naturfcenen wählen wir diekS^ 
zefte: „Nahe bey KUUn (in Sehottland), aof dai 
Wege nach TyndrUm , karoenr wir dneln WaflMD 
vorhcv, der braufend und fchäumend über abgerif- 
fene l'elfenftOrke dem See zueilte. Immer fchroffer 
und h<)her wurden die Felfen , <ide und einfamer die 
genze Gegend umher. Wilde iBergwaffer hefcliia 
von allen Bergen und ItOrzten ninab ins Thal El 
war ein OffiaoTcher Tag, graue Nebel hlngansaJ« 
Spitzen der Berge, wcwten znweilen herab und dsnl^ 
eilten, gejcgt vom Wnde, wie Geiftergeftalten ilt 
Schluchten der Felfen. Einzelne Sonnenolicke flogen 
Aber iIjs 1 hal, durch welches bald filberhell, tüü 
wild tobend ein ftarker Bach fich wand. Nur Mteo 
erinnerte uns in diefer Wildnifii ein kleiftes KorsMdi 
ataa niedrige Hatte» dals in diefer ab{eiehiedsotf 
Elnfamkeit noch Meofchen lebten. — Euer erfcbeÄit 
die N.itur, wie Ojfian fie malte, die Ströme, die Fel- 
fen , die uralten einzelnen Eiahen. Der Wind heult 



C, ia gieictitam gelangen geiiniten warn, die Konnte Ober die Haide , die Diftel wi^ ihr Haupt imStoran 
■Ja niobt ' honen , dafs ihre AnfprOche an die am Grabe der alten Krieger. Die vier gnnsa ks* 

mooften Steine erheben ßch noeh ainhot an Ttlfi 

der Hellten und verkOnden (himm dem Wanrfer» 
die Gelchichte vergangener Jahrhunderte. " — Uebe^ 
all hat die Vfn. kleine Züj;e aus dem Leben einge- 
ftreut , welche dem Ganzen eine reizende Manoich* 
filKigkeit geben. — „Ixi diefem Dorfe (I^a»|hr) 
wnraen wir auf« Jebhaftafta an Oßm eiiaaait. w 
Ordt In äarNRlIoiialtracht fii6 ainr aJnemSMnaailH 
am Kirchlialii- fein langer fchneewcifier Bart flog 
im Winde, «Tein Anfehn war wild, ein Paar dunkfe 
Augen glühten Vinter einer hohen kdlilen Sclieiltl 
hervor-, der Piaid (ein langes breites Stück von dem 
gewürfelten fchottifchen Zeuohe, wie ein fehr gra« 
Wshawl, in da* dar Sahett« ficb bey bMKhm 
_ . Wetter oder tiaa Naehtt dafaallc, das er aber bsy 

len laften, welche ne felbft nur zu gut aus Krfahrung gutem Wetter wie ein Ordensband nachläfßg vod «- 
kannte, und ihr zuletzt den Tod auf dem Hlutgerüfte ner Schulter zur Hafte vorn und hinten wieder hef 
eben ? Die Nachwelt ift gerecht. Jeder Ensjiander tibergeworfen trägt. Die Vfn. S. 141.) hing fa»f** 

ftifch von den Schultern herab wie ein Maatei» >*'i* 
fcben den Knieen hielt er eine klaine Harfe, -am ds 
er unzniärnmenbaneende Accturde wie mitGew^ai» 
zeln benrorrifs. fait ftarker, tiefer Stimme (kng'tt 



g' 

»riebt noch jetzt von Eiijabeth, der Regentin, mit 
Bawuoderung ; mit Abfcheu von Elijabtthy dem 
Weibe, und der Name der undOcklichen Muia wird 
noch nberall mit Liebe und Mitleid genannt. Die 
Fehler der Stuart find vergeffen; aber ihr Unglflck 
«od ihre Liebenswfirdigkeit lebt noch in allen Har- 
.■M.** M njfl» IbIm. nah rfia — 



dazu alte Volksgefanee in Erfifcher Sprache, feinCrt- 
lang war eintönig, faft mehr Dedamatioo als tied. 
Dm Jh» bvr iW'dn ftoMOgrfffiifaniMll, vn\a 

... ÜMttB 
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«br handerljShrige Gnil' ((bn , wie die 
Vfa. frflhtr «afahrt , fciM Nuhbani vwnrarfea , daft 
«r ni Jahr alt fey undBch nvr für toj auagebe, und 

dem man in urtfem cultivirten Ländern höcliffens (io 
zugetrauet liatte) ; Alles liörte feyerlich aufmerkiam 
3U. ünfer Nähertreten ftörte weder den Singer, noch 
Heine Zuhörer im Geringfteoi nur machten fie uns 
mit (dem SehottÜader) natOilteliar Höflichkeit Hatma 
in ihrem KreUe. Mao fufm ans, der Oreis fey ein 
Sänger, der mit feiner Harfe das Land durchziehe, 
ohne eigentliche Heiraath, aber »berall ein willl^omm- 
nerGaft, wie die alten Barden. Leider koniUea wir 
«il ihm nictit fprechcn, denn erverftand nicht Eog- 
iifcb." — Nicht mioder intereHant find die Lebena- 
tainftlMie mehrerer arnkwardiger Perfoaen, welch« 
Äth dürch Indurtrie emporfearbeitet haben, wie ein 
■BouttoH, ein jlrkwright, oder ficb auf eine eigene, 
mir in England mögliche, Art in Anfehn gefetzt ha- 
i»o, wie der bekannte Ceremonienmeifter Richard 
' Vafh in Batb, der zum Könige von Rath erwählt 
ynrd, und didbn berOhmtan Ruieort aus feiner Un- 
tMctentenheft «odi* vater SÜfabath zu feiner ^en- 
\v5rtir;en Grßfse und Pracht emporhob. — - BrtgHtomt 
der Lieblingsaufenthalt des gegenwärtieen Prinzen - 
Regenten, fchildert die Vfn. in Vcrgieichung mit 
Bam als liöchft unbedeutcntl m Hinlichl der Gegend 
mld als fehr langweilig m llnificht des Aufenthalts ; 
•btfr die Mode zaubert mit ihrem Feenftabe dieCesRad 
sn einem Paradiek ftr die grobe VVek in iLngland; 
glflcklich, nberfchwenglich , ift die Lady, welche fa- 
gen kann : ich war dielen Sommer in Rrighton. Die 
Lebensweife des Prinzen dort i(t, nach der Vfn., eben 
nicht ausgezeichnet : als Regent von iüagland erfcheint 
er ietzt der Welt in einem andan Uema. Auf- 
fallend im freyeo Englanda war nna, was die VCn. 
in Chichefter erlebte: ,^Wir fanden, erzflhltfie, deA 

{ranzen Ort in einer Art von froudigcm Tumult, als 
oUte es ein Pferderennen geben. Alle f enlter wa- 
ren mit geputzten Frauen und .Mädchen befetzt , die 
StraÄe ruler Lautet Erwartung auf allen Geliciitern. 
Das B e g i m aaft das IViaicn von Walli», welches hier 
in Garnifon liegt« paradirte im feftüchften Schmucke, 
in zwey langen^eihen aufmarfchirt, dem Oafthofe 
gegenüber. In letzterem hatte Niemand Zeit, Herr 
Frau und Aufwarter hefen mit den Köpfen ge- 
mm aUMader. lÜehts Kleines konnte all' üiefen Auf* 
Vi4v varaabflaa. Mrb. FiüAtr^rt, die (damate 
fehtm Ober 4io Jahr rite) Frenndin daa Prlnam von 
>VaIlis war es; fie wurde auf ihrem Wege nach 
Brighton in CWichefter erwartet. Nach zwey Stun- 
den erfchien fie, liefs, ohne auizulteigen oder iich 
«ntzufohen» die Pferde wechlein und rollte davon. 
Dia jpa6a Begabtaheit war vorüber, die Soldaten 
BtarfeUftaa ab, aad AJJca berubigle ficb nach und 
taeh. ** — Vo»deM Kanftflnne der EngMnder Jwifst 

es; „Der höhere Sinn für Kunft fcheint der engli- 
fcben Nation verfagt ; nur feilen ift er bey ihr anzu- 
treffen." — „ L)ie Gemalite-Au .U'llung im PaDaft 
von Sommerfet in London > die jeden Frübliog dort 
Statt bat, und grofstaothaili aw dna Wariian OabA- 



mlfcher, odetf dach flUfanftllfirter KBaftler tiaftahi^ 

t(ie National -Muläc, die öffentlichen Gebäude and 
■Monumente beftStigen, mit fehr wenigen Ausnah- 
men, diefe Ben^erkunR nur zu fehr.*' — Die hier 
tlbliche Art zu. leben nimmt vollends alle Zeit hin- 
weg, dia HOeh auf Erkcnntnifs und Studium des 
Sebönea varwaadet werden ItOante; denn aii|;aads 
werden dte blofs phyfifche» Badarftiifle adt'mdir 
Feysrliclikeit und Zeitv«rluft befriedigt, als in die- 
fei;i Laude. Was nur dem Luxus, der Bequemlich- 
keit , fler modernen Eleganz dienen kann, wird hier 
über Alles aefchätzt, und fo gefchieht es, dafs Aec 
.Oefchiclitmaler und der ccfchickte Tapezirer, der 
Bildlmiar and der Ebeniit in F.inem Range fteban? 
tnaa gtaabt beiden Patente geben zn können."-» 
Man glaube nur nicht etwa, als fey die Vfn. wider 
England eingenommen; onein, fie lüfst feinen Vei^ 
gnui^en vol.'e Qerechtigkeit widerfahren. — Nach 
dem, was wir mit den eigenen Worten unferer Rei- 
fenden angefnhrt haben, bedarf es keiner weitem 
Reiticrkune Ober die Reinheit, Rundung und Leb- 
haftigkeit ihres Stils; das rnüfTen wir aber noch 
rühmen, dafs Druck und Papier dem Inl)alte ent- 
fprechen. — Der zweytt Rand foll der Vfn. Reife 
von Bremen nach Dorer, und dann ihre Bemerkun- 
gen aber London entbohaa. — Wir iebea-ihm mit 
VergoQgen aotg^en. 



MATUKGBSCRICHT& 

HAtT.K, h. Hendel: Jffagazin der Entomologie, her- 
ausgegeben von Dr. Ernfl Friedrich Germar, Di- 
rector des Mineralienkabinets und Docent der 
Mineralogie an der Univerfität zu Halle u. f. w. 
£r/?/r Jahrgang. ErßesHeft. Mit einer iilutninir* 
ten Kupfertafel. 1813. 150 S. 8- («8 gr.) 

Von diefem Magazin foll , nach der Vorrede , der 
erftt Jahrgang, welcher aus ziveif Heften beltabaih 
wird, gewib erfcbeinen, die Fortiatzung aber va^ 
der Zahl der Abnehmer abhangen. E*» folienthalten: 

1) Anatomifche Unlerfuchungen. a) Phyfiologifcbe 
Beobachtungen. 3) Syftematifche Befchreibungen 
neuer oder zweifelhafter Gattungen und Arten, nebft 
Monographieen. 4} Oelionomifche Bemerkunaeak 

5) AuszOge aas «atMMlogifeben Schriften in auSHaH 
difchen Sprachen, flberfetzt und mit BemerkaiMan. 

6) RecenBonen neuer entomologJfcher Schriften. 

7) Zufiitze und Berichtigungen zu Klaffirchrn Schrif- 
ten. 8) Biographieen, Reifen, Beförderungen, To- 
desialle u. f. w. bekannter Entomokwen. 9) Misc^ 
ien. 10) Auszfljge auf entomale^lcben Abhandlaii» 
gea,-dia In arimern, aloht de^ Batamologie gewid> 
meten, Schriften fich finden, ii) Mercantilifchien- 
tomol. Bekanntmachungen. Dafs dir/es Heft nicht 
alles diefes enthalten werde und köpne, brauchen 
wir wohl nicht zu errnnern. Sein Inhalt ift folgen- 
der: 1) Naturi-efchuhte des Carabus gibbus, ei- 
nes faatrerwlUlenden Infects, vom Htr»usß. Im 
May i8ta wurde nach Astxag der PrSfiNtar [voridH 
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^ A. 1* -Xt M.qa». n. |^ÄftZ. I8i4- 

jH| ftctHr. G. Obarprifeetar] in fialbtrftadt von Her 
B tfMr iartehendan Gsfelifcbaft in Halle eine Commif- 
Jo» errichtet, welche aus den Herren ZeptrnUi., 
Diiffr, Buhle y Ahrtns und dfm Herausg. beiianda 
um üher den Scltaden Uoterfuchungen anzuftelleo, 
^Iche im Canlon Seeburg eine Larvenai l an den Ge- 
treide - Spröfslingen und Wurzeln verurfachte, und 
darüber zu berichten. Es ergab fich, dafs die Larve 
4m Cardlm gMt die V^waftangen anrichte, doqh 
Jutte aiicb die der MMantkn rtificornis Antheil dar« 
au, und der Carahus gihhus felbft frafe die Körner 
in den Aehrcn. Dem Weizen waren fie am nachthei- 
ligften, gingen aber hernach aucli (ieii Kof^giMi und 



atoch fpäler die Gerfte an. Larve, l'napc und voll- 
^ndiges Infect vom Caiabus eibl/us ünd hier unj- 
fklftcUich berchrieben und abge&Udet, von ihrer Lep 
^nsM* dasjenige , was der CMnmiOion bekaaift wm^ 
ite, mitgethcilf , und zuletzt VorlchlXge rur Ausrot- 
-tnngdieTes vertierblichen Infectsgeßt!,en, die im Wcg- 
fanmo, tiefen Pflogen im Spat Uerl)lt, Ausftreuen der 
erdigen Uraonhohle und Schonung der K.rä- 
1«— befkebeo. Wir würden gerathen haben, dieKelr 
•der gfelol) nach der Aernte mit Schweinen zu betrei- 
ben. — a) Jnfeete» in BemfUin emgefchlojftn , ht- 
-fihrifbtn aus dtm akademifchen Mineralienkabinet 
3U- Halle. Vom Htratug. Allerdings eine nützliche 
IJnternehmung, bebnders wenn fie mit der Geiunjig- 
lieit vad Umficbt gefcbiebt, die Hr. G. anwandte, 
der za fBrebtfiim, die Gattungen mit Gewi Tsheit zu 
beftimmen,' Ofem- GnftiingsnaiMn dadiarch bildete, 
dafs er bekannten Gattunfzsnamen ein iiw, itts oder 
■(was uns niindJsr gut gefillt, wfil e'; Talfche Ret^ritfe 
'veratdafst) ein /if/iirj an Iii ng, wie aus den ioigenJen 
TNamen der hier befcliriebenen Arten erhellet: Le- 
hma rtßnaiüi Crioarma prifttiia^ Mordelivm mclufa» 
Hytefmitts tUttriiaUy BtaMna fiueinta, HmirMtfs 
ontiqKUS, PtinfqnnoÜtha vedtßa. — 3) JJfotewK«- 
«lii über du '&tclUrHiier unUr den Schmetterlingen^ 
Äre Fortpflanzung umi EntWickelung, von \^t. Zinke, 
■eaanat Sommer^ in Braunfchweig. Ein lehr lefens- 
^rdlgn' AufTatz, in welchem der Vf. aus viulen Be- 
obachtungen fchliefst, und XW beweiCen fucht, daU 
die von rielen Entomologen , und befonders von RojSk 
»orgetragenc Meinung, cbf? die Sack' rage r - Wen»- 
«höi oboe vorhergegangene Befruchtung truchlbare 
Cyer legen, falfch fey, und vielmehr annimmt, die 
.Weibchen .blieben tuwh der AusichUefsung aus der 
Poppe im Siek«, «nadeten fich bey der Annalierung 
des Mannchens fo, dafü ihre GefehlechtStfae^,«» 
dem mit Klappen vcrfehenen Afterende det Swkit 
hervortreten, würden begattet, und legten Eyer im 
Sacke. Erft dem l'ode nahe kröchen fie aus dem 
Sacke heraus. Zuletzt folgen noch einige allgemeioe 
SemerknMBB flfaer die SMkttäflir und aber einzelne 
Arten dedelbea, dletheilenirOattunfl;/'/y<:A«. theiU 
zur Gattung Tutta gezählt werden. In einer Nach- 
fckrtft in UtrausgtStrs lu den vorigen Auf fatze be- 



merk t diefer mit Recht, däf twtr di« ErfahmagM 
des Hn. JS. di« Möglichkeit des Irrthums frObereT 
Beobachter be«riafaB* durchaus aber ihre merkwDiy 
digen Erfahrungen , beCaDder* die des iln. Sekimk 
noch nicht widerleetsn; Er f&gt noch nach den ibm 
von Iln. mitKctneilten Exemplaren die Charakto* 
riftik der Gattung Pfyche und einiger ihrer Artett 
bey. — 4') lÄteratur - Auszüge und Kecenfion der' 
•otomologiuBhea Abhendl. in dem Magazin der Ge* 
lalUbh. natnrf. Fteoade in Berlin , 5ter Jahrg. , und 
6ter Jahrg. Quartal; und der neuen Schriften 
der natun. Gefellfch. in Halle ifter Band, und ater 
Band, 3tes He^. Feri.er kurze Anzeigen \i>n Ah- 
rtns Fauna Infett. Europae; Sturm'^ Ueutfchl. In- 
fect. ates Bändchen ; Germar'* Sgft, Gk^Jat. frvir.t 
D^Mn, Bdie nach Oalnatien ; Trivir»—* (Müt 
dea BaudcrArachnidea, und /lamdeAr*« Abhaadi 
nher Hie VcrHnuunf.',s\verk7. d. Iiifecten. — 5) KrMi- 
f-hes l'erziuhniß der buher bekunnl gewordenen SchU^ 
fifchen Schmetteriinpe t von C. F. U^. Richter. Diefsf 
Auffatz, der viele fcbützbare Bemerkungen Ober Ab* 
arten, Aufenthalt u. C w. der fchlefifchen Schmettel<^ 
Jia«( uadaanr bis jetst eiaet TbeikM der TM^üter 
enttdilt, foH fertgeTetzt watden. Obae za waldTSuftig 
zu feyn, können wir keinen Auszug delTelben Ufr 
fern. - 6) iVenf Infectcit, be fcli neben vom Wfra»*^, 
Gute lateioifche Kennzeichen und deutfclie Befchrei? 

ifa folgender Arten : Coprii graciiuomü Aiegtrk^ 
itika. Copris anaJir aus Brafilien. jltttuhiif 
hameralii und litmratmt lUiM, aben daher. Afka ä i M 
iellaeevs Zenker aus AmariRa. Aphodiiu Zenitri aul 
der Gegentl von Halle und Leipzig. Hißer negleetut 
y^enher aus der Gegend von Dresd-n und Leipzigs 
mihr bisqm»4jue -firiatus Megerle aus Amerika. A»t 
tkriHUS oktus Mtgerlt aus üefterreicb. ßlapa ciif^ 
Mala Bliger aus Portugal. Hclops ttnebrioidu Zeit* 
ktr. eben daher. Ikiopt $afiamiriuj ZstJter. aus der 
Laufitz. Helops antiirncmms Zenker, aus PortugiL 
CoUifpis nii'usa F,tig. aus L'ngarn. Eumolpus elegant 
Zenk. aus l'urtugal. Cryptocepkaius teßelattu aus de( 
Gegend von Halle. Meiolontka bruMformu ßUg. , 
Brefilim. £toter Ijftiir^iit, nebft eiaer Abandfrv 
aaa der Gcaencj von Halte. SkptrJm atr»gmttatg l 
fltifift aus Brafilien. Saperda euphorbice Jyfegerle auf 
üagare. Cnrcutio mucidus aus der Gegend von iiaJIe. — 
7) Ahscellen .und Correfpondtm- Nachrichtfn , aas de- 
nen uns das Wicbtigfte das zu ieyn fcheint, dafs llrv 
Ramdohr feine, in dem Magaz. rier Gefelifcb. natorft 
ffaautide in BerJin^aiBÜnirta» A)a>binafitni^ Ober «b» 
O a rec hsorgan dar waae zarOekatanit — g) Mei«^ 
eantilifcht Anzeigen. Nachrichten von Perfonen, wel- 
che iich mitinCnoteahaadlung <iti|(ebea« qdar fia aaaa 

• 

Wir wflnfchen dem Herausgeber und Verlef>aik 
dafs fich eine hinlängliche AazaW Abnehmer finJea 
möge , dietsi nOtdicheMigpaiii fartiataea za Ifbaaea. 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

Berlin, io d. Realfcbulbucbh. : Du Gefchichten 
des Hirodotos fiber fetzt von Friidrich Lange. — 
Erßtr Tbeil. KlioT. Euterpe. Thalia. Me)|>o- 
mene. 18! 1. Vll[ nntt 398 S. Zietyttr Tbeil. 

Terp!lclinr^>. Prot- Polyamia. Urania. KaUime. 
1812. 3B2 jj. y Uthlr. 16 gr.) 

Dief« neue Uehcrfietzung kann als ein wahrer Ge- 
winn für die Literatur der Ueutfclien helrtch- 
tet werJm. Sie zeicliiut fich auf eine erfreuliche 
Art vor ihren \'oriaufero, der Goldhagenfchen , Df- 
gtnfc'nen JJacobil'chen aus. ihr gröfster Vor2ii2 
ift die äuüserU giackJich nacbgehildete Manier und 
der wohlgetroffens' Ton der Darrteilung des Origi- 
na!'?. In diefer Hinficht läfst Hr. L. feine Vorgiint;er 
weit hinter fich zurück, und kann des uogetheilten 
BeyfjUs der Sachkunrligen ßch verfichert halten. 
D«rfeibe hatte fro herbin eine Probe feiner Ueber- 
fetzvng in einer Zeitfchrift — Irren wir nicitt, in 
der nentn Btrlitur Mouatfchrifl , » mitj^etlieilt; und 
der verdiente Beyfall, mit welchem diefe aufgenom» 
inen würzte, bewoj^ ihn l.iir. zur Bearbeitung und 
Herausgabe des ganzen Werltes. Bis dahin hat €5 
lins oft Wunder genommen, dafs uiifre befTcrn unjl 
berabmtern Ueberfeixer den Aitrater der Gefchichte 
neben vielen andern mfnder ebrenwerthen Schrift- 
ftellern, die ins Deutfche nhei^etrjgen wuri!en , un- 
berührt liegen liefsen. Geringer jft das V'erdienft des 
Hn. I.- liinlicbtÜL-ii auf f^enaue uiiJ kiitifche llandlia- 
bung des Ongitiailextes. Kann mau auch nicht fa- 

iren, dafs an fchr vielen Stellen Herodot falfch ver- 
landen und unrichllg ilberfetzt fry, fo zeigt fich doch 
bal l, daf^die gan«R Arbeit nicht auf tiefes Studium 
mit Benutzung alter ^oihandenen 'Vorarbeiten und 
Hidfsmittel gegründet, un l fo als letztes Heiultat lan- 
ger und genauer Forlchuii< i-ntftanden Ift, was doch, 
wenn ein »ollendet LeberieUerwerk zu Stande koRi* 
men foll, nothwendig erforderlich und zu wCnfe h en 
ift. ünfer Vf. hielt heb wohl meift nur an den frey- 
lich in den meilten .'>tellen richtigen, aber auch hier 
lind tla mit un/.ulafGgen , zum Theil langft zurückge- 
noinmenen oder wi ierlegtcn Conjecturen verniilcl»- 
t«a Text der Rtiztfeh ■ Sckäferfcktn Ausgabe und an 
da« Lexieon. Wir haben keinen Onmd zu glauben» 
da^ Ihm H^tßilinsst Lorekir'ty und andere «n be- 
nul/.cnde neuere Arh-'i'pn 71: G(*hot gefUiiJen !)ätten. 
XJaher lind tiie m i^un Au.n^alie etwa befindlichen 
UnrichligUcitcu auch jn die Ueberfetzung eingeflof- 
kfly wie z. B. Lib. VII, 16. 3, wo aoliatt deic von 
X £. »14* Btßtr 



Schäfer in den Text genommenen Gonjector itcrt- 
Tcov das alte f<«9v''e» znrflekprafen werden 

mufs, und Lib. IX, 103., wo ein Wofser Druckfelder 
der SchH''erfchen Ausgabe, nämlicli die Auslaffung 
der Worte xati Xani vor Tuvc.fxf'rifov , an de- 
ren Steile aus der folgenden faft gleichlautenden Zeile 
TÄ» EA Ä)jv«»» eingefchhchen ift, von Hn. i. mit 
Ilberfetzt worden (jcf, die Anmerkk. zu diefen Steliea 
in Dr. Setmt3e*s gröfsrer Aniq^be,) tmd enderwirtt. 
Aber fl)ri[;<'ns ift die tleberfet^img mit unverkennba* 
rem 'liil 'iit, mit fichtbnrem Kieifs und Sorgfalt ge- 
mac!;t, ib dafs fie fich, auch nhgeftdin vom Original, 
recht gut liefet. Selbft die Woitltellung, ja hier und 
da fügar der Wortlchall des griechifchen l'extee 
lebeint vom Vf. fo viel roOelioh )Mrackliohti|rt. Wer 
mochte Im AUgemdnen aiefe« tadefn, da dem 
Ueberfelzt-r uber.itl darauf .mkoitimen ninfs, fo we- 
nig als luüglitli, auch äufserlicb, von der i>'arbe fei- 
nes Originals zu verwifchen. Nur treibt man dieSa> 
che iiier leicht zu weit, thut der deutfchen Sprach« 
Gewaltan, wird gefucht, feltfam und fOr Lefer, de« 
neu das Original fremd ift, undeutlich. Man bat 
nicht ohne Grund einigen der in andrer Htnficht fo 
vortrefflichen Uebertragungen von l'^'oß diefen Vor- 
\vurf gcifiacht. Hr. L. dürfte auch nicht völlig frey 
davon zu fprechen feyn. Im erßen Buch Abfchn. 4. 
Anfang ift daa ehe offenitar dem ariechifcbeo n zu Ge- 
hlleo gewiUt und in den Naematz geftelft wie die- 
fes, obgleich es dem Gedanken nach an den .\nfang 
gehurt, und nun, \vas durch das dcichtviundi ge- 
wonnen fclieiiit , rfickfichtlich auf die U^orflellting 
und den Gtdanken . alfo rückfiditiicb auf das Wichti« 
gere, verloren wird. Die Stelle lautet griechifbb: 

t(, Tij'v £v(iün]]v • deutfen ; „ Dem fit wSrin $uuh Äßen 
im de» Slreit ^fzoc^en, ehe denn die Ptrfen nach Eh- 
roftt." Noch dazu ift diefes tke nicht einmal die 
Ueberfetzung desf« fondcVA des «o d«r Sfitz« fte- 
henden ir^or^^tv^ 

Die von Hn. L. beUebte neue Schreibart in meh- 
rern Kigennameo, wie Perftn^ Del/V u. f. gefallt uns 
nicht; auch fehen wir den Grund folcher neuen Be- 
nennung nicht ein. Wariitn ii!)erfelzl denn diefem- 
nacb der Vf. doch 'E^#<rjo» durch Efeßer, Koäx"« 
tloTch Kolckert durch flstr/Arr, ZC^ioi durch 

&/rer^ Mi^diviot durch Mi^/S«r» Mi^^qi durch 
der, Ai)^«* dnreh Lyder, tmd fo in wflShIigen an> 
dern Fallen, wenn rr n^'p»«! durch Perfcr> geben za 
müffen ineyiite? Dafs 'A5»;vaToi oberfetzt ift ^f/j*- 
r M£r, und nicht, wie gewol I 'i , /Ithenienfer, biU 
üsen wir saaz. £bea io Aebuücbes Ja änalichen 

Ekk III« 
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Fällen. Auch darnber wollen wir mit dem Vf. nicht Um zu zeigen, wie auch 'die (^aro^t/ritf Arbeit, 
rechten« dab er das grieclufciie ^ allezeit durch das welche doch bedetiteade VorzQn vor ider Dtgenfcliai 
deatfche / «ttidrOekt: /Vo/ft, Fylakos^ Jmftochos, ^- ' » 

Jimfialait Memßs, FJnih r, Fnker, u. f. w. 

Wir wollen min, ebe wir zur genauem Rftmch- 
tung einzelner Stellen forlfchreiten , unfern I cL rn 
einige Proben von der Manier des Hn. A. den Hero- 
dotnberzut ragen , mtttlielleii, ond wühlen gleich den 
Anfang des Werkes, welcher keine gan^ leichte Auf- 
gabe für einen Ueberfetzer zu feju fcheint, (ct. Lar- 
ekery der zu Umltcllungen feine Zuflucht nehmen 
mnlBte,) und der Hn. L. recht woblgelungeu ift. 



Wm H«rndotot Ten Halikarnarfot erkundicet, du 
hat er hier Kuf*«icichuct, auf da« nicht mit dDTZ«it v«r- 
löfche, wai ron Mcnfchcn gercbah , noch ruhmlot ver- 

Sehn die grsfscn Wutiderlhateo , die Hellenen nicht min- 
er alc Barbaren vollbracht, vor ailtai «ImTi warum fia 
widar aöiander Krieg gefüfarak 

■ l) Wie dio Gafchicktkundigen unter den Perfen eiw 
■Ihlen , To lind die Föniker Schuld «tn Streit. Detm Ba 
wircB gekommen von dem Meer, fo das roth« heifict, an 
imfer Meer und hXtten fteh niedercolaXren in dem Land, 
da fic noch ictm »itncn wohnrn, und Reh altbald aufweite 
Secfahitcn ^elfget. Sit; verfiilinu Af^y ptifcho und Affy- 
rift tii; Wnurrn und katmn in alle Lander, unter andern 
aurli natli Argos. Argos nbL-r wir profs m der Znt v oi' 
■Ucü in drniLriiu), das jctio Hei la« Uvitüet. Nach diclem 
Avgos kamru du- l-'oniki r u:id lltllten ihre Waareu auf. 
Und am ianftcii oder reuhjten Ta^e ihrer Ankunft, da ITe 
bcynahc allt« verkauft hatten, kam an das Meer mit vio- 
leu audera Fraueu au«h d<;« Känij[f Tochlcr; deren Na< 
men war le, dieT«cl|ter Knadkes, wie auch dieHellnifn 
fagen. Die llandea «n 4et SeMffo« Spiegel und kaufcten 
vun den Waarcn , dmach ihr Her« f (uAftete, md di« Pd* 
iiiker verroahneten Hch unter «milder mdfialaii ffihar 6* 
)icr. Die meißen der Weiber eutflnhen, lo aher und noeh 
andere wurden entführt. Und fl« warfen diefelben ia di« 
8,;biff« iiad fkihren mit ihaea ron daanan nach AegyfMB- 



Man lege diefe Uebertragung neben den griechi» 
IbfaeirText, and ve^leiche own die Dtgtnfckey ytttV 
che allzn frey, voll nodemur Worte, Anfichten und 
r%e(lens3rtcn ihrem Original' b tfCBUjcb Dbeiall Ulfc- 

äbnUchili, uml alfo lautet: 

i.Hcrodot von Halikaräuifs linferl hier das RefiiTtnt f) 
feiner hißorifchen Unterruchung PH. ('' ) F.i will d^iriui t h 
die Gcfchichle der Mcnfchhnl(!) vor der V«igeniuh«it 
üehiktiaMp dm Avkn arofaer und merkwürdiger Thaten 
der Gftashen mA «BOercr Nationen bcföTdera,(?) und 
, endlich ißti) di* tlxtedipi ihm (^aaleitifaa Kvieca 
angehen. 

i) Die G«leTirlen(7) unter den Pcrfenj gelen (ÜL PhS- 
nikcr aU die Urheber der Uiieinigkritpn an. Sie nareu 
nümlich aui dpm erylhroifchcn Meer , n luifcr niiiti-l.un- 
difche« (da* IctiU-ri; Wort Rclu jjn Text luclit) (jr knm- 
aMB. hlttea fich in dem noch jettt von ihnen lirwohntru 
I<anm aiedergelaHea , iofort eine autgebreitete ächifi- 
fähitgeulabaii, u. i; w, 

( « Ol > X a X IIa flherfetzt diefer DeutMie, Hr. Degtn 
durchdas fran7.u(ifrheMrt/rr;^, » A«»*« durch ATar/fÄ- 
roule , ö.t'Jodoi;, Durchmarfcht und 0a<T»A*w< bis- 
weilen durch das eben fo unrichtum als zwejdeotin 
ISfg^t und deisloiohcB ipehrO * 



hat, an Genauigkeit, Angemelwobeit und Anfchlif 
fsunj; an das Original der neuen des Hn.- wtit 
nachfteht, ici/.ea wir ein paar Stellen aus der Be- 
fclireitnin^ des Treffens bey Thermopyla, im 7. B. 
3IO u. ff. nach tieider ÜarfteUung zur 'leichten Vec> 
^aiobiing und Boarttwilung notor einladen 

Hr. Langte 

sio) Er ( Xerie« ) liefj nun vier Tage TOrbeyitkii, 
denn er kuttie immer, fie wurden davon laufen. Am fiinf- 
ten ril)>*r, nl* Ge ilch nicht turiickxogen , fonders «t* 
(lautiich einrah, fie w.iren nuivr/ckämi [diefea marti- 
Ashen Provinciaiitin, welchen die Bücherfpriiche nickt 
■■erlieanl, maffen wir tadeln,] uud unklug i;cnug, Itfim 
mu bleiben» (ohickta er wider fie die Mader and die Ki^ 
fier voller Wutb , und befahl flinen , fie lebesdlg u tüm 
und vor fein Angi'Hcbt lu führen. Alf nun diemedtr». 
drangen und ihren Angriff wachten auf die Helltufs, 
Celen eine Menge, die andern aber rückten uäbcr und 
kannten He nicht tum Weichen bringen, obwoM i^r 
■ VrrluFl h -tr^iclilMch war. Da vcnrt\ vs d'n?\ ri'lfr Wi'' 
und v()iHL'lirn!n;!i arm Kunig ofTi-ribar, dals es Wi^ril ü I 

Mcnfchen würen, aber weuig Miluucr. • Da« XieSeaiiK 

dauam-da« gaasea Teg. 

Hr. ^aeohU 

Vier Tage lieb dieDtt (Xmaa) aeoh Uafchta, iadaa 
•rCch mit der HoAiuttg rehmeiehelta, BawAidMAt 

Flucht ergreifen. AU Tic Hch aber am fanftanaochliekt 
entfernt hatten, uml e. il::)! fchion, dalt UnrerfcUat- 
hcit >in(t Einfalt fic tu einem folchen Betragen vermöcht», 
fchicktc er voll Zorn die Mcder und Kifficr wider He »u», 
luit dem Auftrage, den paniLii Hüufen aufmlich^n t!>U 
vor ihn m rahren. A:« uLit die Mfder iitif die Hell u'i 
lo*IUiritcn, fi.'!en viVlo vnn liuien; iu:-J .luth .nitl"rc, ■» "• 
che Eachfolgtcn, vcrtnochtcii es nicht, fic ans ihreuv.v- 
lung III veiireiiieu, obglrieh fie eine grufif Aau»! 
Leute verloren; fodaftein 1 J i, und der Kojiig roriig- 
•lieh, eiiifchon muftte , liaft die p-rfifthr .Macht »«« 
viele Mcnfclien , aber nur wenige Männer tühltc, 
Schlacht ward bey Tef;e(?) ($1' 4»«'fl<) gefochten. 

Hr. Lange. 

• Ii) Nachdem aber die Medcr hart mgerichtet w^ 
ren , da wichen diefe inrtick, und sn ihrer .Stelle rS'k- 
teil die Perlen vor, welche der Kriii_r die Un.lerl/itl 'S 
nannte und deren OberUcr Hvdamos war, all würdta ii« 
bald mit ihnen fertig werden. Und als auch diefe Bit 
den HelU'ni-n hamljj-fmein wurden, richteten ß« "i*^' 
melir siiis all das nicaifche HeT, fondein es gv nf ilinai 
eben fo , weü iic ia dem engen I'ai« Üritleu und kürirtv 
Speere hatten al* die Helienea nud von ihrer Uebermickt 
nicht konnten Gebrauch mach««. Die Lakedimasitr 
•her fochten «acker und brav, nnd «»^en» dal» fic^ 
Krieg reiftanden* dar Feind aber nicht; berendenei* 
duroat Sia wandten ihnen mwcile» den Rdcken mim- 
heo alle mit eiama}; dio Say2>aren aber, die Ce ilirtin 
fahii, jagten ihnen nach initLirm undGcrcbrcy ; Cr 
wandten fivh , wenn jene nahe an fie geKomnicu, c>i) 
Barbaren entgegen, und auf die Art erlegten H" rtt^~" 
tählige Men^c von Perfea, et fielen aber aneh icn 
Spnriiatei) einiae wenige. AI* nun die Pt rl>' 
n;(.'nt i ilt^irini n konnten, ob wohl fie in eiiiielncaSclii"- 
reu und iiiil dei panii-n Macht angriffe.! , t:^;en Ce ütJ 
turiiL k. W i'u-nd liicft« Haudgeme iig ei fui 1 A'^rjet, 
tuf.ili, dri-vni.il vcn feinem Stnlil aiii^efpunsi-ti Ii"?'"» 
aus t luehl i'.i 1 HIN Weer l;,iin: .-i-; l-.ani^fteil C* >l'f ' 

ioigendeu i'u^ aii«r fochten tUu i;axb<u-cii nittt^ ^ - 



■ ItTI- 
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I «ffiiB |m {■ ikr RoiFi 
Bigt wKrea, To würdei 



licher. NXmKeli 
Hellcnra nur fo weai 
wutidet und nicht nulAr im Stüde r<-Yn 
rtthrca. Abor die H«II«l«lt Asttdon la 



'nung, weil ia 
ea fie alle ver- 
einen Arm XU 
ihren OUcdem 



nach den Völkerfchaftw ad fodria» «!■ {«tUfibtr aa f et- 

»ciu Theil , w. f. w. 

223) l'nd dis BoiUarfn mit rirm Xrrxcs riicktm 

nihrr, mul (in- Hrllciii-ti inif dem I.coiiul.is, w<-il firj mm 
iti ii>'!i T<iii hiilAUttogcn, fiicnpci; p'lio v>c\ wi-ilfr vor 
in (i:e Breite der Schlucht als iii Anfang, ilnin <;ii l-i Ir.r. i- 
wrttr dei Mauer deckte fic. ' Die vuri«.>ii Taj^c warfU 
fi« in cU« F,ii|(e hervorgtrkotnrnrn lum Streit; nun »her 
trafen fie (ich jcnffit der Eugrn, lud da ücIpii eine 
Mni(« Barbwca. Venn hinter den Gliedern ftandea die 
Heuptlente mit Qaitteln , d*« hieben drauf loc and trie- 
bea be )inm«-r vorwXrts. Viata eon Uia«n uua Uartten 
ine M<;er und r rtranltea, weit mehr aber waiden leben- 
dig von den aridi.Tu zertreten ; n rnooble Herben was flarb. 
Oeaa weil dir HolIiMie^i wiifiten , ihrTtfd Wire ihnen ge- 
%«irs durch die, welche den B'-rp um^nngi^n , To fetiie 
ein jefflicher alle feine Kraft dr>in niirii.-r die Barhitr^n, 
und fchoncte weder foin noch des Feindes, ssj) Nun 
waren obcrdamalaTohon dijii m iibMi iln c- l.aniru bra- 
chen , da ficngen fie den l' rrn mit (i< ni >rli vi'i' ;ii 
Leibe. Und Leonida« fiel in liii'lrm (iL-tninuirl , iianh- 
dem er hclduiiuitltig gelUünpft, und mit ihm viele nam- 
haltai Spartinten. 



Vlala Afirrtaa ia iaa Itaar tmi actraakra; viel meliTara 
BOab wurden labeadJg dwrch die nachftrchonden Hänfen 
aertretea. Niemand acbtete auf die Faltenden. Und die 
Hellenen, die et vorher wiifitea, dab die über das Ge* 
birge herannahenden ihnen cinett gtwiffen Tod hritch- 
tan, Juimpftaa. mit allen Kriftes gegam die Macht der 
Badkarea. 

Schon Tab der grölilte Theil feine Lanzen terbrochen, 
und mordete die Perfer mit dem Schwerte ; alt Leonidii*^ 
nachdem er Wunder, der Tapferkeit gethm, >a dem 
Handgemenge fieL Mit ihm flelea auch andre berühmt* 
Sparttatea, u. f. w. 

Ift an eiDieeo Stellen die £faeobifclu Ueberfetzung 
durch eine Wendung oiler kieinen Zufatz deutlicher, 
fo fchmiegt fiel« die Lansirfclw doch viel inniger aa 
den i;rjt;(:hifclien Text an, uml li"..i;t vicimeHr den 
ganzen (vharaktpr uiul Ton des llerodot. Mit Ab- 
liciit ift lie uinltaadlich, kuuüios einfach» ja breit aa 
niclit wenigen Stellen nach modernem Gefühl, wreil 
(lag OrigioAl e$ iSt. Man hört den elten elnfecbaii 
Erzähler feine Gefehfchten knnft- ood (ehmneklo» 
vortragen, indem man dlefe UeberreCiiiiig liefet; ge> 
wifs nicht ein geringes Lob. 

(Der M0/tkluf« /•igt.} 



Hr. ^itcobi. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

St. Gai.i.en: L/eber die vttrit RinheU im Epos find 
Drama. Eine leere Nifche. Von ^. ^. Boffjrd, 
ProfefTor der Phllofophie io St. Ualieir. igij* 
31 S. 9. - ^ 

Indem der Vf. dieler Meinea Sehrift von den Lef- 



• 11) Nachdem dieMeder fo Hark gelitten hatten, trat 
niio jene Abtheilung di*r Pcrfcr, welche der König fclbft 

fein? Unftcrbllchen iinnnti», v-n Hvflarnpt fln;:er»i?iTt , An 
ihre StrKi', lind bcg-iiiii ii:it d:'r i) n U'.i mif; riiu-s Icu hti-ii 
^ifgea den Kampf- Aber üulIi iJi.-ff vermochten, al« fie 
mit den HcUi 11 11 liaiidj' -m -in «iinlcn, nicht mehr wie 
die Meder, weil liu «ui eirieiu ichmalen Platze fochten, 
wo ihnen die gröfsoro Zahl keinen Voii'.i-u Ijot; tun fo 

naebr, da die hellenifchen Lanzen die ilirigcn an L.inge - , . i . » . > 

flbertrtfea. Die Laccdimonier fochten »ortrefflich, im LaokoOD erörterten SÄtMn «usgew, daft 

selÄen ihnen, der Kriegskunft unkundigen Feinden, daft die Zeitfolge dis Gebiet des Dichters, der Raum du 
fie relebe beAbea : und wichen, fa aft fia den Rücken ~ ' ' ' " 

bahren mubteR(?}, immer in gefaUaliMca Reihen. (?) 
Sahen die Birbircii Gc daaä auf der Flttoht , fo fetzten 
fie ihn<'n mit Gcfchrey and Tamalt aaeh. Jene aber 
)L'-hr'.i-n fich fchnell wiederum, erneuerten da« Uefecht, 
iitid Ittinten ^ante Schaaren- der. Perfer vor fich nieder. 
Z,%rar Beten hier auch einige wenige Spartiaten; al« aber 
di« Perft-r fallen, daf« fie w.'ürr durch den Angriff mit 
jlir'.T gaiiipn ^tafff", h-il Ii Pitii-liier Abth •ilinippn , d«« 
PaXff* Meiftcr worum konnten, lognj He li\'h mri'ck. 

Drcyin;il , Ins;! luin, fjjraiig dt r Konip Xfrxrs , der 
dem Gefechte iiifuh . den Vcrli;ll rciii'-s Hei-i f.'i fiithtend, 
■»on ieinem Si'.zc uut. So ward an aiefein T ipc gpilnt- 
tCHi und ■im fiii^i'iideii iri^cen die Barbaren Ij.h nicht 
beffer. Denn Ge ernvueri.t.-n den Kampf in Kclidciit der 
geringen Zahl der Feinde, und in der HofTaunjj , e* nr.i.'"ä- 
ten nun fo viele verwundet fejn, dafi lle keiaen Kampf 
«aehr wOrden baAaben btaami. Sie Belleaea ab» em- 
pRngen die BafbateB weebfalaweil* aaeh dw rerfehieda. 
aten vtUterfehaften and Aritte» alle Bich aiaaadnr, wie 
«e Reihe Benrafcr} a. f. w. 

— — Ona Heer de«Xentr« fchritt alfo vor, wlih- 
xend die Hellenen unter di'in Leonidas eben/all« viel wei- 
ter als bey den erfteii Cicfcchton, ia bi« un die breitde 

Stelle des Parfej vordrang. An de« vorigen Tugoii hatte 
die Mauer ihre;i ftucken gedeckt , indem fie hluis in dem 
rnfftrii l'hfil des l'uffei Achten, Bev tirni Trctien , wcl- 
ch<J jeiit in diT fri-vrn (i<f;in;i geliefert ward, fielen 
eiti« Menge Sakibareii. Ueiiu hinter liiBcri ß»nd(*n die 
AriliilhTer der verfchi>'dcneii Abt .leilungen mit i'eitr^licn. 
Iiitilien auf einen jeden , und drängten fie vorxurUcken. 



Gebiet des bilden ien Ivfuiftlers fey, indem er des Vor- 
theiLs, der daraus für <liefen, des Nacbtheils, iler ttlr 
jenen entfpringe, erwähnt (etwas unbeftimint iitui un* 
voUftändig f reyli(;li , da d^ Grenze. der Dichters in 
der SphJre der SuccefBon urirklleh 'doch «och man- 
chen reiclien Gewinn, den Reiz der I'rwartung z. B.^ 
diircli Aurre^ung iinirer F.ii)liildutig<;l;rijtt und Em- 
pfinduni^ anmietet, der jenem die leine verl>i;:t), in- 
dem er io den Kuiiitwerkeu des Uaun».s den Vortliell 
anfchaulicher Kinheit und den damil. verliundenes 
Vorzug lebhaftecer aod fchnellerer Eindrflcka ' 
lAcc. glaubt, durch einen za gefchwinden Schlots — ■ 
einräumt, küinait er, fi)rnn[;siVL>ire hevnalie, auf den 
Mangel ticr tiidieit bey draaiatilcbea und epifclieo 
Dicli!unt;en. Die!e Kmlieit, die Einheit einer < ; 
Ganze der J-iandiung leitenden Idee, die er die vierte 
nennt, rermif&t er in den meiften neuem «Iranutl* 
fchen und epifchen Werken, und leitet den Urfprung 
diefer Erfcheinung von einer mifsverftandnen Nach- 
ahmung der Njtur ab: „weil im i.\cr)itiiien Ltbeit /1- 
confeqiunz htnjchte , ja brachte man j.t ^ um «alViriuh 
zu feyn , auf die Bühne. Man wollte Natur ins Drama 
br 'Mgint und ßta da^taigitm iüüägliclun ktralf. So 
dkkMin Cornetlht Kaeint, i^oltoirt(?) unfl 
die Si haar ihrer deu!f:Ii -it , enijV.fshen und itiiüHnifchn 
Nachaiw:er(^J und machte Je zuweilen tinDUlüCT ei'^en 

ütt- 
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Unttr feilte d zu-ij\-hen dem NatSrticken und Otm^ntttf 
äer ßSffm und dtrlCtU: da fchrieen die Kutißrichter 
iltr iiicrtäulus oii und reißigUn die BShne , von 
dichttrifchtr Bfpeijlerungt ßatt von Unfinn und Indifcre- 
ÜoH. So verfehwand aus lauter Beftmbeo natürlich 
zu werden die fo n&thige Einheit von der BlUine» 
und anftift einer folgerechten Handlung ward das 
Schaufpiel eine Mifcnunt; gewaltfam zufammcneT;- 
dranglcr liei^^-'t'Cr.lK iren, (icren Verbindung man ujclit 
einfali, nicht einiehen konnte u. f. w. (S. g.) — Üie- 
fes Ünwefen fey auch auf das Drama Obergegangen. 
Beweis dafQr Frititlbtrgs JCaltidum, ein Epos, 
das Ree. nicht «u kennen das Olflek hat ; doch wird 
auch in diefor }' - ncht an Milton«; verlornem Paradies 
vieles gctadel? i^i. 24— 27.), un J wir Itönnen hinzu- 
fetzen , meift nicht ohne Gnm l, wiewohl ilasHeLij;!« 
fchon oft j>efagt war. Vor Klupfiock und feiner >ief- 
fiade hat der Vf. etwas mclir Hefpect. Zwar findo 
man im Meflias auch keine Idee (S. 37.), wie Schrei« 
ber diefer Blätter fie meyne, wegen welcher und 
durch welclie alles, auch das Zurilli::ftc vernnlafst 
würe. Aber Klopftock mache fich doc^i hey den ein- 
zelnen Wefen Bildor, lüc ihm bey feiner Arbeit vor- 
fcbwebtcn (weicher Dicliter , wenn er Hiefes iNamens 
nicht ganz unwOrdig ift, AAird fich diefe nicht ma- 
chen?) und die feine ftTMuß billigte. SelnOott habe 
nichts menfchliches, feinWelen haben philofophifehe 
"Wahrheit. Die Begebenheit, die er voi ftellte , die 
Zeil» in der fie vorbei, feyn fchon an ficli fo bcfchaf- 
fen, dafs der Dichter in der Ausfülirung nicl.l fo 
leicht und fo weit voft dem Haupt wege fich habe ver- 



irren können wie Milton , deffen Begebenheit aus der 
'Zeit \cy , wo nur zwey menfrhljche Wefen waren. 
Der Mr'lfus fey, wie üeitkowilz l>emefen, unter al- 
len HeMengedichten, die in irgend einer Sprjche ge- 
fchrieben worden, das voHkommenAe fSonderbarl 
da der VF. oben (S. aa.) dem Homer den Vorzug eia- 
rruiiif, nach Einer Idee, an Jie fich alle'? ilbrii^e un- 
tiTi^*>ur,liiet anfcbtijffe , gearbeitet, mul fo lVa;e Auf- 
gaiie einer guten Epojire geluft zu lial)eii, was er K. 
abl'|>ricbt { ; doch treite man dann* fährt er turt, 
Mangel an. In n^anchen Gelangen fey sa wenig Hand* 
lung, es fey oft des üetens und Sin^ns «u viel, der 
Dienter Oberlafle fich feinen eignen Empfindungen zu 
oft. \'er»veile ancli zuviel hey Nebenumftänden ; ob 
(liefe Fehler niciit luitten veriiiieden werden können, 
wenn K. nach einer l lr-c i;earbeilet V " (S. a;" - ig.) 
In Beziehung aui das Drama werden vorxugiich biofs 
Lejfnrg und Sckitler als folche herausgehoben, die 
nath Ideen gearbeitet ; aber indem iiier manches 
nicht unrichtige vorgeiragen wird, verwirit fich der 
Vf. doch oft wie ler und verliert lieh insUobeftinimte 
und Schiefe ^^^\ <m ^^leicbe z. Ii. S. 17 — 21.). Das Aus- 
gehobene wird bereits hinreioLen-l feyn, den Geift 
diefer ivleinen Schritt zu cbarakteriUren. Indeflea 
zweifein wir nicht, wenn der Vf., wahrfcheinhch eitt 
iunger Mann von Kenotniffen und löblichem Streben, 
feine Begriffe mehr winl gereiniget und berichtiget 
haben, dafs er uns etwas genügenderes in dieleni 
Felda der Literatur wird geben kbaoeu, als zur Zeit 
diab iern JßfO* ift. 



LITERARISCHE 

L Uniyerfitäten. 

Unterm 5. Marz hat die hicfige JoriftcnfiieuTtat dem 

Hn. Bcrnli. Clirißian Gotthilf Sckulit , Prociirarm und 
Advocaten bey dem Civil -Tritmnal ru .N ridhaalVii, 
■und feinem Bruder Hn. K^rl H'ilhihn Fu)c.,i€gt)tt SchuUt, 
üotarius und Advocaten beym Civil - Tribuiul «benda« 
liiilbrt* die Doctorwdrde in beiden Rechten ertheilt, 

U. Todesfälle. 

Am 31. Februar iji3 fiel hr-, iJrm ci Tipn \'err.iclie 
derUufr<!ti, Berlin einzunelimcn, der durch feiue poo- 
tifchen BeytrSge zu verfchiedenen der gelefenftenZeiti» 
fchriften h*kannteAUxa»iirFrtyimn vn Blomberg, «HI 
dem Haafe Tggenh.-iur«n im Parrtenthmn Lippa-Dee> 
riul'J, 'AulTir-h l'riifcr!. H.ti:]!' rr, " und Adjutant de'. Ge- 
nerali voa Icticnitora, iudeiu er mit zu groCser Hitze 



NACHRIGHTE» 

fiel) auf eine lilntrr dem l'frnavier Tlisre aiifgerrcllte 
feiiui liehe Alitli' i'iiiii^' ivarl , von vielen Kugein dtirdl- 
bohlt. Seine lii iierUfre-ien TVBnerfpiele , Conrad 
Ton Schwaben und Woldenar werden lUchfieii» w 
fcheineti. * 

Am 1 j. Januar fiarb zu I^ipzig Dr. Ck. G. Tillimg, 
feit 1807 orrl-m icher ProTelTor »If» Natur • und Vöi« 
kerrecht« , wie auch Oliei^ofgorichts - und Cto * 
ftorial • Advocab £r war 'su Annaberg 1759 ge. 
boren. 

Am lt. Januar ftarb zu Leipzig Moritz v. Prafft, 
©rdenilicher Profcffor der Mathematiii und Mitgli«! 
mehrerer AUndeinieen und gelehrten, GebllfdMlwU 
£r war 176^ zu DreMleo geboren. 

III. Beförderungen. 

Hr. Prediger Pmßk» n Wenigen- Jena bey Jena^ 
bekannt dnrchmebrerenStslieheSdirilt'en» if^ven der 

{i!;:!; I jiMf !;rii pjicultlt 7.11 Jena, ohne fgip Allf'*tf'f\. 
ujit dem Dociurdipiom tieebrt worden» 

* • 



4 



Üigitizea by <oüOgle 



ALLGEMEINE LtTERATUB - ZEITUNG 

März 1814. 



GRIECHISCHE LITERATUR. 

Bntm» in d. Reallcbpibiichb. : D» Gtfekickttn 4u 
. Ißiroieiost flbolL fon RüAriA Langt u. £ w* 



^^r/ ir geben nnrnnebr tat wfitmxitm Batriehtung 

■ einiger einzelnen Stellen fort, insbcfondre 

fniclier, bey denen unfre AnGchten von Henen des 
U:i. V'ts. ahweiclien. Wir \*ählen eine Anzahl aus 
dem erjlen und einige aus dem xwtyttn Bande der 
Uvberfetznng. 

' Dafi im i. Saob i. Kaik di« voo ^aUkmUUir und 
Jlri» vwworfiuMn VTorl« rifv 'tv/xev oacb wte* 

•der in den Text^enommen find, kann kaum gerecht- 
fertigt werden. M.f. die Vorrede von Reiz S. XXII. — 
Am Ende tieffelben Kap. hat die Lvberfeizung : «« dit 
Sclüffty im Gricchifchcn iteht hlofs T)jv'»^äc. 
Auch ift im Vorhergehendeo nur von »tum Schiffe 
fiie Rede, felbft in dar Ueb«rliKs«!g: 4»s SeM$* 
S^iegiL — Beyfall verdient df« WaUTder Amdrttatke 
gleich hier Kap. i. und anderwlrts, hey rZv a(f)iv 7 v ' 
Si>(tii tialki/^To., darnach ihr Herz f^eUlßtte; nfjfjLv^j r^i 
des Schiffes Spii gel; a'^'x^uar«, Unbildtn; fMv- 
tki, SshUtzlingtj und mehrere andere. Weniger Bil* 
Ijgung dQrften finden : handtirtn (griech. xc'C««*f<'<*), 
tüurmm (y«»hv«V«4v), an fi$ gtken (iirix»iff*«v) , wofflr 
ja angreifen näher liegt; desgleichen die gemeinen 
AMsdrückr: die Huren und Awr^ (1. B. 93. K. a. E.), 
wofOr die Bücl>erlprache BuMerinKin und bMen uad 
mehrere andre Bezeichnungen bat; endlich auch un- 
■•wAtwliobaProviiilialisinen , wie der in dieCer Ueber- 
ntzang Co oft vorkommeifde Mirkifche, ausverfchämt 
und andere. Dt Au'j'lnick Orakel ift mit Recnt ver- 
mieden , uail ii.iU.v d.Ti .uieiemeflene, dentfche Gffttw- 
fpt-uch ■ — In) I. Ii. 3. iv]p. iehcn wir kei- 

nen Grund der vorgcnommeneo Umfteilung ein : <iir«». 
Ti^Fiv Tc'£X/»;v, xai iUai^ i^Ttai'fli xhitiv heifst dv 

Text; dteUabarfiBtinng, welche auch »(n»yit un- 
Obertragea Kftt: GtHUgthnrnng zu fordern und äkJ^ 

tena wieder ZU verlangen. Vv'"drum ift auch am Ende 
dtefes Kap. nicht die euunal gewählte Ucberfetzurfl; 
«les 3/*««. Genugthttttnq , Ijc yhi-lialtcn und ilrm On- 
l«l unähnlich abgewecltjeü mit gereclu werden. — 
if. K«j>. 4. fcneiat durch die Kürze der Ueber- 
fetzuog, wai fonft Ho. jU Bicfat leiobt bengaat, za 
viel vom Text des Heradot »«mHfcbt la »yn: IPH- 
^er erifl:hrf>:, -.neiftien ße, iß ungertckf , die ent- 
führten mit aller M&kt kacke Jüchen, unvtrßündig; 
um die entßhretenüch gar nicht k»ttniiern,das ifl weife, 
fiefi, wfiraadiefeBteUs: ^ nn* dfwiii» -pmünoi» 
jL L.£> tai4* Efjkr ML 



ttvifSv ttSUm v«|Ei/ft<v flvai • ii tt^irair^tiatm 

fx."'^ ipn^odiisfuj , ff«^pov«iv etwa fo lieben: 
Au» fey IVeiifer eutführtn »ach ihrer Meinung freifiick 
ungerecht (oder noch genauer, freylich die Sache un- 
gerechter M (inner, wie ße mtynten); aber um die 
führten MflA/diM ftaehe fuchen , fty umUug ; und um die 
entführte» fich gar nicht kümmern , weije. — Z 0 / x « 
fxcy T»v< ^>e r^i'Kir (y; i x. r. X. ebendaf. ift faifch 
überfet/J: Sie wemgßcn.y , d;- , kälten fich 

aus dm U^eibtm, die aus Aßen entjüh t worätn, gar; 
nichts gmaAt u. f. w. Larcher hat das Richtigafa 
Z^^«« — red« 4» T«!« 'A»/if< gehört . zulkmmen, 
fte, die JßaleUj in Entgegenretzung der Emropäer, 
wenn gleich eigentlich nur ein einzelnes Volk aus je- 
dem der beiden Welttheile namhaft angefübrt ift. — 
Gleich darauf ift A«x(d«tfiov/'>)^ ('/ytx«v ^vvci/ 
xii in der Ueberfetzune ausgeJaflea. Anftatt: damit 
nach Aßen gtkomnten, m zu ftlaaD: darauf u.f.w.; 
im Griechilcben ftebt: « «r ««r«. — Ebendaf. Kap. 5. 
im Anf. kmiiat« Xl-yeirvi recht gut mit flbergetragea 
werrten, f o : denn ße hätten diefemge, fägen ße, nicht 
mit Gewalt — tntf&hret. — liap. 6. in d. M. fehlen 
die Worte t»«)« •» tJJ 'Kvlyt in der Ueberfetzniiei 
Ebendaf. a.E. konntju die Subftentiiren des Originäß, 

tifitaiyn, recht gut bajbehalten werden: Der Kim- 
merier Zug — war — lubte Eroberung oder Unter- 
werfung von Städten, fondern nur Raub im Anlauf.— 
Kap. 7. im Anf. war für >iTff f*«v»')}, Herrfchaft paf- 
fender, was auch an andern Stellen eewänlt ift, als 
Königreiek ~ Kap. 13. im Anf. anftatt frnmAi^g' 
Ueber UngUick gefetzt. Ermordung paist nur In die- 
fem befondem Fall, und das allgemeinere ^-J^ be- 
deutet das nicht. — Kap. ig. in d. M. Iii anftatt! 
die plnf ffakr — fo auf die fechs kamen, zu fetzen : 

foigfa* iw»|»»v«. — Kap. 19. a. E. find die 

Worte: du Asm IrA mld^fagen, im Original nicht . 
Torhaodan« und waren auch leicht zu vermeiden, 
•wenn oberfetet wurde: fhf eit nun, daß 9m jemand 
g^^rat!ifv, oder d^iuchte es ihm fr! ha- gut zu feyn u. f. w. — . 
Kap 2r. fteht der Plur. ihrolde; der Text hat xij. ■ 
c u X , :iuch lit im gleich Folgenden nur von ffaiwi 
Boten die Kede, felbft in der Ueberfetzung. ~ 
Kap. 31. in d. M. ift ^«Vi) nicht gan« paflend durch 
CMmm^ wieder ngeben. — Kap. 37. im Anf. mufs ' 
ealiel&en : fw^ whf w unftr9 (oder bey uns") fchSw 
ße und edelfie B-fclhiftipjing , nicht: meiue,-^ Sinm 
zu frey, o' v.'ohi mclit unrichtig, fcheint Kap. 39. 
im Anr. und Kap 51. in d. M. Obcrfetzt zu feyn. An 
der letztem Stelle au xi «vmgsidv ^mmui fM iffv» 
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itnn es ijl iln gar kUf^khts fftrk. 0 — • Gefcbklitliche hierzu geben die Cotnmeatare. — 
ift tmrtft 



im An'f. ift fmrtfn'txfvtt gua unberÖok- Glflich-fbrauf hat die üab«rIetaiiiiiE: DU ErekiinAw 

^Ügt^ geblieben in der Ue&erl«tiwig: KrSfos lAtr mtguUä u nicht aufritätig Im GrieditfclHn fkaÜl:- 

Ug KKfiy ffakrt ia üeftr TVoMr Mm> /mm Sok». tSv M 'Bvre.'^S» •>« oii'df« fmiUm^mt WU Sdl 



Und i;leich darauf fteht: ^anuner un; fr inen Sohn, 
wo die letztern Worte fich im Original nicht finden, 
auch Dicht nuthig waren, wenn Hr. L. nfyiboi hier 
eben fo als vorher durch Trauer^ anftatt durch ^am- 
«MT flberretzte. — Kap. 59. in d. M. follen docn die 
ia [ 3 gdbbteii Worte nicht etwt venUiditi| ürp? 
Wir vermutben, dals die T ] aus VerÜBhea «uhtt der 
Parentherenzeichen, die Hr. L. toah regalnllkig ge- 
braucht, gewählt worden find. — Kap. 68> hätten 
wir den letzten Satz: «^tti mSm toC x^ömv, o'xm« 

tml^Ama. 4»« II e«i Mal 4 ««xx^ 1 



■'■5< n»xtiTov»i]V»w 

lULTttrfmttttirn- etwa fb MMBpirOckt: CAuf fiit dtr Kap. i09liiid.,M. CoUte es fo beiCM 
2Mt , fo oft fi» u mit timMitr vtrfiuttmt btlMtem dU (nicht : mir) tUd$rmjiMttrikg»n » 



LaktiHmonitr beywHttm du Oberhand, und fchon war 
Umn der größte TluU des Petoponnes untertkan. Hr. L> 
hat : Und feit dtr Zeit kaUe» die UkedSmenier e»t- 
Meudt» (?) Jit.Obtrhmd, f» pft ßt t* tnit tinandtr 

r'ftuhteny mdtmtkmttikmm ttrw dir grtßtt TM 
r Pelopontufot UMtirthämig. — Kap. 77. am E. fin- 
det fich für die Worte der Ueberfetzung des Hn. L. : 
ifr doch kzinesweges den Sieg davon getrngtn hatte, 
im Criecbilcben nichts Oleicbesi nur — a^7MV(a«|i«*ef 
Am 1tm^1f).^a!m^, mMm in Kniff fo^tkk C««f 



deutfchen Ilut : den Eretr. feUte es aber »n einem ^e. 
funden Plan. Es folgt gleich : ße fckmankttn zwifckn 
zwcu Meinnnf^t'ti. — Ilfoieaiij» «axrW^ovro heifsl: jSl 
dachten auf l'errath; zu beftiramt ausgedrückt fcfaeiat: 
fie waren bereit zum Verrath. — Kap. loi. gegen E. 
find nach fj/moM Sohm, die Worte: ^»klf«« rii 
J^rmvUntiitit, briii* fikr aneefekent BtrgtTt M 
der Ueberfetzung auscelailen. U>en fo im fofgeiMM 
I03. Kap. fehlen nach Reiterey die Worte : «iMi «m 
Eretria ßmr uenig entferni ; x«4 ^tx^rirm t\i 
'E^fTfiilc. Desgleictien Kap. 107. im Anf. aoiri| 
nach iBfpias zugeCetzt werden : Peififlratos Sekn. -i« 

beiCsen : ' C/ed wm Jb 
fo iß klar, trat 



Im 9. K Kap. I. find« dam grIeeniJciMO Tsxt 

gemäfs, die Worte Pferd wider Pferd voranzurtellen, 
u»d Hund wider Hund dahinter. — In der auf jeden 
F.all verdorbenen Stelle des 6. H. 1 27. Kap. in d. M. : 
^tiimvi ii ToS rm filrj« Rtii)9«evTe( n»Xa- 
4|ayvi| ik r. K» wäre die Correctur von Reiz 
i0 feiner Vorrede t« der Cb r tßomati^ Qrue, foH. 
tt prof. Lipf. 1779« M hettutien nipefeii > ' oder raeh 
die Anmerkk. in der Sthulz'fchen Ausgabe. Reiz 
verbeffert nämlich tfrätnn roE 'Afr«t*u trai< AiMxijii|t ■ 
^litMi ii T«S 'AfyfAiv rv^'wow alniymitf, rtS nl fi'f* 
frei)j#e»TO(, x. r. X. — Im 6- B. 94. Kap. im Anf. 
irtan wir lieber anftatt jndnn, da der Dienert und 
Jbtt und die Pift/iratiäem, auch d. P. Das Eid» die- 
las Kap. : /vrnXMftm« H i-itiixifin§ , ^^«v^Miirad/«M«T«< 

würde Ree. fo überfetzen : Mit dem Befehl entließ er 
fte , daß ße ihm Athen und Eretria in Knechtfchaft brin- 

«e» und die Knechte vor fein /ingeficht führen foUttn, — 
lap. 05. ebendaf. . MaZrm. arfuToitt^lvoixivoici X. r. X. 

Bier lagerte» ße, und es fließen z» ihne» die fammUi- 
chen Seetruppen, .wie jie jeglichem Volke anbeföhle» wa- 
nn. Hr. L. dagegen: — fo lagerten ße dafelb/l, «ad 
es fließ zu Urnen t^da die ganze Flotte (?), wie es m- 
mmjeglicht» Volk auferlegt worden. Kap. 96. find 
die Worte: itnn die woOttm — Ambtahtit^ in 
zu lebliefaea. — Kap. löo. im Atf. mnft ei halllnB : 
welche die tändereyen der Ritter von Htalkis durchs 
Laos erhalten lujtten , nicht: die unter ßch die f nn de- 
rben der Rittet von Chatkis verloofet. Der Text heifst : 
■iJlf^iiQKiiam« ri» ime^finiwi XuSriiifm jjjj^ifi , 



ße (nicht: 

werden. - ,«4 

Die Stelle im 7. B. 16» Kap. i : ttttäiy ii irsfa^ 
«f^C>«|»sv «(JIXm xe»'<*< hat Hr. L. mit deniltara 
Anuef^ara unrecht verftanden. Er Oberfetit : (Mä 

wie wir das lautere Gold nicht an ßchf elber erkem», 
reiben wirs aber a» anderem Golde (?), ft 
erkennen wir das belfere. Hercxiot will fagen, wtf 
auch fonft bekannt ift, wenn man auf dem PrchitT' 
fiein befferes und fchlecljteros Gold neben eincKitt 
rtribtt aeino die auf dem Probier itein zarflckbin^ 
banden Zekban «fia gr O f aeia oder geringere Rtinbot 
der Guldforten an. Dafs durch Refben des GoUaS 
am Golde deffen Werth erkannt werden könne, hÄ 
man wohl, aucli von Goldarbeitern, nie gehört.-» 
Bald nachher ünd die Worte des Artabanos» «rwüt 
er fich gleicbfam fielbft eine Eintvcnduag nnebti 
• i:»«*.* d^l^nrtffi r^^x<*f«"i flberlatict: ^ 
IS foi ikmm idekt M-Mdm Ortm glücken} rifllrt||tf: 
alfo es iß ihnen doch nicht an beiden Orten (m U0I» 
mud zu Waß'er) geglückt. Dann die Erwiedemaf 
hierauf: Aber geß'tzt nun^u. f. w. aXX' i-v tiji 
tnutrl X. r. A. — Kliendaf. Kap. 11. in d. AL ift di* 
Stelle — fondem es gilt um TTiu» oder Ijtidt», ekjnl^ 
weder alles Land hier UMtir dk Mtikaia» oitr jemt 
tuUer die Perfen kommt» fot: iimt tOt fHkdfthafi kit 
keinen andern Ausweg mehr — fchwerlich eine g«; 
treue Uebertngung des Griecbifcbeo : «äAhi nttiia 1 
miMciv irfaxifmi nymv tm ^ r*i§ TraVr« yiri £>^H* 
ii, IT. V. n. yfntrmj • t* -fif fiJatv nÜv rf« «xSfK 
Die Meinmig ift : U»gm wür mm ÜteUig adbr kUm 
( Ojj jnßu oder difenfiv ) verhalten , gekämpft maß ^ 

den, auf daß entweder — oder denn keiai» 1^' 

telweg gteht es für Jse Feifidfchaft. — Kap. ao. i» 
Anf. bedeutet itfuTtrm ii »rtl «vopiv« nicht: 
•Kt Anfang des flüiftt» Söhres, fornieni: im Uof* 
iußbi^ ^fälwtt. S» Kap. 36. im Anf. >x«f'( 
irieM wHMbft, fandern «MUfinwAni , 13^. " 
Kap. iig. deffelben Buches mnfs es hrifsen: vierk»»' 
dert ('iTptxaai») Silbertatente, nicht : dreykuniert. 
Audi ilt das Vorher^hende tbeils undeutlich, tbcill 
BBEiahtig; äk wßgia (?) (vnif, fitrp euiftatt, ad« 
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f(kr ttrr lUchumg^ Ütnr SMU m4 äm feflm Lsaäi 
JUrsets H*tr btwirtkttm n. i. w. — Ebendaf. K. ||9» 
In d.M. bedentat iir'i{«»frfv>t« aaeht: ä» tkm 
«dtir ^ aaäert Jrtt faoaern : « Miim Kttm Awth 

ftehen in der Ueberfetzung die Worte nicht an rech- 
ter Stelle. — i&>txfevtfavTsim7. B. K. 16%. a. E. 
ift, genau genommen, nicht: fit vtrtJuidigUm ßd^ 
Jbädera : fit ttmßten autxumekhtn tmd zu tämjckm. 

Im g. B. Kap. 16. wOnfchten wir die Worte 
ir«f«irXij«'i'*< ifAXijXti«! tfSvtnr» lieber gege* 
beo dnrcb : fte kämp/ttn mit gUuhtm Glück , ErMgj 
ab dureh: ßt]t9artm tinamUr gUicL, — Datei bh 
MMf. «1. badtntst »ir* dvianim ßftiß mtkn SmoUL 
mu'AfmiA-, beftWinntar tm» WhmgH m Zrf»w 
unterhatt. — Ebendaf. Kap. iii. am E. fanrttt dt* 
UeberfeUuDg : und weil die Andritr dtefe» Gatiktite» 
unterwarf €H wHrtit, /• u. ff. Nach dem Grie- 
chifcben x«4 roirr/wv T*n St£v i-mißiXoui f»*Taf 

t^iovi X. T. X. muk es heiben : und wtii die AHäritr 
dit/t GatktiUn bifäßtm u. iE. iSd^r aber ^tr^jS«« 
iml inißok^t in StkBftr MStUtm. Crit. JP. L 
9*480 

Za d«a Druekfehlern , dcvm noi nicht vid« 
bfldeiileaHe begegnet find, Mehoen wir.i«, dtGr 

im 5. B. 37. Kap. fteht: Lvkaretos ßarh als Landfflt- 
ger von Samos, da das Originai liefet: »px«» '* 
A)jiuvu. S. 240. unten ift die Kaprtcl(;ahl ' fäU'ch an- 
peigefaeoi biswaiiea fshit' fie ganz, wie S. 399. ohen^ 
vad-8. 184f n. •• n* 

Zum Schlufs theilen wir eins der gelungenften 
StOdKe diefer Ueberfetzung, den Anfang der Hede 
d«B Oortnthien SefiUu im 5. A. Kap. 9a. im AnL 



„Warlich , ehe wird der Himmel unter der Erde ttyn 
u»(i (iii> Erde in der Luft Tchweben über dem Himmel, 
und die MenXchen werden wohnea im Meer uud die 
FiCchc da, wo erft dit ManlchML: ebeteakikr, oL«ke^ 
dämonier, di« Preyheit aufliekt tmd iU XuechlXchAft 
ta 4ie Mm tiMmÜmm endi rttAet, 4m «uweiMlitea» 
tuid UiidMfiMMel* Dfnff anf «■» Welt. Dran wmm 
«mit 4m «MI Gutei «I Ujn IniMiat , daA die SiMle 
MrTyMvnea ftehn , To fetiet erft bey Mwh ftlber «iaan 
t^rannen eio , tuid dann Tuchet Ge bcj andern einxu- 
fetven. Jetit aber, obwohl ihr felbll die T)Franney 
aiehft au( Erfahrung kennt und euch gewaltig in Acht 
■Amt, daiii fo etwa* in Sparta nicht aufkomme, wollt 
ilurt mit den BiinJ<<ij|enol/en gans andere; kenntet ihr 
fie li'lhi r aui Erfahrung, gleich wie wir, fo wOrdet ihr 
darüber riiie boffere Meinung haben denn jetio Näm- 
lich bey den Koriothiorn wurde die .Stadt vr wal- 
tet: E« war eine Herrichaft «veuiger, und diel« Leute, 
die da hieben die Bakchiadc», reeiart«« di« Stadt, und 
die <erheirath«ten Gehau* uatax «uuuMlar. Amfion aber, 
dicfer Leute «iaart kiMe eine TMkfter, dia war lalua 
und hiefs mit Naaca Lakda. Die frtycte, den m. 
Ant Bakiddada« wcUte A« kmucr habe», Ealion, Ecke» 
imarSalm, dar war ana dem Viartal Patra oder Pel«, 
^w^rilMUch «her ein Lapith oder Kinidt. Und er b«- 
Imb kerne Kinder, weder von diefer Fran noch von ei- 
■«r andern. £r rnfcte alfo nach Delfd «'(«9 dexNadf 
koamenfohaft, und fo wie er hinela 'miri 
fjriki« an mit folgenden Wottaai 

\»wUim Ufi» dWi «ina dU 



JiUrU 

du/ dit gAUundtn Mimtir, imd »Oektigm irard 

Dieftr Sprach, den Eetion kekornmaa, wurde ancli den 
BokcUadea unterbracht, die foboa irttbeT «iae WaiC^. 
lagang nach Korintho« erhalten, die Ae aidn veeftan»' 
den , und eben darauf hinaw Vitt wie der 9fnA dM 
iaa,, iwd aUolaaletei ' , 



tdm imiifißf^ffkä ei» 



IPkit. 

«Mr. 

Ur ' 
Mi.!» Md dh M» 

thiu. 

• Diaba Spraek, den die Bakokiadaa fchon frGher erhal- 
ten , konnten fic nicht anelegen ; damali aber , al« ße 

Eetioni Spruch erfuhren , verßaadou Ge auch alfobald 
den früheren , der übereinftimmte mit dem Sprilch dea 
Eetion. Und ali de auch diefan verllanden, hielten Iis 
Cch ruhift , denn G«* wollten da« Kind umbringen, daa 
Eetion bekommen rollte. Uud To wie das Wi ib gcborea^ 
lehickten fic xehen Mauucr au« ihrer Mitte u. L w.** 

So vld (ey genug, um dem aobtuittswOrdiffen 
Vf. diefer Ueberletzung , die auch als HillKmittei der 
Erklärung, zumal fQr angehende Lefcr, fehr gute 
Dtonfte leiften kann, zu beweifen, dafs wir fefoe^ 
Arbeit fleilsige und aufmerklame Betrachtung gewid* 
inet haben. Die etvranigen , grüfstentbeiLs doch an- 
bedeutenden, Mängel des Werket werden fleh bey 
einer neoeo Aaflage, die gewib nicht zu bnue aus- 
bleiben wird, bey wiederholter forgfältlger Durch* 
ficht leicht rerbeOem laffen. Wir wOnfclien für die- 
fim Fall iBt)>efondere noch, dafs der einmal für einea 

Siwiflan griechifchen Ausdruck gewählt* deiitfiehn 
nedraek an jeder Steile, wo jener Wiaderkefail^ 
aüeh genau wieder gebraucht, und nicht, wie in die- 
fer Ausgabe noch oft gefehehen , mit andern ähnli- , 
chen abgewechfelt werde, damit das Ganze eine noch 
gleichmäfsigere Farbe und Geftait gewinoe. Dieie 
Sache ift bey Herodot viel wan^^MT« ab bay 
Sehciftftailacna ' 



^ tCHOntflOlltTB. 

Gdrrnram. b. Diatarldi: HtimritkXnriSU- 

vir** GttUekte. igij. aig S. g. 



Diefe ErftUngsverfudie eines jüngn Maanea trap 
gen die Spurin &r Jugendliehkeit ibatf VfB, noch lehr 

an ßch, und man wird bey den meiften verfucht, zu 
wOoGchen , er hätte den befCern Eingebuneen , die ihn, 
naoh der langen gefchwätzigeitlen Vorrede zu {ehhe- 



ben, «ttweiiea antiatcnt gefolgt, und wenn nicht 
dhs itanan Werkehan , doeh dan gröfstee Thail daron 



oocB einige Jahre hinter feltem VerfchluGt und Siegel 

Sehalten; vielleicht dafs manches ibdann auch fpäter^ 
in das Licht gar niclit würde erblickt haben. Das 
BeCte der Sammlung ift die Ueberfetzung der Euripid'- 
fektn Hekuba t womit Qe fich auch eröffnet. Die^nze 
' ' "ipia üihr-lSn «Mcb ^oab tnaitanr FaUa bedarf. 
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zeuBt von Stttdium und SpracbkenntoiCs und einem 
groUtentheilsgilaeklicbenEiiKlriDgen in denGeift d«c 
Qrfchrift. Sie itt mit Noten tnagerOftet^ unter denea 
einij^e , die von finnrrielieh eigeoeiv Nachdenken Be- 

weifc j^eben, üeyfall verdienen ; andre, wo blofs dla 
Sucht, etwas Neues zu fagen, denn die |pi(li;;e äeJblt- 
gefälligkeit fticht nberall aucli liier nur ?n lel.r iicr- 
Vor* den Vf. von der ricbtjseren Anficht abgelenkt 
«bbaben febdnt, wird Hr. j£ mit der Zeit wohl Telbft 
zurück nehmen. Die Fragmente » die denticbe Verf 
kunft betreffend, eine Epiftel an einen akademilbbeB 
Freund f. Cljudiiis ( wer hätte diefc Rhapfodie biet 
tiDter dem litel Gedichte erwartet?) find, wie der 
Vf^felbftin feiner gefprächigen von ficli felbft uns 
fo gerne nnterbaltemien L^une geftebt, ein eilfertig 
tuoiultuaririh zufammengeraffles Allerley ven Be- 
flexionen Ober diefen Gegenftand, worin man, ^Mtt 
freylieh der Autor nicht gefteht , Zufammenhang, Be* 
ftin'.inUicit und Richtigkeit verniifst. Manches Be- 
kannte wird mit breiter Umfländiichkeit hier wie- 
der, oft auch nur verworrner, vorgetragen. Was 
neu feyn foU. ift Cobief oder unwabr; z. B. dafs die 
deutfebe Sprache in fhrer Urbildunc Cshon, wie fie 
Inden altdcutfchen Waldern gefprochen wurde, eine 
fehr mufikalifche Sprache gewcfen fey (wo hatte Kai- 
fer Julian, der Gricchifch gebildete, fern iKjrtmle, 
feine Ohren, als er die Anklänge gernianifclier Laute 
mitdemKreifcbeoderKraniche und dein rauben KJang 
ihres FlageUDhlatM vcigleichco konnte ?) und dafs fie 
von ihrer Sonoritit wie von ihrem eingefumrotea 
Rhythmus durch die Einflöffe der Homer, derVüIlier- 
v-andcrungen u. f. w. erft fpäter verloren habe. Auch 
find ilieBer.riffe des Vfs. von I'rofouie und Khythmus 
lehr fchwankend und werden logar öfter verwdchfelt. 
Der Vortrag felbft ift oft undeutfch , und hohe Pra- 
teniion wecbfelt mit Cobeuer BeCcbeidenheit felUam 
fcontraftirend ab. Die angehängten Geiickti Mbft 
find eine ziemlich fteife Ueoerfetzung des Rouffecun- 
fÖun Pygmalions, der die Fabel von Pygmaiion aus 
fiiirW/McUmorphofen in oft fehr dbcltunenden Hexa- 
metern «berfetzt, wie man fie von einem Schriftiteller 
(ilicr die Verk Unit kaum h;:tlc erwarten follen, voran- 
gebt. Der Vf. fagt : „ er habe f^oß nicht ausCchreiben 
-wollen, darum Inbe er lieber, wenn auQ)i fcblecbter, 
felbft verdeutfcht. " (?) Beffer find die Hexameter 
in dein Kampf iet JicrkuJes mit dem Riefen yintäus; 
doch finden Geh aueh hier maodie metrilcbe Fehlert , 
s. B. S. 190: 

Suanend Zieht er und fclunenroll 1 über die AAnoeadt 

Wege. 

Wlai mit den Sän ^ I FIUm euch nur , winnarnit 
. . dea H&udeB. 

JVmIV fbr indet Ift eine harte Zafiraimenzlebnaf» wid 

die rifßge Tochter (S. i9r.; wird auch wenig Anbeter 
' finden. Die eigenen Gedichte, die fodann folgen, 
find fammtlich von keiner Bedeutung, alle miuel- 
. mälaig, einige fogar fchieebt» wie z. B. S. 197. am Gt- 
türtMgi äu Fattn, Vmr*' "" * 



Heut i[t drin Geburtstag, Vater! • 

Mutter hat e« nur gi'fi>ßt. 
Keulirt dein Geburtitag , Vater I 

Kcut der Tag, der dir gtUgt, 
Und Tor riclvn hundert Tagea 

Warlt du klriiier noch, all icll. 
Deine Mutter dich getragen 

Auf dem Arm , wie Mutter mieh. 

5c1ier7te mit dir, wi« dn fokerteft, 
LiebA mit ganxer Seele micli. ; 

Herste dick . wie du mich lieneft. 
DtnuB lieb* ieli, Vater! «eh. 



' Freude will ick dir nur 1 
Freude mackea immenu. 
SelUk sie welacn , iaaier lad 

Lieker, gntor Vater du. ^ 

Wenn das nicht fchaale Reimerey ift, was verdient 
fonft diefen \amen? Soll der kindliche Ton entichai- 
digen? Gemfe diefer ift am wenigften getroffen , wie' 
t. B. die curfir gedrucluen Worte: atr dir 
hewelfen: was kein Kind fiigen wird, zudem dab et 
noch unrichtig ift : denn wie kann das erflt Mal wohl 
weggclaffen werden? In der Elegie (S. iRo.): Abfchiei 
von der Schulpforte , begi?i;net man Diftichen, die ei- 
nem Theoretiker der Ver^kunft, der fo viel Ober diefe 
edle Wiffenlchaft gedacht und uns obenein noch mi| 
einem ausfobriicben Werke darftber mit.der Zeit zu 
berchepken verTpricht, ebenfiüJt wenig Ehre machen, 
z.B. S. 180: 

„Aber ich kenn clnn Garten der Kuufl und pflegende 

Girtner 

Sorgfam. Ohn Ablaß jegliclie Blume der Flur, 
u 

5ey /olgl'am, fey ftect U'eijlich-r Käufer der Zeit ! 

Ungern irenn ich t an dir mic/i \frtundliche SehwtlU de» 

Haufe* , 

Dnccrn geh' ich hinauf . über die Schwelle dci Landi; 
Das aueilgabaKewI genährt." — Mein Sohn , rpraek 
gegen ( ? ) der Vater u. t. w. 
Das Ganze felbft ift, wie in der Form rauh und wi« 
derltrebend, fo auch dem Gehalt nach ohne poetilbbe 
Lebendigkeit «Ueherhaupt irrt Ree. gewiis nkht, 
wenn er, ohne auch gegen das Obrige Streben und 
die fonftijgen Fähigkeiten und Kenntnifle des \'fs. un- 
eerecbt jeyn zu wollen, freymflthjg behauptet, dafs 
Jrlr. SL in der Meinung von feinem Dichterbertie, 
wovon er uns in der fchon gedachten feltfamen Vor- 
rede durch eine umftandlicne ErzShlune feiner Ju- 

B' indgelchichte zu (Iberzcugen focht, üch täufcHe. 
iefe bat nichts Auffallendes , als das oft Vorkom- 
mende, dats Hr. St. lange nichts i\echtes lernen wollte, 
woran die guten Lehrer Schuld feyn roOlTen. In eig- 
nem Deutfch fact er uns unter andern dort (S. IV. y. 
„ff^tld aufgewachfeti, aar überltaiipt fieißigfeifn meine 
•Sache nicbt, und daher entichloU ich mich, Oeko- 
nom m wer den a. f. w. Er wird ein ttichtiger Ge- 
lehrter werden könnt^'i, wenn ilin die fch wiridljchtcn 
Träume von Oiiginalilai und djs Fif^jjer von Genie- 
fuclit, womit er zur Zeil behaftet fcheiot, verJaffen 
Jiabeo. Eigentliches DicbtertaJent fimton wir nkltt 
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IIBLISCHB LITBBATUl. 

1) Bbum, b. Waltharct: Die Pfalmn , aws dem 
Cruodtezt metrifch überfetzt, mit kurzen An- 
merkuneen, von ^ok. Rud. Sckärer , ProfefTor 
des Bibdftudiums zu Bern. 181 3. XI u. asy & 
%) Bambkiig und WOKZBUitä, b. Göbharat: Dil 
JPfatmten, flberfetzt und metrifch bearbeitet von 
ttf. Undvttam , gräflich von Ingelbeimirchen 
Rath(e). 1H12. 180 S. fi. (16 2r.) 

3) HamburOi b. d. Vf. und in CoDim. b. Perthes: 
Du Pfßlmtn. Aus dem Hebräifchen neu uberletzt 
«od eriitttcrtt von Ufatthiat Himrich StuUmann, 
Predinr an der Katlianoenkircbe tu Hamburg. 
Igia. A.V1 ui 438 S. 8. (2 Hthlr. 6gr.) 

4) Lbip'iq, b. Hartknoch: Dit Pfalmetit übet- 
fetzt und ihrem Hauptin ulte nach erläutert von 

' Dr. Franz f^olkmar Rtv'hard. Herausgegeben 
' von Dr. ^oh*nn Georg Auguli Hacker, Künigl. 
' Sachfifeben «vuitelifebra iJofj^d^er. tii^ 
3348.8. 

MM darf nm* eioen Boebtigea Blick auf die exe- 
getil^e Literatur des A. T. in den letzten De- 
cennien werfen, um zu febn in welchem auFfallendea 
MifsverhöJtoiiTe die Menee der erfchienenen Ueher- 
fetzungen gegen die Anzaiil der übrigen gele!'i ten Kr- 
läuteruogsfehriften ftehe. An Umfang gewinnt da- 
durch die Literatur aufserordentlich, aber im Wefent- 
Itafaen dari der Oevrion nor iuÜMrft getioe an^fbhla- 
■en «erden , de olme fiefte Princfpfeii meUtens ein je> 
Oer feiner Mnnicr folrt. nnr! mitbin nicht einmal eine 
Annäherung aii mu nach «illgemein gQltigen Princi- 

:>ien entworfenes Ideal einer vollkommnen l eLer 
ietzung des A. T. vorbereitet wird. Für die Vervoll- 
kommnuns ttnd SicheruHg der Worterkiärung in ein* 
2«lDea StMen gelchiBfat dabey nur feiten oder gele- 

Soilich etwas: und doob «eigen die thelbeinzdeeren, 
eils umfarfenifern , gelehrten Arbeiten mehrerer 
fcbarffioiiigen 'Zeitgenuffen , wie viel hier noch zu 
irnten übrig ley , und wie wenig die Acten als ge* 
*{ddofiEen aneefenn werden dürfen. Begreiflich ift in- 
'^elfcffi die lUelitiing leicbt, die diefe Literattir in ei- 
n?m trotz der wenig aufmimteriidea UmgelHiBgiBa 
noch immer zieoüidi fehirelbfeUgeti Zeitaher genon- 
men hji ; denn was ift leichter, als aus drry bis vier 
UeberfeUungeo mit Zuratheziehung eines Commen- 
ign lilBtB JfÜHfU zu fertigen. Leichter ift es wenig- 
•fwi^i SU uach nur einige zweifelhafte Stellen zu 
•«MgMfeberGewifsheitzu erheben; aml «Je viele find 
•Qbrig > diefer noch bedürfen ! 
A. L. Z, 1814* £ryl<r Bani» 



Di" o'sk^en Bemerkungen foUen keines vi f-trp'; em 
Vorurlheii f;cgen die vorliegende Arbeiten zum I heil 
febr gafchätzter Gelehrten enthalten , allein hinläng* 
lieh vennJaDtt find fie woh) durch die EriolieiD«n|^ 
dars ftit der da IFttttfAm VeberPetzang der Pblnma 



nebft dem dazu gehörigen Comirentjr vom J. tglt 
j. Nr. 

fchou wieder vier neue Üeberfetzungen derfelbm si^k 



305.) in Zeil von zwey Jahren 



(f. A. L, Z. igia. 
.fchou wieder vier 

druckt worden fimL Man fleht zugleich, dafs gerade , 
diefes Buch, welches vim jeher die gelehrten ^nsle> 
«r.trerluiltnilsniüCsig am meiflen beCcaiftigt za ha bep 
'fehelnt, neeb immer ganz vorztlelicb die AufmerklaiB- 
kpit des Gelehrten von Fach» w wie iki UileUaalM» 
aaf Hell zieht. 

Wir gehen fie jetzt einzeln durch, und fuche« 
den Charakter und Werth einer jeden in der JLttrJlB 
darzuftellen. 

Von Nr. 1.« der &i!i(i(r<r/(;AMP(älnienOberret»ui|^ 
waren lehon Anher einige Proben im Archiv der Ber- 
ner Akademie erfchienen. Die anfpruchslofe Vorrede 
legt den Plan dei felben näher dar. üer Vf. bekennt 
fich zu der Meinuug, dafs der fthythrous der hebräi- 
fchen Gedifibie aufser dem Parallelilmna der GJteder 
kein eigentlieh Selben ■ oder Versmaats eufeiwai* 
fe» haben möge. Nach dem bekannten und jetzt 
wohl allgemein angeooinmenen Princip, dafs jede 
Ueberfetzung die rhytbmifcbe Art It s ( )i iginals mög- 
licft treu wiedergeben rnüffe, erkennt er es daher fftr 
confequent, die hcbräifcben Gedichte auch nur nadl 
dem Parallelifmua ohneSyltaenmen'ang w aberüstzen. 
Mehrere gebildete Bibdiefer, fOr deien Gdchmack 
jene iManier, die z. B. von MendHsfohnt Knapp, 
de IFette btoh3c\\lBt ^vird, etwas Ungefälliges hatte, 
beftimmten ihn indeffen dazu, l>ey ftrenger Beobach- 
tung des Parallelifmus dennoch eine jambifche Sylbea- 
meflung m deu Versgliedern zu wählen. „ Deswegen, 
beifstes ä.VIlI. in Beziehung auf die obigen Bemerkun* 
gen, verdient ein Verfuch, einer gewijffim Rlnjfe vcn Lefem 
zu Ge/nUfl, ^^ine möglichft treue, durchaus metrilche 
, Plalm- Ueberietiuitt ao den Tag zu fordern , kein^ 
Tadel. Nur darf fie, wenn fie im (Ihrigen den he> 
bräifchen Grundtext gleichfOrmü feyn ÄiU» wed« 
in Reim , noch in einem abwecbleftiden Metrum ver- 
faÜlt foyn. Ich wählte daher durchaus f is .Ftnbifclie 
'Sylbenniaft; theils, weil es in der deuticuen Poe^e 
das bekannteAe und gewühnlichfte ift; theiis weil es 
fich zu allen Arten vuq Gedichten fchickt, theiis we^ 
es dem hebmifchen Numerus, nach welchem der Ton 
in der Regel auf die letzte Sylbe fallt, api nächftcn 
kommt. " Die Uebaffatmog felbft bewährt fidi ..is 
^« «^t^ts» laliMendefchnack und gefundem 

Mmm exege- 
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exegetifclien SiAM geHM^gl« Arbait. Zur Ftob» diene 

Pf. ly, ^ — 7:. 

* ' ». Die Himmel prcif#n G6ttr« Ehre, 



Dat Surngewdlb* verkfindet Tciiifr HSndc Wtrk» 
j. Ein TB(*Ar6mt fpitic Rede la d«m «ndern , 
Vad eine Nacht thut et der «ädern kund, 

4. Micht Reden Gnd'a noch Worte, 
Oit nicht Tr«ni»lualiBh würen. 

5. Ihr Schktt tMSiMt darek den gunxca Erinlnia. 
Ihr Ruf hit na «M tM hcwahaUr W«lt •. 

Wm 4»t Ut'&ttA i»f Stmm lUht, 
t. W» fliiwai Mhit'ttw tl«feh an ihrar Kaamt^n trttt', ' 

Opd fctwiig tnm «ü HtM di« Btha dureUjUift. 
f. V«B itner WamüiMgnmtm («ht fi* mu». 

Und eUt im Kratf* «icNlcr ni ihr hin. 

Vor ihrem Strahl iii nicbli geborgen. 



fctieint Ree. 45, 7. 8: G9tMdurf fllr ati*m, ab 

*-eJc des Küni^ • 

Unter den vorhandanen StkÜ^tiog/M Mnriäjj^ 



Stellea faat der Vf. im üanwn recht ßütt ta 
gewiifst. An einigen Stellen bat er jedoeli aochc» 

geulli unliche Erkl.irungon v orgetc blasen , und fdbft 
eintge kritifche ( ^oniccturen in Vorlcblag gebracht. 
Beiife finileii fich in den kurzen Anmerkungen unter 
dem Texte, deren Mehrzahl fedoch zur mftgiichä 
kurzen Erklärung des Sinnes in fohwierigen Stdlni^ 
befpnders fhr ungelehrte Lefer, beftimmt 6ad> 
leh'rtere Ausführungeir follen einem (wiewoM i»l»> 
ftimmt) veriprocheiien Commentar aulbehalten lici- 
hen. Die Conjccturen find nicht häud^; und beJch«. 
den, erfcheinen aber doch urorslfiitheils al5 unoulkig. 
A« mabnni'StaUaA glaubt Rec.».dafa fidi der Au«> Pl- 36, 3 wird emeodirt ftktaok ttaitfinno, .Dti^ltatt 
druek hSit» nibar an das Original adcUiersen , und (oder wohl leichter nsv^s^nsvA^ denn looft 

llts Bilr! fleffelbed beybehalten follen, i. B. 4:, «: 
W» deine Waf ferfSUe raufchcnd wiedefhallen , 

wörtlicher: wo ein« Woge dte andre ruft, und dein» 

^aderfalle raufchen. 104,15: '"^ 

Auch Brod , daa feine Krtffte ftärkt. 

Wenn man gleich hier das Bild, welches in sS tn 
liegt, zum Theil aufi^eben mufs, fo kann doch der 
Auadruck: das Herz ftärken ohoe Aoftob im Deut« 
iriwn beybahaltaii werden. 104» es ' 

In dicfcm groffen , « .-it :i "ter. rc wimmola| 
Oelchöpfa Klein und gioU und ohne Zahl. 



müfs'te es ohnehin pilsx*> heifsenV, und wörtlich I 
fetzt: indem er zu feiner Minethat gelangt aadii 
wiaderbolt, daher der fanae Vera; 



wortlicher : Dort daa Meer, groH und weiteebreitet : 
drinnen wimmelt's Tender Zahl, Thiere klein und 

Jrofs. Die äufserft nachdrOcklicbe, maleritcbe Wort« 
tellung des Orii;inals ift in der oh^a« UebarfttzaDf 
USl ganz verwikbt. 148» 14: 

Den Wohlftand Ukm Velka erhSh^t er. 

Erft in der Note fteht: wöiilich, das Horn. Ree. 
Würde diefea in den Text gefeut* und die£rkiäriiii§i 
wie fonft öfter gefehehn llt, in die Note geworfen ha- 

beil. Ohnehin ift der Sinn fo nicht gut ausgedruckt. 
Es ift vteltnehr Macht als Wohlfland. Auch ftatt des 
öfter vorkommenden Erdenjolin, /■fitfrprfcrJwitii^lKcc. 



I WfafUltltehrelhft, 
Ttt «ft ihm reine MilEeihat gelingt. 

37,20: „Für das fchwier ige jekar TFerth, KoßiarM 
iele ich Jdtod Brand. Certai find befondan, fette Wd- 
delämmer. "* lieber der Sinn : fie kommen vm, «b 

'Brand von fetten l-äimnern. Aber warum nicht nät 
Beybehaltung der gewöhnlichen Lesart, 
Prjcht der Anger? — Eben fo unnoihic ift Pf. 49.U 
wo ftatt •«V» gefefen werden foÜ derX-änderStidie 
nennt maiTnach ihren Namen. 'Der Sinn ift nicht 
einmal fo bequem als der jaewöhnliebe: nao aMBt 
oder preifet ihre Namen aufder Erde. Noch erwifl* 
nen wir 139, ;o, wü ftatt q--<5.' deine Städte vorgefchb* 
gen wirdri-S;^ wider dich, nulijin ; die treulos lieh er- 
heben wider dich, wo bey tviba för D^«it3 geiioniDie« 
wird. Allein wir wQrden auch'^r^ nicht deine Stüt^ 
fondemdeine Fei nde (tberfetzen, wod uroh der ebesfa» 
paffendeStnn enlftcbt: die 6ch treulos erbeben, t*"* 
Veinde. Kinii,e von den ohne weitere Anmerkung in 
den re.\t aufj^enonimenen Erklärungen diH-ften wohl 
iu Aolpruch genommen werden, z. ti. 19, !$• 291 9' 
fehr paffend wird aber für c«rs an einigto 



Oiter vorKomniciiueii ii»u!:;j/f/»nwfjirr(;,yt, , iiJUL- i\Lt. 1^9,5, lehr paltend wird aber tiir o«ps an einiii,™ 

den gewuholichen Ausdruck. i\UnJcheHjohn,BraHdof>/er ötellen z. i). PI. |i6» 6 die Bedeetuag: '^tt fciixllidi 

%ey behalten gewQnfcbt : letzteres befondersals dictio/o- Krgebaoe viodicirt . Die hebrißfiiaien und arabiidi» 

lemnis. Frejlieh pafst es in keinen Jambus, Auchfcheinl vVOrter find überall mit iatriu' hrn Lettern ge<hactai 

Pf. 8, 4: deitier Finger IFtrk im Deutlehen kaum edel «ber an eaiigeu Stellen nicht genau buzeicUoet: fcH» 



ficnnj;. 



lInGan^en feilen iftfonftRec. auf Ausdrücke 



i;eftufsen, welche von Seiten des Gefchmacks in An- 
ypruch genommen werden könnten, 7. B. l'f. 8,4: 



S. 212. für ^^ykc bekanntlich eee, nicbtMin 

fpiechen. 

(Was ifB d«r Erdtt^ohn , daß du ihn fo btthrJL v. 7 : Tief unter der vorigen Arbeit fteht Nr. a., «ii« 
HafI 1^ nMmii anM» Herrn der IFerkt deiiur /fdew. ' deren Gi-undi^tze und Zweck keiue Vorrede weiter 
Beehreaond ernennen möchten hier an Vermeidense- »Ansknnft giebt. Der Sinn ift «war in dan meiiUft 
wefen feyn, weil Dean unf(^ eonventfonelle Sprache Stellen getruft'enCda&GegeotheilwflrdeauchiaunfefM 
erinnern. Oel ter vorkoninK-nde Härten , die durch Zeitalter hey dem VoriianJt nri'yn lo vieler guten Ver- 
den Apoftroph nur fciiiiibar uehobeu fiml, hätten arbeiten nur von ^<?).;r.'j(.';4.T LniMinHe oder Bin rrene 
ebenfaUs vermieden werden follen, z. B. 421 9 um '/eiii;enj, allein der Ausdruck jit nicht gewühlt ge- 

le 2une' ou£, zum Theil felbft uoedel oder provinziell; ußJ 
auch in HockGcbt eof den Sinn find arge QfUdfreqM^ 
9tir allzu hanfi|g, und felteo i£t ein Utd daro|i 
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fio gröfstentbeil«; in den lyrifchen Vcr^maafsen der 
Griechen und Römer, denen rfer Vf. aber auch eieene 
nachgebildet hat, verfafst ift. Eine Probe derfelban: 
hatte tchon im J. 1807 HrJ^Dr. Gurhtt bekannt gtc 
macht , indeflen find mehrere dort gewählt« Prälaten, 
z. B. Pf. 104. 122. i;^^ li;er g.inz neu unJ in anilercm 
Khythmus ilberfetzt. L«iclit vorau-^felienil , da!s die 
hier gewihlte Manier bey manchem Ki)tiker Anftofs 
«mgeo werde, fucht der Vf. in der Vorrede mügli' 
chen Vorwflrfen zu begegnen. Seihe Ai^umentation 
ift der Sache nach fülgend?. Ergeht dabeyvoiidw rich- 
tigen Bemerkung aus, dafs die rharakterlftlfchePorm 
der hebräifchen Poefie im 1' r I. lilmiis der Glieder 
enthalten fey, verliert diefe aber bald wieder aus den 
Augen, indem er nach einem Rhythmus der Sylben- 
maUitne fragt, zu deffea Auffindung ihm die Gaben eic 
lies Oedipns, eines Sehers Auge(S. xll.) kaoro binzv 
reichen icheinen, <ki ^ t Vs^zweifeln fey, ob die gegen- 
wartige Art, das ilcüiaiiche auszufprecben und M 
betonen, mit der urfprün£;lichen Obcrcinltirrme- Auf 
jeden Fall finde Geh einige rhythmifche Vcriabieden- 
heit io den Pfalmen , auch hatten ße ihre begleitende 
MnGk und Melodie, dte dem-hebrübsbton Lefir in der 
war. Der -dentlcfae Ueberletxer mOOb 
daher durch metrlfchen Wohllaut zu erfetzen fuchen, 
was ihm durch TJnkunde der Melodie abgehe , «nd 
profaifch überfetzte Plalmen künnlen nicht gpfall' 
zumal da mehrern Ueberfetzern diefcr Art alles Uelidii 
für Tact und Rhythmus gänzlich abgehe. Auch der 
trippelnde Jambus fchicke ficb nicht für den höhern 
"Schwung des religiöfen Hymnns. Der Vf. felhft heha 
hierdurch bewogen den ganzen Reichtimm lyrifcher 
Förrien benutzt, und glaube der allerdings riclitii;en 
Bemerkung, dafs auf diefe Weife die urfprimgliche 
'Im. 104, n: an das Becken, das du für es giruifi. Form aufgeopfert werde, hinlänglich durch die ebea 



Die fogenannte metn'fclie Bearbeitung befteht ledig- 
lich darin, dafs ein meiftens vermifc)it''r jambifcht^r 
erfer dactylifbher Rhylhams beubachtet ift, bey wel- 
cnem mehr das Gehör , ab näetrifche Kun ft zu Käthe 
;ezogen zu feyn fcheint, wa;; aber gerade nicht zu ta- 
leln fteht. Wir wählen diefelbe Stelle zur Probe, 
wi^ohen, nämlich Pf. 19, 2 — 7 (bey dem Vf., wel- 
cbn «ier ZCblnng dnr LXX fUgt, P£ 18): 

t. Die Kitnniel ^'fjVi^^h Jrhovcns Riilnn , 

Das l irinttiiient vi-i kiiiidpt (' nie Werke. ■• 
^ Ein T»g ruft es luiii »ndcrii T;»^' hi'niiltr , 

ISad eine Nacht Of t rs der utdeso kui.d. 
4. Tn alUn Sprachen wird ihr Lob rcrftondeB, l 
g. Ilir Klang erttinct durch die ^aiize W«U; 

Ihr l'orirng dringst bis an> End derErdc*' ' 
C Die Sonne iß fem ZpU; er ftralilt aus ihr 

8e, wie ein ErMUtigam aut feinem Zimmtr. < 
j, Si« freut Tich ilirer Laufbahn, wie ein HeUU 

Ihr Aufguug iil von einem Himineltende^ 

Ikr UinUuf hi* tum «ndein Ende hin, 
' Oni aieku Ueibt anberllitt von lluea StiaUcn. 



Von Seiten des Tons dürften befonders die curfiv ge- 
«Irnckten. Wort« in Aafproch zu nehmen ieyn. £!• 
nen verfehlten !Snn enth^ vfellelebt* fehon V. 4, 

noch mehr V. 6. Narh ilp;r Vt. ]\\ die Sonne /«h 
(doch wohl Jehova's'') Zell, aus weiciiem er bervor- 
Itrablt, und mit w l her er, wie es fcheint, denn 
anch den Lauf um die Krde macht!! Wo rt<»lit "in 
Wort von diefer Vorflellung im Texte, und . .e 'vjU 
i\ederVf. recbt£erti|pn ? ! Andre Proben fonder ba- 
ren und verfehlten Ausdrucks find Pf.g, 4: duSlinU, 
von dir eingefefzt. 19, iR: rrtt'ilnfJiIicher, als Gold 
mitd Edeißsine- 23, 9 ; er iuit fdi auf den Etpigev 
ßnuM» V. 17: vom einem Hmndefchwarm bin icii iifrqe- 
-te». 104, 8: an das Becken, das du für es grubfl. 
Wöitlieb: an den Ort, den du ihnen bereitet, v. tf, 
damit das FederwUd itrissi) mtf Urne» mißt, 
man wird aus Arabien ihm Omd vtrikrin, fOr: dar- 
bringen. Als Quid fro (j!/f)'s in der ErkLruiiE; be- 
zeichnen wir nur nocli folgende Pf. 72, ^ : die hohen 
und nitdern Obrigkeiten, fflr: Berge Und Högel V. 10: 
lÜt Mnrfcktr hiütns (fOr : die Könige von Tarfis). 
Auf feden Fall war jene Erklärung nicht in den Text 
auf/nneVinien. Kbend. Aethiopier filr C'»x. V. 16: 
FrOcIiie iiir . -13 G-Jtreide. Unter FrOchten denkt man 
BaumfrOchie, von denen hier nicht die Rede ift. 
Pf. ]04, 16: Jehovens Bäume ftehii faftvoll da, für: 
■werden f vom Regen) ;etrtiikt.- 139« 6: begreifen kann 
i^*s meU — brmrJfrit «KT» Die letztem Wort« 
ftehn nktht.da. i^:, ^ möchte Tag Satm* nn«er> 
ftändlich ftehn, für: UnglOckstae, Untergang Jeru- 
lalems. — För Jehova , deffen Häufung vermieden 
wird, wechfcll der Vf. , je nachdem es ('er Zuiam- 
swnhang erlaubt, mit: Kwiger, Uneudlicher, All- 
wiftoder ab. — Das Bisherige wird hinreichen, zu 
zeigen, dafs das Pubbcum nichts verloren hätte« wepn 
diefe tjeberfetzung ungedruckt geblieben' wäre. ' 

Die ÄllWe«I»Mw7m Pfalmen -Ueberfetzung Nr. 3., 
uDterfcheidet ßch von allen bisherigen Uebertetzun- 
gmdlefbr Aatiiokisto fahr wnfeotlidi didMneli» «Mt 



Co richtige zu be^jegnen, dafs man diefe nothgedrunr 
gen aufopfern muffe, da man Ge ja fo gnt wie gar 
nicht kenne. Hec. hat gegen diefe Bemerkungen mid- 
cherley üeileukljr!d<eite[i. Zucrfi dürfte TkIi die Tn- 
teriuchuog, ob die Hebräer neljen dem Parsüehfiitus 
der Glieder auch eine Sylbonnulfung hatten, fchwer- 
ücli durch jene Zweifel an der Ridttigkeit der gegen- 
wärtigen Vocalfetzong nnd BftODUVg von der Hand 
weifen laffen. Es war eine Zeit, wo es an der Tages- 
ordiiune war, bei.les fflr ein Hirngefpinft der Rabbi- 
nen zu halten; wer aber naher mit dem Gegen lan ie 
vertraut ift, wird jene Meinung jetzt nicht melir wie- 
derholen. Läfst man nun aber die Fraise, ob neben 
demParallelifmus auch einaSylbe|imenui^{ ftatt find«, 
mientrehledeit, wie es der VF. am Ende thttt, fo Udtit 
doch al<; richerfter und nn\ erkennberfter Charakter 
hebraiicber Poefie jener ParalieJilnius Qbrig, und was 
entfchuldigt den Vf., diefen nicht feftgehuten zu ha- 
ben? Zwar beifst es S. V. dafs bey aller Verlchiedeu- 
beitderVerMnaafse auf diefen genaueROckGchigenom- , 
ment mid nnr bey einigen Lie<lern davon abgewichen 
fey,' M keinesweges aus Nothheheif, fondern um einmal 
an Proben zu zeigen, wie Hr !i , 'sdenn ein Pfalir ars 
nimmt," at^a die Vergieichung ]bhrt, .dab diefer 

H iiH fiB har tto» ilw uifprOnsUchwroin bay vraltBoi 
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in Tft. n etftenFSlUa wrloren geeangen Tey, und wie 
Jielse er lieh auch mit fo ganz heterogenen Metris, 
aU 2. B. tljs alcöifche, fapphifclie reimen? dafs mau 
•U6dj«£i|(eothAinhclil' c; ten des bebräifcben Rhyth- 
imis «ffr nothgwfrniigcn aufopfbrn mafCe, vreil man 
Tie nicht kenne, ift voUkommeo usriebtigr Wenn 
tler V i. iich firntr auf eine gewifle V«rtcni«l«abeit 
des Rhythmus -.n den einzelnen Liedern beruft, in- 
deto diB Zeilieo bey einigen langer, bey anileri! kflr- 
Mr, der ParaUelifmus bey einigen mehr, oder mirrirr 
beobacbtiit byi ibift diefe Verrchiedenheit nicht io 
groTs, daft fia SB AowBn^uig der To höcbft heterogenen 
\Vi '^maalse berechtfgt , svie z. B. die melifcben Stro- 
plieu der 

Griechen , das ^legjfche Sylbenmaafs, die 
altdeutfchen Liederweifen u. t w. Woeb weniger ift 
es in dem Tone des Originals gegründet, dafs to fehr 
hSofig im Liede (elbft mit den Kbytlimt^s, abge%vech- 
filtwiid, a. tt. Pf. ^ «4> 6|. und öfter. Die £är uns 
«MillrUcb verionw laäloiBe oder mnfiMlifehe Gompo. 
fition hai 11 nferes Erachtens der Ueberfetzer keines- 
wegs zu berOckßchtigeii oder durch anderweite 
Kaufte d«s durch Ge Verlorne erletT^n zu wollen. 
|jHfM>W V«raaiaafs kann tnit lehr verfchiedenen Me> 
lodiaen befkahen , und nur an das erftere hat ßch der 
Ueberfetzer zu halten. Ob wir «d den letztem viel 
verloren haben , bfst die Befcbaffenheit der roorgeo- 
landirdierj MuGk überall bezweifeln , wenn gleich die 
»euere der alten nachftehn mag. Fall befremdend ift 
tndluh das (Jrtbeil, welches Hr- St. Ober lic von 
ÜMnMnnttn prolailchen Ueberfetzuugeo tallL 
Pnldi fafehm Untereinanderfetzen der Zeik-n, 
helfet , werde die urfprün^iche Form nnc in dan 
roheften ulsBren Ümrilfen dargeftdlt. Dir Niinw 
Tus, V, Ic hen tinige diefen Zeilen zu eeben ge- 
-wufst, ley aber durchaus nicht der des Originals, 
-und da obendrein vielen Ucberfetzem diefer Art das 
Gefohl fOr T«ct und Ahvtbmtis gäozlicb fehle, fo 
i«y es kaiA WiHMbr, daft mthrwe fenft flalfirice Ar- 



beiten nicht einmal die Vergteiehanc mit {ja^tr auf- 
hielten. Welche Ueberfetzer der Vf. unter jenen un- 
muGcalifclic n mpv it, V mntxt wir nicht fagen, (oU 
)eue8 ürtheil von Mendt! sfohn. Knapp, d* If'ttU pit 
t«n, die Geh diefer Manier bedient haben, fo köe* 
UM wir M nicht unterfiobraibco» wmid auch im Eiip' 
celMO jede derMben zn wflatBhm flbrig ttlst Dk 
der Vf.l wohl weifs, dafs man in der Kenntnifs dac 
alten Rhythmus nicht ilher den ParaJielismus hinauv 
könne, wjderfpriciit er ficli, wenn er die Darftellung 
delleibeti nur den roheften CJmrils diefes Rhythmus 
nennt. Geht dem Original ein durch Sylbemrub 
und zufammengdbtzte hbtra iMtfvombiwimarWiiht 
klang ab, (b darf auch der Ueberi^ar dfefan nfdit 
auf jene Weife h(-t viji bringen wollen. Df r Vf w;t| 
S. XIII., dafs bey L«b«rtragungen jede nocti io us- 
fchone Form, wie z. B. die Künfteley der alphab«th 
fcbeoFfalmen als oharakterirtifch beybehalten «erde, 
weil nur fo dem Original fein Recht wiederfahrt. 
Richtig, aber diefs widerfährt ihm nur dann voUkon- 
men , wenn ihm weder genommen , noch g«eb(ft 
wird. Uafs der Vf. die beue AusfOhrung der Lei« 
vom Rhythmus der Hebriier in dt lf^$ttfs Caamm- 
tar Ober die Pfalmen S. n der Einleitung gar nicht b«- 
rOckfichtigl xu haben fcheint, ift auffallend, di ibn 
diäCwGonunentar doch anderer Anfohrungen znfol^ 
bekannt war. Auf jcrien Kail, urtheilen wjr.fjlltdielSr 
Manier zur Laft , dafs durch fie ein entfchiede« 
Hauptcharakter il?"; ' ii i. iiuls gröfstentheils verwifcbt 
wird, um demfelben eine, zwar a« ^Vib fcbfioeri 
aber doch vollkommen fremdartige and willkfifUele 
Fonn zu leihen. Walur and gßtri4ft» köooea wir 
alib diafe Gopia de« aheaUrbtldas Dwht nennen , no^ 
mithin in einem g(ri.'. iiTpn Sinnp aiirh nicht fchön, da 
in einem folchen i'aiie nur dem voiikomroen walinoi 

liern durch frenodaiHgn Sehmd 
ttn jener Name, gebohrt« 

C J>«i> SeAAln/e /a/#i^) 
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I Todesfille. 

^V^n a7. Februar ftai b zu Landsbut in Bayern Vw 
Jintom f^imter^ der PJülofophic und Theologie Docior, 
konigl. bayar.und erzbifcböfl-Regemburgilcher geiftl. 
Hath, Domomumicus zu Eicbft&dt, Stadtpfarrer zu St, 
lodok in Undsbut, ößiantL und ordenth fVofaObr dar 
.angewandten Moral , dar Patrologi«, der Kaiaehatik 
tund Liturgie «n der dortigen Univerfitat , und cone- 
fpondirendes Mitglied der ktmigl. bayer. aka<). der Wif- 
dnCdbaftcn zu München , der Gefellfcbaft zu Floren? 
und der «toadilelian tu Rom* . im öoften Jahre feine« 
Alters. DutÄ mehrere Sdirlftan im Fache der Li- 
-turgie erwarb er Ii Ii ticn Ruhm «ineibaU danitandan 
XtealogaBt fo wie durch leine G^chiAtt 4^ 



fcktn Lthre in Bayern, durch einige, zuiuThaile imie» 
biftorifchen Abhandlungen der Akademie der Widrii- 
fcba/ten zu M&nchen abgedruckte, UjancrfucbonHO, 
und durch den erft imJ. f fi) ericbiienenen tiftt» TwA 
feiner A/rf/Z;« Kirtkta^fiUdiu vn AkJnytrm^ O^hiii 
und Tyrel dmt]«nifaa «iaag galablektaB OMiMf- 
fdiars. 

II. £hrenbezeugungen. 

Hr. ProfaOar Amtm Httwuiftr za CaOel bat roe 
dem Kurfürften von Hellen für die von ihm ttrh[i <t 
und Sr. Durchlaucht zugeeignete », CaEfelfcbe Gu«»u^ 
vom i|. September i g 1 3 bis zum ai. November delfe^ 
bau Jahrs" als BawaU dar Zufririanhaitid Ow^ 
\ goldana Dufa arhalt 
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{»^/U*ifitUr4m varigm Smk 

Können wir nun eleich im Allgemeinen keioM^ 
wegs mit den GmnißlztH des Hn. StHhlmanm 
übereidftlmmen, fo laffen wir ihm doch gern dasLob^ 
dafs, die Hicbtükeit derfelben voratugeletzt , die 
yfusfäkrung de.s Unternehmens nach denfelben im 
Ganzen gcJui.gen genannt werden könne. U.t ilic 
kiu-zeKinleitung bey ihrer Ueftimmung für ungelehrte 
I^ler Nichts enthält, was hierin Betracht käme, fo 
Mben wir fa|{l«ieb so dieüem Tbeile unferar ficui^ 
ftieilung aber« somal da dar Vf. (S. XV der Vor- 
vede) das Angenmerk der Kritiker nächrt feines 
OrnndDtzen vorzflglich hierauf gerichtet wUnfcht. 
ROnmliche Erwähnun;; verdient zun.chft die Ge- 
wandtheit desVfs., womit er meiiteas die Schwie- 
rigkeiten deskadikliclien Metrums überwunden hat, 
otwe der Trane gncade /ihr viel zu vergeben. Dafs 
von keiner Trrae cfte Rede feyn könne, vrie fie 7. B. 
5n der d/ /TJr/rt'fchen ücberfetzung herrfcht, verfteht 
Cch von felbft. Bey der Wahl der Metra war na- 
türlich der Willkür ein weiter. Spielraum offen: in* 
deOca dürfte im AUgetneinen gegen die Wahl ^es- al> 
eSfblieii, lapphifcheo und ähnlicher Metra ffir die 
feurigem Oden, des elegifcben für Trauergefänge 
(44. 137)1 des Jambus für die leichtere lyrifche und 
«nählende Gattung wenig einzuwenden l'eyn. Der 
Hexameter, in welchem jq der früher bekannt ge» 
«nachten Probe Pf. T04 flberfetzt war, ift, fo viel 
Rae. baaaerkt hat, jetzt emzaiiMHehlorren. Die me* 
«rircben Gompofitimieii des Vfo. Telbft find gröfsten» 
theils kleine Variationen bekannter gricchifcher Mc- 
tre, beftehn aber auch in Vennifciumg derfelben mit 
l<leinen jambifchen, trochäifchen oder dactylifchen 
Strophen. Dafs der Vf. den einzelnen Pfalmen das 
fielwiM, nach welchem, fie gelefen werden folteii, 
igiebt beygdetzt hat, ift nicht wohl zu bilhgen. Zwar 
•iMifak «s fS. XV) , t,es fey nnterblieben, weil der 
^ L,Z, igi4. Sffitr ßaaä^ 



Kunltverftändige *S ohnehin heraosBnde, undeS ebeK 
nicht hindere, wenn die, denen fich die Kunit ver> 
birgt , nmr eine nttroeröfe Prob zu Ifiün «lauben ; " 
allein »ach 4e8 Vht. GrandCitzen kann ihm diefee 

nicht gleichgültig feyn, und Verfe diefer Art wie 
Profa gelefen, klingen ineiftens nicht einmal nume- 
rös. Als Prol)c rnü-«n lue: einige der gelpagenftea 
fteho. Dahin recboea wie Pf. 1» in f^g^<Trhtip 
beamufse: ^-v-. 

■. Dort aa ge^yleai fftnHfl^i ^ a« r*ri«n wir, mlaui 

und «laclitrn 

e. Slow; U Weiden umlier hingen dieH.irfen wir anC 
g. Dad da lniCditeB von um mh Sing/luek unrete Zwiog- 
. h«rrn, 
Vkende die WfltUokt: «»ßngi un» Sioniiifchea 

Sanjr." 

4. Acli, wie fangen wir Lieder Icliovcn« im Lande dar 

Fremde I 

5. Sdlem, vcrgnf»' ich dein, wt-igerc die Hand mir 

den Uieiifl , 

6. Starre die Zung' im Munde, gedacht' ich dcinernicbt, 
i , , fetxt' ich '.T 

Ifieat.jenird«B.w«t Jeglicher Freude suror ! 



7. Oeake, Jekeva, 
^„SeUeilat, 



a BVIhuii Ton Edom JAmTalemt 
Wehtagt ^ 
lle, JbMaift bu zu dem unta^ 

^ , . . . />f ■ ( ? ) Grund ! " 

8. Bafeel, dalUhilMnal Heil, wi-r d:, i .imt, was »» 

'du vri-rchlUdeti •■ 

Hai, wer 4alBi mntt peeki und iiiiftib«eittil «i 
. • f «U. 

DsGt der ^nuBeÜstrms tmd die Versabthellung biet 

gänzlich zerftört feyn, fieht man leicht. Melir gp^ 
ijaitea find beide 1^^104 im alcöifchen Metro; 

«. lAbB««' Vkamm, Sealel Jahocal Gott! 

VVie bili da ftof* ! nmUeidtt mit Gläas und Piaakll « 

S. Oer Licht omlifillt wia aiaan Mantel, 

Der wie Ceiette den Himmel breitet, • 



Der Ccine Hellen bouet ans Waffer, der 
bicU Wolken nimuit zu \V.agen , und fäiiaet 
De« VVinde* FUigoin , der tu Boten 
Wählet die Wmda, >a iNeaem Blitie. 

Der eingefenktdia Erd' ia iaa eifaän Grand, 
So dafi He nun and ntmmav afelie wanken kanat 
Maarflnth «<• aia Oawaad «ncali fie. 
Heber die Beige «e WiArHudaa. 



5- 
4- 

S- 
iE. 



7. Te^ lalaflai Schritte «lar entflohen fie , 
Vo» deiBerllaaaerAiinnie zerfloffaa Ge; 
daJttincn Vena, Tanken ThKler, 
« ■ wo da die Söltte g<griindet ikatn n. f. «r. 

Malt , oder fonft tadelhaft , erfcheioen nur die 
curfiv gedruckten Aiisdrflcke. W^eit minder gie- 
lunjnn ift dagegen Pf. 4$. ia trocbfiifchen Sylben- 



ui 
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maafse fwtlUlm btor flbniMint aielit riOoUldi 

wählt ift): . . 

s. Lieb««raji« bcweft di« Brutt mir, 

Schön« Wfiarclie fiac«inl weih' ich 

Mein Gedicht dem KSnif , mtin» 

Zung*. diefimiU/UwißU. 
S. Bift der firdMlSlu* SsMMUir, 

Aawrth fU«bt wm dafam Ume>, 

Bwfrhttt «eh Oaü gefegmO 

U. BBr , o Tochter ! merk und gVm» 

Mlir dün Ohr, muftt nun verceffili 

Sdwt V«lk» Hd VaterhauTei . 
M. !)■& Mb km 4«a Ktaig felTIe, 

f Br fik teM 4tiB 6«hiM«r I) 

JIfW/l* oMi Tsr ihm tMarm mUn o. f. w. 

Wo das Original Endreime hat, hat fie der Vf. nach- 
geahmt, was aa fich nicht mifsbiUii^t werden kann» 
wenn es nur Wthrfcbeinlich wäre , dafs fie dort mehr 
«k zttfUlig waren. Per Hebräer bat etwas dem iUime 
fehr Analoges, die Paronomafie; alleio an aentllehen 
Beyrpielen abfichtlicherRebne Idwlntes ifaoh SO fah- 
len. Ur. St. rechnet dabio : 

WS» S) gi tB*tH^W' TM npros » 

lerrfiririi lartt un* ihre Ketten, 
■ui iliren Stricken eiwemUen! 

6. Mriu Köniß wnrd Ton mir geweiht, 
' Ai^f Sions Kcig dpr Heiliskeit, 

II. Leicht möchte fich frin Zorn enttflifden; 
Hdl allen , die Geh ihm verbiiaden ! 

Httßt 9: Da feht den Mann, dar Gott meht tnat. 
Auf feinet Reichthiku FUla keat, 

Auf Tücke trau«. 

Im hebr. Texte: in;.-«, 1^«J», toWö. Mit faß grüne- 
rem Recht ift ein allerdings abfichtliches rbjthmKches 
KuoItftOck , die alphabetifcbe Anordnung dlliger Pfal- 
men-, nachgeahmt worden. Die grölste Schwierii^- 
keit machte diefes z. B. bey Pf. 119, wo imuior acht 
Verfe mit demfelben Buchftaben anfangen. Hr. St. 
hat hier kr. It- Ijrjifche Alpliabet auch irii Deatfchen 
zum Giuu Ic gelegt, was freylicli wc^en ilirer V'er- 
fcbiedcnheit Anftob erregen mutste. Kr hat dabey 
M und tf Uurcii n und n dkirch t wid « durcli 
flmgpilraekt. Zona BajfpM'dlaM dtt Anfang von 

twWk AHa^aAib'iehJera, 

TClire ft«U Ma L*b im Bfmfc. 

a* 9r Bin auT mrinrn Jov« Rß]i, 

Hurt'* , Bedrückte , freuet Euch. 

3« 9. Gebt mit mir dem Herrn di« Ehre, 
Lafst unr fciiTrri Piuhm vrriiündeS. 

4. 1. Denn ex hörte, alt ich flehte, 

HaJf mir «w in meinnr Aefft b. i; w. 

In Beireff desS\l!ienm3.'>rses crbnhrt dem Vf. im Gan- 
zen das Lob, mit (Jdchickliciikeit gehandhabt zu 
bai)€n. Nur leiten iinclet fnaafohavtgBnieffaiwVtrlc» 
wie den lappbifchen 49, 3 ; 

# . . . SSkae 

m 



ollTelkf ich redet Du IfraeT, hör'i! 



der<Hifafta, Mde» «w,afU»,waf 



oder so» 7t 

Hör' 

Oefter dDrfla man den Aujdruck als matt und mia- 
der gewihll in Anfpruch nehmen, allerdings auch 
zuwälen, weil er aem Originale einen kklaeaZäg 
ninimt, oder «nen andern giebt , der ihm freaMi iE 
EinigaBoTfpiele! 

— U U — U 

mancher fpricht , wer wird mu deu 

Kl O U 

belTre Zeiten bringen? 

SO gewai— Austlruck und der hüpfende Bhjtli- 
des ganzen Gedichts Gnd hier eben fo fehr tu 
einem unangenehmen Finklange , als Pf. 60, 10 du 
„l.ip lrhen auf den Philifler" gegen die Würde des 
alraitclHTi Metrums ftreitet. Gutes vfriiben 14, J, 
Tu^LiJci t frühen 50, 23 ift offenbar gegen den Spracb- 
gebraucb, eben fo «rfebn geradezu fUr febeo. z.6. 

J;o, Ig: dann erßehft du I^ebe, fo machft du Pmad* 
chaft, aofh wohl Meuterer 5:, 4, du treißeft IJ9, 3, 
und weni^ens ein unvei ftandliclier F.uphemisnius ift 
Pf. 51, 17: als Sünder hat die Mutter mich gtlutt, 
für: empfangen. Das öfter vorkommende von Mt- 
desbeinen (aa, 11. 58, 4. 71, fcheint uns bey wei- 
tem nicht fooridt als das wAÖliche: TomMittinkibi 
Gegen dieVoritellungen desbOhem AIterthaalns1i(^ 
li.uipt verftöfst der Ausdruck Erdball 47, J- 4- 51 
denn nicht ball-, fondern fcheibenförmig, aufj«iEQ 
Fall als eine Fl iehe dachte man fich die £rde. Von 
derfelben Seite dürfte auch Herr der Welten, Welten- 
herr fnr nvos mn»iMtaddt werden» da fich der H^ 
bräer unter feinen Hinimelsherrn , annächft deaStec 
nen , auf keinen Fall ITelten denkt. Als NOancen, 
welche zum Nachtheüe des Sinnes dem Original g^ 
gehen oder genommen find, zeichnen wir aus I'f. iS. 
31. 33: o Kelch' ein Gott! fo eben fein Weg! fortl» 
das li^ort its Herrn! aok |: er fende ron Sioa be^ 
nieder die m^gt Kraft, wdrtlieb ; voo Sion aal aar 
terftntze er dich. 43, 5 : es bricht inir dat Bm 
47, 8: lobfin^et ihm in fchiintn Gelängen. 52,10t 
für Oelbaum. 60, 8= dafs ich Succoth verfchn- 
km foll, wörtlich: ausmeffen. 139,2: du/WÄ^I, li« 
kcnneft mein Sitzen und mein Stehn. Uafs in diefe» 
FäUeo der ?wang des Metri abel eitagewirkt iut» 
fcheint Ree. nicht zwäblbafr. ViaOÜiat war 4idN 
auch I, 2 der Fall, wo der T Übergang duccb ixi 
Slalt fondern fchwerlich zu dulden ift. 

So viel Ober Matrum und Ausdruck der StaU- 
manii^ekeH Arbeit. Die Fraee, ob das eigentlidn 

eiTtjnifnifs des Pfaliubuchs durch diefe Bearbeitung 
wenig llrns in einii^en Stellen gewonnen habe, l-^'^ 
fich jpi/t iiuch niciit wolil hcunlworten, Uer M- 
verweifet wegen der von ihm vorgielragenen neues 
Erklärungen, AnCcIiteu a»I^w. auf eine Kleine Reib* 
exi^^ifcner Ann:erkungen» welche Anfangs (wi* 
zum Hiob} dem Buche ah Anhang beygegeben weittea 
füllten, aus Oriln .'en aber jet^^t uuv^t- Jruckl bliebeo» 
und emft auf einem aa-Jero \V'ege inJasPubliciunkom- 

fMBlolUo. EiAiUMjhnF jaäochwa^Äj<^ 
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beynri Rioib, weil faiMr (Be ToriuBdenan VonriMitBa 
den Vf. nwhr befriedigten, als dort. Einige von den 
ee^vöhniiebeb abweicnende Erkljrungen, auf weiche 
Ree. geftofsen ift, fimi 7.. B. Pf. 1«, 4: nirc n-i,-»« ^-\^'o 
verzweifJungsvoü rief ich zu ffeiova auf 45,' 9 : dort 
erfr/Htn dich mehrt alt ich kann, f 10) vielgelieltt Ä'ö- 
mgstöchter u. f. w. V. 14; vittguekmückt ifi das Ha- 
rtm ; gotdne Stoffe hUUm tt mt SHeiertyin. Oefters 
fanden wir auch Anwendung der Ironie, die aber 
hier fchwerlicb an ihrenriOrte feyn dürfte , als 50, 5: 
getreue Diener ; 52, 3: du Kriegtshetd .' 58, 2: ja, »Ar 
Trefflichen y fprecht ihr If^ahrheit? nach der Emendt* 
tion pnx bSn eucMri . — Die Anßchten de» V£i. von 
«hm lofaalte eine^ PfaJmes find theils in. den neuge> 
wtiilten kurzen Ueberfchriften , theils in Schlufsbe- 
merkuncen enthalten. In die erften hat der Vf. wohl 
mehr Manniclifaitigkcit gebracht, als der fich mit 
kleinen Nüancen ort wiederholende lohalt geftatMik 
dOifte. Beyfpiele ßiidPr.6: Tntier und EofFmiog. 
9$'. Der (gati Hirte. 44: iKe Teriom« Schlacht. 
11: An die ver/agten Krieger (fchwerlich paffend). 
In den letztern fuid auch zuweilen die Gründe kurz 
angegeben, aus welchen der Vf. einzelne Lieder ver- 
biiadcD oder getrennt hat. Zu den in zwey Lieder zer- 
lagtHlFlIilinen gehört nicht blök VL 19* (oodem auch 
aa. 07. as« 36. 66. So ift FL «i, i 13 Oberfchrie- 
boa: Nom von allen Seiten. V. 24 '-'3t = Lobgefang 
beym Opferinahl. Pf. ag, l — 5 : In grofser Ge- 
fahr. V.6 — 9: Nach überftandner Gefahr. Die 
bier angegebenen Trennung^rflnde kann übrigens 
kein Unbefangener gelten lafleo, der den Gan« die* 
JSmt Poefieen näher beachtet bat, die fo häufig mit 
Klagen, Flehen um Hälfe beginnen, und in dem 
fieneren Voi^ftlhl der Gewährung mit Dankgebeten 
feWiafeen. Ktwas vollkommen Analoges l eit m die 
lrila%eo Orakel der Propheten, die mit ßetchreibun- 




■ 8 völlige 

Tons Statt. Mit demfelben Rechte liäfte das Ende 
▼on Pf. 139 wegfallen niiifreii , allein dieler kommt 
S. 406 mit dem Tadel ab, Jals er, zwar mit Heclit 
-wegen feiner djchterifcbea :>chOnheiten ^epriefeo, al3 
Ganzes betrachtet, Jiaiaa fehr grofse Wirkung thttO^ 
da der Dichter in der aweyten llülfte die Haltung vwp> 
BmaadanNebaogMliDkenabfchweife: HierläMiat 
d&t Vf. tinalich ioeonfiiquent. 

Andere Betrachtungen diefer Art milfT^n wir bis 
aur Elrfebeinung der Anmerkungen verfparon, und 
-wenden uns noch zu rsr. 4, dem Nachlafs des verft. 
JSfieAanl. Ueber.dm ^6weck der üaraaifaibe, oder 
•b das Mfcpt. von dem Vf. falfaft fthr den i)ruck be- 

ftimmt wjr, belehret keine Vorrede. Ks g^hürt aber 
einmal, wie es Iclieint, zum ione, von bekarmlen 
oder berühmten Männern das meiite Vorgefundene, 
auch das Mittelmäfsigerei oach ihrem l ode zum 
I^neke zu befördern, und^bdarf auch diefe Erfehd- 
■nag minder befremden, wenn gleich die Arbeit jetzt 
idn^e JJeccnoien zu fpSt kommen dOifte, wi^ lia 



499 

•neh böekft wabTTclwinlkih fehon vor lingerer Zei^ 
vielleicht noch zum Behuf der akademifchen Vorle- 
fungen des Vfs. , ausgearbeitet worden ift. 

Die Manier der Ueberretzong fteht awHbhan det 

von Nr. i und 2 , und ihr Werth kann üldlt boch an^ 

gelchlagen werden. Zur Probe diene: 

■ K, 8. Herr, unfer Herrfcbcr, wi« d artlfirti* . 
Dein Ruhm die ganie Erde I 
Und deine ^roy>e Majeftät , 
Wie ßhalli (le an dem Hinun»! > 
Durch Kinder i nd durch Slnfliage 
Bcroftigft du dein Reich, 
, Und trolieft deinen Feinden ; 

Mn< ha ß unm den r-'indj.dor Rache Iclinaubt. 

.So!>' ii^li <i '<i Hi:iiT.rl >n , 

Das Werk, das du gebüd«t{ 

Den Mond , die Stern«, dif dB ftkufft — ' 

Was üt der MenTch, <a iwaA fein gedenUft? 

Ow BrdaaMu, «ab teiuai fb flu» Cvidk? 

Nur wfloig kaft «u ilm 

Dm Eng ein aacligeretit , 

Mit Glaam nad Ehren ihn gekrönt. 

MachR ihn mm Herrfcher deiner Werkt, 

Legll allct ihm zu Füllen: 

Die Schafe fanuut dem Stier. 

Und relbft da« freye Wild, 

Den VojfH in der Luft, 

Du- Fili iic 1:1 der See; 

Er findet Wege durch die Meere. 

Man ftebt hieraus zugleich , dafs hey einem freyea 

jambifchen Rhythmus auf die Abiheilung der Versf- 
giieder des Originals keine Kückficht genommen fey. 
istatt aller Anmerkungen werden etwas ausföhriiche 
lobaltsanzeigen gegeben, welche des Vfs. Anficht 
von den rinzelnen Gedichten angeben, und Öfter 
auch- andere darneben berfihren. Wir glaulwn» in 
dem Tone derfelben die Beltimmung zu akademi' 
fchen Vortragen nicht zu verkennen. Ihr Inhalt ift 
nicht mehr für unfer Üecennium, in welchem durch 
echthiftorilche Auslegung die hier zum Grunde lie- 
genden dogmatübhen Vorurtbeile antiqulrt feyn dürf- 
ten. Wir reden hier befonders von der Annahm« 
unmittelbar von Chrifto handelnder Pfalmen , die tiier, 
vornehmhch auf die fehr hoch angeCchlagene Aucto- 
rität des N. l". , in nicht geringer Zahl crfcheinen. 
Folgendes mag als Probe und Beleg des Gefagten die- 
nen. Der anonyme l'f. 2. wird David zugefcnrieben. 
Wie in einigen liandfcbxiften dar Alex. Verfion ..wel- 
che Meinung fekr vtet Gewkbt durch das Ztupfiff 
des N. T. (Apoftelcelch. 4, 25) erhaben folf. Nun 
künne er zwar von DjviJ felbft erUL.rt wer fen, be- 
denke man aber, dafs, wenn ilm David felbft pe- 
'fchrieben, V.H und 10 unbefcheiden khngen würden; 
dafs das N.T. ihn öfter auf Chriftum deute : dafs <laa 
Aniefan keines KOnigi (nach V. la) (o fehr durchStra- 
fen Gottes beitätigt und verbreitet fey , als das An- 
fehn C^hrifli ; dafs die Gefchichte Chrifti den ftarken 
Ausdrücken dicles Liedes überhaupt am bellen Genüge 
thuej dafs en llicii lüe Joden fielblt diefes Lied fo ver- 
ftaoden hätten: fo tömii man allerdings annehmen» 
dafs di^r Pfaim als eine WeilTagung von Chrilto be^ 

trrclitet ver len ^nUffe. Bey IT. o wird die Meinung 
vur^czoeeü, virelciMi ihn buciiiUbüch von Cbrifto er- 

kUbcb 
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Idlit. Er fey ein Gebet des Meffias, der fich als das 
von Gott geforderte Opfer für die MeBicbeo betraeif 
Ut. Eben fo fey Pf. 45 anmittellMr von ChriAo zu 

verftelin. „ Es wird hier ein König befchrieVjen , der 
fiir «lie wahre Religion ftrcitet.V. 5. 6, der ein ewig 
dauerndes Reich befilzt V. 7, unler allen Königen 
der böcbf» ift V. g, die Ttfrier bthtrrjcht V. 1 3 , wel- 
ebes w«d^ Salomon nocb fonft ein Ifraeiitifcher lU^ 
„ig i^elbati Viat, und der endlich von allen Nationea 
tler Hrde gppriefen wird V. 18. Ohne die fekihid- 
iUMe Schmesdtuleff konui - n aUc dicfe Dinge von Sa- 
lomo nicht Eefilgt werden; de find dagegen im ßr^ng- 
ftemSMuCTl') wahr, wenn man dabey an Chrjltura 
c'cnkL Hiertn kotnmt die Erklärung Pauli, und 
der Atisfuruch der hfUm (?) alten und aeiica Aitt- 
legcr." Uey Pf. iio: „Bey den Erklärungen von 
David, Haiku u. f. w. entftehen fo gezv^neene Er- 
klärungen, dafs man gnr nicht nöthia hat, fie belun- 
dera zu beftrwten. Es ift oamlich fehr einleucliteuJ, 
dafs Wer vow' Her wichtigen Perfon K?de feyn 
nulITe. vor. der fchon David < ! ) dit «rh^baoften iJe- 
eriffe hatte, und die man unter dem mmw des Wel- 
Bas erwartete. Die ErUlarungen, vvelche im W. 1. 
von diefem Liede gemacht werden , fetzen diefs vol- 
lends aufser allem Zweifel." Wir habe» mclu uo- 
tbie. die Schwäche dieferArgumentaüoncB, dje ih- 
res fonft feharffnnlgen Vfs. iiidit gan2 wünlig find, 
unfern Lefcrn r>3hcr zu bezeichnen. Wir hndeo Ot 
aber auch in andern Fallen , wo nicht gerade dogma- 
tifclie RfickCcbten das Urtheil bef.mgen machten, 
a. B. Pf. I, wo die Wahl und Anordnung der Gründe 
aafflr, däft diefer Pfiilm eine allgemeine Vorr^e zur 
fi.inzen Sammlung fey, nichts weniger als Ipgifcb ilt. 
Nichtiger wird von Pf. 6« geurtheilt, dafs er mef- 
fjanifch MMui nt werden könne, in fo fern er V. 19. 
M — 11 eine weile Verbreitung der wahren Religion 
welfG&> Hie durch das Chriftenthutn in h.rUiUung 
seesnMO fev. Aach wird Pf. 8, trotz der Aucton- 
St des N. T. (Hebr. 9, 6. 1 Kor. 15, 25. ay) , nicht 
für meffianifch genommen. Aber ift da« hiuiangüdti 
eonfeiiuent? Ceber Pf. j« bemerken wJr noch, dab 
ihn der Vf. für einen aflgemeinen Siege- pef^ng, und 
die zwey verfchicdenen Keccnfionen dellelbeo ^^a iam. 
■92) fOr üeberarbeitungen Davids halte. ü.-!irdh- 
fehler könnten die Abwaicliutwen derttlben nämlich 
nicht fc-vn , weil 6« fc* «M» «««n guten Sinn gäben. 
Allein f^e dOrfcn nicht gerade finn'.are Schreiblehler 
fevn, ivie fie ein des Hebräifchen Cnkimdiger bege- 
Ijp'n wi.rde, fie können Abweichungen feyn, wie de 
fich im Munde des ein tolches Lied au.sweiidig wit- 
fenden Volkes fo hüuBg und «nvarnMldUch UUm, 
und gerade liieranf fi^brt die gaiMuar «rwoetnnM-. 
fchaffenheit dieler Varianten. — Im Angemeinen 
niüffeti wir tl ihfr von didec Bearbeitung dallelbe l r 
theil fälien , wie von Nr. a , dafs fie ohne Kachtiieil 
' der Wifleolebafk hfitte upgpdniekt bleiben kAnoaPi 



«1 

und dafs wenigftcns die fchrift^leUerifehenVmliaBllft 
das berabmtian Vis. dad^rck iMiaea S^uüfaoiia arliair 



NATURKUNDE. 

Paihs, b. Schöll u. Niroln : Hißoire naturellt ap- 
pliquie a !a ClumU. ituT nrts etc., par Smom 
Moreht. — Tom. 1. ■ - 09. |4| & TaHS. IL 
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Eine p(»uläre Einleitung io die Naturkunde, Tor- 
eflglich in lBe7.iig auf die Chemie. Auch zeigt der VF. 
in diefer Wiffenicbaft diemeiften ILenatniffe) obgksieh 
audi hier viel Unbeftimmfees und Feblarhaftes sag»- 

troffen wird. In den übrigen Tbeilen der Naturkundf 
ift diefes aber fo fehr der Fall, dafs wir das W erk 
nicht empfehlen können. ZuerTt von den ^ge»U pr i- 
nnüjs dt la Natur Licht, Warme, Hydrogen , Saner» 
ftoff u.f.w. ZumBeyfpielfc^gamleJie&hreibuiigvoai 
Hydrt^gsiiflU. Es fey «ine permaoMte asinigBjFjUit 
£gkeit , bettebcnd aus einem Radical mit Wlmftdff 
verbündten , 15 Mal leich'.er als atraofphäriibbe Loft^ 
felir vei brennbar, es brenne mit Flamme, verbreite 
einen fchwarzen Uampt ( ! ) und bilde Wafler, et 
mache mit Oxygen in gewiiicn Verliaitniffen SalzQium 
l^nach RiLih:ain] und andre Waffer, iuCe Phusptsar« 
^bohwefel, Kohle auf, «lacbe Mtt Stickftoff Ammo- 
niak , und fey ein Beftandtheil der Vegetabilicn. Das 
Waf'er, fa.;l er, liube eine geringe (-apacitot f : ei n 
WarmeUoti , die gruUte >iitze, weicau es annctuuen 
könne, fey von Ho* R. So findet man Oberall ganz 
falticbe uad roifsverftandoe BehaupUioaao «wifcbaa 
sacbtigen. In der Botanik ift alles noch «bsrfläohB- 
eher. Von den Wurzeln heifst es, fie l)errclin aus ei- 
ner Hülle oder Epidermis, aus einer fledchigeo Mar 
terie, und aus einem .\]ark, welrhcs mit tler/.eil hofr 
zig werde. Daun iU vun den Wurzein die Rede, we^ 
die fähig find, die Art fortzupdanzen , vun Wumlnv 
«vaJch« zur rSahrung dienen , wakth« /uuUu geben 
«urArzney, Fsrberej, Rirfimeii«, ctunDrachkla 
und zur Tifchierarbeit gebr^iucht werden. Unter 
jeder Abtlioilung ein N'ameitsverzeicbnifs einiger da- 
hin geliürigen l'iian^en. So liber allcTheile der.PflM^ 
zeni zuletzt über diei3eftandtheilederPäaatcn,-liUR 
ansd nicht weniger ungleich. Vön den TiiitPaa. Wat- 
fertlüere nnd Landthiere; jene wiederum WOrmeiv 
Fifche, Cetaceen; diefe infecten, Schlangen, vier- 
füfsige cyerlegende Thierc, Vugel luid vierffdsige 
Tbiere. Lieber die 1 Iveiiß der I hiere, und ziein- 
Jicb ausführlich Aber die Bereitung der Häutet Feli^ 
kr oder VerielMn «os FlOobt^gkalt -iblidaft man nioht 
fthen, z. B. die-VAgtl faaben n«r «im flcnkamwer. 

I >if Miiif-ralo",!?? ift ijnn7 r(:c;n:(ch abgetiandelt , und 
im üanzcxi b^Uer , al& itie übrigen Tbeiie der IWatur* 
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Märi 1814* 



AR ZNE YG E L A )I P T H E 1 T. 

Pavia, h. Comini; Gutäa aiio ßudio della anatomia 
uinana per fervir d'indice alle lezioni di S. Fattorü 
fToMiore neUa r. univerfiti di Pavia. Tomo 
frimo. 1807. 3S4 & Tom» ftaadf, tgog. 

1 Jie Lehrftelle 5;rarp«V, der feines Alters und fei« 
aar AqgMifehwiohe bitbar beynahe gar keiaan 
AnllwB m^ana AffantlldMD UntanlebM nimmt, ift 

jetzt vorzQclich 7'Tifrhen dem Vf. , der vor mehrero 
Jahren auch üeuUcbidüd durchreifte, undHn.^4r0^ 
fo gf theilt, dafs diefer he chirurgifchen , jener die 
aoatomirobcn VorlefuDgeD giebt. Unfer Vf. fand fich 
9» AMittnig des vorliegenden Werkes tbeils durch 
dbB abecgHWW Kurze odar Waitläufügkeit , tbeils 
dnrtllilen ihn nicht pnOganden Plan, theils dareh 
ciaa nicht hinlänglich Pi iktifrlj!' der meiften nbrigen 
abatomifaben Handbücher veranlafst. In der Einlei- 
tnng giebt er fowobl den Plan for di« Abfaffiine des 
Omnia alsfOr disBefchreibune der einzelnen Tbeils 
4liAn *B, dafs er, hu erfterer Beziehung , zD«rft di« 
Knochen uiul Bänder, als ßaßs des Canzen, dann 
die Aber fie ausgebreiteten, oder an Ut- pehf tteten, 
und die in ihren Hiililen fnfli.r^.tpuen , /.iiletzt rnHIirh 
<Ua durch den eanzeo Körper verbreiteten, zufam- 
Ingend« 'MrftaiMPbilaenden Tfaeile abhandelt. 



■«vodoreh zwar di* MtaMnUsb« » CcbnügaNebta iMfo- 
tbode, abgefandart Mb w nkhM ata Lawaii dtd'Aoa- 
tonnie vorzutragen , gehört, dagegen der Vortheil er- 
halten werde, dafs fowohl die Ortsverhältnifb der 
ve^£cbiednen Organe fich baffer dem Gedächtniffe ein« 
prägte», als dafs nicht einzelne , aus varfebiedenarti- 
gan- rheiteu »ufam ma n g efatzte Organe auf eine anna- 
Mrliebe Act in diefelben carriQui Warden. Ree. 
ftimmt «war dem Vf. vollkommen \mj, wenn er dar> 
jiif dringt, auch verfcliiedenartii;e Tneile, die zufam- 
naen ein Ganses bilden, imZufammenbange abzuhan* 
ddn , allein er weifs doch nicht , ob er darum den 
lltn darV£k.f dar, b«;liufig fa&gt, wie er von gutes 
Sndw«lfil> dsrfütteift, oaen welchem Scarpa dl« 
Anatomie vortrug, ganz Wllieen folL Ree. legt ihn 
dem Leier vor, and fflgt zagleich beylSnfig feine ein- 
zelnen BemiTkiiiiL^'Mi h<-\. In der c i" ftsn vorfefong, 
die der Vf. noziom preiimittari betitelt, wirdeine Art 
von allgemeiifer Anatomie , jedocta üifar kurz und un- 



«oUftändig jaliafcrt* Jnd ani^nT mna ZaApwebeg 



Muakelo , 

aacb die Cef5r?e rerhn^-'t, nnH Vrier auch di» DrOfen 
.__jte^ aelfürociien wird, bey dialer Cralaganhipt 
j0» Im Jtt 1814* Mtßtt Ai«A 



erklärt er ficli gegen BichaCs fibröfe Membranen, in* 
(tein bey ihm mit iler Vorftellung einerFafer 6eh iv* 
iner die daaMnskals varknapfeX Die cwieyte Vor« 
lefung handelt ?oji den Knochen imAUgteieinen; die 
dritte vom Skelett, den Fi ntheüungen denelbeny den 
Knochen, die cfaflelbe iuijmmenretzen, iinAllgemei« 
nen, den Verbinciungen der Knochen, wo auch von 
den verfchiedaen Arten vonBändera und derOaienkt* 
fchmiere die -Rede ift , und den VerfchiedenbaNan 
des SkalettBS nach dem Alter, Gefchlecht, Nation, 
den Indivtdoen, der Nahrung und Kleidung, und 
den Krankheiten. Die vierte Vorlefung betrachtet 
die fechs erften Knochen des Scbidels, oäjnlieh dw 
Stirn-, Schlaf-, Scheitel- und Hinterhtnibein, di«' 
fanfte die beiden letzten SchSdelknoBhaii vuä «i«tai 
OefichtsknochcB» worauf In der ftehatettdl« Ubrlien 
Geßchlsknochen und die Schädel-, Augen- und Na- 
fenhöhle, iu der fiebenten die Zähne, in der achtaa 
die VS'irbel nebft ih: en ur.d den Kopfbändern folgen. 
Hier fcheiot es dem Kec. , als könnte derZuftand der 
Wiffenfchaft eine andre Ordnung fordern. Naob 
i^Mut und DmmirVt fehöoen Bvneiknflnsa aber df« 
Entwicklnng detSehWebamt dar.WirbeSsale, und di« 
Identität des ganzen Rrlifirlels und mehrerer einzelnen 
Knochen derfelben injt V^j rbeln oder einzelnen TbeÜen 
{JrTdelhpii, tr.igt \vo;i jgi'i ens er zuerft die gan«e Wll^ 
bellauie oder die Kjaocben de« Stammes (d. h. mitliw 
begriff des Heilig - und Kreuzbeins , des Brnfthelm 
und der Bipften) vnr, und Ufst auf fie erft den Schä- 
del folgen. Auf die» Weife erhält dann auch jeder 
Schädelknochen eine beftiinrnte Bedeutung, und Ree. 
demonftrirt daher nicht, wie es gewöhnÜcTi, und auch 
hier, geCchieht, zuerft das Stirnbein, dieScheitelbeind 
ö. f. w. , fondern zuerft das GrmdMmt welches er 
in der That mit Sömmtrringi auf ein« Menge vof 
ihm li^ender Exemplare geftüt?!, heym Menfchen 
ab einen Knochen anficht, di^r^ai die SeUaßtliUi 
dann ihre und des KgjibeinftOckes Complemente, 
die Scheitelbeine., zuletzt das StimbetH. Das AUelh 
beim muis man wohl , da es mit fo vielen Gefkshtskno* 
^cnjdeidie Bedeatung and Fonetioo hat, mehrer« 
darfalhen fiift rmlmA^ mit Ihm verwach ü ti , ent- 
weder a!» fVftchtsknocben betradiien , oder wpnit;- 
ftens zuletzt unter den Schädelknochen abhandeln. 
Auffallend ift es detr Hp c. , dafs der Vf. nicht no^ 
das Hinterhauptbein und Keilbein als zwey'hefoodi» 
Knochen betrachtet, fondern fie auch hat dotvh dM 
SohlafteiM 90» cfnänder trennt. Diefe betrachtet er 
nnrlhnun AeofiMTh nach , da man doch wohl s^eiade 
nach feinem Plane diircliaim 7.iiF!r;ch ('a; Oliororvan 
abgehandelt zu (eben erwartet b«tte. Paher fehlt 
Oo« 
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auch vielleicht die Angabe des Trommelfellrioges als 
ein^ eignen Knochena bejm fOtii& Auf frOtiac« 
Bildungsgefcbichte der Knochen in Hinficht auf die 
Zahl der fie allmShlig zalammenretzemlen Knochen- 
ftiicken ift, wie gewöhnlich, keine Hückriclit g«- 
Doromen, ungeachtet der Gegenftand intereüant «e- 
BIU i!t, und, auch blofs hiftorifch betrachtet , ange- 
«Gen werden Mil|f; <Ioell bemerkt der Vf., daTs beym 
Fötus das Keilbein aus neun Stocken befteht. Diefe 
Zahl konimt in der Tbat einer gewifTen Periode zu, 
ellein i!er Vf. hätte angeben foTlen, welcher fie zu- 
Momoit , indem es , wie Ree. aus genauen U^terfu« 
ctnuiMO weifs» Perioden giebt, wo diefer Knochen 
tm». mmr pOEMra« «ndre dag^en , wie aUgemein 
lMiuu0tift» wo «r «na chimrweit geringem Anxabl 

von Knochenkernen befteht Unncl.tii'j ift die bey 
dem Oberkieter gemachte Bemerk imc^ , dafs alle üe- 
lichtsknochen nur einen Verkm dier-ungsfuukt ha- 
Imh« Den Unterkiefer, von dem der Vt. nachher 
wobl triebt ganz richtig fast : ha uua cartitagiMC ntl 
mtzz«t che dopo poche ftttimamt dal fartoi«ßf 
ßcata) zu gefchweigen , beklirMn ntrtaPf traffli^ 
tJnterfucbun^eu fi hon längft (Iber das Gegentbeil. 
Ueber die Züluse hätte der Vf. in dem trefflieben 
Werke von Blake manches gefunden, was wir 
lÜeTi fogut diefer Gegenftand auch abgchandclE iir, 
mgem vermifGm. Ob die mechanifche Wirkung der 
bleibeaden Zähne To ganz obM Antheii am AustaUen 
der Milchzähne ift, möchte Ree. doch bezweifeln, da, 
wenn eiuMilchzahn über die gewöhnlicheZeit bleibt, 
er zwar endlich gewöhnlich auch ausfallt, allein 
durch keinen neuen erfetzt zu werden pfle^. In der 
Mhtan Vorlefung fehlen Ober din tiilduogsge» 
fthichie dar malmn Halsvrirbel wiebtin Data. Der 
At!n^ I ai zwar heym reifen Kötus noch keinen Körper, 
üjIi ji .iefer entfteht fpäteralsein eigner KnucUeiikern, 
t\nr iif u ,j 1 ' r \ el fpäter als an den übrigen Wirbeln mit 
den SeileiUheileo verbinde. AufserJem bildet fich, 
stach des Ree. Unterfuchungen, immer das hintere Tu- 
herkel aU ein eigaer. Dar ßebant» Halbwirbai hil> 
det fich imitiar aus flinf, niehthlob aoa drey Knoehan* 
ftücken, die immer fchon beym reifen Fötus vorhanden 
find , und von denen die zwcy gewöhnlich Dberlehe- 
Den, wegen ihr» r I r:^e und Geftalt gerade bey die- 
sem Knochen huciilt merkwürdig Tind. Achnliche, 
•Hein nicht fo vollUoinjniM finden fich auch gewöhn- 
lich , aber viel fpater an mabrern der übrigen Hals? 
«virbel. Die DomFortlatze der Wirbel Oberhaupt ent> 
ftehen bisweilen als eigne KnochenUeme. In (ier 
neunten Vorlefung, von den einzelnen Becken« 
kntxstien und dem ganzen Becken, giebt der Vf. ge* 
saue eigne Meffungeo eines maonlietien nod ainaa 
weiblichen Beckens, führt da wahrfebafBliebm 
Grund der Hauh^keit des Aftervorfalles b«y zarten 
Kinilern, ilie Unvollkomnienhett de^ Sleif-.lieins und 
feinci \ erljiii.lunj^en an , iin I f-L isI i i 1; j tiui Jlcctit 
für die AulJückeiUHg umi ürweitenuig cier Hekenver- 
bindungen während der Schwangerfchaft, aber gegen 
dan ;>ci>3mb«tiirchnitt.. in der zehnten Vorlefung« 
jroB den iUp^eu, danBcuftlMiB und daäftfiniftkaitea 



überhaupt, ilt die Angabe, dafs beytn reifen Fotnf 
d«a firoltbain ans feaha Knnnhanftflefcan baftriiei tü 
tn allgemelfl. Die ttto ^ t4te Vorlrfong hs»* 

dein die Knochen und Bänder der Extremitäteo ab, 
und eTuii<i]ien zum T heil gute Bemerkungen fiber 
die RiLiungsgefchichte dtf ucebstt dMbr Ui^jtidaB 
und ihre Luxationen. 

Unerwartet ift es gewifs dem I.efer, dab dia 
fünfzehnte Vorlefung plötzlich zu den aUgeroeiaie 
Bedeckungen Oberfpringt, worauf in der feehnd»* 
ten die Bauchmuskeln, in der fiebenzebnten bis fünf 
und zwanzigsten die Unterleibseiugeweide folgen. 
Offenbar wäre es wohl, da dieOfteoIogie undSyndes- 
mologie zwedimäisie zugleich abgehandelt woidai 
waren, am paOendRen gewefen, wenn derVftaaf 
ähnlich? Wrife auch die Muskeln der einzeloeoGe* 
genden iujjlt;ich hinter den refpectiven Knochen nid 
u.uidern ahgeli.n ti ■ i^lt li itie : o lt-r, \-i enn diefs in ei- 
nem Lebrbuche , wie Hec. gern geiteht , nicht »bat 
beyni Lehrvortrage, wo es in der Anatomie am we- 
oig^ liebadet, wenn hin und wieder daii^Qa« 
Moftand zweymal foriumukit, SchwIerigkaMan MMk 
Fo wäre wenigftens zu erwartrn penclen, dab nun, 
cid die Knochen und ihre \ b iuiuageu im frifebca 
Aniienken waren, die Myologie vorgetragen wordtn 
wäre. In der fechszehnten Vorlefung ümiet Ticii 
eine fehr gute und genaue tabellarifche Ueberficbt der 
Ortsbeziehuii£en zwifcben den äufsem Unteikile' 
gegenden und den Unterleibsorganen und der etnA 
nen Theile derfelben. In der n: .iii7f I.nn i Vorle- 
fung, von den Därmen und Gel<r(^ren bemerkt dtt 
Vf. ausdrOcklich» dals Bioht feiten am Krummdatt» 
DarmenhingB vork&nen, deren iban fich barlbi' 
eben erinnern mOfle , und 'cHirt rn nh i ew beamfeadi 
Fülle der Art, welche fich im Mufeum zu PawiLka* 
iiii lefi. Ree. fahe nicht allein diefe Fälle, fo»" 
iJerii, nach dem h rfchr lueu Ion ,^7<-ri. ,'t palhoit^ii 
fcher Anatomie, wo eine ielir anfebnlichetuengevoe 
Bcyfmelcn, welche daffelbe beweifaa» angefflmt ift» 
das iJivertifcel lechsnisl und immer em Krummdtim: 

In der ein und zwanzia^ften Vwlefung, von dtt 
Leber und der l'forrj^pr, f-rklärt fich der \ f. riet 
leicht etwas zu uabeiliu^t , wenn er gleich den voe 
der LNatur des Pfurtaderbhites eutlebnten Grnod ver- 
wirft « fflr die Meinung, dafs die Galle btofs ausdie- 
fem bafsitet werde ; wenigftens falirt er nicht alb 
Gründe fOr diele Meinung an, beseitigt nicbt alle dir, 
welche dagegen angefahrt werden , und führt em^c 
an, die nichts beweifen. Weni^ftens möclite Kec. 
nicht mit ihm aoiieiimeo, dafs das i^lortaderhiut viel 
von der Natur des Atterienhlutes behalte, da aus 
den correfpundirenden Arteriai der finve Htg»' 
und Darmlaft abgefoDdert wird, pwd es in- w ia l afiWP 
Hinßcht felbft veiiöfer als das Blut der Obrigen Vamfl 
erfcheint. Das Unterbinden der l'fort«dcr be^veift 
nichts, da das Unterbinden der l.eberarterie die.'elbs 
Folge hat , ungeachtet er das Gegentbeil anführt, ia 
der vier und zwanzigften Voflpfang, von den nänw 
Hoben Genitalien» kialt der \L wohl nicht ganz rich- 
tig die CovrfelftiMMi OUtfnlnr mbeftändigj weoif 
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Diefs Jft der Inhalt des erflem Bandes. Die fechs 
und zwaiizigfte Vorlefung, mit welcher der gmtutt 
Band reinen Anfang nimmt, eotlrik «Inlae fdhr dfBpe- 
rate Mnskela. umentlich äle Maikeln des Afters 
(die Mittelfleifehmuskeln wren fchon bey den Ge- 
Ichlechtsthoilen abcehantlelt) , den viereckj^en Len- 
denmuskel, und die tiefften Kilcken-, Hals - und 
Nackenniuskeln, wo aber auf eine höchft funderbare 
Wale mit «ngftlicber Gcnaiiigkeit eile die, mebrern 
derfelbea genau entfprecbeoden Muskeln, welche 
fieh von der Wirbeifäule zum Schädel begeben, feh- 
Jco* fb dals 7. B. die InterJ'pinalei, IntertraHsvtrfarii, 
MrTramsvtrfalis cervicis , der SvUniiis colli, der Lon- 
gm* eottit allein keiner der kleinen Kopfmuslceltt, 
eben fo wenig der Trachelomaßoiäeiu and dtr SpltiOlt» 
cafttts befchrieben find, iondem, aiit den (ihrigen 
hieher gehörigen Muskeln, erft in der acht und drey- 
fsigften Vorlefimg vorkommen. In der ficben und 
»wanzigften bis iiebcii und dreyfugften Vorlefung 
wird wie.liir von den KingeweiJen und Muskeln der 
Bruft, df.x- Mundhöhle und des Halfes gehandelt. 
In der fieben und zwanzfgften Vorlefung, welehadie 
Bruft, und die 2uf«ern vordem Muskeln des Bruft- 
liefert, bemerkt der Vf. dafs es ihm, wie 
"geu Vrckr-ls I. Angabe, zwey- 



, bey forgfil- hält die von der Wirbelfaule zum Kopfe gehenden 
und den breiten Halsmuskel , die abrieen diefes Ben* 
des , die neun und dreyfsigfke bis zur n^ben und viai^ 
zigften, diefa mit begnffiro, die MnsKeln dar £xtn> 

mitäten. 



mebrern Anatomen 
nccu 
Hauj 

dern zu treiben, und Ja'fs er eben fo waa% dia ip die 



mal nicht gelunccu fey, bey Wucbnerinnen (Quecksil- 
ber aus einem Haupilappen der Milchdrflfe in den an- 



Milcbgan^e injicirte Subftanx aRmittelber"fD die Ve- 
nen gelangen gefehen habe. Wahrfcheinlich fey 
durch das Urücken der Drule das üueckfilljer in 
ihre Lymphgefäfse, aus diefen in die Lymphgefäfse 
dar Seblarfelvenen und durch eine rückgängige tiewe- 
ans jener in diefe gelangt. Erft hier Ipricht der 
VL, and zwn- in einer Nota, von den Schleimlacken 
dar Muskeln ! Pie aefat and zwanzigfte Vorlefung ent- 
halt die an der liintern Haciie des BruftkaftenJ lie- 

5 enden oberflaclilichen RflcUenmuskeln , die foJgen- 
eo die den Hippen eigenthnmlichen. Die dreyfsigfte 
befcbäftigt fich mit dem i^werchfell, den BruftfeSan 
und mit den in der Brufthöbla befindlichen Organen 
•besiMimt. Dia Befchreibung des Zwerchfelles ift 
KflDZ , aoer Tldlftändig und conlraftirt fehr vortheiJ- 
haft mit den ermadenJ langen Befchrcibungen der 
jneiften Compendien, die defto unnützer fmd, da 
aaiülole Varietiten vorkommen. In der ein und 
^jfsigl«^ VorJefniig, von den Lungen, fehlt die 
- Awbe der VttnsdlfiareDS dfaCnr Organe , die richti- 
■äre Bafiimmung dar.Endigung der Broncliialvenen j 
In der folgenden,' vom Herzen uml der ihymus, bey 
der Lehre vorn eyrundeu l octie und der Kiiftachi- 
fciieo lüappe die Benutzung der wichtjgften Schrift- 
fielier, StibatUr und fl^olff. Die Kaumusloln, wak 
«ha in deriecbs und drcyMgftan Vorlefung betrach- 
tet wurden ,. iO^imitidMr f aylaa «■ den ;x3badel- 



ndQaficbamwfcab. !»• •& und diajiaiifta «m. .^^^baa «ud«, 



Es fehlt nun noch das Gefafs- und Nervenfyfteny 
die Gefchichte der Schwangerfchafts- Veränderungen 
und das FOtns, auf welche der Vf. an mebrern Orten 
hindeotet. Dlefe werden den dritten und letzten Band 

ausfüllen, deffen Druck noch nicht vollendet war, 
als Ree. Gelegenheit hatte, die beiden erften Bände 
zu erhalten , den er aber, fobald er in leiaen Hindan 

ift, uiiverzi glich anzeigen wird. 

Aufser dicfem allgemeinen Plane alwr verdient 
auch noch der fiir die Befchreibung dejr einzelnen 
Theile vom Vf. befolgte kurz angegeben zu werden- 

Aufser der Angabe der normalen Bedingungen 
eines jeden TIteils im voUkommneo Zuftande gieh^ 
er aucn , wie er in dar Einleitung bemerkt , die vor> 
zOgUehften Verfehiedenheiten und Abweichnngen an» 
welche in verfchiednen Individuen obnei Störung 
der Functionen vorkommen, fie mögen nun indivi- 
duell feyn , oder vojn Gefchlecht, Gewohnheiten, 
Alter oder (]lima abhängen. Vorzügliche Verfchie- 
denheiten nennt er aber, feiner Erklärung naph, fol- 
che, weicha der Arzt und Chirun wiffan mofs, weil 
9t deshalb faln jawohntes Bellverrahren «bzuändara 
genüthigt ift. Diefe blofs praktifcbc ROekficht, die 
er aber in der Tliat immer nimmt, hindert natOrlich- 
die Angabe mancher intereffanten Verfchierlenhei- 
ten. Die vom Alter abhängigen Gnd gleichfalls gro- 
fsentheiU unvollkommen angegeben, und zwar nieht' 
blofs, fofern die frOhern Metamorphofen ganz Ober* 

fangen find , was kaum zum Vorwarf gemacm wer- 
en kann , da es von allen Schrift ftellern gefcliieht. 
Aufserdein liefert er zugleich die vorzilglichften 
krankhaften Zuftände der Organe, Jedoch meiftent 
zn kurz und binfig nur mit HinwaiittM auf BaUli», 
und macht auf die Gefiihreii nod dia ^l^lhdla anf- 
merkfam, welche dieStructur der Theile dam Chi* 
rnrg bey den Operationen darbietet. 

Die Befchrribungen find , wie man wohl von ei- 
nem Schüler Scarpa S und einem Lehrer zu Pavia 
vorausfetzen kann , richtig, deutlich, und im Allge- 
meinen -ausfßbriich genug, fo dafs von diefer Seite, 
und fofern auch connant auf die patbokigifeba Ana- 
tomie Ri>ckficht genommen wird, das Werk alla 
Empfehlung verdienf : nur glaubt Ree. , dafs es bef- 
fer fey, in einem Leurbuche jede I ehre einzeln vor- 
autrat^en ; ;i it Aiisnalime der Ofteologie und Syhdes- 
mologie_)j beym mündlichen Vortrage dagegen , nach- 
dem man «na allgemeina Anatomie geliefert hat, 
die Topographia fo zu liefern« dafs die Ofteoiogi^ ' 
Sjndesmola^e und Myulogie der Hauptgependen des 
Körpers im Zuramn/enliaiij^e , dann liie Splanchnulo- 
gie, darauf die Aagiologie und zuletzt die Iseurolo- 
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rita Gtjfir. igijf. XXXUu. 133;). 8* Mit einem 
lltelkapFer. 

DI«, der VorrwJe zufolge, zu Ölten, im Canton 
So!i'th::rn , wohnende Vemuieriji, eDdcbuIdigt ia det 
Voriciie die Herausgabe dirfer Gedichte; fie-maeht 
^ceiiieo Anfpruch auf Rang unter tien grofsen Dich« 
terii iler deulfchen Nation ; was Ge giebt, das find, 
lagt fie, „nur Laute der Natur, nur augenblickliche 
Aufwallungen, des durch irgend einen ÄDlafs aufge- 
regten Oemtltht,*' vod fie nihlt felbH, „dafs ihren 
Arbeiten jene Gediegenheit der Gedanken und der 
Sprache mangelt, welche allein den Werken der 
Dichtkunft einen bleibenden Werth geben kann.** 
Sie ift „ein junges Madchen , das weder eine gelehrte 
Krzlehong, noch Bildung zur Kunft genofs, und la 
einer befchrinkt^n Lage, von der erileo Jugend an,^ 
durch haru Schlck£»le gedrOckt wer, weJch« ehw 
c 1:0 -nei waren, jeden Flug des Cfirtc'; zu hemmen.** 
Iht^ FrruHde forderten ße zur Herausgabe diefer Ver- 
«Uf, wer könnte diefe befcheidenen Aeufse- 

runiiD init einer ftreagen Kritik erwiedern? Der 
grdimThtil der'SanmsTung enthalt Lieder, die dar 
Katar umi der Liebe geweiht And* in leichteo» g*" 
fjUs^eu Sjlhenniaafsen; die gereimten find hefler ge- 
lungen als die ip reimfreyen Verfcn ; den Pentametern 
fehlt es an Wohlklang, den Diftichen an der eeifti- 
gen Spitze. Anlagen und Talente zum frohen leich- 
tm Liede bUeken aus diefen noetiichen Aipenblumen 
hervor: wird die IMchterin ueb dureh Umgang, Er- 
fahrung und I ccti're mehr bilden, wird ße fich mehr 
^Velt- und Menfchenkennttiifs erwerben, und dabey 
mehr üt-bung in den Ichwerern Versmaafsen erl.T Il- 
gen, fo werden die FrOchte ihrer Mufe ;vllniählig 
auch den Duft ood die Wür^e bekommed; welche 
die /lIpenNumem Tor den andern Oewächfen der Flora 
auszeichnen. WHi fit vor der flaut leiAet, et» 
fidlt aoB MsBttden Beyfjiidafl : 

S. ao. D«r trfit Kmß (igog). 

Xtnnlt du Biicli tHufchen? Netttl Ich Stv»» ' 
9|ick deiner bieäirn SchWffaMt'TteMf 

L'tiJ liebe iiiiiig dich. 
Die Freundichaft. liat die Lifb' <^ntbunden ; 
GehoffL hab icKj du überwundtti (Ich hoffte; dnhail 

Sey treu und Utba raichl 

^ |fi. GifilUtlu/ttUtit gtfuitg*n im fi 'aidkaut bev Ckiir 

irmiiiiwMiii te iniie 

Do- JiciMtm Luftt 
If adi UbHOielim Wtlfo 
-"Brll«!»« fleh die Brofc 

Dil" Jucend «nlrinri»t 
Im It'ichten Oewcad; 
Die Frcnndfehall, n» 
fiia tiüfM BhmI« 



er* h&lt imif dM LelOn • , . . ' ^ .' ~ * • ' * 

Im frtiliüchrn Se]rn( • 
Da« Schiiiiftc zu geben 
. .Veiaiag «Ueiu. , 

OtTtllifc Freuden 

Vereinen un» tior; 
So »ertlich, bi'ff.ln*ide|» 
Wi* Mftd«hra det Flur. . 
•■■ Bu Steife verfiahwinde, 

5r«* iMkend Beb naht« 
ml Freud« rvrftaadc, 
Wör immer Tie h.i'.. 

Wir lieben uad kenca ,■ 

Uns iiiiijglich gem i 

Diu Muiiii-ren fclierien , 

Und bleiben ri cSt fem. • 

Wir l;r;fiupn die Sinnden, ' ' 
Wann IKctielnd fip flifhii; 
Und «-.IS ivir empfimdai, ' 
Wird imiijjci glulm. • . 

Die Liebe, ße «reihe 

Aai heiligen Heut, 

Was FreuadfchKft und Treu* 

Und tte fckent. 

1 ii. Der Jtigl (ttio). (NaebalmiMg eine* beUai* 

fch5tten Liedes ron Görke.') 

Kpiiuft du dm Bi-rg, und feine FeUeaiiökn. 
Wo froimiuii Sinni der Pilger Scbaeren gawi 
In beiigri Andacht lieh Marien weihn, 

Zerktiirfchten Herietu fialim BM ** ' 

Kenn Dl da iba wohl? OaUn. daUa 
Möchi' ich mit dir nach Aelplet - Sitte lieha. 

Kennft da die Ro{\ die freundlic>i IXchelnd «riakt,' 

Im Perlentbau auf allau Hügeln hluLk: - 

Und dK» (^rUul*, das mantrrr Hecrd' enttoat, 

L.iii ditli fo bald mit aller W.-!i vorflibat? 

Kennft du e» wohl? Dabin, dahin 

IMcbt* fek Bit «V in etaie WHM licbn. 

Keaaft lin den Duft, der wBrtaad tun üoii , 
Mit {.fbeackraft aaf allen PRanten fwitJkt? 
Dit Lftftt ««hn vom nahen Himmel m; 
; Oaiaadheit quillt aut halten QneUaa kiM. 
•Kennft du fie wähl? IlaUa.diiliiaj 
Da trfaht fieb LAeaduft «ad freber 

Kennft da den Ruf, der von der H6he /chullt,' , 
• J)tt laiHe Horn, da« Ii^:blich wicderhallt? 

Der Golf« erK iUs, di, über Klippen fpring t , 
Und meckernd iroh die friXobe Miltüi dir J»nia|k 
Kennft du den Borg? Dahin, dahin 
Möcht* ich mit dir ali frejo Aelplerin. , 

Die hinten angehängten Aphorümin find unbadte' 

tend un-i l'.onnteii m »gedruckt W-üien. — DajTit* 
kupfer IteUt die Anücht At&Rigibtr^s dar, roaiiei* 




Itebe nocli hier: Der Stifter der Blindeoanftalt teZi^ 
rieb, ^oh. Kaff, Hirzel, Dr. der Ar?neykuode, i* 
nk4)t Chorherr ; Htinrick l^n j-:' , l'rof, ii'rr rhi.V;lo- 

vhie iftes, der Vf. von £.»g»mim's BrkftHi /*"**' 
Im» J. 1750 gebM, -"-^ « — 
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LIT ER Ail4SGE£ ANZEIGEN. 



I» Neue periodifche Schäften. 

onCarBa Verlage ITt To eben erCcbienea: 

WiKMfifw ZeitfaliriFt für Politik undGerdiiehte, her- 
•MSßgthtn won HikirkhiJuLimt Hofraüi und Pro» 
Stifw der Ocfoblohte sa Jena. Brßtt Stück. (Mit 
Kiiprerii) Preis lg gr. Sieht 

Der folgend« J[e]ia]tr«khe Inhalt d«B erjleti Stflcks 
diefer« ffir urtfre zeit To wtcInigen, Zditebrift wii-d 

liofFcntllch fchon vorliSuRg die Erwartung, die man 
TUkch der-Anktlndigung von ihr hatte, beftäiigen. 

f»i«Jr. ■ I. Äiikilndigang ottd PInt. II. MpMw 

ilire Deiitiing. III. Das Va' (Irland, 1^ 



fis , ilir Sinn unri 

.Osler Still und Volk IV. Das oir;»rne Kreitz. (Ali' Al> 
biltfiMig Tif. I-) V. Das Ja' r iifi}. VI. LVlier Neu- 
iraliut. Veraiilaf« durch die NeutraliUtt - t.rkiärnng 
der Schwei?, VII. Etwas iW»er Frfovt wtbrend der 
fvuoi Uenrfchaft. VliL DcutCche Heer« «nn Frank- 
reich', ihre Stsrke nnd Vertheilimj. IX, Ulerarileh« 
Beniprkiincen. Betfhgem. 4u Urlimd« IUmt di* SUf- 
Jkang de$ eifornen Kreuzes. ' . 

Dat Utel . Ka|t(ttr Kefert M«rMi»V, de« gr«(ien 

Manne;, f-hr ihn liehet Porträt, und die Titel- Vig- 
nette das Symbol der tiättlichen Nemeß«. Der &wttfrt 
Heft ift Ijoreili unter der Preffe, und folgt iinvi"!-? iig- 
iicb nach. Man kann lieh auf diefes Jrmrn.il liey all?n 
Buch- lind Kuiiritiandinngen und l'yrr.lmtern in und 
■nftir Th-iitfnhlanil «bomiifen. Mit Verfendung citc- 
flvliwr Btmifhf m lithlnlMff ttemw wir mu wUkt 



UTelmar, den |. Fehr. 1114. 

U. S> priv. Lande t-Induftrie- Comp tolr. 



.Bttg irßi StSfk dtr Ztil/chrift, 
/ß^mt »tut Dtm$ftklami^ enthaUetMT gröfa«». 
tbeilc fryyroütbi« Bericht« zor Gafdii«bt« ider 
Bedrüc}iiiag IM» dtr VMfrlafiqroBg Dtutfdi» 

^. )aods» 

Amt «CS '»fi'^'P ftrde» mt&ffen^ \h aber unverändert 
l i ad er ab^edräflkt. Et find alFo nun wieder al)^ 
f Stücke, jedes «1 la gr. Conrant, fowobl bej rni« als 
answlri« auf den Portäintern imd m ««limrm guten 
BadibaiuUui%en so haben. 

flodtliliidlcr Oabrttdtr OldUk« 

. in B«^in - * 
^ L. Z. (8i4< Strfiir Baad. 



n. Anliündigqngen newc BÄdinr. . 

Die tinterreichnetc Buchhandlung macht das Publi- 
cui'i, vriv i ili 'i ill ; !$ew()liner des ehemaligen Koni 
reiclis Wefiphalen, auf die „Cafü;licbe Chroiiik \om 
tgfien SqUBGBbar igt) bis zum iifren Novemiic- i!ei 
fothen Jabret von Autn MSoMycr," «I« auf ein Weik , 
atifinerkram , weichet ein widttiger fiejptrag r.iir-Oe- 
Tchiehfe unfrer T.igc ift und in einer fchflnen Sprache 
ein lebendig treues Abbild jenes den Titel l)ozeidKne- 
ten >n<-rkwrn dii;c.n Zeitraumes Itefuri , und dabCT gS» 
wifü eine febr willkommene Erfcheinung ii't. 

Der Preis davon ifr g gr., tmd darTelbe in allen 
blidA Bochfaandlungen für denfollien zu Inben. 

Kriege r'Ibhe ßuchliindlung inCaffeL 



Zu Stendal, bey den Bncliliändlem Fronte« 
undGrofse, iin i 1 !>rten der iriMidi» 
ten Krieger gedruckt und zu haben: 

AreKmV, C. JC. , Fredigt am Dankfefre wepen giflck- 

liclif-t H'-Tre \i;n« der vorni,i'> iiiNiT.. !,inJfr am 
linken Uler der Klbe und ihrer erfreulichen Be&is- 
nahme für Seine Mnjertlt den Rünig rva 



Friadrieh Wilhelm den 3ien, am t}. Vmr. >ti) fla> 
kalten in der Riröbe mtt SedttnCm In der AltwnlL 

.^^1- R. :'r. 

Siegespredigt, anberoblen durch die Generalltattbaltei^ 

fcbaft in Halle, gehalten in der Stadt Amelmrg am 

ag. Not. igil von K. G. Hrifc. j gr. 
Drey Pretligten, gehalten und ho aufgegeben ron J. 

C. Ko])/t Conrecior und zw^ieot Frihprediger 

Uftuhaldeoslebea. |. 4 gr. 



Eine Sarnmltmf vorsaeticber denifeber Oedidte 

für Schulen, zum Auswendiglernen und Declamiren 
beftimmt, mit voranqefvhicliiien Bemfrknngen i"jl>er 
die Diclitarten und d^S Metrum derfe! Lph, i;ti I niKjei 
bangten Anmerkungen Ober fchwrere Wörter und Stcl- 
len in den Gedichten , wird Untcrfchriehener herauc- 

Iaben. Das Ganze , pada^o^refa bereobnet, foll durek 
ic Anordnung der Gedichte dem Inhali« naeh ein' 
Ganzes ausmachen, und Cchildern: Öar i4hm im fit» 
mtu mtHmtf^higtn Erftktitmuftn, 

Für ein fchünes Aeufsere wird die Verlagdiand' 
long rorgnt. Oer Sabfcriptioaapreia Ut tuf aÜen Buch. 
Ppp band- 



Digitized by Google 



483 



ALLG. LITERATUR -ZEITUNG 



liancUuiuen bij Pfingftcn i: gr., der Ladenpreis «fe 
.I| gr. Dm« Gänze betrügt ig Bogen. ' Zn Dinl^. whrd 
das lote Exemplar Frey Ijcygegcben. - • 

Güttingen, am 6> Febr. igi4. • 
Dr. E. A. Ph. MakK, 
§m Gfltdnf. Lroran »od FrirM< 
-doewu der * — " 



J.-'C D. Schnaider» 



Bey Orell, FursH und Comp, in ZOricli ünd 
im J. ist) gedruckt worden, und in allen au. 
ten Buchhandlungen D t w ltohlMM^ « «id in dcv 

Sein** ei z zu haben: 

.AfjMUtdlir, J. C, Gertrud von Wart, »ätt Traue 
bis in den IikI. J^lit einem Titelkupfer nach M. 
Uficri, Ton F. Hegi, und einer Vigii«i te von H. Meyer, 
gr. t' « Rthlr. 16 gr. 
Jntohi, J. G., filmrotliche Werke. Ztteyt»^ wWC 
ferie, einzig rechtmäftige Ausgabe. 7terMdlat»- 

. - tcrBand gr. ^ VdblpqK X Adiir. 4 gr. Dnad^. 
I Kthlr. 16 gr. 

.Ktlhr, H. (Bildhutier m Bchd), VaMrltndilcba Sefaaa* 
rpielc ifrer BancL Karl, Hersog von Burgund t kB 
sscft/ .\btlieilunßcn. Mit KupFism naeh ConteHuc, 
Oveilxiclc oiiil Vogel, icriüclit-n von Ups und Rahl. 
i. » Kthk. Der ite Band il't unter der Prefle. 
Jütf^ C. , poetiMie Vmfaolte g. it gr. 

•Holtinfon (der ScViweizerifclie), oder dpr rcliifflirilchige 
Schweizerprediger und feine F.imilii'; eifi lehrrei« 
•lies Lefebuch für Jas Alter untJ die liisfiid eii Stadt 

■nd Lend; herausgegeben Tön y. R. f*^}lß' itcr Bd. 
1. t RtWr. 16 gr. 

^glPf^ y., naati\v;rtl)frhsftt>«n» Unterfucliungen und 
F.rlahrungen ül)er das Aledicuialwefen , nach feiner 
Vertaffung, Gefetzgebung und Verwdtung. jtMl 
Theil« ifter AbCc^itt. «. i lUhlr. 16 gr. 

/Ffre, L., belretirdie Kirchengerchtchte. 4ten Bandet 
ifte Abtbell. «. 1 Htlilr. 1 6 ^r. 

Ebendierelbe, als der nctiern belvetifchen Kir- 

> «bengelchiL-bte iTien Bandes ifteAlbtlMU* C Di« 

* atc Abth. ift unter der Prcffe. 

l9U/nil>*''gt '^t V«geta)ione et climate in Hel- 
vetia leptentrionati imer Aoniina Rhaniim et Aro> 
lam obfervaiis et cftm fiimmi feptentriefi!* compara. 
•tis com tabula montiinn ahitndinem , tcrmjnoS(|tie 

\ Tegeutionisoftendenie, et tabula temperaturae, neo 
non ubula boianica ona. gr. g. 3 Rrhlr. g gr. 

flonlideraiions für l'^iat actiie) de l'inCtruction publi- 
que duCIcrge catboliqtie enPrenoe et «n AJIemagne, 
pw.-un eneicn Gran^-Vieaire. gr. I* 4P' 

' . Bey EbendenrelWn erMi«nt auf Inbilaie i S 1 4 : 
Aknanach (Helveiifcher} «ttFdee Jelnriti4. MUKpfm. 

und K.irten. 11. e- 
Bacchus, Mar» und Amor. Fine Sammlung GeuH« 

khafi^Iiisder. Jtc Tcrnchrtc Auilage. 12. 
. .1« . . ^ 



LeadcoiL 



CuKtelfi, A.F.dtt llieoreiirclie Anfang<;^nde derBo. 
tanik, oder J^rUArang der Grundlaize der natärl. 
Kialleneintfaeilung und di:r KunLt, die Gewtcbfe 
zu belchreiben und zu ftudieren. Aus dem Franz. 

. fiberfetst. mit vielen Annwrknngen, ZitflUaea rni 
dem Verfacbe emc* temainotogllclMB Wörterbneki 
der Botanik vermehrt von Dr. y. J. Ktmtr. Mit 
Kpfm. ifte Abtheilung, gr. f. Die Jtc Abtheil. 

j ift unter der Preffe. 

Erslblungak (bibüfcbe) -fär die Jvgend. Ahes und 
IfeaeeTeftament. Neue Auflage^ gr. t; 

Fi:ßU, y. R., Allg'emeinei Kin&ler. 

Bandes gter Abfchnitt. Fol. 
Ki^fimtr, y. G.f Nikodemus, oder die leb« Jtfe t«B 

getftigen GottesreicÄt*. ? 4 Predigten, f. 
11*)^ y-jf-f Einheil )-« i^lantücbfaliigen, oder Prt. ■ 

d igten wahrend >J er Tagbtmig SU ZAtid iai So» 

mer i 8 • 5 f^eiialten. g. 

— — l.iedcr Zur Ehre unfers Herrn, nebb «Slffl 
Scbweizerpralm. Vc»b«!ncrte Auflage, g. 

Hirttl, H., F.in Blick auf einige Haiiptverderbmi:'? 
unTerS Zt itaitcrb , vurm-binlich in Bezi^ tut 4*1 
Studieien und Studierende, g. 
^ Jalnrlifichcr der Stadt Zürich. ifterBui 
gr. g. Oer ite Baad iüt unict' der Preffe. 

KhtUuftr^ M., Leben Oswald Myconius, RefonMlor 
und Amiftes det n.islcrfclipii Kirr-iie ; ein \virli'i;;^r 
Beyirag zur Kircliengefchiciite üt^erhaupc, und c-k 
Schweizerfchen insbefondere. gr. g. 

Matthiffen^ Fr. mm^ Erinnerungen. 4ter Band. Nie 
Vignetten, gr.f. Auf Velin • and weifs Drockpip. 

— — Ebendiefelben. ste'r Band , mit deiitfchen Let> 
fern, welcher den jien und vierten Rand dergi* 
£iern Aui^;iln In fich fafst. Jt. 

— — Das Dianenfeft zu Bebenbaufen. Mit Mofik und 
einem Titelkupfer und Vignetten, goaniflliael W 
Seele, und gettoeben van H. XJpe» 4. 

Jlotkenkur, die, rmO.Hepttr, atu verbcllkrteAtf- 

läge. 12. 

S{kt»s.f Dr. H, , Etwas über anTccckende KranUeiil* 
überhaupt, und üb«r das Nervenßeber iflsbefon- 
dere, fo wie ül>er die Mittel, Anfteckung und Va> 
breitung mSglichCt zu hindern, g. 

Sdudtr^M.^ BefchreibangderI4nth-Tfa«ler. fr.!* 

AoV, 7., Staatswirthfelitfllidie Unierruchungeii v 
Erfahrungen über das MedicInaKvcfen , nacH Umo 
Vcrfafrting, Geretzgcbang und Verwaltung. Ji* 
und letzten Bandes ite Abtheilung, gr. g. 

■Ijkn, D. Pa»/, Erinnerungen für Mudteröidti B*f 
Anrede en die Zöglinge A«t medieinUSeh-diini^ 
fchen Cantonal-IoCtituts ZQ Zürich, g. 

fftffenhergt O.H.vetf, dieFJeinenfarbüdtiTig des Volke» 

im nr!i izchlitcti Jjl;r}ii t;-'crl. J| 

Htgttßkietiitr f Ur. J^., Commentatio botanic« ü""^ 
defcriptioneaa feiteniiiluiB I» nennnllorum n«c noa 
gljroiiiee lietenwaifue. Curnjinh. «un. VU. 4a>a|. 

1l«eK(«raiH A^ye« irefi e^ ArMmtmt wcrvoHAlndigt ber 

•usgcgeljen von Aiiirtas Mnfloxid-^r ^ vp^f pffert «I» 
mit Aiuaerkangen und pbiiolo^iXdten ^^c'*^^ 
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gleitet TOT» yth. C.yyaT vaa Ortlli^ neblt zwcy An- 
hingen, gr. i. Wird auf Jok^wn Bapr. fortig. Dann 
auch ohne die demrchen2o{(abeii» antcr 4emTite] : 
VtNfsfm« Uyot «tei rif( iA»r»M«M< pofe AmittamMttßo. 
»ydem emendaiius p T 'i' c varieiatem lectionis aJ- 
)ecii 7«. Ca/pari«/ Orf/; j , accedit l£ae Oratio de 
Aleneclis haeri il ijjri: ci;ti: lu tis et 
nonauIlU Jt^ Conr. Ortiih. % maj. 



In dar C F. Hieklet'fdb«« Hiofbdclihaiiidlmg in 

Kar Is r II h e ift vcrli-gt und he v H e i nr. G r äff 
in Leipzig und durch ilm in allen Buchhand- 



An die Souver.lne der rbetnifchi^n CinfaJerafion über 
da« Recht, ihren Starren eigene Lande^bifchöfTe 
und eine bifchüi^iiche Diöcefan-Eiiiricbtnng nacb. 
Ouifinden zu geben u. f. w. -gr. (. 6 gr. 

tmAmauff^ Dr C. W.^ Varfnebe Ober ise WlrMclftü 
tung »erfchieclerier K/irjwr. Fine von der holl&ldi 
Geiclirch. der Itxperiiitentalphilorophie zu Rotter- 
dam gekrönte Prdtfcbrifr. Alt 4 IhaffSKtn. ft, |. 
S lUhlr. 1 2 gr. 

HM^ y. P. , anonnmHSAe GedSehte fAr Freonde Mni- 

Vichcr TS'atur iind Sitten. Mit 3 ."Widl; Hhi-fern. 
4le umgearueitete Auflage, gr. g. i Ktiiir. g gr. 
Rortus IVlagni Dnda fiad«nfii CurlcrnlMnat. gr, f. 
1 Rlhlr. S gr. 

Maltr't^ F. JV.^ ATgebr«, rum Gebrauch hoher und 



niederer Sr 



und beträcht- 



lich vermehrte Auflage von G. f. tVucktrtr. gr. g. 
1 Rthlr. 4 gr. 

Hiffen Geometrie und Marblcbeidekunft. yte Tcrbet 
ferte, Ternsehrie und in den Kapiteln von den Maa- 
ften ginzlicli mngearbeiiele Auflage von (7. F. J-Vu- 
thitrtr. Mit 9 Kupfertafein. gr. g. l Rthlr. 14 gr. 
.iSaifi^iy ymlit^ nütznche Umcrbahongm fttr jong« 

Mädchen in Briefen zur NachahniDTi? 9. to gr. 
Statfftbaek^ 5.L., die Waldburg, oder der Forrimeilier 
' MMlhM« md Jone Faenilie. 

jbel* oMrtgliclie , «dar gyBndliolM Att. 
'Icltmg zn Wktemngt - Bcolwditinig vaä Vetlier- 
faguTig. Ein gemeiünrityliehes Volksbuch zu Be- 
lehrung undUnterbaltong für denBargar und LamU 
9. t *gr. 



In unrerm Verlage ift erfchiraait ?>d *n lÖk £q< 
lide Buchbandlimgen verCuidt: 

Müfi ii dtm yahrtn igo?, 



igo^ «. ttbf, lMniuq|Bg«b«ii von Jtiamn Stia. 

Z»«9t-tr find.- Ait «faicr Kiric 



,» Rthlr. SaehC. oder 3 Fl. 36 Kr. Rheisi. 

D«r Bfjhü, und di* gute Auf nabm«» wdebe der 
«i^r Tbnl di«C|Hr imtereflänten ^eife berdu im PnUIpo 

gefunden hat , i.vh d hnfT._-nt]ich .Tich <i«m ttet^en nicht 
«ttgeiui, da dieXer eme ialt nodi anziabendeveLeetto» 



gewährt, ol.-; der erße. Fr enthält TiamHch die Reife 
der VcrfsfliM in dtirch HMtui über Amßtrdamj Bi 1 < U, 
HarUm, Haag, AsKerdam, dann über Calo«/ und Dovtr 
nach Ündon. Nun folgt dn btehft unterbaltendep 
Tableau von LaadM mit den Angeioi d«r miAigia V«f> 
fafTerin nidi dem Leben auFgeFabt, und fo nwiftii> 
haft gezeichnet, dafs es gewiCt jedem neuern Gemtlda 
von London den Rang ftreitig machen kantu Endlich 
befchlieCit eine Evcuritoa in die intereflanteften Um- 
gthungtm von ImJm». su daran Krläuterung das bey» 
gefOgta Kfttolicn (dieEnvfrom von London ii Meilen 
in der Runde) dient. Dieb wird hoffentlich binrei» 
chend feyn, das Publicum auf die Vollendung drefer 
fo angeneiiiiien i halteMdM» Blib - RiiiliMiraay 
aufmerkCatn zu auocben. ^ 

Rudoirtadt, i)nMirsiSr4. 

F. S. priv. Hof-Bne^r n. KbaA- 

bandlaAg> 



Anxtigt für Privat' uad MtiitHrSr^ uni Fkjf/itU 
So eben ift bejr uns erfcbienoi: 

Dat Nt r V t n/i$$tr 

im Jahre igi} 
und eine zweckmärfsige Behandttrn^ def» 

falben für Privat - and Militärai / 
.Tom ^rofaffer Dr. jT. C. Q, jf ü r g, 
Prdfl 14 GvoCAen , gebaftai. 

Da nodi kein Leipziger Arzt über dal Nerven- 
/iebar, waldie« im Imr igt} mit bafinoderar Wutb 
lierrrclit«, fdne Beo1iaetitang«n dnrdk danDniok bs* 

kennt gemacht ]iat : fo wird ohig« Werkchen Für da» 
ganze slrztlicbe Puliücum vuu arofssm IntercHe feyn. 
Der Verfafler hat die Schlacbifelder um LeiPzig und 
die Spitäler öfters beTucht und dafelbft als Arzt ge- 
handelt. Seine Schilderung diafer bösartigen Krank» 
heit ift daher aus den mmnicbfaltigftcn Beobaofatunp 
gen, fowoh! in derS^teK a1« Privatpraittf, fjfnwamtim, 
vnd verdient l)c-> feinen CoUegen gewifs um £0 mehr 
EerücUIicbtigiJng, als er den genauen Ueobecbter ge- 
macht hat. I>ie gegen da> Nervenfieber cingefchlagene 
Heilmethode vrird ohne Zweifei bald den Beyfall und 
die Nachahmung der Kenner erhalten, da fie ßch in 
der Natur ftüb<m alt fehr swackmlbig aa«|^rproobaii 
hat. Vielleicht, dafs mA mindier Politiker d%ef* 
kleine Schrift feiner Beachtung würdigt, da mehrere 
,p olitiCcheEreigniCb in die Schilderung dar in Bede It»^ 

• Berlin, i« Mars t|>4. 

Konft* tipdi.tjidvftTi«.Coaptoin 

I 

HL VemiireHte Anselgen. 

Den Freunden der mathent^iCdien WifTenfchaf* 
tan dient zur Naebriehti da£t ficb rem den Sc)iriften 
ra^am^ m ft atbww M. Mbrim pm Fragt , na* 
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mentlich Ton feinen laftitutienihus aaaluticu und Ton 
feinen Logaritkniifchefi Tcftln jür die Zahlei^ Sinmi umd 
Tam^tntcn, yon welchen er den Verlag felbn ü|j«rnoin- 
men hatte, noch eine Anzahl F.xcmpiare lieh in den 
Hinden der Wittwe Ijcfindet. 

Auch haben Geh noch mehrere Exemplare »on 
defTen Programmen, fowohl einzeln, als auch eine 
ganze Sammlung , unter dem Titel : M. d. Pr. comMten- 
tatioHts mathemciticat gefunden, namentlich: 
i,' I. Additameuta ad thecriam ftritrum aritkm<ticarum 
oriinum fyptriontm. 
n. Methodut »cwa fcria aritlimtticat intcrpohndi. 

III. FuMiiowtt logariikmicat et trigoKom, tu feritt m- 
finitat fotutae. 

IV. Tiieoremaiit bintmicdtt demonßratio tlttuentarü. 

. V et VI. I^t atquitiottibuf uumericii ahiorum ordiHum. 
' Vll. Demonßratio tliminntienit Ctamtrianae, 
VIII. De fictoribus trinomialibur aequatioaum. 
|X, De atre alieno auHuis reditibut refoiveudt. 
'Leipzig, den i. Mürx igt4. 

Prof. Gottfried HtrrmaMm. 

- 1 

« 

•*t Ah reff. Buch- und Kutifthandtungtn. 

Zu Beantwortung mehrerer Anfragen, und Er- 
fparung des Porto den Herren Coiumittenien , rnit 
welchen ich noch nicht in Verbindung ftebe, zeige 
hierdurch ergchenft an: 

, Dafi ich hicßgen Orts und Gegend alle Außräet, 
^ fowohl von frühern, als Iwrondcrs der ntueflen 
Kunßfroductionen^ ztir Cejckickte der Tages gch'u- 
rig, auch in Landkarten, MuUkalien u.f. w. gern 
übernehmen, pünktlich und fchnell beforgt-n, 
.« und alle iiiögliclie Vurtheile zu verfcha/Ten lu- 
chen werde. 

Jedoch erwarte ich auch Sicherfiellung fär meine 
Auslagen, imd gen.nue Anzeige, wie die AbCendungen 
gefchtben tollen. Briefe und Gelder erbitte pofifrey 

der Kunftfaändler Jacoby in Berlin. 



Erklärung. 

(Auch ein fVort t,um Behnft des Seffern im deuxfchen 
^ yat er lande.) 

Vvranlatst durch einen befondem Fall, erkläre 
ich hier über die Recenüon meiner „ ErliureniMg tiai, 
ger Hateptpunkte der Philofopktt " u. f. w. in der JenaiCch. 
A. L. Z. Igt}. Nr. 194 u. i9j: 

■ 1. Ucber die Ree. als Kritik — kein Wort ' Je,\cr 
Würdige, dem an einein Urtheile über diefeii Verfiich 
gelegen ift, wird vergleichen , zumal bej folc^rn Con« 
trafte mit den üfTentlichenUrtheilcn Anderer über die- 
felbe Schrift. Aber 



IK über dicfelbe Ree. alt Anatige muft der Vf. l«> 
merken: es iCt da eine durchgeführte und greif 
VerfAlfckungy d.h. hier, Entltellung des Inhalt». 
Als eine „ liicrarifche Merkwürdigkeit" fu.l dainia 
dicfe Erfclieinung anderswo eine befonderc Auszeich- 
nung erlmlten, ddiiiit auch fo Etwas^ wenigfiens tniu 
telbar und indirenter Weife, der Philofophie auf dcst 
fcbem Boden fromme! 

Uebrigens hat dleferRec. (ein .Anhänger der Sehrt, 
lingil'clien „Naturphilofophie") ganz Hecht, wenn er 
auslas' : der Mann, dem ich den bekannten Atiffiti 
für SchcUing gegen Jacobi im „Morgenblatt" u. L vr, 
zufcbrieli, fey nicht der Verf. deffelben. Allein — 
i) diefe Irrung ändert Nichts in der Sache ^ worauf es 
dort Biikouimt; und >) jene Uebcrzcugung wurde dcai 
Vf. durch btfonitre Umfiinde aufgedrungen. — Auch 
erhielt ich mehr als Eine fehr freundliche Zufcbrift 
von d^mfclbcn Manne, nachdem er meine ErUutc- 
rang" u. f. w. gelefeii hatte. — Eben dieles StreUa, 
die befagte „Naturphilofophie" auch an das grölsere, 
gebildete Publicum zu bringen, veranbCste den Vf. 
zu dem Anff., d<T jütigrihin über Ce.bige in dcr„Zitf. 
f. d. ettg.kVttt" erfchienen ift (Nr. u u, xj.). Es fri/f, 
wem die Wahrheit ihcuror ift, als irgend eiuetanaji- 
fache' 

. • 

Noch zeige ich Iwy diefer Gelegenheit an: (Tw 
zweyte Aufl. meiner Darft. d. Moralfkilejojtkie ift et- 
fchienen — in » Bden. — So viel grofser ward lel- 
higc, obwohl der Vf. befirebtwar, nur das WichiigN« 
aufzunehmen, indem er zugleich fartftrebte zum 
fern na'-h feiner Anficht, folgend zunächfi dem «irunJ. 
falze : daß , teer philofophirte , frine Axfieht der PkiloßjAk 
fveder gAntiieh au/geben^ noch für fckltchthin voBeadtt iah- 
ten könne, jo gewiß ri; „■pkihfophirt" u. f. w. Alxr Ib 
erfcheint ihm die Philofophie in dem innern Verbände 
mit der hOhfrwi Cultur der Menfrhheit, zufrtrHfrft 
Ton der Sopliiflik, aber dann auch von d^r M\iß'^ 
fi'harf unterfcliieden. f'rfcheini fie da nicht als die 
Sache jedes wahrhaft Gebildeten? Ja ifi es nicht i«/' 
Standpunkt der Cultur ^ welcher das gefunkene Anrehea 
der Pliilofophie wieder zu heben vermag? Mägesi><-'1> 
der ndeutfcben Pliilofophie" ein fcLonerer Taj i4- 
gehen ! 

Landshut, im IHart 1814. 

Dr. y. Salat ^ k. h. Rath u. Prof- 



Auf Englifcbe Zeitungen and Zeitfcbriften •H«' 
Art nimmt das Stadt- Poftamt in Bremen Befiellun^ 
an, und beforgt folche regelmäfsig, wenn naolitk 
die Bezahlung dafelbft verbürgt wird. 

Bremen, im März 1814. , 

Der Directeur des Pofraihts der Hanfe -Stadt 
Bremen 
Wichelhaufen. 
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PHILOSOPHIE. 

NaaNBBRG, b. Schräg: Kritik dir Sditift: J^rOO- 
lumg des H^tfens der Phüofopkü duBvn 
,- Kspptm, voD Frudrieh S^afltrger^ nebft Darle- 

, A*IV n. ajaS. f. O Htblr.) 

1 lie 9b1irfft «ha H n. Koppen: DarßeSung des //V 

der PhHoßrihie , hat weniger Senlatlon «- 
macht, als die PhÜofophie des Ha.^acobit welcher 
jenrr al^ ler Vernunft am angemeflenften und vot 
den Verirningen der SpeculaHon am bsften fidl «r- 
w^brMden im Wefentlichen folgt. Etne ansflllirflolm 
nöAiMC d«rfelben , in To fern fie 
tmImjioM der KSppinfchtnDarheihwf^ Iwlt, unrt nicht 
r<n Allgemeinen die Denkweife und philofopbifchen 
AnßchteH, welche beiden Männern gemein find, zum 
G<^geDftande hat, fcheint daher um ttiehr entbehr- 
lich zu i«yn, als fie in kritifcheo Blittero fchon von 
>nehr als einer Seite gewArHi^et worden War. Hr. 
tSOe^gtr hielt fich fn- ffr, fr'r beruFen. fich die Tri 
Arbeit zu unterziehen, Interefle ftU Wahrheit, 
und weil er fich über' l i^- hielr, dafs der Geift jener 
Schrift nicht nur allen wiffcnfchattlicheo Cedit ler- 
ftöhre, fondern auch felbjf das freye Streben nach 
.fittllcber Gnltiir tfidto. Diefes hohe Iritereire f n r H e 
MSeMf Wflrde der Mmfehheit ift fehr löblich und 
'an einem ) im gen Gelehrten , der zum erllenmal vor 
dem Publjcum auftritt, erfreuljeh. Ks nmls jedem 
frcv rtrlm, feine Stimme gegen jedes Prodiict auf dem 
Oebiete der Wilfeofchaft, welches <ten Fodcmiigeo 
n icht e ntfpricht, oder gar gegen das Intenlle der 
VMniuft ift« offen und laut zu erheben. bewei- 
fct «In* ftrfeber Kampf Achtung gegen GrQndbchkeit, 
und kann in melireren Hinfichten zur Beförderung 
derfelbeu heilfatn werden, wenn nur der Streit auf 
eine wiffenrchaftliche Weife eingeleitet nad fertse- 
iBtut wird, und alles PerföoJiche dabey aus dem 
l^riete IMbt. Hr. Sehaßerger »erifShrt mit den phi 
loföpliifchen Anflehten fes Hn. Koppen mit .TÜcr 
ilrei.,;*:, r»gt das Cabjl.'üare und Inconrequente darin 
ohne .ille Schonung, allem er hält fich faft immer in 
den Grenzen des Anftandes, und zieht nicht {^egeii 
die Pnfon , fondem nur gegen die ßehaupuingen des 
Oeanert sa Faider, «od Beitreitet als heller Kopf die 
Myrak. ZviMlen winUndefTen der Vf. doch auch 
ei w^'i .'M warm, und man könnte leicht auf den Ai^g- 
wobii gerathen, dafs noch etwas anderes als biolse 
"Wahrheitsliebe ihn dazu gebracht habe , wenn nicht 
äer Unftaad, dai« er cm einnetürfteiB aofeellsUt hit. 



noch eine ancfere annehmlichere Erklärung darbfite; 
Bey allem Intereffe für Wahrheit, welches ihn mit 
Bewufstreyn leitete, war doch die Zuneigung zu dem 
eignen Sviteme nicht ohne Eioflufs in die AnScbt oad 
Beurtheilung der fremden, jenem entgegen ftehended 
Foilofopbeme. Hr. fCSppm erklärt fich fhr einen Du#- 
Bsmns, der aber auf einem Glauben beruht. Hr. £ 
ift der Identitätspliilofophie zugetlian, nnd findet Iii 
ihr allein alles Heil für die Sriienntnifs, ftlr dnUiflk 
dein und die Kunftdarftellung, welche VorIWbe die 
Unbefang^nbea des Urtfaells leicht ftöhren und dM 
Blick verfeienden konnte, die Mängel und WiderfprO' 
che in der fremden Gedankenreihe fcharfer - jhi zu- 
nehmen als in def eignen, oder fie wohl gar zu über- 
treiben. Diefes ift auch , wofern wir uns nicht ir- 
ren, wirklich in Anfehune der praktildien Seitader 
Mifptnrehem Philofophie gelchehn. Eine andere FoIm 
wirer Befang^heit zeigt fich in einer Inconfequen^ 
dafs richtige Bemerkungen, welche das gfunde krit^ 
fche Unheil beurkunden, ohne An .ver lung auf fei« 
eignes Sjftem blieben. Wir hofftri di,: Richtigkeit 
diefcr Bemerkungen einleuchtend zu n ichen, wenÄ 
wir das Verfahren des Vfs. fowobl in feiner Polemik 
als in der Conftmction fetnes eignen Syftems fo kurz 
als möglich darfte!!'-^ 

In der Vorrede hatte fich der Vf. im Allgemeinen 
Ober die Folgen einer Philofophie erklärt, welche atf 
em Nichtwiflen aller philofophifchenC}«geilftände a«»> 
geht , feine Bemerkungen befonders in Awefehunir tnf 
das wiffenrchaftllefaa Studium find nicht nhnp Werth 
und Interelle, bedfirfen aber inRflcHlcht aul die Phi- 
lofophif de* Hn.iST. noch mancher B nditigting. Man 
kann z. B. nicht fo geradezu annehmee, dafs/^ anbtf- 
d)ngt düs N chtwirten zum Inhalte feiner Philofophl» 
"u , r ' " vielmehr nur eine Befehrinkung der 
philofophifchcn SpeculaHoo will. Und mft welcher 
Confequenz behauptet Hr. S. in der Vorrede, das 
Kdpßtn fche Sy(t«m fey das confequenteüe, und erklärt 
es doch in der K) : :!. für voller VViderlprnche. I« 
dem ;r/If»Abrchnitte, welcher der Kritik desKänot» 
Jeher, Werkes gewidmet ift, legt der Vf. erft itf Sn- 
zelnen kurzen Sat2en nach dap Baoptabfchnitten die- 
Ifs Werkes, den wefentllebea Inhalt oder das Wefen 
der Philofophie , mit den eignen Worten feines Geg- 
ners dar, und läfst darauf die Kritik des Syftems nach 
ftiner theoretdchen und praktjfchen Seite foI«n; ' 
Der Auszug der Ibuptgedfljjken ift die GrundJaee. 
worauf fich die Kritik ftüizt, und as kommT^^ 
vor alkuDiaeBiiaaf die Treue an. Wenn nun gleich 
io Anfebn^ dar «imaban Gedanken nichts zu erin- 
nern ift, weilfia nttdeikelsaea Wortaa datVfs. anee* 

führt 
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führt werden; fo ilt docli in Aofebung des Ganzen 
dasfes noch nicht genug. Hn. Kövsttu Pfailofophi« 
1R kein Fett zufammenhängendes gefcnlo0HMbSyrtem ; 
gswifle Hauptideen liegen dem Gaazen zum GmodCt 
ohne dals fie deutHch entwickelt worden. ' Die ange- 
fOhrten Gedanken machen nur ein Aggregat aus, Z4i 
' welchem das lebendige Princip fehlt. Der Kritiker 
ift zwar nicbt verpfliättet, dieh fehlenden Principe 
zo entwickeln und dem Syltene nachzuhelfen ; aber 
er handelt doch Üben], wm'er es thut, und ^ebt 
feiner i^furtheilung einen deflo grüfsern Werth, je 
ivemger er ficlj die Sache leicht nacht. Der Auszug 
jft aucli nicht Vüllftrindig , Ja Ar-ft liei i^v , l'dvIiU innl 
der Sclj^ufs, in welchem A'. die i uiuienz icmer l'bilo- 
uuibie am dentlicfaften entwickelt hat, find nur zum 
"fheil berührt. Eatb^Ueo jene Abfichoitte gleich nur 
iPoIgerungen, fo dornen fie doch nicbt in einer Kri- 
tik desSyflems fehlen, da die Aufg.ibe derfelben darin 
b^fteht, die Richtigkeit Jer Grundi.ilze f die Confe- 
auenz der FulgefJtzo und die logifche Ordnung dfs 



j^änzen ^ beurthcilen, wobey die voUfliiadigelveiinl- 
mw' des gegebenen vorausgeietzt wird. Die Kritik 
dbs Vfs. enifpricht diefer Aufgabe nur zum TheiL 
Er verfpricht zwar eine logifche und zwar apoaogi- 
iiche Widei ii^miog, indem er zu zeii;cn fuclit, «lals ilie 
Folgefäl/.e lu ll niclil aus den IVaiaifien ergeben, fon- 
deni die entge^engefelzten. Er hat nicnt auf alle 
J^fflufaitM^ HOck ficht giBnommeö* und argumentirt 
p^guk wie er vorgiebt. ans den i^tzen des Gegners, 
föndern aus feinen eignen, wclclie ilerfellip nicht zu- 

Seftehen wird. Er will zeigen, dals aia ScIiluSiü jc- 
er Abtheilung nicht wieder die Defmitionün , mit 
Welchen Koppen anfangt, fondern ihr Gegentheii zum 
Vorfchein kommt, und fangt diefe Kritik mit dem 
Pnocip im«r Pli^oCoyahle, der FreTheit an. KSnm 
AWi^uptA.meTceyheil, als das Unbedingte, fey eoen 
j&Wohl Grund der theuretifchen als der praktifcl.ün 
Äfkenntnifs, und dberliaupt das Prluciyium e/jfe^idi et 
ßognofcendi. K. beliauplet nun ferfit r die l*'reyheit^ 
eis erfte Urfache, als ilas fich felbft beftiinmende un- 
jbedingte VVirklame, fchlcchthin mbeerelßich und 
auch nicht zu beweifen fey , weil aUea Begreifen lei- 
ten Anfang In yerhültnifTen nehme. Diele Beftim- 
jnung, fagt der Vf., liebt dieFreylieit wieder als frin- 
tiplim cognofctndi auf. „ Denn wenn die Freylieit 
a^ das fiel) felbft beftimmende, unbegreiflich ift: fo 
lut Ge Geh felbft, anftatt zur EinGcht ihrer VVirkbni- 
vielmehr zum Nlchtverftehen derfelben bc 
ftimmt. Sie kann alfo nicht principium cognofcendi 
/eyn. Die ALisiku lit, die Kreyheit ley wohl für fich 
leibft erkennbar, aber nur für uns luKTfaf.' lieh, kann 
\t nichLs helfen. Sollen wir nämlich der Freylieit 
iGwundes alles Dafeyns, als des Unbedingten be- 
st werden: fo kann diefs our gelchehen, indem 
jch ihrer fe!bß in «tu bewußt wird." Wer Geht 
hiet njchi fo,^Ieich ein, dafs Si'i. und K. von s^anz 
^tgegengeit-'lzten Voran fetzungen ausgelien: Ucv er- 
üere kstzl das VVefen «ler I'liilolopliie in einer durch 
MQgjgen IWreii'lichkeit, foJert daher, .itals auch 



Princip an, und befireitet den Dualismus, wdl fich 
nicht begreifen läfst , wie das Seyn des,EiDfa dwrdi 
das Seyn des andern beftimmt werde. ' Der sweytl 
beftreitet das Vorurtbeil der dureheSngigen Begreif*i 
lichkcit, gründet die Philofophie auf die Einücht dei 
Gebiets und Verhältniffes des Bet^rpifÜchen und Ua» 
begreiflichen, und nimmt das Ablolute als das Unbe> 
greifliolie a4a~Bfiae*p derfelben »n. Hr. Sek. argu- 
mentirt alfo aus feiner Vorausfelznog, dais die fhüfti 
fophie eine Wiffenücliaft fey, welche eBes erklirai; 
und nicht£ Unbegreifliches anerkenne, welche Hr.X!. 
nicht zugiebt und nicht zui;nb 'n kann. Von de? Art 
ilt die Kritik ;;i Tstenthei!'? h'-fcliaffen. Doch kom- 
men auch tri tuende lienierkuni!?n vor, welche dal 
unphilofophüche V ^fa l^ c n mit dem Glauben desOa* 
begreiflicbea auzu f6 fj iln <> das Unhaltbare ud uooa^ 
feqnente in den Behauptungen desRn-JT. in dastielt 
fet/en , t:nd wir v. liiii IiI.ti , der Vf. mörhtc fich al- 
lein d\ük' ucluili 11 li.ibcii, l'reftend find uie Bfr 
mtrkuni^en (S. 55.), daü A'. iialte beweifen mOff«, 
du(s der Meutcl) euic Sphäre des Glaubens als vorauf 
gehend der des Wiffeos anerkennen mflfle, end dafi 
zu dem Endoi eine B^ftimmung der Grenze« dar 
nienfohlichen CrUeniitnils durch .4ufzeigung derG» 
felze des liewulstieyns , und eine Krcirierung nolh« 
wendig gcwelcn wäre, wie über diefe Grenzen bin* 
aus nuci) tiieoretifchc und praktifohe unahweisbar« 
Foderuugeo des Hewul&tfeyns Geb ergibea, welcb* 
nur durch Berufung auf Oefiahl ihre. Befriedigung 
finden. „Von all iliefem keine Spur in Hn. Köi?ftnt 
W erke. Ohne Vorbereitung beginnt er vielmshr vu» 
der Kreyheit; fpriclit, fie fey Grund alles I>afeyo$ 
und Krkennens; geftebt zwar diefis bffe Geh nicht W 
weifen, fundern müfle aus dem Verlaufe felbft klaf 
werden. (Dieses letzte ift nicht ganz rirhtigj Jjnpdw 
JT. nimmt an , <hfs F^eyheit auf unmittelbarer Wii4> 

nehnuing der Vernunft beruhe.) Im Verlaufe .ih«f 
iiiulen (ich nichts als Folgerungen, welche nur un'tt 
Voransfet/ting der erlten Hvpothefe gültig find." 
Die Kritik des Syftems nach feiner nraktiieben S«l« 
ift in demfelben Charakter. Manene AiHftelluogea 
find standet, fie kommen aber grüfstentheils auf 
Unbeftimmtheit hinaus. Der Vf. tiiut aber feine« 
Gej^iier darin Unrecht , dafs er manche Beliauptun^ca 
ah Kelultate hervorzieht, welche nicht pofitive, fuo- 
dern negative durch die Unbeftimmtheit des Frincips 
gründet. Gnd, dem Geifte isiocr Philofophie aad 
der ganzen Tendenz widerfprechen. So in et mS 

der Autonomie des Eigenwillens (S.61.), indem jeilf? 
Individuum lediglich für (ich Zwecke entwirft, und 
dadurch eine i'iibjective Harmonie und Gefetxmätsit- 
keit des Handelns gründet. Allein ein folcher Emv 

fius liegt weit aus dem lüeenkreife der KSfpti^chn 
biloluphie, weiche alierding,s ein allgemeines Gefcts 
in der Idee des Guten anerkennt, welches Ricbtfchnur 
für jeden einzelnen \\ illcu ift. (Man vergleiche nnr 
If'ejen der Philofophie S. 216. 217.). Von diefer Sei» 
ift üe uhne Tadel uud edel, und üe ift nur darin nia* 
gelhatt, dafs fie die Erkennbarkeit .diefes Principf 
|ei«attt mit MiS^m ^•«wht «ucidM^ 
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■tollt baftTMtfma hnta was gut und bSb f«j, worOMr 

nur (las Gefahl entfcheiden foll, und alles dem Win- 
den üerüble nberlaffen wird, welches ein unriclicrer 
Führer ift, wenn es nicht durch Bt»griffe geleitet und 
•uigekläret wird. Dadurch wird die Möglichkeit ei 



Iran.«. MÄRS 



waren , 



Plilto(bp1)i9 , 

nicht aufgehoben. 



Und wie foüte ein Mifs- 



Sriff des Hn. Klippen diefe Wirkung auf jene Befchul- 
igungen f^jrfjWj habt-ii ? Der Triumph , den der Vf. 
^ hierfeyert, ift nicht philofophifch. Denn es folgt 

■er praktiCeliea Erkesataib vod WilTenfcbaft wieder nicht, da(s wenn von zweyphilofophifebenVerfucheiH 
W itoh o b an,^ unpachtat er von aioar £thik fiirjclit^ die eiiuiadercegenaber'iteui»der eine uaraUkoaiflBMt 
IKen Saite jener Philofophie hat der Vf. anoi be> ift, dämm otr andere der einzig vollkommiie um! 

einzig mögliche fey. Doch wir iniiffen hier abbre- 
chen , uni noch etwas über des Vis. eignes Syftenl 
zu lagen. 

Der Vf. ftellk ein Syßem der abfoluten Identitäl 
auf, in welchem ans einem abfolaten Principalles Stfftt 

(owohl das Mfective als objtctivi abgeleitet und conr 
ftrnirt wird. Es unterfcheidet ßch von andern Syfte^ 
men der Art darin, dafs es ficli u'.rlir au das Selbltl>e- 
wufstleyu hält, und durch eine Reihe von Sät/uii die 
den logifchen Schein der WiOenlchaftlichkeit an fich 
trägt, vermittelt elqer ErOrtemiiig dea Seibftbewufst« 
feyns cUe Intelligenz als dasAbfolateeonftitnirt, wel« 
clies allen Gthatt und Form der Erkentittiiß ohjectives 
und jubjectives Setfit aus fich mm'tltflb^r h, r\ orbrlngt 
und fcitaß't. Die Speculjtion i'chetiit hir'r \',jL\ler von 
ihren IrrgaDeen zuriick zu kehren, und fich auf das, 
was innerhalb des üewufnfeyns liegt, zu befchränken* 
Wenn man indellen fcbarfer nachuebt« fo findet ei 



rührt; aber wir miiffen auch hier wönfchen, er 
möchte diefe kritifchen Uemerkungen nicht mit an- 
dern vermengt haben, welche auf ganz fremden An- 
fichten beruhen. Was er Ober die Seele der Materie* 
fiber die Furcht, Freiheit mit GeletsntSfkigkeit za 
verbinden Tagt, verdient Beyfall; -wenn es auch 
»ickt- alle Braenküchkeiten des Gegners befeitiget: 
f» erichOttert es doch den Dualismus, dafs die Frey- 
beit eine Nothwendigkeit eingefetzt habe, welche 
init der Freyheit in ewigem Kampfe ftehe« fo dafs 
dieler Kampf wieder durch die VorCthung wigegli* 
diea vrerden mflife, iind nimmt aas didfemaocb nicht 
unbedeutende Einwürfe gegen die vier theologifchen 
Glaubensartikel womit K. den Abfchnilt von der 
Theologie belcliiiefst. „ Die Allmarlit , fagt der Vf. 
S. 71., befleht nach diefer l'hilofophie entweder in 
einem fortwährendem Kampfe von zwey Principien, 
welche, fo lange die Schöpfung befteht, einander nie 



be&men können, und alfo beide in ihrem Wirken fich, dafs fieb da ffelb^ Spiel der Identifiitapbilofophis 



«laieb unmächtig find, oder wenn wir der Foderung 
Bewufstreyns folgen und die Einheit als dem Dua- 
tltmaS zum Grunde liegend betrachten, To ergiebt 
fish ma, dafs diefe i^dlmacht eine Aitmiuhl dtrZwlf 
inuht ift. Exiftirt nnr eine unbedingte Mteht der 
SSwietnekt, fo ift offenbar, dafs diefe nirgend als 
Heil bringend, fondern durchaus nur L nh-iii erfchaf- 
fend fich bewähren, dafs fie folglich mclit ilcr Hei- 
ligkeit, fondern nur der abfoluten Uniieili^keit fich 
kawufst werden kann. Sie fchafft lediglich, um kund 
au thun, «bfoluta Diaharmonie ley der Zweck. Da- 
mit tritt ans ftatt der Allmacht Qattn d!e Allmacht 
des Teufels entgegen. Freylich fpricht K- nur von 
einem Glauben anGottes Seyn und Kigenfchatteu, ilcr 
Mobt durch HeBexion enlftanden ift, und in fo fern 
■Mb oicbt durch die Keflexion über den Kampf des 
Gtüe» and Böfen in der Weh eotfcrfiftet werden kann. 
Gleichwohl hat er durch feine vor aller Begrandung 
hingeftellten doftmatifchen Behai>ptungen von Frey- 
heit, die theoretif-jli und praktifch das Abfolute feyn 
foU, gemacht, dafs er diele Folgerungen, fo fehr lie 
dani Gc;iLe feiner Philofophie zuwider find, nicht 
g^M abwehren kann. Abu mit welohem Recht glaubt 
unfarVf., da(^ deswegen die Bi^nldigung des Atbeia- 
nius welche ffacobi in feiner Schrift von den göttli- 
chen Dingen aus^efprochen hat, auf den Ankläger 
felbft zurück falle? Die I v-lilgriffe , welche Q'acdbi 
aoder Identitätspbilofophie gerii^t hat, lind durch 
die verfucbte Apologie des Stifters düeler Philufo- 

{>hie nicht hiaw^auinBitt foadem noeh anffai- 
ender betätigt worden. Hätte aaeb ^aeoM hier and 
da geirrt, tta kein tnenfchlicher Geift von Irrlhnmc 
Irey ift» £0 worden dadurch die Ausiteliuogen an ici- 



das Gleichfetzen der Vorilelluog und des realen üh- 
jects, der Subjectivirung und Objectivirung nur auf 
andere Art erneuert. Vor allen Dingen wäre nöthig 

Swefeo, dafs der Vf. was er bey Köpptn erinnert, 
bft beobacbtet hätte, aämbch zuerft durch Erürte- 
rung des Erkenntnilsverm^ens die Grenzen der £r» 
kennbarkeit und Nichterkennbarkeit feftzufetzen. 
Die \'eriiaclil.if6gung diefes Punktes — des Wichtig- 
fteu für jede Theorie — führte ilm dahin, das Seibit be- 
wufstfeyn alseinen abfoluten Act zu cooflruiren, unc( 
aus dieiem. einem Prindp wieder allen realen Gebalt 
der Erkenntnirs,ia die realep Objecte felbft abcvleiteRi 
welches nur ein leeres Spiel durch Gleiclifei/ung der 
Vorftellunj^ und der Sache geben kann, clerj^lctciit'ii ciie 
Identitätsphilufophie Icliun lo \ itlfjltig autj^etiilh t liat. 
Denn wenn lieh auch djeKeüexion iiber dasGegel>eue 
zu den Bedingungen deffelben erheben kann, !u ift es 
doch nur durah Ünterfpheiduiig de* Grundes und des 
BegrQndeten, ohne dafii dadaren ein reales Ob)ect con- 

ftruirl werden kann. Aufser iliefem Felder beigebt der 
Vf. den zweyten.dafieraus dem Acte des bei bltoe wufst- 
feyns nicht allein die Formen des reinen, fondern auch 
die Behimmungen des empirifchen Ben ufstfeyos abzu» 
leiten verfucht,aiMlTonusfetzt,daf8 das SelbubewufsN 
feyn.daekb fein eigner Inhalt, und dieBeftimmnncea 
deffelben die Form leyn, unter welchen fK;h feinlnuak 
offenbart'!, f.lie er noch die andere Hypotlieie- dafs das 
Selbftbewufsieynnurdie Formund noth wendige Bedin- 
gung aller BeftimmangUlderfelbeo fev, ohne dafs durch 
die Form die Beflimmungen als feinlnhalt nnmittclha' 
gegebenwerden, widerlegt liat,ttnd diefes bIo& daruai 

annitnint, \ve:I /:!; unn;ittelbar gewifs, d.i. An- 
fang und üediugung ailef iiildiii ung ley . VVeao auch die- 
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lesingewifrerHinficbt nab^weifelt gewifs ift,fo folgt 
doch nicht, dafs das Ich allea Inhalt feiii«r Erk—tnä» 
aus fich felbft oehme, undder Vf. hatdahw eise blofse 

Ilypothefi' I 'er Sp'.TiiIjüon ^:nd der r^ftematifchen Ablei- 
tung zu Liebe einer anderii an (Veh eben fo denkbaren 
vorgezogen. So wie nun dad u rcli das ganze Gebäude ein 
falir aflftoheres Fundamenterbalten hat, fogehtauch ei- 
iwThifebunK durch das Ganze bindurcli,dafs nämlich 
durch die blutse Entwicklung des /rAMa fcheinbar aller 
Inhalt gewonnen worden, da doch diefes eine inhalts- 



leere Form ift, um 



K I (in 2 1\ ilein 



ampi- 



Klchen Bewutstfeyn unter fchieden hat, io jenen ilamea 
eiDeetragBB OTonna ift, iwi es iäniahw teniM M 

Wir liflaii«D,alw» zv grofn Wddlufigkeit, kdiw 

ausfObrlicheDarftellungvon diefem Syfteme geben, foD" 
dern mOflen unsbegnOgen^den Lefer nur mit derHaupt- 
idec und Mettiode des Vfs. im Ailgemeinen bekannt zu 
inaobeo. Der Vf. geht von dem Satze aus, dafs in dem 
WM wir wollen, erkennen und bilden.oder produciren 
wir uns felbrt ericheineo, dab «ho* Selbftbewufstlieyn 
jear kein Wollen, Erkennen tmd Bilden tnöglieh fey. in 
ihm ruhet die urfprflnglicbe, unmittelbare Gewilsheit 
aller Erfahrung, welche in deiji Satze : Ich <>;a auseefpro- 
chm wird. Allein aus diefer Gewibbiit des Selbltbe* 
wttftti(mwerb«ll«taoGbnicbtdatj«iig«»def£sa wir uns 



demnach als notbwendig aazaerkeDoeBdet Etwatdir 

Eirkenntnifii und fd^llcb als ftiacip, fts unbedingter 
Orund worauf das ltrkmiaeii<<arflcK gehen murs. Ali 
Tolches nen nen wir es das AbfoluU (S. 93.}. Da n un aber 
dieii> Ablulute (das Ich) iu der Form des ürtbeiteos ow 
als Suhject flbrig blieb, d. i. als dasjenige unbeitimimi 
Etwas der Erkeuotait^ wafebaa feUBobterding^donh 
kein von Geb wrfcbtodiMwPrldioKt baMmnibM- iftt ft 
können alle Beftimmun^en nur aus Um felbft kttvor — 
undnurio«/ ftlMzurück — gthem(l)y d.b.da8lcbmuls 
Geh als SelbflbeiUiHmtfng anerkennen. Vermöge der 
nothwendii^en Form des UrtbeUens nun, wodurch du 
Subject einedeits als untertohcfcibar vom Pridfeat, sol 
da m inaJ» mißtrkatb (?) deiii(ellitii,aademfeits aber all 
idutifefamitilmand darum ab iMwHivffr(?)deRiiellieB 
begriffen werden mufs, kann die Erkenntnifsdaslchsli 
SelbfVbertimmung nur anerkennen, iufo ferne fieesti* 
nerlVilsah lieb tnl- nußerndcK\er ol^jeetivire*d,»a6e^i' 
Stitsa^i&cher^ imurnd ode r fuinectivirendr mitbin ciiwr. 
feits fich als Gegenlbind erfcbatfend, andernieiu 6di A 
Gegenftaod faemnuxiend betrachtet. Weil nämlicbdtf 
Ich als Geb MitiUifsemd erfcheint, erfcheint zuglekli 
nothwendiger Weife dieüe Selbitaaffrli 1 1 eis u 1 1^; >j Jer Ob- 
j^tivirung als Hingang der Zurück be weg ung in lieb 
ittlbft, als Subjectivirung: <ienn das Sich-ent-äe&eca 
dcQcktcio« fialfaltaagaw, walobe» waüiamirfiibaai 



towubf find. EsrnfftehtaUbaiiiezwe^temittclbBraG«» NidiC8aiMlti««tttiiüyt,aothw0iid1glbi««fgn«Ii 



wifsheit alter Erfahrung nämlich: Es'fhid BTimmunge» 
urtferes Selbßbtwußtfttfns aufltr unsy odtr es txifltrt tin 
l^ich:- [jas Icli bin ilt ein Lh theil uoddas Urthellea 
die notlisvendige Form des Erliennens. In jedem Ur- 
theile ift ein Subject, ein fDr fich unbeftiui^nter, doch 
Zum Behufe der Erkenotoiia zu beftimn«idarii«|pi&i 
«In PrSdicat, ein Für fich ebenfalls iwbeftiimntar, abar 
ilasSuhject 711 l'.ehufffer Erkeontnifs beftirrfmender 
Betriff; einet.opula oder ein Begriff der die Beding- 
tiiffe enthalt, unter welcher das Subjectdurcb das l'radi* 
cat für die Erkenntnifs beftimmt wird. Wie diets niüg« 
lieb feT,daratierertheiltdaslogircheGrund^lelzy#=^ 
Aufichlufs. DasPrädicat beftimmt dasSub)ect nur da* 
durch, daß-, und nur in fo fern, als ts mit ihm idsntifeh iß. 
Da aber us I rt heilen eine Unterftl ei In des Subject s 
tood Prädicats lud«rt, und durch die Untei icheidbarkeit 



dune oder ein Sich - er - innem ift, Ati5 rfiefernümadJ 
weil das Ich, das Abluluit- Jei lu kcuatnii'sjalsSelbftbs* 
flimmung notii '■. en i i; .uierkannt werden mufs, 
es nothwendig unter dta beiden AttnbuXen der Kot- 
äufserune und Erinneruiw erkannt, und unter beiif«! 
ala daffalba« und aUb urtpraoglicb weder als Aeef» 
res noch als Inner«», weider als Objectives noch alt 
Subjectives ant'ikancit wii-,!, fo nenrifn wir Jjs l:fi 
ahjoiiUs JdtmüKit der EtUMißerung und ErinntrMi- 
In der Folge zeigt nun der Vf. wie diefe Ideatität. 
waldia als nothwendige Muglichkalt dar SeMtnp 
' wirlthebung abfotute InteUigtnz genanat wird, aatdv 
Möglichkeit des Selbfibewufstreyns durch das Entl» 
fsern , welches zugleich ein Erionern ift, oder durcfc 
das Handtln(l. durch das Entgegenfetzen beiiler, 

1= Z^^nÄ/» ( Antithetis) und durch das &y»i(»ij»' 
thelis) zur Wirklichkeit obargdia. Wir mOfiea aber 



die Identität, durch diefe jene verfchwjndet, fo erfcbeint 

iia« Erkennen gleich urfptaiiglieb ia eioam Widarfpru' Fortgang diaier SpecalaSon naehzufeban dHü 

dielMfangefl,welelwrfichnardadan>hlöfiMi laftttdaft flberiafleo, wdebaaa derglaioben Luft finden. 19t 

lademUrtheile: A'Aßitt, als dem unmittelbar in der Fr jjg halten und ruhigen Forfcher wird es an demniN 

fthrung gegebenem, Subject HmdPräd'uat zugteuh tdeH- getheiltea Anfange genug feyn , um aus der Befohaf* 

tifeh und itntsrfckitdtn find. (Vortrefflich! Durch Wi- fenbeit der Grundlegung, aus dem VorausgefetzM» 

derfprucb wird Widerfprucb gelüfet.) lu dem Urtheile ; Unbewieboen und Unbeweisbareo , aaa dorn Mai^^ 



Ich bin, iltdaslcbals dasSeyn zu denken, und es wird 
durch dasPrädie»tSeyp,da« mit ihm identifcb ift, for 
die Erkenntnifs beftimmt. Das Prädicat Sey n kann aber 
von demSat^e ich bin,allerdings verneint werden ; ich 
bmnkht. Allein In diefeniSatze wirddasSeyn, Ichnicht 
(ehlechthin necirt, welches ein Widerfpruch wäre, foo- 
llara nur das Icn alseio durch «acn voo ihm variolUada* 
aasBilgriff baMiiunbirMgirt. O^i lab bawOlwt iob 



an Coofequeas «ad den Fehlfehtfifl^ ifia BafehafI«' 

beit des aufgeführten Gebäudes zu ahnden. Den Vf. 
aber, der einen bellen Verftand und dialektifcfje 
Gewand heit znr GenOre offeul .,1 t t h.ii , wollen wir 
im Nameo desPubUcuoi« erfuchen, den Gang ieia«* 
Denkens «««Ii tinnvl ttÜ rnli^er Uiibefangeolwit 
«od Suwni 1« wAIm « aha.«r iiia Syftes 
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. GESCHICHTB. 

ZAltCRit b. Orell , Fflfsli u. Comp. : ^richerifche 
ffaMBchfr von Solomon fflrxet. Alt - 1 ^, ';! mei- 
ner von Zaricb (AU'Rathslierr und gewefener 
Verwalter (tesSlwes •Guts) «.Mitgl. d.gercbicbt- 
furfch. CefelKcbaft. RfttrÜtad, mi XXLV 
u. 366 S. 8. 

Der Vf. diefes Warka verdient fchon durch fein 
hohes ehrwflrdiges Alter die Aafmerkfamkeit 
.des Publicums. In fciiion ßeben ufid achtzifißm Le- 
.bensjahre« in welchem ihm „durch des Hochftea 
wunderbare Güte beynahe alle Kräfte noch unver- 
febrt geblieben find," j|iebt«r hier die FrOcbte fei* 
nes vieljährigen tieflm Stailiums der vaterUiiidifeheii 
iGefcliiclite heraus, und da er durch diefe fpitrn» 
Guuit iler Vorfelumg ,,am Rande des Iclztea Jabr- 
.zehands eines vollen JaiirliuuJerts mit noch unge- 
.fclmächttH Kräjten äaßeht," (o kann er nicht nur die 
nah« Erfebeluoug eines fchon unter der Prelle be- 
findlichen zurej/lM Bandes verfprechen, fondent er 
liWiit fich auch noch munter genug, um erkliren W 
kunij' ti ,,r i lan(^e der Ewige ihm feine Tage und 
Kräfte iritte, werde der befte Gewinn feines Lebens> 
.FieiTs und Arbeit, ihm nicht enlftehen. " Das deiit- 
toht Publicuio kennt zwar diefen hochacbtungswOr- 
(Jigeo Greia weniger durch Scbriftfteller - Arbeiten, 
.obgleicli in unlerer A. L. Z. 1K05. Nr. 105. ein Dtnk- 
nuti der liehen dus er einem Bruder un<l zwey Freun- 
den ftiftele, und in den Hri». Bl. zu der A. L. Z. von 
i8lt. Nr. 134. eine difquifitio dt magißratus in urbe 
Tigurina i» reformationis oftri pratnüo officio von 
diet^em Vf. eooezeiÄ wuideoj aber aen geoildetera 
" Theile feiner MitSorger 'war er fchon »or beynalw 
! fiebenzig Jahren als ein Kenner des klaffifchen Alter- 
tbnnis und als ein Mann von aUerthtlmlicher Denkart 
UOdOeßnnung bekannt; vor vier und fechszig Jahren 
Lsaliineran der Wafferfährt auf dem Zürcherfee An- 
.tbeil» welch» Ktopjhck durch eine feiner fchünften 
Oden verewigt hat, und nachdem feit drey Jahren 
die iriiitin des Antiltes Heßt Anna Maria Scninz, die 
ebent'dlK in : 1 U 1 ( MrlVllfchaft war, nicht mehr lebt, 
ift er der emzige der 1 heilnehmer an diefer berühm- 
ten Fahrt, der mich unter den Sterblichen wandelt. 
' Hie MtuUfekt GefeÜ/chaft hörte ihn au Sckiiu»o^-h in 
' dem Jahr 1769 eine f^haltreiehe Rede Ober die Stand- 
haftigkeil vorkfen , die in den Ferhandlungen dister 
Gefiellfcliaft abgedruckt ift, und in welcher es heifst: 
„Sie ilt jene gefetzte Tugend , du- üll°n Wl fej frjnd, 
<lea fia zu ertabreo bat», ahce wogen uad ücb cot- 
A,L»Z» 18I4> 



fcbloffen bat, auszuharren in dem UckeantnilTe und 
der Ausflbunt; des Guten; männlich befteht Ge de|i 
Jmmer fbrtdaaerodea Kampf gegen alle HSnderoiffe» 
die demMben im Wege ftenen ; ohne Netd und ohnia 

allicuftaike Empfindung des fie bpc;Ieilenden Reyfalls 
fchreitet lie rulii^ von einer A'ollkotnmenheit zur an- 
dern lort; hi; ilt zufrieden mit dem Uewuf.stfcyn des 
vülit>rachten Guten, ftark im Dulden, feurig in der 
thatigen Liebe, geneigt zur Verföhnung« unerfehrok'* 
ken in Gefahren, der Tugend treu ergeben, ftrenge 
gegen (ich felbft, milde gegen andre, 'anhaltend in 
ihren Beftrehun^en und voll Vertrauens auf den Bi-y- 
ftand des HöclUten, von deffen Huld fie verrichert 
ift." ALdserdem fchrieb er nun fchon feit einem hal- 
ben Jahrhundert die iihrlidieD Nti^mhrUätttr der Cv 
ratoren der AMMWMfcil xv ZMA^ -deren Oegea- 
ffani bis dahin jeife^mal ein Ereignifs aa«; der altern 
Gefchichte feines Vüterlaudes war. Den Stoff tu vor- 
liegenden ,:7ij/(i . it: ? )i fammelte erjn frilhern J;diren, 
vorzilglicli leit letn er als vormaliger Staatsfckrtibtr 
die in dem geheimen Archive verborgen liegenden 
.Urkunden kenoeo lernte, und die Vecarbeitung dtf- 
(elben ward Ihm, feitdem er (durch die helyetirche 
IlevoUition) zur Ruhe von Staatsgcfchäften gelangte, 
lUirch eine unauslül'chliche Dankbarkeit gegen feine , 
Vaterftddt nahe gelebt, die ihm, dem von Vater und 
Mutter frühe Verwaiften, fchon in feinen JünglinM« 
jähren einen wichtigen Beruf vertraute, und in d«r 
Folge immer bedeuteoflere Aemter abereab. Da die 
Jugend desVfs. in eine 2!eit fiel, in welcher die deut- 
fche Sprache, zumal in der Schweiz, fich noch nicht 
gebildet hatte, und er in den Aemtern, welche er 
während einer langen Reihe von Jahren bekleidete. 
Immer an den Gurialftil gewöhnt wurde, fo Oberfiehl 
der billige Lefer leleht dM Raube und weniger Oe- 
fallige der Sclireibart, fo wie dif» hai^ßgen Provinzia- 
lismen, ilie in dielem Werke vorkommen, nnd derni 
Hochdeulfchen freylieb das Verftiindnifs def'i l'.f u cr- 
fchweren, ^umai da es ßch übrigens durch Emjaek' 
htitf Trtut und Wahrheit ungemein empfiehlt. Ei 
wird dem einheimiCeben. Lefer durch den Vf. ganz 
anfehaulich |;emaebt, wte Zdrich nach und nach ent- 
ftand, wie teine potififche Verf.;fTii r t: allmäblig fich 
bildete, wie die Sitten feiner Kinwotmer in den durch 
die Gefchichte noch aufkl.ubaren frflhem Perioden 
befcbaffen waren , und oiigleich diefe Schrift nur den 
beicheidenen Namen von ffakrbUchern trägt, aueb auf 
kein anderes Verdieuft, als auf das der Treue des 
Berichts in Anfehung desjenigen, was iich in jecfem 
der ijelcliriehencn Janre Zu üürich zutrn^ , Anf|)t ach 

macht: fo ift doch £bb<n diefe zuverklüj^e ireue da, . 
Ret wo ~ 
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wo die Gerchichte fo hoch hinauf, bis ip das irty- 
mhnU Jahrhundert unferer Zeitrechnung, seht, da, 
wo die Quellen der Gefchichte , die alten UrkundeBt 
«renigen zugänslicb, wenigen lesbar und ganz vef- 
(tfindlich find, iQr den Gerchichtsforfcher von hohrm 
Werthe; auch bat der Vf. nien^anden nach|jefchrie- 
ben, fondern aberall mit tignen Augen gefehen , alles 
j^iß naterfocbt, und er referirt ttet« nach eigner 
Kenntitib» und «rtheilt nach eigner ProFcuig. Vieles 
bat zwar nur ein örtliches InterefTe ; aber ein nicht 
unbeträchtlicher Tlieil des Buchs ift doch auch fOr 

Au-sl.iD.iei , \vr]-::hf V'rrtiriiii- -:!i-f Oefcilichte ri:i',l, .in- 

aiehend; li^r fi'!. lie Leier ziehen wir, ila ditii- ,^ahr- 
hichtr n\chi fj wohlauf D*iif/cA/fl«frf als auf di<tSchwtts 
'beraehnet find* uod wenige Exemplare davon ficbia 
dem Amlande verbreiten dürften , einiges aut. Das 
Alter von JSTfirfWi reicht, nach Hn. H.^ vermuthüch 
über Äofflfx belfere Zeiten hinaus, weil fchon Marius 
mit den Gmbrtrn ftritt, da die Tig uriner mit im 
Kampfe waren. Die snmuthiße Lage an einem weit 
verbreiteten See , da, wo darwlbe in einen lieblichen 
Flufs Geh ei^elst, war vermutblich mit ein Grund« 
warum man lieh in diefer Gegend anbaute ; aufser- 
dem fanden die fich Niederlaflenden Nalirung in dem 
Flüffe und in den umliegenden Wildern, und Be- 

Juemlichkeit zu Vielem in der, wenn auch noch 
ihwacben, Sebifff^rt: aooh war in di^fooi Thale 
«in W9ß nach Batttn. Die erften IHttfer wurden f»- 

baut, da, wo der Flufs fich bildet, und n-eiter iin 
ten da, wo er fchon zwifchen Utera daiiiu llttiL.'., 
ihrer waren noch wenige; darum heifst diefer tdtefte 
Tbeit der Stadt das obere uod das mUere Dorf. Hit 
der ^it, als an jedem Ufer ein aneefeheoes Stift tot' 
ftand, lieben fieii M«lw«radaliib(l nieder, und anch 
dieÜB Stifter fanden febon bej Ihrem Vrffnrtgp meh- 
rere Wohnungen umher, welcbe bereits eine Stadt 
bildeten. — Was die Helvetier unter C8far thaten, 
ift bekannt; auch Zilrich ward zu feiner Zeit all- 
mShlig su$ feinen I rümmern herseftellt; der zer- 
ftürte vormalige Wobnfitz konnte leicht wieder g^ 
funden werden; die fich dafelbft Anbauenden wur- 
den den Rftmem, fo wie die andern Helvetier, wenn 
auch vielleicht unter lem Ii« Kneclitfchafi veilii)!- 
lenden Namen von Bundesgenojfenf unterthan. Auf 
dem Lindenhofe zu Zflrich war ein Schlots fflr den 
Prifect. Woib) möglich, dafa einer derfelben einmal 
Bedas hieb, dals nnter feiaer Regierung zwev Hei- 
tige, d. i. Bekenner und l«hrer des Chriftentbums, 
in die Stadt kamen und ihre dem Heidenthum un- 
günftige Lehre verkflndigten , dafs der Rünier es ih- 
nen verbot, und, als he nicht gehorchten, fie ept- 
haapten lieb, dafs ihre Anhänger ihre Haupter ond 
Leichname auf dem ntheo Hngel, da, wo jetzt der 
fünfter fteht. In der Stille begruben ; die Dunkel- 
heit der Zeit umhflllte diefs nur mit unglaublichen 
Wundern. In der Folge kam Zürich mit dem Übri- 
gen Helvctien unter die Allemannier, und diere rr.ufs- 
ten hernach der Uebermacht der Franken weichen ; 
«Qter den letztern eMAami da« Ltkartält» Als die 
Könige der fnaKoi aoelilellift henrlbbtea, ftlßetea 



zwey BrOder, die Grafen Kupreeil nnd Wiäkvi, 
jener zu ZOrÜkf diefer zu Luctrtt, eine Kirche vaA 
ein Prieftertbum; um feine Stiftung noch herrÜcher 
ZO meeben, unternahm er ße nicht felbft, fondera 
ab fein Vermögen dem K tiige Ludtcigt damit 
urch ihn an dem Ufer Imimat ausgefobrt würde, 
was er eelobet hatte. Nicht unglaubucb ift es, dafi 
damals das ichöne gptbilcbe Gebäude, der AfSa/h^ 
aufgeführt wnrde; Kurt ier Große liefe die iSnnnlli* 
dien KiiikOnfte d r Stiftung Ruprrrhts, rfp'; Chorhrrrn 
ftifts, in eine weitläuftige Befchreibun^ briu^eu, 
er einmal in i rl' r Ii war, und die Cliorbrtliler 
erhielten dadurch eine den üefitz ficherntle Urkunde 
darüber. Sein Knkel liefs an dem jenfeitigen Ifec 
der Ummatt auf einem von ihm abhängigen Mnw 
hofe, fllr leine xur Andacht fich neigende TocMcr 
ein adli^ Fdiuleioftift anlegen , tleffen Vürftelierin 
die Königstochter ward. Uiefe beiden Stifter erlii!.- 
ten den Glanz der Stadt, und fahrten von Zeit zuZeit 
Könige und den höbern Adel in ihren Umkreis: iluil 
vermehrte den Antrieb zn mildem Sitten, anr Asal^ 
heruo^ an die höbem Stünde , 7nr Erlangung mehre- 
rer Freyheit, zur Entledignng iun laftigcr AufGch!. 
„So verlieh eine unvollkommnere Ari (i r Veref rung 
der Gottheit diefer Stadt zu ihrem Eoiporkommen 
viele Kräfte; ein reineres Erkenntnifs gab ihrio ffi> 
tem Zeiten den erloichenen Olans wiecbr." — An 
dem fogenannten Hkk^rUfe wird die Utere VeAf- 
fung von Znrich, welcbe im J. 1335. durch die von 
Kuaolf Brun verdringt wurde, beleuchtet. Seck 
und drcyfsig Manner, theils Ritter, theils Börger, 
führten in drey Abtiieilungen die R^ieruog, zwötf 
vom I. Jan. bis zum 30. April, zwOlf vom i.Mayhil 
zum 31. Aiiguft, zwölf vom 1. Sept. bis zum n. Dt- 
eember; nach dleiisn drey Abtheilungen hiefsen ftl 
ff^inter - , Sommer . , Herbtl R.^i k . ] r i f A bt heiluiJg 
war von der andern ttnabhän|pg: keine konnte die 
Befchlitffe der andern umftoisea* -Mde AbtbeilttM er« 
fänzte heb (elbft' bey VacanMa; «bar «barjed* 
Konnte die Bflrgerfehaft alle vier MomI» «toe Wdl 
ergehen laffen , und Jeden Einzelnen in derfelbes 
nach üelieben verwerfen oder beltSttgen. Keft 
war t^in itarker demokratifcher Zufatz zu derVe^ 
faffung. £5 konnten inzwifchen auch mehrere «S 
Einem Gefchlechte in diefelbe Abtheil. mwÜbit ««' 
den; nahe VerwandtCshaft fchlofs nicht aus; ebta 
fo wenig beltimmte ein üefetz das Alter, d» der» 
WShletiHe haben n 1' tp. In ii,c willen Fällen konnW 
eine Sache vor tlie Bürger gezogen werden. Uebfi* 
gens ftand die Stadt unter Kaifer unUBekb. — Traa- 
rig ift die Scbildemiu der Raubereyan» welcbe fich 
in jenen Zeiten die iddlente, von ihren Sdildftn 
aus» gegen Wanderer und ScliittVr prlaubten, und als 
man dagegen hey dem EdeLi vun iiegemli,': g 
fuctite, erklärte licli diefer, w'n: ein kleiner Alifi/«»» 
dahin, <1a!s kein auderes.Uiltd fegenden Ueberdnog 
Statt f ül le, ab Oatermrrfu'ig ui:tfi ihn. „ Wollt il:ir 
et>r h, Tagte er, SO «irA er^teben, ib hoffe ich ftark 
^e^ ui; m feyn, um l^ore Feinde zu befte/en; tiaii llv 
aber das ninbt/f» habt ihr mich und Arcliua» 
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und Ihr feyd von allen Seiten wie ron eioem Garn 
umftrickt."^ Diefs Rettuagsmittel wäre aber wenig- 

- Amm fi> iebliioio g^w^fm , als das Uebel, dem es aB- 
Ite^B foUte; die BtU|^er erklärten demnach« ihre 
Starft wiirc frey und im Verbände mit dem Reiche; 
einen Herrn lachten fie nicht> 6e hofften noch einen 
•Btfehatzir zu finden , der fie nickt uoteriochte. Zu- 

- f^eich wandten fie fich nun «Q den Grafen Rudolf von 
Jlabsbmrg^ der mit dem Edlen vom Rtguubtrg ober 
den Fafs gefpannt war, und durch diefen erhielten ße 
Hflife, und wurilen auch von ihm, aJs er hernach 
KaifiT wurle, bi'-;' 1 n FtiLt . - Mit Weisheit un:i M-i- 
(sigune ift das Urtheil iles Vfs- über die Regierung 
der 36 Männer abgefafst; es kömmt da vor, wo der 
durch Rudolf Bram iiewirktea Slaatsverandemog fl** 
thcbt wefden mofste} und dfetieiechtigkeit and Jnil- 
lipl-pit, mit welcher jene im J. 1335 verdr.ingte He- 
piüriiiig gewflrdi}5t wird, hat den Ree. mit wahrer 
Aclitiing für tien Vf., der im J. 179« auch eine Re- 
gierung, von welcher er felbft ein l'heii war, abtre- 
'MB fah , erfflllt ; fokbe Reife des Urtheils findet fich 
tmr bey einem Maom fon vidjähriger Erfiihning; 
Idtebe Onparteylichkeit und Milde des Urtheils nur 
liey einem Manne , der auch in moralilcher Hinficht 
m fich felbft redlich gearbeitet hat. In der neuen 
Verfaffung, weiche im J. 1336 ciageführt ward, »er» 
fpXi Brun fich felbft nichts ihm, dem Zeitlebens ein- 
s^nn Baiwermeifter, raufste eio befonderer Eid ge- 

-Ifutet werden , dtr allen andern Eiden vorging; duch 
-ward die darQber aufgefetzte Urkunde , der gefckwome 
£r{^/ genannt , der Aebliftin zum Frauenmünfter und 
dem f'ropfte und Capitel zum grofsen Münl'ter zur 
Qentkadgmg vorgelegt. Die öeftarzten und Ver- 
laediitea konntea indelÜBa den Verlaft ibrar Geweit 
. niebt Tericbmerxen; Im I. 1350 follte avif einen be> 
ftimmten Tag u;n Mitternacht die neue Regierung 
geftnrrt werden , und nur wenige Stunden vor dem 
Au liehe des Mordanfchlags ward die V'crfchwö- 
rung entdeckt und vereitelt. Der Vf. vennuthet, der 
Entdecker fey nicht, wie jriien £ift«lkemein annimmt, 
«in BäekenMne»» fiwdero efn von Teinem Gewiden 
des« •ofetnebeiMr Mftverlehworner gewefen : denn 
Itty etner Shbliehen Verfchworung, die zu Luctm 
«nsfarecben follte, werde die Entdeckung ebenfalls 
einem Knaben zugefchrieben. Da indeffen die Ge- 
tpliicbte (jpgar den Nanten jenes BSckersburfohen, der 
m ZOrieb die Entdeckung machte, nennt, Ib.febefnt 
es nicht, notbwendig zu Teyn, jene Hypothefe aufzn- 
flellen. In der Ordnung ilt es, wenn Jer Gelchicht- 
fchreiber erzählt, dafs man damals in verfchie<ienen 
ungewuhnlichen Naturereigniflen l'^orzeuhtn der fo- 

S nannten Mordnmkt zu erkennen geglaubt habe; 
r Vf. fcheint eher das Vorbedeutfame ienerEreig- 
nifTe fttbß anzonehmen, Indem er (S. iflo.) fagt : „Es 
ift der Vürfehung Werk, durch grofse Naturereig- 
. nilfe dieotci blichen zu warnen, und ihnen die fchwe- 
ren I reigmiie, die auf fie vv.Trten, wie vorher zu ver« 
kOodigen. " Unlterblichcr Khr@ ift der Kdeimuth ei- 
nes Bedienten des Borgenueifters , vermuthlich einei 
SMdtbedicoten» wtrtta; AUJriMin; 



nacht, gewarnt von dem Entdedwr desG«lieinini£Gti> 
finh anfdas Ratbhaus begeben woUle» weil die Ver- 

fchwornen ihn in feiner Wohnung ermorden wollten, 
fagte diefer Diener zu ihm: „Herr, gebt mir Euem 
Panzer; nehmt Ihr mein RJeid; Euch fucbt man, 
nicht mich; ich fterbe gern, wenn Ihr nur lebL" 
Wirklich wechfelten fie die Kleider uro; Smiiging 
•U Bedienter hinter dem gedienten» der, als der 
Herr, unterwegs von den benmdrmden Verleb wor> 
nen angefallen und ennordet ward, während Brun-t 
unerkannt, mitteilt der ihm entdeckten Lofung der 
in die Sta It heimlich eingedrungenen Feinde, auf das 
Bathiiaiis kam, und van Uiefem öffentlichen Haufe aus 
den Aufruhr, wenn gleich nicht obne vieles Blutver* 

Jiefaen» dampfte. Gegen bdTarebtete neue VerUa- 
ungen des ihn und fein Wierk nnverföbnlwh haflen' 
den benachbarten Adels fchutzte er fich und die Stadt 
durch das ewige Bflndnifs mit den drty IVaUißHtttH 
und Luetrn, worüber der Vf. die Bemerkung machi: 
„Nie hatte man fich vorher mit fo viel Starke und 
Nachdruck erklärt, nie die immerwähnndis Dauer 
des BOndnifliBa mit (o thcuern Verficherungen erUI.M; 
die vorigen BOodaifle trugen noch das Gepräge der 
SchOchternlieit und forgfältiger Rückficliten , bey 
feftem Vorfatz; diefes aber zeigte einen ftaudhaftea 
Sinn, der fich nicht fcheut kerauszufaf^en-, was die 
gamt Abficht fey." Das grofse Anfehn, in wel- 
ohem Brun damals ftand, erhellt voredglich darao^ 
.dafs in der Urkunde jenes ewigen Bundes feiner n*> 
roentUch mit den Worten gedacht wird: „Wenn fe- 
mand i7*rr» Rudolf Brun, Bürgermcifter .... be- 
kammerte, und die Eidsgenoffen ermaliuet wilrdea 
,von einem Bürgermeifter allein, oder von ihm und 
.dem Aath, £0 follte man ihnen ohne Verzog berathea 
und tehfllfen feyn , dals fle . . . . bey ihrer Getvalt 
bleiben, wie fie folche in den Bund gebracht." Als 
er freylich hernach in einer fchwicri^^en La^^e Feig- 
iaeit bewies, die ohne des Kitt i , , Rntfrrr Manneju 
preiswQrdigen Edelmulh von ile i verderblichftcn Fol- 
gen gewefen wäre, brachen laute Stimmen des Un- 
willens gegen ihn loa; dennoch liegten, damals noch 
dieienigen ob, die Mner ^hern vecdienfta ting9> 
denk blieben, und er ward mit dem Pabner der Stadt 
ehrenvoll abgeholt. Allein fein Anfehn nahm doch 
von diefer Zeit an in der l^tadt und unter den Verbün- 
deten aus andern Gründen immer mehr ab ; und als 
er vollends im J. 1358 herzogl. öfterreichifcher Hof- 
ratli mit hundert Gulden Jahrgehalt wurde, war er 
die längfte Zeit BUrgermeifter gewefen. Ob er im 
J. 1361 7-iir n figriation gczwuntt;r] w ird, oder ob er 
frey willig feine hohe, für eine republikanische Ver- 
faffung nur z» hohe Wflrde niederlegte, ift ungewifs; 
urkluäüeb beweisbar iik es. daft er, der fo mächtisge- 
wefeneMann, in diefinn Jahf« en^ito^ Borgernieilter 
zu feyn, ob er gleich erlt im J. 1371 ftarb. Herzoc 
Atbreeht von Otßtrreiehf der im J. 1358 ftarb, wird 
von dem Vf. (S. 277.) gefchildert, und diefe Stelle 
mag zugleich zum Belege des gerechten Lobes die* 
nen, das Ree demMateneiien diefer Schrift ertheÜte; 
»DislNr FOrft wsi^^-vm iMbrfedicbfii Sehmcrzm 



üigitized by Google 



5^3 

fo mitaenommen, dafs er zuweilen lange weder ft» 

hen noch gehen konnte. Im Gefühle cüefer Schmer- 
zen %vBr er weder aufgelegt, noch ftark genüge auf- 
ftcigende Leidenfchaflen zu Oberwinden. Obgleich 
iiBin heUer Verftand und feine höhere Geifteskraft im 
ruhigen Tagen ihn weifer Ueberlegitng fähig macht«» 
fo unterlag er doch , von krankem Leibe gehemmt, 
nicht feitet» dem ('nmuth allzufehr. Denn Andere 
liefsen feiner W-.'isheit die Tleit nicht, die Sachen ge- 
laffener anzufchen; immer aufgebracht, immer be- 
ftOmit, und gereizt von Neidern und Feinen der 
Stadt und ihrer VerbOndeten, deneo er fchon frnh« 
,die fooft jedermann erwfefeneOunfr entzog , folgte er 
ananfgehalten einer unguten Stimmung gegen fie, 
kriegte gegen fie ohne Krfulg, oder maclite Frieden, 
ohne gerü.l eil Sinn, tiiit 1- i-iiih(!it , die nicht biMteht. 
Unau^ehracttt h.itte er milder gegen fie gedaclit und 
:ehandeit." Des Vfs. Urthdl über die berüchtigte 
Anigin ^gnes von Ungarn i des Herzogs AUhrukt 
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mit der Sache beßiflen wöIRe. Was fie nach der e^ 

ften Belagerung vdu /.firicli gethan, ift erwJhnt , mm 
wiederholt das L'ngute nicht. '" Uts , ff akrbB<h*r geltet 
in diefem erßen Bande bis zum J. 1389; wie weit fia 
in dem zwtyUm Bande Ibrtaefetst werden, Cut dii 
Vorrede nicnt. Ein Üehrrimliler fehetm Mi s. 1 4% 
«ingelchlichen zn haben ; es heifst nämlich daretblt: 
„Urkundlich kömmt ein grofser Ila'h (ron zwey- 
Hunderten) erft acht und vierzig lahre nach dem cr- 
ften gefchwornen Briefe (von 1335) zum Vorfcheio;" 
es wird aber zuerft im J. 1370 in der Gefchichte d« 
Stifts -Prooftes, ßrmm> Bnm^ der ZwetflnuuttrU g»> 
dacht, uno nachher «rwihnt der zweyte gefchtvonn 
Brief von 13-3 diefer Zweyhunderte urkundlich; ia 
beiden F.dien trifft dieZalil acht und vierzig nicht za; 
es lullte vermiitlilicli acht und drtußig heiisen. Zwei- 
feln möchte man auch, ob der lierzog von Oe^^ 
reich im J. 1353 n dem Kaiier Kart IV. auf dea 
„ „ _ . „ Reicbatag muk Worms (S. 147.) g^ahrtn fey, ob 

Schwerter, die im J. 1364 ftarb, lautet fo: „Sie hat -di« EW^genoffen In der Audienz, du fie in detnfelben 



verfcbiedene IJrtheile bcy der Nach\vp!t erlialten und 
verdient. Bey entftandenen Streitigkeiten liatte fie 
.einen nicht unedeln Trieb, dazwifchen zu treten und 
Frieden zn Itiften, wo fonft niemand es thun wollte; 
ihr Stand nnd ihre Abkunft gaben ihr leichtern Zu- 
tritt. Aber was ihr Hans betraf, da war ihr nicht 
zu trauen, und fie blieb nnerßttlich in ihrer Rach- 
gier wie ihre HnUler, die vielleicht noch härter und 
unerbittlicher waren, und denen fre blindlings folgte. 
Uns Znrchern hat fie den Sihl-lf^ald und das Sihl- 
Ffld vielleicht nicht in der reinften Abficht gefehenkt, 
dagegen aber «Ine Fehde mit Straßbwg und B»fth 
ji) iinlrer fchwerften Zeit, durch eine Vermittlung, 
die viel Scharffinn zeigt, geichlichtet, und eben fo, 
nach den Waffent baten hey und nach der Mordnacht^ 



Jahre zu Zfirirli l)ey dem KaiCar hatten, indem fte 
über den lierzog von OeCterreicb fich beklagten, von 
ihm als viin Sr. DurihlaHcht (S. 240.) gefprocb«!, 
und ob fie (S. 354.} dem Kaifer den Titel: Em. JU> 
ferl. Hoheit t gegeben, und dann doch wieder mit fir. 
Maitflät abgewechlelt haben. Am Schlaffe des Werks 
wolle die Verlagshandlung daffelbe mit einem Ä/?i1fr 
verfehen, wo iurch das Nachlchlagen dem fpjtirn 
Lefer wird erleichtert werden ; diefs ift um fo nöthi- 
ger, da an dem Rande der teilen die g*krzailtt 
nicht bemerkt find , womit dem ILäitfer «flida fr 
dient gewefen feyn. Die grofse AinaU voaOelH^ 
Zeichnern auf diefs Werk wird den Vf. von der Ach- 
tung und Liebe, deren er bey Mitbargera und Mit- 
eidsgenoffen geniefst, von neuem überzeugt« 1 



wiederholten StiilltaDd ausgewirkt, als niemand fich in dielar Hinficht Freude gemocht hafaea, 
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Todesfälle. 

x\m 16. Febr. ftarb zu Wien iCiir/ Edier vom IVtrmtr^ 
k. k. wirklicher nieder. OlterreiabilclierRMierunjiiretb, 
Referent Aet Medicinalwefenc, und Leindes •Protome- 
'dicu«, im ^ificn Jahre feines Ahert. Er lielafi viele 
literarifcbe Kimntniffe; gab, ehe er noch promovirte, 
ein Bindchen (icdichte heraus; fcbrieb vor mehreren 
-Jahren eine Apulogie desBrown'fcben S^ftemt in ouiy 
;Bladea, and arteiiete, in den ¥on feinen Amtsge- 
icfalf^ freyea Standen, an efaitr deotfchen Ueber- 
fetznng der Satiren des Jbvena), die er, bis auf eine, 
vollendete. Eine Probe davon wurde vor eitiigen Jah- 
ren im deulfchen Merl;ur abgedruckt. Ej wäre mm 
XU wimfchen, dab ein fachkundiger Mann das Mlb^ 



Am 9. Män fterb an Ca fiel nach langwkriM 
Leiden der ehemalige KOniKl. Preuf«. Regieningt-M- 

fidenr, narhherige WVfiphjl. Staal.'^rath , Freyb« 
von Couittx ^ iii piiiem Al»er von ft/ Jahren. Vienig 
Jahre bindurcli widmete er feine ausgezeichneten IV 
lente und Kcnniniffe dem PrenCs. Staeie, dam «r «»• 
erfi als Mitglied des Jnftic . Coliagtiims nu OeMn«i 
dann als Kanzler deffelben, und end lich Ms TnmVne- 
den von TilOt als Präfideni der Paderbomfchrn Un- 
dcvrflt,'ipt nnj; mit fclienem Fifer und raftlofer Tlij:'f' 
keit vorfiand. Er war als Menfch und als Gefchilt»- 
mann gleich fchaizeAswerth, und liehaapieie unitr 
den gelehrten Juriften einen ehrenvollen Fiats. Sde 
Andenken wird gewib denen, die ikai ntber gdaM 
smvergelalieh Ideilimb 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

BcKtTW, b. Hitzig: Kleine Romane y von Friedrich 
Baron di" la AToUe Fonqul. — Erfler Theil. Der 
Todesbund. 286 S. ZwnAer Theil. Erxäkiuif 
gn. 338 S. 181A. 8> RtUr. is gr.) 



^ Tittli 



Der Todeshiir^d ; ErziiMungen. (Auch erfchien der 
erftere ichon früher bev Schimmelpfeoaig in 
Ifall« iiater dsr Jahnafal 181 1>) 

DiefeErzeugniffe find fcbätzbare Gaben eines Dich- 
ters« dem gediegene Kraft und origneller Geift 
Jisit eüuger 2>it einen ehrenvoUen Huf erworben und 
«ine neue Bahn geebnet haben. Da fie jedoch von 
der eigenthOmlicnften Ricbtung feiJMS Geiftes, der 
Gefultung deutfcher Vorzeit und des Mittelalters nt 
reden weniger Veranlaffung , als anrfere feiner Werke 
darbieten, fo wollen wir iUr diefstnal bey dea Be- 
iDerkuogan fttlMa UsIImb» iMStt fia HMnttsdtar v*v- 



Dar TVIrMcHftf fft ein Roman wa dflftemirGolorit 



und tragifclif 



Ten,-! 



heronJr»rs ausgezeichnet 



durch die räUut'lliali lt.ljaut!rl)clie ilultung, wonach 
wir fortwährend in uninitteibarer Ahndung der dun- 
}tmin Oeifterwelt erhalten , und gleichlkm von ihren 
Sebraeken umfchwebt werden. Diefe gelungene Hal- 
tung und die ftete ReeiaRikeit darphaotafie» womit 
alle Gegenftände poetifch aufcefafst werden «ml Wbft 
die kleinflen oft eine liefe nedeutung erl ilt' ji, be- 
ygjif^in alleilt i'cbou ein ausgezeichnetes Üichterta» 
I f^. Aber auch die Charaktere find von eigenthOro« 
lichexn Gebalt; io reicher Maaniob£>kigKait unt' 
fchlingt die Dfcbtting einen Kreis von IMagen» atiafa 
erheiternde Lichter fallen hinein , doch vertnögen 
ga die doftern Schatten <)cs üaazea nicht wegzu* 
fchcuchen. Der Charakter der Sprache ift ernfte 
S^BfoUeGediegenlieit, gleich weit entfernt von fei^hr 
«0«Naiärlichkeit und gefuchtem Putz, zu alterthttm- 
Uohar Einfalt und Treubenigkeit Idfi» ficb binr 
xMtgend. 

Den Gan« der GeTcInchte felbft hier darzulegeni 
If fi^^ Ree. nicht fö» ratlilam. Auch die Auffindung 

BinTf^'>hi>itt»n . die der Vf. mit hcfonderm Gli'ick 
borliiititW|rrfV"" i» das Ganze zu verfchlingen wufste« 
Ikmio dem empfänglicbeo Lefer unmöeuch fchwer 
werden. Nur auf einige wenige will Hec. deabalb 
hindeuten. Aeufserft gefcfaickt und wirkfam Gkr den 
2weck des Vfs. ift gleich im Anfang die Verbindung, 
wwia dt<Sage von dem Hur|ie(p(m(| iwt LoraOUat 



Erfcheincn gebracht wird. Von zwey entgegeng^' 
fetzten Seiten firinnt hier das Schauerliche auf das 
GemOth des Lelers ein; vor Lorentin zittrrt Reid- 
mar, vor dem Geifte die Familie, und Jerl^fcr theilt 
die £ni|»fiiuiuiw beider. Fait von gleicher Wirkung 
ilt weiterbin cneSage ron dem wahnwitzigen Edwi; 
wir fühlen es lebenojf;, wie ihre heiff-i tciulr-d Schauav 
auf das Gemüth Reidinars wirken nnifsten, das fchoM 
in die liefflen Schatten geiiUllt war. Ungemein an» 
fprechend und anfchaulich wie wenige» ist dieStatfi 
S. sog-, wo in Reidmars EinbiMungen In dem veriaf' 
fcnen Haufe das Spinnrad zu pr-hn , rfrr Weberfluhl 
fich zu bewegen anfängt. Erlreuliclie Üjlder des wie- 
dererwachenden Lebens bietet der Wiederaufbau der 
alten üurg dar , fanft röhrende und müde das glOck- 
licbe Leben Reidmars auf dcrfeiben im Kreife God- 
winen«, worauf der Vf. in einer Anrede den Lefer, 
als anf die niildefte nnd trSftendfVe Partie des doften 
Gemäldes felbft binweift. 

Ucberbaupt erfchcint ungeachtet aller uns um- 
fchwehenden Geifterfchauer die wirkliche Natur 
darum nicht minder in aller ihrer Bcftimmtbeit, wito 
es auch notbweadif ift, wenn wir irgend wo IbflÄib 
Taü behaupten und mit der PhantaGe nicht durchaus 
in laerer Luft fchweben foIJen. Hiedurch zum Theil 
fcheint uns der Vf. von lln. Franz Horn fich 7u un- 
terfcheiden, an deffert Dichtungen wir uns einigemal« 
u i lI befonders durch die Erfcheinung Lorentins erin- 
nert fühlten : denn fokbe unbold räthfelhafte Wefen, 
als diefer, pflegen in den Ronianen jenes Dichter« 
aufzutreten. Aber ße tappen aus ihrer Dunkelheit 
nur za ungefchickt ans I agjsslicht , und neben ihnen 
erfcheint die Nat«ir zu nebdbaft und entfremdet den 
Blicken. 

Ergreifend, wie an mehremandlem Arten, nnA 
aobtbar aas lebendigem innerftemGemflth fpriclitfich 
doreb den Vf. auch hier das Begeifternde , Rerau- 
fchcnde, desKanru P-, les Sieges und der Sterbe n ^ uft 
auSj diefer ritterliche Sinn, wir wollen ihn fo nennen, 
wird in diefem Grade wohl bey keinem ron allen 
Sobriftftellern angetroffen, die nicht etwa lUtfatr 
dueh'den Vf. felbft angeregt worden find. 

Nachdem wir den Werth des Ganzen anerkannt 
haben, erlauben wir uns noch über einige Punkte 
unfere Zweifel zu aufsern. 

Die Kiiiheit desZeitkoftums ift in fiiefcm Roman 
nicht beobachtet; die Krw.ihnung der Tilrkeukriege 
und des Prinzen Eugens im Anfange fetzt ihn unge- 
fähr in die letzten Jahrzehende des fiebenzehnten 
oder die erften df; :i(1]t/ehnten Ji^nrlnuKlert s ; die 
Art, wie die lbhotiifchenii£uf ter uogeftort und ohne 

Sf • 
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Diawifi^wnlcnafk bsliener Gewalt dat Fauftrccht an- 

ier fich oben«- feheint ihn weiter rflckwärts eegen 
die ritteriichen Zeiten des Mittelalters zu verlegen, 
womit wiederum der Gebrauch niler neuern Watfen 
V. d. gji» nicht recht i'timmen will. Vjel kommt ia 
einem vodebwebenden Phantaßegebilde hierauf wobl 
nicht an, aber es tväre unlers Erachteos leicht ^we- 
fen, diefe Störung zu vermeiden. 

Warum bleibt die Gefci^iclite *ler frnhern Ver- 
bindung Reidinars mit üidnen , uttd insbefondere die 
eigentliche Veranlaffung ihres Bundes fo im dunkeln? 
|iK Verfohwata« dieferUrnftünde fcbeint uns fttr den 
läthfdhaften Charakter de« Ganzen nfcbt fo nötliig 
zu feyn , als es eine un^rf '\:i\e Lücke veruifarht, 
deren Ausfüllung der i'uajiuiie befclnveriich fallt, 
(in-iiial, aber aucii lehr kithn ift die Art, wie wir 
mit IVeidmars frUhcra i»cbicktalen begannt gemacltt 
vverden. Go<lwineninGl nimlich dem Reidmar felbft, 
Uofr ans den Aeufseniiigein und Phantafieen » die ihm 
tm Wahnfinn der Krtnlibeit entfchlnpft fiod, eine 
• Cefchichte feines Lebens zufamrrMjnfetzen. In diefer 
Sache fchien ße uns ein zu autfallend combinaturi- 
Jcbes Talent zu beweifen, und mit Qjtlef nt wenig 
fiehea fOr ihre unlcbulJige Jugend. 

Endlich glattbeo wir an dem Ausdruck des VfSi. 
doch einigemal ein zu abfichtliches Verdunkeln , ein 
zu willkürliches fremdartiges Geftalten der Sprache 
zubeme l Doch trifft diefs feine!' ' i Ü gar 

nicht j neun Zebotheile uofer» Vorwurfs wenit^ftens 
gehn auf feine Verle. Wir führen in dielVr Abfieht 
crJitUoh die Worte an» worin der Todesbund aosg?» 
iproehen wivd. Sie kmen fo (S. 36. verglichen mit 
& 9« ): 

Dtr Wahnfinn , welcher funhenfprüh'nde Krinte 
lettt flicht für unicr Hntipt mm Plammenhuthf 
, Pas Sehrecken, ringtttm gaiikehit) LeichentüMM^ 
Tod voller S hmers und Loben voller Wathy 

t>af fftfsl niicli f-ft »rt unfrer Ficudni Grewsc» 
Wo fern iii"in Sinn je Ja- mifi f:lu'u/nrrnj riUlt^ 

Wo Jtrn ich nicht die Lxtb' im Leben hildti?) 

fieaft Te* «ulfrafe dm geliebun BUd«. 

Bec. eefteht, diefe Worte entluilten fflr ihn mehr 
dunkles, als recht ift. i-icht iJuakelheit gerade» 
•her eine gewiffe fremdartige Uepfrigkett berrfcht 
B. indem vV ettgefange S. 221. 

Fremde« Kind im hohen Norden 

SttCtM Efpinalerklingen , 
S»g in welchen Sehnfuchtfchlinfen 

Biit du hier tur Brout gawoiwntl 
Willig tönt ei XU Accordcn 

Ritterlich geführter WiifT-n , 
Lieht fin klihn Zurammenrcffan 

U«t«rin Leuchten günU'gerStene, 
Maa Urrocuiieder gerne 

Vou Heroeulhat crfchuffen. 

Spritlit und leuchtet, raufi-ht ia 8t<feil||, 

Ihr luirbte Siegtgedanken. 
Liebe lieht Sick vujturmuke» 

An der Wegtdciilunale Thfirmn. » — 

verfcliieilen von {("pF-'h nll/u pruri!;fn(Nn 

Vt>ii«»u UuU einige «a<i«fe« et*» deu«u wie liier ntur 



ooeh dne einzige Strophe (S. 047.) anflihrti, meBe> 

\vi"'>, wie bey dem vf. die f ieJit'geuaeil fiNb 
auch iu die \ erle »iber^c^jauj^en ift: 

Für Allel Nicht*, für Leben, Sieiben, 
Fbr IreaiiTKs Z traun morCehra Stab, 

ter eimlMii Eil , für H«M Vwderbm , 
Du ifty «•§ mir die UdM §«b. 

\Vir gehn zu dem ziceii'-n Ran fi^ über. Diefer ea^ 
hält acht Kr^rfhlun^en, einen reictien mannicbfalt^ 
Kranz, alle, wenn auch nachGeift und Anlage nkht 
gleich vortrefflich, doch mit derieiben herrJico |edi» 
genen Darltetlung ausgeftattet , nicht eine mitleliiii> 

Isig oder des üiclitr-r , nn .v'rilii;. '/ii ('en: un^'^rffliei« 
tleiKifi) Charakter k-iaei Kr/.ahlung IciiCint yns 1* 
fuuders ein reineres Auffaflen der Üin^e nach ihr« 
Kigentbiiiiiiickeit zu geboren, wonach Ge der Vf. 
ohne Zufatz von Reflexion, oderSeotiinentalitjtoilel 
dcrxi. fogiebti wie fie fielt im aikemeioften LtiM% 
ttncTnicbt etwa vor den Blicken CKS Empfindlameo, 
oder Jovialen oder fonft in einer befontlern Miiiiniuns 
betangeuen , darftelien. L>er Rindruci«. des Gan^«a 
neigt Tich auch hier bey weitem mehr auf die Seite 
desdoftern und tragifenent eis des Heitern uad£» 
fraulichen; gaai ohne trabe Sehatten ift keine «Udk 
Erzählungen, wenn gleich etliche mild und verfüh» 
nend enden; bey andern ift auch der Schlufs döftK 
oder furchti r \\jr ^i tehn, <lafs uns dieles wegen 
der Aehnliclikeit mit dem Jiffect des rrfltm Bami«, 
4er auch fchon fo doftre Schatten wi>ft, minder 
wOofcbtgeictüeneii hat. — Uaier den einzelnen nwoh» 
ten wir ipor aUen Nr. 3. üto lOmuhn gtücUidU» Ttp 
un>t Nr. 4. das Schwirt äts FUrflen auszeichnen.' 
erltere, die ein Blendwerk des Teufels zum Stoff 
hat, ili mit grofficr Kunft angelegt, und nnt er^rfi- 
fender Krai't uud treillich fortkbreitender hntwickf 
lang durcbgeftlbrt. Die Art« wie «las Netz um «(ee 
L>iciiter Leonardo g^lchluogen wird , ift durchaus ifl 
dem angemelTenen Geift, der «nauslfifchlicheu Arif 
lift lies Isüfen werth; die H nlwicI J li n ; i;i .;wrt i I ' 
ftrfline gerade fo v<jn Z.>rtlicher Weichheit eiiili*rn 
und in den echfel lieh findend, als es zu diefer ünl* 
wiiokiung pafste. Der Dichter hat aooh för ^kkt 
Ach, die poetUbhe Behandlung mit renfeLsrinlMi 
das unverkennbarlte Talent ; nur Kind und befooderl 
jlptl in einigen ihrer Uictitungen können ihm tvt 
Seite geftellt werden. iJie LrLlduMg; das SilnetTt 
■its FUrflen y die das Gern lUh bey wettern wohlltiäti* 
ger anfpricht, fcbeint uns auch an Kunft werth, vo(» 
nebMilich durch die herrliche Mifedun^ des ÜaUi» 
eben, rührenden und heroifch furclitbaren, derel# 
genannten wenigftens gleich zu iin i.n. ilt u iter 
allen Krz^hlungen, «venigitcns unter den im ilcut« 
feilen Cüflum, die einzige, welche bcftiminl ins.W* 
teleiter ^iallt, welches der Vf. tjekaoetiich nach ieii>er 
feoerfteii Idee anf das herrHehfte und gediegenlie »• 

tleich zu geftatten wei s. So gel'chiela es ileiin Jndl 
ier, uikI zwar, wasKec. bel(>n<^ers Ireute, iKiNtir''' 
in-rg derScliJii|'iatz; die ctiri)are U ilrd" I n r Hil'i*- 

herra, der aAchtige üremme Aeix ieinnr Junjjtnni*'^ 
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^ Ifum. ^ MARZ t$t4- ' fit 

der Tltleriteli freudige Mtrtl feTner {uDgen Bürger ond Mm EolmltdlilHIcilMa t^flritoni kund, dab AMhttd 

Säiia<*r, liie rechtliche bietlere (leuifche Sitte aller nicht länger zweifeln konnte , er habe deo deutfchen 

un<l libeidll , jiii Hdth, beym (>eiat(, in «lea Hdufern Achilles vor fich, feinen grofsen furchtbaren Mei- 

und im Felde, alles dicfes fpricbt aus dem befeelten fter. — „„Nun du Morgen fchun willkommen,' zum 

Gemälde unwidefftchlich) wie erfreuend and ftra- rilhmiichften To<le, oder zum unerhörtaftenSiegiei"" 

fnad «ugleich an di* Nachkontiiwo. Was Ree. vor fpracb tier ginhende Jüngling fn ßoh binehi, btiMf 

längerer Zeit bey Anzeige eine« mifsJnngenen Pro- fein Barett fel'ter, griff die Klinge mit krarrpfhaflec 

ducts (A. L. Z. iKio. iNr. 205O wihifchte, all leutfclie Stärke, un.l obgleicli die Jugcncl in ihm l;lai;te uns, 

Mjiiner von N'imhfrg wohi ^efcliildert zu lelin , ift den nahen Fall, un,) fcheiile vor dem VüIIk;eharnilch- 

ihm hier unver4ioift aufs befriedit^endl^e gewKihrt ten heldengrolsea Kitier, jubelte doch Lbre und L,ie<^ 

wonlen» Und diefes edle Gemäkle« wtlehem ein Kr- beszorn mächtig empor. Er drückte den linkes 

ctanils der vvirklichen Oefebichte ntm Orunde li^t, Sohenkel »ii (ein Hob, und fnrengte befonne« 

Wird noch gehoben ilareb'eine hohe ritterlieli fOrmi- In geter Relterftellnng «vf den Hohcnzoilem los» 

cheGeftalt, den Markgrafen ffpfiterhin iCurrurfteii) Aber der fpornte plötzlich, wie in gewahiL.-: Bet 

Albrecht Achilles , der im AijtteLitei" gegea Nürnberg geifterung, feinen fchneeweifseo Hengft irni Ijeiden 

denUwOrJit^e Heldenthaten QtMe, die der Dichter hier, gepdnzeiien Schenkeln, an, und blitzicbneli fchofs 

bef ufen und wOrdig, wie keiner, poelifch darfteUt, er vorwärts, nicht auf den wagenden J(fngling zui 

und Wie aus dem Grabe, zu neuem fortlejfendem wi« diefer erft im freudigen Sohreekao meynte, fon« 

Buhme weckt. Gelang es ihm rchon(iin Sommerhcft dtfro ohne ihn zu beachten, grade auf das webende 

der Zeftrchrlft; die Jahreszeiten) den rp-imrchen Her- Banner los, in die fünfzehn, die noch drunten hiel» 

Zoi; viHi Mba, fo wfird.g als- ein tiild der Heldeny;rufse ten, hinein. A^lelhard ft.rrff r- in'-n Aii^firih:i( k, wie 

zu Icliildero, fo ift es ibm hiermit einem deutfchen, fnan ftutzt, wenn ntan einen mit unerhörter Kidiaf 

nod trt»ätni»rgjfcktlt¥ntfim um fn mehr seiungen, heit, einen plötzlichen Sprung über Gräben hin oder 

«la «r una au Zeugen feiner kübuften tTriessttaat von Klippen hinab tbun nebt. Da £ib der Bobenzol- 

maeht. Da wir von der prolaifchen DarfteDung dea l*'r fcbun initten im ffaufsn, viele Klingeu fehwIrr* 

Vfs. eine Probe ?u i^ebcn wilöfchen, fo wählen wir ten uitcl raffelten ihm fiher Hamifch und Helm, aber 

diefe bedeutende 5t L-ilt!, und bemerlien zu iln em Ver- Iciu hulies KiUerlch^vcrt flog ivie ein Blitz durcliluii. 

ftändiiirs das folgende: bey einem unerwarteten An- Dort fiel ein Heiliger, dort hieng ein anderer betäubt 

griff des Markgrafen auf die Stadt feloft itti-eutwalt, auf dem Sattel, dort taumelte ein umgerittenes liois 

der Triger des Stadtbanners, mit demfellwn zu rafch zur .-seitcii, dort fprengte ein blutendes (eben und 

ins Freye gefprengt. Nur feohszehn pinge Nflrnber- durcbgehend mit ieinem Heuter nach der Stadt xur 

ger Krieger haben ihm folgen können, unter ihnen rOck. Die Markgräiiehen fchrieen von weitem nach 

AdeüiarT, den nngliickliche Liebe fiir Leulwalls ihrem Herrn und begannen, dem einfati;en Heldert 

Braut zu jedem kiiegerdchen VVagnifs fpurnt, und nachzueilen, Adelhard flog dem Bamter zu. tben 

der längft (ein Streben auf das Schwert des Hel.len l^^m er zur icliaar, da ritt der Achilles mit feinem 

AcbiUes felbit gerichtet hat. Das ganze feindliche gewaltigen Ueu^jlte LeutwalU Gaul zu Boden; wer 

Saer ftalit deo recbszehn gegenüber. Der Dichter okht tdutete oder lag von den fünfzehn, ftarrte, wM 

ercililt(S. 166 ): „Leutwalt lagte zu den Gefährten, verzaubert- Aber Leutwalt hielt die Stan e de«; l'ar 

die mit unficbern Blicken den Raum vor fich und hin- niers mit gewaltmer Verzweiflung; fe.t, A lelhard 

ter hch maafscn : bis Unlre Freunde herankommen, Iprcnj^te von der Jinken Seite hinzu, hieb auf des 

halten wir hier wohl aus. Sind wir zu raicli geritten, ^iarkiJrateli Unken Arm, der die Stange gofafst hatte, 

fo können auch welche von uns dafür bluten ; wendet ""1 Ichrie in wiMer tiegeifterung : „ „ nur To«! , odet 

fieb aber der Sudt Banner zur Flucht, fo ftieblt es dein Schwert, du Acttdlei!"" indem fcbmettertft 

allen, die ons nachkommen , den Muth, und fchldgt dea FlIIrlkeD Klinge fchoa Aber Adeliiards Kopf , aber 

jlnii ii die Kiltnpfeslnft mit einem einzigen Scillase zu die reichen Federn des Hai"et5 he ntnten «len Schlag, 

tcKil. — Das Iahen auch alle ein, und blieben ge* nur zurück äug e.s ani liamie, und A lelliard blieb 

iaftt bahm, während Adelhard eine Hobe rechts bin- unverletzt. Ua fchrie efieo der niedertjenttne Leut- 

Mfaciiigt», um zu fehn, ob man fie nicht von dort walt: „„Herr Jutus, er reiJätmir das Bannec weg! 

aoa ablebadde: Er hielt oben, und ward nfefita Hdfe, wer helfen kann 1"" ^ ,,^Klirabeths danoer! 

Too bedrohenden Schaarcn gesvahr, wohl aber einen fciine Adelhard , und fafste, achtlof! jeder an Inrn le- 

Ciiizelnen Reiter, der l.in^farn auf (heier x ite airf falir, die Stange fe(t. — „„Dünner, Ihr Jun^'.ns, 

einem hohen pr.ichti^-en l'lVrde vorritt, er frlhlt bocli donnerte des Markgrafen Schlachtruf, List Jos I iJa 

und prächtig in dei vullttandi^cn. toidh-uchtemien Iwbt Ihr Ku'r Traukgeldl "'* - Und zweymal blitzte 

Ritlerr (tang, die gewaltig wehenden HelmbiUche die zornige Klinge uacli» und beide Jünglint^e rudiul* 

auf feinem Haupt. Lnd wie er nach Adlerwcife den ten blutig am Boden* ond die Siegerfaiift kh%v»^ 

fchlaoken Nacken mit ftolzen (iebenten bald da, bald den Zweykophgen Adler hoch wehend Aber den 

dorthin wan lte, nm flie Lage des .vliKichtteldeA in H«lm." 

fein Adlerauge zu tah'eii, und Uti^laiit wieiler vorritt, Unter den übrigen Erzählungen, Aber welche 

ganz allein, ganz unlieforgt um fich, nur bedacht auf wir uns kürzer fafleM müffen, zeichnen wir noch 

Sie «t«llao| der «Mburen» da gab ac fio viele« von ei* aus ; Vü. Jüt üachtriHt und Vlil. Emgtim, itnt 

von 
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♦on elnftcVi«^, ttwffliish g«da*l«r Anlagt» dorchM« 

klar, gediepen and ergreif ri f , ur.<\ nach einem dro- 
henden Anlaoge höclift unld und verföbnend be- 
fcliloffen; jene, die heilerlte von allen, vornehmlich 
durch DarftsUiuig des kecken und leibit in feinen 
bnitefteo Stimmungen noch rauhen SoldatengeiTtea 
km den Zeiten des dreyfsigjähfigfla KrkgM ipierj 
Sffsnt. Im höchrteo Grade dQfter und craufenhaft 
«It ili. der büfe Geiß im ff'aldr , der dein Todesbuml« 
km nSchften kommt, aber in etwas unbeftimmtcrn 
tJmriffen gehahen ift; ficherer )cdoch ah \ 1. dits 
Vrfer, in wdebem oas der Charakter der grauen al- 
tert 1h' '"liefen Zeit, zwar nkjbt verletzt , aber doch 
nicht ganz mit dem ßewühnlichen Erfoke vom Vf. 
Mftaltet zu feyn Icliien. In iNr. i. dit Güter in Va' 
Kli^ fehlen uns die Anlage, in V. l'\o!iv:te die Aus- 
ftlhrWg feWächer , als m den übricen Krz^lilungeo, 
Hl^er Wtztem kündigt ßoh das Selbfibewurstfeyn des 
"Werthes in der Deatrcbbeit. doch mit einem etwat 
lu merklich gefliehten und Mi«r niebtiroUtbiwad«» 
Stolze an , bey welcher verhalMlWC Z»m in d«x£e«l9 
d«$ Diobtera ditfchblickt. 
t > - 

• NaosTADT an der Offa« h, Wagner: Geduhttt 

von Fn 'f- fr'nUty Pfarrer in Weyra bey 
ftadt. !su. XVlliu.i74S. 8- (i8 gr.) 

Eein gewohnlicher Geift fpricht uns aus diefen 
OediebteO an« Sie kommen aus einem viru Scliü- 
nen innie «Kriffeneo Gemütbe; fie verbreiten ßch, 
Ivrifch nhd aeöfch, ober Gegenftände, die walix- 
Kaft Tioeiifch , Ma gewählt und tief empfundea lindi 
£» ünd eodiich im Stil der heften neneren Dichtet 
■rO&leDtheils glücklich dargeftcllt. Fehlt ilinen 
mib auch das, was man im Ttrengen Sinne ÜDgina- 
btit nennt , fo zeugen fie doch von dem bedeuten- 
den Kunft . Talent and dwn clafBCchen Gefcbmack 
des Vfs. Am meiften zdehnen fich feine BalUdcn 
«nd Romanzen aus ; unter diefen iJk fj^ramil* und 
a-kisbe (nach Ovids Met ), einzelne Weine Mangel 
berechnet, vor/üglich ichun. Einig» Stdlw dir- 
mögen zux Probe dienen : 



0* 



I. 

Seinen tm Himmel fortg«tra«ea 
Taneirt« HtlUi« den Wngen 
Nieder in 4ef k«U« MMt» 

Utber Babylon« 6«BUe, " ' • 
Di« dM Abends ScWeycr Lullte, 

Schw*))te Liuin, mild und hekr. 
gCftes Si-Kni-n, ftilSes B«Bgen 

eWhX^ i» Tlli*l>«'» AngeGcht: 
tai He htfb Hie fco««»en 



RSit\ o Göttin, du mein Fieber, 
Lafs mich den Geliebten fehen, 

Lette dn den irren FuTs. 
Aeh^ im aiehtlioli diutkl«» Gnu«« 

Führs iiiitli III Pyiomiu. 
OJi'r liirnt ücin Herl dem Kinde, 

D.is niilflielit dem Vaterlias; 

Zürne niofai! mich treibt die l^eite 
Und 4«t Veteta tmmm WM xu f. «» 



r. ^ 



tind Ee wallt mit nülem Gr.inea 
Durch die moiidi>i liellten Auch, 

Nach dct Ntimi Grabmal hm. 
Oortf «n ftromnmraufchten Gartest ' 
Soll dev J^MgUng ihrer wr arten, 

EU«ad dum mit ihr tu Si«h*n. 
Khtemd wallt fie; bang nrid btn'gw 

Klopft ihr Herl, von Fiiiclil brennt. 
Durch die Nacht, die dunkel fehattevd 

ttHanitinA aaff fie i 



L*nd des WJldfä Nnchtgebrftne 
Tönti; (tui'ch dio dumpfe Stille 

Fernher, furi htb»r , riefenlialt» 
Ha, wohin, wohin entriunea} 
Anf ft umnebelt alle Siancn 

Alle Sobaen find «rfeU^. . 
t^ber, BBher bBrt fie*» hrfillM, 

L'iid ein Liiwi- , wutheotbranut. 
Kommt mit btutheQccktem Rachen 

Gräuuit her 4t« Weg« 



Eben fo trefflich ift lüe Romanze: ^Hägar i» i« 
W*^*" ebenfalls nach einem bekannten SäM* 
feit» Sylbenmaars. Weniger gelungen febdiiei 
dem Ree, die Luder dtf* Liebe-, wdche ! n zvtyta 
Abfchnitl diefer inlereOauten SaminJui.g iu^aiaches. 
Das riiema wiederholt fich zu oft in unendlichaa 
Variationen. — Auch iu die verrntjchttu Geäkktt ii 
manches Mittelmäfswe aufgenommen. Hingagn^dil 
Eleeittn (vi<r<ter Abtchoitt) seicboen fi«h wiaiMr 
theilhaft aus. Unbedeutend find die deir Saemlmg 
angeflehten C/nrnii/."»! ; eine Gattung, die Kee. übu* 
baupt iiei>er irul Witz und Laune, als, wie biWi i* 
•rnuer lyrifcher Weife dargeftellt Ceht, 

^löge der würdige und, wie es fcbeiat, ie 
glOcUiehen Familien* Verbiiltciffen lebende Vf. wdn 
aufhören, feine heitere Mnfse der Kunft des G*f 
faiiges zu widmen I und uns bald wiedef mit eioic 
oocli gcwälUtena Snninliuv fejiipr ArbciMi 
Xcbenken. ' . 
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• t^ITE RA RI^ G H£ 

' «I f. . . 1 . / . , 

I. GelehttVAü'ftaltfeii. • . 



ff'%J^ßkif i9Mh($akiifiKm «ii tVjK. Der Palatin 
liat nnjiBehr'fClr daffelUe ein eignes Gebäude, das 
chemal« GrSfl, Batthydnifciie in der Gaffe vor dem 
.H^tXanei Tkui-e,. gcPaufi (Jan. 1S14)- l^ic S ile des 
IVlufeun» wcrdea Ijcreiu, fo wie die U'oiinungcn, lürs 
Amtsp^rlbiial« MiMrichiM, um fodann Ja« Mureuin 
■änfe {«raem ''Mw geDoi-gten rx>c<l« (Mit> d«B «Milttni 
Flöget d«t ^ndnarialgebkude«) ddlftt m T C l faltn . 
Dem Uebel, dafi das Fiiiaiizpatent vom J. igii den 
^tifniTiE^ji'ond des Mufeuins verringert hat, wirdl da- 
durch einigermaafsen abgeholfen, dafs die meiften 
OffaremeUi was Ile ii^J^afw:^««!»]^ ^rcafpraeben, nnn- 
H H ^ r in EtaUMCehainan biften zn «roHen erklärt ha> 
Ben, welches auch liey m^Krern Offa-enten zum Fond« 
4cr LadoTicaea der Fall iTt. Uebrigens wird das Mnu 
Stata fortdauernd fowobl durch Schcnkimgen als durch 
Anliauf in a)l«u feinen Theiien vermebi t, und kt ift 
jJEcbwtrt aus dar Jangen Lifte, der Scfcw^kungeq tooi 
tJ> >S(s u. III} da$ Bedeutender« enttnuiobjBen doch 
.fon dieb ein «rtder Mal gefelielien. ' Msdtten nur bejr 
allen folclien Mufeen die erleichteric Benutzling des 
Gpfanimlcten ein Hauptaugenmerk ihrer Vorfteher 
'fcvn. Wie )eirht liefse fich das Wichtigere, was flie 
•unarifcheGefchichie wahrhaft bereichert, in Actis Mu- 
,Jbei iNationalit oler a)s Fortfetzung von MMnauntit 



tUtg/kU librlüdi liekenitt^iiiMiliai! .Wie üihr df* 91«K< 
0«lehricii dordi ftmMtaSpkma. ernrnm i « ! I>u 



^Jftkitnttm ift hierin beynahe beftrebCuner. 

0 Jflumtm^ fitr SHtyrifcke Nifiii— hdi— 

* tMliipfcTt rtKndieh'lort tntt dem un^iTdieinrNAMiia]- 

* niufeurri. Laut eines ämtiichcn Berichts der ftaiidi- 

♦ fchen Curatoren waren 7.-i Anfang 1813 bereits fol- 

• p%nde Vorhjfungen liey dcmfelben im Gange: Hr.Prof. 
' Srißir. Moki lelirt die Mineralogie; Hr. Dr. Lanrm 

V%i die Cbemie und Botanik ; Hr. JoL PkÜijtpNm. 
'ikaHn die Artronomie; HfiiFhum f^ftiutärki die Tech- 
'sologie. Das Infütut hiAt ffiMbn cu AnFang 0e> 
'gen 40 wifTeitCchd'tliclic Jotnmale, und darunter die 
~ beften Literatur ■ Zeitungen. Zum Bau einer Stem- 
"•w^rte werden aUe nöthlg'e Vorkehrungen setroifen. 
den'i?t> gefch»nkten flandfchriftea ift vocsttg- 

4ich ei%e Sammlung plpftltcb^r Btifl^ ■tt.Snytifcfie 
- Hertogetinddef h%]1glln7.endeEbr(;nr|)iegt?1 vanSteylV- 

snark zu bemerken , deflen Verf. ein Freyberr v, S^»dl 



MAG H R I G H T £ N. 



and' loilMpro^icti 



Auch die Stej-rifchen Fabrikt- 
werden gefatnmelt. 

3) Dcit Siehnhürgifcke Brukcai/ialifckt Mufcutn 
Hpi riiLinfiadt ift bis jetzt — über 10 Jahre ünds nae^ 
dem To<!e des Stifters (f igoj) noch nicht er«ffaa». 
Die Curatoren dcffeiben, der evang«!. StadtftTarTvr, z« 
.HcrnnanTiadt, tr. Fdtfik. und ein weltliobes Mitglied 
des eveimeL Ober - Cenfiftorii fcheinen diran nicke 
fo fehr Schuld zu feyn, als der Sup. Neugebohm, dar 
noch mehrere Apperiinenien , untf namentlich Mtt». 
2cn dlcfcä Mnfeums, dio er vom Stifter zum Behofik 
eines Catalogs darüber erhielt, niokt SBrtekß«llt4 
noch den Catalog deTon tkbrik- Ii Jipd. d*ft«r 
ia«ki«i«t Acten beyn evangel. Obtr-Onflftano 
Hrnnamknit verbandclt worden. 

JQ. Befdüdernngen 11. EhrenbesEeqgniigqg^ 

Der Leibarzt des Kaifers von Ocfterfeicb, Hr. 
drtatyo/.Süß, hat am 3. Jan. igi) a)a wirkUeherStaatt- 
«md Onferenzratb , in welcher Eigenlöliaft er Vbe^ 
das Sanititt- und StwdienweC«! im Staatsraihc Gutach- 
ten abzugeben ket, den Eid ehgeJegt. Er ift auch in 
der 2ahl derj«|||gMly WVMia Sfc Jliri. in dUk. VMmk 
begleiteten. ..... p 

Die Stelle einet Bibl!othelv>r< «in Lemberger Ly- 
owmi, die dorch Cwv/fV «Abgang eröffnet war, ift 

'dem Ha. 1mm/ F'kcMcA, ekemeli Prof. der Diploma- 
tik, Numismatik undHeraldik inWa rfälif n ^ ^ ^ >fcJ| },^^ 

"(Hofdecr. vom 21. De& t|li.) 

Zum Scriptor de« Orttcer WnCnrnw (^olianntinB«) 

ift Hr. igeorz Ko^Maa» ernannt. Er foll zugleich die 
Artikel, welche der Aufmerhßmi, ein Wochenblatt ia 
Gi.*i7 , iihpr Forifchriiie dei Jobannennu oder am 
Anlalc darfeibcn roitibeiien wird, und Stt deren £in. 
lendung alhSM}»UelieO*IArl« t&mgümim Jbd, tkSL. 

Bey dem fc. IcTUcrarMey - Inftitute zu Wien , das 
der Leitung des Hofkriegsraihs entnommen und jetzt 
der Studien- CommifGon untergeiien ift, ilt Hr. rmi». 
M«d Btnkmrd Vinm^ Prof. der medicin. PoIi<ey» vm 
Director, und du zeitbertge Corrcpttitor, Hr. Jak, 
Brofikt^ zamPreT. deraeototni* errienm. Hr. Emiuntt 
Vcidi ward Correpetitor mit 400 Fl. Die Profeffur der 
nedicim Polizey an der UniverfitAt eKhieU Hr. J^ifk 

- T« *— • - • - ». • - - •• ITtk. 
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ALLa IJ.XSlKATUm-2XITURO 
LITER ARISCHB ANZXIOKR 



L Neue periodifche Schriften. 

So eben ift arrchienen : C. Hu/elami tud C. 
Himly Jntnnl irr fraktißktn Htilkundt, XXXVUI.Bd. 
j. Stade Jmämr^^ welebeg cDthlU: i) Das £leiB«nt 
im Walltri «Ii Hetlmitnl, baroiultTt Cein mnerarO«* 

brauch beym Wahnfinn , »on HufrlancL Aus\va>il 
einiger merkwürdigen Falte, welche im Königl. kli- 
nifchen Infiitute der Un- vei lltai zu Könifjslierg beob- 
achtet find; Ton fi''ilk. RniKr , Prof. zu Königsberg. 

Ueber die hefte Art, die Qiina im Wechfel Reber 
an Mbni} Viiok JDlr. N»0ih 4i Hiftorifcbe Ueber Ach» 
lAef m Fortfehrfite der HMSein in Englatic^, vom 
.Tnliiis bis December tsu, von Roiiffon ^ iiberf. von Dr. 
Ofann zu Berlin. 5) Kurze Nachrichten: i. Arbeiten 
4er itiedicinifcb • chiriirgirchen GefelirchaFt zu Berlin 
lai Jabv 1113. s. Neue Methode, rbronUch« Rheu- 
l ä i l ttm wt SB h^len. Anzeige an die 
d*s Journals und der BiWlltuliek. 



ADtnaiteh der Trtiib. Traff&a. ' T 5) IVant: I 

}ich!ieir. 16) Forifetzung der chronolo^ifchen Ge» 
fchichte oder Tagebuch der njerkwiinligf en Prgettea* 
lieiten 1(14 Januar. Der Preis von 6 Siücken oder 
von ,einem Bando ift ) Uthlr. Preuf«. Cour. Einzela 
koiSet das Stück 11 gr. *1>!e Portfatzung erfcheim un. 
unterbrochen. Das Ganse ^eht eine klare Uetiarfiekt 
Ton der grofte« Staauumifiltung. Bey Benenungw 
darauf wendet man lieh auswärts vorzüglich an di« 
Poft Ämter, an (mehrere gute j^ecbhand liingen , od« 
Mcliaa«uUb& ^ ' ' . . 

llrv Gebröder Gl^i«^«-. 
in Berlin. 



"'■ Das «rßt Stfick von Hitftlauii Bibliothek enib&U 
ab AftMig« T«n JUdntf« fffdeUar Tbarapb. 

• P eaUch u1buclib«ndlailg. 



Vgn dem n tu« h D t ut/c kl a nd , 
'ritt Utitfikrifi ^ enthaltend /rtymätkigt Btricktt tur Gt» 
Mkkt» lUr Mrüc&nfg m4 dar ft'itänrhfiffng Dtatfck. 
1m^, VMlah« mit Ksiugl. Prstilt. CenGir gäraokt wird, 

Jlk bey den Gebrüdern Gädicke in Berlin, fo wie 
•nswürts auf den PofLlnilern und in mehreren guten 
Buchhandlungen, das fo eben erfcbienene vierti und 
^Kfi* Stück für <t St. tt Grofchen 2u haben. Der In- 
halt des vitrtin Stücks ifl folgender : 1) Oe&reichs und 
•■der« Streitkräfte ngen Napoleon, Oeftreichs 
'Jlanifcft und Pränltr?!chit Brklanmg darüber. )) Auf» 
liebung Je- K iiiigi eich'; Wefiphalen. 4) Sachfens un- 

Slückliche Lage und Rufiung gegen Napoleon. 5)Dre«- 
ensCapinilations- Gefchicbte. 6 — 10) Baierns, Wte» 
tembergs, Helfen ■Darinfiadls und Badens Absang vom 
Bheinhande. 1 1) Fortferzung der chronologiEehen Ge» 
fchichte oder Tagcfbuch der merkwürdigften Begelien- 
beiten, November o, December 1813. Das fünfitSi^ck. 
hat folgerulpn fiir jeden neiitfohen fclir iniererfanlen 
Inhalt, welchem alle hierher gehörige ActenftQcke bey- 
|i'Fügi find. 1) Wiederahfchliefsung der alten Preu> 
uiCcb • Deuifcben Prorfaizen an daiLJIlMtjwlaod. a) Bef> 
''ttiiC dca-Yterzogs vctn Wedel enbnrg .51™ twtrin <■ itm 
•urop. Bunde. 3) Der Grofsheryo? von Frankfmt. 
4) Ruffif. b . Preufsifel). Oefrreichifche "Allianz, j) Oeft- 
reichs Allianz mit F.ngland. 6) Merluviirdige FrltiL 
rung am Rhein. 7) Der Rhein- Uebergang. t) Spione 
" Hoehrerrltller. 9) Die Franz. Refugies und Fmi- 



,ni^mn in beutfchland. 10) Der Prewfs. M^jor vonöo- 
"'•OMb. 1 1) Alte Ffirften , vrelehe wieder ah Regenten 
aufgetreten. 11) Hannover und Hildrs}ifim 1 ,) Fin- 
«aiwJM v«a Stettio. >%} Adigiöi« FelUicbkejt 



Folgende Joiirn.iI - FortretzulIgMr finA fb «Im#> 

fchienen und verfandt worden: 

0 Journal fiir Literatur, Kunft, Luxus und Hodc 

iti4> aes&fick* 
a) IMm'i Ifandia. ilten Bdes «im Stick. 
0 MwieO« Lioto. UmA yWaOmm^ tißm^ 

" 5te$ Stück. 

■ Weimar, den 9. Märr 1J14. ' 

I1.S. f rx V.Landes -Induftrie-Comptoin 

H» Ankft&digungen neBor Büdi^. 

In der C P. M'a ekl ot'CDlien Haflnicbbandlimg fa 
K a r 1 s r u h e ift Terleigt.ni)d bey H e inr.G rif 
in Le i p z i g und durch ihn jn tSUm'Vodäm 

langen zu haben : 

Jttdhnaiw'r, Dr. C H^., J«eiifad«n. MB .Octeimk if 
Vorlefungen &ber die NatatflehNk Zhmjm AdRii» 

gr. g. 1« gr. 

JCoI^V, y. B. vea, htftor. ftatiftifch - topographilcli« 
'Leaieen von dem Grofsherrogihutn ikidei). hni* 
hellend in aipbabetifcher Ordnung eine volUtiD^ 
Befobreibimg aUerStldte, Flecken, Dörfer, S^w 
fer , Klöfter u. t vr. ifter Band, gr.4, 3 Rthlr. 4F« 

KonAbncb, -gemeinnüaiges. Enthaltend eine Anwö' 
fung ^» Verfertigung von allerley Tinten, FarbciH 
von Spielkarten, Klotterinldern« Si^llack u. tw.| 
auch wie man Tinten., Feu-, Oef- und andf» 
Flecken aus leinenen, feidenen und wollenen Z«» 
ttfheit md' Papier bringen, endlich wie man aller« 

• lajr ||MlKva3r«n putzen kann. Ferner eine Afr 
wtUm^ «n fbfiptffben., sneolianifcben , aptiicheiH 
»etlMtMiifiidbcB, vernriidtten, fe wie iHMh z» Ka^ 
ten., Schreib- und Rechenkanfien von d'r lei* 
teftcn und fafslichften Art. ) Bdcbei^. DriwArf- 
läge. g. 1 Rthlr. IJ gr. 

T«i^<V, Dr. S, y.t SlH^ia ftlr tbeoretiieM 
WbdMMTbiarheyhSta «nd ihierintliebe fafr 
iey. 3te« Heft. gr. f. 16 gr. (Alle t Uf }(Kt«' 
fchiwienen Heft« > RtUr. 1 1 gr.) 
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<Sif ' • • Num. 65. MAKZ 

Kunft, die Rind viehfeuchen zu er- 



1 äl.^ 



kennen, ihnen vorzubeugen und iie Ccher zu bei- 
len. Nebft einer kftnigl. danifchen Vcrordaang M 
" Varkaiaiigder lUndTiehpeft. gr. t Rtlilr. t gr. 
tkiftHt aber den Rotz der Pferde und di e mit £(111 ein 
Erfolge dagegen angewandten Mittel , nebft mehre- 
ren Beobachtungen aber deOui Heilung, g. s gr. 
f¥jmk*r4rj, ir..iv.jt.die Oftfltenlebre , für Realfchulea 
popdir facttlNiiet. Die iten Theil«, ilter ual ater 
Outia, gr. |. 1 lUUr. 14 gr. 



Bey Ueinr&ch Dieterich in Gdttingem 
'iftTe mm fttgen J » interefRmte Schrift erfehienen: 

iXikr 4w Grtwun in Amot»4harkti$ du Code Naf9- 
Um mifdk wäkrtnd fmur GUtigkät im daufütm 

•Anton Bauer, gr. 8- Ladenpreis IS gr^ 
'2m liabeik durcb alle Buciihandlungen. 



So eUen iXt in unterzeichneter fiechhaxidking er. 
.SAkmtmi . . ♦ 

y^fuc Zi^fltin's tvidimytkir GwUigrw. Mb 

einer Caricatur. |. 

fn diefeai Biaebe erfkhrt ein cliriftlidier Lefer, 

was die alten heidnifchen Gfitter fhr Tücke ausgeübt, 
und was die Könige und Prinzen der allen Weit für 
londerb.ire Sc-hickfale gt:ha!)t liabp.n , .illes getreulich 
«OS (hidii Schriften berichtet. Der H<trai]*geber hat 
.diele Gerchicliieii in <iixi Ickaftcn ■ liilder verwandelt, 
. imd aber jede« Iblcbc$ £ild eineaScnnon gawaebt» held 
. langer, natd kfiraer, je naohdeoi 'et ihm TOnnOtbea 
fchicn. In diefen Sennonen ifi es immer fein ernftli- 
ches Beftreljen gewefen, der neuen Welt Genie - and 
. I^Tarrenftreiche anmuthiglicii in das AIter;huui faineiiv. 
Tchimniem zu laffen« Wunder aller Zeiten neben ein» 
ander aufzufiellen, mitunter ein wenig Salz nad PfeF- 
,4*'' darauf zu firenen, und fu dem hoch verehrten Leter 
einen ergeizlichen Zeitvorireib zu fchalfen. — Auf 
.-dem Kiipferftiche irifTt man das gan/o Audiloriiim von 
««iner Rede an, die ein Ziniiriergefell n«ch Vollenduitg 
de* Wehbauet in wohlgefetzten Retinen bllt: nan 
wird «aller dem Ritter •Von der irMirigV Oeiielt man« 
dien Bekann'ten ans der Vor* and Jiitwale benwrken, 
ganz wunderfrhön voo dam XifaalUMr (IIa. Qt^ßkr in 
JLeijpxig) gezeichnet. . 

SiaMrtbiiie I^urhhandlang taCobarg 
.'!irf- und Leipsig. 



Folgende Sehrift ift in eilen BaohhantQnigen va 
. tl gr. ui haben : Dtr Krhg^fUMtn. Er/an aecf Cr md 
fätxtm (US Civilredur^ eine Critik xuoa S9ofien Para- 
graphen des Glfick'fchen Pandecien - Coiiimentar<c, 
■yfOB Dr. Karl Eithmann^ worin verflicht worilen ift, 
an dedaatren nfitnt^ welche Kriegtfchadea die Re- 



gierung ttnter den Bürgern antzugleicben hat, 
'«M, wai Abr Verbindlichkeiten zum Kri 
Erbrae 
find, 

8ii^?lei( 



den Privaten dureh das A. IL 
( m %»eleheni Veilridmiaii 



Xteht. 



i^aag an ttsfian privi 



S^lnuph a f i^'fclie Buclv 
in Alte/iburgp 



Heraus- 



Ujfitri/ektt Tafeknlnuk für dns JiJur 1(14, 
g^eben von fr, AMAak. 

Auch unter dem Titel: 
Cf/ttkAr« dtr EurvpSUfcktn Staattn ftit dm Fritdtm 
Vtm fView f ron Fr. Dutkkotz. ErßtrBand. Ent- 
haltend die G^fHitkt« dtr Jtkn ig 10 und 1(11.. 
' .- Berlin i|t4. Bey L. W. Wlttieh.' frab 

1 Ktlilr. 1 1 gr. 

Was alleLefer diefesBuchs erlebt haben, was aber 
nicht Jeder von ihnen zufammenzufaffen Zeit oder Fi» 
h>ttlbnt baita, das erieheint hier in einem gedrlng^ 
licMvollen Gemilde« welchem der Uobe Gang da« 
Begebenheilen Einheit und Harmonie gewahrt, tn 
dem Zeilraum von wenigen Jahren hat fleh eine Re- 
volution ereignet, die, als Product einer Ueberrpan- 
aung der Kräfte, freylich nicht aiisUeiben konnte« 
.eber, fo fohnel) Ijegc^nnea und vollendet, nicht wenig 
fiberrelchea malste; «in« Regeneration, die nur da» 
durch zmoVorAdieln kommen konnte, dafii alte IVa« 
tionen Europa'«, nachdem, einf Zeil lang, der Wille 
eines Einzigen ihr Fiir- oder Gegeneinander wirken 
beftimmt halle, über firh felbfi zur Beünnun^ kamen, 
und gleichCim durch fiagefaut^-erkanaicn: die Cultnr 
Enropa's «rforoere, dab jad« ihre Eigenihamlichhelt 
bewahrei. 

■Di« DarAonaaglgabe des selcKatzteii Vcrfairers 
Ift habnat. Sei« (MUt der ruhigen Prafimg, der all. 
fcitigen Beleocliiaag« der vollfiindigen unOrteriaig^ 

fthwebt auch Ober dtefem Werke, wovon er mit !>•> 
fonderer Lieiie for d.Ti Werk fer^ft, und für Deutfch« 
land, gearbeitet zu haben fcheinr. Er legt in deas 
Vorbericht fein hifterifches Glanbensbekenntnifs mit 
folgenden Wbrtea ab; Zeit, in walober wir la- 
chen, fährt eine Odl^tllehkeit mit ftdi, TerroÖ|e 
„welcher den Begebenheiten von ihrer Kundbarkett 
„nichts Wefentlicbes entzogen werden kann, indem 
^die Frfrheinungen eben fo fehr aus dem InirreOia 
„der Völker, als aus dem der FOrften hervorgehen." 
'W „Ich darf fagen, dafs die GrOfse meinet Oog s n » 
' itfiande^ elb Varteylichlteit fo fehr von inir entfemiab 
Mdalr, wire es möglich , Gr/hUebr.«« fehreihen, ohn« 
• „von Pcrfonen zii reden, diefs meinen Geffihlen und 
„Neigtingen am meif'en entlpre)chen haben würde." 
Wer hörte einen Gefchichtfchreiber, mit folchen 
GrandDUaea vnd Anfiebteni <ni«kt gsra .ai)d 
«? 



Der Verleger hat für die peFälll^c Anfsenfeiie des 
Büchel gebrgt. Sie crfcbeiat in dem Femiat der be- 
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kannten li'ßortjciitn TafcLtviScktr von Poffeh und ßuek- 
Aok. mit dem wobJg«troffenfiii hildnU, /rdungtc, f 
fdtaWL »Ographi«, mit denen des krompniiten von 
Sthetim und da Gancralt MiraniLi, angebänst ilt}, 
uutl mit ehiem überaul U«ulH«hBÄ und f eia g«ttodi». 
lieft Plan Ton Cadiz. 

' 'D«r Bt9»9*« Band wird zu ortcvn, and d«r <M(*t 
ig» B tf«^'** dkte Jahres erCclieinen. 

ErzaWtangen, Diebtongen, Faftnacbtsrjjiele o.Seliwiiike 
des Mitielahers, hcrauf-gegeben von Dr. Johami O«. 
ßav rnkhimt. Bd. r. Heft ». Breslau, im Auf- 
trage bey ^. F.Korn den Aeltcrn. t|t4. iRtblr. 

Anzeige einer kleinen interelfanten Schrift, 
fitr KtimfirtVt^ Deuifchlands fVcmßiom^ nickt 
DtntfeUand« Ra S- f- - ^^^t am Kein 
im zweyten JeJir der deutfoben f reybeiu Ge« 
heftet 4 §?■• 

Sie Ueberfcbriften der find . i) Sprachtum, 

Velktinn, Menfcbeum ; a) Sprachfeheide, Völker- 

'fcheide- j) Völkerfcheide, Wafrerfchcide ; 4) daa 

dcuifcbe Meer ; 5) «J»« Ströme ; 6) di« ' 

deutrcben Berge ; 7) WeM"«»' "«» 

») der Reinftrom, derNiMungcnFtrom; 9)d«r 

einftrom, Deutfchlands Weinltro.:! ; 10) der Rcul. 

ßrom, Doutrvhlands HandeUftrom . ij) der Rem. 

iiroin DeutftWands Kunfiftrom ; n) der Reinftrom, 

Deutfchlands heiliger Strom; i3)CrieinlnldenjTVanri ; 

,4) DeuifcUand« Weft»irkeii. Ocdiobt «net Biindea 

Heiar. Orlff Ii» Leipzig. 

*• . ■ 

i Von Jen mit fo riel BeyfaU au/genomwenen 

" Sttht diutjcktn KritgTlitdcrn^ in JlluGk geCotat -raa 

Kt fo eben die »te Ai.nage erfcWen«[^'»"4^ *"* ^ 
:iidÄ^Buci»handliingen gefandt. Der fr^ m la gr. 

aedalftedt, im Mirs 1I14. 

Fttrlll. S. priT. Hof-Backhendlttttf. 

III. Neue Kupferftichc. 
Kunß' Anzeige. 
Den FVeiwdei» und Verehrern de* TCrftorhenen 
rrofefTors Fichtt zeig« ich I^erdurcb «A» Jaf« binnen 
einipen Wochen deffen Porträt, t«. einem gefcbick- 
tcn Künftlergeftochen, l>cy n,.r erfchemcn wird.^ 

• Trft mit de» vAwn Mann in n.i.H.rr Perul.rung 
r 4 Voilkenn» g?l«ng, den tieien JJcnker imd 
diTuUfcbatWrlWien Charakter in dm Bilde, d4«n 



cnfteUen. D» Ifaiifet&icb ^Mhein^ I» dar iMik 

cU i Gemäldes, ti Zoll hoch und 10 Zoll breit, ineü 
»er der Ausführung deffelbcu entfprechenden Manier. 
Der Preis ift 1 iVihlr. 12 er. Preuh. Cour. HefteHum. 



*-'^» ••«;.. au • t,- . 

geu darauf werden eile Buch'- und Ktiu f t h a n d l aeggi 
•naäuiieii. 
Btrlin, den i|. BUc« 1114. 

i:.W.WiuUk. 



IV. A u c L i o n e n. 

Von dem Kflniglicben Stadlgericht Melker Kfi. 
denz ift ziun öflfeniüclicn Verkauf der zum NacWilTf 
des hiefelbft verftorbctien LiiichhanJleii AaW Aupf 
WtUutm LoHge. pchöngcn hiuclihandlunj; ndift fldaatt- 
liehen Verlags -Artikeln und dem SortuMOtimGesiai 
unter folgenden Bedingungen, dab , 

0 nur ein Oetio« in Friedricfcid'er od« AegaHtfiF 

zulAflig; , • • . 

0 der Meirtt>teteade To tenge für lein Gebot Aekce 

iiiuls , (l.T- Cnrlf.ns der Gl.lubtg-r -n-rl der Er. 
bcn des Terliorbenen langt berbc) g ei ckafft wor- 
den, auch, wenn der Meifibietende ein Aiislin 
der iß, eine angemedene, | edecb.dea n«rteo 
' Th«I des Kaufpreifes nicht iHtcrftdgMBdet U» 
tion zu Iteftellen; 

3) daf« der Kauf in PauCcb tmd Bogen, und 

4) die Udiergabe fofott nech Abichlsli im W- 
Coniracts erfolgt; 

auf den Antrag der Lange'fclien Erben und GJäukig« 
ein «nd«r«reltiger Termin auf den elften April ilU 
Vormittags um leUbr in dem im unicm Stoefcwerli 
• des Sia(^tger!ch»-Heiir«t, KSnig«rirafce Wr. l?*»!»» 



lirl en Expedliions -Zimmer Tor dem Herrn AoctötlH 
Mutler angefüizt worden, wobcT den Kaunufii?««''''^ 
bey bekannt geirjacht wird, d^fs das Vf rzeirlin!'; 
Verlags - Artikel «md des Sortiments titflich in 
Siiadtgerichts.Regiftratnr näher nachgefenen stritt, 
auch die KauHariigea fieh in poftfreycn Briefen 
weder an den Ctiretor deJ LanücTdien NtchlsiW 
Herrn JuftI/ - Comtnifrarius Hrlnßuf ^ oder an * 
.berigen Adminiftrator deifelben, den BfchbiW" 
Herrn Reimer in der hießgen Reairchulbuchhirtd'«''}' 
nm die Bcrcbeffenheit der obgedachten Bucbhandli^ 
: die Anzahl der Verlags -Artikel und die fonfiigi*V» 
kauf»- Bedingungen zu erfahren, wenden künneu- 

O^ben Berlini .den. >7t^a Dece^totr itu- 



V. Vermif cht C.All zeigen. 



Wer die dr*y trßtn ff^ 4tt Aififegm w» 

(gilt etVjlter) um einen t>illt!T"n Pi-eii al)r.ulafli» If" 
ionnen ift, Ijeliebc dicTs, portoJrey, der E»^«»'" 
tion der AI I ^£ m ci ntn Literxnr 
in Halle za meldiBu. ', ' . , ' 



üigiiizGü by 



66 



A L Ii O E M E I N E Ii I T E R A TU A - ZEITUNG^ 



Mära 1814. 



. . AEZNEYGELAHRrUBIT. 

*" VnAKKFUitT a. M. , b. Varrcntrapp u. Sohn : JPt:y- 

fioloßif:ti - inedl vufch: Unterf-.tciumy/n über einige 
Gecenftjnde der Lehre vom ZdigungsgefchHftt 
iubafondere des Mannes. Von Ur. Sam. Chri- 
ßan LucHt der Phyfiol. ord. off. Lehrer an der 
niedicinlf!sb-ch] ru rci fc lie n Sp eciallcbiile XU Fmk- 
fiuta.M. 1813. ^Vtt.i3S. 8. (6gr*) 

I 1er wefentlicbe pViyGoIogifche Uaterfiehied beider 
Gefcblechter icheint fich nach dem Vf. auf ein 
gewiffes eotgegenge fetzt es Verhaltnifs der irritabeln 
und fenfibaln Lebensfeite reduciren zu lafl'en, fo daCs 
beym Manne die Irriubilitat, beym Weibe die Senfi- 
btUtät die Oberband hat. Erft Mit EiaMtliler Puber- 
Üfc aber wird dia£e Diflftrans «oUluMM» dmtüebi 
vnd Bvn mtwidiabi fioh beym Wefbe dar fiurbtofii 
Thei! des Blutes als Serum und Faferftoff , jener als 
Subftrat der Senfibilität (Schade , dafs fo viele Abfon- 
deruDgen ferös find!), diefer als Subftrat der Repro- 
duction (warum , erfährt man nicht, und doch wäre 
es wohl der Mnhe werth gewefen, da fo viele Organa 
siebt aus FarerfCüff beftenen); beym Maoiia der ge- 
-flrbta Theil des Blutes als oxydlrter Cruor , aU Sub- 
ftrat der Irritabilität. Da c; fn vicli^ farblofe und doch 
liöchft irritable Muskelu giebt, lo niuclite auch diefe 
Annahme dem Vf. fchwenich unbedingt xogeitandeo 
werden. Erft jetzt zaigc o fich ' beym Maone Spnrea 
TOB SuaieDabroadcniRg* vod nglaieb dia Obrigen 
jnit dft)i Kintritte der Pubertät verltndpften Errrhei- 
pungen. Der Saanie erfcheint in einer nähern \ er- 
yrandtfchaft zum Ganglienfv fteme, mithin im Befitz 
eines gewiifen bubern Granes von Vitalität, al.s an- 

rpers < fofera 
ebar findend 
ftrenehjma verbreiten als bey 
andern Abfonderungsorganen. Im Saamen kommen 
4ie Hauplbeftandtheile des Blutes vor , felbft leine 
^hftfll» vorüberaehende .Scheidung in einen flafßgem 
«ad ainao confi&ateren Beftandtlml dautat daher auf 
Aabniiehkett mit dam Blute, und man kann ihn da- 
her nach Kielmeyer als ein durch einen eignen Procefs 
böchft rectificirtes, zu etwas höherm aß «ur Selbft- 
reproduction , zur Protlurtioii eines neuen VV'efens 
beftimmt anfehen. Vorzüglich aber fcheint dem Vf. 
die Mifchung des Saamens wicbtic, fofero er Phos- 
pbor&Bra ambält, weil dia!» ia U> vielen Orgaaeii 
«od FlflfGgkeitan vorkommt» aueh dem Ktnda in der 
Milch zugeführt wird u. D w. Vorzüglich um IbM' 
W#llan alaubt er die Nothwendi^eit der 
.^4f£,Z. I8i4> Elfi» Bau. 



eines gevvulen auiiern Orades von > liali 
^ere ^bgeCondairta Flüfligkeiten des Kurc 
die Oaogliaonanfao dar Hoden aahlrak£ 
nch mebr in ibvem ftrenehyma verbral 



leerung in Bezug auf das abfondernde Individuum an* 
nehmen zu niftflen , und nimmt ihre W'iclitigkeit filr 
das neu entftebende fu unbezwcifelt an, dafs er f^ar 
bey den firaebtbaren Begattungen ohne Immifuoa 
eine ftellvertretende Wirkung phosphorfaurer Be« 
ftandtheile der noch fo gänzlich unbekannten weiblir 
chen Zcngungsfcuchtigkeitcn ftatuiren zu mOfÜBn 
glaubt. Der in den Saamenhlüschen deponirte Saame 
wird bald bedeutend in feiner .Mifchung abgeändert, 
und variiert wahrfcheiolicb bald feinem zwecKmäfsiga« 
(EinaVermathung, welobe dureb dia noch lange Zeit 
nach der Caftration fortdaurende Fähigkeit zur Frucht- 
baren Begattung febr unwabrfcheinlichgemacht wird.) 
Hüchü wahrfcfieinlich aber wird der Saame nur fei- 
nem ilüffigen Beftandtbeile nach eingefogen , ua«( 
durchaus kann man von einer totalen Einfaugung de& 
finlban nicht, wte bänfic gnlehiabt» die Pubartit»-. 

" I , foodem dia &amanraorettoa 



arfefaainun^n aUaiten 

ift nur ein Flieil des Inbegriffes diefer letztern. /u» 
Gründe g^en die Meinung, dafs die Pubertatseri'chei- 
nungen in Folge der Saamenreforhtiun entfteheo, führt 
der Vf. i)den UmfUodan, dafs fie ficb mehr oder 
weniger aoeb bejTbieran einltallen, welche mit kei- 
nem Saamenbebalter verfoban find. Ein Grund, der 
wohl von keinem groben Gewicht ift, da ja der Saarn« 
nicht erft in die baamenblafen zu gelangen braucht, 
um aufgefogen zu werden , und mit der vorher über 
die fchnelle ZcrCetzung des Saamens in den Saamen* 
blafen voiBetragaan Mabning im Widarfprache za Air 
ben febcint. 9) Daft as nleM daxobhen fey , warum 
die Natur nicht lieber d]t Beftandtbeile des Saamena 

5ar nicht hätte fecerniren laffen, da de derfelbeo be- 
urfte. Auch diefer Grund fprichl nicht gegen jene 
Mainung» Sprecben andere af&rmirende dafür : fok 
dnit «a iriohia aarSkebe» ab uns ein Zvreck auf e^^ 
nam zu zarammengefetztan anaiebt worden 

zu feyn fcheint , zumal da die Seerstion des Saamens 
zu Erreichung eines andern Zweckes, der Furtpflan- 
zung, nöthig war. Noch weniger wird man wohl 
durch die Art, wie der Grund, welchen man für de« 

EwobnÜeb anganommanen Zufammenbang zwiloham 
r Reforbitlon des Saamens und den PubertitMiicbel» 
nungen angefahrt findet, widarlcgt wird, von der 
saxi Richen Unrichtigkeit derfelben aberzeugt. Der 
Umftand nämlich, dafs am Körper von Verfcnnittnen 
fich keine Pubertätserlcheinungen entwickeln, foU. 
nichts beweifen, indem das Zurückbleiben von zur 
Äuslcbaidaaa; beftimmten Stoffen eben fo gut aina 
krankbalke Dmfndernng des Kürperhabitus bervor- 
brineen könne, als andere im Blute zurückbleibende 
StoUe, wie z. fi. alkugroJise Artariofität nicht die Starke 
Uaa 
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(fle Rutlie roncentrirt. Indem mm i!cr Si^n*: lurcli 



5. Hr.L. fucbt alfo hiertfurrh ^vahrfr:hr;nlich 7u ma- 
en, dafs das Stehenbleiben <)fs kiir[>erl!clica Hjlj;tijs' 
auf der Slu fe der Kiiul beit und Ci e Ic hlr.c I i ts iu figk i t v om 
U«b«riiiaaCs6 des zurUckgetulteneu Saaiocas herrühre, 
wdebtr cteofelben Zuftand herbeyfiOhre , der frDhec 
mit noch gar nicht vorhandoer SaamenCwretion Statt 
fand. Eine paradox« Meinung, welche wohl durch das 
im Allgerneineii St.itt findende Verfchwinden des Ge- 
fehlechtstriebes nach Caftretion , und durch dea Um- 
ftand, daft bey Tbieren, wo diefer und aodn Er> 
^MäDungpB» X. B. der Wechfel der Geweihe^ tB oe* 
'^Ifb Periodiea geknapft ift, nach Caftration giddi* 
falls mit ihm ime bagleitendeo Hrrcheinungcn vcr- 
fehwinden , hjol^nglicn wirferlegt wird. Ree. glaubt 
flbricens, dafs man pni n;(-lit gerj Iczu eineKeforbtion 
desSaamens anzunehiiien habe, um in der TbütigkeiC 
dter Hoden (fen Grund jener VerlndWongen wenig- 
ihnt mm Tiwü fachen zu können. Das ftärkere 
tdiben wSnt* Organs kann ]» wohl, aneh ohne dars 
«las Product feiner TljätiBkeit dazu aufgefogen wer- 
ben mnfTet das ftarkere Leben auch andrer Organe 
KervorruTcn, namentlich folcher, welche unter den 
«iniMbften Bedingungen und lallift aadi dem atlg^ 
«dfMn Tode gedeihen, wiadfelfaaraV mmal wenn* 
das in Anfraee ftebende Organ ein Torzflelich repro- 
ihictive« ift. flcc. erinnert in diefer Hinocht an die 
Tinftan'fe, unter welchen vorzüglich ini wt i ir Ii 'jn 
Körper Haare und Zahnbildungen vor fich geiien, 
«intretende PubertSt, Mannfhipration und wan- 



dle im huclilten Grade belebt«, inu deni iiaiiLtjüitati« 
^rincip iiberJadenc Harnröhre tritt, reifst er wahr- 
Icheinltch einen Tbeil diefes locker gebundenen Pnih 
cips altfidl fort imd in die weiblichen Ge{ehieclit»> 
theile« mtans dem plötzlichen Schwinden des Wok 
luftgeÄlbls ünrfdereSlnken derHuthe nach dem Durch» 
gange des Saamens erweislub winl. Der Saame er» 
bäh alTo errt im Augenblick der iirgielsung, wo«i 
nachdem er unter dam EinflufTe des GangläolyftMnl 
bereitet worden war, pifitslioh «nier den BafeA 
des animalifeheDNervenfyftemi gertth, den hfiehta 
Grad von belebender Kraft. Auf diefe Art werdn 
nach des Vfs. Meinung die fruchtbaren Be^attunj^ 
ohne Immiflion erklärlich, indem die \v ei Itliclien Feudi- 
tigkeiten wahrfcbeinlich eben fo gute Leiter des ioi' 
ponderabeln Prineips find, als der nondcrableTM 
des Saamens. Den penderabeln Tlieü daOetbM 
(etzeu, ^feiner Meirtune nach, wie fch<m beiMilt 
worden, wahrfcheinlicn weibliche phospborlaan 
Flafliekeiten. In der Hegel aber ündet Vermilchuiig 
minuTicber and weiblicher Statte und je naehdiiii 
die eine oder die andere oberwiegk, enäkebt niiM* 
BdM oder ^büeliee OelbMeeht, AehnlieMnftaK 
Vater oder Mutter. Au<! der Kr?'ch('>pfung des(Hngl>«e* 
fvftems durch die zu häufige Ahfonderung de* 
n eiiü und der des Cerebralfyftems durch zu hiuü^ 
KmifTion deffelben erklärt er'die nachtheiligen Ko%e« 
fi\r das arffiüMi* und aniraaüfche Leben, welrht 



mrUbäHt boy wdoiier letiten niobl bld« fi«h bi»> au liiufi^ Bejfeblif badhitea , und glaubt die 
fveflen BMre tmüterat oder den Orarfea* fetideni jMt Lebre* daft fiob die S«ele ihren Körper 



auch an der Sufsern FlSehe r^es Korp^r^; regelwidrig 
«ntwickcln, Uebrii^ens ift damit durchaus nicht ge- 
ISngnet , Infs di-r S iame wirklich ganz aufgefogen 
werde. Warum foU man nicht als bäohft wahrfcbein- 
]l6h amd m M f daft «r» fo wie er itedSngung zur 



SBraciioceioee neuen Organismus ift, nicht auch auf 
dMRbe iMTeire die Reproduction dafTen , in weichem 

er fich entwickelt, ver\'ollkotnmnfi umi veredele; 
höcbft waltrkheiniich auf ahnliche Art, wie das Pro- 



mit dem BtHmtnbach'fchrn Bildun^striebe (furch ffine 
Hypothefe vereinigt zu haben, iqdern die im .Nexvea« 
fyfiem thätigen und bey der Begattung den Gefchledits- 
tueilea fo reichlich zuftrömenden impoodembiUea 
dat twtfelien Leib und Seele «cnnittehideAgnti» 
zufehen feyn. 

Ree. ift zwar nicht in Abrede, dafs er dif «u* 
gezeigte Schrift mit Vergnfigen gelefeu hat, 
Hellt aber, dafs ihm .lucli durch Tie der gaoze <ic' 
duct der drüfigeo Körper ohne Ausf^hrungseangj gungsact nicht im gerincften deutlicher geworden 
♦orzflglicb der Thymos, deren Fonctiop daneb djo al« durch Harvty't treffliches KapiteLifc tMMfim 

der diele mit dem W}rl<en des magnetifcben FleMW 
verglich, und dafs ihm Hr. ImcA bt-ritndfrs JerRntl* 
einen gar zu bedeutenden Anlheil zuzulchreibcB 
Icheint, indem offenbar aus dem, was er vorträ^ 
folgt , dals anter abrigent gleidieo UniUwieii m 
Länge derfelbeo in efnem ittfecten Verliiltnift 
Zeognngsfähißkeit im A!!!:;rir,einen and mit d** 
Grade der intell 'ctiieUen KaliipUejten des neuen 
fen'^ iu^iicfondere ftelie, wovon man mciit vn I>fmef 



Oefchie c l ilaU ieile gewiffermaiiteo aberaommed 

den Tcheint, in der frühem LebMSpwiodtt Air die 

Entwicklung wichtig ift. 

Bey der, 7.um Behuf der ImmilTion des Saamens 
in die weiblichen Gefcliiechtstheile Statt findenden, 
Ereciiüu der Ruthe ftrömt nach dem Vf. höcbft wahr- 
ibheinlieb nkHit blofs Blut in sröfserer Menge in die- 
Mbe, fondem zogteieh ein (Inneres, von den Nerven 
celfitetes Kliiiduni , dif Irrit.iliüitiit und Senßbilität 
oerfelben werden zugleich aufs htichfte cefteigert, -ja 
die Senfilijlit. t noch hüher, indem erft durch Ein- 
wirkung der auf irgend eine \Veire in hdhere Thi- 
figkeit gefetzten Nerven der Rothe die IrrltabitMt 
gefteieert und dadurch die Krection unmittelbar her- 
«orgeoraeht wird. Der Zeitpunkt der hüchffen Stei- 
^rung derSenfibilitat dei T i f e ift zuKleicli n ' 



ken braucht, «fafs es mit aller Rrfabrung im gerad*« 
Widerfpruche ftebt Im Gegentlieil beweift die itf 

«ächeode und petbolaglfiBba Anatomie hiolimüc^ 
ft derSkame nicbt erCin der flanirdhrs, vodtwar, 

fofern er in diefer aus dem Finfluffe des Gangl»«* 
fyftems unter den de aniuiaiifclien .Nerveofyf'e'"^ 

rnc völliir»" Krait crhiilt, dafs auch des Vf». 



_ „ laii-i , rmc völlige 

^uokt des grüftten Siokeu« der üimtnittgikeit, und: Meintiog lt$iiie VMaiiikaog der SuM*Jdtm uad M*' 
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9tt^aHfßkM SMmi%lftt hMtantiinidie ill« TtiMit, 

tvo er immer nor unter dem EinnufTe df^, Oanrjfen- 
^ftems bereitet wird, oder wenigftens durcti l^f-m« 
fange Harnröhre tritt . die in der Regel rutht-nloiVn 
Vfieel, ReptiJien und Fifche, die fruclitbarlten find, 
•M der Typus der Art fich bej ihnen eben fo gut 
erhalt, ab bey den mit der lingftm Bvthe verfe* 
lienea Tbieren. Riebtiger feheint man daher wohl 
annehmen ZU können, daf» bey der ßeeattuog ein« 

fiohi^ufane des Nenreoflaidums in den noden Statt 
ide, und Ree. kann Dicht umhin , hier zu bemer* 
lOM, dalii ihiB dM, was Bantli Cdt motu mImaH 
ittf. XII.) Aber dtolHi GtgMdtimd fiigt« weit waht^ 
feKinlieher und genQgender vorkommt, als die vom 
Vt. Torgetragnen IVteinungen. iiefonders ift Boreiii S 
Vergleichang der HnHen mit clern f|e:.jr;! .lul erft in- 
MoMs, und unendlich fcharfTinniger, als die unaaf- 
Srnto Ungleichung dieies Organs mit der Leoer, 
womit man kflrtheh die. flij&ok|gie lu beratebem 
filrgat gefamleD hat 

. .ilaRVBBita, b. Schräg': B$SAMihung täigmt mntffh- 
'. iUktm Kipf« von ver/ehimuMBaßm, TOO Dr. /»w- 

ri(h Friedrich Ifenflamm. Mit 2 Abbildwig^ 
.. IglJ- »4S. 4- (9 ßr ) 

Dkfer kleine, aus den Denkfchriften der phyßkt- 
lllcb - niedicinifchen Sociirat 7m Krlam^eu tiflnfidcrs 
«bgedmckte, Auffatz enlliält die Befctireibuns der 
S^del eines TJchuwafcheity eines Marqtufantrt und 
eines Amtrikantrs. Der CamMr'fche Oeficbtawipkei 
des Tfchttwafchen beträgt 70 Orad» dieVerti^lnM 
3 Zoll 8 Linien, das Gewicht 26^ Unze. Die KopN 
Imociien find nicht fchr dick , die Augenböhlen weit, 
tdcht fchr viereckig. Der Marquelanerfcliä lel , alfa» 
«tb SdiMel voo nuüajircher Hanie, hat, weil er ao 
der Seite tobinmeiigedrQckt ift, die Kinnladen »*C-' 
yt'irX'^ c;e Iringt find, tind ifie Augenbühlen dicht ne» 
ben einander ftehn, ein noch afienartigeres AiifehM 
als der N^erfchädel. Der Camper'lciie SVinkel be- 
trSict 76 (durcli einen DrucklVIder bcifst es ^) Grade, 
dieVerticatÜnie 3 Zoll, das Gewicht H Uozen. Die 
Kopfknochen find faft ib diefc» als bey eioeiD Neger- 
fcbidel, die Augenhöhlen tund ond grofs, Stirn - UM 
Scheitelbeine flach, die Jochbeine nicht Teifwärts vor- 
ragend. Von dem amerikanifchen Scliadel lagt der 
vir, man werde ihn fogleich beym rriir:\ Anblick 
AicÄit iir cancaSfoher, malayifcber oder ätbiopifcher 
Halli-eiritflDaeii« «nd er achte deshalb nfebt Hr aA- 
tblE, eine Abbildung beyzofügen. £r ftammt von der 
Inßl Rodjak. Der Gcüclitswinkel betragt 78 Grad, 
di«Verticaliinie 4/0!! 4 Linien, das Gewirlit 14 5 Unze, 
^]0-K^iiocbeo dick, die Augenhülilen nicht eogi aber 



* Allgemeine Bemerkungen find, dafr nwlirara 

Bedltignngen oft nlcHt aatio i', !"ondprii individuell 
find. So Hellt bey dem caiir.iu.L lien Ticimwafchen 
der Oberkiefer fo R.irk vit. daf*; man il»n ftir einen 
AtbtafjfDbaa «dar jnaJayiküen Scbadei bailea itönate, 



iine Bll^fmig, dfe loddreii ancli fiT eüttäBlblMl 

RafTe hJufjg vorkommt. Dem Ree. fchernt fie befon> 
dcrs bey den Wenden hSufig vorzukommen, und et 
befitzt mehrere deotfche Scli . Ii ; , wn [{iefeHervom» 
vung fogar auffallender als bey den Negerfcbideln i(V. 
Bey allen diefen Schädeln fand der Vf. das rechte 
DroEEaUocb- waltar ab das linke > und bält diets fto 
allgemeine Regel I womit auch des Ret:. Beotiaohtaii^ 
gen, der hierin durchaus keinen Gefclilechtsunt«^ 
Ichied bemerken konnte, völlig fibereittftimmen. Dift 
runde Form und Weite der Augenhöhle kommt nach 
dem Vf. der caucafifchen, znaJayifchen und Sthiopi^ 
feben, die viereckige Form und die Enge derfelne« 
der malayifchen undmongoUfchen Raffe zu, ufid deut- 
licher, tl5 bey männlichen , bemerkt man diefen Un- 
terfchicd .1:1 \-, eiftlif ' lea ^>cii.ul«ln. Incfeffm finden 
doch, nach des Ree. Unterfuchungen, aocb hier viele 
individnelle Verfchiedenheiten Statt. Mit (einer und 
Blumni/aek'* Becoerkong, dafs mehrere caucafifcb* 
rufßfche Sehidel MongoSnihlldung zeicen, fthnme« 
auch des Ree. Erfahrungen Oberein. Unter Jen fin- 
nifcheo Nationen fieht der Vf. die Eblten a.h dea 
Üeberganr von der caucafifchen zur mongolifchea 
RaiTe »° vielleicht Ccbon als das Minimum derfelben , die 
Letten dagegen ab das Minimum der caucafifchen an. 
Beide Nationen nnterfdieiden fich fchon durch ihr 
Aeufseres, indem der Lette eine fpitre, der Ehfte 
eine ftumpfe, bisweilen eingedrflckte Naftf, ein Mei- 
nes, tiefliegendes Auge, eoggefchlitzte Augenlieder, 
feitwärts emioirenden Backenknochen, feinen klei- 
jienii häfiiHchem, Körper* ak der Lette hat. AuM 
den Uei^ befehrJebnen' Snifdeht gu !)t der Vf. nöell 
ein nameniHches Vcr?eichnifs von Köpfen vcrfcliied- 
ncr Raffen und Nationen an, die er bcfjtzt, und das 
ficli auf 21 belduft. Die fauber gefioclificd Abbil» 
duiucea ftellen den Tfcbi^waCchea- und Marqueiaoer» 
fiBUdct Im BalbpiroSi dar. 

PRItOSOPHIB. 

KitAKAV, in d. pruek. d. Univart: O Fätauß 
przcz Feti*» ^»rokikitgo. ~- Csfsz /. zawiera* 
caca wza;l( moic o Filozofii w powszcechnosci. 
CZftz IL zawieracjca Logikf. Qsetz III. przy*» 
pisy i objanMania do Lngiki. d. i. Von der 
l>bi1o(bphie fOD FtHx ffarohki. ^ Erfltr \ bt% 
enthilt eine Naehrkht aber die Fbilofuphie im 
AUeemeineo. ;?';rfT/.Vr Theil , die Loj^ik. DriU 
frr Theil, Anmerkungen und t-däuterungeo über 
d e Logik. I8I3. XXX. und CXJLVU, 4M nnd 
040 S. 8- (i Rthlr. 13 gr.) 

Der Vf. wähhe fich zum Motto Cic. Tvfcul.V. x. 
Pkitofopfüa tu urbes peperifli etc., und giebt zuförderlt 
aSnen Benjff von der Phüofophie im trßea Theile« 
welchen Ree. mft Vergnügen gelefen liat, ober ^eicli 

ge'"»r1ipn mufs, dafs die vom Cicero dort verftandene 
und uje Kathederpbilüfüphie wohl nach des Ree. An- 
ficht zwey ganz verlcliiedene iJinge find. Hr. 

dringt aocb auf p raktikbcj und iudai hUA tbeore» 
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Jjfcho Philo/ophie, leheint aber doch vielleicht mehr 
zu £tbr «dair jcbolalU&ibea ^Mculation ergeben za 
■feyn «i'nd «ioem eklektifchcn Dogmatism zu huldi- 

fen> der d£r freyen Kritik Eintrag thuo dürfte, dar 
ler fiad die griechifchen und römifchen Sophiftea, 
die Araber, einige Scholaftiker , die Erneurer der 
JUbiiü der Pythagoriker , FJaloniker, und endlich 
aaeh «m Ende des iSten Jahrhunderts die Voltairi- 
ften brüderlich als PbüofophiÄ - VerdarJ^pt (Th. I. 
S. VI.) angeführt, weil ße nicht zu einer Termin o- 
lo^ie lieh bekannt haben. Hr. ^\ erfcheint als ckiek- 
«i^chtfr liUatianer , indem er lieh an RofcUi, ireiizel 
VIKI BOdan Ibdivner uad filddeutfchc IMuluruplien 
iiäJt, welches Kec. dabin geftellt feyn laifcn will. 
Ein jeder lebt ja feines fubjectivw Glaubens, und fo- 
jiach glaulit ein jeder feiner fubjectiven FbUo^adbi«» 
Ce fe y, welche lic wolle. Der zweyte Theil enthiOt dem- 
nach eine nicift aus H-'inz -l's lateinifchen und deut- 
Jchen Compendien (Linz u. Leipzig i8oi. 1Ö03. 1807.) 
gezogene, recht gut überfetzte Logik. Aber da der 
Vf. piobt bliodlinfis feinem Führer folgen wollte, fo 
bat er auob manches geändert, «vielaa hinzugefetzt 
lind nicht wenig aus^daffen, und zwar, wie Ree. 
glaubt« mit Fug und iXeclit. Lieb war Ree. ( Th. III. 
S^34,) dar Plan der Logik des Hn. nach 
«lem ar vorher Kitfiißetttr' s , Friefi'sy der Schobfti- 
kar and J)egerando*s Plane recht gut dargeftellt (S. i 
bis 33.). Eben fo angenehm war auch Ree. die hifto- 
rifche Nachricht ron der Logik in Polen (S.56 - 
nur ift es ein ]ii thu:n, luds t!er bizarre Mai rwr 1508 
bin Ckartihidtum Lobkes erfunden. Die erße Aus- 
«kbaift niciit dieStrahburgcr, fondern die Krakauer 
von IS07, bey «SM. üaUtr, dem erften Buchdrucker 
ICrakaVs. AiSeh antWIU das Hb. g's Werk eine 
Maaga indtcw lalir gaUn NotiaaD« abar «uab ü 



Tcaaadirtige Dinge, dafs Ree. an dem Ganzen nnz 
irre wird. So fteht Th. L S LXXXVIU - CXIllV 
alfo eine 35 Seiten lange klfio gedmekte fefar ray- 

ftifche Predigt über die fieben Gaben des h. Geifie% 
von einem polnifchen Theologen« d. 6* Julius 1)^03« 
worin bewielen werden foll, dafs die fieben Gabea 
des Geiftes beller find, als alle fbilofophie , die folg' 
lieb wohl nirgends Ubier tfahracht feyn konnte^ 
als in ainar Ueberficbt dar gtBzao Fbliol9pbi^ So 
dOrfta auch' wohl S. 36 ff. von eben jaaem Tha» 
logen her feyn , welcher überhaupt manchmil 
Hn. Feder geleitet hat. Ree. wünfchre, daft 
Hr.^ bey einer Auflage feines ^uien Buch« 

diefen Theologen ganz aus dem Spiele iiefse, uoddaft 
er feiner Phimfophin tmu {fij und dem einmal gif 
wlbltaa modifieirten Kantianismus oder feinem>«i|^ 
nen zum Schotafticitmus Geh neigenden Syftetne 
Seinen fchmion echt polnilchen Stil verunftalten eini 
Menge widerlicher lerminologieen» die er nur iä« 
nen lieben Wenzel'icheii Cump^ndiaa zu Liebe et* 
funden haben mag« z. B. trüdaw* iahutiöuts, bodziu 
nattirtf, Naturtrieb, u. a. dgl. m. ' Oft bat der VX 
dief^ i;ef:ihlt, dalicr auch noch andere Vorfchläp'Jr 
traLht, und imitier das dcutfche und lateinilcba%oit 
aus IVeiizfl'n beygefetzt. Audi rjt'reicht es ihm zum 
Ruhme, dafs er üiefe Terniinologie nur proviionfd» 
vorlchiägt, und in feiner zwet/ttn Ausgabe alles z* 
lodam verfpricht, was das Pnblicuoi nicht 
werde. Hr. ^. ift alfo ganz. anders gefinnt. ak 9« 
jenige» defpotifrlien U ortbildtier in roleo, wetchez* 
jedem fran^uüfchen und polnifchen philofophitcbta 
und unphilofophifchen W orte in Reimen und in Prob 
ein neues Wort in Bcreitfcbaft babeo» welches (b< 
Publicum annehmen foll oder maü, wann es nidl 
dla Onada das Bo. $|caefa{|phleiara jrcrlierea wF 



tITEKAjRISCHE 
. Univerfitäten. 
• ITIs«. 

Ae. VU\. Svr KaUei' ron OeTierreicb hat die Creimng 

der Dottorcn dtr Chmii bewilligt; die zur Erlangung 
diefer akademifchen Würde erforderlichen Bedingun- 

Sen find folj^ende: Der Doctorand mufs Zeugniffe aus 
an fogenanaten Humanioren beybringen; mufs we- 
Siigßcnc die Logik, Naturgefuhichte, Phyük und Tech- 
»(Sogie gehfirt, und die erCteKlafla bey den-Prüfim. 
'gen ans dleUmWifTenTehaf^ erhallen bebeia.«* Aach 
mufs er durcl» zwey Jiilirc Xaiurk;mJe, und zwar im 
elften Jjhre rpcticlle N itm .fiefcliielite und rioMiiiic, 
Im zwevi'';i (. lierjiip iiiiJ Pliüi uiaci i fmdiirt haben, 
{md darüber bey halbjährigen Prüfungen weuigften« das 



NACHRICHTEN. 

Zeugnifi der crfien ForigangskJaffe vorwcifcn ku«. 
nen. — Vor der Erlangung der Doctorwürde muü 
der Candidat eine theoretifche ftrenge Prüfung tai 
der eliperaeinen und fpeciellen NaiorgeGBfaifihtef ^ 
iheoretifchettCheime nach ihrem ganzen 
Pharmacie fowohl für fich allein, als «üch angewefr 
det auF gerichtliche Falle machen. Die praktifcha 
Prüfung beftcht in zwey durch dasLoos zu befiimi'«'*' 
den cheniifchen Operationen, die der Candidat be^ 
offenen ThUren im cbemifcben Laboraiorium der Ua^ 
varfitSt, iukh%jUju des PktifungsperConals, and 
filnfintlicbenflbrigenZuhdrersiinuHiben« aoehdartb* 
eau-n tttuodüchen Vortrag zu h.i'ten hat. — U'^hreB^ 
dielcr praktilchen Prflfuug ift dann eine von deiaC*fli" 
didaten über irgend einen chemirchcn oder verwandt 
pc^enftand verfafste Stxeitfchrift za vorthaiien« 
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PHYSIK. 

BsRUiii, b. DuoUer u. liumblot: DarfltBung und 
Kritik der l^trdunßumBstthre nach den neueften, 
b«(oiKim d«A Ai/toincbeo Verfuchaii; vpo 
GL Bfdrnfi 1810. 86 S. 8. (13 gr.) 

Hr. F. bat fchoa ia fo vielen Schriften Ordnung 
im Vortrage, Deatlichkelt und Ordndlich- 
keit erzeigt, dafs gewifs jeder l'hyfiker diefes Buch 
mit Vergangen und Erwartungen in die Hünde neb* 
men wird , um Tich über einen fo fchvvierigen Gegen- 
fiand« als die Verdmiftaog ift , zu belehren. Auch 
%vifd nun lieh nicht getSmch't finden; bler ift alles 
genen nnd knn sufamineiMieCteUt» wet mta f«aft in 
vielen Abhandlwiiran «erlireiit foehen mufs. Der 
Vf. unlerfchei !et Diimvf vom Z)««/f ; jen^r ift ficht- 
bar und hefte . t aus lil.ischen , diefer ift unfichibar. 
Hs ilt /u vvüiifchen , dafs der V f. mit diefer Herftel- 
lun» *les gemeinen Spracheebrauchs gegen den Sprach- 

f*|»*braiich der, PhyGlter durchdringen niBge. Eben 
o aufseht er ßch mit grofs^m Hechte g^en den völ> 
lig unnOtren und OberfliirTigen Oehniuch des Wortes 
CaSy vwof ir wir den beffern deutfcben Ausdruck 
LMfi habea. Vielleicht konnte man in der Folge, 
meint er, das Wort Gas auf den Uunft anwenden; 
aber, wozu d^ fremde, liöchft uabequenie Wort, 
-welches noch 1lberdie&w{(tei^3rt!ge Beugungen bat? 
J)ü!tott's V'erl'iiclie über diu Expanfivkraft der Dampfe 
bey eesvjffen Temperaturen werden dargeftellt, fer- 
ner der Unterfchierl der Diinftc von der Luft anj^e- 
gebeot indem jene fich nur bis zu einer gewiffen 
Dieh^|lMit .bey alaer beftimmten Temperatur brin- 

Kn lauen, aber mehr verdichtet tropfber werden, 
ie Exponenten der Expanfivkräfte des Donftes 
nehmen, nach Daltons Tabelle, gegen den Sfldpunkt 
ziemlich geaau in einer arithmetilcbea Reibe ab. 
L)er V i. macht hiezu die Bemerkung, dafs man die> 
ins nicht fordet wahre Gefetz haken mUffe, denn 
Ate Differenzen der infiwrften Glieder feyen zu klein, 
und lann lafTe fich jede Reihe ziemlich genau auf eine 
arithmeUliche bringen. Ueberdiefs fahre diefes Gc- 
{ptT. auf die Ungereimtheit, daf'^^ flu- Kxpanfivkraft 
fiber den Siedpunkt endlicii wieder Null werde, und 
nlfo-derOan» fich wieder verdichte. Wahrfchein- 
lich {teige die Exptafivkrafo In n^ometrifcber Pro- 
erefiion, und die Ahwekjhnog ton diefem Gefetze 
rthrewf lil vij[i fem Oneclifilber-Thermometer her, 
ij pf Tun Steigen flicht ganz oleichförmig mit der Ver- 
^^ruiuc tfcr Wärme le v. He; 1 1 , 1 1 die Sache n oc 'n j 1 . r 



nber die Verdampfung bieher, wafehe in fehr hohe« 
Temperaturen nicht Statt findet, an deren Stelle nur 
eine Wafferzerfetzung eintritt. Die Wärme könnte 
wohl in der grßfsten Stärke eine Verjaderuoa erlei- 
den, wie wir fie wirklich dann in Licht verwandet 
fehen. Der X'i. kommt nun auf den üegrih von cha> 
mifcher Verblndttng. Er fetzt lim erftclem Becriffe 
von einer mechanilcben Verbindung enteeaen. und 
findet den Ünterfchied zwifehen beiden Verbind un- 

fen darin, dafs in der i-- !j jnirdten ,lje Theile ae< 
en einander befindlich i,ml, j,; der chemifcheo hin- 
gegen nicht neben einander, fondem fich einander 
vuUjg durchdrineen. Die Erfahrung lehre» daf« 
man eine folche Verbi ndung annehmen' mOfle- der 
<iueckßlberfnblimat, beträchtlich fpecififch fchwe- 
rer, ab WalTer, könne ohne Durch Irioeung fich. 
nicht bey der AuHofung in Wafler gleichförmig vep.' 
theilen, ohne zu rmkeii, \v«iiigi\ens wenn die Ai|£> 
lüfung «^''[f J^'t Ifnß ruhe. Wie die ünivbdrin*- 
guug gefchehe, laffe fich freylich niclit vornellen- 
aherdTeft« wolle nur die Metaphyfik, d,e Vhyük \^ 
gnöge fich nnt der Erfcheinung. Sieht aber der Vf. 
nicht , dafs er hier rüpiuf.ifch gegen die Metapbyßk 
verfahrt ? VV eil man fich'nicht vorftellen könne. Via 
der autgdofiebi.Uimat in Waffer fchwimmt, nimmt 
man an, dafs Iich Waffer und Sublfmat durchdrio- 

^'^^ vorftellen • 

fo antwortet der Vf., darnach frage d.e Phyük ,ucht. 
Lieberhaupt, weil man gerade jetzt ßch auf' kein iMif 
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tel bebnnt, wie die auftel.jften Körper ohne Duinh» 
dringun- in Waffer fchwimmen, foll eine foich« 
kühne Bchauptune, als die Durchdringanp ift .ß, 
ftattet werden! Rime es auf Hypothlfen ,;„,' djs 
Schwimmen der aufeelöften Körper in Wafi r 7a , r 
Waren, fo wUrde Ree. nicht in Verlenmhct feyn. 
einige zu erdenken. Aber die ganze Sache jft. eenaa 
genoiamen, nicht einmal wahr; es fenkt fiek.da« 
mehr geßttigte Waffer zu Boden, und efo KrvftaB 
vergrü&ert foh^ am Boden weit fchneller und mehr, 
als In der MM» oder an der Oberfläche der Auflöl 
fung. Esentft-lien oft Kryftalic in einem voUir an- 
gefftllten und dui^laus verltupften Giale , wo keine 
Vei Ijnli ing gefchehen kann, blofs, weil die Tbeil- 
eben des aofgelöiten Körpers fich nich und nach 
fenken, die völ ige Durclifichtigkcit beweift, wie 
maDleicbt einfieht, nichts für eine Durchdringung. 
|ft es denn nöthig, dafs die chemilche Verbindung 
von der mechanifcheo aanzlich verfchieden fey, und 
beweift nicht gerade das Mehr oder Weniger einen 
Leberi; 1: - von einer zur andern ohne fiebere Grenze? 
l/eto» machte bekanntlich dja wichtiga, anch von 
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aiidern Beobaclitern beftätigte Ent !i*c!;u[i^ , lUih H h 
4Üe Expanfivkraft der Dünfte in leerem Kaum ebe{> 
|9 V^balt«! als in'^einein mit Luft (refallten Raum. 
Wtx «iomrt der Vf. zuerrt, Z>. habe die Verrückt« 
*ur mitrolchen Luftarten angeftellt« welche keiaegro- 
fse Affinität zum WafTer haben, aher doch fchon bey 
der Rohlenßture Unterfcluede gefunden , diefes könne 
noch mehr derFaU feyo» wennmaa mitl.uftarten,wie 
lalzfaure, fchwefeiraureu. a. Verfucbe anftellte. Aach 
fey der Schlafs» dafs die LuftfOr den Dunft völlig Nichis 
hj, AndScbgagenilui wie ktrarRanm verhalte, nicht 
richtig. Ein Anderes fey Entftehung der Dftnpfe, ein 
Andere; Verbindung mit Luft. Jene könne durchaus 
ohne Luft durch hlohe Wiirnie gefchehen , diefe fey 
abfjr dcniiocli woid möglich, uml Alles beftimme uns, 
anzunehmen, dafs zwifcheu tIerLuft unddenDi'mfien, 
fobald fie zufammeokommen , eine AuflufuDg und 
Durchciringuog gelchelie. Im Gaoa^a ik diete Erin» 
»erung fehr trefFepd. Datton't Lehre ftibrt zu offen- 
baren Ungereimtheiten, und finot uns BelMuptungea 
ao, die wir der aböittheuerlichfteo Pliantaüe nicht 
twarihea worden. Was auch De Luc und Andere 
Agen inlSgeo, jcerade die ErtcheiniuigWQ > welche fie 
gegen die Aunöfang der Dllnfie in Luft anfuhren, 
iprechen am deutlicnften fOr eine fulohe. Aber ift 
.es nöthig, zu einer Durchdringung die Zuflucht zu 
nehit eij, 7.U die(em Mittel , wodurch gewahrj i ülle 
weitere Forfchung abgelchnitten wirJ? W ie nun, 
wenn die Luft fowohl, als der Duitft, aus Bläschen 
beftände» wie der fichthire Dempf» das Duofthiäfi- 



und rleffen Klafticit^'t gerade uiB ib viel vermehrte, 
als feine eieene beträgt? Ein ftärkerer Druck bey 
derfelben Temperatur wOrde auf das Dunftbläschaa 
wirken , welches das LufttjUschen umciebt oder da> 
von nmgeben wird, es zulaniniendrOatett, und all 
einen tropfbaren Kiirper zum Niederfallen hrineeo. 
So Iiahen .vir weDigfteiis ein Mittel, uns die Vor- 
gänge vorzuftellen , ohne zu Ii . [n-i plivlilt tien \ iira.is- 
fetzungen unfre Zuflucht zu nehmen. IJebri^cal 
mag man diefes fich denken , wie man will : es ift 
kein Zweifel* dab der entftandene Dunft (aiMeli 
titM VerUndottg mit der Lnft eingehe , worin- er 1U> 
ne vorigen EigenfclnTie n behält. Der Vf konmt 
hierauf zur Hetrachiuiii^ des Siedens übörlijuut. Lr 
überfieht hiebey (len wefentlichcn Umftand, oik die 
entwickelten Luftblafen das Sieden veraulaffen , und 
dals ein völlig von Luft gereinigtes WafTer fpita 
fiedeti als ein iuftrolles. Aach die Srklämaf dm 
L«Ulre/n^/cben Verfuches hat Ree nteht befnäiBit 
In geringer Hitze komme nur der untere Theil «l 
Tropfens, wo er die Platte berührt, zum Seden, lo 
gröfserer verdunftedie ganze Oberfläche, und die ai4> 
uhrende Dunft verhiudereidas Zerflielsen des Ti» 

Efens. Dagegen ift der Augeofchein. Anf einer fj!' 
enden Platte fteht der Tropfen ruhiz und unveMVi» 
dert mehrere Minuten , wie Qu^ckülber, dann?» 
fchwindet er auf e I.II jI n i\ einem l'Jatzen , wobej 
die Metallplatle einen lleckei) bekommt uodoxjtiut 
wird. So leicht, als der Vf. meint, erklärt man didl 
Erfeheinunat nicht» and fie erfordert g/tvik nedk|^ 
nancre V«nueiift| als mm bteher daioSar hati 
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•rr Prof. Sfhüiz iiml feine Haitln, die hernlirnte 
nümifche Kfinftlerin, hatten nach Vulleudim^ iiirer 
Knabietb derdi Ratsland , Schwedeii und Danemark, 
ins vetwew Semaner die G^egenden des Rheins iMluobr, 
«Bd benuidaa lieh zu Cfliln, als im ^arW dir Äi Jb^ 
und nadüier im iÜMdmrr Mg ender Auflats erfebien ; 

9 

Colognt, U st). 5'- :". 

Oepuit qw«l<in« foBT» TXint polT^doof In celcbrc «r- 
tiAe Rl™». Htnnittt Jitiidtl •ctDellcment M«*. 
Schütz. C't-n A clk-, (ju'oB uoit 1« riftabliilenipnt d'un 
Art ir^J pcrfectionn<S che« le« Romainf , et qoi depuK 
rctait Dr«*(ja' enti^rcuciit p»r(tu, nout touIobi air* 
la «inaqii« (^alMmis. ITaprai tont ee i|tt« Im pr«- 
«rtiftM «rcri'tlq««! d'Atinnagn« «nt sublim 



dent Ic« Jonrimu« furlra grAni»iuha»itM^.MuiUt 
d*aprtalVnthoiiBaFmo qae fn rtfpr^fonuideaa iniaii» 
^aet ent ttnivcrfcllemciit escit<^, noiM nadpiiiaiM paa 
yiVtle aa rr^civ« »e mfime »ccu*U flalttinr paz tont 
•D il eswe Am catatanra de« Arti. 



1« iNRrtetnjBta a M p«r(<« eh«t laa Komainc a nn t»I 
yaiat de perfpctia«, ^'«a Vappatait imr mußqa« 
Biaatte plua eiprrSve eoaet« ^ la laufag^e pari« et 
4«riti capmdaat oaSart la hafnait alarr ant frule« 
f«Ac*i fusameM eapnBenykffleMiad^e, jpuia» 



^e las paatORÜmei Romainf ainC quo U» Actcnt 
partelaat taaiottn det natque«. M">*. Hmdil-Stluitt 
pur nne ^tnde approfondie des artiqnc* et de tont In 
Arti , qiii nnt du rapport evec la iniiniciua et ca fir*> 
quciitont Ic, prcmi cm fuvani et »rtiftff d'AlUaag W » 
a tellpiiient dcrcloppc »t pcrfecl: n:!!- fe» kenrcillM 
diipofitinn«, ^it'clJe «xerce maintcnant !a pactoniiaN 
k un d^crd dont auparavant on n'aroit aiicunc ti^ 
ai cH«i I«« Ancien« , ni eh«« le« Moderne». Liij Ut- 
Inilton fiil la frule, qui de uot jouv» le rcodit cek* 
itrc par la pantanijini<|ue , mais !«■ r^prdicBlatieW 
avaient £eulem«at paar fllqat les aatifoes» iM i 
•trifte de* medtles. 
MaM. JltM^I* Sakata li p ead alt aax jmnx iu IjpaettMtl 
l>«pi«iaea earactdHItiqaa da la plaJUqua aacieoM 
et moderne, c'eft k dire qn^elle Ivirdprefrnte le ßil* 
^Itypiien, free, italtrn , et celat da Taiicien ili*- 
aiand. Ccpendant fet nttitnda* na fent pa« de fimple* 
iinilvtionf , eile en inrent«, «taa paiat pas fenlcaint 
de, nttitiid?! fr.ifiitentiiirp*, maia eile d^velapp' 
aLiioti« prr><: r- ni t ÜL»it l*ordaunance eft de Jt coiu 
poniion. Elle FSprime rn flüe grr c Iti fnb!c de 
th^e renduv k la vie par Pygmalion , cpJlc de 1» fT»- 
ch« r^j-otjnniftiitit TAmvur etc. Oa atthlme 1« <i«et- 
neralion .ic^ucUc des arti au d<ffiiut d«i modeln 
Taut; daus Irs lepr^feulalfoii, d<: ^imt /Jtndel ■ S:liul: 
nof conti inporiiiiis ri'lrouvcnt dc4 niodf-lrs » i rf, 
qu'oii n«- fauiüit ailrx reccmaiaiidiT, co'pnn' unc it- 
cellente ecolu aux acteurt , prin'.n-i, et Itniaairaa 
.AiUüciiAe-t-ild^i« aa.oarm(« lux iou axi paliMe 
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PrMefort *n iga^ par M. Pt'rauT *; in» U^ncl 0:1 
troutre de Uii bellet gravun-t de i.je attitade« p&ato- 
mimique« , accotapagn^f d'expliraii nit lnllorifüM^ 
pu Mr. yogt, celkbt* hiBorion e( oati^uturv. ' 

Diefer Aaffatz war kaum in Frankroch gelefen 
wortlen, alt bereits fchr fchincichel hafte Einladungen 
■u< Paris and Roucn anft.die KniiAlerin ergingen. Die 
lUnfenden würden ihnrn aach Kol^e gck-iftet haben, 
wenn aiabt dit glücklicli« nnd hfiobu crürculiche Wca« 
dtmf der Krlegsbegebenlintm Tcit der glorrcidiea 
Schlacht bey Leipzig lie benimmt hätten, fürs erfte 
die Reife nach Frankreich auficuFchieben. Sie fingen 
•Ifo über den Rhein zurück, und befucbten Giefsea« 
Uarbura, Güttingen und andere Stidte, wo die raimi- 
tdbm thUktUvaigen aberall groben Beyfall fanden, 
VHd kamen am ai. F«br. in Dresden an. In cücrcm 
Kcrrnchen Sammelplätze fo yieler trelFÜcher Ge)ehr- 
tr?ii , K i^ni. r und Kunftwerke fanden lie, u:u;, ichiet 
der groCten Verlufte und BeCckddigungen , welche die 
BaUam durch den Krieg erlitten hatte, eine CgJirgarige 
«■d «l»Mv*ll« AahMbuM, die «lie iliN £r«nwtutig 
ttertraf. Der edle GeneteUMizeTdireotor Hr. 
ron V. RoftM lud fie «u einer glanzenden Abendver> 
laiuiiiluiig ein, wo lieh der erlauchte General-Gou- 
Ycrneur FUrft Rr^nin und leine Frau Gemahlin, und 
eine gro^ Anzaltl Perfonen aus den habem and 
gebildeten Ständen einfanden. Hier Crellte Mad. 
S(4ä» die Iiis, einen Sphinx, eine Caryatide, die 
Oalath^e des Pygmalion, auf feine Bitte belebt, lüc 
Caflandra, in ihren Weifla^^angen durch Ajax Fr- 
fcheinung unterbrochen, die l.idy Macbeth nach 
Shakefpetre, Sabina, oder eine Rätncrin an ihrem 
. Patiuulie * und mehrere Alodonuen vor , ' «cldte 
. Durficnong«! sttt dem eidrenvDitftea Beyfell enfg^ 
nommcti \T-irden. Eine ßfTentlichc mimirche Vor- 
ftellung gjb die Kunfclerln im köaigl. Thcatür am 
4* Mir?, vor einf( t-nifsen Anzahl > n Zufchauern. 
Hier machte beConders die Gruppe der r*iJiobc, wo- 
aa fie xwdlf liebliche Madchen cingelehrt hatte, und 
die :K(rUänMf nadi einen AltarUatt von Mtr$ DB. 
rtTt ' einen bewimdemcwOrdlgen mtd ctTgcmem be« 
wunderten EfFcct. AuFst-rdeni wu-rden noch im kö» 
nigl. Tb^ter rerfdiiedne Gaftrolieit von Hrn. u. Mad. 
SeJuHn bey vollem Haute gegeben: als in der ücia- 
■vie, - Merie Stiiart, und aeu Hageftoleen. Bey dfe^ 
ttm AiifenÜMlte in Drcsdea vmd ihnen, ww fie 
«lankbar riihmen, die Huld der hohen H iffifrlien Herr- 
fohaften, die pewogcnhciurvnlle AufnnLir.e des Hrn. Ba- 
woaiV'Rofcn, iJipt_>i,rtj luirl G'- f.il'iL'kn; fn vieler vpreh» 
VUQgewdrdigen Gelehrtm u. Ivunltler, eines v. Rack. 
ntMyOmir, ^anno», Botnper^ v. H^ukltr, Kind, der 
FrÄufei« *. J^ieAfar, nner Aenrlicben KOn&lerin , des 
trefftichenTheaterperToneli und mehrerer Andern, un* 
vei g'-f 'ii-'h hiCilien. Sie hätten gern, den an üe er- 
gangen Autiorderungen zufolge , ihren AufendiAlt in 
Dre»den nocb-etwas verlängert , wenn fi« nidit ihre 
aaf einJabr eingegangene Verbindnng mit dem unter 
dar gefleinnecltroilen Leitung des Hm. Prof. RtutU Ida. 
, Theeict s« Breslau genQi&tgt hUM, ihre 



danin anzutreten, wo Se am i nun Mirz anlangten» 
und von eilen Seiten ebenfcllsfehr gütig «ufinnommen, 
die erfte tlieatreTifcfae Vorftelleng in- der Merope am 
J<itenM>irz' gegeben haben. 

Wir hefchliefjen diefe Nachricht mit einigen geift- 
rollen Gedichten, welche derdl die DarftellaDgen 
fem Jttad. Sthiin ia Drecdea .eerenlelf (.worden. 



«aob i«r V»rft«Unag d«f OctttU 

von 

r 

Hm. Hofr. Bittigir. 

I>ank dir, du vieleclaltead« , vieUeftallate Mima, 

Dafi de aüt MtaMvlMft JtfmeTQeBiilhWeMte» 

Sag«, wo tmiftt du tkm weU; den Stak, den Teidbede 

fncheji. 

Jenen Merkarioin«b , welcher dir Schattea erweckt? 
Hnr in der eigenen Bruft, und im Macblgebote der Kunft 

nw 

Fandli du d^n taubcnultn Stab, welchen kein Momnt 

entreiftt. 

SehBpfaritch kaft du OfltevieB nm, die Treue, g^ebeu. 
SMMnek ead Oeag nui Ocwand , alles war imeifen 

an dir. 

Wli* iah ein KiaMer, leh bitte den Rcichtham fleMr 

feher Formen 

A^i iirjri:liü;iVi.imi Sufint ; mir i tn Ormüllie bewahrt. 
Doch auch [o witü. ilcti mir dem S^iel der EruiUcruuf 



Feil Itja, 

Ii mioh dea BiU unA dar Oebardauigm 



Nimmer verliUi 



Dn trinmphirft'eb HaMKti der Beaheit Ae 

riffcn, 

Ued adl der lüelw Sehmen ein ft dn d 

Stola. 



^nlmpenter. den 

nerm, 



irdhrlich ihn MMleba» aut Recht fSrlllialt dM 

• Forpurgewaoo. 



3. 



^ ^ Zwiefache Verklirung. 

^•««fl'jn Mmd»m» Btmdit-SthßiM 

B14. Min 



Von 

Hrii, Fr. Kind. 

No'ch ringt die Bruft mit ßürmifchen Gefiihlen- 
Noob fchwelgt der Blick in wechrelndrn GeltaUW^ 
Oi« Mi^tiri:h Lfs)\<aa im Pl«(^ vorüber wallten, 
Ved ng wio OeiAerchöre mich urnfpielen.' 

Laft Phantafie, die Flammen mich erkfiblen^ 
Ifiur Bin Gebild, nur Einei ImIb dich halten, 
Aeh «nUft^eaeb-dn daa Fittig fdien «atfaltea» 
De Ae«baiMd wefaia ■.• aaoh walehaa Zielan.? 



▼etartaade lAwebt die Häfteria, 
Httanni wf fehirebt ""Tfrf -I f i ^^ ftti 



1 Madie 



Ml W«fcl 4t Ii. itaob K. J|g «tA 
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Daclk an o ßek, «i»' rpldne« l 



Uach der fantomimi/chen Darfiellung der Sabina 



Eioft «rCchita 



» on 

Hofr. Bdttiger. 

f $9 BAnntr du tHIgriliDtka BiM 
fich, ' 
«if rMb. •*•« (ich du SdMMMkiM 
fchmückt. 

m,M a^flhiraBA atr Sdiatten. Et kuna» «nül*n 

Oni Uk «daditt nidu'melir , wa* mir im Uli aiiE 
T . • erfchien. 

ttklie dk'txlttft *» mich. Die erfte W«r PfMuto- 
?^ . . • ^bina. 

! mof Ulk 4ieh bthtf faCdial 



' Hier wuH« a« Ilt«n Mirz d. J. die erofse Oper: 
*e Bajcidfren , von Hrn. J^y, V»ff»ff«r der V«£uitni 
in.t Muilk von Hrn. C«/r/ , Prof. d«r Moßk beym Om- 
fervatoire inParis, zu«i erften yialc a.iL g.>;r:.ter Piachi 
aufeefälirL Dicbtkunft , Mufik , iMa-^rey, Schaufpiel- 
konftnn«! TlUit M«g«en fich hier in einem wunderbar 
r i n -a Verein. Hr. fnS. 'Buemt hmite die Deco ra- 
tioneu IUI oCttnditcHenCoßumeaufcMft fcliön ""iljt". 
r.;„ „ea. heilet. Die Tanze waren ebenfalls fehrlßhjclt. 
lic^ntcb der Uudeiüue durch Hrn. B*lktro«»fMirT«ll» 
inMr^bMt, und wurden eben Ib, wie ai«G<drilllgB,voA 
SSm; »mrtreffiich ausgefiJhrt- 

Noch immer beeiFern Ccb liieGfl« KünTtler, mit der 
Ausübung fchöner Künfie «ach edle pttriiÄifclie Ivre- 

y« zu verbinden. So ift eben wieder fiir den 19. 
Miisdai Moüe Ürtioriuro yonHändtl: Judas Matca. 
Uft. angekuudigt worden, welches unter Leitung 
Jcs Hrn. Coocertmeirier Schick ua ConceHfaale des 
k^el. OpembwiCw Mm Befien «lor vattM^Vf- 
ntfiaflBltft werden ToH. 



Venittfchte Nachrichten 

ans England im Jan. iSi4' 



fehen Getebrten nrft den Gelehrten des ^lüc^liclien 
£iig'a<i(ft wieder an. und wir erfabi-cn in lueratiCdiir 
Hiniiu^t jetzt Hflaiu»«» wieder, wddiei «At lerW 
vorcnifaelten bleiben meßte. 

Monf. SonntrM ift m'-ilich mit feinen Samml'üngen 
aus Indien in l^nfjland außeitoiimien, und nacii Parii 

Screifet. Sie befielien yrulstenilieili aus Zeichnungen. 
is. RtxburiJLt der auf der Ktfic Coromandel Bouoi. 
cnt der-ea«. OAiad. Compegaie war, ifi in St. Heler.» 
aus Bengalen angekonunen« and wird mit dar aid» 
Uten Flotte in Enf^land erwartet. Er hat taut Flora h« 
dica, die Er gculiri -liiTi , \ ■ n v 1 - jefchidct , und ü» 
dem Sir Jofefk B^nks ia Verwalirung gegeben. Si( 
inr. $aoo Species, welche allem 
smr «in DrittbeU der Indifoben Flmna 
Sem Naebfsiger alt Botaniens der engt. OTtind. Co» 
^iiirtiii- 3 ;f ! -r K ifte Coromande!, Dr. Btaj^miri Hcyrt^ 
Iii b«i<-'.a i».iiuii vor andL'rthalb Jahren, n.ich einet 
zwan/.igjihrigen Aljwefenheii nach Kngland zuriickni« 
kommen, und wird im Monat Mirz auf 4 bis 5 Jabr* 
feine Heile nacli Calluidr vodTlbet antreten, wo er 
•iaar reiebea fdaninanne eH^gendeht. wed fsc 
ihm noch k«n Naturforrohtr die(a Gegenden bt£Kk 
le. Vur feiner Abi eife liat er einen grofien Thül 
ner bedeutenden PH.inzenfammlungi die et auf dcr 
Kiifte Coromande], in Hindoftan und Sumatra aeläeif 
menbracbta, dem Or. in Vegefack giCrbfairn im 
zugleidb Iwnem Heben deatfchen Vaterlande erofail' 
thig ein Opfer zu bringen. Unter Hn.lern imd von 
den Oattungen JußicL\^ Gratiola, HtdyiJarum, Mihk 'i 
und einiger Grlfer fünfzig und mehrere Speries sov 
banden. DiefeSaramlung, welche jetzt auf dcutüclMn 
Boden rerpSanst wird, enthalt über tjoa Arten, dii. 
Hr. Dr. Heif9§ wn» in Gelelifchaft feines Preumki 
firottre, erftni Bibliothekar dct Sir J^/tph Baukt, mit 
dem grofsen Herhario des I-eiziern verjjiichen hjt. 
JVIr^ Brew» wird \iAid eine Florü voa iS'euiiuiiaail i>ei> 
aus|;el)en, die viel Auffehen machen wiitL Sie 
l^k 3500 Arten. Sein Prodromns ift fcfaon tU^b V 
fdueoen. Sem Freund und Reifegefahrta AuHf ^ 
jem irortrrfflicbe Zeichnungen von feinen neuen Hfr 
neriliu-; heraus, zugleich mit dei Abliiidung einer Spe- 
c'.p ]fi:t:r Gattung. Mineralofrie und Geognoiie wn» 
den jetzt in £ngland mit rielem Eifer- bearbeitet. , 



Der 



Hr. Geh. Stjat iaih v. Dai/eiow zu Kötbe« 

" hat 3\ii fi-iii teiedtrkohci Ai.ru<^en von der TormuB^ 

Nachdem das üdmere Jeok fOr Norddeutichland, lahaftliehen iU^run| den Abfafaied mir der Erltd^ 
die Bk**de der WeTer and GR»« «rteedieB i&, knu. mit «rbalten, fidi t« endere IHMifte begeh» » 
pbn «i« lairiftlicben UatmliiltniiBMi der den^ " 



... - < . • • 
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GESCHICHTE. 

JSlAnra» b. Kupferberg: Die Schweden zu AUiynz. 
Eis Beytrag zur Gelcliichte dieler Stadt aus ge- 
druckten und angedruckteil Quelien. Von Franz 
^evk Bodman», Pkifid^BtCen) des TribanaU 
dar kaifcrIialM»DMan, undiGonfervator der 
4tfhotltelND.8todtkiUiodMk nMayoz. (1813.) 
IV «. i|6& gr. 8i Mft Kafion. (la gr.) 



Mi 



I i rtoHfelie Oemlld^ ron den Sdiiükfalen ef nzelnef 

Gegenden oder Städte w.'ihrend des dreyfsigjäli- 
rigen Krieges , und von den befondern VorfalJen, wel- 
che darin oder in ihrer Nachbarfcbaft zu diefer Zeit 
ftatt gehabt liatten, mit Wahrlieit entworfen, und 
mit kraftigem Finfel ausgemalt, find fowuhl dem Liet>^ 
falber hiflorifcher Kunß angenehm, als dtem Gef* 
Icbichtkenner intereflant. Verfchiedene Anekdoten 
und Charakterzflge, und die Schilderung des ji,t ^-n- 
fettigen Benehmens der handelnden l'erfonen, die er 
darin findet, machen fie ihtn zugleich lehrreich. 
JDicb guts Wirkulu kann fieb auch gegenwartjee 
Sbhrtft rfte bereits doreb mclirere KHkoniche WinrRe 
rOhmlich bekannten Vfs. ihres Inhalts , zum Tbcflt 
auch der Darltellung wegen gewifs verfjirechen. 

Die Scene eröffnet tich mit der Kinnahme der 
fbftung Königshofen im Bisthum Wflrzburg durch 
die Schweden zu einer Zeit, da nach dem Haupttref- 
fen bey Leipzig im J. 1631 der ganze niederföcnfiiclia 
Kreis von der Kaiferlichen Partey abtrat, und meh- 
rere Kreisftäntle mul prote!'fnntilche Hufe ßch ohne 
Scheu an den Feind anfcbloffen. Mit dem Kalle die- 
■§&t Feftnng bemächtigte ficrh HüUenangft der Stadt 
Abjn und voraodhä ihrer Geiftlichkeit. Die Sudt 
ward zwar dtirch di« Bereitwilligkeit des Laadmanns 
und der v.elfüchen Einwohner von Maynz mit Le- 
bensmitteln gutverfehen; aber es feldte fo fehr an 
guten Feftungswerken , an fjchkuniligen Oberlten, 
■n einem reichen Zeughaufe, an Uebung und laktik 
Im Felde und in der Schanze , dafs fchon vor Annähe- 
rung des Feindes ODterdemGeneralftab« barathfebiaat 
ward, ob es nldbt rAhKeber wSre, iTeber die Stadt 
nach vorher verfenktein oder vernageltem Gefrhut7e 
und fortgelchaffter Munition beym erften Angriffe 
dem Feinde zu übergeben. 2000 Spanier, die zur 
Vertheidigung ankamen, betrugen fich beynahe 
fehllmtnier, als man vom Feinde erwarten konnten 
Ah endlich die Schwede» emftliche Anftalten trafen, 
die Stadt Mavnz mit Sturm zu nehmen, fank derBe- 
fatzung derMuth, und man flbergab fie auf ('.ipitu- 
JatiCMi» wozu aoiser dem üeoeralltabe auch noch man' 



Ae Angefehene, um ßch des fpanifchen Joches Stf 
entledigen, unter der Hand das Ihrige beygetrageii 
hatten. Das erobert« tnsmixifcbe Oebiei wurde natf 
als fishwedifebes Land behanddt.' Das in der StaA: 

Diedergefetzte Regierungscoll^wn« oder küniTÜche 
Regiment, von dcffen Siegel ST 26. ein Abdruck floh 
befindet, beftand aus fVäfivlenten und acht Regiment*- 
ratheni das Landhofgericht adminiftrirte zu Majros 
in letzter Inftanz gute, aber langfame und tlieure Jll!* 
ftiz nach den beftefaenden Ländesgefetzen ; fflr JuftiK- 
bchen in erfter Inibnz erhielt das Stadtgericht eine 
aüi^rnieltie Gerichtsh3rl)eit ; der Stadtrath ward refor- 
mirt, und zur Handhabung der Stadtpolizey ein neues 
Collcgium nicderjgefetzt, welclm der beharrlich«« 
Unannehmlichkeiten weg«n öfters, aber vembUob»' 
um feine EnÜafTung bat. Für das FlnantweMn war 
ein Generalrentmeifter aufgeftellt, Andreas Trnpig: 
eine wahre Oeifsel des Landes. Das barbarjfche V er- 
fahren des fchwedifchen Keginimii glaubt der Vf. 
nur daraus erklaren zu können, dafs' vielleicht der 
König von Schweden ein Beyfpiel von Strenge geee» 
die BQiK«r der Ke6deazlkadt des «rft«» oeiftlkfie« 
ErzfDrIben, deCfen Hanpttbätlgkeft bey Bildttnf der 
kathohfchen Lige ihm nur allzu wohl bekannt war, 
und gegen die demfelben anhängige Geiftlichkeit da- 
felbft geben wollte. Aufserdein , dafs die Stadt ein 
unvernältnifsmafsiees Quartier tragen mufste, wurd«k 
auf ausdrückliche Königl. Ordre aus den Hüufem der 
•mlgcirten BOigar and Geiftlieben aller Vorrath a» 
Lebensndttehkund GeräthfchaFten rein weggefchleppf. 
Als Hrandfchafzung und für Abwendung der Plilnde- 
rung wurde eine ungeheure Summe gefordert, die je- 
doch der König auf der Bürger fufsfällige Bitte für 6tf 
auf 80,000 und für die StadtKeiftlichkeit auf Si^ow 
Beiehstlialer berabTitftzle, mftdem Bey&tz« : » erwoll» 
ein Schelm feyn, wenn er ihnen ferner etwas nachlafTe." 
In der Verlegenheit bat die Geiftlichkeit den abwe- 
fenden Kurtürften und das Domkapitel fcliriftlich um 
ihre Verwendung, dafs die erforderliche Summe ir^ 
gendwo gegen ein hinreichende« Ffiiad aufgebraehl' 
. waidan möcbt«; - Wer IbUte «« avn wohl glaub««,' 
dafs, als d«r Knrfilrft den hoben and niedem Gleras 
darüber zur Berathfchlagunp; 70i:r , das Domcapitel 
die Erklärung that: „es fey gatiz Scliatzungs- und 
Steuerfrey, und zahle zur Pjrandfchatzung nichts. 
Am Ende lief auch die Erklärung des niedern Cknig 
darauf hinaus, dafs die Brandfehatzung nlebt Isecahk 
werden fuUt«. Was di« Baraerlehaft zu entrichten 
hatte, wurde nach den RSniern vertheilt. Da aber 
felir viele Eigeathflmer aus Unvermogenheit ihres 
Antfaeil nicht hatten bezahlen Jcihinea, wurden ihre 
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dnes der freufligCten EreignilTe in dem L«ben <ler 

VcwobiMr 0«lMrr«idu wird die b«Tor£tehende , fieg- 
f^krSnte ZurtekkimiFt dM Kdfws in Mne StaiMrt und 

Hdjptr'adt, nach ru^imvoT? er-k3inpftem Filed-ri r.-r.i 
wieder hergertcUter Uunblilngigkcit der F.uiopaUcheri 

Di« Herzen der Oefttnreicliircbea, UnterüiiiMn 
Ichlag(>ii dierem glCkckliclMn Zeitpunkt* in ungeddTdU 
gel S' i r. Fl. cht entgegen, und ilire Liebe 71: 1 1 v^-rv- 
üdien Belierrfcher bereitet üch Tielfacb und truhucli 
vor« <B«bl erlebende VöIkerfeCt vrürdig zu begehen. 

Um die Feyer deflelbea aucb dtirch die 
Kunft zu «r höben und zu verlUi6nern» bat .der Ei* 
genthümer da« k. k. pmil fleetsr» ea. der Wien 
einen. 

fibvnprrü vo« kMMiUrt Ducattm im GM /Sr iat P«r« 

sitglickf}!^ kitnm vtrfafitt QfttBffiidu < . ' 

zu bcfaimmen berchlodlen. 

IMefes Gedicht darf durchaut kein fogenanntes 
Oe1egeidieti£tfiok reyn, de« dareb cehtgje und be- 
rebrSnkte Betiehungen anF die Begebenlieit det Tag« 
und den Ort Mofs aogenbHc' h n-Izt, fondern ein 
Kutiftwerk, das hier um fo mehr durrh eigenen Werth 
beftehen muft, ali es, durch d.is wichtigfte rmd H - 
lichfte £reig;ntCi veranlafst, den i^at^hkoinmen pm 
fch4lle> Denkmal freudig cfankb.irer Krinncrun^ an 
d»rrc1he werden Toll, To wiedeflienZcitgenofre zu feyni 
der Siok des gegenwärtigen GefeMechts tft. 

Gleichwie aber die Begebenhsit, deren Vovlicrrll-' 
dnOlg CS bezweckt , niclit für Ocfier reich allein, fon- 
d«m fSr Deutfdiland und alle Europäifdicn Staaten 

fleich erFreulich nnd fegenreidi ift, fo irird cuth dat 
mereffe dcfTelbert nicht blofs auf jene* firh beTchrWu 
Ken drirfr-n, foiulern al^eetreln fovn, und mc!ir aus 
dem Ganzen der grofscn Sache , als aus ördlchrn und 
engen perfAnHelien Beziebnngen hervorgehen müffen. 

Zu leieliterer Vermeidung dec Einen und befTe- 
rer Erreichung des Andern, wird fiMr da« GetUch^ 

um 

tin tntfrrfchendir Gi^tnßuni ««/ tUr aktm fVtlt 

Sefbrdert, der das gegenwartige, gIncklicheEreignffs, 
BfEtn Bild und Spiegel er feyn foll, in feinen gro- 
fien nnd «ridmgenBeziehuogea bell und ld>endig wie* 
dcrArihb^ 



Die w^ite^en Forderungen und Bedingn]l|pn fit 
daflelbe als grofse« Opemgcdicbt in Bezug aoF Aaoid« 
amlgund Ausfuhrung ergeben' Geh von felbft. 

Aaf VersienAi|, Schönheit der Trachten j jTui 
und glanzende Darltdlung überhaupt , wie Ichon di« 
W 11 Je Irs Gegenftandes und der hohen Feyer' 
heilcht, wird aber, aU auf das die SchaubuBtie rtd« 
Wien eigenihuiii'ichCharakli;riljri?nüe , noch licromlcrj 
HiickGcht zu nehmen fpyn. Jeducli Coli dicfi nicht i\t 
bloüs Infsere Zulhat , fondem vielmehr dem Gedidii* 
wefentlich und mit -Ihm nothwendig TerbijtndM «r 
rcheinen. • • 

Da« Ganre kann in zwey oder drcy Aufzüge ab- 
«thetit feyn, nnd defTen Dauer die gewObolicbe Z«>( 
«nee ThaateMbeadf nlelie ftberlelureiten. 

DieFinrenrlang ift um Co mein 3u liefcbleuniieni 
als der Zi-i;p<inUt tter erfehnten Ruckkehr des erhabe- 
nen Monaiciien nicht rf'ln ferne fcyn dürfte, unJ «er 
Toofatz Qberdiefs noch berückncTiiigc werden molik 
Sie gelUiieht auf die bekannte Weife mit verfiegelua 
Briefen und Auffehriftem an die IXracdan dat k. k* 
priT. ThMters an dep ' Wi*s. JrttlKr« ( 
Opemgedusht« And Ten dev n««hc,ir«irlMBf 
fcbMIea. 

Die Kamen jener BUnner, die fibar denWirA 
der etngcfendet^n Werke entfcheidan werden, CMIO 
xiiRlflich mit dem Erfolg der Entficheidung dutdi A . 
öffentlichen BlüttemrKMinnibkeaunett. i 

10. Februar 1S14. j 
DieDirection des k. k. priT. Tiicatcrs an dciWifl* 

IL Befbrdenuigen. u. Ebrenbosengun|;em 

Hr. Bernt , Dr. der Mediciu und bisLar Pi c^- 
an der Prager Utiiverfitilt, hat die erledigte Profellar 
der toedienK PoU»«7 und gerkMicben AtsncTk«^ 
an der Wiener Univmrfitlt mit einem Odttk itf . 

aoOO FI. erhalten. 

Der bisherig« weftphil. Staatsrath, Hr. 
Fkifcldick^ ift von dem Herzog zu Braunfiehweig mm 
wiskl. Geh. Regiennigi - Rathe ns Bvaiinlbltweig «• 
nanntwovden. 

Se. Königl. Hoheit der Kronprin?: vnn Wflrlf»' 
berg hat leinen bisherigen 'Bildiotbekar, Hn. Dr. ^ 
>itjr in Stnttgarti' aa'Wdin lldfifidi ernannt. 
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Unirerfi täten. 

Btrlin. 

Vvrseichnifs 
Amr 

VMr dar liidig^B Univ«rfitit im Somineiiialfam> 
jalir» 1814 vom i3ten April 

den Vorlefungei), 

^tT G»tt$sgtlahrihtiL 
Mltrr Prot. Dr. di fVtnt wird den irptn Theil der 
hihUfike» Einleiruwg uoh «gonn Kan TicnB«! von 3 — 
4 \Jhr Tortragan. 

jMt nac^ feinem Haädbodi (|.dpiig Itl4.} vienml 

%r0c}Mmhcb von 9 — to Ulir. 

■~ BHiiftkt Cto^a-pkit Hr. Dr. BtJItrmawn naA Ubum 
Handinidli, JUittwoebt unil Samubeods von 10« 

ftekriifcke firamm.uik na.^ Crefenius, und A/Zrr. M*. 
>r»^ nach feinein Handbuch DtrftUn Mittwochs und 
Sonnabends von 1 1 — • 1 2 Uhr. « 

"^^fVtiffapngtm Ettchith erkTan Hr. Prof. Dr*. 
d^9^l^>Xlonrags nnd Donnerstags ron 3 — 4 Uhr. 

Die Htrmtntutik der N. Ttftamtnts wird noch Been. 
dig« ^ de r «llgemeitien HeVmeneatik Hr. Pkro^ Dr. 
SÜrimtukir vortragen zweymal wtieTtentlieh von 

j_6 Uhr. 

Die Af^igefckieht« und die Brt^t Am dü Th^gfU». 
mieker erUirt O»,^ yrgelicndidi vtamtl voa | — ' 

Bn« EMeinng in deu SttKÜrn» dtr Kinhnpjldtuku^ 
«•'banden mit einer illflrnirinun ITaNf firthl ■älMlmi. 
trlft Hr. Prof. Ntandtr öfFentlidi vor. 

Hb« tftn Theif der KhektwgtfiiM» «M Dufin$ 
in f w«alM»tUdi«n Stondtn vom 11 ^ i« Ulw voi^ 
iva^en. 

' Den twet/tn Tbeil der Kirchl^Midu Hr. ftüf. Oi\ 
Märitimetke, (echtmal wöcbenüicb von it — 11 Uhr. 

DI« Dopatngtfclüdttt lehrt Hr. Prof. Neamder vier* 
•nal wöcheiitHoh von to— 11 Uhr. 

SymhUkf oder Darrtellun« dor mifr hiwJWMii itm 
matifchea Syfteme, Hr. Prof. Dr. ü hH Ü rfnb » nadl 
rainem Lehrbook (iifßig, ^fifmL BwoL ii»sO fMAaal 
vim «* — I Uhr. 

^L. Z, 1114. fijlir 



WMihMf Hr. M GIÜM 



RecktswifftHfclfft 

jijcke Emctfkloi^UU« trXgt sacb. fniiM« owoneil 
rbuche Hr. Prof. Sekmah vor am 9 tffir. 

D=e Orf-kichu der Jiifiinnntifcken Gefettgthung h\t 
«an. LjiuL': i^d^m von 149^ erzählt Hr. Prof. Bientr in 
Zwey wotli; iu;i, ']i-n Stuiitien i")freiulic!i. 

hißifutteaen , Gcfclmktt und j^tmkämtr. dt9 09mißkm 
Bttktt lehrt Hr. Prof. aoa Sj^vigtm von 1 1.— t Übe. i 

to Uhr. 

Fandicten Heft 
von t\ — t Uhr. 

Kammifckts RtdstUbnm Hr. Prof. Sc/boab nacb Böb-' 
mer um 10 Uhr, und Hr.Ht.SLittmda • 
lieh um 1 1 Uhr. 

Detufchti Privatrtckt, nach fisinen 
b|iche, lieft Hr. Prof. Schmaft, 

Leknrttkt nach Pits, Ur. Frof. JBiiMr, OnÜnol dlo' 
Woche um 9 Uhr. 

Die GrundfUtu des Chilfroctgei trAgt nach Mmm 
fünbnal wAo|i«ntlich Hr. Praf. SekmtiUmm vor um 
9 Ubr. 

CrimiMalrtckt tragt nacb Feuerbacb Hr. Praf. Ämte- 
rn fiinr wöchentlichen Stunden um | Uhr vtn*. 

Prakti/cktt Europa^ku mktrrtd» fiaft Hr. FroC 
Sobwiisiua tt Ubr. 

Hiitkumdt. 

MtdkM» Mmtj/hl»fa4m nmd Mu ktM ^ Hr. Prof; 
Ridalfki Hiitwaebt ana Sennabeadt voa 9 — 10 Ubv 

Oßtoiägie, iMontan, Dienstass, Donnoratags und 
Freyiags von 1 1 — i Ubr Hr. Rfof. JGm}W. 

GtfSßUkn, oder «ndi MMiir»« Hr. Dr. JMS» 

tkah •' • . 



VtrgUukendi Anasemit Hr. Prof. KmUfkl^ Montags, 
XKennags, Donoarstagi und Fr«|tag< von 9 — 10 Uhr. 
VtrgUkktaii AmMmn itr Jhpi Hr. Dr. Roftmtkal. 
Knochenhkrr der Ihiatkiert^ Ifr.f^ AmIMm^ air«|b 

mal in der Woche ölTantiioh. 

Pk/fßolopt täglich vom f — 9 Ubr Hr. Prof. RmMpkL • 
Binltitung in die aügemeine Pkif/iotogit Diennags und 

$pnnabaud< von la — 1 Ub» Hr. Prof. Htrktt öSn»* 

Beb. 

Pcakologit nach BranrJi; Hp^ firofc JWcft 
der Woche von } — 4 Uiir. 



ZiB 



Digitized by Google 



AhL<k UTBRATUR . ZEITUNO 



MI 



Die hßitutientm der wnA^kem Mtiiciii, welche 
dia Anfangtgrfiad« der Erkmntnil* mul Hcilang der 
KnnkhüMn «ntlMlten, trägt Hr. Prof. ßtfihm wr 

I — 3 Uhr. ' . . 

Die fpetitlU Thtropit^ nnd swnr dun mfiat Theil, 
^reicher di« amiett KrudüMiMn €iiihlk| Dnfilh wa 
4—5 Uhr. 

Smittik Tiennol wöchentlich ron 4— 5 Uhr Hr. Dr. 

StmktA iMeb Grtmtr Hr. Prof. Reich. 

AKpmiim Fi d t rU k n nach eignen Heften DufMt 
lUttwochs und Sonnabends von 4 — f Uhr öfTentlich. 

Di« Heikr* dir i gmumfi k m KuteknknuMuium Hr. 
Wnf. Ort^ ifÜMMlieli. 

Tormulart Montags , Dienjtagt und DÖmMtilafli VWI 
IS — la Uhr Hr. Prof. Äwaj»». 

• Otm n l tt O fc wgi f Mcntagi, Dienstags, Donnert. 
ilgs und Freytagi Yon 5 — 4 Uhr Hr. Prof. Gräfe. 

• MeiiciiüfcAe Qkinrgie Mr. Dr. Btrnßein yon 4 — 
J Uhr. 

- Die Kmnfi dat VifkuMUt $md imr 4^ffmg dtr Miffiki- 
wm nigt liafiHt von 9—4 Uhr. 

GehmrtikBJfi Hr. Prof. ^ifi DMMrttagl und Vwtf 
tagt Ton 7 — g Uhr. 

Theorttiftker und fnkti/cher Theil der Geburtthälfi 
Hr.Dr.lTM^UadtrMoatigf, Miuwoch« uadSonnehend« 
von 9 — 3 Uhr. 

Medieimifcht ToUzey Tiermal wSohendidl fa ttocll n 
kcTtimraenden Stunden Hr. Prof. Kaape. 
■ Gefekiehte der Mtdicin Hr. Prof. Rdch. 
' Kinifekt Utbungen in Verl>indung mit Hn. Dr. £ir»> 
ßttMf der die chirurgifche Praxis bePor^t, im KSnigl. 
yoUUiiiircIiea Inbititt Hr. Amf. Uiftlaad tlglich roa 
ti'— i'aUhr. 

X7/«ri der Chirurgie und Auginhtilkunde im Königl. 
chi. urgifch - klinifchen Inftitute Hr. Prof. GrS\fe von a 
Us 3 Uhr. 

Präkti/cht Aaltltw^ nur gAurttkä^Ucktm Klimik Hr. 
I>r. fVjMttnbr Moatagi, mittwodw «id SonmlMBds 

5 — 4 Uhr. 

Tktorttifcke und jtreihifikt TkierhtükaiuU^ fowoU flfar 
Tiiior.lrzte als kruiin. Phylllwr, wi« «IIBh ÜBT Otk». 
aomeUi Ur. Dr. Reckieben. 

I 

PhiUfopkifchi JTiffimfeJiMftiM, 

• £0ffi und Dialektik lehrt ^r. Prof. 5o/rrr. 

"B.\lM' AMleitung tJim fhilofofhifeheti Deaken, worin zu- 
^flSeheine Einlettnnz in du Fiuiufovhie ge^-ebeii und die 
Xa||fi.«i«ÄnM/e/ Orgmtn dar PiiilQC»|iiütt dargebellt 
wird, bietet Hr. Dr. Knut/i ei», van 5 — « Ufar, «f. 
ff^ntHeh. 

Die QrmUthm der Hitafvfku tragt Hr. Prof. SeU 
gtr vor. 

Ueber das der PLihifovhie ^ welches die allge- 

meine Phil ofuphie, und die Pliilofophie der Vcrnuiift^ 

Aer Nitnr und der MenfoUieit iiiatiljti lieft Ur. Dr. 
<hN||ft von) — 4L'l>r' 



Die Lekre von Gott, dtr ff^eh und dtr SuhmtiUt. 
Birfa. Mitglied der KfinigL Aked. der WiOeafiM«!, 
Offientlieb vartregmi. ' 

Pkilo/ophtßke K.UHrlehrt Hr. Prof. fVtiß 
Uittwochi und Freytags ron y — 10 Uhr. 

Die i^tmthtn GrmndfOtti dir Anshgiuithm^ trip 
vor Hr. SMeitrtnacher , .Mitglied der Königl. .^kad. ds 
Wiffenfch. , riermal wöchentlich von j-— 6Uhr. 

Die TafilaUe, oder eimt tum a ig m Ü M «ad fUhf^ 
fkißfu Syracht , lehrt Hr. Bmrja. 

Ue(>er Päd»ufik erbietet lieb Hr. Dr. Mm/y ein« fif. 
ftn^ate VodaBnig eiiuDel waohmiHeih so heltn. 



Mmiktmatifekt Knifft ttfckafttn. 

Waa» IMrrfiekt ihr nba» Matkima$ät trigt Vr.Bbji, 
TAiigh d. König]. Akad. d. M^ffpnfch., Mittwodil «lA 
Sonnabends von IS— I Uhr uiTenilicb ror. 

Reine MathtiHasik lehrt Hr. Dr. Ukmut in fitaf Sh» 
den wöchentlich von la — 1 Uhr. 

Ueber das Syßtm der reinem Mcaktmatik^ cnthaltiod 
die allgemeine Mathemaiil(, die Arithoietik und dl« 
Geometrie, lieft Hr. Dr. Kraufe von la — i Uhr. 

£^ntf Geomtlfit^ wie auch Stertometrü ^ thm vai 
analyiftkt Trig/mmetrit lehrt Hr. GirBfom, 
nigl. Akad. d. Wiffenfch. 

Die Lekre der ebenen und Jpkärifiken Trigutmam 
behandelt anelytifch nach ihrem gensen Uaungc Ur. 
Prof. Tralkt privatim. 

Buchflahen tchnuttg und Algebra ^ nebft der Anthfil 
tndlicktr Größen , und der Differentiad - und htipil- 
Rtcknungf tragt Hr. Griiftn vor. 

Der Immi.JUiAeoeg trß§m Tküi lieft «SaMlkfc 

Hr. ProF. IVdfrr. 

Veber Ktselß Im l! Ii! un ! citultre CurVtm Heft Ifc^ft^^ 
Statik jf^er Korper ^ Dtrjelht. 

Naturwi/ftnfckaftem. 

ABgtmtint Naturkkrt wird Hr. Prof. Enee» iStet 

licli lehren. 

Vom IVtlterfttnismu handelt Montags und Donnert- 
tags von 4—5 Uhr Hr. Dr. lyolfxrt öifentlich. 

Die ^^kmgßgiTudi 4tr Qftik lehn Hr. Pt^Bfkf 
svreynuit «rficheotlinh von It — la Uhr. 

Anleitung zur cficmifchen AnaJvJ'e ertheiitHr.nra£U|^ 
roth Uoniags und Fn-y'ans von j — 5 Uhr. 

Von deti ckemißken Beß.indriieiieti der organißken Kif- 
fer handelt OftVn'lich L'iensia^s nnd Frejtag* Ton< — 
7 Uhr .Morgen-f Hr. Prof. Htrmbfildi. 

ASgtmeüu Zödtfft Uett fänfniel wflcbeotliek Ur. 
^pf JJthttnfiein, 

Ovnitholn^ie oder aurßihrlicke Ndturge/ekichte d^rVclti 
lehn Derfelbe auf d<>ni Ki'inigl. zoolugifchen Wafeum 
an dip' Ti:'"n wftt liendirh, 

NMuritfikidue dtr Cnßtxtnt, DrrJUkt wfcbflttlick 



Digitized by 



Googl^ 



S49 



Mgtmnm* Bor^tulk oder Pki^ der PßaWtU tlgUch 

1 — 1 Uhr Hr- Prof. Horkä, 

ifigflwiw iicMwik labrt «uioh WilWcMir'i Gru^ 
4m Krlut«rktnure, in ▼«rbindtrag nk DiUKBlimi» 

nen lebender GeM^achre, Hr. Dr. lUgm filfiBll Wft- 
cbetitlicb von 7 — S Uhr Morgens. 

D ud fdi ^ Cime ^i^otanik n-igt fin/dl« Dienittgi 
ond Frejrtegs ton 10 — 1< Uhr vor. 

Zur ZerpinUruKf dtr Bhimem und Friiktt dtrGtUächfc 
und dfrcn htfckttibuBg wild J>Wj|W* friTHilBm« huUk» 
taog geixn , wie auch 

■^Lm^^A^juuM J^^- dM^MBA^^A Ca^M^MA^ ^S__^^^^^L ^^.A^Jm^AKAi— 

niFWHWBHi on& gunra jonner pwwHnx p wocnraw* 
fleh einmal mit feinen ZuhSrern anTtrllpn. 

GtvgB^ wird Hr. Prof. /f'n/? Montags ^ Mittwochs 
" Freytags von la — 1 Uhr ir<Hrtmgen; 
KrijßaJhgrawki* Dtrftlbt dreyoMl wlidieiUliGb in noch 
zu beftimmenden Stunden. 

Ein Uthunpcolleginm in dtr Erktntitng und Viirerfdiei. 
d»mg 4tr Mimtnlitn wfrd Dnjübt auf daut KOaigU M». 
JaiHB zwaynal wOdiamlieh luiltMi. 

Vieh Hr. Prof. Htrmbßüdt 
nach der Fi euftirchen PharmacAp6ie, Montags, Doa^ 
acrstagt und Frej-tags Al>onds von 5 — 7 Uhr. 

Ueber die Premßi/ckt PJutnmuo^it liefet auch Hr. 
Frol. KUfraik llliuwoehs und Samuhaads Ton 4 — 

k 

Ksmirmliflifekf tTi/ftn/ekafUm 

Dia a^mtim Ttchaologit lehrt Hr. ProF. ttiatfl rf f 
saeh (aiMPi Ofimdfil« darfallMB, tlglicb v«a | — 

jUhr. 

Hr. Prof. He^iaeiaa wird nach feiner Rückkehr TOn 
einer Reifa faioe Verlcbiogea ara Ichwarzea Brat an» 



Nttdoi. 69. MARZ Ig 14. 

Phiiologiftke Wi/Jtnjckajteu. 



St» 



SfkSHt K-Onßt vaad ArthHolof^it. 

Die Bauhumfi narh clrn r;r>m(irAizen^ei- Alten, und 
Thtorit, Ttcknik und GefcJtkhtt der Kmiß ttif 4m JU* 
wm khrt üt, Prof. Hkrtf batda privatiab 



Eina Awtthamg aar mamwifAn md Orit^At»' Sr. 
Wäraa» dfr gritckifcken Sckri/tßeiler giebt Hr. /A>|/^, Mit- 
glied der Königl. Akademie der WiCTenfcbaften , fiinf. 
mal wöchentlich von 4— j Uhr privatim, wenn eine 
hinlängliche Anzahl TonZuhteera bis Mxm ioteiiA|MrU 
'fich gameUat haben wird. 

Die Theorie der Aeetntuation ^ Quafititüt ui: l ^f -frik 
der alten Sprachen, mikHiniicht aut die unfrige, wird 
■I>trßlit birtorifch und technifch , privadlBiaet ftef« 

mal wöchentlich Ton u — 1 Uhr lehrem 

Mttrik lehrt auch Hr. Dr. Bothe viermal wöcbeiR» 
licli. 

Die griethifiktn Atterthumtr trägt Hr. Prof. Büctt 
fünfmal wöchentlich von 10 — it Uhr vor. 

Demcftkenet Rtit Bktr tÜt Krmu erklirt na^h d«r ' 
Bekkcr'fchen Ausgab« Dirfilkt vicrmd wS^witfidl 

von 3 — 4 Uhr. 

Atfckintt Rtde gtgtn Am Knjifktm «Uirt Hr. 2nt* 
Bthktr draymal wöcheniHch. 

Arifittekt Ftt$äi crklXrt Hr. Dr. BaAi in wm«f StoA' 
den wBglMlMHdk 

Atßhßat E m — Mw M-. Il>^nac1i dar ScStBtsildMA 

kleinem Ansgslws von 1 1 — t j Uhr Öffentlich. 

Uaber Tacitns Arnmaltn Ueit, Hr. Prof. Utkktr 4 Stau» 
4lea wVtekentlidi. 

Ueber den Mmmv Hr. Dr. 0Mt drtjad wOdMtt^ 

lieh. ' ' . 

Ueber dci Mroc Efffia «■ di# Fifkium Hr. hef. «rf. 

grr fifl^ntlich zweytod die Woche. « 

Sein« Vorlafungen «bar die HtlU ttu Dmmtt httt 
Hr. Mdn, Mitglied d«rK<lnigl.Ak«denUderWUb»» 

Ichaften, in diefcin Sommer fort. 

Die Ai^mgtfrmndi dtr •rahiJcktuSfroA* lehrt Hr. Irfa* 
/fr, Mitgl. der KSoigl. Akad. der WIlTenlcliaften , vier* 

nal wöchentlich von 7 — g Uhr. 

Zum Pirivat- Unterricht in der t»gUfckcu Spnuk» ev> 
UMt Jidt Hr. Dr. Sl^MMT. 



Die "Einltitmng in dm kiflari/che Stndium und dit k^ß§. 
9ifekim tmifiwiSn^kifit» tr4flt Hr. Prof Jli&f nach fei. ^elfter Felmu. 
xiem Lehrbaebe: „Bntmnirr einer faiftarfichefi mpt> 
^entikf " fünfmal wöchertilich von 7 — 8 Uhr vor. 

t}\*Gtßtkidut dtr aktnJVtlt^ Derftlbe von 8 — 9 Uhr, 
ftttifmal vrOdientlldi; - 

D >' Gefi hkhte der nentm Ztittm^ Dtrfitkt von % 
4. Uhr, r lutmal wöchentlich. 



Untartlelit in Frekin mdFtl^igireti giebt Hr. Fcekt 
AftMi wird a«f der Kfiaigl. Beithahii 



llQieicMbt 
.etdMQt» 



Die Gtfckicktt Ont/bklandr erzaUtHr.Dr.&cüi 
mal wöchcii lieh von ii — 1 Uhr. 

Di<> &»ttfiik dtr diMtJckt»^ pm^^i/ÜMi aad 
jihtnSfaMnmUkKtDiifim 
iHtaUkr. 



Oifft»ttitk§ gittkrti JmßgUim 

Die KöniglKht BiUietktk Ift «am 0«taraiMli der 8tn> 
dierenden t^Uch offen. 

DieSkwMMfM, der ktuuü/iktfiMttm^ das atmtmifektt 

zni.!Onir:'i-kf 'vn]o<:'fche ^'ii^t.um . das A'fiTn-rc.hen - Ka- 

htMt^ (Ue Äsauaiaai; tktrui^cktr it^ßnnuut und ^w- 
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ticigdff d\e Samm!u»g C;'i^s.-il'pijfnt ond »erfchiede- 
nen kuiffircickt* Mcrkuiirdigketztn werden 7uin Thcil 
bey den Vorlefimgen b€iiut/.t, und kAnnen von Siu- 
dierenden, die lieb gebörigea Ort* melden, bd[i4ckt 
«rerden. 

Die txtgttlfchtn UchtirtgeH dei tkeolo^ißkcn Sunincirt 
Jeifen Hr. Prof. Dr. SeUtitrm.icher und Hr. Prof. Dr. 
de Watt; jeaer wird Stücke des itnir«, diefer des alten 



A. L.Zi |«9m;<9.: MÄEZ 



kirchen. und dojplienhifim-i Cohen Uebungen IdMiHr. 
Prof. Dr. Mark<ineeki,yt!oA Hr, Prof. Utamdtr. 

Im fkiiologificktm AiinuMr wird Hr. Prof. fiMI «inigt 

Stücke JeiP/n.'O» eikl.iren laffen, Dienstags unt! Frej. 
ti^ vi)n 10 — 11 Ulir, Co wie Hr. Dr. Buttmiaa, Wu- 
glied der AUad. di r W iffenfch., die Ovidi/cktB F0tM, 
Montag« und Duonerstagt von 9 — 9 Uhi', diefitniiai 
Uebungea 1eif«t Hr. Prof. Sidth, Dooncrstigt AIm^ 
▼Ott 6 Ulur an. 



lilTERARISCHX ANZAlOVR 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 



'ey Heinrich Rommertkircken in Kölla 
ift verlegt and bey Heinr. Griff in Leipzig und 
dhirch ihn in allen Bucliliandltingcn zu haben: 

. Tjmp-Ncuhtigaü von Fritdr. v. Sfü, Blüthen reU> 
(äöten Ödftes ond Sinoci tun ätt «tAen Halft* 
des lyten Jahrhundertl. iicHViiif^ Ton J*. 1« 
WtSmu. 13. I RtUr; 
Gtißer ■ Blütheu von ScIüKtr^ Cötlie ^ Herder ^ Tudgr^ 

, A. M'. Sekligtlf LoKgfiti» und «ndern vM^gli» 
ehe« Dichtern, ft« aitt ihren SdirtflMk 
7 2. I Rtbir. 

Ntuis Tittl- und Ftrmmkirttuk in deutlbher und fraiv 

•/.ölirchcr Sprache. 4. 7 gr. 
Htutdlmdi fikr Friedvtsrichter und die Qbrigen Be. 
ernten beym Priedenigericbte. g. i Rthlr. 3 gr. 
- •GH^tn, y-y-t fran/iififche und dciuTche Grfprtebc 
zur Ucbung in beiden Sprachen. |. 10 gr. 

hat. t. «tfr* 



Ueber die sxeeyu »tu btarbtittt* und fthr vtmAnt 

f. W. Ritiatr't kltints grieckißh . dtutfcktt Ihtid- 
fVdrttrhuck. Ein Auszug aus J. G, Sckutidtr't 
krisifikem gritck^-iiM^km Wt NUlf al Sk t. 'Zua 

Btßtn der A.ißngar, 

ift eil' c utnCtändliclie Anzeige ausgegelien iitnd bey mir 
wie in allen BnchhamUangen zu haben, auf die ich 
•Ua diejenigen I denen «in girOodlieher gricehiCcher 
%ndtai*t4rHdit«nf SefaBlM wie1ii!{|ift» mfmmAihm 
nuche. lu Bezug auf Jiefc Anz'-ige zeifa idi llitr <hA 
Jlaupt.Iahalt derfelbau. uuc: ku« an. 

1) Giebt der Hr. Verfaflar beßwunt an, wodurch 
dittb' ABcjdh«Y hfr ganz erneuter Gefii^, fich 



Ton der 



in Verbeffcrungcii und Vermeh- 



rungen .iuszeiclnicn wird, warum eben Je&halb 
Ce nicht friiber erfcheiuen konnte, und wie da* 
her der künftig« UAUifrti» } BlUr. glr4 tf gr. 
Stjtk j 



■s) Wki dar trßt Theil in der nichtten Leioxiger 
JubiUlc - MefCe, 4flf aHvj^ £ada dieba Jabat 

ausgegeben. 

]) Kann oian bey mir felbfr, je Joch nicht um« 
vier Exemplare, oder in alicn Buchbandluii(j(Q 
in jener ."\leQe ;ind Iiis zur ErCcheinung des ssrtf- 
trBTbei)s, zur fc'rleicluerung für Sckuien, «i 

■ dal Enmpl. j Rthh. i i> gr. SaeblSreh odtr ( R 
36 Kr. in 14 Fl. Fufs prÄnumeriren. 

■ 4) Wird ohne diefe haart Bttahlung weder ton mir 

noch von andern Piuddiindlern auch nicht tili 
Evampiar weggegetien , wogegen alier auch dir - 
" > ftr Ftünumeraiions - Preis mK der Erfebeiauni 
des urrytraTbeils für immtr aufh'irt nnddarnatV 
herige i^adenpreis an defTen Stelle tritt. 

Jana, iinlbrs f 114- 

Fr iedrich FrommaaVi 
n. Vermifchte Anzeigen. 

Ueber die gruü^eii Begebenheiten in und bey Lcip- 
T^ig iiu October igt) findet man nirj^tndt fo viel intcr- 
elTante, bis jetzt noch wenig oder gar nicht bekami 
gewordene , Naehrtehten ond aufFafiendle Hiatfadwa, 
aU im europät/ihtit Auffthcr u. f. w. und in «'er ftJivM 
d*r Zeit u. f. w. 2wcy Z<'!!fcJ\rifien , wefclie ö!>«r di« 
fteueftea Wcttereigniff« viel Autklärang verbte^^a 
iwdwegMi ihrar ll£aiuiich£aitigkait aUgpnein empfoti; 
lan wcnlM.tivdicB«k M ** *r, , 



^^i:krici;t an das PtlhVuum. 

Vou Einß Moritr. ArnJU'i frühern Blfltlien fein« 
Coiftei : 

Xesner K»ftm däreh tiMtu Tktil DtmtfiUuiitt (/^(««'i 
Jnditmt mwd Frmkrtkkt^ 

fijtd noch Exemplare mit und ofiHe Kiipftr ZU '. 
' Ehen fo von feiner Schrift: 
t}ir Sttrch mA friiu Bmäk. 

Di'- "ilrl'rn (urch lialien find i pait 
fo w le dvc I\*ifM) durch Frankreich. 

Eiü jedai hat ein gans bafimderat bueralla. 

j GrälT'frhe Huobl 

. j. .. . . ^IraipLzig^, 
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Mars ^814. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

h&ivzta, b. Hartknoch: Erzähltuigen voo /jT. Gf. 
Becker, iglj. .JgjBff B te lte lM li. 30QH.304$. 
(aRthlrO . . ^ 

I |er uofsrer Archäologie zu früh entriffeoe Vf. 
•»r^ wsTt-Miie Dekanat »«ueh feit aia«rki^anilMbe 
: voa JiihrM* iMftreIrtt fSr lUe UntciliältiMiE: nnlVvr 

■ LefezirUel -ri-. formen. Wenn feine Darft=l! i n 
auch nicht ,» ;: uen Namen genialifcher Kunü <vei k«- 
Anipruch machen dürfen , fo waren fie doch wohl 
iCMtgmet, .durch die darin iterrfchende Kelnheit 
itdar Siltoa itod der GefioMnigMi, ^reh tnanchen 
-artigen, ras dem LebM m^ffeoen Zug, durtfh 
-nnsctran haUen SJUsk Hitl Menfchenherz, durch 
,xl«n Anklang des Herzens und durch «ine reine 
-iHid Vielleicht nur zu fliel'sende Schreibart, reine un- 
iffvrciorbene Getnather anzufprecheo und -aiignielim 
•«■d kkKtweb ^ vaterlnltsn. Dazu ik denn «aeh, 
wKni g llrt» i^rAfsern Tttell«, iler Inhalt <Ifefer 
beiden ror nn:; liegenden Hrinrfchen , gaiiT ^Bf»ic;net, 
deren erßts luuf, unrl zu:'i/tes fech«; kleine Kr7..iiilurt- 
gen entlialten. Oh fie hier zum Erftenniale prfchei- 
•ilta» oder vielieiclit in den mancherlcy l afcbenbü- 
dhanit welche der Vf. heranszugeben pflegte, zer- 
•Ibreut ftuiden , beantwortet keine V'orrwic; wir b»> 
^Inndein fie hier als neu , ungeachtet -wir ans minche 
-bereits gelefcto zu haben erinnerten. Was wir im All- 
gemeinen an diefen Erzählungen tadeln inarfen, ift das 
■öftere lamgweiiige Gefchwitz voll der unlekUicbfisn 
Tautologien, das der Vf. befonders im EingaM» Mn»> 
.briagen.pAegt,{tattunsgleichTn die Begebenhintni-bltt* 
«inzufübren tind uns damidnrch die Uarttellung felbll 
.«uf den Standpuni<t zn {teilen, auf den er uns 
•wrOnfcht ; und ianri rt ch, dafs der Vf. zu breit er* 
4ihlt: ood aberbaupt der fi^zähkr zu Achtbar hervor» 
itfM« AHPOdimb der HaiMflaog Mbft äft alles Leben ge- 
nommen wird. — Ja » « «Mete uns oft, aU ob wir 
eine fchlechte Parodie - anf «tne Voßfeh« Idylle iafen, 
^vem^ un'^ (Ii alle Wirthfchafts - Particdlaritäten mit 
den indtviduelften Zügen voreefiWnrt werden. Nur 
ovenige dieCer Erzählungen bnd von diefen Haopt* 
^^üi^dMa Auffitzen die(er Art freyzfifpre* 
JSUtn, Da« rrjf« Btndchen cntblit: X Die 
-snm BeHenr^ — Auf Anralhen ihres Gewi fTen rat hs 
ipod Vonnundeü, d< s P.iU r An^frin, verbirfrt Ber- 
tha, welcher der zvm KmirTü^y If hndende und dort 
hImd Gertcbte nach veritorbene Vater, anf die üitte 
SUtm» ftecbendemOatttn. die freydki Wdd,MlJitaMr, 



'ijeftoch ebenbnrtigen , Vermählung gefiebert bf^ 
ihre Schönheit nntor einer kOnftlichen häTsHcliflll 
Larve, ihr Jugendgefplde, dem Tie in der Kindltelt 
ala tinltige Gattin 'beftimn« war, von dem aber die 
«igenfinnige Beharrlichkeit ihres Vaters bey «inetn 
-auch in der Hitze übereilt gefprochenen VVorte ce- 
trennt hat, erblickt ihr Bild bey dem guten Panr 
Augultin , der den JUng^iae «iff /eiMa iKrtaaiftlMta 
Wanderungen lt«!bg0woimen Int, «od jbiMioffntmteA, 
fich um die reif^he Kr!)?n von Bellcnz zu bewerben. 
Die uneigenniltzige Seele Roberts , nun noch von ei- 
nem fulchen Hilde erfflllt, verwirft jeden Gedanken 
an die Erbm von Belienz, «nd dtihgt endliph deftl 
Pater das Geftändmfs ab, daTsdasfJ^bild jenesOenflt 
des in feiner Nahe lebe» aber einzig von Bertha a*- 
häoge : ja er flihrt de« Jnngling in ein Gemach , wo 
er m einem Nebengemache die Huidin Ir in. s Herzens 
in aller ihrer Schönheit auf der Harfe tpjfl. n | er- 
blickt. — Sie von Bertha -KO «rhaiten , lüi t HuTjert 
f>oh von dem Pater Qberredea , «n dem Tom nine 
jpieii zu «ehmen.» ^i» Sdlent ikigrfk^t wird, vhn 
Bertha Oelegenhelt zu vertcliaffen, unter tfen Bewer- 
bern um fie, welche an ihrer fläfslichlseit , der fch&- 
nen Graffchaft wegen , l<e)nen Anftofs nehmen , eine 
Wahl zu treffen. — Als Hertha ihm, dem Sieger, 
den Dank überreichen will, wirft er fich ihr rö- 
£wn lind •«fflebt fieh zum {Vtüfe 'die Hand .der Schö- 
nen, derenSbhkkhl ''}br tbhenge. — WoHt 
Ihr fie t^Inc k1ic1i maclien? frngt Bertha gerührt, und 
«Is er diefs bejaliel , (phlägt ße den Schleyer zurnck, 
nimmt die Maske ab und — er erblickt in der rö- 
chen £rt»ia, in der Jugendgefpielin, feine OeJitibt». 
Mit dlefer AuflOfung Ift der zweyte Venmind, ^wtl- 
cher die reiche ErbfchaF; p'- T 'incm Verwandten zu- 
wenden wollte, gar fehr iin/uiriedeii ; er will Eio- 
fprutih thun , allein, ein bis jetrt unbemerkt geblie- 
tlener Pilger giebt fich ihm als den todti^eglauht«! 
Orafen zu erkennen, der vom heiligen Graua znroi^ 
«ekebitift, beftätigtBertha's Wahl «nd » ftirbt. ~ 
Xler tnifilt ift «iemlieb abgeniiizt, wie man ficht, 
tind der Darftcllnng fehlt esTehr an Leben. Man er- 
wartet voo Seiten des zwejtea Vormunds und feines 
ScliOtzlings mehr Thjitigkeit, Berthas Wahl gaits 
««f den letnero za ziehen und tlle T^bMbahler tu ^ 
drtfemes'j aber ■von dem Allen fft nfebts cv findet« 
II. Der JRtf nach der Stadt. Ein v. nr '=^pr 1 .Tn^ 
geiftlieher, deffen VerdienlVe auch um diü jrdifcHe 
WohlFalui feiner Gemeine qar breit aus einander 
seCetzt werden« pflegt oft im feligea GeÜbl feines 
mÜHinm <• f|gw! JJÜi mb iSb 
(4> A 
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werden könnte , ich verlatTe meine Gemeine nicht. — 
ÜMlMNvwiaic Jabraa erbält str wiriiUob den Ruf all 
Vtaperintendent and — * wanM;- ivtrd'aber znletzl 

doch durch die Liebe feiner Gemeine , und vor/Og- 
hch durch den neuen Bcfitzer von Grünliorn zuri:i. k- 
gehtlten, der feine einzige Tochter zuIVllig gefehn 
bat und fie zur Gattin wählt. Der innere Kampf des 
ntan PEwnn» ^am« $dt die Eitelkeit unter dem 
Schleyer d«s krSfHgern «od umfaSiBQdani Wirkens 
verbirgt, das kluee Behehmen der wflrdieeo Gattin, 
die zarte Anhänglichkeit der. Iieh1ich<*n Tochter an 
^em Schauplatz ihrer Jugend, das Mifsverftändnifs, 
fia fDr deq Bräutigam ilirer trauteften Freundin zu 
, «aipfiodan-glattl^ -r alles diefs ift recht artig berbev- 
,nid aoagefAhrt, and giebt uns ein reizendes uad rflB- 
.remies nild wahren häuslichen Glücks. Das Ganze 
würde bey feiaem einfaclien Gange noch mehr genü- 
gen, wenn es etwas gedrängter dargeftellt wäre. 
Iii- J}it Gngiffe»ifrägt. Diele £rzaliiufl£ lafst lieh 
'jEbfliebakalD^arnungsbild für alle Erzilder aufftel- 
Im, ttod wli: wollen ße daher atwaf Moiaer ins Auge 
(fiifTen. Ein junger deotfehar Mawr larat in Rom 
, einen Engel von Schönheit und Tugend kennen, der 
unter der Gewalt eines uiedertrjclitigen Vormundes 
pmd feiner bublerifchen Tochter feufzt. Beide hatten 
,fie zu den fcbändlichlteo Erwerbe* beftimmt, und da 
' lie fich dem aieht ftligm will, wird fie zu den niedrig- 
ften Mägdedienften herabgewürdigt. Ihre Beize, ihre 
'Tugenifund ilir Unglück machen den tic^fften Ein- 
.druck auf den Jiuiyling , und er hefclilief'.t fie zu ret- 
ten. Um üch ihr nähern z\x können bleibt i)>m kein 
.andres Nüttel übrig, als ftcb in dem Haufe des Vor- 
[ffinndes einzumietaen uad fieb in dia Toobtar daffislr 
ilieD, die gern für ihre Aasfehvtoifangan einen Deck* 
jnanlel lijt>en wollte, verliebt 7.n fffllcn. Dadurch, 
' dafs er Vater und Tochter die V erbindung der Jetz- 
.tern njit ihm fOr gewjfs anlchen lufst, gelingt es ihm 
,dan Ai;gwobn einzufchl^t'ern und der Geliebten fich 
■zil'var&ndigao. Dankbarkeit öffnet ihm das Herz 
' des Enaeis — er aber fchliefst fejne Seligkeit ins In- 
nerfte leines Herzens ein, und lüfst yedermann, aueh 
feine verlrauteften Freunde, in dem Wahne, dafs er 
.in den Banden, der liftigen Bulilerin gkinziich ver- 
[.|brlckt fay. Doch mufs der Argwohn vielleicht aus 
•inam äuöigBB iinbaac|it«tan ^cka Vardacbt «- 
\ fi^pfk faaban: dann ^ nr mm den gOnftigen Aii- 
. genblick der Abwefcnheit des Vaters 'und der Toch- 
ter benutzt, der Geliebten Rettung anzukündigen 
«nd fie einander ewige Liebe fchworen, ertcbalit in 
der Nahe ein fchallendes liöhnifches Lachen, und — 
den zweiten Morgen verkoodigt ihm die Buhlerin, 
dafs das unglückliobaMädcbaa irofiaUe.i«y todtgo* 
fonden worden. — Walch atn gUekUeher Stoff zur 
lebend^fteu DarfteJlung ßcb durchkreuzender I-ei- 
deoioh^i^teu und Gefühle ! — Man foUte kaum glau- 
ben, dab die Darftellung mifsrathen könne; aber ua- 
.lir Vf« bat klar bewiefen, dais es- doch mtebch bj, 
.sbm aHea Intarella zu beoehman. — ynd wie hat 
•r das angefangen? — Er bfE^innt die Erzählung, 



Seiten langen hanlioh matten Betrachtuiw über den 
Oan|8ia|dats:' tDafs man nicht Situner DBj Jubm 
Haadlunkan dam Herzen folgen idflrfe. Dann ena> 

iiert er ßch einer jugendlichen Freundin Agnes, aa 
den-n Gcfchichle er fehr nahen und wannen Antheil 
nahm, uni die er darum niclit erzalilen darf; die 
iiun aber eine ähnliche — dock aber immer auk pkr 
verftkieHent Begebenheit in Rom zurückruft. Er hl 
dalelbft das Mädchen und den langen Maler kaiHNa 
gelernt, und aoeb den EntfcbluCs gefafst, die Da* 
glückliche zu retten. Nachdem er nun dcnLefer mit 
der külteften Vernunft, die es nur immergeben kann, 
hinlänglich vereifet hat, fo giebt er ihm auf fufifzti» 

'Seiten, mit aMem Für und Wider, die Ueberleguii^ 
zum Betten , welche er auf einer Reife nach und vm 
Neapel darüber anftellt, ob er das Madchen retten 

Toll oder nicht, uiid als er dann nach Korn kommt 

•und endlich doch weni^itens einen schritt, in der Sa- 
che tbun will — hört er das -fcbreckiiche Ende des 

'Madchens, und dJa Varanlanung datu von dem ver- 
zwaiflung^voUan ni^^ MatarT '^' U«|ta der Vi 
aoafeqoentar sn Werke geben können »* -laHui im 
\'erluch , dem iatareffanteften Stoffe alles Imereffe 
zu beuehmea, .wirklich feine Abficht gewelea 
w.ire ? — IV. Die ^-liiiiehindt. Km treuer StaatStlie" 
ner erhalt an feinem funfzigften Geburtstage die edel- 
ften und grofsmOth^ftan fiewaila der Achtung Waai 
Fär&an, der Liebe teinar wflxdigen Gattin und Ulm 
Kinder, und einen trefflichen heimlieh erwanfehlSB ' 
Schwiegerfohn , mit welcliein ihn die Tochter über- 
rafcht, da er fürchtet, dafs ihr Herz eine ihm nicht 
angenehme Wahl getroffen habe. Einhich, fchfl« 
und rührend erzählt. V. Da» lUsdomMabUd. fiia 
redlicher Landmann in Italien wird die eddlb 

Weife von einem Einfiedler, der feiner Kenntnifs ia 
der Heilkunde und feiner Wohlthatigkeit wegen weil 
und 1)1 L:t in der Gegend gefegnet wird, gerettet. Et 
glaubt diefs der Wirkung eines Madonnenbikles mit 
zu verdanken, in wekfim er Mne aihemaU febOa- 
biobande Gattin zu erkennen glaubt, «nd das ihn 

,m Jiobebi fbheint. Als er nach feiner Rettung zun 
Danke zurückkehrt, ift die Aehulichkeit im Madon- 
nenbilde verlchwunden uiid er erblickt nur ein gasz 
gewöhnliches Geßcht, wie auf taufend andern M*- 

,d(v>nanbiidem. £rfit nach dam Tode des £in&edlers 
erfährt er, dalk ihm das MadonnonUkl «rirkbch ge- 
holfen liabe, aber auf eine andere Weife, als er 
wahnte. Es war eni Meilterftiick Raphaels, nach 
dellen Uefitz der iiartherzi^^e Gutsherr, weicher ih» 
drückte, klftem war, und welches der fiiofiedlef 
ihm, fo wdrtb es ihm gewefeo, doeh BbeiÜefs, w«l 

•er nur unter diefer Bedingung ihm das Grundftiiclh 
auf welebem d«r Hof des Landmanns lag , Verkaufes 
wollte. Das' Madunneublld wurde aber gegen ein an- 
ders von gleicher Grüfse von Carlo IViaratti ^^^ 
taufcht. — Auch diefe Erzählung leidet an dtf 
Breit. — Dar nw^i« Band enthftk: L Smm Bm 
4» BaflUkti^ eine Norelle, welehe mit der von Oft^ 
thio, aus welcher Shakffpeare den Sto^ zu feinen 

.QU)eik>.iMiun, auffaJIcnda AabaÜcbkait bcu Scba«i% 
-• dil 
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'Alb fiir fcfef rforeh' dTT« weitfehwelfice Darfte?!lung 
und TOrzM!»!;c!i -.Utrch dia fcbtofe Anficht, welche der 
Vf. von Sjii Pietiu tlarlpgt, fo viel Eititrag cefchieht. 
Wahriicl), San Fietro's hrmorJiing feiner fcnaldlofen 
Gattin beruht auf weit trifftij^ern Gründen, als des 
Othello Ermoidiinig der Desdemona, und der Hah 
des Corfikiasn gegen das Geouefifcbe Joch follte ihnn 
OOOfa auch wohl nicht vembett wenlen , denn niufste 
«ende blofser Rlirijeiz die Wurzel feyn? — Auffal- 
wodwaruns, dais in diefer Erz^ililuxiE, gewifs ilcm 
Vf. nobewufst, der Jambus fo voriierricht, dafs fich 

fanze Seiten fcandiren iafliso: befonders ift dieb der 
bey den Gerpraebflii. II. Dir JOrmßt M ß^atie». 
iarj. Ein Pachter aberrarcht feine liebliche Tochter 
»ttf der Kirrnfse durch den Bi JutiKam , den ilir Hcri 
•wOnfcht und der Tie !j, bt, aber der den anderweiti- 
gen Abüchlen der i^ettern , feiner Wohllhäter, edel- 
n^atbie weieheii Will. Der Gemeinplätze, kleinli- 
cbec Stehilderaiign ood da« bveStaa GdisfawStzes ift 
in dfeler Snfilihing beTonders viel. — III. Bit hohe 
Liebe, eine nicht unintereffante fchciitderhafte Saije 
aus dem dreylsigjahrigen Kriege, wekhe in dem fjcYi- 
fifchen Klb^ebirge, der fogcnannten fächiifcben 
■ Schweiz, Ipieli, wo zwey Liebende ficb allen Schreck- 
üiHender Natur, des Krieges und des Hungers preis 

ßbeD» ood udetlt durch die Kugel eines jungen ro- 
n Sohwe<(en, Torftenfohns Nelfen, Arm in Arm 
fallen. Ob diefc Sage vielleicht iiiclit biuls Krtinduug 
ift, vermögen wir'nicht zu beftimnien ; aber wäre 
dieESx fo find mehiere Localitäten recht artig benutzt 



diefeiTi Schrif\fteII«r woM kaon h«dirf. ^ 
und Papier find befltr, t3$ pmtiuäiA htf MMfm 
äbnlicber Art. 

l) Dhesdkn-, In d. Arnold. Buchh. : Dfr Wtantef. 

Djfv Kr/ihliingen von Fritdriih Launt Kart 

Sty/ckfiiß uDd GHß^ SdliUmg» i8f 3* 938 S. 8* 

(i Rthlr. 6 gr.) 
3) Leipzig, b. Hinrichs: Freytrey und Dran^ ^ 
, Jäte des Doctor SckfvrfelUber, oehli einem An- 

bwagt von dos BrmMntn und ?on der Poßrtt^ 
. von Rr. iMUh I8I3». i8s S. 8. (ai grO . , 

In jeder der drey F.rzählungen , >velr!;e bereits 
rühmlich bekannte Schriftfteller der Unterhaltung iti 
Nr. I. darbieten, fpielt ein Mantel die lljuptiojle, 
und es kam darauf an , wer den feinen die intereffan- 
tefte Rolle fpielen lafl'en könne. Der erfte Erzählet 
hat ihm eine fchaneriich« yiigetheitt ; er läfst ibo d«2a 
dienen , das Gemilth eines whr edeui Jünglings, nnd 
fein ganzes moralifches und phyPifchcs Wefen auf das 
furchtbarfle zu zerrütten ^ den zwcytcn veranlafst 
er, dafs eine heiratbsluftige dreyfsigjährige Schöne^ 
von einem verführerifchen Traum verleitet, etwas 
unzart den IKener mit dem Herrn verwecbfeh , und 
dafür noch unzarter, ja felbft graufam , beftraft wird; 
bey dem dritten bringt er die väterlichen Erbfeh»ft9> 
Dücumente in die Hände des rechtnu fsi^t n Erben, 
auf eine etwas romanhafte Weife, die nicht vou Un- 
wahrlciieinlichkeit frey ift. — So gut nun auch di* 



IV. Rtttumg für StUung. £ia englifcher Lord, der ^erfte Erzählung motivirt und^ebalten ift, fo verdient 
fieh durch Veriehwendung und Ansfehweifung fetbft doch unfen Bedankcns (fie letzte den Prebr genielec 



Erfindung und vorzüglich lebendiger Darftellung; die 
mittlere, welche biols abenteuerlich ift, ftelit den ao- 
dern bcivlen in jeder HmHcht weil nach, ob wir 
gleich dem Vf. das Talent der Darttellung uihI Cba- 
rakterzeichnuflg nicht ganz abfurechen wollen. Bej 



das Leben entleidet hat, fafst den Entfchlufs licii an 
der Tbemfe zu erfchiefsen , und dann ßch lüneiiizu- 
' uffrfn. Auf dem Wc^e dahin rettet er ein Madchen 
' aus den Händen ihrer Enth ihrer, diefsMä.lcben Ä6{st 

Üua Liebe ein, und ec wirft fich, nachdem «e £oh » <, ^ 

von ihrer hoben UoCcbutd aberzeugt hat, lieber in lo Jetebter Waare, welche mit MA ikn/f - rin>/j 
'iSire lebenswarmen Arme, als in die kalten Arme lieh in gleichem Werthe fteht, den ftrengen Maafs« * 



des Todes. — Er hat ein fdclies Loos kaum ver 
dient. — Diefe unbedeutende Kleinigkeit ift leicht 
hin und gut erzahlt. V. Die Sßhgtifeke ll'irkung. Ein 
S>tar artw dialogifirte Scencn, wekhe felbft anf der 
Bflbne fhr» V^rkn^ nicht verMilen worden. ^ 
find befümmt zu zeigen, dafs fchön dargeftellte Dich- 
«nngen, deren Züge dem Leben entlehnt hiul, auch 
für die Moralilät kräftig wirken können. Ein Jüng- 
ling wird durch Lefung der Erzählung: Antonie, in 
.den Bagatellen von Anton Wall, von dem Gedanken 
abgebracht, die EiowiUign^g (toe Vaian der Geüeb- 
toii durch einen^ iinerlaoMan Sdiritt nothwendig 
so machen, uml der Vater, der den Romanen allen 
Nutzen ablpricht und dem ein Freund jene Wir- 
kung bey dem Liebhaber feiner Tochter vertraut, 
wird dadurch auf die Erzühlnng^aufmerkfagi » lieft 
fie , und — überrafcbt den Freund und die Lfchen- 
deo durch feine Einwilligung in die Vereinigung der 
letztern. — Dafs diefe Erzählungen den Gattinnen 
und l öchtern ohne Bedenken in die Uäode gegeben 



ftab der" Kritik anle im wcillen , w.irti ungerecht 
und auch von dem iutialte wuUen wir weiter nichts 
verrathen. 

Nr. 3. enthält ebenfalls drej Erzählungen, aber 
flhnmtlioh von A*. T^nn in fdner iltcm Manier : din 

Darftellung nac h Witz hafchend und lebhaft, dleCba- 
rakterzeiclinun^ iiicltt übel, die Compofition zierlich 
flach. — Da wjr uns, wenigltcns von den zwey 
letzten beftimmt, erinnern, ue ichon in einem der 
Tageblätter (wir glauben im Morgenhiatte) gelefen 
zu baben: fo können wir nns nur wundern» ' 
etwas, felhll; von dem Vf. ,' fDr werth geachtet vgtfrde, 
nochmals befonders abgedruckt zu werden. In ei- 
nem TagebJatte geht In etwas leicht vor..ber; aber 
wenn es dann dem Publicum, welches doch gewöhn- 
lich ganz das nämliche ift, das auch das 'i ageblatt. 
lieft, noch einmal abgefondert, und wie hier mit el> 
nem fchönen vertheucrnden Titelkupfer und gefto- 
chenem Titel, dargeboten wird: lo fcheint es da- 
durch Anfprflche zu machen, welche diefe Ephemo* 



iprerden können, ilt eineEmffahiu^, daran es bev ran nicbi babannUm köaiMii* Uetoinaiis üMzt der 

Vf. 
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Vf . ^ a4k d«r Voh-ede , lelbft.kaiiMn grorsarn Werth 
cUiTauf, als auf Boutt'rimis, wie denn die erfte Er- 
•zalünitgi Drsn^fale u. f. w. tles Doctor Schwefelle- 
bers, üie einzelne ganz artige Züge enthäjt — nur 
«lafs ans die Rollen der jungen Damen doch edler 
VWbUcUMit JiawOrd^ erfebeineD — auch vrirJüich 



aus aufgegebe nen Wörtern ^ntftanden Ift. Abti dit 
Vorrede lelbft ift ein Mufler von fclilcchter Schreib- 
hat iVin I'ublicuin zu hohem An- 

er £dt 



art. — Der Vf. 



fprüchen an ihn berechtig; warum 
<fenn für fj ■ * ■ 

itiaiigjukl 



<fenn für Hch Jelbft, kxnm <Ue ywflhn^fc^ ml» 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Univ^tlitateii und Schulen. 

^er tTni-verfität zu P^k Ttudieren im J. ffi^ 
'Theologie 70, ChiriM-gie und Medicin ifj, Jura 19J, 
Philofophie 36t, zufainttien (05. Am G}-mnafio zu 
J'fßk 576, Arn DfAyweiwr CoUeglo J50. An dem 
CiAußnhurgtr kathoL Lyceuni , Philofophic 136, Chinir« 
Vie 16, das Recht go, zuUmmen s]j. Atn rrioTni. 
IciauftiAurfer Co)le|^o 6}6. Am Unitir. CollMio aoi. 
t>at Pre^wgir Oyimialioiii A. C. fiat nfctit trar die Coli* 
^entual - Bibliothek , Tendern Teit tlp.m Anguft iStt 
{durch Schenkung des Hn. Fi an?. Frentfensky auch nocli 
■^M abgaTondert« in den Zimmern de» Jcffenakllchen 
'Omviet^ .au^eCtallte ^bliotiiek von ctwi 1000 Bän- 
den , anu;aaserMr^ltea dieoWiTchen und iifthetifclien 
SÄ'erken der beiden letift«! Dacemuen in .den Origi* 
II a1 ausgaben« z. B. ffitUuld in -^r mitttem Prachiaus- 

f;abe. BefTere, -einer böhcrn Bildung entgegen rei- 
ende Schüler werden zum gebrauche diefer Bibiio- 
^ek zugelalTen. Zu den -vier ProfelToren , Sta. 
,mklMAt*it Btimn»<aiid'Großf die für theologifch«» ■phi> 
-lofophtfeh« undfelbb hirtovlCdi* BiWung Torgen« Tokh» 
.nur noch ein fünfter Pr rifefror Jer UecbugelehiTamkeit 

£nd vaterlindifchsn Gefchir!itc kommen, und HafOr 
f\ftf Jer allj^emeiiie protcflantifclie Stlmlfond, ^n dc\n 
.gaDiiDiDlet wird , forgcn , da docli das Presburgcr als 
^at Cent! al ■ GymiMÜiuii der A» C. VwwmiHa «ige« 
ifikhfti werJen kann. 

Seit dein September igi» Ift Hr. Ludwig Bologki 
V.' B<il|^ Ober • Infpectür [immt). cvangel. Schulen 
In Ungero 'dun^ dn Wahl das Pcither Geinnil^ Con- 
-rents. 

\ ' Tlty dem Evangel.XJjrmnafium zu Htrrmanßadt ilt 
jVcit X%\t lir. Mrkh «Ii Prof. der ■ Reehuselebl'faNii: 
Iwit wod 'bdimden <dM Tiehfilebea MtmadpaTredltta 
jeftelh. 

v-ür. JoCeph T« A^jhizi t« Bodamer bey Cafchas und 
i«n^tlknia1in»«ii» gtJNimelffaria'ny, liaben aus Atilab, 

dab ihr^ohiY Jcr Ic. U/Oberrtwacbnneifter AtKlrens zu 
Xenberg ftarh, und dort ein anltündi^eS Leichen)>c- 
:gangnir!> (-rhielt, der Evan^eL Schule zu Lemberg, (wel- 
' erft nicht lange gegründet, doch tgi} Ton 4J SciiQL- 



iL Befond«ningenix.£lirenbeaeitg;iiiigeiL 

Bey dem k. k. Tauhrtuinmen • Infiitutc zu Wien Ifi 
Hr. Jak<A F^ikbach, als Gehülfe aui zwey Jalire an^ 
ftellt wordM, jiiitd«rAn<Gohtaaif 4ieStdled«s««q^ 
ten Lehrerl. 

In den Unheftand wurde verretst y»f. Maytr, Pr. 
der Philofnphie , ordenil, Prof. der Ipecialen NatorJ^ 
Xcbicbte zu Prag, Diracror de« Naturalien- Cabinet», 
■.ordentl. Mitglied und tlurch längere Zeit aocb Dirfütar 
dar k. bähna» 4Hf»MMk der WOfaaEBkarten , nach «• 
ner ) 5iahrlgnt rOhadidMR OtaadUwrtttDg mit j Uiim 
<G«haltes, und den k. k. Raths • Titel. 

]>ail.toeain zu ^^nOttz «iliielt im J. 1 1 1 3. higtnk 
vcne ProfoTDraii: den «ritherigen Seeundar-Am 4ki 

Wiener allgcnieinen Krankenhaufes Hn. yoh. Är/r^it, 
•%ls Lehrer der tbeoret. Medicin; den Dr. d^r lUcl.s 
Hn. yincmz. H'rx^nrr , als Prof. des Leben , HinHil; 
und Wechfcirechii , de« jgertcbtlichen Verfahretw naii 
des <Mrdbftfuriil5 ; Hn. vlMM #/<Sfn, Correpeiimr a* 
^icrarzney- Infiint« va WiM alt Vrof. der Unenoi^ 
■neykunde; Hn. Wand JIBcft, Vmp^ ehenaJi Pnl. 
und Bihrinihclcar ZU Krakau, ab ralKothakar'd«rI>f• 
ceal•U>haothrk. 

In den Ruhi^ftand ward vciütU^ Iwdr. tintri 
,Z*hminrk^ Prof. dar UmT«rlB%ejehidbte am Igrcnm 
zn Lemberg. 

•Hr. 'BaUkafar Kitmim^tr vrstA znm Prolecter in 
<der künigl. Ungr. (Jniverbtlt zu Pefih «manat. Dir 
•dalige AdjuBct das Prof. der NaturgeCchiohM Hr. ^i*» 
fbltjumkai «rhlalt «im pav'öalidi« G^aTtfwily m 
v4oo FL 

Hiw Anton ZArckamtr^ Prof. der Oekonomte zo Pn.e> 
■htt aof dam^ hAhm. ruadifahMt DomaGtioalfdid «in 
(ZuIagB von 4eoFl. «u fefaiMB fwifeiiOalMlio |ir.|o»fL 

.«-halten, und fn)) ;ihz]iBk fooFl «a ;liBada«nliriNB 

^erfuchen bezieben. 

Hr. iMfM fhmmm «rldaft CVTaolMnirs, an der 

"M'iener Unircrfität aufserordemllcbe Vorlefungen über 
Di.ltetik ttnd Volksmcdicm gcgrn Honorar Äu halten, 
und Hr. Jakob Rutienßot:^ rlj,,, herr von Klofierneul'iirj, 
ward Prof. der Kirchengelcbichta an gedachter Uot* 
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GfttBCtnSCHB LITEKATUR. 

L.KTt>?ia, b. Vogel: Epleuri Phyfica et Meteorolo- 
gien duahu<! rpilolis riuscfrm comprelieiifa ; graeca 
ad lidem librorum fcriptorum et editorum emen- 
davit atque interpreutas eft ffohann Gottlieb 
SduMtr, Stxo, XJL u. tag S. 8« Cao fp.) 

VV/ enn der zweyte Band der VolumiHum Hereula- 
▼ ▼ nenfaimt welcher, wie Hr. Morgenflem in 
Naapal t^tna foa 4tmgMiutmÄiidm acfiilir, (Aas- 
ige' MS dia Phpfemn vnd Tagebflebeni «lim Ret- 

fen<li»n erßes^thS. 155.) fchon abgedruckt war und 
des Kpikurs Phyfik enthielt, auch nach Üeutfchland 

S kommen feyn wird , dann wird eine neue Epoche 
t die Kenntoifs und Bearbeitaog der Epikuräuchen 
Vhilofophie beginnen. Bis dahin mob Jeder Verfneh 
Tttr Kritik und Erklärung der wenigen von Epiksr 
felbft herrührenden Denkmäler ein angenehmes Oe» 
fohenk feyn. Hr. Schneider vermehrt durch diefe 
kleine Schrift die vielfältigen Verdienfte um die grJe- 
chifche Literatur, da er zwey Briefe Epilcu*s« welp 
«IMO in den iwaaro Zeiten Mt gpnv'nniieli? 
HMglM Thell Mner Phllofophie betnfmi, nnd In «!• 
nem fehr unvollkommnen Zuftande von Diogenes uns 
flberliefert worden find, fo viel als Kritik vermag, 
mieder herzuftelien fuchte. Zwar ift die Arbeit nicht 
vollendet, wie er in der Zueignung an den gelehrten 
Griechen ^nthimos Oaza, und denCuftos der kaifer- 
itibfaea Bibliothek zu Wien Hn. KimU0r feibft fagt. 
1>emi er fieng vor mehr ak zwey Janren auf Veran- 
lafTung feiner Theophrartifchen Arbeiten die krilifche 
Bearbeituni^ diefer Briefe an, ohne He zu vollenden, 
nnd da andere Gefchäfte dazwlfchen kamen und er 
kinne Hoft'nung hafte in iHagw Zelt wieder dann zn 
Ironnnen, fewirerlinge nnentfehlnfl^A nb er dlefi 
Blätter in feinem Pulte verfchliefsen , oder Ge in der 
Geftalt dem Publicum mittheilen foHte. K.ndlich ent- 
fchlofs er fich doch zu dem letzten, \ve;l, wie er 
ÜNft» M Ober feine Kräfte gehe, die Domeoftiicke der 
■Skniitfbhen Philofophie durchzuarbeiten , und die- 
WrinaoiMUiicktero Meiller aberlalTen nOffe. Wenn 
inin glefeh dem Publicum eine Vollendete Arbeit die- 
fes Gelehrten lieber feyn wflrde aU eine unvollendete, 
fo mufs es doch ilem V f. auch für diele dankbar feyo, 
weil durch feine Gelehrfamkeit und feinen kritifchen 
Scharf&nn der Grund zu einer ToUftändigfm Berich» 
tignng des Texte.« gelegt worden , welehe erft dnreh 
den (.»ebrauch anderer Originalfchriften diefes Den- 
kers wr VoUendung-gebracnt werden kann. 



Die zwey Briefe Epikur's, «leren Feinheit nur 
in neueren Zeiten von Buhle (Orutuirjfs der Gefch. 
der Philof. 1. B. S. 425.) doch ohne Gründe in Zwei- 
fel gezogen wurde, find durch die unverftändige Ma- 
nier des DiocMes» durch Haine AbkOntnng^n , Ein- 
fchiebM nnd vnrfetningen nicht In ihrer «rfpnmgli- 
chen Geftalt auf uns gekomrren, und viele Stellen find 
dunkel, verworren, unverftändlich und zum Theil 
ganz unheilbar verdorben. Nürnbereer fuchte in fei- 
ner Ausgabe des zehnten Buchs die Ordnung wiedtK 
herzuiltaUcn, verdarb aber durch Willkür nur nooll 
nfhr» und nwehln-iich durch Auslairung der game 
verdorbenen Stellen die Arhdt viel zn leicht. Hr. 
Sehn, g enf» mit reifer Ueberlegung und Umficht zu 
Werke, luchte nur nach Maafsgabe der ihm zu Ge- 
bote flehenden Hülfsmittel, nach den geprüften ]>s- 
arten einiger Handfchriften und guter Aufgaben, den 
Text zn verbefTem, olüi» eine nofeh fi> anndimlicKa 
Conjectur in den Text aufzunehmen. Er verglich 
die erfte griechifche Ausgabe des Diogenes von Fro- 
hen, die dritte Stephanifche mit der aus einer Hand- 
fchrift gefertigten lateinifchen Ueberfetzung des Am- 
hrofius. Ferner die ihrer Seltenheit wegen wen&r 

{^brauchte iateinifche Ueberfetzung des Sambuau am 
iritifehea Anmerkungen, Antwerpen 1566; datVlo^ 
letum der Eudocia, welche beide Briefe mit einigen 
richtigern Lesarten volUtandig aufgenommen bat, und 
die Commentaüones Laertianae des 7^^«, Rojji. Haikh 
fcbriften hat er eigentlich nicht (elbft eiogefeban 
noch verglichen, fondem nur einige handlbbrifUiehe 
Lesarten aus den angeführten Queflen und aus Ntlm- 
bergers Ausgabe benutzt. Aus diefem Apparate zog 
•r die bedeutenden Varianten, verliefferte nach den- 
felben, wo ihr Vorzug äugen fcheinlich war, den of- 
fenbar verdorbenen Text, die unheilbaren Fehler 
liefs er nniwändert Itehen^ oder th^ilte nur in dtoa 
Anmerknqgen die fremden nnd eignen Conjeeturea 
mit, die eignen Worte des Diogenes oder feine 
Zufatze, wenn ße auch aus andern Schriften Epi- 
kur's waren , machte er durch Einklammerung bn- 
merklich. Die Nflrnberger'fche Ausgabe, mit Aus- 
nahme einiger Lesarten aus Venetianifchen Hand- 
fchriften«. und die beiden Differtationen des ffoh 
Cenr. Sek wart: ^iieium dt rtcondita ThtSo^ 
Epicnri tmlgo Atheis annumerati , boten weniger Aus- 
beute zjjr tmendation als Stoff zu Tadel und Widec^ 
legung dar. Ein Hauptzweck des Herausg. war die 
nnfcritilche Beichaffeobeit der IVflßtmifekt» AnMibn 
und das willkflriiehe Verfahren, wekhes fich Mtwom 
bcy derfelben erlaubte, welches auch fchon früher 
vou eioi&en üelehrten gietadelt worden , in das Licht 
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tilchen Werth. Schade nur , dab ilie Sprache* RMl» 
ftei« anbeholfen ift, mit unter m's PJatte und Nie- 
drige gri"ri7t. ■^f ine !e''f'tbefchreiburgpnüi '.x niclits 
gemeiiK Soidateoftreicbta ia roher Maoi«r ec- 



^ . ZWB S^ilitre noch C°"d V\ unfelHit.. 4«^^ 

^ heron4er8 zu den Verfochea des ir<6M'# .ttä« der 
Wefftrim viele Käufer finden mögen : denn wer.wollts 
iilclit gern zur - Erheiterung fo iotereffanter — 
fom dlöck H (ehr^verge(r«oer — I^enich«^ i«üi 



i) l'on der Ifeberin. 

(An Herrn H. bey Ueberfendung ihrer Gedichte^ 

Eier luJt du Prctuid, «r« mir Avoll verlUli, 
Cad'ww H«n bald Iroli bald emft «mj ' 

- Date AmlMisnmt fSfNr Phwtt«Re , 

IMejIlttdMn mMnar PriihtinrfftundcB; 
4o» .irifiiv Cnd: Hill, ungcrcUmiickt, und aar 
_ ^ Eitcnfi ha Baia der Fieundfcluift und Natur. 

^Mlafä der DHm'm'ranfr ranfrcm Abeadllvd * 
MmIi «innial unt des Tapr, Bilder grilfkta^ 

wi< eia liebes holdn l'hal, 
VT« Blnuieu Hch mit Blunieu küIfeB; ^ 

ie, wie «in Bild ceaoft'aer Seligkeit , 

- u^Kwebat-micKdet Lebrai BTathenteit. 

Yelitlj^elrt di« W«lt im ernBer'ii Ton miob an I 
B«7*m JngendIrTani , dru iMngh der Nord eaüealrt»» 

In dem mich oud die rinrpu r*h'n , 1 

HSnat n<in lijr Lf vcr, die beltaubte ! 
Die Buinioi , i rs Morgen inic!) «titiackt. 
Sind von de» Mittagt Wettcrftunii icrknickt. 



Doch — FreundTchaft webt den Kram in 

Gefchiok , 

Uad «reckt des Herzens fchhimnieritiic GefOlila, 
Kuft ia die Bruft nft Heiterkeit lurilck. 

Uiul mahnet mich xu frohem SaitenTpiele , 
7.11 I i Psi m Lied : und immer bleibt dieft nur 
£in Kiad der Hoffnung, Freundfchaft und Nator. 



r 1 



Ali die Leycr. 

Lej^rl eines Cottas 
all Ml 



LMUeb 

Gita fchOtil* »all Sprgfalt dick _ 
lUr du f^tttlinade'aehfökfal iode Hoflaanl , 
*' ledeTHude daMariftt ' ' 

Du imr bllfbfl die Gef.Jiriia meiner Tage, 
Alt mich Frriinii^uhaft lind Liebe troHIoi Utb«a> 
Ser iiiii heilig auf immer,- iiad geCtgatt 
i/lit Uraniai Ldedarn. 

Weiva IVautrgejangt bey den GrKeia 
Todumarm^nder BrKote. TBae Frfafa» 
In drf Bräuti^amt relim«T*aiafleAr*Be'8eda 

Durch elegTfrhe LaMte. 

Singe Lieder »um Autü^h'n alltr ScMummrtr ^ 
Von der Wiederbelebung «Uei Staubat; 
Von der mächtigen Hoffnung eine«, (.abaaa . .• 
leaJiMta Mw4atad««-OrtfitL - 

Staga htiligt 04tttihfmntn ; bia du 
Einä in fchweigandtn Todtwn hallen einlant . > 
. Uebar <pdMa4aa.KriiaMa ^bMtirw ^a^Ma 
Bugw «riiftt uai vflrJkoäaMa* 

Lemdftninil Hanttc*- f 

, ,. Wann eudcji lucincr Li, Oll fchwerc KUffenl < 
Erlorulien ilt de« Leboiii t'rühliAgtgeill; 
Wie können mir noch Erdenfrrude» ftralca,. 
' Da mir Jobanna ikre Tücke waiTH 7 



1« '«tat «neb aua aiandhr ^ ■. 
ErSihe , Itaiba BAuiter Erde , dich I ' 
Und ihr Planeten i fallet auf Leander, 
Oer Hölle Klnft TerfoUinge aHAh. 



T7ai feh' ich ? Hanno kSmmt harbcygefpmagCH? < 
Ha, wie fie fchülkifch mir entgegenladit 1 

Haft du Ra . Aaior » igricdcr um be«<fuagan ? 
O Ctbat, wia ' 



lor f wicac'um jie«<fuagan t 
dca Hjuautä 4«g«n wediti 



Verbleibt infainnien nun, ibr Elemente, 

P!«neten , geht in Frit cten eure r..ihnj 
Die (hialen alje haben f- h ' " F n i^', 
Demi aaeme Hanna.Litclit mich wicdar an! 



XITERARTSpaS NACHRICHTEN, 



Todesfälle. 

if. Februar ftarb zu Paris der ans Bretame 
gebürtige bekannteTheaterkriiikerOm Journal dLiVEm- 
fir*') and ehcc ul. li.^rausgeher der yliaff tt-., AhM 
Ctoffruff in einem Alter yon 76 Jahren. 

Am 19. März ftarb zu Wien der IcaiC kfinigl.Lefb- 
•mGraf ».jBMrteilUuar daiöfterriUopold Orden^ 
im laftan Jahr« C A. AU SdiriftrNdlar hat «r fieh r9» 
nehmlicli Jnroh tAk. WctIk?, 4t fiM$» «MWNÜr b*- 
rOhmt gemacht. 



' Am so. Mars ftarb ehendafelbft der durch l<io^ 
groGKnl Verdienfta um die UngariCeba Oefcbit^ie^ 
Taierlän(li''cVi.- T.iiei <tiir heriihmta OeJabrta örj** 
V. k. k. Holfecretär hey der St^henbürgitc** 

Hoflvan/ley, Bilcher - Cenfor und Coiinr i mirt* • 
44rtcii Jahre. Hr war gehören zu Leutfcliiia '77'' 
Unlre A. L. Z. terliert an üim einen Mitkrbeltar, 
fi» fisit vielen Jahren mit aeilaig gearbeiiaiao »<—^ 
«an iintwft&iziet in welchen Einlidit «ad 
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LITERATURGESCHICHTE. 

Wamscrav u. WiLitA, b. 2^waHzki und Comp.: 
Hißoryn iMeraturf/ Potskity wyftawiom w spi$ie 
dziet drukiem ogtosTODVcb przez Ftlixa Btnt- 
kowskiego. — Tom. I. d. i. Gefehkhte der potn. 
Lätratari in der OarOaUmg der polnirehen n- 
draekten SehriMMler «oreetragen von Fmc 
Bettkowski u. f. wr. Erßer Theil. Atifser 2 Bo- 
gen Dctlic, , Vorrede it. Inhalt , 45 Bogen Text 
mit Reg. (4 Hthlr. 11 gr. PrlaiUBMtillM-Frait 
incL des foigeodea Theiiis.} 

ie poIniTche Literatur , welche fo viel durch «!• 
und fchlechteUeberfetzungen leidet, erhält nJer 
ein Original werk. Der Vf., ehemals Lector der pol» 
nifebeo ^^pracha io H«Ue» iodann Prof. zu Waribtuia 
ma dem d^figcn tron fHadrleli WIIlMim IIL geftifteleii 
Iijeeum , eebörtig aus Warfchau, gebildet eber.Jafelbft 
und in ZoTlichau, gehört in die Mitteler (ieutfchen 
Gelehrten, und fein Werk macht ihm und allen ge- 
flachten Bild uncsauftalten Ehre. Diefs fey eenug zum 
lUibe des Werks. Eine blofse feUlchte Angabe des 
lobalts mit einigen Bemerkuagsn micdu Werküilb& 
loben, auf defTen zmtyttn, und trldläeht irltUi» nnA 
mierten Theil Ree. mit Ungeduld wartet. Der Vor- 
rede zufolge hatte Hr. B. den Auftrag, ein Compen- 
dinm fOr die fechfte Klaffe der Departementsfchulen 
rOwinait} sa Icbreibeo; allein da er bey den Ver- 
DälWflca» die IniiiMr noch bey der polnitcben Lito> 
ratur obwalten , diefs nicht thun konnte , fo liefert er, 
ftatt diefesCompendiums, die Materialien, welche er 
dazojnfammelt hatte. Der durch feine GefcbJcbte 
der Piariften, die durch Schriften dem Staate und 
der Kircbe genutzt haben (i8is- Allgem. Lit. Z«tt. 
April igia. s. 70»)» auch vaSvn hätn atebt mi- 
beltannte HlMlotlMKar Aifolf, vom Orden d«r Plarl» 

ften, der L-izarift (in Polen Mi^yonarz) Symonoipicz, 
der Üihliuthekar Matthäus Kozfiawsc bey dem Appel- 
Jationsgericht in W. haben den \'f. «nterftOtzt, ba- 
J»aders aber Hr. Caj. Kteiatkowski und Linie. S. XIX. 
folgt die UeberGcht des Werks bis XXiV. I. Ab- 
theiiung. Geschichte der polnÜbheoLitaratiur. Uebtt 
den ZuUand der Wiffenlehaften fmNfU, iiftiplime) 
in Polen im Allgemeinen und Ober die polnilchc Spra- 
che insbefonderc. Kap. I. Mittel zur Beförderung 
des Wachsthums der Wiffenfchaften in 10 Paragra- 
pbeo: Cbriftcallium, lUöfter, äcbaleot lUilui« To- 
brant, DriMAterejm, BibttotlidtMl , Mloeae, lour^ 
Daie, gelehrte Gefellfchaften. Ree bemerkt: dafs 
BT Vf. einige Krakauer Jonrnale» die freylieb noch 



kflrzereZeit ficli hielten, aK die Warfchauer, Obeir^ 
gangen. So ift auch dem Vf. nirht zur Kund* ge« 
Kommen : Oratio de utUitaU »x y.arfavit^ Ä^MMW 
arHum et fcientiarum JieUtmki im Ma»iam rtrflwiiii 
iura ad novos AcademUot im ipfis jlcademiaf (ru^pUüs 
a d. XVU. Dte. 1753. ditta a P. Antonio U^tsmeu tki 
e ClerLis Regularibus SckoL piar. in f^arfavienß nobi- 
iium colltgio P!iiL et Math, Prof. (4. zwcy tiogen.) 
Wir finden freylich auch im BieUki, der fonft von 
dem wichtigen Manne» den i^iflai^ H^mtmM» 
gute Auskunft gicbt, weder von dialer Rede, ikm^ 
von diefer GefellTchaft irgend etwas. Ift djefe Gefett» 
lebaftetwa die. nämliche, welche 1766 einige Bacbee 
•uf ihre Koften drucken liefs? oder i(l es eine ont 
andere? Von der von dem F|ürften Sulkowsfci an nOl- 
fen im Pofener Departement eatworiFaea und auf 
kursaZait an Stande gebrachten Gelehrteogefdlfchaft 
findet man. dflnkt Ree., in einigen deutfcheo Schrif- 
ten einige Spuren. Ilr. B. Tagt nichts davon. Die 
Krakauer Philantropien untcr.'Oraczewski find auoh 
nicht erwähnt. \Vohhh.itigkeit und Beförderung deC 
Literatur war ihr Zweck. Die befte Auskunft dax^ 
über kann Hr. PrzybylsÜ geben, der mehnn gete 
Beden dabay gehalten und drucken laffen, wekhe 
Ree. Dieht vor fich hat. Kap. II. (S. 136 — 160 u. f.) 
Hioderniffe, welche die Wiffenfchaften in Polen er- 
fuhren, oder welche die gefammte Aufklärung eiw 
htt, in 8 Paragraphen: PoÜtiicher Druck, Mangel 
der Schulen, BeCcbrinkung der Prefsfreyheit und I»< 
toleranz, Jefuiten, einftweilige Verirrungen, tra- 
nütze Reifen der Jugend (Ree. fetzt hinzu : unbär- 
tiger Knaben, Männer ohne KenntnifTe, Gaterver» 
geuder, gelehrter und ungelehrter Parifer Naclüiff> 
Ilnge), Kriege und politifche Unruhen, daa UebaB^ 
gewicht der anständilchen Sitten, Sprachen, Moda« 
«. f. w. mit eioeai polailehea Kraftwort, jfedliwiriiai 
txczyzna geoennt Diefea xweyte liap. ift Mt noch 
intereffanter, als der erfte, weil der Vf. mit der 
FreymOthigkeit eines deutfchen Gelehrten fpricht^ 
nnd keinen Krebsfehaden der Cultur Polens veriFehltt 
wie das oft bey andern Gelehrte» PolaM dar Kall g^ 
wefen, die manchmal mehr -daa» wat oder wie es 
üsyn foUte, eraählten , als das, was nnd wie es wirk- 
lich war. Ree. hätte noch folgenden Paragraphen 
dazu gewünfcht: Mangel des Buchhandels uncl Ba- 
cherverkehrs. Der vT. bat bey feinem Buelie fislbft 
gefunden, wie fcblinun das ift, dafs die Journale iaa* 
mer naterbroehan worden, daüb oft alte flöelier gv 
nicht io den Buchhandel jprhoionn» md non Sehe»* 
heJten geworden find. Ree. fetit aber noch hinza, 
daüs dieu oft mehr ans ViMaml 4m " 
€00 
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des Bacbenrartriebs« als aus Maogel d«r lefeir «nt* dig auseehoben, dafe der lidw Add in Vdm rta W eat 



ftanden ift. Eine Menge Bücher, welche die Auto- 
ren felbft verlegt haben, find gar nichl zum Verkauf 
nkommen» und bey manchen Werken gingen die 
Vff., ans mnar fehr wunderlichen Grille, felbft auf 
die Seltenheit des Werks aua. Am lefens - und bS' 
her?ignnasvvnrdigrten ift der Paragraph über die Je- 
fuiteii. Hec. kann Geh kaum enthalten, ihn im Gan- 
nn zu liefern; abv.T feinem Urundfatze getreu fetzt 
blofs hinzu, dafs es doch merkwiudig ift, dafs, 
vrährend die Jefuiten anderswo gar Vieles filr die VVif- 
fonichaften thaten , in Polen von ihnen faft gar nichta 

ßleiftet ward, und dab fie fegar, aafser ein Paar 
eiligen , nach Siart/ks Zeiten , tfen einzigen 51»^ 
bitwski ausgenommen, fal't gar keine grofsen MSn- 
nar, die In der literarifchen Welt bekannt worden 
wären, in Polen aufzaweifen liatten; fo dafs fie erft 
bey ihrem Dabinfebelden Polen durch die unvergefs* 
liehen Namen Narufzetcicx, Bohomolec u. f. w. nOtX* 
lieh wurden. Diefs traurige Phänomen Jlfst ficb nur 
durch den untergeurdnetrn Zweck ihrer polnifchen 
Provinz erklären , welche blofs als ein Anhängfei an- 
derer fflr ße wichtigerer Lander betrachtet wurde. 
Man braucht ficb nnr «n SUpkan Batkorjf und Pojjf»- 
vbt, an Sigmuni llt, nnd feine Befchtvlter za ertn- 
nern, fo wird man manchen Auffchlufs in der l.ite- 
raturgefchichte aus der politifcben (Jefcliichte Polens 
bekommen. Der Vf. fagt .ibor nichts davon, dafs 
Pblens literarifches Inlereffe eben fo, wie das poli- 
tffehe, dem Vortheile der benachbarten Machte von 
den Jeraiten anfjgeopfert ward. Die meiften letzten 
Lebrbneher der Jeraiten in Men waren In Tyrnan 
nnd Kafdiau, inUn^^arn, im europäifchen Peru des 
Ordens der Gef. Jefu getlruckt. Kap. III. (S. 162.) 
Abtheilung der ])oln. Literaturgefcliirlite in Kpochen 
nnd charakter^ftifche Merkmaie derCelben. i. 964 — 
1333. lahrtünmerl« der nnftemift, von Miccislaus 
bis CaRmir III. ; II. van 1333 - 1506. von Cafimir III. 
dem Grofsen bis Sigmund 1. Morgenföthe der Lite- 
ratur. S. ifi-i- irrt fich der Vf. , wenn er blofs 
Btnj Egptn-für die erfte Ooelle der Sage hält, dafs 
OarniriftV. mit Karl Cnutfön in Oanzig zufammen 



7..r CuTt ur bevgetiragen habe, wShrend anderwärti 
die mittlere Klaffe der Staatsbürger diefs gethan. 
III. Periode, ijo6 — i6s3, von Sigmund I. bis nt 
Krüffnune der Schulen in Krakau. Uie VerbraaBait 
der antiieniitifchen Schriften in Warfcban i69>darai 
Henkers Hand , der Sieg der Jefuiten Ober di« Kra* 
kauer Akademie niacht Epoche. Die Jefuiten wer- 
den luiii Herren derCenfur. Der Vf. hat ganz Recht, 
aber die Krakauer Univerfuat wollte doch auch eioe 
Art von Monopol der Wiflenfcbaftcn haben, wie ihre 
Frau Mutter, die Sorbottnt, Dasu kein noch, daä 
ihre Fonds nnfer Sigismund III. denden Regierung 
dahin rcliwnn lcn , worüber fchon .ViZ». A'/rffy in fei- 
nen l elierl<;lziingen des Aril'toteles 1605 — i'iig 
klagt, und fo gini? das goldene Zeitaller der p li- 
fchen Literatur bald zu Grunde. Ree. worde Ichoa 
froher die fchlimme Jefuitenperklde angefangen ha- 
ben. Die VerlqEung der Rebdenz von Krakau nach 
Warfchau, der Verßll diefer Stadt , In dem Gegend 
fo viele refom 1 tc Ciemeinden waren, Szytxkomi^k 
eines hi;;otlen Jeluileuknechts Wegnahme von 40 !•> 
fumiirten Kirchen in feiner weitlauftigen Dite& 
der voUftSndigfte SieE Sigism(|od# IIL.aber dieKflko^ 
foner, die aas der Krone des geWlneten Addivoi 
Krakau und Litthauen beftanden, das nachherigeye^ 
fcliliefseii fuft aller iiulnifchen proteftanlifchcD Seh* 
lc;i, diefs inacl)te, alles zufammen genommen, vitl- 
leiclit mehr aus, als der Sieg über das MoooBoldlf 
Aka itmie. Ohne Wetteifer können die WifTeä: 
fcliaflen nicht blähen j waa hat Deutfeblandi Iju» 
tnr fo hoch gebracht, wenn es nicht die ConcariMl 
di^r vielen Lniverfit.iien unil S< hulen von aüenCoi» 
foffionen war? Die Coacurrenz mit und ohiie.J«fii" 
ten ! Selbft da, wn mir eiae Confeffion war, da gib 
es der Coneurrenz wegen mehrere Schulen!! U'tf 
hat nicht fh Frankreioh der Wetteifer der Scott 
dirtiner S. Maitrit der Pairum Oratorii und <ler A> 
fuitcn Gutes zu Wege gebracht? welche ScbrifleB 
find nicht daher entitanden? aber die Jefuiten in Po- 
len waren Herrn des Kiinigs, der Bjfchöfe UiJ I d*I 
Ccnfiir, feit Skarga fich Sigismunds HI. ganz bftBich' 
tigt hatte. Der Bifchof von Chelm ward auch baU 
mit der Za'mofcer Univerfität fertig, und fo war aa 

far keine Concnrren/. tiielir zu denken; alles niufst» 
lindf-n Geliurfam in der Literatur leifien, und d* 
IV. Peri9dc, von 1622 1760, nennt Hr. B- S'^it 



gskoomwa, «nd dais er, d» er dort mit ihnr niobt 
m Latelnraden fortko m men können, anbefoblen; 

dafs es jedcnnann lernen fnlle. Schon Tfartknoch 
St Rrp. Potoriae im lylen Jahrhundert hat die Sa^e, 
■nd wer weifs, ob er nicht l'uTiit h ibe. In Danzig 

«ndThorn find manche (Quellen der polnifchen Ge- Recht die Panegyrikeo - Periode , den ftärkfteaVeP 
febtehte, die man anderwärts vergebens focht. Der fall des Oefchmaieks (S. 168— 175 ). VladidaasIW 
Anfang der Druckerey in Krakau wird auf U90 ge- konnte cfie polnifche Literatur nicht retten. Ri*^ 
fctAt, alfo nicht auf l4^S. wi« Hr. B. ge^en Bandtkt fetzt hinzu, tials unter ihm die akatholifchen . 
Jn Krakau in feiner .'\bhandltfne Ober die älteften fchen Stliiil'-ti völlig /u Grun le (gerichtet wurta 
Drucke in Polen I8I2 behauptet hat. Ree. fetzt hin- 
zu : dafs er aus guten Qoellen wiffe, dafs das Zalus- 
kifehe Datum 1485 ganz richtig fey, dafs Swiento. 
ffh ftolt deotfch SchteaiMd Ffol oder Fejelt Fei!, 
W^l-, mit ftudotph ftortdorf von Rraunfchwei^ f<igar 
14^1 nSer die Knffifchen oder Slawoni fchen Lettern 
einen (".oiiirart gefehloffen utiil von ry/^'r. !'■■!!(''-,• ganz 

•i^hiogisgewetBirfejM S. 167. wird als inyi^v^ar« 



Seil iij'Tl \ nl ^ . _ - 

Die ni'u erriclileten St,i<ite in Grofspolen« ipitFliicW? 
lingcn aus den ufterreichi fchen Staaten faefetzt, ^^^'^ 
den gßoz ifolirt. Ibre Schulen waren ganz deutle! 
nnd nicht polnifcb, wie einftens die polnifche Sciml» 
zu Rukun. In lefs würde vielleicht Kec. diefe "«* 
riode di>ch in zwey getrennt haben. Gar lnerk«'il^ 
dig ift es: ilafs niicli unter Wladi'ilaus I\'. .'oii. 

fimir V. und fo^ar Job. ^hieskij doc^^pi]^|^||^||^ 
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CeUlirte Pdfens fÜh auszeichnen , Ms tMK ftlilC4ß' WAK ^Mkülh».' ^ lif dirf MreCKfiiMt Mt er tbiT 

Takenkriepe ein Piafecki, Kohirrzucki, Fredro klaF- Hwas zu fehr geeilt, «nd war auch Uber feine D«r 
fifch fchreiben , aber unter Friedrich Augiift II. u. Ilf. finition unlclilnflig. Die lateinifchen Dichter liefs«« 
feit 1697, oder vielmehr 1705 bis 1760, hurt auch fiel) wohl noch vermehren, und die polnifeheo auf 
diefsaut. Predigten* pAneorriken, unfionig» Difpu- dem i6ten und ijten Jahrb. Gnd nicht alle bekannt, 
tationen der iflBnehlfeben UnlVerillReirKnRati üint Efhraim Ohf L te i h » g e fahlLhl e i ff. ffv ZatvsU BU 
Wiina und der Klortcr^eiftlichen follen den literari- bliothtca Pottarum Polonornmxi^.h^kiVlT.B. 
fchen Raum aus, utnl es kommt allenfail«; dann und nebft -andern Vorarbeiten n>k Recht hark benutzt, 
wann nur ein Jeifer Seufzer über den 1 VlirL-cMiclicn um' felir oft gut h.Tjctii ;i;t, auch zuweilen for^f-iltig 
Verfall der üinge als lucidum inkrvaUurti vur, und unterfchieden , was er felbft gefeben, oder was er 

auch diefs nur im Stillen: denn weOQ es auch gleich mir aus feinen Vorarbeitern eefchöpft hat. Gegen 

keia&Io^jfitiian in Polea gab, wenn auch dtir^Jiie» vttncbe von^kram Oit/Jieloote Liederdichter hltü 
den'Ourakter der Polen ficb gar nicht zu Verfol- me., d» ge|^-biMl» Relmlebnifede , gar viel einz^ ' 

Snng^n folcher Art eignete, fo ward doch damals wenden. Lieb wrirc es ihm dagegen gewefen, voA 
en Unkätholifchen das Bürgerrecht in polnifchea ir>anchem Vf. fehr artige, meiftens Krakauer und ant 
Städten verfagt, es wunien Bücher verbrannt, es l'ufs der Karfttthen entstandener, Weihnaebtslied«^ 
fehlte an Verfuigungen nicht, und folche Männer, etwas zu lefen. Sie ftebea lam Theil in des Ue^M« 
wie Xbejo/^ und'Coiilorten in Böbmea» gab es auch kathüliichen GefangbOebeni, Kntyezki aetUMV^i 1A 

in Menge in Polen. V. Periode 1760 — 1807. (S. 175.) Queer - Duodez in drey Ausgaben zu Czenftochao, 
JConarski, ein Piarift, macht Kpoclie. Wirverwei- Kraken und Przemysl, aber fie gehören eigentlich 
fen auf /J/r'/j*i, Aligem. Lit. Zeit. Api i! 1S13, Filrft zum Uilcherkram der hauGrr[i,!en Hiicherkrimer, und 
Arfam Czatoryski , die Erziehuiigscommiffion , gute find daher in VVarIchau nicht immer zu haben. Auch 
EIementarbi)cher Pfleiderer und Hube aus Tobingen> find in den neuern Cantlonkeln (Cantiniicnhie) gar 
Sunielfi» Atljlua's IV. Gelehrbinkeit. GereUiofaaft vi^ejoraite, in UiMen-MmiBr oft iiMhr iaimi|».iU 

derPrennde der WIlTenreberlten in Wirfeliao, Staszye. mmiae, Weihnaebtsheder luegdifTen worden, di« 
Kap. IV. Die ülteften Denkmale der polnifchen Spra- man nur in alten AiiSf;abpn, und oft nur handfchfift- 
che ^S. I??-)- Kap. V. (S. 19;.) Schriftfleller über lieh, fini^let. In den KraUaucr Cantiunkeln ( 1S06?) 
die polpiuBne Sprache , im Allgemeinen Kteiatkowski, ftehi ein fehr originelles Lied im lirakaucr Bauern - 

Aimmski^ Dtmbqttnkit der polnifche Trtdiakowski, Dialect: ^f^-//« i^drr/ilM, welches manches Naive hat* 

gm- Dan. Hofftmim n. H Ignatz fHodtk fvm {iea WU hian anderwärts vermifst. Es ift aberhanpt |^ns 

freyen Kauften (Roin. 1780. 4.) ift viel »1 vnntg ia «nT«rttiblich»\dars niemand in Polen die launieea . 

Pofen und Deutlchland bekannt. Leider kam Sber VolksJiederehen Krakowiaczki genannt, die wanre, 

lein Buch nicht in den Uuchhaudel, und fo ift es eine uralte polnifclie Poefie Cechifchen Urfprungs, fo wie 

Seltenheit. Grammatiker (S. ;c3.). — Den/?o^aciti die rot hreufsifc he n I>Ä»»y, Elesieeti fammelt. Hr. 5. . 

hätte der Vf. mehr loben lollcn. Er war der erfte^ kouirte (ich nicht darauf ednlaflen, weil ße nur hand- 

der Ober manches» tiefoodut dae Wm^am* ginzriefa* ichirifLiich undaufen und Jeider nur zu oft verfülfcht 

tig daebte und feine' Gedanken mit Autoritäten be- find. K^iaseniu hat aber in feine» Werken einige • 

Ifilgta Cl^lfia), Lexicographcn, JAnde. Sprichwörter- nachgemacht, die allen Dank verdienen. Hr. A^at 

lämraler. 8.431. beginnt der .jrfr^^/eTlieil. Ab- diefs nicht angenjerkt. Auf dicitin We^e liefse fich 

thedung. Die fchoni'ii V\ iffenfchaften (»iflifoÄ'Y «n;ihj, auch etwas fiir die Gefchjchte der .^lulik in Polen 

inan nennt diels oft in Polen |pnz .ibnderbar Litera- thun. Die tneUten altpolnirchen Liederweifen dürf- 

tiur vorzugsweife , auch werdM ]iider manchmal die ten wohl in Böhmen, dem fiawifchen LVfitz der Mu- 

Sj>rac.belemente Literatur ganannty und der Lehrer fik, ibreii Urffiruog beben. Bey der Tefchner 

der Anfangsgründe derGrammatik, des ABC, heifst oifcbe» Gemeinde füll man noch buhmifch fingen und % 

oft Profijjor Litiwitr.ni, Numieck'uu , LariusVuy u, polnifch predigen. Uocli dürfte ücli es auch Zeigen, 

£ w. (das fetzt Kec. iimzu}. Der Sclmlrneifter heifst dals es noch aulsenlem eigene iocale Krakauer und * 

Virector oder Bakafarie, und mancher wiU nun auch rothre ufri fa h » Liederweifen (»»/a, nute y von nocit, 

nicht roebriUjMcnwtf/ gut altpoinilcb, d.i. ein Leh- fingen) gebe. Zum SciUuni» bainerkca wir ndch, 

MT, der «twet lehrt, jeRiandem elwäi beybi'ingt, dals uile manche Pokmißmngea latrioilelier Namen 

fon lern Ucztfciel ein I.ehrer, der mit feiner Lehre unleidlich und irrig fcbeineit. So l>\\ (S. 6oi.) M. 

niemals fertig wird , lieifscn. Diefs bemerkt eben- Juiurentiits Gorvtntu Novoforenps , I\'ou odu:orslii M- 

falls Kec. irti Vorbpygehn. Kap. I. Lyrifche Poefie- f^en, HuJJovianus 60-.) Hufl'oiffski. U ober denn? 

IL Diilaktifche. III." Heroifche. IV. Dramatilche- Corvinus von Neumarkt ( Noiiy Tnr^) bey Bre&laa 

V. Epii>rammen. VI. La teinifcbe Dichter, bis ftoi. hat nieinals und nirgeuils ÄWoi/..: orjii g^iicifsen , als 

Der Vf. ttihrtarftdieOriginale, und Fedann diaUtabart nur durcb^ «lue« DrackfiBbier oJeicirrthum be; Hn. 

fetznngen a». Letztere v^halten lichf leider oft za St^hfkeiaiez aber die Uaiverfitat von Idrakau. tVie 

•rnerü in neuem Zeiten, \\'-<- loo 711 i. S 6 ^9 HutloviMius eelieifsen h.Hl>e, wer kann das wif^en, 

668- ift '''«^ *^'<"^''AbtheilHnp, die iiere Itfa iikt it, üey wer ihn nicht poluilch gen^tonl irgeiulwo in^eiri ^r 

je ter Gattung der Diclitkunit beltimmt il r \ 1 . , was Acte aulfinilel V So liat //««V;^»<j firliei lieh sr(>;af;r/ 

er dariuitar verebt« und i^ebt eine recht ^ute Ueber- geheilseo» dor^ec. bat vor vielen Jahren üele^nn« 

» s Digitized by Google 



^, -InUrkandMi iho fo zq lef^n. So wenig 

' dabcy hersiuiiekoroineo ift, des Eiepanamea 

jilläiintMw Fohmb zu geben, fo annOtz iic es, die 
jiwflhaliiih gnrovdMH wMm iapot 



nÜch« «mzitrormea. An der Pdonifimiig der &aiv 
zöfifchen Nninen hat Ree auch kdaa Freude, die> 
ieoigeo ausgenommeo , dki ainlitiiiiilä gevrordcs 
find, a, B. Walfr ftatt Vtltiin^ «id ^la%i Mb. 



I^lTERARISCHfi NACHRICHTEN. 



JL £hrenbeseugu^geIt, 



Ir. Hofr. Jaetkt su Gotba hat dem Andenken, de« 
iri. 1^. Kabmafttt laiM« ehemaligen Lebran and 
äadihariM CallMan and Freandet, foTgeoderfdUtna 

^echiicbe Gadicbt gewidmet, welches xwar fcboa 
etnzeli\ gedruckt war, hier aber nach einer verbat 
ferten Handrchrift folgt, die um durch di»OiM du$ 
ireffUdiea Verfiafliiara miigetheilt worden. 

e. K. 

» 

«I < 

nOSitv iv Jyifln^ifi %m\i» pJh»* lßft»iw all/*** 

evirerc X«vY>Xi|, «at »ferrfif «rcf Ifta»«. 
fefir»*f , ^At, «Ar «ix(l» miitir* »XmAt, 

•9« if(iTif< eaa^ itiyfMi' JtuMiwut, 
mUiAH ithi e^yMTij xfwnrfi x«'*i«, «/U* i/fraitXiS^itl» 

^ryfiSTet rijt Xq'^iK an sX ja« »u i{»*T*t. 

«eXXat«, •}« mnif itmvn Jhfmmvii Ja». 

i| |u«XXg» viiVevt ^Bx«'^«, «/y«^wv AfitAtv ■ 

ifffft Y>| if^x"'*^ tat 4fuS#wf. ^ 
«y xX/t{ kiffMiTa*» ßi^t««« V ifudi if rfirfl ii ta j 

i||[t;v. i^^c/aK »liiaXa« «M< »J». 
' IM ^ 'Aov/i;« x^«*'« rxY«v«<. TtaXwa fju tet 

'EXXe'io« AvaoMoi« «^vTir^dfcxr ß<ev(, • 
yr(fi«vtx*»( XxXirt dui «^j* no'vov ; aiS ef allk^ 

niftiv trüßX»Tf(f« »?x«« «'emfairfo; 

dUUWf 4* Aira«iraxxa»f.<t*c ii( t^l <in)|4(* 

dXXa' Tii irxiif/x« «oXXal ß^ral i^^<^«v«« 
' XMtAr* TeS aa äiiai» x(*4< ''^ 9vX«xm Mt^, 

eü OTf«p T'rmi ^ 



«Ar K«5aa^ fufX' Iqv, cr>9aai(a «« Winui^ 

XtJx /rrO( ^x ykMavr,; i^öfi 



ta7< trt«T^< iror' 9v tiMax«Ac{, «ir» «'•: 

MV ^Y" ''i' ^ X*t^* /iO^iaxaivrv f TrX«9«e(, 

|M<Xix<'«<at <4av |w>«ai* «firrtffirv«« 
dk^Mc ii aJx V«** «r^Ca« ^fa*/« 
M»4iaK« «rvanwi«, frm*»l ^ *IVaM 



dXXot «ü, YT. -.la-i Tfo:? ^A»* dMf * 

•( ae< <Pm^ moo* it«v an', 

. dMw« Jr ^rAdFa* «a <<ia», a*»^'« r- rfTTv'^. 
liiifife^rf(eH» «"Mfd« v* ä(aAi{?r«Cc jS«Taa^ 
dM* & •«» imÄ aiOAi «weMr daifJc i^ycXXe 

t]xf(Mi7( fftXaH dW4eae<^H'>V* 
iM!fif<*< «rfimia» iidliM mXht»»t <M(«f . 
1% weAAft dk«]nv «ifi^ieffAifc ]g^f|mb 

n. Beförderaageii» 

A«f den Vorfcbtag des k. k. ConfiPt. A. ConF. Ha- 
ben Se. Ma). an die Stelle dn rerfiorbeneo finJmü 
Ho. 5011. ntlu , der fich zuerft als Prof. am avangdi 
Ojnmafinm sa Leutfaha«, dann all P » ad i | e « ■* t» 
biwg viele Vnndtenft# cirwöfWn, md unter Mdm1i> 

teinifche Lelnbücher der Logik und des NaturmbO 
heraiufirgelren hat, nunmehr aber als Prediger bajto 
•twngel. Gemeinde in Lemberg fteht, aura SuperinieBr 
iättien der crange). Gemeinden A. Conf. in Oalia« 
•mannt (Sept. tf i].). 



Hr. Karl Getrm Haaw, zeither Prot em ^ 

Oy—afiiiin «i Qed wih wg, i£t im Ott, igst ablM 
der OdcMMBi» O yw gkam sn Kafadialy aea Gr» 

fen Georg Feftetic« mit looo FI. Cehelt ernannt wor. 
den. Im JSov. igi) ift er nach Kefsthelj akceganfea. 
Sein Vorgänger, Hr. Btkl, der lleiron na^ Hof»|l 
■ind Mfigeiia geaaacht hat , ift Director der B. Bruderi 
CrImhi G«Mr« * An feine Stell« tft nach Oedcnbaf| 
«w deBf» W l ^ l. Sehalo all FWoMfar bwitailb 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



' ' UniVerf itäten. 

Britta». 

Verzeichnis der im Sommerhalbealtlire 1814 auf hie* 
Cger UaiferiStÜ vom 1 3teo Aprjläöl zu liäiffnl?n ■ 

Vörie fungen. 

Prottflaniifche thtotogtfchi FacutlBt. 

D Ordentliche Profefforen. 
r. DavidSchulz, d. 7. Decan, üflFentlioh 1) Er- 
Mirung des Evang. joh<innis , j) im konigl. theoI.Se- 
ninariuin Uebangen in dw Amsttgmmg des N. T. und 
. Kr^tMffSdtiehtt. Priratim : 3) Auslegnng derBrial« 
•n die 4«d^M«4^, «■ .ItiuM, 4u Ualattr^ Kwiu- 
fl»r» t. 9MTim. md a» du Rimtr. 4) Erfltr Theil 
der Kirchtmgtfiku'hrr nach Sdirfickh. 
Dr. y. C. G. Anguß i ufFemlicb 1) Erklärmmg aaterU. 

ftuer StiUtm der ajnkrtfpk. Bücher A, T. imtWMvEln- 
• toitoofli 2) iiu lu*n. ih. Seminar EtkiärväBmaiutHtff.: 
mr&Mem A. T. u. Verslcidiung imt dar a1«s.U«iMrt 
Pritratim : 3) Gefch. d«r thißekmD§pim mdk bi- 
nem I^hrbuche. 
Cr A. IV. P. MölUr öfTemi. i) Uthaugem im tkeol. Se. 
miliar über auserlefene Stellen dei N. T, FriTatim: 
' s) excgeiiliche u. pt:aktirclie Vorlefongen Ober «iniga 

Dr. 7. C..6uß öfTen Ji. h 1) Ueberfichi der I<>mir«r- 
( mjfdüekft dar Tluolegn. Prir. 1) deffuuifekt n«K 

Aufserordentliche Profefforen, 
/f. Middtldorj)/, der PhWoL Dr., öiFeml. i) £r4i«. 
rwnc; eifr Aftfielgtßhkhie ; 2) privatim Amtltguui der 
Fßlmimi. 9} priv«ti(L ArfKi^gHM» itr fyr^k«^ 
Sfrsttke. 

J. G. ^ckritel, der Phil of. Dr., öffentl. 1) Einleitung 
" ^"t"^!^. weyter Theil 



Dr. 3f. Pelka üfTeiulicli i) Fortfetzung der OtffMitA 
nacL Gnietner. j) Zivexjti Periode der XÜrvikraM» 
fehithre nach feinem l.ehrljiiclie. 3) Das frivasBrJ 
; ekenrtcki. 4) £qf«- Theil der Paml»m§, j) Em- 

aiiiuitoriaiit über die Do|mariJl. 
Dr. C. //fla/j öffentlich 1) Fortfetzuns der DogmatMt, 
nach Klüpfel. a) 7l«o{on/c&e Monumeh Wank er. 
' 3) ycrthtUiffMg dir «fcjUl ^ jnubi^ 

tkeologie. 

Dr. yc&ofs öffentl. 1) Fortfetzung der ffetmntmÄ 

des N.T. 2) He\xli\fche Archäotopt 0 fi ' 'in^ni. 
dtt Api^tlyjckichte. Frivatun: ^ Jualeuuii *» duf 

^urißifcht FaeuttBl. ' 
Ordentliche Profefforen. 
I>r. y.C. F. Meißtr^ d. 2. Decan, öffentl. 1) r»«i. 
.Jckej Staat srecli: mit der Ceßhiehte des römifetun Retktt 
nach Hauljold'i Tafeln, a) EneyidopSdie und iU^ii«. 
dologie nach feinen Vorerkenntniffen des gemeine« 
Friv«tre«bt«. Privariro: 1) Muiirrrrir , 4) romifcke/ 
rÖMT Priitatreeht , 5) hßitmumim des ge/hmmnn bürgtr- 
liehen Recht fimmtlich nach feinen ! < ! 1 idipm 
Dn M. Sj>rickman» ^ffentJ, 0 über den äiteßen Zw 
ßaad der Völker DeutßJUanii und ihre Schiclvfale bi« 
«ti ihrer Bclrej-ung von der r5m«(c^«n Ucrrfobaft» 
j) Privatiffi: das Lthnrnkt nach PltSi 
Dr. L. G, 3f a4i4« öffcnd. ») Weckfelretht nach DIci*.; 
ten. 0 Erftriei» nach dem fechfien Abfclmitt fei. 
TiPi- Ar!r,iiiL;',^.'T-"mJe Je.s lüTKirchcn Rechts. 3) Infii. 
tuuonen des geßmmten in Devifchlani und dem Fnmfiim 
fihtn Staaten gtittmdem Priaatrtc/ut nach t Lehrbuch«. 
Adserdea w^mmm «r fidi au Vorlelungen über du- 



£mthtUftk§ tk$9U gif €%i TatuUnu 

Ordentliche Profefforen* 

KäklMft d.Z.DaGan« Affentl. ^Umem Da- 
wir. 3) EMUj^GimmmM nrit Erltlirung der V«. 

tigsm und ifterti Gebrauck der keil. StkwHi auf der Kan. 
zei, Am.MifikreHitkmamlmSlk/^fißmm^ 
ncutf/difA» FanMn. 



Pamteertmrtlh mA t £l|brlMofac , und über da« Kir. 
c'irnrfcht der EMSki» «ad Aw#MMr otA O. L. 

Biiiiiner. 

Eh. Dl. M.Zacliariä öffentl. ij Methodologie dei Rtcktt 
. nach eignen Satxen. Priratim: lyLthif itkt naal^ 
BAlimer. 3) Gefehickte des rSmißhta ttelfii ntA.iKh 
. mapi Lelirbucbe. 4) ExatHömt^rtem «Imt dif M 
, fammte Reehtsgelebrfamkeit. 
Dr. C A. D. Unterholzner öffentl. 1) Propadeuiifoh. 
methodologifche Einleitung im dit SLukttwi^fm&iuft, 
Privatim : ») Iffftitmtioam J$f gt fm m im Mitkr. Smk\ 
. mifdtu PriMindtr. ^ * 

Criratl*hrer. 

Dr. A. O. Flril4rwinliiMliA|)ierSi««Gkk«Bftftih» 
Tiiihifiiiifin iniiMMi 

(4) D M,. 
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ALLa LITBKATUR*ZKITüNO 



Br 



' Dr<fBiitlU>he Profafforea. 

E. D. W. Barttlsy d.Z.Decan, i) -.ffpntlich über 
die Sta^tn des Lebens ; über die tkttrtfcht EUctri- 
titär. Privatim : 3) PhtfficUgit des menfckl. Kirftrt. 
4) Pkyfiologibh« ErUlmiig der kitügen Kraakheittm, 
Br. Cr A. IT. »tPf «il/ ftll^tl. i) rorfg«(«(«t« Erk1l> 
rung des Crlfus cU kteriicnn mit Unterredungen Jar- 
ttber. Privatim: i) /4»4>a£yt«i/te//*Are nach d("r allge- 
meinen Therapie geordnet ; 3) fpeciclle Tker^pic 
. ier »u4ZtkrtiuUn Krankktixtn; 4) ober die gericktlichc 
'' 'j^tukuMtU^ oder auch aber mt^tinifcke VoUzrj. 
Dr. H.t. Li*k aStnü, t) ikbrnr atiMrlefenc StilolKe der 
Gtftkicht der Art»ei^i»d*, RrWatim: 2) £.v]KrMN«* 
«ai - Cktmit. 3) Botanik in Vcrbfndflug mit boMiü- 
. fchen Excurlionen. 
Tbt. J. F. G. Hage* öffcntl. über die Blutgeßße ; nrl. 
. vaüm Ober dM ^mfkat^kt» G^ßßi des menrcbli- 
ehen KOrpefs. 
Pr. F. ff- G. Benedict CfTenil. i) Ober die Heilung der 
Augiiikranhkeittn i 3) über die JC»«/I det tkirurgtfckeu 
'• Verbandet nach H tult! n. 3) Privatim: allgemeine 
' and fpeeielle Chirurgie ^ nebb der Lehr« von den 
tkirm-gifehen Overation*»* ^ 6llflfc4*l'ftA« iimeyftmdt 
ttnd MtÄcMi/iM Polizey. 

Aufserordentliche Profefforen. 

Dr. A. ff^.Otto öifentl. 1) Qßethgie; 1) vtrglekhtnsLe 
JlMOtmie nach Blnmenbach; 3) vergleichende Ph^fio. 
Joj^; 4) evJiattmftki Amimit durMatfekgm u. Tttitn 
neeli f. Lefirbueb«. 

Dr. N. fV. Fifcher i) öffentlich: über die R*!t^,tr,thfj. 
a) Privatim: Exftrintental • Chemie. 3) Kv^Ju ui.d 
f^irkungtn des Gii/wa«i/i»«/ wir Vfrfuchtn. 

jyx.y, trinAt uffei>t). i) Recefsirkunß nach f. Lehr- 

- Imebe. ej'Examinatorien über die Embindmngskunß, 
• PriTatim: 3) Theorie und Praxia der Gthmtikü^» 

4) AnneymitttUtkn. 
Iv WAiifllMi bt&itat l«itcfcdi»U«1nBtgen VnLBfr*9if. 

PkUt/ofkifek» FagmItBt 

Ord«BtL Profefforen. 

Dt-. 7. A. ymngait^t ^ Z. Dtoan« O «fleml. j^ri- 
yhk« Afirenomie und eRUftMlMt^/iAf wofmyiiftrf nach 
Bode. V l'ri ^ :i;im : E^rperimenta^pklfßk nach f Lehr- 
boche ; 3) über einzelne Theile der angfWandien Ma' 
thematik. 

Dr. 7. G. Sekmeidtr 1) öfFentKch: über Virgilt Gw- 

- pf«; 1) privatliti: Ober Herodot't Aeg%fftiaeet. 

9t. 7- Heydt 0 ftR"eiitl L«iitiie'»rrA/iA.T/» nach Beck- 
mann- t) üher die eßbaren in ScMtfien wildttfathfeit- 
lUn Pflantt«, Prlvatiin: 3) Diagnufe der Gcttturgem 
' wid Arten dtr Pflanzen nach Linne'« Sexual - S\ fiem. 
OkvE fVeber »fFentl. 0 Enn^lttjAdie und i^rrA4>de. 
leji'f der Kameral. Wiffcntchahea nach (.Lehrbacbe; 
a) über die f^^4c|Ki>. Pri««dms %i IsMmirH^ufi 
ch i ; n S4t«mi 4) Sta^nii^^itfi vmik U- 



Dr. C. X. ItsI« Affend. i) JBIe» Ofiifir/» neAltttwi. 

Privatim : i) Sttreometrie nach Ebendemr. md Vijir. 
hnfi nach eignen Sätzehj 3) Analst iei Vntti, 
liehen. 

Dr. J. J, Rohowiki öH'entl. 1) über Pindart Oda; 

2) iliber Sophoeltt Oedifnt tyrannus und CtUneat, 
PriTatim: 3) über Tirim'tmt PkvmU und Httjn. 
4^ hnhngsgriixiAB Awr 9kitntißhi» fr^ifiktn 

Pkilofoyh.it. 

Dl. G. G. Brtdaw ßflFentl. 1) GrogreiftLi. Frn> 
tili): 2) .^MiTf/. und Lmratur ■ Gcfcktcktt der KöMtr; 

3) ii!)cr Fluiarck's Leben de5 liMA/fOfl, i'Ätjopöwa 
und ßi uruf. 

Dr. L. TAiie 0 «fieml. Dirpatirübungen über fU^ 
j)kißhe MSntriem. 3) Privatim: Logt i und I^'idttwL 
3) RecAr tffr 'Natur. 

Dr. y.L.C.Gravenhorfi 1) oileml. über die zwayu 
Klaffe der fchleJi/iheM Zoologie oder die ^'/> nidl 
Weigel. a) PriTMim; Mi^n^gi/bUcit« luA Utm 
Syftem. t 

Dr. H. ^t:- ff tut wird fiacTi rrirpr 7 j rückldOifl UM 
Voi ifclau^'en über htAturltkre äutvandigen. 

Dr. /i. Kayßler crlclän öfFentl. 1) Plato't ^iilofoipkißki 
Lehren. 2 ) Privatim die PkiießtpJue der Krlf^wn. 

Dr. L. F. Heindorf Qffenü. 1) Theokrits Idvllcn. Pri- 

Dr. //. G. Braudel öffentl. i) und H^dr^ßui. 

a) Die Th<«rtr cifr Rtiken und Anfangs fp-ünde der Dif- 
ferential- and Integral - Rethn$tng nach LaCroii. 
Dr. 1^. ve« Jla«»«r öiFmtl. t) aber die&aaMMir^!^ 

und ymtabtmg Gnßhrhnrntmt^ «nd die dort <i» 

f:efQhrtenv4?fr/trfn. Piiva;«m . i) die Lefire TOüd« 
ürgerl. Gtfilijt.Mj't , und das 6taMtretki jUr 
tkieett und Refubliken. 3) Neulfit Q^Uäuit 
' ders des Uten JahrbimderU. 
Dr. C. oe» AdKMcr wird laine VorlefingeaiiieklS» 
21iU'Qckkunft anze'r^(<n 



Aufse ro r rl p n t L Profefforert. 

Dr. F. H. V. d. Hagen öSenü. 0 Llämdi/cke GramimA 
■ nnd Literatur . XSt^kktts t} Ober di« ttUk^ft 
aadk Jieiiier Ausgabe. 

Pri vatlehrer. 



g privatim: i) Mechanik du Acut- 
det PfiHgent nachThaer; i) öb*r 
lar htmbitinif/ikiifi 



Dr. G. H.Richtßetg 
hauet , oder TiUori'r 
den Anbea der in 

Dr. M. H.tblckt unentgeldT, 0 Erkllrong des 

Timur'i nach Golins Auigabe. Privatim: i)GruflA 
fiitze der arabifcken Grammatik nach 3. D. Miduclit- 
3) Frklirting des Korant nach Hinkelrofna'« A«>' 
(abe. 4) Anwcifinf «na Arabifek Sfredi» & 



Im iMth^fikM ffWHMriem lekcn die Uebwifai der 
dtr/. ' . . . < 
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Ltbt»de ausländ, Spraeken ut^ KUnße. 

^ram^JAi ifridu lehrt Poilltm. EiiglifyU und Sp». 
wiftht Jung. M^fik Schnahtl und Börutr, Reiu 
kunft Mtitttn ;. Ftchkunfi C.1 /a rint der Jüngere. 
Sdauimmkmß Kn*ut $ ZdAtm • and Mi/munf/l 
Sitgtrt. 



Die Unmtrfitats 'Bibtiothii 

wird Mhttrodw md Sonnabends von 3 — 4 Uhr ge. 
OfTnet. Auch za den phylikaliloticri , jrrs i jini. 
fchen, anatomifcben, phyijologifckeo und natur. 
hifiorifchen Apparaten' wird in beriimnaflii ; 
den Suidittrcnd» der Znguig gHtttttti 



LITER'ARISCHB 'ANZEIOSN; 



^ ' I. Nflne periodifdie Schriften. 

^^on den MewrAbiUen für aUi Studium und die Amts- 
/mkruMg des FredigtrSt licrausgeseben von Dr. H. O. 
Ts/eAir*«r, ift zu Anfang dteü» Jabra des 3ten Bandes 
zte« Stück erfchienen. Jeder Band enthält zwey Stacke 
za Ig gr. AN'urJe durch die Dtangfale des verlange* 
nen Jahres die Forifetzung diefer allgemein beliebten 
ZeirCchrift einigermafsen verzögert, u> kann ich jetzt 
mit ZiiT«r]i(]fi|^lwk vaifiabcm, d«lj di«f«ib« mm wi«> 
der nngsfiOrt «rrdwinien wird. FOr di« Zeit d«r 
wefenhelt des gefchitztRn Fleirn Heraasgebert, der als 
Feldpropft der rächCfclien Armee in den Kampf für die 
heilige Sache der Menfchheit gefolgt ift, hat Herr Dr. 
X(oA Prof. Schott in Jena die Redaction zu übernehaan 
die Gfite gehabt, «n den lieh daher i^mmtncfae Hei« 
Ten Mitarbeiter unter meiner Adreffe zu wenden fo ge- 
fällig feyn werden. Die Namen der geehrten Herren 
Hedactoren , To wio der fdiTimtüclien würdigen Herren, 
Iditarbeitcr , üclieiii auch ftir die Folge diefer, ganz 
vorzüglich das praktifche Fach des iheologifchon Stn« 
dimns beachtenden, Zeitfcbrift den emgeseicbneMii 
Beyfall , ddTen Jie ßeh bis Jetzt za erFreuen der Gltlele 
lattc. Des 4ten Bandes iftes Stück, fo wie d ■:\<^ 
Stück der gleich ^ünftl^ aufgenommenen Aualecten für 
das Studium der exegeti/cfu-n und fyßtmatijchtn Thtologit^ 
iierausgegeben von Dr. C. A. G. KtU und Dr. H, G. 
Th/ähNT, «rlclieinen in nikdblter Jnbilatc-AIelft. 

Itlpsig, iBllii*iti4» 

Job. Atabr. BmiL 



in der Reairchnlbuobbandlnng in Berlin 
ift errchienen : firnfttand^ Jmmät d*r frahifckatHtä. 

Jtunif, Ja^i ^inn 'J»4- ft^ruar. Inhalt: Driitei- 
Jahresbericht des KönigLPoHklinillcben Inftiiuts zu Ber- 
lin vom Jahre itis, vom Htrauigeher. Keraudrcn über 
£e Seckrankheil. KUrfrld von den grofien Wirkungen 
.dWEifes, innerlich gebraucht. Krügtlßtin von einer 
i|i\irseror<lentricfa fchneü entiuaidcnen Gefchwulft der 
"Genitalien und Extr«m!tat«n bey einer Scbwangcrn 
imd iln r Herlimg. Schlejtnger \on einem neoen >ler- 
«nirialpräparat. Rt^tn hiftorifche Ueberücht der Fort» 
fchrirte oer Medicm in England. Nachricht v ' * 
ner fehr einftcben und wirUamen Heilert der j( 
Kri<^Bf«.^Vergle 



Die BiUiosktk enthält Anzeigen von Corvifart 
Kr.mkheirrn det Herzenr und Burnt OM «jp^g^ -dlT iUbÜ 
fgfitn und wichtigfitm Htnkraakktittn. 

Diels Journal wird ununterbrochen fortgefetzt 
und verfcndet. IVlan kann mit jedem neuen Jahrgang 
eintreten. Bey träge bittet man f rankirt an die Verlagir 
Isandlimg oder den Verfidler eiMofonden. 

II. AnlmndigTingen neuer Bücher.- 

Baätift t NmImw, Dicdonary. EngliCk . Oerman and 
' Getttifen.Bngfiffa. Englifch . Deutfehet n. D«utfch* 
Engl ifches Wörterbuch. G.inzlich umgeirl fiie: von 
Dr. J. A. Fakrenkrägtr. Eilßt vtrk. und vtrm, Aiff- 
leg*. Zircy Theile. gr. Lexiooiü g. 
Schreibpapier 5 Rtblr. IS gr. 
Drttckpapier 4 Kthlr. t gr. 
fa/rr, Introduction ro mjrcintiU' ( orrefpondence an3 
Bookkeeping. TiajiNlaLcd it om thc German of the 
late ;M £W(r, hy J. G. Clcminiut. g. i Kthlr. 12 gr. 

Eines der zweckmjllsjgfien Hülfsbücher für Hand- 
bngs-Correfpondiiw, wMbm keinem jungen Kinfv 
mann laUen XeOt«. 
Maeelleneotis Letters, ▼erfnirclito Briefe, aiu den fa«. . 
ften ErtgliCchen Schriftftellem in ihrer Original. 
Sprache , nebft beygefflgter deotfcher Uaberfctznng. 
Ehemals vnn Thtodw AnulA berautgegebeB , bey 
djiefer wtmm Auflage aber «nfii aoue aberbtz« ton 
> M. J. y. am, |. s6 gr. 

Jona, imMlK 

Ft;iedri«]ft Froaanoiia. 



In dy Kri eger'fchen Bwchbandlnng in CafCel 
md Marburg lind nen n beben« 



Abwechslimgen , Seiienftück zum Lelien dee Herm 
von Hafitnvßtig, % Theile. (. i Rthlr. 

An die heffifibcn Wcfaminmv xmä *cä dea beffitidiar 
Volk. I. jgr. 

AnnefcnderPorft. o.3l^|dwiflenfchaft| 3ten Bds jte« 
n. 4ieJ Hefl; oder: Neue Annalen der Forft- und 
Jagdknnde, herausges. von C. P» Loerop, Gi;o£l> 
heraogl. Bad. Oberfeiflndit «. L w* tftiB Bdo ' )iao 
<D. 4tet Heft. g. ilif. ' ' ' 

A mwIB ii ig far gBOMiM WinUm* 4it AmB. Mit 
Kfba. 1* igr, 

Be. 
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A. L. ^ 



»ttm 



richtigurgen ciiugw 
nnein Stuttmann. 4. 6 gr. 
CtfMfialM dHwnik vom asfun Stft. U$ 

Nor. 1913, Ton Dr. Nimm»: |. 1814* 9 gr. 
Düum , L. , von der Reitkonu. MitKpfirn. g. to er. 
£r(*hrungen ein«^ HautnMrt, KlTlolieta ^ Mthlm 

Terwandeln. J. 2 gr. 
Ernfte Worte der Vaterlandsliebe an alle, welche 
Dcutüch« lind und bleiben woQcn, TonDr. IPöcMcr. 
gr. g. 4 gr. 

Die Erfcbeinung auF dem Frauenberge, ein ernftes 
Wort an deuifche Männer, wm ArcbiT. Btck. g. 
Brofcb. 1 gr. 

Smktritimt Tphatlew m JMHpWTOnf ^ innem Oebeltt 
«Ad Pr«!&i dee^NriMifliBWl «d nadn Meint. 

IS'pii^ Auflage. 8- 'o gr- 
IjeUiiiclie Reden und moralifche Erzählungen zur Er- 

l)aiuing fiir VatetlatulsfreiinJe. g. g gr. 
Mickculit , Cht . Fr.f Abhandlung Tom Steinfdmitt. 

Mit Kpfm. gr. 4. i Rthlr. 

Mänfcktrs, Dr. miL, politifche FredigMa. «. Geb. 

Quodlibet der Lenne, t 
r ao gr. 

Sanunlung interelbnter Fhigfeliriften in Bezug auf die 
' gegenwirtigen Kriege in jond euliwr DentCrhlead. 
• t* ' t6 gr. 

Sttin't KetejcAiaaiue fftr .Ihheiiw HcmAbO^ $. 

6 gr. . 

StflvaH, Jahrbuch tOtViiStmtmmi. eMrJilm>Jtar«t>4> 

* Rthlr. «6 gr. 
UMmamn, Jok, Ckrjik. y Syrteraatircb-tabellarircbeUeber. 
ficht der «iinerelegileh ■einfecbea Fcifiliea n. L w. 
gr. 4. 4 Rddr. 

Vorleseblatter beym Stricken und Nihen der Schrift 
und Ziffern, ifter Theil , Engl. Schrift. 7 fiUtter. 
Ii gr. 

XXeOelbeB etirllieil, aait let. Sdwilt. 6 Blett. 16 gr. 

Worte ■net'liüdBfther Heffnong, den eddn and Mo- 
deren Mtnacm dentfcher Nation «a dei üen 
legt Ton L. fVuhler. gr. g. 6 gr. 

«0» frerneck, L. Fr. Fran* Freyh., Widerlegung der 
von dem Hm. Prof. Märter zu Wien beraufgegebe- 
nen AUiaTidlang über den wahrlbbdalichen Erwar- 
tängiwertb der Ahom . Ziii Ii iiiiiMugiing in ganl» 
Engten Gegenden d e e e weplif ohenC e n th ienti, nebft 
einer Anleitung zur Ahornzucht init befondercr 
' RQckficbt auf die Benutzung ihrer Slbe aof Zucker, 
t. ErÜBiMiai «leUkm 

♦ * • •■ 

t . 

Tr<fi und Erhthmg^ ein Buch Für Familien, die tan 
Entfchlafene oder in den Krieg gezogene Lieben 
• r trauern , ron Dr. A. Nitmrjftr. 

Der Utel beCtgt lobe», ««■ ton diefen» Werk. 
wtaai&«r tfce^Aaftheffimg zu 
.»iM.fgQr.V« 



angenommen, und die Exenplare HiiilMViB ^ 
Wochen bej Krieger ia Cefrel und Herbert 
' nt beben ttyn. * 

Fr. und A. IMh Darfiellune eines merfcwfli^Bgn Ja. 

Itizmords unter Jtrow NajioUoH. |. 3 gr, 
SbaddieDeutrchen, welche — ■ '^rHllifnb» firimiiiiifle 

lähmen, deiTedMlebiildigdurdilieakmllnd; 

3 «r. 

Erfindung, die neuefte, Briefe m 
bringen, g. z gr. 



Von Sek^tii't (Dr. k Prtf. H. A.) Enwmfrim 
Tieitru dar Btrtdfamkeit mit btfonderer Rückficht auf iti 
Kawuhortragy gr. g, erCcheint in Kurzem eine »m 
ganz MmgtartnttttAtugidit, was ich bekmnt zu inaehrn 
für Schuldigkeit halte, als ficb die letttan KttmUr« 
'^efee^ To gerobltzten CompendiiMM leift Adgir.Zril 
genz TCrgriffen haben. 

Leipzig, imMlrzigi4. 

Job. Affihr. BartK 

nL Ycrmifckte Anzeigen. 

In den Oetober-Il^ itij des HtrwAßÜt'jia 
tti» finde \A wMerwn «wey Aufritze ans meinea 
.^mto/re irr PIgilttjnit tinbedeutenden .'Vuslaffungen A 
gcdriukt (Aber die natürlichen Wetter - Verkiimfiger 
S. ijo, und die wiclitigeu Unterfuchungen dei Gr. 
V. ttumford über Holz und Koble S. Ijlj, ohne thf« 
mir nur einmal das Verdienft der Beerbeitutig zöge 
fprocben wird, welches gerade bey dicfen AuffJuen 
nicht ganz unbedeutend war. Ich dächte, ein rerdien- 
ter Gelehrter, wie Hr. HtrmyftUcU der Mitglied einer 
Akad. d. Wirfcnfch. und einer angefehciten uoirerCUt 
ift, müfstc üch entweder entfcblb&en, die RbbEUh» 
serracbwifm Cdbft zu beerbeiten, oder fich begnSMii 
die LbFer feine/ Btilletin enf die Uearlieitung in menai 
Annalen auFmerUram zu machen; am allerwenigriea 
aber 11c aus den Annalen abdrucken, und ti dalKf 
im Dunkeln zu lafTen, ob die von der Urfcbrift ^1(0% 
«bereicbende gedrAngte DerAeDiOiig ran iba odarm 
«Ir berrabrt, wodiireh «nelnaii Anaele» eHiplhlif dir 
LebensTaft entzogen , um! das Publiciun immer mehr 
gewöhnt wird, lockere und zufaniraengeraiFte, »on«uJ- 
gewablter und forgfaltig gepflegter GeiFteswaare nicit 



mehr zu unterfcheiden. Mich gegen eia felebcs ■B' 
freundliches Verfahren in Zabimft «n üchOtzen, wiid 
boffnulicb d« dienen, was icb in dem Marrliefte . 
ipdner Annalen , bey Gelegenheit der neuften herriiJ 
chen Entdeckung, welche wir dem Grafen r. Run»! 
ford t^ber da« Liobt verdanken, umüMndlicber get<i|t 



QMift. 
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Verzeichnifa der in der Alleein. Ik Zeit und dm Ei^nningsblättem leeeojlften Sclirifteti« 



Adet^ P. A., Le^ont tit^muittlrei dt Ciiimie i fufag«^ 

des Lyceei, Eß. jf, ijs. 
Anfangsgrund« der bcrondera u. allgemeintD Reoben» 

kunft. EB. 56, Igt. 
Annalen der Forlt- und J.ij^dwiffenlch. , f. C. P. Lau- 
rop, 

— der Socieiät der Forft- und Jagdkunde« f. C P. 

Lduro/i. 

Areilif £ür Geographie, Hirtorie, Siaau und Kriegs- 
kauft. (Heraurg, von Jor. w. Harmayr.') 3 r Jahrg. 
Aug. — L)ecbr. Eß. 3^, j^y. 

Arndts E. U.« X. Erzählung Ten Napoleon Bonaj^teu 
TwrderU« Aiifcliliig«ii. 



5/3fc> T- 'r J r. F , Vorübunpon 7.11 fc^riftl. Au(TLlt7cn, 
und Antraben zu SlÜiihiH :g<jn. :e Verna« Ausg. ^B. 

j6, ics. 

Btckgr^ W. 0.( Erzlhlungoii. i Bdchn. 70, 553. 

^— M TifeheDbneh zum gerelligen Ve^gnr:gen. s^r 
Jal^-g- X8I4- EB. 31, J54. 

Bemerkungen über einen Artikel der Leipziger Zeitung 
vom 5teD üctober iti|. EB^ 30» s}9' 

Bentkoiutkiy F,^ Uiflioa7R Literaturj Poltkiey. Tom. L 
7», 569. " 

Bot h, M. H., ifi aclitlfclisr Kinf!#rfi eun J. üin Fle- 
inentarwerk in hebr. , deiitlch. u. Irauz. Sprache für 
den ifraclit. Srfm'untfM icht ; auch mit nvnz. und 
hebr. Titeln befond gedr. £8. s6, aoi. 

B»4«, J. E. , aßroDooi. Jahrbuch för dM Jahr i|id. 54^ 

4*5* 

Bodman», Fr. Jor. , din Schweden zo Mifnz. 6$, 537. 
Bmnmer, H. W. , PrLtli^tcii. FB. 3-, »ij. 
MtJJard^ J. J., über die rierte Einheit im Epe* und 
. X3!|!ama; Sine laera nifche. 446* 

^KDattuze , über das I-chcn u. die Werlce u_ fj;^r n. 
^ Heäivig't. Aus den f«fliiz. Aonalen des JMuleums 

der Naturgefeh.'EB. jOi 137. 
Duttmlutfert Prälat* Betnohti»ngen über die Oefobich« 

!• dee Qir«ft«ntjMin» und Uber ander« «■itgemi&o 

aU wd aa ia gradigtaa. £B. ^tf 14;. 



• • B. 

Eifenmaarf, Jof. A., kiir/.ei Leitfaden beym «iftan 17» 
terricht in der Erdbafcbreibung. 3« rerb. Aufl. £B. 
36, «88- , 
Elementarbuch dar Gaopaphi« und Gatafaiditei Eft, 

36,,i8i. 

Eityelfturdt y H. , Gediclitc. 71, 5!5y. 
Entwurf» kurzer, der ahen Geographie. EB. jÄ, ,gi. 
BtncHri PhyBoa et Mateorologica duabn« epifioli» ejua- 
dem ccnprehenfa; graeca emcndav. atqu« hitarpr«« 
tatus eft Job. G. Schneider. 71, j6i. 
ErzAhlung, luirze und wahrhaftige, Ton Napoleon 
^ Bonaparteos rerderbL Anfehl ägen, von feinen Kria» 
. gen in Spanlail u. Rnftland , Ton der Zerftöruns UL^ 
mt Hacraiaiaaht — (Von K ]|. Arudt.^ 50, j^g. 

F. 

Rdtori, S., Guida allo ftadlo daDi «ntioniia nmanc, 

Tom. I et 11. 60» 47 j, 
Filippi, D. A., itancnifehai l.al«bncb. je Terb. AaR. 

KB. 30, 240. 

Fijcker, E. G., Darftelinng und Kritik der Verdun. 
ftungslehre, licfoBd. naen iliT/Wfahaii Varfnchaa. 

«7. J»9- 

— — J. K., Anfangsgründe dar Natlirgafehichta Ar 

Schulen, EB. 19, 131«' 
Fr) vfue, L de Lomoft» Ftu^ai, 
Freaket, F., Gedichte. 64, jii. » 
. Friklkk, Tb., Moorfeld« l.eiden u. Freuden. Eine Er* 
-ilhlnng. £B. ' 

e. 

Ga!n,w/, G. , Erinnerungen aus Lieht enherg't Vorlefua« 
gen über ErxMen's Anfangigründ« .dar Natnrlafan^ 
isBdebn. EB. 31, 343. 

Gtrkke, Fr. K. G., nrakt. Anleitung zur Führung der 
Wirthfcluifts • Gefchäfte fUr angebende Landwirtbe« 
an Tfaeilc. t V* ar Bd* Neiibaarb. Aufl. EB. .ay» 
laj. 

Germar, E. F., Ifagaiiii dar EntoaMitogit. ir labtg» 

t»H. jj, 438. 
Gajvr, Agnes E., Alpenbluman. de»'47ftt 
GMfa'/Qadteht« EB. at, »»4. 

ürita» 
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CrMmniter, J. Ch. Fr,, nene Methode ron naii'irlichen 
PBanzenabdrücken in • u. ausländ. Gew>lclifr, ?r,r 
Demonbrition der botan. Kun^rpracbc, it H. £B. 

Grimma A. L,, Kindnrjnlhrchcn. EB. }|, %H» 

Hacker, J. O. A,» f. PEdneOt die tod t,V, RmAard 
aberCetzt. 

Kamali&f, M., de gradibos Copfangomtlltit et Klfini» 
tatis in matriiDooio ad regttlat inrU «tnoiiiel, EBL 

Herotl to^, des, Oefchichtciv nUerr.^tzt voa Fr« i«wjt*> 
ir Tb. Klio« Euterpe » Thalia , Aleipomene. ar Th. 
TerpAehore, Erato, Polymiua, Urania, KalHopc. 

j6, 441. 

Utrzel . S. , ziiricher'fche Jahrbücher, ir Bd< 6)1 497» 
Hof- u. Staats- HaJidbQcb dM KöBigraiebs Bncm it*}* 

ÜB, 35, »7}. 
9. Humayr, Jof*» £ Archiv &r OeograpU«» , 



Jarni'hi , F., o Filo7nri Czesz I — III. 66, Jji. 
Jouinai 1 r iiie Cbirji^ie — — f. Ch. L. Murfinnn. 
Ifenjlananf H, Fr. » Belchreibung einiger m«iifcbl. Kä* 
pfe TO» vtrfishiMlciiCB^aircn, 66, ji}. 



Mantel, der. Drey l^nlblungen Tod** Vr. Lna, 

K. Streckfoß u. (i Ving. 70, 5 58. 



Matiiii, i*. U', Lebrblich der goricbU. Arzneykund» 
fur r»ocf.tj,'i-;ehrte. se verm. A ~ 
le Th. auch: 



r gonchti. j 
I. Auag. I n. 



xrTb. Dct 



ifr tnmottt Foufuip Fr., Uctiit Reminc» iVtsrTli. tr 

auch: 

— — der Todesbnnd} der >• mich: 

» — Erzähl uagen, 64» Jöj. , 

Xnngr, Fr. , f. des Htmdii^f Gerchicliten. 

Lau'i , Fi., Fieiei oy Dr,iji[;ralc det Dr. Schwefel- 
lebt^r i nelilt Äjüian^ von den BrauibeUen 1». der 
ftete. 70, 5 Jg. 

» — f . Mantel, der. 

iMnvp, C P., Annalen der Forft- a. Jagifwiflen» 

rchaft. ;n Bd$. i u. 1$ H. Auch : 
_ — Annalen dpr Saciet;it dt-r Forft. u. Ja^tlkuude. 

in Bdj. I u. 2? ! I. FB j 197. 
Lehrbuch der alten Staaten- u. VölkergeTchicbte. £B. 

'idmdimwtn, iVI. , r. Pfalmen, die. 

JLeox, J. J. , Johannes ÜAptifia vm Hefmonrt'. EB. 30, 

2^6. 

iMcae, 5 Ch., phyliolog. medicin Unterfuchungen üb. 

tt * ■ - " - — 



— — Griuldrib anthropologiCoheir Vorlebngee. 5«^ ; 

39J- 

Morflut, S. , hiftolre nattiretle appüqnee ä 1a Chlmie, , 

aujc irts — — T III. 1 ^^l It. 5y, 47a. 
Murjiana, Ch. L. , Journal lOr die Chirurgie, Anaejf. 

kande'V. <.>r.burt»btilFe. 4n Bds. 3s St. i- H i<, 1^4; 
Afü /i/i, Dav., Aber den Undaak. Predigt. HB. t(, to^ ' 
X. MiijUiicin, Jof , iib. da$ Schiekfal Straubing« rnddil 

b»y«r. V.'.iiiir-s .litrnd fies jojähr. Kricgei loB 

Ocibr. 1633 bis Apr. 1634. 6S» 541» 

N. 

Natai^efchichte in Hinficht auf Bnuckbarheit dar N» ' 
tarproduate im geraeiBao Leben, la Abth. TUm^ 
reich, aa Abth. PJl«iMcn> tt. Mineralreidi. EB^ 

NMunae*, J A., u. Fr., Natnri»crchichfe der Uad- 
u. WaffarT<M;el dea nvrdl. DeutJCabJaodc. Nadunf 
— es H. feB. 19, ai?. 

■i'iii, T. ' ^. J rle nipJuT'"-! rjiimri nvinm ejnsdiaiyil 
geacratiuae la ovo iiicubaiu, a^, 193. 

O. 

Q/iae^, Prof. , Ober den C<moffi[che» Frieden ia zvc] 
fiehal-Pcagramdieii i|ia n. iti)«£B» a6| aO|t 

P. 

Pafr.igicr, der, auf Reiff n , f. KR. Reiehard. 
pfalnien , die, Ton iU. LindtmaiM ablMrCetll 
trlTcb bearb. }|, 4J7. 
— Ton Fr. V. Rnnhtird «berfebet u. ctliaiMi; 

heran 1;'. vcjn J. G. A. Hacker. 5J, 457. 
~ — von J. K, Sthürer uietrifcb Qberfetzt mit A* 

merk. 5g, 457, 
— . — von M. H, St4Mnuuim neu QberCeut o. ctiiutert. 

51» 



Ramdohr's, J, Ch , Magazin • Bienen -Behandlung; ojj 
liemeik. 11. Zufällen hecausg. TOB J. AM/fllr. 4eAW' 

hB 17, jcy. 

JRfii/iar(<. KR., der PalTagierenf der Reife hiDeutltb 
land, der Schweis,' SU Paris u. Ppti rsbm^. 4eoB'2^ 
gearb. n sieaverm. AuR. 1 q. ae Abüi. h.ü, ]ii>4|l 

tMahmrd, F. V„ £ Plalaun, die. V 



einig« GegmltHnde der Lehre fnoi Zengimgigeroblfti 
befuid. det AUbbc*. 66, fei* 



(ler-Eaimiologlc, £ E. F, dmerk 



Sartori, Fr., f. Tafchenbach, wi1«rlfoli«9. 

Sdmfbtrger^Vr., Kritik der Schrift: Darriellnn|f M 
Weren* der Philofophie des Hm. Fr. Käppta, 
Darleguig dwreigacB AaAcbUD doi Vb* 

Digitized by Google 



Schärer, J. R., /. PfaLmen, die. 
SJiiltingy G,, f. IMaiiiet, tler. 

Sc/imiir, J, Jl., Nuc hlerc zu Schönbrupn'« botamfcbem 
Rcichihuin. is II. FB. ji, 14». 

St.kaeidert J. G. , f. Epicuri PUUica «t Mf»teci'ro1o;;ira. 

&tkopenh«tier , Johanna, Et iniUTuri^en von ei:ier Kei- 
fe in (Jen J^hicil ixcj - 1KO5. ir bd. 5<, 453. 

Schritten, neue, drr Natm torfcbenden Uefeiifcbaft 
cn Halle. 5s H. Grejr Abband).' Ab. des Cbgenantiken 
Biegenden Sommer entb. KB. t7{u 

^knirrtf Job. Jcl. , geb. May, Gedicht«, a« Aufl. aebft 
Biographie derf. 71, 5«<. 

— — iii<>ine Reife nacli LresUo — — 7t, 

S| r.Tchlebie, lateinifche, f .r Ariftngcr. EB. ^6, iKi. 
6|iriichhuch, neues, od. Sammtung auterlerenrr Bibel» 

(ii-llen fi^r Voihtfebtilen 4« AuB. Efi« 32, jj6« 
Stever't, H. K. , Gedichte. 5-, 454* 
Strttkfuff^ K. , r. Mantel, der. 

T. 

Talehenbeeh fOr die f eterlind. Oefchiehte. }r Jabrg. 

U»3 tB 5^, 1-7. 

malerifches , für Freunde intercfTanier Gcf^enden, 
Nätiir ü. Kutil.ii.L'i Uwürdigkeiten der öftei r. .^i<>n- 
arcbie. a u. }r Jalirg 1313 u. 14* (Herausg. too 
Tr, Sarf<Jri.^ F.B. 14,^65. 

— vtm gefelli^e» Vergnügen , LW. G. fadkar, - * 



Unterriolit fitr die Handgriffe mit dem Fenergew<>1)rA. 
Fiir das Infant, lleifimcnt der Nat. Gnrde }r KlalTe 
zu Furth, ^tei)ft Anhaag, Erläut,, Abweicb. u. Z»> 
ffttze enth. 5«, ^16, 

V. 

Verzeidwib, taUellarifcbes , aller tob Sr. K. Maj. im 
Baiern verliehenen, beftütigten u. neueirnobteteii 

Pfarreyeii, BLN t-i:. ien u. DUconiCB.} TOn T. B* Q 

in E,Ü, )i, 2 4y. 

IT. 

/IU/A*r, Dr., aber den Egoitmns in der Katar* EB. 

H't^'erkurg , A. , meine Gefcbiehte. 71, 565. 

— poeliftne V'i'rriK'ie. 71, ^ ' j. 

H'eiKer, K., Ui uiidiifi der Gefcliichle der Pbllorophie« 
<«. 401 • 

Ji'rf'rnrieder, L, , biltorifcher Kalender, ipr Jabrg. £B» 

?i, .-41. 

A^'*-//, F. A., über ein Wort Frtedridis II.- Von den«» 
fdier. Vertl(.nnfc 51,411. 

2. . 

Zerrr.-rner, C Ch. G. , HLilfshitch fiir Lelir*^ U. Er7.ie« 

ber bey den Denkübungen der Jugend. 4r Tb. 
Auch : 

^ — Verftande»abn»gen ia fieyfjpielea &r die Jngead« 

£B. t7, aiä. 
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B«fftrdeningaii And RbrtniMzeugungen. 

, Albrich in Herrttiatjftafh 70, <f^9. BtrHt in Prag 

514- 544- ö-./'.^T,, „. ßcl,,^k in Petth 70, 559. 
Brnfchr III Wien ^.5, ^14. V. Dabtlow in Ki. ! n 
j|6. /a*'-' in Uedenbiirg 71, 576. hifchbaih in Wien 
70» 5*0. ^/ctfc.'in Kefithely 7», 576. tut:hs im Lern- 
wsra 71, 576. Herrtnann in Wien 70, 560. Ka/twaffar 
In Gotha 7J, 575. Kteninger in Peftb 7«, f6e. Äalfr- 
fr .i'in in Gr;it/. ^5, ^4. Mnyfr in Prag 70, 560- N'i>- 

►»i'3*)*r in Calfcl <g, 464. Puiyankai in P.-fth 70, iöo. 
Tutfihe in Wenifjcti Jona <ft, 44K- Reh/uei in Stutt- 
gart 6|, $44« K«»n* in Üedenliure 7», 576. Rurteiu- 
ftock in Wien 70, 160 Schmidt Phtfrldtck in Braun- 
fcbweig 6|. 544- Sckulm, B. Cb. G u. K. W. F., in 
Nordbaufcn SÄ, 4x7. iVt/> in Wito «5, < 14. r«V» in 
\Vien 514. ^wr't ii)\\ i»>n 6^, 514. FuiA.vA in War- 
febau 65, 514 Zehntnark in Lemberg 701 >6o< ^Jü/*- 



TodesfiOIt. 

ßtrggold in Dresden 51, 407. o. Siomierg, RnCC 
Kair. Haaptmann n. Adj. s«, 447. f*"/^««' in Parii ft« 

413;'. f. I'ntbfik zu S"i(!er im UildeslieiniTchen 51, 
407. Bl auer in Kal lsruhe ^ j/ 447. v Cuiiinx in Gaf- 
fel 6j, 504. p. iTn^fr/ in Wien 71, 568. Gf/' ;:i 
Pari« 71, 567. iA/e.in Ktir|iberg ji, 401 JüKch iu 
Stolseiibayn fi, 40t. v. Keidkodt in Rndolftadt 51, 
407. V. Prafft in Leijnig ftf« 44t- Quirin in Wien 
71, ^67, <^if 5if. Pitrrt in Paria ji, 407. Tdling in 
Leipzig 5/, 44g. 1;. ^^cmarin Wien.«], |0}. WuUmr 
in Landab ut jg, 463. 



' UaltrtritltMi, Akuf. n. indn g«L Anftaltai. 

BerUn , Univerfit., Verxeichoiß der Vor1efiinff(»n 
im Somn^cbalbenjahre iti4* <9* 54$« Bre-fnr, , L'iii« 
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btnwlire 1SI4< 71» 577« Claufmthurg, kothoL Lyceum, 
refortn. tt. «nll«. Coll«gium, FreqacMderr. 70» J59. 
Dfbreczex, CoUcgium, Frequenz 70, JfJ. ,Grij^ Jo« 
banneam, Voilclungan, halt bcraitt 40 wifrfnrcJliftl. 

J .i ina'.^, Vüi UcSirungcn xuin Bau einer Sternwarte, 
gefclienkl criialtne Hnndfcb« ilicn 65, 513- Hnlle^ Uni- 
verUt., Doctorproitiüt. si*, 447. Hemnanf'a if , Sie- 
benb^rg. BnikeiJtlia'ifoheS JViureum, UrfacHca der 
Zügerung fein<r Eröffnung «j, ;t4. Len-.trr^ , Cfan- 
gel. Schule, erialtnes f!ffc!.-iik zum SchuUond 70, 
559. ObniUz, Lvceum, im Jahre 1S13 neu angefiellte 
Pro!c[fi>rcn 70, s'o. l'rßb, G) ir;ijljnm , Uniferfu., 
Fraqueox beider 70, 559. — «ngr- Natlonatmufeuni, 
lEiiiricbtnng de* »um Pah:in ; jrdaff, Reliouftm ehema- 
licen Baiihy 'itiiIcb«ttGobiude«, forMl«uernd« Vermeb« 
tung deff. durch SebenkuNg«B and Ankauf, Winke an 
dio Voil"i«-her fnlclipr Mufecn 5^, 513. .P/<-;'"i'".rc, 
OyBinaliiH" A. C. , l'.ililiotheUcn u. l'ruieli-ivcn <!ell'. 
70» 559- vom Kaifer liewiiligtc Crei- 

rw.v. der Doctoten der Cbetniet erforderl. Bediogun- 



für da» Torzii^ 
des Kulers tvkIUsm 

54i* 



glichfte, auf die üeg^ckrfinteZurilckkonCt , 



Vermifchte Nachrichten. 

Ber/ifl, Anffähruog der Oper: die Bajadermm» 
Jotty- u. dn Oratorium: Juelai Maeeakatas von HSM, 

<7, 5JJ. E»g!n<id, SunneratU Ankunft aus Indien u. 
Rcifo nach Pari*; RQi.Lnrgk wird eruartet, rortus- 
gefchickte Flora indica; Hrynr rcSi nacH ("armnir'a. 
Tibet» feine eo Roth gefchcnkte Pilaazenfauuniaagi 
AnrerVZeicbiMingcn 67, 5){> Jacobs in Gotbe, grieck 
Gedicht drin Andenken Kaliwaf/er't gewtdo). 71, 57(1 
^iachricht über die KuHfireife da Prof. Sckätt tail 



deCfen Gaiiin , !• i]:i.Ml 
tüefeüi 



a-i; V.itU und IVoaen la 
ehrenvolle Autnaiune in Uresden, durdi 



die miirifchcn DarTicllungea def» veranlafite Cedick«- 
te auf die Kunlticiria, eingegengae Verbiailiuig nit 
dem Tbeeter. ztt Bmleu 67» jji« 



' ^ III. 

Verzeichnifs der Uteraaifcben Anzeigen. 
Ankflndigungen voo Autoren. . 



Büfchittg in Breslau, der alten fchlcf. HeiToge 
gtadte, Aebte — Siepel in AbgülTen u. Abdri'ickrn. 
le Lif Fr. 53, 41a. Afe4a m Gtfttii);<en, Sainm], Torzugli- 
cher üeutfcbcr Ocdickie s«ui Doclemiren 61^ 48 a> 
'Math in Vegerick, Ceej^ecfiu ttaatmrtm — ^ 531 419' 

.Ankflniügungen von Buch- u. KunfthJndlem. 

Barth in Leipzig 7), 5Si- 5 84« DietrrUh in Gtit- 
Öogen J3»4«»' *S»1»"- ^ ^'-"1"' »" Stendal 

4ti4|a> frommemi in Jena 69, 7|, stii- Güdi- 
*Äe, Gebr., in Berlin <i, 4|t. 4jt JiJ« Grü/f. Buchh. 
in Leipzig 61, 4«^- 65. <9» Jf»« ^'■"/^ ""'^ 

£aWA in Breslau 5?, 411. Hnrtknock m Leipzig 53, 
'41». Hof- Burh- .11«! Kunfihandl in KudoUtadt 61, 

ger. Buchh. in Caftcl und 31atburg 61, 4g». 73, tg». 
Kiiiift- u. Indüfirie - CotDpt. in Berlin 6 1, 4g6. Lan. 
dci lndufir. CompU in Weimar Äi, 4gi. 6j, 516. 
Mnckloc's Hoflmclih. in Kar'.xruhc 61, 4« 5- /Ji 5»^- 
OrtU, l'üjM u. Cuinp. inZ >iir.h 61, 4x3. Kealfcbu!- 
bueUi. in Beriin 65,515711 5 « « • Rf'S'-'-. Buchh. in 
HaUe f|, *4t|« ün'mmnkirdu'a in Cü!ln ^9, 5JI. 
ÄtAijrWrr in Golkinppti «1, 4S:. S.hnniJiafg. Bucblkin 



A'^.^nbn«;^ -i;, 5 17. " 
Ali...'«, in ßetVka 6j, j«g- 



^>^ckb. in Coburg «j,- $17. 

J19. 



^ . . Vermifchte Anzeigea. 

Anption der 2tt>n l'«ns«'rchen- NacHaft fdiBi%el 

Buc1.Ii. in Herlin, nebft [.unmil. VL'il;i;".ai :i!celn u, 
dem Sornment im Ganzuu j j, 421. 65, jio. brmf'f, 
Stadt- Poftinit daf., nimmt Ileftclluiigcn auf tii-l. /ei- 
tnogea ta. ZeitfchriUen an 6t, Agg. Bnonapirte n. 
Croinwell, diefe Schrift ift noch durch alle Bnchli. 
211 liekomtijen 53,414. rmpfchhing der Zeilfditi^ 
tci) . Der europtJtfche Auf 'eher o. dir Pofaune drr ttit^ 
■weisen der daiin entlialtncn in iu l « 1 Weltcrcignif.« 
69, 55}. F:;oediiion, dit^, tlirr A. L. 7,. zu Hille, 
Becker'} Aii^nUeun, die 3 ei ft«n Hl-Hc werden kiuf- 
lieb gefacht 520* G^euiiu ia Halle, Sobfcripl» 
Anzeige die von florberg in LnnB angekand. Aasg*^ 
der Zabifchen L'rk"nnJcn betr. 53,4}}. Cüitrt h 
Leipzig, Höge wegen der ans feinen Äimalea la Htm:- 
ftiidt's Bulletin abgedruckten AuHltze 75, 5J4. 
Bucltli. ia Leipzig, ron AmdCs Reifen find noch 
emplarezn haben. 69, $$1. HerrnuHmin Leipzig»*"* 
V. traffe's matJiemit. Schriften find noch Exeoifl** 
bey dcffen Wiiwe von Jihig 61, 4^6. Jacoby't in Bftbi 
Anerbicien, alle Aufirage von Knnftproductioni^n, 
Gefcb. des Tages geijöri»?, r<\ ht^hr^en. i^j, 4»;. ^ 
Ut in Landebar, ErkJiruu^ ^ A, d.e U.'cenf. feiner „Etv j 
läut. einiger Haupipunctc der Pbiiofopbie" in deri<w| 
Lit Zettunj. isij. 61, 4S7. Seeiorf^» in HildeiW»'^ 
Vetljrlierung feiner nun r ichflens erfclieinenden AuJg- 
der tidd, des Atm. Macer u. ApuUj. de herbarum vitt»^^i 
51» 4M» 
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j t«C«VS«BL*«IllTttBlT. 

|. VTiEX, in Cotnm. h. Bauer: Handhurh drs Nieder- 
\' Oeßerreichifthen f^henrechus , von ^nj\-ph Prokop 
. - Freylierrn v. Ileinke, des Künigreiclis ßOhmen 

una der damit vereinigtea PlroviAxeDl^iiidinanne, 
* ' landiesFfirM. Lebenproptt« in Oefterreich ob und 

unter (!er Enas, auch wjrUlicliem Leheorathe 
I bey der Nieder- Ofterr. Lan.desreeierung. jgia. 

Erßtr IhtA. XVIuDd396S. Tbeil.' 

xn o. 340 S. 8> 

Der Vf. zeichnet ficb durch diefes Bach unter den 
öfterreichifcben Heebts^elehrtea aU «inen Mann 
«M« der mii Belefenbeit, Scbarffina oiidFleirs, in 
das Gcfchäftsfacb, das ihm vöm Amtswegen zu Tlieil 
worilen, auch literarifches Licht, Ordnung und 
eftimmtlieit bringt, ücr aclite T heil der 7.\\r\ IVo- 
vinzen Ocfterreicns ob tiad unter der Ens betiiidet 
'fich noch unter dem Lehobande. Oer landesfQrftli- 
cbe Lehenbof lihU Obor itopo Lehem-EiitiaB (G»> 
-genftände) maUrefer oder mtnderBr Bedmtaag, «br- 
-noter iig Herrtchafteo und gröfsere Güter, 505 Höfe 
und kleinere GiUer, 447 Zehnten auf ganze Ortfcbaf- 
iten. Auch die allgenieine AUodialifirung , die der 
^■f.. wttdicbt, erfordert eine grOndhche beftimmung 
dar LebaoslehttldlgktltaD, wn deren Abli^fung einzu- 
leiten. Eine Entgegeohaltung der Nieder- Oefterr. 
Ijehenfrevrohnheiten mit dem gemeinen Lehnrecht 
fohien dem Vf. die Hauptaufgabe in vodiependem 
Werke zu fevn. Daher enthalt der erfit Theil das 
'•cmside in Nieder-Oefter reich übliche Lehenrecht, 
«nlt feiaar Anaraadang auek auf Privadahnai d»r 
■x»tfU liaiuielt von den JandesfOrfttf ehan Laben tesba* 
fondere, und enthält zugleich eine vollftändige "Samm- 
lung der für Nieder- Oefterreich erlaffcnen Gefetzc 
^odVerordnun^en in l^chenlachen. Die landesfürft- 
lichenLabenhofsvorfchrtften und Gewohnlteiten näm- 
Itch bat er vom übrigen N. Oefterr. Lehenrechte ge- 
fchieden, und dadurch die Gelegenheit erhalten, dal 
Kapitel von den Lebengnaden , and von den im Jahr 
JH05 an Oefterreich durch das I'urifications-Svftem 
«langten raffauifchea und andern Lehen ins kfärere 
' ht xn fetzen. 

Dia Eiolaitang im trfitn Theile umfafst eine bi> 
ftorirehe Darftdiang des Urforunus dar EiMWidca» 
Iliii ^, der Ansarliin^ und des Verfalls des Lehenswe- 
iens lo\v»hl ttherhaupt, als in N. Oefterreich. Hier 
«mpfanil der Vf. am mciften , wie wenig die Oe- 
ibhk-hte des Landes Oefterreich in Beziuauf dasin- 
iiocb.lMlbaltak.by. Möchte dwiffi,' 
JUI*^ iSli* Aisllir iBaa^ 



arbeitern der Oefterr. Gefchicbte, welche nur 

<len raufchenden oder Cogenanoten freaunaa Warkäi 
der Babenberger und Flatebarger, von der Mario- 
grafin Schleyer , Friedrichs des Mreitbaren Heftigkeit, 
Ottokars Niederlage u. f. w. zu erzrihJen wiffeii, ein 
Specimeo aufftellen, wie fia in die Ausbildung der 
öfterreichifchen Verfaffung, in die Ent Wickelung dat 
Lehen-, Steuer- und Untertbanswefens olhar alfl^ 
.«bn foUtea. Da werden fraylieb mObfimiere, weit- 
wnftfgara biftoriColie Onterfoebttngen erfordert , vor 
denen folche Herren zurflckhebeB, die nur gern 
Floskeln und Sentenzen liefern , die AufmerkfaniKeit 
nach auben ziehen, ße ablenken von dem, was üfi 
Innern Noth thut, und ßcb doch eiobildao, alabewa|h 
ten fie mit ihren feballeaden Worten , ifie maiMlnnil 
in Gafconaden ausarten, die Hrb^l der Welt, und 
lieferten wirklich eine poÜtifi he üefchichte Oefter- 
reicbs. 

Der Vf. zieht aus feiner F.inleitung das Refuita^ 
„daEs das Lehen -Inftitut in Beziehung auf den ^äsKt 

.Jana Anftalt war, wodarcb die Erhaltung der Armee 

.lind dieSefoldnog derStaatsbeanten gedeckt wurde.*' 
Nur fcheint er dem Ree. etwas zu wenig Gewicht 
darauf zu legen, dafs von dem echten und alten ger- 
manifchen, ja auch ägyptifchea und afiatifchen Begriff . 
eines Lelms., Kriegsdienft und zwar perföolJcnar, 
etwa auch an (ier Spitea endrer Bewafinelen ao lel> 
ftender Kriegsdienft unzertrennlich ley. Verpl. die 
unvollkommene Definition eines Lehens (S. 03 } mit 
der klaren VorfchriftdesSchwabenfpiegels: „Pfaffen, 
Weiber und Huren , und alle die nicht femper find 
und nicht von ritterlicher Art geboren, die folJe alle 
das Lebapraebt raaDgeln." Der nicbfte Zweck dm 
Lebenwefens war, eine in 'und attfearlialb dei; Lan> 
des difponible Zahl zumal von Reitern zu h ben , rffe 
nächfte Folge waren Unruhen, wenn ein fcii wacher 
Regent die Zügel führte, und feinen kriegsfertigen 
Vafallen nicht gewaobCen war, und Miabandlungdas 
Bürger- und Baoerftandes, welcher nur das i)». 

•mauern der StSdte , und die Privilegien derfclben, 
wdebe von den Regenten aus Finanzrfickfichten ver* 
liehen wixr Irn , einigen Einhalt ihaten Bey jeder 
LehcnsverFafTung galt aber auf nffentiichen Landes- 
verfammlungen Adel und Geiftlichkeit etwas, der 
Barger nnd Bauer niebtc Sobald, die Laboe nicitt 

■mebr ansrelebten eine binlSngllcbe Armee aufzu- 

br -^'/.en , und Söldiirr ^;^^v^rhc^ werden mufs- 
teu , .irbeitelen fich auch die iiS^dte zur Heprafenta- 
tion ^iil 1- rn 1 LiiJtaee empor, blieben aber doch in 
Racklicht des iunfluftes hinter dem Adel und dama 
jpait zurück. 

U)fi > Dia 
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ALLO. LITERATUR - ZEITÜNG 



DietcftaaBabsBbiMir winnBMWBtfi dm dem- 
febeo KSnise, Osftarralieh war «1b ifaiinbliM Kim- 

mergut. minrich Jafomirgott erhielt 1156 zuerfl die 
Landes - und Lebeoboheit. Der Vf. glebt S. 31 f. ei- 
nige Zflee zar Gefchicbte des Lebenwefens in Oefter- 
ZMfb. Kec. wflnfcbte, da& er, der mit der Literatur 
mad dan QMOeo offenbar fehr gat bekannt ift, fie in 
•ioem eteentr Sebrift ausführlich darftellte. S. 33. 
liStte er Mmelrken kOonen, dafs der hiftorifch kritl* 
Iche Vcrfuch über das Verhältnifs dyr uftlichen Grenz- 
provinz zu Bayern unter Franz üclsiers Namen ei- 

S entlich vom gelehrten Hb. Prof. DoUimr hcrrahrt. 
k 38> <)lhrt «r dn Bußh lo* dali wi« maiiolM Mdrt 
dfrarreiehifebe Ptaduct« wenig bekannt gewoinlen: 
Daniel IVilh. Sick-, Annalen der ÜefJerr. Gefchiclite. 
von Rudolph 1. bis Ivjrl V. i;'96. S. 60. wäre 

wohl zu erfihren ge\velen, wer dvr F. Ch. fey , der 
jgoi eine Krlauteruns des longobardifcben> deutfchen 
•und öfterreicbifcben LehenreebtSMcb SShmtrs Pria- 
cipien und nach den V atUbmgtm an der Wiener ho- 
lten Schule herausgab? auch wlre der Vf. des Ent- 
wurfs der allgemeinin ufterr. Lehenordnuiig zu nen- 
nen gewefen, von welchein der Vf. lagt, fein Buch 
üey nur ein Commentar zu diefem Entwurf. "Welch 
«iae Geifsel der Länder das Lehenwefen unter fchwa- 
.«Im Regenten war. Bat Geh aneh ImOefterr. zum 
Sxempeizur Zeit Friedr. IV. bewährt. Ihm fchrieb 
man Briefe, wie fol^t: Durchlauchtigfter enedigfter 
Fiirft, FrieJerich, römifclier KOnijg, Herzog zu 
Oefterreich. Ich Hans Keyenberg lalle Huer köni^^l. 
Gnad wiffen, dals ich Euer künigl. Gnad zu dielen 
Zeilen nicht mag dienen, Coadern ewer Lsad und lau- 
ten fvlnd feVta wül , nnd fehaden traebten das btbtt 
ich mag. Geben auf Y<lprfhi*\vj;eii. — Die Ausdeh- 
nung (ier Erbfolge in den Lehen auf die weibliche 
£rbU>lge, wodurch der Rückfall an den Fifcus ins 
Weite gefchobeii wird , heifst in Niederöfterreich die 
Lehengnade, und hatte feit 1509 nur auf ein Viertel, 
ÜBlt 1518 auch fcbon auf die Hälfte, üait igHi mif |, 
feit 158S aufs ganae ftatt. (In Ungern heÜaiMi fie J&- 
nationes ai utrumqite ffxtim, und find auch oiebt il- 
ter, als die öfterr. Dynaltie.) 

Nach diefen allgemeinen Bemerkungen ift es Zeit, 
^ IJeberficht des frßtm Tbeils zu sehen. Er zerÜJit 
in J^/Ablcbnitte: L Von deruricbtung und Er* 
Werbung eines Lehens. II. Von den verlchieifenen 
Cattunj^en der Lehen. III. Von cfpr Lehenfulge. 

Von ilen Reclilun und \ ei t)jinjlicl»keiten , die 
au'i einem ernchtetpii Le.ien eniileiien. V. Von den 
Arten, welclie iniiiier oder meiftentheils die Auflö- 
iiing des Letuituuies bewirken. Zu den Eigeniieilen 
der äfterr. Lehen reebnet der Vf. bJofs (S. 73 f.) 
a) die l.cl!eiiL;naden (f. oben), fr) Die fchon in ilirer 
liotfteljuni; uurcgei/i\.fM^eii Beuteiieben. c) Dafs in 
Ocfterreic)i kein Lehens- i i l Tündern nur ein liand- 
.Jolilaggeleiftet wird. Von den rechtlichen Wirk un- 
.g0O ms Lebns In Rückficlu auf den Kriegsdienft find 
wenig Spuren mehr übrig. Der letzte Aufruf der 
<ift«rr. Lehensleute zur ' tü-iegsdienltj^fliaht ift vuui 
J. MOS* ^ EdäMMt nmOMi be/ d«c üiiidigH« 
• 



unter Stcafe dee Lebenmvbiftit cdUMiM«. iiltip 
Jahres hat in Oaikwrraieh alemaad ein Leben geftüL 

tet; man findet es nicht mehr räthlich, ficb um Ki 
theuren Preis, um die Hingabe des NutzeigeDthumi 
eine Dienftleifhing zu verfchaffen. Bey den Panait- 
(eben Leben beftand die Verbindlichkeit zw katÜi> | 
fchen Religion, allein diefo ift auch fehoo fna Paffae 
nicht mehr beächtet, und 1808 den 26. November ia 
Oefterreich aufgehobeo worden. Die InJulgenz der 
Lehenherrn hat das Lehenrecht auch in Oerterreich 
entitellt. Weiber, W'elteeiftlictie , Unadlige, aoiLä^ 

£er und Seele mangelhafte können difpeofaiuJo 
en erhalten. (In UneBrn adelt. lUft Lehns GrtlNl> 
lung oder 'l>mation.) Jetzt kcnnmt es bey all«iU> 
hens - Erm T.friM.Lipn auf die Zahlung von Taxn, 
hüchftens 34 l J. und Schreib^ehuhren (C^iideyfi'or- 
teln au), es können verfadene Leliea vetkauft w«* 
den vom I .t?heiislierrn (^Donatio titixln in Ungern) un4 
da es alfo ti.it dem Lehenswefen u iriUicii ilahio p» 
dichenift, dals es da bey blofs noch auf einige iSfti|* 
Formen ankommt, fo begreift man, dafs der Vf. 1» 
guten Gründen (z. B. S. 391.) dieAUodialifiru /r 
Lehen wUnichen mOffe gegen eine Ablufung, diejidi 
den Siaatsfinanzen , zumal im jetzigen Au^eablicka 
willkommen wiire. Bedeutende l*rivatlebea faabM 
noch zu vergeben die Familien Starhenabeig, Uab» 
tenftein, Huyus, Zinzendorf, Hardegg, Sctiuaborob 
Traun, Chotek, die Stifte Mölk, Seitenltettea aad 
Klofter Neuburg. Bey den ufterr. fogenannteii 
telUhen ik wein Kriegsdienft, fondecn. ein Gel lbetrig 
ausbedungen, der bey jeder Verandeni^g als Ldu ls- 
mium bezahlt wird, j ooer 10 p. C voan Werths, Fclqr 
nie mit Mejefta twerh ree h en verbanden, liebt «to 
der \ f. (S. 379.) zeigt, in Oefterr. Einziehung 
Lehns auch in RQckßcht der unfchuldigen irbcs 
njcli licli. L neigentliche Felonie (z. B. Veiaufteruif 
des Lehens ohne Wiifeu und W illen des Lehnsherra, 
'Unterlafi'ung der anzufuctaeoden belehnungs • ErMU^ 

rung binn^ Jahr uMl fehUelat die EritfolgiL^tt!» 1 
Agnaten nicht ans. 

Im zii'fiften Theile, der blofs von den Landes- 
herrlichen Lehnen in N. Oefterreich handelt, wird 
in zwölf iiapiteln die Anwendung von den üruiui- 
ützen des trfln Theüs auf die laodcafdr&liebalit')'* 
fambefondere gemacht , woher Wiederheln^ aictt 
wohl zu vermeiden waren. Nach ij. 24. giebt es vüb i 
urfprüuglicb lanJesfOrltlich 'n Lehen nur nuch 342. 
Die durcu dasl'unScatiutis ^yfiem 1^5 neuacquirir- 
ten Lehen betmgeu 227 Ritter- und K87 Rechts - uod 
Beuteilehcn. Bey dielen neuacquirirten Leheo ift <ras 
dem.g«uieineit Lebniacht durch Uifpeniätionea akM 
abgewichen worden; fie fiud daher für den LaadaTf 
lierrn auch in l;njii/.ieller lUlcklicbt wichtiger. Vi* 
i iSy und iH^7 -.erden alle erutinete Leben nicX 
menr verlieiien, lundern den ataatsgOtem falcoi['<'' 
rirt. Bey iier AUodialiiirung von Leben mafnt äet 
Vf. der l acides- ut\d Lütnmtrr kOnne dabey hiU^f 
(S. toy.) den Erla^ von einem FünftL-l des WerJitef 
iurdeni. 6. 126. arbeitet der Vf. dahiu zu zeigeiH 

dilkdii dm SMMta M« Zoit n 2aik Mit ttwiMr 
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rune erthpjlten Iv«lingnaden nur auf tiie t^amalip^n 
ftäadifchen Mitglieder anwendbar leyn » bey neuen 
-Verleihungen awr dem Lehensherrnf nicht die Hände 
%to4ea. Um dan VaEittBii jlttnh Lehengnade snge- 
fttnden* Oii*riraiig oder Vcrichddon« der Lehengtt* 
ter k'tnne ebenfalls nur felteo ftatt finden, da vermöge 
di^s Inhalts folcber Gnaden- Verleihungen filr folcfic 
Scliul ien zuförderft das freye Vermögen der VaTallen 
und ihrer Agnaten haften mob. Die Leheognadea 
ftüaden deranacb weder eioec (trengem Ausübung 
der lehntberrlieben Aechte, noch der zum allgemei- 
■co Heften einzuleitenden Allodialifirung im Wege. 
Am Fnde eiebt der Vf. lionj' Digen , die was boy der 
laadesherrlichen Lehnftube zu fuchen haben , eine 
fßBZ zweekmärslge Anleitung. 

Der Aohaoe liefert mm ia 84 Bejiifea die ib- 
mM Ober das vi'. Oefterreiehifehe Lehenweren llfaef^ 
hanpr, ah in Bezug auf die Un.fs-filrftlic!;o:i r^f-lien 
erflad'enen allerhociiflen Vorfchn: luii ui.U ucren ci.ro- 
iiolo^jJcben Index. Sit» fangen an mit einem Kxtract 
aui> dem Mijazer LibeÜ Max. L 1499 Ketcriptea 



Max. I. vom J. 1507. 1509. 1510. 15I8> Ferd. L 1518» 
Kails V. 1139» Ferd. 1. icj6 «. L w. , und end^aa 
dronlar der N. Oefterr. Regierung vom 



S.Januar 181 1« welche; genaue Lehensfatfionen (auch 
er Lehens- VaTalleu der Stüter und Klüfter) be- 
6ehlt, und mit einem Au-szuge aus dem bürgerlichen 

CeCrtzbucb für die deatlchea firbUode» gumUätt am 
I. Jonias itii. 



di ntgoM* geflis juncta LdtKiKtU ÜMrßs Ugitr 
lH»j»m* 1813' so 4- 
Der Vli» de> leibe, von welchem ein Werk all- 

«imtinern Inhaltes (Allgem. Liter. Z/oituiMt 1813. 
r. 164.3 grufse liofTnungen erregt, ftelR hier 
Ober die bekannte Streitfrage: ob un.l in v.if? fern 
durch Genehmigung ans einer ntgoHorü-.n gejho ein 
^landat entftelie, zuerit ilie Meinungen einiger an- 
dern» befonders ilie Thibautjche , iiiitGegeobemerkuo- 

Kttif, und giebt dann fe);ie eigne. Der erjU Thell 
er Ausfahruiig ift Mjaa keloain litenuifcben Wer- 
the, indem hiols die aus den gewöhnliebften BOohern 
gefch jpften Anfichten anderer, wie fie fcbon Tnibatd. 
angiebt, aufgeführt find, r^ur wenn man mit gxiiii<i- 
TAT VoUftändigkeit und auf die frühem Zeiten der 
Otolhtorea — deren aus fehr eeoauer GefetzltiVide ge- 
Jioisfie An6ebten, zugleich die Oreodlage faft aller 
neuem Erörterungen der Theoretiker umi Praktiker 
fixiJ, — und befunders auf die der i;ciclimackvollen 
GefetzerUJordr der huiDaniftifchen Scliule zunickge- 
^lend, die verlchieJnen Anikaten Uber einen Kior 
l^eoftand, wie ße entUanden, einander entgegeil- 

S Bietst und weiter attsgpbiLlet wardeD,.*nEiiblt| kepn 
ie Angabe der Meinangen andrer iotereflant feyn, 
f<>"^o1^! n!.^ h i:tlritinii; uii.t Fi !,.iiierung der eignen tr- 
t>rteriui^i:n , ais aucl» in all-eniciiierer literarhiftori- 
fcher Beziehung. Jeder, wer fu zu arbeiten verlieht, 
wie der Vf., Tollte daher eine fulche Einleitung ^ 
wgza »hnediift die Rtterialiea tiribn fckwwr htntj- 



.'j'clidi'Ffii find, hier z. B. durch <7/i?i(j im f Smal- 
Imburgs Nach weifungen — nie verfcUmäben, aber 
mit fo etwas als dem hier Gelieferten Im Ueibeii. 
Th'Ufants Vorttog frejüeb entlchald^ «t«vss: .«bw 
Ton Hn. V^. hatten vnt nieht erwartet, d«6 er fioh 
auch durch eine /o/r/tf Autorität hätte auf einen offctt» 
bar nicht zu billigenden Weg führen Uffen. 

Oes Vfs. eigne Meinung verdient Beachtung. Sie 
geht danof binaus, dafs l. 60. der Ratihabition nur 
m Beriehoof auf die Pflichten desGefchäftsherrn Wir- 
kungen beylege, fo dafs gegen ihn die ar^io mandaH 
an^eftellr werden könne; ^9. und andre ähnlichen 
Inhjlis Tollen dagegen die Fort<(:i\:i i !:s Verholtniffes 
der negotiorum geßw hlofs in Beziehung auf den Qe* 
IchäfisfQhrer begfonden, und fo aller Witlerfprucb 
vtrfebwinden. Dief«Ao&cht, weicbe den allgemel- 
Mii Grandfatzen . dafs mao woM feine eigne , aber 
nicht eines andern Laf:'" Htirch einft'itige Handlungen 
verfclilimmern könne, voll.,; entfpreche. bi-flarkt der 
Vf. noch durch /. i6- C. de ni'^ntiu L-ri:s . woraus er- 
helle, daüs gar wohl von der einen ^eite die actio matf 
datiy von der anttern die actio negotiorum gfftommf 
und (bmit ein gemifchtes Verhäiinils hier vorKonnmea 
könne; und bringt auch in /.q. gegen Ende dieGmea* 
daliun titriq!ie fiir utique in Vi.rTchlag, wodurch be^ 
ftjmmt angedeutet wäre , daf's für ilen einen Contra- 
henten das Gefchäft Mandat fey, und nur forden an- 
dern nicht , ohne indeflen diele £n>endation für noth- 
wendig zu halten. Denn eueh, wenn man 6e niekfe 
annimmt, follen die Worte nam utiqae m^tkhtim Mm 
eß, bedeuten, „denn es ift nicht äurekaus Mandat 
(fondern nur in eini_j,cn nt-iichungen). (»egen dieUe 
mit den alkemeincn Grundlötzen wyhi Obereioftim- 
meode und Keine wSlilirliche Unterfcheiduogen hin- 
«intra^cncle Erklunmi^t mochte Geh, in fo fern fie 
den Inhalt des Carp.)nr. betrifft, fchwerlioh etwap 
Erhebliches einwenden laffen. Urfpriliiglich mochte 
freylich Streit feyn ; Scnvota's Meinung in der /. 9. 
gieng a* ßch wahrfcheinlich dalnu, dals Obtrall das 
Verbaltnils der negotiorum geAio fortdaure: denn der 
Entfcheidung non uHftU manaatum tftt geht unmittel- 
bar vorher eine Fraf^i «ratehe ficb auf die Klage des 
Gefchiiftsfohrers bezieht. Aber wegen der Aufnahm» 

ins Corpus juris , wo diefe Stelle nnt def aUch aufge- 
nummenen t. 60. m Lebci'einitituaiung gebracht wer- 
den mufs, verdient die, an Geh mögliche Erkl.irnug 
des Vf^ für uns den Vorzug. Ja , follte noch ein 
Zweifai dabey bleiben, fo ilt zu bedenken, dafs /. 60. 
von einem jilngern Schriitl'teller herrührt, und daher 
die/. 9., fo wt-ii Ge ihr widerfprechen foDte, auf- 
hebt. IJieCe Anfhciiung oder lUlchrankung d^r an- 
dern Stelle mufs aber auch nur io viel durchaus nö- 
tbig ift , angenommen werden. Darin m>Vhtcn wir 
Doch eineo Abritt weiter gehen, als der Vf. , und mit 
Cumi$u m fituttai. cd Ih^. ad I. 60. citt. annehmen» 
dafs der Gefctiattsfiihrer nach Helicben die üiUo «.'.t^o- 
tiorum geßorum oder mcrdcti anfleden kiinne. L)i(jfe 
Meinung, welche Tlu'iiu-t und unfer \ f nur unter 
Jiubers tarnen kennen, ilt von denen, welche Ge an- 
aUErtliCD habeo * dttrcfaaus niebt nitt fiegreielieB Wa^ 

Hm 
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im bekämpft. Oaa»« wie oft ift es der Fafi, dab 
Hian zwifehen tiMiirtrii Klagen wählen kiini: itvanm 
follte es nicht auch hier feyn künnen? Iln. ir. bleibt 
Mu Verdienft* deo Unterichied zwifchea den beiden 
Oflfahliti'IiitimÖaatMi» walclm frohtri wohl almr 



4etoa> aber nie £p beftimmt «as^pOdMl Md-dpd» 

fahrten, ii^hdrig begrüiidet zv üben, dile eiR^ 

blofse RDtihabition des Gefr haftsherrn den Otfchift}- 
fiihrer nu iu das nachtheiiigeie Verhaitods de« Mar 
diti TyrfKiMi * 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



t Ueberficht der neuörn U&gri- 
1 (chen Literatur. 

iUxanitr v, A'i> Welt am ai. Ortober 18 u »m Na- 
tional rnuCeo au Pefth eioe Vorlefung aus reinem (noch 
immer nicht im Dreeke «rfaliieiienen) Werke «bar dia 

fniveiTj'rcliiift: <J*s ihm von einem der Zuhörer fgi^ 
uefagte eu-lifche und griechifche Vaterwnfer fchrieb er 
in rcinem^Univürfalalpbebet nieder, und las es dann 
'fiierscnd und nach den Regeln der richtigen AusTpra- 

7a1 Ferch b. Matth. Trattner find gedruckt : Da^u, 
ein US verftorbeneft vom Sc*«ck6il »erfolgten DIchtert 

Mngi ircli.'r Gedichte, mit ilem Anhang eines poetireJien 
W'iictchens , von dem Heraosgeber Irnnt v.Kaunc2.\f. — 
jDerrelbe fleifsige und gerclimaikvolle Sclirütfieller 
Kdsincey, war in« Bcgri& den SMftytn Band leiner Rl' 
jpßgtk u ritk.ißgok (iUterdiOiiwr tipd Sel ten he i ten) heew 

David Stabo't Ton-Barfis Un^r. Udierrctzung der 
^ncis nnd vun Virgils F.klogen in Uagrifioiian'HeU. 
juetem hat die P reife »erlalTen. 

Sigmvad Guary von Damonya , Beyßtzer der Ge- 
richtsiafel des üedenhurger Comitet«, hat eine Ge- 
][chichte der üngr. Inrnrrection votn J. 1109 verhrn. 

üer Grnf Franz Stkhfntfi lafst nimmchr aocb den 
"Catalog der Haudfcbriften feiner im Pcfthcr iVational. 
iuiufeiim aufgertellten P.iljliotlick drncken. 

Schon "edruckt find Gedichre Djivith v. Dir%ßnyi^ 
Bevntzcr* oefSImegher Comiiau. 

' Von dr« verftarhenFn Michxtt Fitt* diCf^um Ungr. 
. Tocfien hat Hr. J"/. Mxrton , aaberoedcnri. Prof. &e 
Ungr. Sprache und I it<>i >tt ir an tlor Wiener UniTerfitSC 
«ine Prafiitauigabc in vier liindciien mit Kupfern nnd 
HJur:kl>lit'*<n verAnftaltet. 

yok. Kiff evangei. Prodiger zu Tbäros Bereny in 
itr Smegher OrfpannCcbaFt, urst in Wien eine Anlei. 
tun- 7 :n Ktafierfptelen drueken: mmiu,** Kim- 
mroutfra. . . _ 

Von SiebenbÄrgen Iv-r wird nngekOncügt : ein Er- 
dctoi Mut/turn (Siebenbur^ilches .Mufeum) literar, bel- 
leiriftflchen Inhalts, hereosgegeben Ton <Mr. iXAnn- 
uiy PriTat-Erxieheip. 

'Von tXwi*! Er»/ii, Prof. tu Del»ret«in, liat man ' 

den €rßen Fand eines Un::r- I.ebrb'Trb-; Hf-r I'hüofophie, 
enthaltend die empirifcbe Pfychotogie, und von oben 
gedaehteni Jtf^ Maarttm dncn Verfueh einer aaiftihr» 



liehen Ungr. Sprachlehre für Deutfcbe, der anob fclwa 
in 6e£(«U einer ZaitÜBbrift: 



II. Todesfälle. 

Am t^. Angart igii ftarb Dr. Aidr. a» 
ilbciular Anst in Herrmanftadt imd CorrelpoademM 

k. Socierät der WirTenfclLiFtcn in Göt.ingen, Vf. der 
Beyträge zur Befcbrcibung der Tdoldau (A. L Z. 
Nr. 291.) und einiger medrcinifchen Schriften, z. ft 
«on der Oelemreibuog aU Hälnuttcl gegen die Pdik 
In der Sebenb. Qnartdrcbrfft B. VL 

Am 14. Septemlier ftarb zu Sziny^ in der Z<i» 
plinerGefpannichaft innren St.irnniß v. Stirma^ gebortn 
zu Kperies am so. Januar 1747. Vormals Prö« der 
EpcrieUer Gerichtstafel , trat er in den Rnheftand nnl 
benutzte diefen 4a literar. Arbeiten. Drey Coniiaa 
asardanfcan ihm . inppgranbiCeba wod hiftotileba 0i> 
Tdirübangen derfelben , die aueli In der A. L 7. tif^ 
zeigt find (z.B. igo6 Nr. 147. 1807 Nr. i<7 i|n 
Erganzungsh). Nr. 47.). Zemplins Ufitfix iia»iawr. 
In Hendfchrift hinterlegte er bey der Ungr. Reicbvbi- 
bliothdi: fragmnt» k^tria$ fiertt— temjterit mH — 
l^nem VenraiMten Tcrtrante er «nr Herauf gäbe la 
Ungr. Gefchichte der Familie. Sztrm.iy. 

Am »I. Peceinber fi^ib zu Torfchau in der 
■fcher Gefpannfchaft Oes» j Rthctrf , cvan^el. Piff!;* 
dafclbfr, im 59ften Jahr feines Aiicrs , ein thitigcr i!»- 
vifcber Philolog. Er hinierliefis anter andffru in Hjni- 
fcbriüt ein Uictitam MoMtUim^ and eine xalilreicbe 
Nacklefe «t IV«^ bohm. WOrterboche. 

Am II. Januar iSt3 ftarb der Senior .T^'-'''^-"'^'''^ 
crangel. Prediger zu Iglo, in jüngern Jaiin n M'iiirlni' 
ter an den Wiener gelehr»en Anzeigen , fpS'er p r. ^ü- 
(siger Sammler Ton Münzen, kirchcnhirtorifcben W 
anidem Handfehriften. 

Am I j. Januar ftarb zu NeuKlufei imNeutraerC^ 
mitatder dafige kathol. Pfarrer 5m»/«*, gebor« 
in dr^ni Arver Coiiiitate, Tormals' Pfarrer zuCfcklifl. & 
gab unter attdern 17 go eine Grammanca Sfanm, OM 
1791 «ine Etunologie heraus. Handfchriftlich hintw« 
lieft er «in Wörterbuch des eigentlich QoTakiliEh«DDi^ 
leett, der itaeh Bemolaks Anncht «or dem Ww- Du- 
Iccie Vor7iij^e l''aben folhf Vnp^ Wörterbuch wir* 'l* 
ein Inventar eines aliuirui^ ai<;rUwUrdigenDialeciet dff 
Heran^be lehr werth. 

^""^^ .-.'I- , . ... 
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PÄD AGOOIK- 

Uallb und Bkrltn, in den Buchhandlungen des 
HalliCchen Wairenhaufes: OrigmalfteUem griechi- 
fiktr mi rSnäfektr t^ßk$r Ober die Theorie der 
Brtiüamg wa- 'du ükUrrieitf. Far pädagogi- 
fdke und philoloeirche Seminarien , und alsBey- 
lage zum cerchicntJichen Theil feiner Grtindfätze 
der Rrziehung und des Unterrichts, herausgege- 
ben von Dt.Aug.Htrm.NUnui/ir. XXXII 
«od 309 S. gr. 8« (i Rthlr.) 

m Jv um alle Zweige des Erziebungswerent dowh 
Lahre, Schrift, Fahrung und BeyPpiel. oad in 
den mannichfjltigen Verbiltnirfcn eines Auffehers öf- 
fandicher pdagogifcher Anftalten, und eines glOck- 
llcben Familienvaters hochverdiente Verfuffer wurde 
znnScbft zu diefer Sammlung durch das pädagogiiche 
Semioarium veranlafst, das unter feiner Leitung und 
Pfleg» feit mebrerh Jahna blähet and fncfeihet. 
Uaber den Zweok , Plan and Oebnneih dcrMbcn tnt 
er fich in der 5Uifchrift an Hn. Hofr. und Prof . Schütz 
ausführlich erklärt, eine Zufchrift die niemand lefen 
wird, ohne feine Hochachtung Ii r den Vf. gefteigert 
zu fnhJen, und das fchOne freundfchaftUcbe Verbäit- 
xiifs zvrifchen zwey aUademifchen CoUegent weltÜMt 
darin mit fe viel Edelfina und Wirnw anndanM 



wird , glOcklich zu preifen. 

Mit Recht l>enierkt der Herausgeher, dafs eine 
Sammlung, wie diefe, bey der grolsen Anzahl von 
t^breflomathieen noch nicht vorhanden cewefen. 
Blofs auf einzelne SchriflfleJler erftnckt £eb was 
Gtdike und neuerlich der - veiditata OircetW' der 
Schule zu Luckau Hr. M. Schulze (dem Hr. N. auch 
manche Nachweifungen verdankt) in einigen Pro- 
gmnmen vorgearbeitet haben. 

Der Plan befchrüokt fich übrigens auf die Theo- 
rie der Pädagogik und Didaktik, doch find hie und 
dgi einige Beyfpiele der Methode an^enomRwa. Es 
f wtar aneh volikoinnwn zweekmiftig nnr Stellen Aber 
die Form des Unterrichts einzurücken: denn was 
Celbft Material ift, wie die Theorie der Jieredlamkejt 
in CMero's und (^uintilian's rhetorifebea Sohrtftra» 
I bier nicht an feiner Stelle gewefen. 
In Abfieht der Anordnung des Garnen mOlbn 
wir dem Herausgeher völligen Beyfall gehen , dafs er 
es nicht auf eine fyflematiwhe Zufammenftellung an- 
legte, fondern difi Auszüge aus jedem Autor beyfam- 
Bieo lieb. Jene Anordnung würde nothwendie auf 
tim Matolwhe Zerftnckeiung hinausgelaufen leyn; 
■mI mmt wm h ywügM nötniga da jMlac 4ßt das 



Buch g»brancfat. leicht mit des Vfs. mhmlichft be- 
kannten Lehrbucne der Pädagogik die hier gelieferten 
Stellen in Beziehung fet/en , tu. I fo auch, wenn es 
ihm beliebt, fie racli einer ryfteniatifchen Folge wie* 
derholen kann. Uebrigens find doch fo viel niöglioli 
die Grundfätze der Erziehung und des UatenkblS 
bey jedem ScbriAftdler gefchieden. 

Damit diejenigen tinfrer Lefer, the das Btnh 
noch nicht kennen, die Mannichfaltigkeit feines In- 



- — ...^ u 1 1 .1 ibi.saALiv fNvi L iciiirr» In- 
halts flberfehen kunnun, nicken wir hier die ' o.bcr- 
ficht deffeiben ein. I. üriechifche Schrjltfteller. 
i) Plato. Schwierigkeit einer zweckmäfsigen Emie> 
hung. Wichtigkeit des Oegenftandss.. Nothwendtg- 
keit eines planmäfsigeh Verfahrens. HUehfter Zwedc 
der Erziehung. Luft und Schmerz die erftenCeföhle 
des Kindes. Bjluung des äfthetifchen und moraU- 
fchen Gefühls. Die hrziehunc foll den Zögling fOr 
das beeeiftern, was ihm als Aiann das Hd<£fte fem 
foll. Nothwendiekeit eines Oberauffebers det Hrsw- 
hniifgSiMfens im Staate. JOrftrlukt Erxkhmng. Wich- 
tigkeit dar Bewegung, einer heitern Stimmung in der 
Kindhdt. Spiele der Kinder. Sonderung der Oe- 
fchleefater nach dem fechsten Jahre. Gymnaftiidh« 
Uebuogen. Zeitvertbeilung. Aufficht Ober das Kn^ 
benalter. ' GrijtuUUhMg. Wiffeofchaftlicher UohNr* 
liebt. Lefnng der Dichter. Arithmetik nnd Geomn> 
trle. Raligkmsbegrifre. Einflufs der Knnft? nuf fitt- 
liehe Veredlung. Gefahr der faifchcn Behandlung 
edler Naturen. Bildung des Körpers kann durch 
Zwapg» Geiftesbiiiliing nur durch Luft und Liebe er» 
reicht Warden. Stufen der Ausartune bis zur Verwil* 
Gerung, s) Proben der (bkratilchen Lehrart aus Plato 
nndXencphon. 3)AusAriftoteiesEthik und Politik; 
über den Aniheil des Staates an der Erziehung; kör- 
perliche Ausbildung, Zweck des Unterrichts; Kraft 
derMußk. 4) Aus Ocellus I.ucanus Aber das Morali« 
fche bey ebehcher Verbindung, und Zeugung der Kin* 
der. 5) Aus der dem Plutareh fflfeUioh zn0B0iriebaea 
Schrift von der Erziehung tintee der befteo Stellen : 
Pflicht der Motter felbft zn ftillen; Wahl der Erzie> 
her und Lehrer; Warnuog vor zu früher Anftren- 
gung ; frühe Uebung des Gedächtniffes. 6) Aus Plu- 
tarcns Schrift rra*< iüriv vtin iroojfxaTMV c/xobfi», (tbet 

die Rockficbt anf den morali leben Sinn bey I«hii^ 
derlMehter- 7)AusStixtusEmpiricQS, flberShidlnni 

der Grammatik. Angehängt ift noch als Probe einer 

pädagogifch moralifchen Schrift g) Ifocrates väterlicher 
Rath an den jungen Demonicu."; , und 9) die Verglei» 
chung alterer und neuerer Erziehonp aus den Wol- 
ken des Ariftophanes. Auf gleiche U tAe find II. voa 

«amifchen SohiiftffMara» ^fsm»» Samva« Qnint^- 
(4) F moh 
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BUS, H«r Vf. der liiatogi de oraloribus , oder de cnußs 
torruptae etoquentLii' , un.l Pliiiius iler jnngere ausj^e- 
zogen, un I (ogar einige Fragmente aus V arro's ver- 
lorner f^chrift CAlOy A.d$ liber'u ediuandis ruraa§B* 
fteltt worden. Man Geht was for ein Jieichthuin voa 

}>ädagogirchen und didaktifehen Maximen hier zo- 
ainmenj;ebracht ift. Ks ift kein Zwci^VI, ilaTs er fich 
nicht noch vermehren liffse, ui-nn ni.m bcvt^iiiti^e 
Bemerkungen von l'lutarchs I -eU'-n'.hel- iuiilumgen, 
oder nionYfiu<; von Halicarnars rh'.-torilchen Werken 
u.d.gl.herbeyziehn wollln. Allein nicht zu gedenken. 



gel^ehn* dafs er bey der penaaem Durcliricht i^es 
Werks, wovun hier der ^ '?« Thfil vor ihm hept, 
in feinen Erwartungen nicht getaulcht wordca m. 
An. G. Fiat» und ü«uiti||kdt Ift dadn dntb« 
nicht zu verkennen. 

In' der Vorrede ia^ der Vf.: dieret Werk falh 
für einen jeden Wifs- und Lernbegierigen ein gMii 
tuendes HüU<;jn)ttel fi'yn, und fein ßeftreCen Tey 
hin gerichtet gewefen, ein fulches Werk zu liefrrii, 
welches durch feine Vollütandigkeit die nubii 
firauchbar4(eit erreichen follte, und feines Bmh 



dafs folche kleine Fragmente 6eh beffer zu wriegien in dazu fey er finh bewufst. Die äufsere Aufmunterunci 



einer Gefchichte d.r Erziehungsknnft unter denGrIe* 
then iin I l\r<mern eignen, fo ift auch diofe >arnm!ung 
fclion wie Geilt, fftr den Zweck, den ftch der Her- 
ausgeber zunächft vorletzte, anfehntich genug, 
Boa ihr Gebrauch warde 'doreh eine noch ver- 
flwhrte Bogeiuahl eher erfebwert ab befitrdert 
len. 



welche fhm' durch die gflnftigen Urtheile feiner bit> 
hcrigt'ii Srhiiften gewjrJen fey, noch u phr alier dal 
innere Gctiihl, habe ihm den JVlulh eingeflOfst, tat 
dem gclamrnelten Keichthume ein voliftiaditml 
Werk zu unternehmen , als man bisher gehallt balii^ 
nnd alles uuter einen Cefichtspunkt za bringeaiwii 
aus der Botanik in der Madiein und der lIiiraDidi 
So wie fiü ift kann fie nicht nur in pädagocifchen anwendbar wird, 
und philologifchen V^orleliuv^n mit Nuti^en ^fliraiiclit Das V\eik ft-lhfi leidet keinen Auszug, wirwo^ 

wertlen, foniern auch maunichfaltige Oelegentieit Icn al>ar den Leüer in den i>tand fetzeui (elbft • 
in beiderley Seminarien zu eignen Ausarbeitungen, beurtheilen» flinlb>. & f 
Beurtbeilongcn und Uifputirnbungeo apaben. Auueiw 
di*m wird de andre Lefer theils von bnnderBewnnde- 
rung des Alten, theils von dien fi> voreiliror Lohnrei- 
Ibng mancher ncuern Vurfclilä^^c abzululten LÜeiiiicli 
fiyn. 

Die Texte find nach den heften Ausgaben abge- 
druckt, und am Ende ift eine nntzliche Auswahl der _ 

wlehtigften Varianten, angehängt, die nach dem AaC- eine kurze, über nenane Beichreibung ihrer Tbcik 
ffra^e des Herausgebern ein eeiehlektei Mitjg^iad den Vonm. Kine vellftindige Nomenklatur, nicht alMl 

Sädagngifchen nn i philolo^^ifonenStanhiariunizn Balle, 
Ir. Jf^tgfffrty beforgt hat. 

Die Correctur de« Drucks ift mit grofsem Fleifse 
beforgti wie uns denn in den lateinitcben iitellen 
Meh nenaner DarehloTung kaum anbn Druckfehler 
vorgekommen find ; z, B. S. i64. Z. 4. von unten ift 
2Q Tefen quod tu te. S. 179. Z. 3. complexi. S. I88- 
Z. 13. V. u. emas non quo et opus rß. S. 240. Z. 10 — 

Tl. memoria*. S. 271. Z. 5. v. u. adltibt. & aB3 Z. 6« Bey den ausldudilciien l'fiaitxen ift angezeigt, ob Ii« 
V> u.yf»/ica?Mr, ■ auiser einigen andren vnn Mbft leinbt .• • - . ^. . 

n verheflerndeo Kleinigkeiten. 



f>ielin- trßt Band entidSt die aAtdncIlen PlhB> 

zen der fünf erften Klaffen des Linneifchen Svl^fmJi 
uAc\\ wi lcliem fie geordnet liiul. Einer jeden Oni- 
nurig lU eine ausißhrliche hiftorifche liefchreiboag 
der djrin vorkommenden Familien nach Art/cftuM 
Si'lJ'ie« vorauneCBkiekt. Bey einer )e<(en Pflanze 



die eigentiirh botaiufche, fondern auch die pharmi- 
ceuiilche, lowohl aitere , als neuere, wie auch du 
verfchiedenen deutichen Benennungen, ift jeder bev 
gelügt. Der Wohn - und btamiort ift jedesmil Bi<(a 
nurgeograpbifcb in Abficbt der Wnlttheik, {aa/M 
auch topograpbilch ju Uinliciit der Lage insb^loO' 
dere, genau angegeben. Daraus ert',iebt brh \Q^\ek^i 
ob das Gewudis einheiinitrli , oder ausiändifch fcv. 



zum mcdiciuilcben Gebrauche irgend wo in Ueulfclr 
Inndangebant werden, wubey das 0«konond(iEht<M 
Dalh nbrijtens dtefe aammlunif anoh nie eine Ihhr Anbanes berOekficiitigt^ auöh zugleich eine Aai»d> 
lehrreiche Zugabe zu den Nirw^ver rli/'H (IrundGttien 



der Erziehung uad (es l'ntcrrirlits ai>zufehn fey, und 
jedem B -iitzcr dtrlcllxii willkommen Jnyn BAflny be« 
darf nicht erft erinnert zu werden. 



n A T U R G B S C H T C R T B. 

Eisrnnsno» h. SehAne: äMUmdt du- dbnrnNii 
tißch ' maiiebt^dun BoianA , $am SttbßMnttrrichi 



letU' 



fü'- aiigthende Aeixtc, J'rterinär- /hrzte , Apo- 
tiukfr^ Droguilc'i ii. f, w., von ^\ Cli. Fr. Grau- 
W^iUtr, der Welt Weisheit Doctor, I'rivallehrer 
zu Jena u. f. w. Erßtr TheiL iglj. XVI und 
«. (zRthlr.Sgr.) 

Die Acur<;frun£:en des X'fs. in der Vorrede bereeh* 



fung gegeben wird, m welcher Art von Bolen f'\<* 
folche l'flanze am belten furlkomme, ohne von üif« 
Ar/iieyKr. ilcn etwas zu verlieren, und wciclf '1* 
belle und leicnteite rortpfianzungsweiie ley. Hienuf 
Mgen die ülutbezeit und Fmcbtrelie, damit mm 5ch 
bnnu lÜttiaaHnlen der'l huile darnach richten kflflMi 
Indem fowohl die Blltter, als auch die mehrdM 
W urzeln vor der Zeit des Blilhens eingefaiiimfii >.^(f 
den n)ü:len, um nicht unkrattige, veraltete uol ai'i' 
getrocknete l'Uanzentheile zum Arzneyvorratbe 
erhalten. J>ie Lebeospcrioda» in vvhiher die eiam 
famndenden Thnile ihre mehrften und beftei Aranf 

krafte befit 'f 11 , um fie gerade zu dicfy Zeit zu fanun" 
len, im I (:je Standorte, wo (ie 7u fuchen find, W«»''* 
eine m^ttuTendige Hedmjung imd grofse Erleid'*' 



tigtendeniAec. zi» groften Erwartungen, nnUermniE» rnng bej>in kinkminien. Uie Bnobechnugs«^ 
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^iWfftt «lf^(tl(r'WiylA«BMr<{er ^ Amen 

wen<1eten Areneymittel aus dem l'flcinzeitreif he oft 
fchr wiederfprecliend. Mancher bewirkte den ge- 
WilnCeliten K.tfect, wo ein anderer ohne allen Nutzen 
diefelbe Pflanzenarzney anwendete« und fehr oft lae 
«He SblwIilMMl* In der. Pfl4nn,felbft, fondern, dais 
fie etitwe<4er in der unrechten Lebenspertode oder 
nicht an der gehörigen Melle eingefammlet warrte. 
Es ift bekani>t, la s arteiipflanzen un l (ibeiliaupt 
diejenigen, welche ant einem leiten, fruchlbdreii üo- 
den, fo wie im Schatten, wachl'en, bey weitem nicht 
ft> wirMMnAnd» als dt«, wekhe ihrer Natur cemilt 
der Stalle tumfetzt nnd' auf elhem magern KotleA 
ßch felhft nberlanrii -"I. Auch «las Trurkin»» ^v^d 
Auftewahren der l^rianzen zum Arzneyg-'Uriuche 
trägt unliugbar fehr viel zu Ihrer V\ irkfainkeit hey', 
es Avar daher nothwendig, dafs hier anch darflber 
bey je<!er Pflanze eine Belehrung gegeben wurde. V.S 
bleibt ferner fehr wichtig und nothwenJij;, diePflaa- 
aen und ihre Theile« vorzOglich diejenigen, welch! 
wir aus fremden Gegemlen o ler freuulen Welttheilen 
wbfken, und durch keine Surrogate, lo viel uns be- 
kiMIt'lft, entbehrlich gemacht werden können , in 
Ibreffl gd^rockneren ZuUaade genau kennen und ge> 
hörig uftteHeheldes ti» tefhen, um alle VerwechfelmH 
gen v m liiiten und den fö mancberlay Verfalfchun- 
gen a it (he Spur zit kommen, die Gewinnfucht oder 
Unvvifie;;ii';jt ilin.Ti bt-y ■■■iicht. Wäre damit kein 
NacUttieil verbuinlen, lo brauchte man nicht fo fehr 
ingMieh dabey zn feyn. L>a aber oft die (chädlicb« 
||0Q-<fU|aan' dadurch verarfaoht werden kdooeai fo 
tiMf»nothwendfg eind genaue Bnlshivibang de» Ans' 
feh^s, dis Geruchs utid Oefchmacks clieTer Pflan- 
zentheile allen möglichen Vcrweclilelim^fn und Irr- 
tbOmern vorbauen. Auch die cliemifcben Befland' 
tfaeile, in welche fich eine jede Pflanze zerlegen lufst, 
fHid die Elgenicbaften , die fie dielen zu Folge befitzt, 
find mit den arzney liehen Kriflea und ihrer AnweiH 
duog hier angegeben. Zur VervoUkomoniHtt dtelei 
WeKiM tr%l gewils eaeb Utu viel bej, dife bey dea 



MleMvii jffrMe^iJilUMlR etBtf ndirdUHVPflanien > *Yuijf 

Belsen Her Srmpren Menfchetiklaffe , die uns bekann- 
ten i>urro:;ate jedesmal forg'altlg nachgewiefe» find, 
unH Zwar wie tiiaa fie durch genaue Prüfung und be» 
fluligte Krfahrung bewährt gefunden hat. Die Gift- 
pfl.<nzen durften um fo weniger fahlen, je noth>^eifr 
riiger and' wichtiger die Kenntnifs derfeiben vor Ve^ 
hOtung traurigerFolgen ift. Hier find die fehldliehito 
VVirUun^en auf .Meiifchen uiul T hiere hefcKriebea 
worden, mit der je(le<;innlit;en Angabe der Gegenmit- 
tel. Zuletzt ilt auch bey jeder PAanze die Anzeige 
derjenigen Werke faeygefngt, welche entweder eil 
Monographien bekannt AiwT, oder welche dte he to i 
Ahl<il.l'j:i,^sn ifävnn rüihalten. Hierbey bleibt es 
Uec. leiu a.ai!.iUjiiJ , jUis Htyne's klaffifches Uerk; 
getreue Darßtllung und Bti'ci:riiönng itr in der Arz- 
luukmidt gfin äuciiliciun Gewäckj«, wie oitck jaicktrf 
ttjskhe mit ihnen vtrmtchfelt wirSen.kdntu»t welche« 
d4iab in den üänden mehtnuvr Anrate und A jot hek e r 
fiefa befindet-, durch das sai^ Baoh nicht ein einzl- ' 
gesmal angefOhrt ift. UnbekMMt lUMUt« dem VF» 
diefe« W erk doch oiclu feyn. 

, Wir wollen zum Schlufie ein Paar Bemerkungen 
aaitllieileii , die wir bey der Durchficht diefes Werks 

f;emaci>t haben, ßey faleiiana officinalit (S. 56.) 
lälte billig die bOchrt gefährliche Verfaifchung diefer 
Wurzel mit den Wurzeln e:nii;er Hanimkelarlen an- 
gefahrt werden foJien , worauf uns Hr. Dr. Hoppe in 
reinem botanifchen Tafthenbuche vom Jahre 1807 
& I J3 — 143» aufmerkfam gemacht hat. Kec. beob- 
achtete diele Verfaifchung der Wurzeln der Valeriana 
einijfemal bey der UnterTuchung der feiner Aufßcht 
anvertrauten Aputlieken, und machte die Apotheker . 
feines Üiltrikts , weiclia diefe Wurzel vun den Mäte- 
haliften koninieu iaflenr darauf aufirteckiau^. S. 8o> 
harten Ctfpemf textUis und fapyrus f<)glicb wegblei» 
ben kdnnea» da fie w«ler In. dar Medicin angewen» 
dal wevden, aeeh ab Gifitpftunra hier nnen fJats 



LlTERA-KlSQjHE MAGHRICBTIN; 



1. ,UebeT ficht der Beuern Slavi^ 
fchea Literatur. 



/ine windiCtha GrentoMlili erfcliien tttoi 
gpsz. — Fiiic iiaae l)<tlMBtfilh wlhwfabi 

SnMP lllpifches WSnerboch ift iffie eak den 
fitkrttM Theile im Drucke Tnüpndc! wmdfn. 

Ul»^ die. neuem Froducte der ä^erkiijiiirn Litera- 
gebart eiue Geographie von Paul Solaritßk. 
E5« ntnfr P'ü'aich Yon loanmt'itfck einejn Pfarcec^ 
Htrdtn ralwbiaiter toq Skivkotiiifck übeiieizt. 



Verrcbiedene Serbnreh» Oden (die fehr gut gelmt* 

en n .'l) vom Protofyiioell nnd Carlowiiier ProfefTor 
'ujUutiki, ]etz' Art- ruiandi iicn zu Sc ilchaiswatz. 
In Prcfk.tucg erfrii. iut feit dem Jni 1 gi i eine 7.fu 
tnng im bobm, Dialeüte, Ueiiielt: Tjfdtnajk oder Wo» 
chenblatt, fedigirt von Geirg Mhuntfcht Prof. der 
hnhn^. Sprache und liierater' am crangel. G^mnaßam 
zu Prefsliing. 

Ilt Wien crfcheiat feit Anfang igt) eine porHifih- 
literariüche Zeitung in itdhoi. Sprache , herau.sgegebea 
von 7*4. NffcmiA Kmriirt Hnmadio, Nichfulger dea^ 
feK /J/p''r?rfr: , in r'rr Piofcffnr der bolim. Sprache nn4' 
Lneraiur an uer Umverütat zu Wien. — Eben undh 
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Hl Wien follte n<>c1i igij erfoirfnen ehi« Zeitong in 

fcrblifchcr Sprache, rediffirt von Demtrer Djvida. 
leit/ck, uttd DtmtterFni/chiiJck, xwey Ciiuüdaien der 
Vedida. • 

Von Hn* Sttfiuui Ltfckka, evanfclifcben Frediger 
A. C. zu Kif K«r«t, wird angekündigt ein« Humgaria 
folifgloftix , fea EUnchui VoceAulwum Eunfutnm fti 
HuHgantt VJm. Es foll dicfc eine Ueberftclit 4er Wdv^ 
ter feyn, welolia die Ungr. Sjpracbe aus andern Euro» 
n^jbbmt Cl(a«l M$ den SUrifohen geborgt hat. G»- 
«in« widtMibliclie mid herausgebenswcrthe Ar» 
1 ' Zunial weim dwrti) »nl £m]nL j^Mbr/ and indirtr 
Voravijoiten gefdien wftrd«. 

JJmde't grofses polnifches Wörterbuch mit fceter 
^^leidwnder Rttaküobt auf andern SUtücImb 
Did«fete winl «k a«ai fiikum Bnäd IX» Ea^t >t>l 
«ollcndet feyn. " . 

Von yok. Ntf. Frimift Fror, «er Slttran. SpraiiM 
am Lyceum «u Gräiz, erfchien rtn r?cuifch-f)oveni- 
Isbet Lefebuch (Gritz, b. JoL Mülor igi3. 146 a. |.). 
Darin ift unter andern andi eia IhMfib 4«rO«lcfel«ta» 
4er alten Slaren enthaltco. 

Sehr wichtig ift : Entwtwf cn «inen allgemeinen 
plymologicon der Slarirdien Sprachen von Jof. Do- 
fnwtk*. (Prag, b. HaaCe igt). t< S. t. mit t Tabellen.) 

Von dem ihitigen Trof. in Lajbach, fF»dmik, hat 
,nan elnr Krainer. Granumtik md f*mt J» 

mkujkine (Lieder XU mVerkbfi«n). Von «Tien 'demCel« 



en 



wird em Slovcnifches Wörterl) 



DI 

In der Poin. Literatur ift eine Hauptetfcheiaung 
yacth Przifhflski Poln. Ucbcrfetzung der Atntidt (Kra- 
kau ^- (iröbl 1. B. 8 ) beCCur «I» di« ▼m mn» 
tkomtkt und Jakubnciki 1803. 

IL Öefterreichifche Studiea- 
Anitalten* 



Di(^ "«dmckten BOcher des verftorbenen Abbe 
Karl Jof. Ißdtr und elien deffelben Mineralien 'find «n 
das erangel. Gymmufinm in Cron^aiJf gelangt. 

Bey dem k. k. T3m4uM» Ammmr im J«br a|ts, 

4a Fiariüen. 

Einem hachfte:i Hjr. '.Cchreiben tu Falge foITen 
^nbetnifcbe oder^Fremde, welche iiin Frlaubniö an« 
Jhehan, wCMKOrdentltche Vorlefimgen zu halim, n- 
fltrderrt einfld Iki««irt«n PUn derreiban vorl^g«il. 

Dem bwm, GSrtmtr dar Witmr Uwhurfiitl wird ab 
Z5''rmg der botanilchen Gartenkunft ein Ariifteni mit 
300 Fi. G«halt beygegeben {JHtüaridt Stkoit ilt hiezu 
beftimmt worden), i bM fi» dam bocMb OSrtnar dat 
Jahtnuvtraii in Grfttz. 

Da* Lyoeum zu Lemberg eahiU diMn dritten Jabw 
gatig de« philoCophiTchai» StndiiaM and mit damfelben 
neu« Katheder der praktllflhaa O — —tri e, dar Lond- 
wlrtblabafk» 4er Tasfeaalagia und dar klaffifialMn LW 



Br. E^e Kalhadar' der |iraiMlMMB' GtaMrii 

hat Jok. Holftld zu Terfehen, die der Matheinatik Fr^« 
Kodtfchf der wegen feinei guten Bcirai,'ens alsRector 
Magiiiiicus zu Krakau am y. ."Vlay igi] die 

goldne Ehrenmeciaiüe lamiuc Kette erhielt 

Bey dem tVitutr Vn'merfalffifial iCt mmmebr eia 
«igeoe» Clinicim^fayr AogenkranK« imtar der Leitung 
det Prof. 0Mr enriehtat (Hofdeeret vom if.liln itvv, 

auch Hr. Prof. Beer erhalt J-iV -y 1 ine» Affirtcntpn 

An dem Euangtl. OymnaJio z-u Prcßiiturg Studierten 
im Schuljahre itii u. 1(13. 11 f Primaner, 7} Secuo* . 
daner, 50 Sjnuzifian. Unter den Primanern wjrca 
fi BaBSfiana der Thw>logie. Im Alomnemn wunlea 
loy arme Jjnglinee, im fogenannten Je£fenakilc)i«t 
Convicie wurden deren 30 mit der nothdürftigfieaNdh 
rung verfehen. — Am Otdtvhurgtr Gymncßo riodier 
teu 64 Ftimaaer, 46 Secundaner, 66 Syntaxiüea, 100 
Crammaiirien. 

Das ireaij/. Vup, TaiOfinimf-h^itut luWfiMi 
zablto in eben dieCtun Selnt^ahre it Ibiaben, i\ IM- 



eben ak 

Am 5. Au^jft igij ward leycj der Qruiul» 
ftein gelegt zu einer neuen Sttruwartt auf dem lag» 
rannten St. Gerhards oder Blükil>erg bey Oftn: i\t 
der A>chi(ect bey der Ungr, Landes Diudirectiooh 
fWu»«i;^tt<rr, aiifKoCtcn da» Fonde der Pafdaar 
verfittt auffahren wird. Dat IdäberigeLoetS derOhir 
Sternw irte .TuTcleni l^Snigl. SchloCTe hat Hr. Prof. Jf^- 
Paf§mik nidii^anz dem Zw«;ke entfprechend f^eha- 
den. Zugegen waren Ton andern des Palatins kumi 
Hol|«it, dutn Hr. Rtuheßkatk aas ManafaiVi, der 
Ofiner Sternwerte mit bellero laßroaanten' «lib 
hat. Hr. Pafyuick [elbü, «td. l«ii^'Ad}imet Hn Dm, 

Kmtth, ein Piarift. 

Dje Pragir Privat - Erzitkui' !- irfl.-ih für BUale as- 
ter der Leitung de& Hn. Guberniairaüis PUuztr, und 
da« bändiCche polyiechnifche Infiilut zu Prag 
dar Leitung .einea ülndirdMa Anefebafl««! 
vidi den Offimtliobca Firfifiuig(lwriAia». fihr 
Favtlsfariue.. , 



TSL VermifclLte NachricJitea 

Bey i?«r Uatholifoii - tlieoloj^ifchpn Fji ultit J« 
Wiener Univerfitit ftudicrlen igij folgende To^K^ 
der orteniaKfcb • grieohifchen Diltoefe von SiebenUär 

fen die theolog. Wiftenfchaften: Lucas Pap. MoyfN 
ale, Johann Moga, woron jeder ;oo FL }thrl.Sti|)<a' 
diuins aus dem SydoxialFbnd bezog. 

Hr. Granc^, Modellraacher in Wien, liat dudi 
eine Arbeit von vier Jahiaa MM Modell dar 
Wien zu Stande gebracht» 

. Das Joanneum za Grttts beCtzt einen Mafclunet- 
Ichen chemifchen Ofen, in welchem die Hitze tud 
Feoercewalt zu einepa bobm Grad« getnebea wirf 
(VaNBl.). 
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ERUBESCURElSUNa 

HsiinMAirsTADT, b. Höobmtiftcr: Geographie des 
Greß/firfiritkums Sübenbürgen, von Lucas ^o- 
ftph Marienburgt Burzenländifchem Capilular 
and Pfarrer zu Weidenbach , wie auch der Her- 
«Cgl. mineraloe. Gflfellfcb. .Ztt Jena Mitgiiede. 
* tili' £rß«r»iDd,^ '84$ & ZiMgtirBMui. 
39a S. 8. . . 

Ijie Lefer der A« Z. kennen den Vf. Miob tls 
-■^ ScfariMteller, z.B. aus Nr. 186. Jahrg. 1807. Der 
Vf. hat ebea nicht den innern Beruf dazu, ein ScWart- 
ner Sieb«nbargMis zu yr allein er gehört -u den 
•wenigeft fiebeobargiTcben lächf. Profefforen und Pfar- 
>»• di*'fDr' Literatur Luft u'hd Eifer zeigen, und 
I gig^wirtiges Boeb hat er dum doeh mehr, ab 
•ir^eaul ehi voriges, d«r FMl» «rtetrogen: I« daß es, 
gegen ICmdr'-n ( t i2ont!irh Srivr-y ts) und T.thi echts 
"Werke gehalten, iJücii ais ein lurDliafter Sclirilt zum 
-Bellern anzufeilen iü. Der \ F 1 bfi fordert in der 
«Vorred« auch andre auf , zu wirken, weil es Tag ift; 
<«r invht betnerklich , wie feiten Opera pejtimma un- 
.grifcher und fiebenbOrgiCcher Gelehrten ans Licht 
kommen. „ Nur das wirkt, was auf den literarifchen 
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bracht wird: alles llehil^fi jfr, «iclir 



oder weniger, doch immer l>egraben. " Seine Ua- 
xenfenten foi'dert er zu ereSnzenden berichtigenden, 
-baMurmdeo Noten auf«. SoUten iie AUes rOgen, to 
liittiHi fie fUT viel ta thna. Ea ift am» einmal niefal 

die Sache des Vfis., auf die Richtigkeit und pCnkt- 
liche Genauigkeit im Einzelnen zu feilen : ihn hiezu 
gewöhnen zu wollen , ift vergebliche Mühe. DieTi- 
-tidvignetteii« die eben auch niclit die {auberften find, 
-varraAen den Vf. fchon. Die Unterfcfarift des einen 
abgebildeten Schlofles heifst Gör|&nj; aliein fidtcbi 
es Tollte Gör ginn heifsen. Ehen ro fehlt beym zwey^ 
-ten Schlöffe , Deva , der Accent ; es Tollte : 1h t- 
iaen. Dem i^undigen fallen dergleichen Felder vorne 
widerlich auf. Der Vf. felbft wird auch bey einer 
m Aj^ßagB 000h Fehler genug ftehen laffen; 

j Bad» wir» »lebt aaders, als durch die Ueber- 

arbeitung durch einen andern Gelehrten zu helfen. 
£iaftwetTea kann es nur der Kundige gebrauchen: 
«sah Quelle und Norm /u citiren , möchten wir nSe- 
joanden rathen. Auch der 6til i£t fchwerfallig und 
iMdprig. 

Dennodi ift dM Jhwb, wie gefoBl» für kuadUn 
Lefer als ein Schritt mm Bedem aaaufelio. Der Vf. 

jit i[i Her T^iterarnr, .auch in auswärtigen Journalen, 
-aidii £mnid - was uaoh Snvtrt und Ltbrtckt geieiltet 



worden ift, kenat er, und benutzt es auf feine Art. 

''Diefe Art hat unter andern das Gute, dafs der Vf, 
Verfcbiedene Meinungen hiftorifch aebes einander 
ftelJt, nicht vorfchneTl die eine oder die atrdre vef« 

jdammt, Xpodem jeder ihren Platz einräumt, und die 

fAmwaU den Leiern flheriafst. So z. B. Bd. 1. S. 3. 
über die Entftehunj? des Wortes Sieljenbiirgen ; S. 73! 
Aber die Szekler und deren Namen; S. 77. ober die 
Walathen. Ueber die neuern Karten Siebenbargens, 
z. U. die von Oebouge, bitte der Vf. ficb eine Ab- 
fcitnft eines AnnitM« aber die neoeften Karten der 
Länder der öfterreichirdicn Monarchie aus Ga/pari's 
geogr. Ephemeriden verfchaffen können. Die (S. 9.) 
erwiilinte Vifcontifche Karte vom J. 1699. hat Hf, 

^up. Nengebokrn befeflen , und dem Nationalmureaai 
zu Pefth angetreten. S. lOk bat!« bemerkt werden 

•loUeii, w«a«rftBd.U. 8.51. erinnert wird, A-:-^ h nd- 

ibbtiftli«^ Vfffk. B»»kb' s ■, wovon 5 Bogen ulols ab- 
gedruckt flnt, heifse Transfüvanut fpecialis. Von 
BaHman's i\jcliJdfl"e konnte der Vf. nichts benutzen. 

Der erfle Band enthalt die aUgemeine Geographfe 
Siebenbürgens, und zwar die niathematÜche • phy- 
fifche, po/fff/f**; letstera wieder nach drey Abthef- 

■buwen: Einwohner — StaatsverfaiTung — Staa' . r 
ifi^altung. Zu den Gegenden, wo kein VVeinitock zu 
tref'en : Tt , gehören wohl mehrere, als Haromfsek, 
Tük, Oyurgyd und üdvarhely. S. 85. will der Vf. 
zudenAnnaÜftcn die freyen fächf. Bürger und Bauern 
rachaaa» welches nicht %vobl angebt, und zum Be- 

frfffe vmi Wefen ihrer Freyheft auch gar nicht ge- 
urt. S. «/^ Ti, S. 171. ift die Lehre von ilen drey 
Szekler Klaaeu lehr verfehlt. Djefe drsy Ivlaifen wur- 
den bey jedesmaliger Mufterung benimmt: Wer nOT 
zu FuU dwnen Ifoopte, blieb ein Darahant, fpater 
Musketier, P^tMmku. Wer reich genug war, zu 
Pted« za dieoa»* ward ein Lofö (F^eiter), Prhnlpi- 
tu*» DieOfficlere bekler, reich genug, fich mit mehr 
Pferden Ull i befferer Röftung zirequipirm, hii-lsen 
Förendek, Prmiorts^ die von der oberften Jilafre. 
Nur durch Miisbrauch wurden diefe (Qualitäten erb- 
lich. Uebrigens war ein jeder Steider ein Edehtiano, 
gleich jedem iVbMl» nnim Srf/wnir, d. h. eontribu- 
tioosfrey, und dahey kriegspffichtig. S. 87. Manche 
TaxaU>rter haben Freyhcitsprjvil.-gien von ihrer er^ 
ften Gründung; I i Es ilt gar nicht nüthie, dafs 
der Vf. Zwilchen den Freyheiten der Sachten und 
zvvifchcn jenen derTaxalurter grofse Vcrfchiedenheit 
•£««hB^ lie rflbfWi ani einer Quelle. — Ebendafelhrt 
Ift der Ausdruck National -Religionen nnfchkklich; 
beffer hüt^r -J^r Vf. gethan , die Glaubens - Coiifen'ion 
der ünitauer naher zu charaktenficiLn. ä. oi. und IL 
(4) O ^ y ^ 
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fich die ulteTte Szekler Conftitutioa l4si »nt«' Job. 
V« Hiiiiyad redigirt, und die L$iies con/ueiudimritt 
vom J. 1505 verzeichnet finden. S. 197. übergebt dir 
Vf. den F^'Iigioiis-» Sluüeri-, Stipendien- und Nor» 
iii<iircliuleiifutid, die wühl vom Kameralzahlamte itu* 
nipulirt, aber vom Gubernio geleitet werden. S.306. 
Das Kegiment Sa voie- Dragoner wird nicht von Sie- 
benbürgen her recrutirt, und I(t alfo kein fitbebbOi^ 

SiCebas Regiinoiit» ob ^ber SiabeabOigHi aidit 
rittet Infantari« • Reglmeiit sntt tleerateo verlebe 
l.ifsl Ree. cfahin geftellt feyn. S. 207. ift ftatt Kreutzer- 
krict;e, Kurutzenkriege zu lefen. S. 214. nennt du 
Vi. das Lyceum zu (^laiifenburg mehrmals irrig eine 
Univertita't, und gtebt ihm Faculli^tfn, die es nichi 
hat. Von einer mediciDircUti Pacultit kann oua 
doch da nicht fprechen, wo, nach eigner Aflgabf^ 
blob Chirurgie gelehrt ^-ird. S. i(t der SinD 
und Zufamm^inhane von den Worten : Als KaiferKar! 
u. f. w., eanz entitellt. S. 331. macht der Vf. zuerft 
bey der KirchenverfalTung eine Erwähoung too dff 
BT junge iueiaea&arger. & 157. ift die ^^achläffig- fartibus Rigid Hmg.t die Mxm S. 11(7. foSWlM^ 
it, oioht alle GardinaiSinteraiifinnihlen, iiii^Mi natta gegeben wentea Ibflbn, fitmint alaar^'WK 

der iieueiieii nnprjfclien und fiebenbrirgifchen Diitil- 
verhaiullungeu iiber diefen Gegeuflaud. Uer Vf. 
hat auf Jie letztere auch im zwtyten Bande S. 91 
wo er diefe l'artes zur Sprache briD|tt» KOckUi 
zu nehmen vergefTen. a 945. faeifst BubaMOt dv 
MMCMM Kronftädtec hochverdiente Arzt. 

Thrxwnfti Tbeil enthält die Chorographie sod 
Topographie von SiebenbOreen. Sonderbar ift aller- 
dings, dafs die fiebenbflrgilchen Landtagsartikel 



247. verfchweigt der Vf. die Exiftenz der Barthifchen 
Buobbandlaag in Herrmanltadt, und daü Hochonei» 
fter BnehhandUmg und Bticlidriiekerey zu Gbufen- 

burg dem ttürtigon T.ycciira abgetreten habe. S. 92. 
findet n^an eine, aber unvollftändige , Lifte der im 
Auslände für ungrifche und fiebenbilrpilche Candi 
ten der i lieologie beftehenden Stipendien. §494. ift 
die C^liarakterzeichnung der Nationen Siebenbürgens 
kein Maifterüack* & 104. Die felzmäntel der Sloh- 
finMo (die SwMen kamen vom Niederrhein) hieÜNn 
Kirfchen , von diefer altdeutichen Tracht mögen die 
Kirfchner benannt feyn. S. ipg. fagt der Vf. : Von 
Meyerey und Gärtnerey leben die Emigranten. Wer 
versteht ihn wohl bey diefem Ausdrucke? Es foU 
heifsen, einige eingewanderte Mennonil^en. Von 
Galarati's Seidencultur-Anftalten follte der Vf. nur 
in der vergangenen Zeit fprechen. S. 143. hätte die 
Rffolui.j AlviuiziM'a allerdings auch im Auszu.^e niit- 
getheiit werden lullen. S, J51. Zu der an der Zahl 
lehr reducirten ungrifchen Garde kommen jetzt nur 
dre 
kei 

entfchuldigcn. S. 170. wäre die Unclric'il 



io tlcn Verlialtniffen der Szekler herrfchi, yeaiu an- 
zugeben Qfreye ii/.ekler — unterthanigc — grenz- 
pfliclitige Szekler « alle von einer Nation, und doch 
ganz verfchiedene« ScbiekGila)^ Die ßebenbOrgifche 
Gefchichte luia gentn beftimmen, wie diwchMib- 
brauch und Uebergewah das ^hi Rtgium oder ths 
adlige Befitzthum dem davon ganz myca Szekler- 
Ofden hie und da eingeimpft, und von den neuen Be- 




Crundbcützer fort. Nichts defto weniger war es un- 
richtig, wenn man mit dem Vf. (LI. 156.) fcblecht- 

■weg lagen wollte: „M:'- S/ri;;' i- Vcrlaifung erlitt 

manche Veranderuncen , lo ilals ;eUt die Verfafl^ung zen begierig, den Hr. Prof. Htrtptj in EnyedHmer- 
der Szekler der derOngem gleich ift." S. igo. halle antwortlich in die Länge fchiebt. Läneit hätte eü 



täte. Die wenigen Stellen, welche der Vf. aus d« 
fflnf erftcn gedruckten Bogen der TratußiviK^ 

'"' m.i lien nach dem Drucke des Cijo- 



Ulli; 



.der Vf. doch ganz wohl fpStere Schematismea be 
.imtzeii kdaneo, als die von i8e6 u. 1807, hOehftens 
1809* S. I87. Die Univirßtas der f;ichL Nation hat 
wohl das lAecht, in polit. Din«en Vorfteliungcn zu 
»nachen, aber fie ifl kerne Ii Stelle. UasVer- 

fehen (S. 1^19.1 jft fciion auderwai (.s getadelt worden, 
.^y dem Filcal- Director ift feio Titel: Direcior Cauf- 
fonim publicarum tt ßfuUUm, ansDmerken. Als Di- 
^ rtctor Cauffantm pHbtieanm ift er gewiflermaCsen ein 
O'.ifi ft -Sitten - Infpector in Siebenbilrgen , zumal über 
den .\del; Adlige, welche Expeffe und V^erbrechen 
aus ;ben, ladet er vor, imd belanj^t (ie von Amts we- 
gen criminaiifch (caiiffa publica). Ah Director Cairf- 
Jarum ftfcaiium ift er nur als der Privat - Ad vocat dea 
Aerarioms aozofeben. S. 190. ervcähat der Vf. nicht 
am {«hörigen Orte, fondern-,11. 155, die in Hnnd- 
fchrut öfters vorkommende I\cdaction e;l; Hier S/ek- 
ler Municipalgcfetze vom ag. April 1555, unter den 
Vv'oivvodei» von Siebenbrirgeo , Stepii. Bodo und Franz 
Kendi* gemacht zu Sz^kci; Udvariiely. iieine^ul- 



. LängU 

tbätigerer Mann Mizene-oind Mittel zum Drudiefc 
fanden. Derfteife und trüge unproteftanüfeheiw- 
formatismus bewacht und vcr.nr-t' tu. h manche G» 
ftesfcbätze, die der wahrhatt gejitige jiterarifclaeP™' 
teftaiitismus , der dem Obfcurantismus und der Faul- 
heit gleich gram ift und allen cbiifUicben Coafffio- 
nen angehört, je eher je beller ant Liebt Ari« 
wOrdc. Nichts ift unregelmSfsiger , uU die 6ebe9- 
biirgiichen Comitate. Sie laufen durcii die Breite drf 
Landes, dehnen fich alfo weit aus, ohne fich zu ru> 
den und zu concentriren. Diefs verurfacht icaß^^ 
Nachtheile der öffentlichen Ver^valtung: denen d* 
Stände ablielfen foUten, aber nach ihrem jet^ 
Tone nnd Gmfte' nicht abhelfen werden, m aick 
die exccutive Gewalt mir nielir Kraft die Laochäge 
leitet. Ua.s Project der Stünde, etliche Comitate mit 
einander zu vereinit^en , wHrde nur dasCbaosd*' 
jetzigen VedundiuiiMsart-der Geicbifte in dea Comi' 
taten vermehren. Viele Dörfer lurtten näd Mit 
noch Privilegien, die a'wr unterdrückt Word** 



tfigktit wire fieweiu), IL S. isf. «nnidmitwi, .wo Ueber lokhe CegenXtüxide dail der ficbeabtt!]^ 
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Geograph nicht eiiiiloal reden, wie er wollte und 
iollte« So z. ß. fehlt beym Kuchelbiuner Comitat 
die Erwiboung der fogenaonten 13 DSrter. S. 914. 

deutet der Vf. auf die alten Privilegien von Aivintz 
und Borherpk. S. 34, wundern wir uns, bey Vajda 
ITunvaiJ ni-i'.idi'Jre 1 keine lüftor. Erinnerungen zu 
finden, 41. Vie Beülzer iler einträglicliften Berg- 
werke Siebenbürgens lebenJm Auslände. S. 68» Bey 
Vav^batak ift mt die ganze OnmnkßunmS^ dortt- 
gar Berge poch würdig, doch der elgeDtllefae Smn 
an gediegene: ! GuliJe auf Quarzkry^nllen findet Hell 
in Keftern ( l iciiopafch), denen (furch Kinlöcherun 

fen nachgefpQrt wird. Bey S. 121. wiire zu be/. F: - 
eo gewefen, dafs die Zalii der in Szamos.Vjviir zu- 
Ibinmengedrängten Verbrecher 6ch öfters gegen 200 
und drüDer beuufe, nnd dafs zur Befchäftigung der- 
fclben eine Tuchfabrik der Gräfin Agnes KCsterhaß, 
uebunien Banffy, errichtet fey. die auch, bis auf 
inanches Unvollkommene, ImFarben ziemlich brauch- ' 
bCreTOcher liefert. Bey dem Kövärer Diftricte wird 
nichts erwähnt. Voo-cicrDoMtioa, w«)ohe disOiifl; 
TefeklCehe FamiK« über «Is tttMr «in vonn»' 

lipes Fifcil - Dominium , hat, und Itber ihr Verhält- 
nifs zu ilen InfcnpliLinaliiten. iJer Ivovarer Diftrict 
war vormals ein öeftandtheil des mittlem Szöluoker 
Comilats : und Fogaras des Albenüer Cotnitats. Bey 
dem Fuearafcher Diftrict hat der Vf. viel gutes Hifto- 
rifcbes Deygebntcbt: nur fehlt bey den Urknntkaa 
(S. 140-) die b^ftimmte Chronologie. Der Vf. kuia 
nichts auffetzen, woran fich nicht was Nothiges aus- 
zubefTern fände. II. S. 156. fchreibt der Vf. lehr fon- 
derbar GyiSrgö Aatt Gyergyö. — Ueberhaupt hätte 
er die nonifefaen Meinen mit ktein. Lettern Mch un- 
nilcher &hreibart geben , und nicht dentfcb "rade- 
brechen follen. Der bf_-ffroh*- , -'i; \ainen 
der Orte deulfcli, uugiilcn, waiaciaicii und latei- 
nifch zu geben , aber nicht überall. Das Grufiusfche 
Poftlexicon kennt und braucht er zwar, aber Lipsz- 
1ty*s Repertorinm kennt und benutzt er nicht, fo we- 
nig als L^zAv*/ Karte* indem er fich mit deren Theu- 
rung entfchuldigt; aber der Literator in Ungarn und 
SiebenbC'irgen rnufs fich in folcben Fällen durch Aus- 
. borgen oder durch Reifen helfen. In den Namen der 
O^er wire faft auf jeder Seite ein Fehler nachzu- 



wRnw« i> B. S.177. nicht Njntod, (ondern Nyüitod. 
Wozn S. it9. eine aas deo gedmekten Provinzialblät- 

tern entlehnte lange Stelle Ober den Sziirul? DasWe- 
fenthchc wuire nur zu fagen gewefen. S. 245. ift es 
widerlicli , boy der Befchreibung von Hurrjunüftadt 
Etrangement ftatt Petranchement zo lefea. Der Vf. 
benutzte bey Angabe der Weingärten- Aecker tt.Cw. 
Iilofii die utem ContribntioosUAlBa vom J. tfji, 
& 9«ei.*lfl das einzige Beyfpi«! einer Nbbilitar-Cnria 
feWtftninfi und Boden. In fich if^ aber dieiChri- 
ftoph Bathorjfche Donation nictitit;, weil fie der 
freyen durch viel ältere Pririlepien peficherten Be- 
Miaffenbeit des lachf. Grundes und iiodeus wider- 
forioht. In Siebenbargen ift dasX)onationsrecht von 
inancben Nation,ilfnrtten ungebührlich ausgedehnt 
wonkn > ^ t^^^ es üebeabürgilche Dotunioaes, 



wo von der Devohition des Gelbhenktan an legat^ 
rhs et iegatariorwn Itgatarios zum immerwähranden 
Nacbtbeil des Fifcus und mit Verletzung alles Pettdal" 
rechtes die Rede ift. Dafs der Vf. einige Orktmden 
bat abdrucken laffen, die noch nicht bekannt find, 
daran hat er gut i^etiian. Allein da(s er nicht eine 
beiondere Geographie der fiebenbQrgilchen Militär- 
gnenze gegeben , fondern fie mit der Provinzia^ 
■Mgraphie vannentf bat, daran bat er Cciileoht mp 
tBan. ■* find fre^feb Grenze nad Prtwiaz IcfaIceDt 
f'rTchieden, viele Orr''r haften vermifcht, Provinz- 
L iid Grenzdörfer durch eui ander geworfen , aber die 
Schuldigkeit des Gcugraphen iit, auch die beftciim ic 
Verwirrung, wie fie ift, anzuzeigen. Viel , febr viel 
hat der VfT hinter fich aufzuräumen gelallääi dodl 
TexdieBt auch das Qeleiftcfea einigen Duk. 

Wien, b. A nt. Doli : Dit öflerreick^chtSetmebe, oder 
maisrifcke ,Sclulämmg du SataAammtrgitta i» 
Oeßerrtieh ob dtr Ems, Mit einer Bifchrübung 

des ßtyri/ihen Salzhfrßwerkes zu Auffee md der 
öp^rrekhifchen Stifte ÄremsmSnßer und S- Florian. 
Ein Tafchenbuch auf Reifen in diefen Gegenden. 
Von Dr. Friinz Sartvri. Mit einer Auficbt vom 
Gofazwang. 1813. igaS. kl. B* 

Ree. zeigt dieiiss Werkehen mir knrz an , weil es 
Air den, <Mr Su^mn^s neuefte Keifen durch Oeftet- 
reteh v. L w., Wien ign. 8- 3 Bände (A.L.Z. tgtr. 

Nr. 195 )' beßtzt oder kennt, wenig Neues enthilt. 
Der VV. berichtigt und erweitert hier nur das dort 
Gefagte mit F.xcerpten aus /TttraV Gefch. der Salinen 
in C^fterreicfa ob der Enns im Archiv fflr Geogr. 
März igii, ans SäuUte* und Mader's Reifen, ertd- 
lieh aus einem freundfehaftlichen Schreiben des Ho. 
Ant. Diktbergert k. k. Bcrgn^ejfters am Ifchler Salz- 
berge. Die Befchreibunt Je; Salzkammerguts in 
Btmfe's Linz und deffen utngebungen (Linz 18x2. g.) 
fcheint der Vf. damals noch nicht gekannt zu haben, 
fonft wäre fie feiner Benutaui« wobl anch nktbt enfc* 

fangen « anch eflfrt er nicht Smfs InterelTante Anr 
chten von Unter- und Ober-Oefterreich.- filader 
und Schuttes waren dem Vf. fchon ber feiner Heraus- 
gabe der neueften heife beltannt, und ihre Benutzung 
giebt alfo diefsmal nicht viel neue Ausbeute. Gleich- 
wohl ift dirff Compilation nicht ganz öberflüfßg, und 
ift namentlich als Tafchenbuch fflr einen dafelbft Rei- 
fenden zu empfehlen. Unfer Vf. ruft noch immer 
' de:T F11 iietideo mit Schultes zu: Wer nicht laoo Klaf- 
ter über dem Meere war, hat das GlOck nicht ganz 
genoffen, ein Menfch zu feyn. Gleichwohl erzalilt 
«r üelbft fo inandie Gefahren des Bergfteigens (S. S4*^ 
und wie man dnreb' einen Zui^tt dahni kommen kA»> 
nc, Leben oder doch G-fnndfieit zu verlieren (S. ii"-). 
In Geifern ift die Duldung fo weit nicht cmporge- 
ftiegen, als der Vf. (S. 61.) glauT?t, Das l'fleggericht 
Witdenftein und das Kreisanit Traun iiabcn £ch bey 
dem. neuen Betlrausbau in Goifern fogar in die An- 
ordnung der innern Einrichtung des Bethaufes mi- 
ücben wollen , uod die Lüuer xCagierung bat {Ireng 



A. Z. Nua. 9«.- ABRII» 1814« 



-^nhtAetiy dafs das Bethaus Ton AuCseo ja keiner 
chrift!. Kirobe deich fistM, iwd »tcbt eiornai oval- 
förmige Fenft« ImI». loxwÜche« liefe das liberale 
Bayern in PicUwaog, eine halbe Stunde von VökJa- 
bruk, und in Zell am Atlerfee zwey proteft. Kirchen 
mit Thurm und Glocken errichten. Armes Oefter- 
TCieh ! inuClt du denn immer hinter andern aufse- 
idflrten md fm«n DeatEchen zurückbleiben ! roulst 
du noch allein unter allen deotibliea Lindern 
^paoifcbcfB und iuHenÜcheni Eifer dtt — «-^ 



"Werk der Reformation anfeinden ' 141. rühmte? 
'der Vf., dafs manche Bauern in Ueft erreich ob der 
Enns ihny Töchtern zn 10 — laooo Fl.iAusftattung 
geben , 10—12 Pleide» yedw zu nebrero hmdat 
Gulden, im Stalle twbeii, zu Hanfe im fiddene 
Schlafrocke fitzen u. f. w. ; aber in die Urfacheo die- 
fer Wohlhabenheit, in das Kapitel von den F*f 
bauern in Oefterreich ob^er Enns geht er nicht Me- 
ier biseia. S. igj* ftebt zvraymal durch OxuckfeUn 
fttit BaaedMte. • 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



'Todesfälle. 

.^^m IT- Sept. lg 11. ftarb zu Clauf<;uburg Mifkael Pap 
Statkiii^ri , emcritirter Prof. der Theologie und Kn cIilh- 

«efeb. am CUuIenbui^r »eformirten Colleglura , ge- 
oren am »«.Sept. (734» «In 2«gli'nH der Lehran&al- 
leii zo Genf, Utrecht, Leyden. Im J. i/Äf warf er 
Prof. der Thfologie, und trat diefen PoIVen niit etner 
Rede an: de Tkeolot^o uom onhodexo^ niß er tuagminimo. 
1d> J. »783 erhielt er den von der gelehrt eu üetell- 
Icbaft s« Hewlem auf folgende Frage gefetaten Preit 
,on 100 Duc. : „Dtßtm Eefldku CSn^ 
Oritnrdis tempor* tmnur Mkkmtdu « «»altf«M ItMt 
mulrum euArn contulit ai firopx^ationtm tjuf?" Im J, 17» J 
■warfen die Curatoren der Stolpifcben Stiftung tu Ley- 
Utn .lie Preisfrage auf: ö'" ut Jumma RcUgionit 
£fff4ßiama* «jficaci« ad tmhtundos virtvti auimot la faucts 
■Aaj tebrnfttef mpftartaT f et qua* fint hujus modi rtmteba 
MM vM^/i», f "Mi frinftimfimt vi ad tok ede , .Den Preis 
«rhielt damals Hr. Pi<of. der Fbilofollllie «a 

Stuttgart, das Accelllt aber iaa/AwAri, und feine Schrift 
ward «pdruek.« (A. L. Z. 178g. Nr. 29.) — Im J. 1787 
.warf 1 ie gelehrte Gefeüfbbafk im H«ag -pro vtndtcand* 
•JUJ»0«M Gtrifhtuui die Fran ei^: A» eognmta dogmatum 
fl^rHa^m Kffiftoe« <3iiißiaMt tmbm ntxu tt <pu- 



"dmTnfif^rahih cum txtrtitio Öfficiorwm mtniium GoÜku 
fyiitnad toujimctit fit F Aocb hier erhielt SiMrMeri da* , 
Acceffit. tndlich »vurde feine S hrift über die Ton 
4er Haager Gefelirchafr aufgegeliene Frage: Quomoda, 
w—eiefw twtMu aAoerß^nmrtm dtorimu Chriflianai 
Tprima^irftmathBt ac ddaeept fr^btrim Mgtndu 
ipfiu! tvidtMit ntmhaJUfäf am a; Jill. 1790 ia Gegen- 
wart des Prinzen von Oranien mit einer goldenea 
l>enkmiinze, 100 Dukaten fchwer, gekrönt. Als tler 
JKailer Jofeph II. im J. i7ga die Ausarljelinng eine« 
Arotefientifohea Kirobenreeht« für feine Erbftaaten 
wBnfehte, nach dem MuTter des Ton Prof. SeküdtM^ 
7;j J.T' i l.i^rau5gi>gebenenLebi<n»oha, trb»t t e » ' ftt ye^ 
«Mu-f, n^ch. Auftrag de« reform. Coofifeniunat »- 

feldten Werket «nd die Hv^lärift bmroA.ift 



jMdi rorhandeti. B»en fe b t nte r He ft er inHaaJiarft 

eine nun. neHenljür^irche GelehriL'u Oefchichte, v»0- 
böy er teter tiois M.igyar Aiheii-ü 2u:n Grunde le<»t«. 
Diefe Handfchrift ifi zum Drucke fertig, und e« .t 
die Hoiffnung vorhanden, daf« Sigmund rap Statkmri, 
4er Sehn des Verfiorbenea und reform. Prediger m 
Vtzakna oder Salzburg, ^iefelbe mit den fiildniUilte 
Verftorbenen herausgebe. MSditcn deeb «nt* 
ne ueren refortnirten Gelehrten ft Iclie Minner, «it 
Mttk. taf Smtkmäri , und ein anderer, von ib«o 
XU umericheidcitder, obwohl an literarifcher Tfahi^ 
IwU «bnliober^ MkkaH Atpm/S, Prof, zu Mk« 
'Vttürbely, keine ütlMaMi ttrlblNimiigan b/jn*. 

Am 5. Jan. ig 13. Etarb Karl Gta( zu Zinuiittf, 
geboren zu Dresden am 5. Jan. 17^9, alfo gervl« 
74 Jahre alt, gebllHet miter and«m auch zu Jeni 

J7 — i7'>iÜ. "ind rlin rh viele l^eiTcn, einer der «io* 
fichtsvollften und heUclenkpnden örterreichifchenSnaei- 
BKitiner, gefcliltzt von Therefia (er wart! 1776 Gou- 
irerneur von Trieft), von Jofeph II. (er ward 17s» Prl- 
fidem der Rechetilvmnier), fpäier 079>) in» StaiU- 
und Confeceinx • Mniiberium beroGni. Streng unil 
ernft, war er mckt beliebt,' und'TÜciht iriel angdiOii 
Alirr tücfs kiiinmertc diefen walirliaft gi r/scn Swn 
Tiiclit, er fprach unerfchrockcn für die Walirlieit, w* 
er ßc fah, und nützte der Literatur und AufkUrun^ 
Co »ial er vermochte. Die SUIrke feiner Gefctif» 
leniunUfe ging auf FinanzAt und StaatawirtÜfcbift: 
a'ier gerade l.ier durfte er wenig wirken. EinTiJI' 
"buch von 60 Blndt n , Memoiren zur Gefch. feintr*« 
u f. w. hinterliefs 't iji Handfchrift feinem FrU«. 
Grafen Heinr. Atis. t. BaudiQin. Einige Aufikze rti* 
hen Ten Ihm in ißht't und tMerUu't Joumat«. . 

Am ji. May ig 13. ftarb zu Wien Amn ^pui* 
Domherr, Director der ii)eol«»g. Studieji, Ptt*(e*itt 
theolog. Facultit, Vorfteber der Univer£tän ■ Bü ' ' 
ibek, Vf. einer Gelbh. der «Faltea ^ AnftaUeo mi« 
Juilbol. Kirche x^i^, au deren AbfafiToag ihn vuS» 
HU «nßiardevM^ janid die duMle Anflebea anefhifc 
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LITERARISCHE N*ACHRICHTfiN. 



Uni vfrrfi täten. 

* 

Vtrieichnift 
der 

.ki Bomam 1914 mm 9teii Miif aa »t 

I. Theofogifckt Vortafiu^tH, 



> Xaaslar Dr. 



uncl 

nach 



^««wyrr nndTf r. Dr. Shi>^r vor. 

Eine hiflor. krit. Einldtun^^ in di^ Bikher der A. 
IS'. Trft. und die kcrmnicutifchtn tlülftpnttcl giebt , 
eigenen Tbefen , Hr. Dr. Brunt. 

Von atn^ßtmtntlklum Sekriftn crklirt Hr. Dr. Gr/r- 
ate/ di« MWam Pnfkutm; wiscrlelinie Kapitel des Jt. 
faiat^ Jtrimht und Ezechiel erläutert Hr. Dr. Brunt. 

In der Erklärung der neuteftanumtl, Sckrißt» flhrt 
Hr. Dr. Knapp fort mit dem iSriefe JatM und aut 
din Bvdia^dUu Bri«f«n .ui di» Bäa«r nnd HcInCer, 
■n Timotbeus, Titus nnd Phileinon ; Hr. Dr. Wtgfdui* 
der erläutert die Johanntifeken Schriften. 

Von der do'imatifchen Theologie trJgt Hr. Dr. fVtg» 
ßhtider dtn ft/X « riieil nach feinem Compendium, mi% 
RückCcfat auf Dogmen • Gtjekithtt und SytAtlik^ vor} 
mich liefet Hr. Dr. Stany dif DvfftuA in Verimidaaf 
mit der DogHim - Gtfekicktt, . 

Von der Manl-Thtotagit trügt Hr. Kati 7.1er Dr. "Nie- 
megtr deTi trflm 'I'hcil vor. 

Die aUgtnitine Ktruun-Geßiucht erzdlilt Hr. Dr. G*» 
ßfÜMtint zu den KreuzzQten. 

Die RtligioMt - Gtfiiiaut dtr siAtdtr0Uchen Kölkof 
Ufiet, dem LenzHchen Vennlditmfb sufolge, Hr. 
Kanzler Dr. Nirmeufr. 
. Auserlefeue Abichnitte der tkrtßl. Alttrthümer tritgt 
}ßf. Dr. Knapp vor. ^ 
Di« gtiftltcke Btreifamktit lehrt Hr. ÜMlzler Dr. NMb 
Mr Much feinem Handbuche. 
Mit den btßtn Bütkam dtr Jkuhgjk nudit Kr. Dr. 
ff^agnitz bekannt. 

Die Mitglieder des theo], Seminariumt werden von 
demDirecior deffelbt-n, Hn. Dr. /f/i.ipp, im Schreiben, 
Difpndren und Inierpretiren geübt ; der InfpecL deC 
relbeft, Hr. Dr. /^^a^iiifs, h»Xl,kamik^-^rtätr,ytr. 
Itfungin. 

EjFcminat. über die Dopnatik und hmU, ffdU. Vaiw 
leTungen halt Hr. Dr. tV*gJcktuLer. 

'd* Im 2b I8I4. 



AUgeme 'tne Richrt . Encyklop&die lehrt Hr. ?roL Bitchcr^ 
Die InfittutitHtm dts roiB. Rtckti trS^ Ekndtrf» vor« ^ 
Den dTgoMANt Xkif itt Hm. lUekit Idirt Hr. F^. 

fVelirn. 

Das PandtatHrKlu tragen Hr. Pt«f. fVtU&r und Hr. 
Prof. /fV^ n^ Heincocin*, Hr. Plrof. Saidim. nuA 
Buch er vor. 

Di« Rtehrgtfrhkktt erzühlt Hr. Prof. BucAer. * 
Eine neue und leichtere Methode, das CorfBi JmrU 
XU lefen, tri^t Hr. Pret.H^oltär ror, und nebt 'xugleieli 
wi« Probe Cnatr Raiwififlo dir Paiid. imi dat.Codas." 

Das dtiußu Privuntkt Ktfat Hr. Prof. SMim 010% 
Dictaten. 

Die AnfangsfrAnde im gm t Ja*» fftufi. Rttktt Idbt 

Hr. Prof. H^thrn nach Werdcrmann. 

Das eemtine fowohl als freußifcke Lehnrtckt trägt Hr. 
Prof. fVoltär nach foinen Aphoriimen Tor. 

Das Handelt - u. fVeckfelreckt lehrt Hr. Prof. Sekmeker. 

Das Kirtktnrttht liefet Hr. Prof. Jföwg nach feinem 
Lehrbnche. 

Das gtmtint fowohl als prtuß. Criminalrtekl lehrt Hm 
Prof. /fa/rdr nach Dictaten; aaob tragt Hrrtlümf. AMm 
du Criminsärtckt nach iinnooi Lebrhadw "tat. t 

Das gimtinfckafilidu SNUumdkt der Amtfekm Stttattm, 
wiö CS noch be y dem Beftande des deutfchen Reichs war, 
wird Hr. Prof. Sciimtlztr lefen, und zugleich die&4icA« 
ßile des deutjcken Staatsrtcktt feit dthof Lftnerlller äiut 
Pomer Frieden erxiblen. 7 

Dei Feffeisfmikr lolir» Hr. Piröf. &bibw. 

Da^ fofitint twtf. FiOtemtit Hr. M. F4I aHtV 

Marten.';. ' ' ' " 

Den Civil, und Crimin.il Proceß lehrt Hr. Prof. JOW| 
nach Martini gtmtintu dtutfikn Prwnß Hr. Anfi . 



HL JU!Mj(«i« r«r««lM»M. 

Die fh^UU^'iei mi^»fpirt «i^.flr. M 

MtckH vor. 

Di« aVgMMAw AuAclffl» lehrt Hr. IVof. S^grofif. 

Die allgemeine Therapie Hr. ProF. Dzondi. * 
Die Fi^trUkrt tragt Hr. Prof. JCcasaw tot. 
Di« ßmkrkfoMtlum lahrt Hr. PraT. > 
Ueber die A^^K^OmMtlMI Idm Hr. 9nt» 
und Hr. Dr.'Ni imt lf » 
C4)H' • Dii 
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ALLa LITBRATOR-ZUTUNO 



IMfl ntgmiint Ckhmrpe lehrt Hr. ProF. DtmuU ; Ebtn- 
inf. tril^ auch «Ua tmimrpßkt» Opimtkmm am X>»> 
nonftfationen an L«ieb«tt vor. 

Die Gcfekidut dir dünrg* Ofvttimm «nlUk Hz. Dr. 

Die BiMlfHlng/iini^ Itlirt ffr. ProF. Snff. 
Die HtilmtttUtkri trigt Hr. Prof. Düfftr vor. 
Die Ejtvtrüßoaai » f Aa r—ri » tefartf^Mnif^«- tbcaCo 
IWi w w ang« 

Ueber Hi^^pdbwur ApihonmB coannaukk Hr. Fnf. 

Die WeijfBA«* Uebungrn in der Medidn und Cbirur. 
frie leitet Hr. Prof. Dsaaifi; di* UUnmgtB im £mM|* 
2»»jf4a«/# Hr. Prof. StBff. 

■ Madie. DITpoiirabiBigMi fallt Hr. M.Dl|ir. 

IV. Fküojoph. und pädagag. i'oriejungin. 

D e Lt>|i/k tragen Hr. Prof . Mh)/? «nd Hr.Prdf.M!^ 
^.i«rr nach ihren Let.r ii< 'lera TOri klstartmitl ~ 
^ycho]ogi(ii^iea Einleitung. 



Di« 



](Art Mr. Brof. 3l|^tmft mdi 



Di« maM. Tlnfeglt Mirt Hr. Pf «f. H^fkntr nach 

Das NiUurrt{ht lehren die Hn. Proff. Ttefrrviik und 
UtffTKluer nach iiin.>ri ( oropendieti 

Eine EsMltinrng im du rkiUJkfkit uktrkauft gieU Hr. 

• Im f)iS4a^«g. Seminar fetzt Hr. Kanzler Dr. N/fWcyrr, 
alaDirector, die Erklärung der OripaaffttlUm grieek. 
» Hmißkn]0*t^ ab«r die.EnieJmna mid di«Uebun. 

Sa in aaadifalMB md Mfit. Voi 
r. /ffii|afn, alt Infpecter, Mm dl« 
tlworetucb nnd prakuücfa. 



^} Hr. 



. yf, Politifch, Skonem. md tttknotog. VvrU^gm, 

Eine «ktiiom. , ucluol. , |N)^tr. ««ki kamiralifl. fecyi/e. 

Sdie'trlst Hr. Prof. HiM^ij^tr vor; eben Co Hr. Prof. 
vr/ nacn Lamprcobt md cigneiu Entwurf, mit bcCoil- 
4erer RUckficbi auf Berg, nnd Salzwerke. 

Die Pelizetf- und Fiuamzwifftm/ck, lehren EhtHditf. 
Die LuMtirtiffik^ trigt Hr. Fmf. JUidifcr mek 
BeckmMU «or. 
, D.e JlM«n»fr4/H^iMrt Hr. Tnl r0 aadi DSc 



VI. Pkjf/Aal. und mUurki/l. F&rUfimgtn, 

Dia ExptrimtKtsd.Pkyßk trägt Hr. Prof. JCi|/?a«r 
Ib bald er ai» dem PeMz«ige zOTflcligekeliR feyn wird; 
Wirceftlem Hr. T^r. Mciuecke. 

Die Ettvtrmtnml • Qhcmit lebten Hr. Prof. Dufftr and 
HrV Dr. Mtimiikt. 

* Die Nittur^cßkitkre erzUhh Hr Prof. AMd vaAib. 
Dr. ß*Jäe I lauieier oaoii bluiueubedi. 



Die MimtraUgßi trigt Hr. Dr. AraMr, Infp. iutA- 
mraL-MnCaumi, vor} wsCoiMlare Vonefani^en hih ar 
flbbr die l^irßttittnmfjm und Aber dt« Gt^uju: im^ 

h^lt er tnineral. Utbungtn ai^ d«M «kadciOk lldCHB 

und luineral. ExeurfioKtn. 

Eine EinUi$W»g im dit PflitnienkinuU nnd die tk^t, 
hgit cUr Pflamttn trägt Hr. I'iof. Sjfrtngtl vor. 

Die Zoolope lehrt Hr. Dr. Buhlt nach eigeiteuj Um. 
pendium ; die Entomologie Hr. Dr. Germar, 
■ Da« Präparirem vom tJaturkörftm Irhrt Hr. Dr Fu.lV, 

DifpuUlionen übnr nbyfikoi. uiui cbexn. GeueniUQii* 
IriOt Hr. Dr. Mftecic. 

▼II. MaAmal^ r«r/^awpfc 

Die i iiwf Mathem.MÜ! ir;i:;r Hi Pi or /^,m^ naA 
renz vor, und verbindet damit prakt. Uettuiigen. 
Kn gtometrijihin ZtiAuiä «nterriehMt Hr.Praf. lVii|^ 
Die TrigOMcmetrie leTirt Hr. Prof. Pfaff"- 
Dia D^trmied - uqd hatgral-BMlumg labrt £h» 

Di« aaftmnrffr Iftii i — nft Uhrt BlOMlMglE mAlJt 

rem. 

Dia CMIhmAmtiß und di« I«« d l« dhH |( f labt Hr.M 

Prange nach I?20 und CJilly. 

iiU arduttctomfcken Zcicknen unterrichtet EitiuUrJ, 

VIII. Hißorifchi Vorkjungtn. ' 

Die Geftkicht dtr alun Volker trdgt Hi. Prof. l>'«f|Ml 
nach Heeren , und Hr. Dr. DraaMan vnr. ^ 

Di« Gefikitkn dti Miu^dttr» «rBihl«ii di« UB.IA 
Voigt und Dnmmm.* 

Die deutfihe Cu fdlchte lehrt Hr. Prt F rc/yf^ niii 
leinena Coinpendiuin ; auch erz.Ü)lt Hr. Prof. i* 
Gefell, des itutjcktn Rtiehs mit befonderur RQctiJidit 
•nf deflen Verfadnnc feit dam Lftncviner En<deft 
Anfaerdem trtgt Hr. Dr. V^ip die ij^ÖüAt* dir Oi» 

Jchcn vnr. 

Die dtutjikcn Aittrtkiimtr tragt Hr. Dr. Bnuu ror. 

Die y^ttM«^ QtfAuhu Ui 17(9 «nlUt Hr. FW& 
Die Piipm itt CmOmaud . Safitm «otwickdi HF« 

Prof. Veß. 

Die Gtfckiekte and Staat nmfagiing GroßlÜmtl^ 
tragt Hr. Dr. ßr«(»/ vor 

Die VtiüMdtrungtn Air inmim 
der tMrvpiiJcken Suxattn fei* Ar >iw— IKj/M» iMlhWi 
«riautert Hr. Prof, £r/cÄ. 

Ehenitrf. fetr-t die Gtfckiekte der mtutßem Ertipififmt 

Die aUgtmeimt Literatur • Gtfckiekte trägt Hr. Di . ßrwr 
IMcb üettiem Compandiiun vor; aber den mn^uii^^ 
jkU lUr Unmut fiefo Hr. Dr. ^«iis«!. 

IX, Pkilologifckt Forlefttnggn und Unterricht 
t» mtuim Sprachen. 

Die gemeiitßkaftlkkem Gnmdßtu dtr ffittk^fimtd 
htti». Svradu trXftt Hr. Prof. loagf vor. 

.. - ^ . . . . VW 
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• Von grieth. SchriflßMtrm ' m n 9 Uk trllBtcrt: ArffkbHt 
md Dtmußhenet Reden dt eorona von: Hn Pr nf. ^^/i-zf«; 
9tpk»kltt Oedipus r«t Tom Hn. Prof. La»gti Hutiedai 
Theogoaie vom HiC Ih, NU»; JMhnmtt IMmt 
«on Hn. Dr. i*cM«/. 

«- Von fita. ihh j^ff«rw wot^cii crltntm: fSttnft 

*\vey rhet. Bftchtr (i< invtntioar und drey Bücher ora- 
torr *oni Hn. Prof. Stkütx; Jmvnals Satiren vom Hn. 
p. üF i.an^t und l]a.Dr.AbiiM; MiMs^r Od«n wm 
Ha. Dr. rtmul, 

Di« Mtglicder des fUUL JMnar/ öbt Hr. Prof. SckStt, 

im Interpret;! en , ScVreiben und Dirpntirea» 

Privat- Uebungen hält Hr. Prof. l.<i«gr. 

IN« Anbngs^ttnde der ktht. Sfnuht Mwt Hr. Dr. 
Gf/imm nach feinein Elemeniarbucbe ; auch trägt «r 
feiner excgct. GerellfchaFt ein« Gefcbicht^ der Mlr> 
Sprache und Gelehrrainkeit TOT > Wld Jwtflt di« txtfp/t, 
Vtbungma ibrer Mitgliader.^ 

Umerrielil im KMhi/ikem md Stfrifcktu giebt Hr. 
Dr. Brunt. 

DuAnbiftkt lehrt Hr. Prof. a/ii nach Rofeamulkr r 



«ad l^ßikmdür. 



Sffvadw Idiffwii ^ 



Di« rmgUjek* Sprache lehrt Hr. Prof. Eierr xUteh der 
4ten Antg. feiner Sprachlebre, und Hr. I^et JWIIr. . 

Dw idifaj^ Idirt Ifr. Dr. P<Mrf. ' 

X. SchSne und gymngßifckf Äünße. 

Die Z«»c4ra- and Maitrkunß lehren Hr. Prof. Framg* 
und Hr. Leotor Uajtktt in Vevlnndiins ak praklifebea 

Uebtmgen. ^ 

Die Ütßhifit» der Mdndtm Küt^t erzthlt Hr» Prof, 



Db ib«M|rr Ar trtgi Ifr. Dr. 



IMe Jtcfffau^ lebt Hi^ StallneiAcr Aii^ 

Di* Tonftigf letmn die Hn. £Ms«rte 4.1. ftqaj.. 



Die akadtnifcUt Bibtiotktk und das äkadtm. MnftfHk 
find Uittwrochc and SoiinalNHuU von 1 — jUlur 
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LITERARISGHE ANZEIGEN. 



I. Anldkndigungeii neuer Bücher. 

on dem mit Co «usgexcicbneteaiBejAril« eafgcnm». 
Werket . ^ 



aft nofunehr die zweyte fehr vermehrte und TCrbef- 
Terte Aoflage der dny eifit» "nuih erfchienen , und 
-dIerPieif an t RlUr. isr.» > RtMr. 1 a gr. und i Rthlr. 
1 1 gr. , «uCnmiien 4 Hflilr. 14 gr. feftgerei2t. Der nß* 
Send b«hend«lt die Fieber und Entzandtmgen , der 
mmdtrt die LtJcalentziindunLiL-n und AusToti'JijL-, der 
4iniM« die Schwind Uebten , Nerven kr»nk heiren , (>ichr, 
X'ulnu» KnmkbMten des BjatgefirfryOemv u. f. w. Das 
i|i9eiDeii»eLob«-i»ae den verdicnien Vc«fiUTer icboo 
haj 4mt ttßi^ Aei ge li« «a Higtl ward, findet in dMer 
atfum noch irphr Reftlligiing , da di^rfelhe lieh Torg. 
fältig hfmuiitc, tlie n(*uern FniHeekungen auf dat voll- 
ftandigTie nachmtragen , und fo fpin. Arbeit zu einem 
eligeoieincn Repertorimn der Heilkunde zu machen, 
•ImceuFSyfremenrMchtRiK-kiirht zu nehmen, die jetel 
mir zu oft Einfeitigkeit in diefe Hlflcnrehaft bringt. 
Die ftrahtilcbe Tandenx det Ganren macht es jedem 
■ntäbenden Arzte hßchft cn -F filungswOr'dig, und 
kk fehweiahle .aar aas Ib mehr der gtefugcn Aaf. 



«ebne deOatlien, als iäk ^AmA Bejrbebalttnig 'de» 4||. 
tan Preile« jadernnu Am Aqlteaf an erldduem ^ 

Cacbt Iiabe. 



Laipzig, iaelUfsilM. 



Jak Ambr. Barkk. 



Zur Utpaiger Ofter-MeCT* t|t4i(t be* 
blni«erCA.irOaini«l in Hall« 



Ahr tut ^ Amg,, Paona ünfcctorutn Furopea^ Fefo. IL 

et III. a i( gr. netto, ord. 1 Rthlr. 

Aufnitze, einige, nach dem Bedih-rnilTe der jetzigen 
Zeit, religiöfen Inhalts. 3 gr. CommilT. 

ßSehtmg, Jet., kurzgefcbter Entwprf der Jlg^ 
rvfy Mer'fcisyae und gründltebc Auwei fünf; zti den« 
jenigen KenntnilTen, die einen jagd- und forttga- 
rechten Jdger «ti wilTen nfilhig ßnd. Aiifs neue »er- 
iiiplc r; imrl v"! leffert. Horausg. voti Dr. 3''<i^ MM> 
fkiat Bechjiti':. MitKpfm. i RibIr. 

Rkr Soldaten im FM, an ibrar« Erbeanag. gr. t< 
■ 1 gr. Gomsairr. 

Jem^el fBrPk^iger, 5 (^fien Bandes ilVes bis 4tesStack; 

odf'-r: NfiiFS .liiiD-ri",' frr Pr(?digPS, 39rtei ~ 

»fee« bis 4te« StiM;k. gr. |. 1 lithlr. | gr. 
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. jr. C« G. i4fHr. QuMrfoI. I gr. 

Kriegsfpiel, patriotildiM, di« Gdi^iohM Kjri«« 

jjij bi« «ur Schladtt voa GOrCebco entbilteiiar 

Folio, llljui. 10 gr. Commiff. 
lieder, geiriliehe, fte Soldaten bejm FcIdgottMdiMkft 

und zur eigcocii Erbiuung i von »HB« Fddprfdfc 

ger. S- i gr. ComiaiO^ 
Stuf, Dr. C. F., Pradigt «o den gefeyarteu Si^ci- 

dankfefie, den 7. Not. itij. gr.f. a gr. CommUL 
Simatt^ C. F. L., Erzählungen, Fabeln und Lieder, 

hauptCteUicb aar «rften Uebung des Gedichtnlffe«, 
• ftf wie «nr erßen Entwidtdimg ütt lieber Be^rrffe. 

3te vernehrte Aufli^e. f. Oflfaiind«», naik t ilbufi. 

Kpfm. 16 gr. 
•-T Dalblb« «wt leliwanM Kpfra. xo gr* 
— Daffelbe ohae KpGr. i gr. 

Sprengel , C. , PUntaruin minitt cogniurum pugillut fe- 
cuudui, cum Tabults II. Golorat >. la gr. 

i^lr und Ratb fOr Leidende, intbefondere für folebe, 
«vekhe durcb die jetzigen Z«ililiD&linde vtrlo- 
ren baben. |. 3 gr. CMmüCL 
MSdMb, Fr. Gkü., Annu< botanictu Tive Supplemen- 
. MW urti»» ad Cani» Sftm j/ tl floram JuiMaülait 
' cnin ieonibitt VI. Cbaran gwnf tttußran^Mtt. Ha* 
la«. 1 Rtblr. 8 gr. 

0w Btra haJenßf bertobt i«Ut «us folgenden: 
florm. Druckpapi. i Rthlr. it gr.t Schreibpap. 

3 Uthrr. Mdn/i/^a pr/NM. Druckpap. $ gr.« 
SrhruiL)p. 6 gr. Oitftrvat. ßHt imutt. fie, I^vcl^ 
pap. ; gr., Scbriibp. 4gr. ßf^aUr9»k Jbwu 

l'otanicas. 

ZtfTevHer, C. C. C., der neoe dentfelie Kihderfr«inid( 
«in L«tebuch für VolksCchuIen. i. 20 Bogen. 6 gr. 

(Dieter Titel ift dem weftphiUrchen Kind«r> 
freunde, nacb den eingetretenen VerlnderoDgeni 
vom VerfefCnr bejgel^ worden.) 



Leipzig« be^ J0I1. Ambr^artli: 

lUj/rxNiSfffiri, Prof. F. C, Scbolia in vetos Tefuu 
' ' • flKsmiMit PiarsVlI. Vol. 3. g naj. i Rtitfar. an gr. 

Aneh nnter dem Titel: 

- ^.ntnorci annot«t!one perpetaa J^oftraTit 

t F, Qi KtfiimSlItr, trof. Vol. ]. Aiieba, Ka. 
ham et HebaaBc 

Ich entlifiUe mich jeder AnpreifiT! ein - fclion 
liQgft ai« iilaliilcb aner k an nten Werk«, uiui begnüge 



Ii , bey cUeCer Gelafanbelt auf die frSber arrctdan«. 
txen Theile delCelben ^mevkfain sa neeheo. 0«i 
ttftt und «vtiftt Theil liefert einen tollftledigan Co», 
nentar der tünf Bücher Moß«, der dritte in driy \h. 
tbeilungen des Jef.iiai, der w«rM in dre^ Abihellmige* 
derPfalineii, der fünfte in «e«y Abt heil ungan deiHio!), 

te/tehßt in swcy Abtheilungen des £eecbicl, der ji« 
• in dny Abtbeilungen der Propbetfl« Heleai, )oi^ 
Arno«, Obadjab, Jonas, Micha, Nabum, Habakuk. 
Der Pr«a des Ganzen ift 17 Rtblr. i£ gr., und wiriii 
wie büfaer, regabnilng fotm/AiML 



TL Anctionen. 

Den 16. lltiy v. folg. Tage foll in Berlin ein* 
hMhft fblilttbare Bibfiotbdc, worin lieh eine bedea. 
tende Zahl von InkuuabeJn, die bis an die ErSulan| 
der BuchdrncLcrkunft hinaufreichen, Tiele lehai 
Werke, überhaupt Bücher aus allen Wiffenrchaften, 
fonders aber ein reicher Vorraih von Werken «ai itt 
allgemeinen und befondern Gefchicbie der Liien« 
b efindet, nebft den'dasu fehfirigen Landkarten 
K ' ,>rerrtichan, ineiftMetemd Tarn«gert watdeii. D« 
4^7 s e r en fcaake VerMidiirffc ih bfj Ü nl w tiaiMm 
zu haben. ■ • . • 

Berlin^ im April t|i4> 

Fr«*riMf , 
Kttni^. Auctiont.Cotnmifbniii. 



UI. Vermifchte Anzeigen* 

' Da durcb die lange Spc rre desConthienttMiitEii^ 
lani Jon Dcuifcben faft alles, was Im Gebiete der »e«* 
£cbiedenen Zweige tngüfcber Literatur erlitshienen 
MlNkannt geblieben feyn mub, fo bat UnterzcicliM' 
ter, em denWuniibhderBitcherfreandedelii«lBbM||^ 
befriedigen ZU kflstten, eine AniaU der ^m*^ 
ften neueften Werke in Leipzig ausgefiellt, welch» • 
den Freunden der engl. Literatur in tnögHebft billig 
Preife zum Verkai^f .3'iua:ri-', — Auel, niach: ef.'^ 
Tarlundlich, jeden Auftrag alJ^ engl. Buciier möjl»«»" 
fchnell und pünktlich zu befurgen. — Seine Wob 
nang ift viHthrend der UeQe in Leipzig aaf dar AiB*' 
ItraUe Nr. 6|6. bey Hann Qmfaf^mvU, 

Bebte, 
Buchhändler aus Lond*!^ 
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> ARZNBYGELAHRTHEIT. 

Wik», b. Kupffer und Wimmer: Difquifitio atia' 
tom'tco - phyjtologica organifmi corporis huniani 
ejiuqut proujfiu Vitalis, auctore Gtorgio Pro- 
ekaska etc. i8l». VIlIu.l8ftS. er. 4. jn. iiKolt 
(7 Rthlr.) ,mr 

I Jer Hauptzweck des berflhmten Vfs. bey Aasar- 
beitnog vorUw^nder Schrift war, den Lebens- 
fvooebder Ofigaiiilbbn Körper, vorzflglich aber dM 
meilfehlichen , aas den allgemeinen Naturkrüften, 
mithin auch nach den Gefetzen der Elektricität, auf 
empiriCohe Weife, fo weit fie aus ihren Wirkungen 
erkannt werden können , zu erklären , und den ur- 
fpmng , di« Wirkungen, fo wie die Art des Wirkens 
4er tUsfifchen oder «MrnailQheaEldttfieltft tn «rite» 
feera. 1>as Riin« Werk cerfUlt in ärmpttlm KapHd. 

Erßts Kapitel. Von den Prädicaten des Orpnnis- 
miu im Allgemeinen. Uie PiaJicate des Organismus 
zerfallen in aufsere und innere, jene find l-<age, Ver- 
bindung, Geftak u. f. w. , diefe Mifchung» innre 
Textur und Kräfte. Zweites Kap. roH mt Lagt, 
Ftrbindimg, GtMtt GH|j||lM2, ZaU mnd den übri- 
gen Hußtm Makutn iu Organismus. Die Wich- 
tigkeit iliefer Bedingungen wird durch mehrere Bey- 
{piele erläutert, und allerdings ift die teleologifche 
jSeite der Anatomie febr intereffant und in praUti- 
fcber Hinficht wichtig i «Ueio Ree. wundert ficn, dab 
der Vf. eine in wiflimUielklidwr» phyßologifcber 
Hinficht weit wichtigere ganz vemiefalnffigfe: die Be- 
trachtung der EigenthOnuiehkeitea der organifchen 
Form an und fQr ficb, in Hinficht auf die derfelben 
jrorftehenden BildnnMefetze. Dadurch wflrde die- 
Ar Abfehnitt, der, w wie ihn der Vf. abgefafst hat, 
nar. «oe Sammlung voa fielfl|^ fO^ die NolhtMii» 
dkduit Bewider Eigen fchaftan der Form zom Mfl^ 
IScbweroMl der Functionen if^, ein fyftematifches 
poaia geworden leyn, welches eine Ausmittelung 
<|er letzten FormelemcDtc , dann eine Betrachtung der 
EigenthOmlichkeiten, welche die aus jenen entftande- 
nen nähern Fonnbeftandtheile darbieten , darauf eine 
yulrtohniig dtr Form der verfchiedeoen Onpuae 
«Otor fioli und mit dem ganzen Organismas, una der 
verichiednen Gegenden deffclben nach den drey Di- 
meoijonen enthalten hätte. Vorzüglich ifl: die letz- 
tere Betrachtung wichtig, weil fie eben fo als die 
dar ornnifbbeo Mifchum und Thätigltait zur Es- 
KMaMfiTder Natur der Kräfte fahrt, wodnidi der 
Oiyinittnas wird und beftetit. DHttM JKap. Fm Ur 
. A. Im Z, I8i4< Erßer^BMi, 



Mifchnng der Theile. Aus den Elementen, In welclie 
die Chemie die organifchen Körper 7.erl(»gt, kann 
man diefe niclii wieder herftellen, jene maffen aifo durch 
die Zerfetzung fo in ihrer Natur geändert teyo, Bfft 
wir fie Dicht io er halten , als fie fich im organlÜBlMtt 
Körper befanden. Üoler den nihern Beftandtlitllai 
ift das Eyweifs, als der am allgemeSnften verbreiteto 
und mit den übrigen Beftandtheilen in verfchi^nea 
Verhältniffen verbundne der wichtigfte. Die Gallerto 
Xcheint nur ein Produet des Kochens zu feyn, indem 
6e im Wafbr eaflaelich ift, mithio in den Knocheo, 
Knorpeln und Sehnen, die beftlndig io wifferigeo Dunft 
getaucht find , auch während des Lebens von diefem 
aufeelüfst werden mOfste. Wahrfcheinlich ift daher 
dieCallerte nur eineModification des Eyweifses, wo* 
dardb lUefes fähig wird, durch Kochen io feine Su^ ' 
Sum mwMdelt wetdan z» kdooen. £1 Üt zwar ho* 
kanut, dal« Eywaifa, Faferftoff aod Oallarte duis^ 
Anwendung gMriOcrllttttel in einander ummnadalt 
werden kOnnen, und der Vf. hätte wohl nierObei^ 
fo wie Ober die mutbmafsliche Ver/chiedenbeit dieÜBC 
drey Stoffe in Hinficht auf das quantitatire Verhält 
oiia ibcwr entfernten Beftandtheile einiget beybrioga« 
köDoen , allein dennoeli ilk }ene Behauptung etwaf 
gewagt. Ift denn die Gallerte die einzig Subftan^ 
auf welche diefelben Medien nach dem Tode, uod 
wenn fie ihnen einzeln dargeboten wird, anders ein- 
wirken als im Leben , und wenn fia mit andern Sub- 
ftaozen in Verbindung fteht, und dachte der Vf. mtht, 
an die ganz aas Gallerte beftehenden Thier«, dl» aadk 
dem Tode , und fchon wenn fi« tchwach zu leben an- 
fangen , in deii^felben Waffe« faft ai^nblicklich zer- 
flie^n, worin fie kurz vortMr kräftig lebten? Auch 
andre EigenCchaften der organifchen Körper und ib* 
rer Theile, die zwar nicht der Scfaeidekflnftler, abac 
dioSiiiBaerk«iiBa«i,ibra varfiBUedflaGonBfteu Farbig 
GalislHiänk. Oenieh deote» airf VarfaMideandt il^ 
rer Mifchung. Hier berührt der Vf. zugleich die 
grofse Verfchiedeuheit der Mifchungsveränderungen 
der organifchen Körper, je nachdem diefes oder jenes 
Aufseoding auf fie einwirkt, uod die srofse Verfchiih 
deoheit in deV Mirchungdar wganlletaini.Köner nn| 
ihrer Theile überhaupt, ungeachtet die Zanl ihraC 
Elemente fo gering ift und fcmieCst, dafs fie dnidi ail> 
nen chemifch vitalen, vom Organismus abbängigeB 
Procefs, der nicht durch die Elemente der oreani- 
(eben Subftanz allein , fondern durch den beftändigea 
Conflict zwifcben den Principien des Totalonanilk 
mus bewirkt werde. nerUs^v, Vom int A JMk 
fdautg dtr thtlk. M^Mm j&4^* 9im itr gf 
(4) I 
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Im 



gtHfiÜignt JHXithung der K3rptr und der davon ah- 
hSneenden Mtfchwngt Textur «ni Oeßalt. (Gebärt 
die Textur etwa nicht zurüeftalt?) Ob diele und 
mehrere der näcbft folgenden AbCcfanitte ganz in eine 
JHtqHißtio aiuOmKieo-pkjifialogieß ergotütad eorfarit 
kumatii gehöre* mOdite Ree. twzwnfeln. SdMt A 
Wiederholung aus r!er allgemeinen PhynU mochten 
fie auch im möndlichen Vortrage den inciftcn Lcfern 
»u lang fcheinen , um fo mehr, da der Vf. hier niclits 
Eines und Neues liefert. In diefem Kapitel unter« 
fncnt der Vf. die aUgemeinen Bedingungen und dto 
«ortOgUebfien GomuiiatioiMn «nd Modificatiene» 
Är ahMli#Nifon und ebfrofteiMten Knft, weil der 
menfchliche, fo wie jeder organifche Körper, ein 
Theil des Univerfums fejr, daher ihre Phänomene aus 
tfenfelben Quellen als die des Univerfums, ftiefsen 
moflB» mitbin nirgends beffer als aas der genauen 
ihaittiiift der Krdfn und Bedingungen« welche den 
Ottern zum OroMte Hegen, Ihre Kenntnifs gefch jpft 
fl^rden könne. Hier Ift nun von allgemeiner uikI be- 
fondrer Anziehun,;, Central - und (A)li.!rir)iiSiiii/.)e- 
linnK, der Kugelgeftalt der Körper anf der einen, und 
Iter Erhaltung ihrer urfpntnglicben Form auf der an- 
^n Seite» je naehdem die eine odar dte «odn aber- 
wiegt, dto Red** vnd zugleieh werden wetlttnfie 

VerTuche mit Haarröhren , mit Icichtpn auf dem VVaP 
fer u. a. fchwinämencfen Korperclien ani',efnhrt. 
fiier redet der Vf. aucleich von <len Verwandtfciut'- 
4Kn, die er aber zu allgemein auch auf die Anzie- 
fcnngsverbfiltnilFe von Körpern gleicher Mifchung au^ 
fMehneA falMiiit. {4otbw«ndi| mQffen alle Körper* 
«i fie Iii «rimlttelbavar oder mittelbarer Bernhrung 
Hehn, ihren Verwandtfchaften gemäfs auf einan ti-r 
hinwirken , dadurch (ich mit einander ganz oder zum 
^Illeil verbinden, oder einer den andern mehr o<ler 
tMHritM MrAOPMi ««nd durch Aufnahme aever £!•- 
lÜtM Hl M i rG tlt h m u. wkhMuB Vartoderangen 
l^rleiden, dcn%n Voiiflelichfte Bedingungen der Vf. 
nis VerflOchtIgung, Erweichnng und Auflüfung, 
jgänzliche Umwan ilung ihrer Mifchung, fo dafs der 
jieue Körper von den ihn zufammenfetzenden EJe- 
toienten ganz verfohieden ift, angiebt, wobey erzu> 
-Akh den KInanft, den Aubendinge» vonOelieb die 
fHfem'etner v w b rw lm en Pbtbnzan, nnd felw nwdiiP 
TUchc Finwirkun^ auf die Geftaltung der unorgani- 
schen und organilchen Körper haben, berührt und 
March Beyfpiele erläutert. Fünftes Kap, fon den 
^ttktrifekin Anziehungen und ihrer Einwirkung mh- 
9rgamfcht «ed organifeke Körper. Die Vernraildti* 
feoifU'nndCnbflfioamwniehungen der Körper werden 
«Well die tf«ktrirelien Abziebungen auf eigenthOmli- 
Weife ahgeän iert, und diefe Ahänderungcn ha- 
llen grofsen Anlheil an den Phänomenen der organi- 
fchen und unorganifchen Natur, daher mUflen auch 
ilie ^ektrifchen Phänomene hier betrachtet 'Werdai. 
fXe Oefetze der Elektriefttt find mit denen dea Le- 
■Äensproceffes identJfch. Nun folgen die Hauptgefetze 
der Eiektricität. Da die biektridtät die Milchung 
ItorMifittviellKh i Tüd e i l, i^btlie-uftMMg «n 
A - i . ' • 



der Hervorbringung der chemifcTien PhSnomene den 
griifsten Antheil. Die organifchen Körper wandetn 
beft..nJig fremJe Stoffe in ihre Mifchung utn. Diefs ge- 
fchieht durch den chemifchen Lebensprocefs , <ler auf 
diefelbe Weife von der thierifcben Uiektricität ab- 
liingen mnb* wie der ehemifefae Proeefa Oberhaupt, 
indem im organifchen Körper wegen grofser Hetero- 
eeneitat mehr als irgendwo die Bedingungen zur Ent- 
itehung von Klektricität vorhanden fiiid, die fich gar 
nicht durch die Phänomene des Anziehens u. f. w. za 
nffenbaren braucht. Da zur EntftebuDg der.,|nl> 
vanifchen Tbatigkeit nicht blofs HeteroeeneitSt dar 
Mifchfing, fondern aach eine bei^immte Einwirkung 
von Aufsendingen, namentlich der Luft, und wieder 
nur des Oxygen«, des VVafTers, der Wärme, des Lich- 
tes, erfordert wird, der Lebenspmoelsder organifchen 
Körper aber diefelben Bedinsnncen darbietet, 
fcheiht dai gah^anifobe Oelett datiallgamefne fkir aOa 
Naturphänomene zu feyn» nnd die V^erfcliietienheit 
der Proceffe fich nur nach der Verfchiedenheit der 
^flifchiiiiL; und der äufsern Bedingungen /u richten. 
Litbritfens ift auch der nach dem '1 ode eintretende 
Procefs der Verwefung elollafaltat der durch die He> 



tarogcneitit der Subtanea jHnrockten 
wid aoeh fie wird dnreh die Bnwtrkung oder Kfin]«- 

hung derfelben Aufsendinge auf diefelL>e Weifp b?fiJr» 
dert uuil t;cheinmt. Die Elektricitat ilt nicht blulsdent 
Grade, fundern auch dert^ualitüt nach verfchietfen, je 
nachdem die .Mifchung der heterögencnSubltanzen VW^ 
fehieden Ift, welche zu i h re r He rvor bri ngung anganaewH 
werden. . So bildet fioh dureb die Berülwung zweyat 
Metalle mit Waffer zwar nnr OxTgen und Hydrogen, 
allein die Ketten andrer Kiirper bringen andre ( 'xv- 
gene und Hydrogene hervor. DieHemhrung /\vever 
Metalle mit der Zunge bringt einen fauren Gelcbrrack, 
mit Muakeln nnd Nerven Zofammensiebung hecvot 
«. f. w. Diefa beweift aber dem Ree. «fifenber ntobl^ 
dafs die Klektricität nach «lerQualitit der heterogenen 
Subftanzen qualitativ verfchieuen fey, fondern nnr, tlafs 
die auf lolchi» Art entftandne hJei<tricil,it in den ver- 
fchiednen 1 heilen verfchiedne Wirkungen hervor^ 
bringe, je nachdam die Mifchung und ^ruetur dt^ 
Mben verfchieden ift. Die Verictaiedenheit des rfurA 
die IMttiJeHit geweckten ehemtlSelien Lebeospraeef> 
fes deutet darehaus nicht, wie der Vf. fagt , auf Ver- 
fchiedenheit der Klektricität hin, die aligemeine zvri- 
Cohen + und — ausgenommen. Sec/utes Kap. /'m 
dirr magnetifchen Anzitkung. Hier fetzt der V f. nwrft 
rile EigenthOmlichkelten der magnetifchen Erfehi^ 
mii^n, fo wie die Aehnliehkeiten und Verfchied«»- 
heiten zwifohen ihnen nnd den elektrifchen aus ein- 
ander, kommt dann auf den thierifchen .Mapnetif- 
mus, deflen Erfcheinangeu er kurz angiebt, mit der 
Erzählung einiger von ihm angellelJten Ueobachtus» 
am. aber dieCsn Geganftand» wo er ab MitAbed ebaer 
Cemniilloo StoMafwandler m oiHvrfnelMn mrms mI 
nichts als lief rüg fand, 'bermitder Erkläritn^; fcbliefst, 
dafs ^j^^^^ 'i^^^^"^ '° Fallen dieler Art 
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Ilm Frfrfi-intin -«-n dpr allgemeinen F.lektricitSt ttar- 
kiete, Hiclit :Lirati z veifle, in lein die thierifche Elek- 
tricität in vrlchif'lneri hi !]vi''']en verfchieJen feVt 
»ml daher auch verfchiedne b-rfcheinungen entftehea 
jnafTen. SUbentes Kap. Von der orgmnfch thieri- 
MtH Bttktrieim* Zuerik «ine kurz« Oddiiicbte der 



wird, und die N'othwen ii ji 
fer Einwirkungen, je nji |] 
'ferirt, der Vf. dürr-: nieh 



fit der Modifikation di«i 
i n die Or£;anifation dif» 
Oll! fhatfachen aus ,s'!t :i 



TheiJen der Naturwirfenfchaft bekräftist; 3J die ni«- 
ebanifehe Stroctur der Theile, TorzOgueh ihre Tex*- 
tor; 4) bsy den mit nebicm OrjgiMO verfobaoMi 



Mbiauagea Uber df« Natnr' der gal«^«nffetaea Crfebi»!» Thieren bSnst «ncli tfais Tegeiatfve Leb«n von den 



nungen, ob fie In der allgemeinen oder einer befon- 
dern thierlfchen Elektricitiit begrOndet feyn. Wenn 
der Vf. hier die von /^mlio/i- vor^lragene Meinung 
Qber die durch Nerven - und GefSfiCyrtem und Ulut ce: 
fernen Bedingungen oer {[^Ivanirchen Kette und mt 
Srwtektlllg dir EJbktricität und des Lebea«;proce{Te$ 
Amb fie hl ZwHfsl zieht, weil die animalilchen Er- 
ftheinuni;'!! :mch bey nervenlofen Thieren vorkonr- 
«nen, fo geht wohl diefer Skepticismus zu weit, denn 
mit demfelben Hechte könnte man auch allen Orga- 
9M» böherer Thiere ihre offenberfte FunclioD abfpre> 
^tmt, «reit fie nicht bey Dtedem Tcrrkommeiij D*t- 
«df tfneDarftellang der örKinifch^n Natur, nacb den 
Hail^itinomenten , welche ue darbietet. IJeber den 
l^lnlrrrdiifil Zwitchen anima'; frlierj und vr,:?tj, Iji Ü- 
ichen Leben. Nerven erfchcinen erit , wo metirere 
Organe gebildet find, und alle Functionen 71: einer, 
nir fiThaltitDg dei Oanzen nothwendigen Harmonie 
moüSfMwM niOflen> Erfehelnen lie wirklich erft dt 
tiad find nicht eine Menge nervenlofer Organismen 
»nfammeogeretzt ^niig, undfterben, wenn die Or- 
gane niclit luelir e ti innmig wirken? Eben fo wenig 
Kaan Kec. des Vis. auch von andern vorgetragne Me»> 
Imiig über die Bedautung des Nervenfyftems c^r Wflr- 
«ir «od iDfiictan., dafa es dem IntercortaUienren dar 
tobera Tbiere entfpRehe, beyrtimmen. DteUebar- 
einftimtnung der ganzen Anordnung derrelt>en mit 
derienigen des i:^ackeoniarkes der TiOhern Thiere, 
bey denen es Geh auch aus zwey anfänglich getrennten 
Strängen bildet, und imnwrda, vro Nerven abgeben, 
fn Knoten aorchwiUt,und tlasobne Widerrede fntlfin* 
rfMde Enlftehen des RflckenfnnrK'-; umi Gehirnes vor 
&Bm Intereoftalnerven fpricht zu lehr gegen dicfelbe. 
rJer ^rofsen V^errchiedenbeiten ungeachtet, welche 
die Urganifation und Lebensweife der Organismen 
Üarbietet, und von welcher der Vf. mehrere M&Ihrt, 
Mkbc es doeh gewiifo aUgemelne Bedingnngeii des 
E«eb»R», der Xebensprbeeft ift -ini'*Wefentlicheii 
tlbt-rnü derfelb«, ein galvanifcber , und die Verfchie- 
deühti.tea der Erfclieinungen hangen voa der Ver- 
iciiiedenheit der Mifchung der Körper und der aaf 
#e einwirkenden .Mcdiea ab, welche zu den galva- 
glichen Ketten zufammentreten, die zu feinerErwel^ 
Icuag aat bte ind. Die vorziiglichlVen Bedingunm 
sur Untarbaitang des Lebensproceffes find: i) nne 
Ix'fiin mte iMifchung , die, als fehr vei^nderlich , im- 
atner wieder hergefteiit werden mufs; a) die Wechltd- 
^nrirkung zwifchen dem organifchen Körper und den 
«^^s4sendingen, vorzflglich VV^a^r, Lntt, Warnici 
X^iebt midlNabrungsmittelo, deren NotfavveBd; 

is f» irie die AbiodenMii^ des 



Functionen der einzelnen Organe ab. Def dynami» 
fche Procefs , welcher »n der Voltaifchen Säusc den 
cheinifcben begleitet, und die Anhäufung gewiffer 
Sublianzi-n an dein einen oder andern Pole, und ihre 
Entfernung oder Annäherung, fo wie ihre Formung 
zur Folge liat, begleitet auch den chemifchen Le^ 
bensprocefs and fpnebt fich durch Formung und fie^ 
wiegung aus. Zn dem vegetativen Lebens procefs wird 
nur Heterogeneltät , kein Nervenfyftem erforiiert. 
Hierauf handelt der Vf. von der Zeugung, indem er 
bemerkt, dafs die beftimmte Mifchänga «reiche znt 
Erwecknng des LebensprocelTes erfofdert wird , aaek 
im Samen enthalten fey, wo denn , wenn die äufserft 
erforderüclien Be<lingunnen hinzutreten , aus demfeV 
benGriiiine ein, dem des prorlucirenden IndividutimB 
ähnlicber Lebensproccfs erweckt werde. Er erklärt 
fich für dieEpigenefie und die felbftthätigeEntftehung 
niedriger Organismen» and widerlegt auch Brera» den 
neuedten Oesoer derfelben, bey den F.ingeweidewtti^ 
mern. Aus der urfprringtichen Fliifligkeit der neuen 
Organismen und dem Üurchgange d>>r voUkommnen 
durch niedere Bildung<;ftufen fcbliffst der Vf. » da& 
der erfte aus der Hcterogenitat der Principien der 
beiderfeitigen SamenfloTtigkeiten entflandne galvani* 
fehe ftooelsi in mehrere* aber verfchiedne, zarfalh^ 
wodnrdi nach einander die verfchiednen Organe en^ 
ftehn, die Nerven ßch erft n.ich den relpectiven Or» 
ganen bilden, und, zu einem Syftem vereinigt, die Oft 
gane unter einander vereinigen. Die in allen Orga» 
nen erweckte Elektricitiit häuft fich in den Nerven, 
ihren Leitern , an , nnd diefe erhallen fie daher niehC 
allein aus dem Gehirn oder den Ganglien, wie elM 
Menge Erfcheinungen beweifen. Die HpterogeneitSt 
der Ipierifchi N , P.iiffigen und feften Suhltan/.en, wel- 
che die Gheder der galvanifch -thierifchen Kette bil* 
den , enthält den Grund , warum auch vom Ganzen 
•bgetrennte Theile noch eine Zeitlang Lebensertcheh 
nungen geben, ungeachtet dfefe bald wegen Mangel 
an Zuflufs und Ausftofsnng aufhöri^n it'\\[ffn. Ver» 
fchiedne Organe haben verfcbiedne flektticität , fo 
die .Muskeln und Nerven. In.lein dio bei Jen entge- 
gengefetzten Elektricildten ßch zur Indifferenz verel* 
aigen, wirkt das Organ feiner Mifchung(undStructurJ 
geotäfs. Da aber hier das Organ felbft aus heteroge- 
nen Snbftanzen beliebt, fo erzeugen (ich auch in ihm 
felbft die ent^cgengefetzten E. , Jaiter Zuckungen ant 
alleinige Uewatiiiung des iNerven oder <les Muskels 
u. f. w. Die Abänderung äufserer und innerer Uedin. 
dangen kann gleichfalls nicht blofs eine Menge Ver> . 
fehiedenlieitoi in der Spannung der ElektrJeität der 
», fbnde» bMt eine Untaufehiiiig der Pnle 
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derfdben IiefVorbrin!;en, To wie in der unoreaDiCelMa 
Natur Reibung defrelben Körpers mit rerüeniedcMO 
^ Production «ntgegengefstzter Eleetfleititen xiir 

f olgn hat. Alle Rfeize wirken höchft wshrfcheinlicli 
da<liifch , ciafs ße die Spann un;^ der HleUtricität de« 
Organs, auf welches eingewirkt wird, nacli Maafs- 

£b« Ihnr Natur und der des Organs abändern, in- 
mficabon neues Glied in die galvanifch tliieri- 
frhe. Kette eingeCchoben werden. Daraus laffen ficb 
•wahrlcbeinUc^ manche Phinomene des magnetifchea 
Schlafes erklären, indem die an (ich krankhafte Re- 
ceptivität de£ Magnetifirtcn durch die thieriiche Elek- 
tricität des Magnetifeuri zu einer <oIcben Höhe ge- 
ft«jgiil|t wird, dals der Repport zwifchen beideD eot* 
ftebt; wie nam dank hSufiges Galvanißren filr des 
Galvanistnus äufserft empfäri»') i h ^^ird. lo der ur- 
fprönglichen oder durch Rei/e lu r >orgel»racliten Ver- 
fchiedenheit der Receptivilat luiii da Iurv ii vi ranlafs- 
ten Abänderung der tltierifchen Elektricitat find un- 
.ftreitig eine Menge verfichiedner , zum Theil auffal- 
lender Erfchejnuagffn bcfrflmiai» s. B. die Fäli^eit, 
Metalle, Waffer «tfOUeD, Ptaiodidtit der ErbM* 
niinij;t-n les Lcbens, die MeUftafen; diet Leiter der 
ibierifchenEJektrikität fiod vorzugSweife die Nerven, 
'.welebe durch ihre Zubmmenfctzung at^s der Länge 
iweh an einander gereihten Küseicben« die durch 
membran^e Rnllen zufaininen gehalten werden, vor- 
zOgiich dazu gefchickt Und. Die Scheiden der einzel- 
nen Fafem und die zwiichen ihnen befindliche FlQf- 
fipkeit dienen wahrfcheinlich Ifi latoren, damit 
«lipht die eDtgegeogefetzten , von vertchiednen Fafern 
aof- nnd abwärts Eeleiteten Elektricitäten unterwegs 
Jieb deftruireo. Die Verfchiedenbeit in der Aoord- 
nnoR «ordero und hintern Wurzeln der Roeken* 
mantsncrven veranlafst den Vf. zu der, Frage, ob die 
eine auf - die andre abwärts, und vielleicht beide ent- 
gegcngefetzLeKlektricitätea leiten? Darauf !,ü:nrr t er 
wieder auf den Satz zurOck, dals da« Nerveni'yitem, 
.ungeachtet es, vorzüglich dc^ Zdkimnenretzung aus 
kwej «erfchiedneo äubftaiueii wegen , «Roe Elektri« 
eität erzenge , nicht die in den abrigeo Organen be* 
hervorbrin,;"' or7.e;i^;e , fondern die feinv-c vnrzft^lirh 
von den ('r^aiiea ^v.s eihaiie, und geht nun zur lii^- 
trachtung der Struriur und VVirkungsweife des Ner- 
venfyftenis felbft über. Möge er bald, fejn Yerhpre- 
ch^D« dafs er mehrere Refultate (einer Unter(be9ao* 
«n Aber den Verlauf der Hjrnlalern bekannt ma> 
eben werde , erfblten ! Dic.Hanptßtze fiber die Wir> 
kungsweife find diete: enifiilit durch den Con- 
tact des HluCes uad der grauen biubl'tanz, welche he- 
terogener gemifcbt ift als die Mai kfubfianz, Elektrici- 
tat, welche den Maxkfafern mitf etheilt und von die- 
Inn zu den verCchirdaeD Hirnorganen eeleitet wind» 
In denen fie aioM nit den seibä^ea VeESddcriimn 



n^hzeitigen djuamifchen Proceb «rwiMikl; Qä 
verlchiedenheit der Hirn Wirkungen von. denen der 
Obrfgea Organe hängt von der Verfcbiedenheit der 
Mitenung undStructur des Gehirns ab. Veränderun- 
gen im Lcbeuspruccfs und der davon ablMAgeodea 
thienfrhen Elektricitat im Gehirn veraolafTea no(b> 
wendig Veränderungen in dexv-Oreanen, und eben fo 
umgekehrt. Die gegenfeitige Abhängigkeit des G»' 
hirns und der Organe ftebt in einer directen Be^i^ 
bung mit der Grüfse der Nerven , welche die letztem 
erhalten, weil diefe mit der elektrifchen SpaDOunj, 
welche fortgepflanzt wei den kann , im directen Ver- 
bältnifs ftebt. Auch wenig nervenreiche Organe ab« ^ 
komaien in ein näheres VerhaltniCi mit dem OeUni 
wenn duKb EHidhung det Letenspreeelfes In ihMtt 
oder dcir. Gch'wn n;r'ir thif^rjfrhf' Flck»ric)tät ent- 
wickelt wiFil. L)j..- .'_iiui Tlie:; polanloli verfchiednw 
Elekiricitj iLii iloi welche einander durcll 

die i^ervea mitgeiueilt werden, regeln durob ihr Zu- 
femmentrcffen die Functionen der Organe nach be- 
itimmteitt ^ firbahnng dee Ofganiemus lietMdn» 
den Gefetzen. Die ZuttimnentraffiNi geädthtto 
Geliirn , 0 Irr Jen Ganglien und Geflechten, odir 
in den Organen felblt. An der SleUe des 2iif»n* 
mentreffens wird die Intenfität der Ekktrj i 
erhöht (immer?), und von dort aus ftrahlt fie cacli 
gewiffen Gefetzen aus. Bisweilen wird fie in maa- 
eben Stellen fo erhöbt, dafs felbft die geiftig« 
Functionen vom Gehirn ganz ab und höher geleitet 
wcnle:!. Man kann daher derSeele keinen beftimm- 
ten Sitz anweifen. Achtet Kap. Einigts übtr in 
iuHfißrmißtn Zußani der tttg^keiten^ der PorofitM 
der G^ä^y der Abfemitrmg und B»fMgiiMg Mt 
Sl^e derrA d^ Poren derftlfen. Der dnnltaW 

Zufland dfr F!':ifriEi;keilen , wodurch fie fähiger W«P 
den in dje Mifcliunp; aller Tlitiilü de« Körpers mit 
Leiclilii^;;!?!! L>;:i/ t:geli LI , Irlieint dem iiücj nif-^* 
genug beachtet worden zu feyo. Von ihm hangt li« 
turgor vüalit, die Verfchiedenbeit der Farbe zwi- 
ÜBtaien dem todten und dem lebenden KArpet« dcsV* 
lums det lebenden und des toHten Blntae eb «. f * 
F ^ if> 1 ngewils, ob er felbft von der thierifchen Wamn 
oder der Elektricitat, oder einem andern in den Lm. 
gen aufgenommenen Princip herrühre. Der aliö 
durchdringende Dunft tritt nicht aus offnen MOodin- 
gen , fondern durch die porüfen Wände der Geßw 
nervor» und wird in die Lymphgefäfse auf diefelbe 
Art wieder aufgenommen. Diefs glaubt der Vf. rot- 
zOglich durch fremde und eigne Verfuclie n it Cf»* 
fsen und andern hob^ Organen im todten luiu^ 
zu erweifen; fuhrt indeUen auch einige fflr dielt 
Meintti^{ Ifraohiode Ifhiwmuet d» kbendeeOty 
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ASBITETGCLAHSTHKIT. 
. WiWi b. Kupffler und Wtmmer: Disquifilio am- 

, j, to»;i:o ■ phijjwhj^iira orf^anismi corporis kumaiii 
tjusaue procejfus Vitalis » auctore Georgia Frc 



Im ntuMen Kapit«!, wo der Vf. von den Hurge- 
fäfsen, ihrec Meoga »ad ihrem Verbältoifs zu der 
■■fifslotwi fcften Matle. Ihrer Feinheit und ihrer 
iPDonliniag ia den veridiiednen Tbeilea des Kör- 
pers tmadah* erkltet «r fi«h gegen die allgemeiae 
Verbreitung der Oeia£w ms eignen Unterfuehungen, 
zu deren Behu£ er Präparate anfertigte, welche den 
Ltieberkühnfchen gleicngeftelJt werden können , und 
4Braa Bniplrvfiikato «MpBbr iolmida fiod. Auch 
tey dar gHcM^ten find 
nicht alle Theüe gleichmäfvig geröthet. Die Ober- 
haut, die Nägel und die Hasre find immer ganz ge- 
füUoa, das Oegentheil ifl I dufchung. Auf lier äu- 
§mm Fiüche der Haut findet 6cb nagefahr eben fo 
«M, keiner Inieetta» ftbige Mafle ila GeMe. Die 
AafgefiifsB gehören cur erften und zwcytan Ord« 
0ang (deren dar Vf. drey, imfeffen nicht b e fti inint 
abgegrenzte annimmt) , die Tich bey ihrer Veräftlang 
■icht slcichniifsig verengern, fondern an ihren Ana- 
fhonumn fich etwas zu erweitern [cheiiien. Aus dia- 
§m Qtmdt Mtftahea Gefafa a dar drtttan Ordonag, 
^Mlatw fiblt wf dMf HktttvMnakkii bc^ataD« Andre 
TVilaafen , der Länge nach , aber durch Quergeiä&e 
wrbunden , unter den Nägeln. Die Schmierhöhlen 
lind mit einem feinen Gefätsnetze bekleidet. Die in- 
Itera Fläche derfiaat ift wanig geröthet, die Muskeln 
Jeggen, jedoeii dir- In ihren flaifchigen Thalien« 
ftark, die Sahnet} gar nlolR« indem alle OeMw an 
dar Grenze des fleilehlgen und fiehnigen ThatliM Mi 
Mind endigen. Gefäfslos erfcheinen auch die Knor- 
«nk und fibröfen Bänder. Die Beinhaut und die Kno- 
Ihen find wenig gaflfrreich; auch die Narren erh4d- 
ttol« Viele OM ej nad iM tfflbm mkr <■ däa 
SriialdM eis dev Mef^nfbMMic« uN MttHd^ vitd 
üMhaut, mit Ausnahme derMembraninden Narenhöh» 
|bn,irtäof$eHt gefifsreich, und man fieht hicrdeutiich« 
dafs 6ch keine offnaa'MOndungt'ii finden. In den 
Ijpekhaldrfllen nehmen die Haar^efäfse Cehr bald bii 
Mr dtMenOrdn«»^ ib. Eine durch die Aasfahrunga* 
Mtte gemachte faijeotlon d^at die Enden derfelMn 
. I« Rfeiocr, traubenfftrjfnie zuCammenhingende Bälge 
aas. Die angewachfene Haut des Auges wird niclit 
llarkMfMhet. Ihre Oefifsa aad«en iab ihaU»«» 



den Grenzen der Hornhaut, theils fcheinen fie die, 
weibe Haut zu durchboren und zur Blendung zu ge>* 
langen. Die Rothe bey ftarken AugeneotzQndungMr 
rührt nicht blols von mehrerar AnÜDUnng dn* ieinfletf 
Gaftlee, iopdyMawaigBoh. wie mikrofoopi&heUii-'^ 
mnuuuagen tiiMiifcn, «w argoffeeem Blute her.' 
Die weiCse Haot, die Netldnot» die Linfen kapfei ent- 
halten wenig, der GlaskOrpar keine Gefäfse. D|^ 
harte Hirnhaut verhält fich wie die Beinhaut, ditf 
Schleimhaut wird nie garfiChfl. Aua der Oeftfshautr 
ceheo die Geßilse in gerader Rklitnttr, doch viele 
Seitenäi^e abfchickend, zur MarfcfuUtanz, die aber 
nie ftark geröthet wird und in der fie,dieParem dei^ 
felben begleitend, ihre Richtung fchne/I ändern, fid 
den äa&erft gefäforaichen Luneen gefchiebt der U«fa^ 
nag ans den Arterien in die Venen fdir leicht. Did 
L«Mr «■rhttt fiob jnie dl« SpeiokeldrOfen. Die fehr ' 
dAMMo Oeftbe def Mfls ««rtheilen fich pinfeirörmig. 
Aus diefen Pinfeln fcheint das Blut fich, ehe es in die 
Venen Qbergeht, in die Zwifchenriume zu ergieäen. 
Die tmbtUi BtlHaiani der Nieren fallen fich gleich leiiht 
ans den Arterien und ans den VenM. WM iehdfi weltf 
fimber als die ganze Sublbnz geriHMt fft, dem Vti 
ift daher hier eine wirkliche Anaf^omofe wahrrcheio- 
lich. Nur die innem , im Magen und Orimmdarm 
zottenlofe , aber eine Menge , mit einem gefäfsreicbetf 
Rande ummltener Grflbchen enthaltende Haut d«d 
Darmkanaß ik lehr gefäfsreich. Der Matterkncherf 
mthUt «tfaMnwtft wen^er fafai vertheilte Gefäfs« 
de IfHar, Cm fene Zeit «ntMten die Aefte Knöt- 
chen, gewiffermafsen die Keime konftiger Aefte 
welche Ipäter, mit dem Hervorbrechen von diefen, ver^ 
fchwinden. Im zthmten Kapitel bemerkt der Vf ' 
er habe noch einige GrOnde rar den Sits. anzufahren* 
difidleGeßifse nicht zu allen Tbellka des Körper« 
dringen; diefe find indefüen in der That fchon im 
vorigen Kapitel enthalten, indem fie fich darauf re- 
duciran , dafs durch diefelbe Injection die verfchied- 
nen Theile nicht eine gleich grolse Anzahl von Ge- 
Afsen zeigen, dieOefiMiM in denMbnUnilen immer 
anf diefelbe Art rnfKurdnet erfcbdnen u. f. w. Das 
Hifti Kapitel eotifllt einige Folgerungen aus dem bis- 
her Vergetragenen , die fich ungefähr auf folgendet 
redueiren. Der zur Unterhaltung des Lebensproeeß 
fes nöthige Stoffwechfel gefchieht wahrfdieinÜcH • 
durch ein , den galvanifchen Pmeelt buleitendes An- 
ziehen und Abftoi^en. Die Fnnetloineo der Organe 
werden theils durch ihre mecharifchen, theils durch 
ihre thierileh>elektrirchen Qualitäten vollzogen. Der 
Grad der Vasculofität der Organe fleht mit dImGradd 
ihres ^naiCBlMa Wititeae md ihrer Sini&taiUtit id 
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•iaem directen VerhältniCTe, wie tbeiis normale, 
theiU krankhafte Bedionocen baw«ifain. Hier führt 
der Vf. ein, dem von Reii betcbriebnen, ähnliches Bey- 
fpiel von tnafitodfebem Abfterben der Finger bev 
einem bald nieh Eintritt diefes Zufalles an Bruftwaf- 
ferfucht verftorbnen Manne an. Die feine Veräft- 
liuff, die Windungen u. f. w. der Cefäfse befördern 
mecninifcb, durch grOfsre Longfamkeit des Blutlaufes, 
mid gplranifish, danh den mlMa und vidfaebaoCoii' 
twt» in wddMD dl« Btutamflii dcdureh mit der Snb^ 
ftanz der Org.ine tritt, deo Stoffwechfel der Organ?, 
indem durch tlic >l^durch eotbundoe Electricitat noth- 
wendi^ das An/iciit-ii und Abftufsen begflnfdgt wird. 
Die V erfchjedeolieit der Subftanz der Organ« und 
der Abfonderunj^en hängt nicbt<voa der VerYcbieden- 
heit, 4^ mechanilcben Anordnung der Gefälle, fon- 
flchi ihrer Mifchung ab, wodurch verfchiedne galva- 
nifil.L" Proceffe erzeugt werden, deren Refultate dann 
aucii verlchieden feyn mClfTen. Darauf seht der Vf. zu 
den einzelnen Organen über. Für ütt Einfaugung 
^cKflie H«ui «riOärtcr ficb trotsd«r Mnem, in der. 
TMt aveb tthr meuUlngHcheii Effchrangen, die de- 

fiegen fprcchen , und leitet diefc aus einer , vielleicht, 
oäivjduellen rrockenluit der Überhaut und Hin- 
ijlunß derfelben durrii die Hautfchmiere her. Viel- 
leiclit iit juch vorgangise t.rweichung nötbig. Ver- 
Tnuthiich i;i-iciiielii die Einfaugung nicht bJou durch 
die Lyaijpligcf<ifse , foodero auch durch die Poren der 
Blutgeßfse. Die Leber erhält , ungeachtet die Galle 
aus detn l':urtad< rbhite , welches im ÜarmkanaleSub* 
ftanzen aufgenummen zu haben fcheint, die es zu 
diefer Abfonderung fähig inachen, al)^;e!^hleden 
irird, eine eigne Arterie, weil das Pfortader blut, als 
des Oxygens beraubt, nicht zur ErweckuD« des gal* 
vaiiifchen ProcelTes t disg ifi. Aus demfelben Grunde er- 
halten auch die Lungen die Bronchialarterien. In nian- 
che Organen z. B. St h;l ulr ilen, Lungen, Nachgeburt 
geht viel Blut, niclu einer belondernSeoretion, fondern 
«ilWKtettiita üelblt zu bewirkenden iMifchungsverän- 
dHrnaji wagen. In dar Plaoanta wild durch den Coa* 
taet d«B heterogenen Mutter- imd FötusUutes Elek- 
tricität frey, wodurch eine Umwandlung der Mi- 
fcliung beider und der Wachslhum der l'facenta be- 
wirkt wird. Die Muskeln erhalten eine fo bedeu- 
tjmde MiutoeDge, damit durch die BerOhroog swh 
fcora ihn and den Fafern die galvaniCehe VVirfcflmav 
keit in einem defto hühern Grade erweckt werde. 
Die Irritabilität der Muskeln il't in der durch jene 
W'echfelwirkung erzeugten Eiektricitat (blofs in die- 
fer?) begründet, und daher von dem Servenfyftem 
unabhängig. Die Pserven find nur die Leiter der im 
Gehirn u. I w. frey gewordnc^ Elaktrioilüt zur Mo»* 
kelhfer und durcb den Confliet swilehen dar EJek* 
tricität des Muskels und des Nerven eatfteht dieOon« 
tractiun. Welche Veränderungen in der .Muskelfub- 
ftanz aber bey <ler C^untractiun vorgehn , ift unbe- 
kannt, und es lufst (ich nicht iMflinimcn« ob die iUe* 
meute derfelben naher an einander rÖ^kieDt oder ob 
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durch verkürzt werden. Die letztm Mrinag WV^ 
der Vf. bakaoadich fehoo vor kogar Zeit iBmti»<f 
gen , und UUt fte aoch noch jetzt , öngeaebKt b 



durch ältere und neuere Verfuche, welche gegen lU« 
Vergröfserung des Volums der Muskeln wälireml det 
Ck>ntraction fprechen, unwahrfcheinlich gemacht 
wird, nicht für verwerflich, indem es ja nicht au.vc^ 
macht fey , ob das WafTer bey jenen Verfuchen nicM 
üibk vieUeioht dvrch die filaktricität auf einen kMk. 
nem Raum radoelrt wenlai Daa xumlfteEa-pitA lnB><- 
delt von der Ernährung. Die zur Ernährung A« 
nen>ien Subftanz lit der thierifche, durch die uefiHt* 
Wände dl 1 1,;- . J*j i ' i i;; , dt-r die Beftan.llheile det 
Blutes enthalt« aufaerdem mit Oxvnnibeladen ilb. 
aus der HAUa der OefUfse gelangt, daP^OinMirrd» 
Herzens entnoaamaA, der Wirkung der VerwaaA* 
fniaften derOrj»ane leichter folgt, und, mit denOrgf 
pen in Verbin;iimg tretend, neue l. . i r e 
nach galranilcben Gefetzen erweckt, deren l<'oliea 
die Mifchung und Geitaltung der Organe find. Uct 
an hUdende Stoff iit das EyweUa» dSr^ d^a Prood^ 
dafliM Po^e die Bildung ift, h eia * i^nf«M la>dBi Oxf 
gen des thierifchen Dunftes. Hier,!i:f fpricht ' '' f. 
von den Kfi)roii;KiiiMisi»h mftincnvn , der Identitrt 
der Zeiii;im,; , iieproduction und den Abänderung«» 
des VegetatiuQjiprocelles» je nachdem bald derAniät^ 
bald die V^egMMae ftirker ift. Bey diefer üeie|«a4 
beit erwihnt er einen merkwOrdigen FalL Hin ^taß^ 
ger Menfch «nrrenkte fich in der Jugend das Obei^ 
armbein , wodurch der Ko[)f deffelben, indem zu- 
gleich die dritte wahre Kippe zerbruchen wurde, ts 
die ISruitbühle drang, wo er bis zum vierzicftenJibia 
blieb, ohne dafs der Manfehidadnanh am ttabfealiai 
gehindact worden wäret Nach dam Tode w wi jeth » 
Kui fin der Brufthöhle nakt, weich und leicht i» 
iamiiji-niln.i Khir und heynahe ganz hohl gefondcA 
Auch wirtt der Vf. einen Blick auf die krannbafica 
Vegetationen , und führt merkwürdige, weiter aoltt 
anzuzeigende f'aiie an. Dah trotz dam beftändif^ 
Waobfci dncb inunar der Charaklnr dtt Saeeiet ba> 
fteht,, röhrt von dem Znlanunenhange swiiclw« ihr 
Qualität der Mifchung and dar fich erzeugenden Flek» 
tricität her. Jedes Organ bildet ficb zwar ifurcb 
eigne Thätigkeit, doch wirken die verfchieilnei 
Organe wecbÜBiCBttin auf einander anab in diefer tiia» 
ficht , und,, wie mMrera Beyfpiele bewe if e n t timt 
blofs galvanifch, fondern auch meclianifch. 
drtyzeHnte Kapitel enthält einige Beobachtungeo, dü 
zur Beftatigung des bisher Vorgetragenen dienen ud 
dagcnen daraas zu erklären find. Zuertt befchreitat 
der Vf. einige nhpnoiifi 4tiidtiogen , wdche be«eifr<t 
dal« di« ^näkfia« «rfiarhalb den Grenzen de« iM^ 
lauft fkatt indat. Eine Sufterft fcirrböfe GeCcbwult 
des.Magens und eine neue, wahrfcheinlich fibröfe.G«- 
(cbwulfl der Gebärmutter eiiluiclteii durcliaus kfiM 
Blutgefafse, uneeachtet die Organe, in weleheo Ii* 
fich entwjqkeli hatten, ftark gerutkefc warea* 
blhegak fbrdie Wände drwer.Niereiübfcefiia ^ 
btilciireibt er einigo kopflole Mifs-eburteo. Der 



nicht vielmehr durch Auiidehnun^ ua«l \ erdunnung ^ ^ ^ _ , 

der.JblOAÜ^keitca die Faierii.TiailiaaQ jn^f^an und U4- iimM\\9^!Vfiv deo vieiieiciu eia 
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ges KnapKhea'aajrftellte, ehr Hai« und rfte obeni Ex- 
tremitäten. Dir' feh>- prufse Ruthe ift ^(?rpalten, die 
untern Extremitrtten haben nur drey Zehen, derMaft- 
darm und die Harnröhre flad Obarfaalb MT iBÜMtB 
Oeffuungen gefchloffeo. 

Die Eingeweidehfthle war dareh >einB Alt YOR 
Zwsrchfeli in zwey Höhlen getheüt. Die obere ent- 
hielt zwey Organe, die man eben fo gut tiir die Luii- 

En als die Nieren lialten konnte, in lern ficli von 
iden (onft keine Spur fand. Aufserdem fan- 
den Goh nnr der enge , oben verfchlolTene , nur mit 
Schkim «ngiftllite Uarmkaul und der rechte Hode, 
dto fehr kwWB Rippen hattea keine Knorpel, die, 
•wie das Bruftbein und durchaus alle, Knochen der 
obern Extremität fehlten. Das Kackenmark war 
vüUftaiidig. Uie aufsere Form der zweytcn Mifsge- 
burt war faft ganz djefelbe, nur fehlten Üerchlecu«- 
liMib «nd-AftiMr ganz. Auch die innere Stnictur war 
viMroUkanunen, indem iich keine Höhle, fondern 
vnterden aUeeroeinen Bedeckungen nur Zellftoff fand, 
in welchen der Dannkanal , aufser welchem fich kein 
Unterleibsorgan fand, fo cingefenkt war, dafs man 
weder Aofane noch Ende erkennen konnte. Die 
SUttdiir der VVürboICiiiÜB varhfelt fich, wi« im erftan 
Fall«» dat Hflokmmark aber fpnitete fich oben in 
zwey Stränge, die in dem den Kopf darftellen fen 
Knöpfchen verlcliwauden. Bey beiden Mifsgeburtea 
fand fich, wie überhaupt bey diefer Klaffe gewuhn- 
licb, uoter der Haut eine aufserft dicke I-age von 
Zellgewebe, uoftreitig der bi^Cama dbar nicht gebil- 
det« St«ff für die fehlenden Ornoe. Der dritte 
macht den Uebergang von den wanren zu den foi;e- 
nannten falfchen Acfp'naiis ^ indem fich an dem, un- 
mittelbar auf dein itaimne fitzenden Kopfe nur ein 
Auge undO.ir, kein Scheitelbein, ein iltrnbruch fao* 
fteo, und die phtrofixtreniitjiten nur iehr lUMraUkom* 
iMn warau Zoglekh waren die iafMm GenHaHen 
unv uilkonmen, der Maftdarm und der ftchlund ver- 
fcidulleti. In ,der einfachen Kingeweidehöhle fand 
fich nur der Darnakanal , die Harn verkzeujj,e und die 
Gelchlechtstheile. Der Vf. erklärt ßch, wie fchon 
fruhei , richtig gegen die mecltanitche Hntftehungs- 
Kreiie,diei«r MI%»bnrtao« iadem fa die durch die 
Beterogtneitit der einxelnen' ()rj;ane entwickelte 
Eiektricitat zu feiner Kntftehun^ un ) Fortdauer liin- 
reiche. Zuletzt fcldiefst der Vf. mit einer allgemei- 
nen AnGcIn mehrerer patbologifchen Erfcheinungen, 
die er auf dieleibe Weile nach den Gefetzeo d«S Qt^ 
yanismus erklärt. 

Von den eilf Kup^'em ftellen das erfte bis vierte 
den äufsern und Innern Bau der vorbefchriebenen 
kopfloFen Fötus dar. Das filnfte bildet eine felir 
leltne Degeneration der Ovarien ab, welche der Vi* 
bey einer walTerfitchtigen Krau fand. Ueide waren' 
in zwej febr u-oTse, vielfach vereitelte foUde Klnnf. 
pa#Terwand«t, deren kleinfte Zweige an den ' Em 
den in Knötchen angefchwollen waren. Die fechste 
und ßebente 1 aiel enthalten eine lehr merkwürdige 
Degeneration eini^^er Kopfknochfn, di^ der Vf. bey 
^amiB Alantchea ww i% itiirea land, und eine f <%« 



fehr heftiger mechanirdier Verletztrogen "nit, The 
untere Theil des Stirnbeins war auf beiden Seiten 
in eine«^t>fse nach aufseii und innen ftark protube- 
rirende Oafehwulft von lockerer, fchwamniiger 
Stmctnr ventandell, welcher auf dwr eiiian Seite di« 
Augen fterk nach av6en gedrängt,mMf tof der andern 
eiRp '/frftrtrung der vordem Hirntheile veranlafst 
hatte. Zuyieicn war ein grofser Theil der ScbädeJ- 
balis und der Gefichtknochen fo erweicht, dafs er 
durch die .Vlaceration ganz verfchwunden war. Die 
drey letzten Tafeln endlich bilden den Schädel ttttd 
den obern Theii der Wlrbellaule eines Ccetiat viM 
33 Jahren ab, dervorzflgHeh durch Anwefcnfaeit «i^ 
ncr grofsen Menge Z vickelbeine in der Lenden-, 
Zitzen - und Schuppennath und weites Klaffen des 
offen gebliebenen Zwifchenraumes zwüchen beiden 
Stirnbeinhälften und Mangel dos Jochbogens merk« 
wflrdig ift. Zugleich waren die obern Extremitäten 
durch Mangel der hintern Soblulfelbeinhälfte, din 
untern dnrch geringe Wölbung des Oherfchenkel- 
kopfes, aufscrordcrilliche Kurze des t^berfcheiikel- 
balies, Mangel des runden Bandes und viel zu grofse 
Weite des Hnftcelenkes entfteUt. 

Am Schlufb diefer Anietae daubt Ree. kaum 
temerke» zu mnflcn, dafe dat Werk des Eignen und 

Neuen, die ein^'dnen lieohachtiini^eo ausgenommen, 
wenig enthält, und dals ^anz vorziinlich nirgends ein 
\'erfuch gemaclit ift, die befondern rrocefle t-enü^eud 
7u erklaren. Ueberali fast der Vf. bey folchen Oele- 

fenheiten: die Art und Weife Ih unbekannt, allein 
as Agens Ift die durch UctemHneitSt der Snbftaos 
erweckte EieetriciHit u. f. w. & ift alfe hier nnr an 
die Stelle des Wortes Lebe'nskraft das Wort Flcktri- 
cität geletzt , und in der That kann man durch das 
ganze Werk die entgegengefetzte Namenvcriaulchung 
vornehmen, ohne dais darum der Deutiishkeit und 
der befTern Einfieht in den Lebensprocefs auch nur 
der geringfte Eintrag ^fichehe. Daher itrutzt auch 
das Werk von fehr ermQdenden Wiederholungen , in- 
dem immer jener allf;enieine Salz vorkommt. Das 
Latein des Vis. ilt glejcbfails , wie man Iclion aus fei" 
nen frühern Schriften weifs, nicht das Ueite, und 
da Ober dieis das Werk durch eine uoigeheure Meng» 
von Dmekfehlem entftdlt ift, fo gewährt et in der 
Tliat keine angenehme Leetüre, wenn man gleich 
nicht laugnen kann, dafs der Vf. gut zufamiiieui^etra» 
gen, und die Gleichung zwifcheu ilem LebcnsproceOo 
and d^ Wirken der £nponderaliiliea iefier b^Oa« 
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»eckte Satire gegen das fraoiöfifcheRjgicninBS- uoct 
Präpooderanrfyftem , nach lat^rp h Ü4^ fo ^lli fc^ e^iA^I> 
flch^ und Sch ul Worten , eotbilteo ZU folkii. .Dwck- 
Art und Zeit fchienen diefe Meinung zu begilnftigen ; 
JteUMi» wi« die folgenden lie zu beliat.geo. b. ao fl. 

»ttr <U« bel«id!gt« Gott- und Menfchheit laut Ipre- 
^en fcitdem die danl^btre Anerkennung in fchwarze 
l3ndai»kbark«U ausgeartet ift. erheifcbt daaZfÖ- und 

lietnärukty was in der MetaphyGk d«M^ben 

tf^HcrMetapolitik der Staaten befteht. HOlf- 
tritt derneueirdenbürger in die Welt. Mutter- tcr der Auffchrift: „Kaifer Napolebnt Well F> 
Ifflbe ift friPPTfliiiin« — Si« begleitet ihn durch das klürung" folgt: „Europa kann nicht eher zu einen 
M^tfi.!!« Ah^TaBd hafarat fein pbyfifohes Dafeyn. WoblAand von Dauer gelangen, fo fihig und wär- 
2K au!h dem Vater - ift fein JÜd? theuer. - gr dig,« mok. dazu ifk, bevor die Rhiene der Wih 
fcmächtiut Geh feines geiftigen Dafeyns. — Nie enfe* der AMW» hüUigfUi du NaimrttM tu refyectirMi 
JD^fich das dankbare Kind der AclUung feiner Ael- «m es fnr Staaten und Kirchen alfo «u formen, drfr 

_ So geht aus dem Bunde der Natur zwifchen 
J^rn und Kindern eine Familie hervor, dieKinbeit 
fles Interetfe«. Qohwt des Eigentbums und Linhejt 
der V^rlaffenfcbifk eatbilt. - Etwas höhere. «Ud.efe 
Jamilien- Einheit piebt es nkbt; folg^ll i& jede Ein- 
K^ifehune des unberufenen dritten in das h«Jige 
FaiSaienrecht Eingriff in das Naturrecht und das 



larid und Rüfslaod, fb ti#ie d^li feine Oetpi , 

ditt iMD.iiiir dtvoh die UciMdchrift als fokha «« 
keimt, vad worin '6oh keine Spar des fe M«r 

ren Umgangs - und ünterbaltungttons findet, ea^ 
lieh, ja wolil endlich durch {-arbeitet hat, und lö 
das Kronen-Mufter i<oninit, woriu auf ein« 
Stelle aus dem MeifterftOck öfterreicbifcher Staat» 
Icbrilten, aus feiner Kriegs - P>kIärnog di« nf 
Deutfchlaod, und auf aUe denkende S«p»|MR 
Eindruck machte, 6ti Vfc. eimet MflsbiieitW 
ter der Auffchrift: .«Kaifer Napol 



jeder Stand ein Mitglied zum Nutzen aller ift. 
Dazu gehört aber rtcktliclu Freyhiit der Perfwi, 
dafs kein Borger zu dem andern faeen dorfe; du 
büt mein Unterthan; rechtliche Gleichheit T«i 
(vor) dem Oeiötze, des keinen fert^jüilM Vi» 
zug erlaubt; fVsyM» 4w BiguMtlfir tm UM 
den Fleifs zu eineoi Prithoer zu erniedrigen r S<™' 



Sa'uMetetx der Menfchheit, deren Familieoftoff gutes {tändigkeit des Staater, die nicht nur "in der Üb- 
Vernehme«, und deren FemiÜenwächter Vertrauca abhangigkeit 



JuTR^riÄfifenliiit enthalt .fo wird tu« derMeu 
ihvf.U des Menfchen MetanoliHk det IWiwts. Wat 
die Welt gewinnen foll , kann nur von Menichen; 
■riid was der Staat gewinnen foü , kann nur vom Bür- 
SL kommen und zum Regenten rrgierend iiberge- 
fen. - M«lnMitMbr«>btM«UMenrch.lt lauter g«. 
difgenet Gut von JkM. Ich Wn daher ein GoÄ .tn 
kUhien und bin ein Staat im klnntn. — DerMtftbnucb 
fcntftand, weil Borger und Rwenten nur waOlsn, 
dafs fie an Menfchen ein durch den Silndenfall ver- 
Ichtlich gemachtes Gefchopte hatten, das gar keinen 
Wer^ yM» "««^ Gottes Auge hatte; 

ftch alfo von ihm ana falfeber Sehiin g etrennt b«t- 
ten darauf erfolgte der Fflrflett ML NaeBOMi din 
FrevhMt fo gemißbraucht worden , dafs aus Staaten 
Papierreiche, aus Kirchen Alfignaten wurden, wird 
Im dem Zwang dt8l)enftenj: Ehrlich wahrt am lang- 
ten: eine Wohithat; well diefe aus der allgemeinen 
Boib, die jene erregt hat, eine allgemeine Tugend 
^acht, die Jedem das Seine in f&Udnm fiebert. " . 
• ' Indefs mufs man diefe Meinung aufgeben , wen» 
h»tt ßch durch des Vfs. abenteuerliche oder platte 
Sbraehe, feine, wahrfcheiplich aus einem Univer- 
fiUldieft entnommenen Aphorismen, und feine luft 
Mnoiteur abgefchriebenen Ausfälle gegen Eng- 



I 

von feiner Kirche , fondem ron frtfr. 
den Staaten be&eht. Wie alfo die innere HnUi- 
gung der Bfnhelt Eur^^ene, fe nr h eifefct- weh ^ 
aufsere: das Völkerrecht „»laMn Wenicbea, ftsp 
Meere"" 7u refpectiren. — Werden alfo Feaw* 
rcichs Griindfatze des j^Uwokls ausgeführt, fo kj" j 
fchämt es nicht nur den grofsbritannifchen Mio' 
frieden, fondern vergfltet auch mit zehn Menfchen- 
iahren das thicrifche Jahrknndert Rieheliens ; woran 
Bayerns Deeenniom mir fehon des Vorgebirg der|if 
ren Hoffnung ift. " Ohe ! 'it^i 
Wenn der Vf. ein junger Mann ift , wl* ^^H^W 
feiner Ehre hoffen, fo rrthen wir Unterfuchung«! 
avfzuaeben, denen er nScbt gewacbfen ift* "«> 
Meht einmil «bar irgend ehien Verwaksn^wtj 
eines beftimmten Landes öffentlich fein TJ^b« , 
zu fällen, che er ßch damit nicht voIIWtKltt^"' ! 
kannt gemacht hat. Er wird bey diefer wwr«» 
Bekanntfobaft auf Schwierigkeiten ftofsen, wefc« 
die Wabfktit daa fchdnen vaterlindifehen Gedictitt 
baftfitlgen ; nadi welchem Nbmin* MinerveB vct* 
ner Wehkarta im Naehdenkad trifft, yand dle p" 
Weltordnung ändern will, indefs Minerva 
dafs fie vergebens oaohfinne, einen ihrer 
linge von einer Stelle . W9 er wenig nützt , U 
andere tü verfetzen. '• " ~ 
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1IATII1GISC9ICHT& 

TknAOtLfHTA i b-Merritt: JiiÜHemt FattSy Ob- 
ftrvatioHs and Conjectures relative to the genera- 
Hon of the Opojfum of North - America. In 
a letter from ProFeffor Bavton to Profeffor g. A. 
H- Rtimarut of liiimburgb. 181 3« 24 8* 

Hr. Prof. Jldmarus in Hamburg fclirieb dem Vf., 
dafs er feine Bcuh;iclUungen ülier das Uvoßnm 
in eJoem an den franzöfifchen Naturforfcher Jtoumi 
Mirichtflfwn BntU vom Stsn Auaaft igoSi welcher 
iai J. t8o6 gwfruofct mricbien, selelen habe; daDs er 
aber febr die darin erwähnten beiden Memoiren ober 
cLiafen Gegenftand zu erhalten wOnfche , welche einige 
Umftnnde gewiCs weitläuftiger aus einander fet/.en 
■würden , in welcher AbGcht er ihm auch einige Fra- 
«Bo vorlegte. Hr. Prof. B. antwortet ihm, dals diefe 
Midaa Manoiran noob nioht hmnatftkciowMk find» 



dafii er. ibar noch fteti daran arbeii«» vad fie mit vi^ 

len Cülorirten Kupfertafeln begleiten werde, die an 
£l«ganz denen« welche feine anatomifche und phy- 
^ologifche Gefchichte der Sirenen und fein grüfscres 
«nd mabiamarM Werk : bber die Anatomie und Phy- 
fiolq^ie der AmerikanUbben Schlangen« begleiten» 
nichts oacligeben werden. Die erfte Frage von dem 
Hn. Prof. K. ift, ob der Foetut des Opojjum's, wah- 
rend er im UUnu ift, in demfelben fchwimme, oder 
durch einen Nabelftrangdaranbefeftigt ift? Ur.Prof.fi. 
jfiujt, dafs er diefes bis jetzt swar nicht mit Gewifs- 
beantworten, k&noe} dals er aber noch nichu 
gefunden, 1*31 riner Nabelfcbnnr ähnlich gewefen 
y^'äre, und dafs der fbu fatf des Opoffum, wie bey f^e- 
wiflen Amphibien uodFifchen , oline die Dazwilchen- 
künft von irgend etw;i s , einer Na belfchnur uhnlicl>em, 
«roibrt werde. Diefe Meinung wird auch dadurch 
Ißhr beftätist, daCs Home beym Känguruli, welcher 
viel Aebolicnkeit mit dem Opoffum bat» obgleich er 
einer ganz verfchiedenen Ordnung von rhieren. 

Sehört, vhcnfatls keine Nabelfchnur fand. Eine an-, 
ere Frage betrifft die Art und Weife t wie die Jun- 
gen ays der GejUlimatter in den Beutel kommen, 
fir. JB. iafl^» dafs MSm die Mejoiing des berOhmtea 
^^nuCttmatTy danderMeolch daa einzige Thier fey, 
welches voUkouimen auf dem ROcken liegen könne, 
das Opoffum eben fo gut, als der Menfch, diefe Lage 
•Dnehnien k'inne, welche das weibliche Opoffum be- 
fonders gern annimmt, wenn fie ihre Brut von einem 
gewilTen AUer in dem Beutel bat. Der Vf. bat fich 
völUg aberzmigt, dafii bar ditfer Rückenlage fie die 
iiuereiSeite das Bwtteb nlt darOtttausg der Mutter*. 



fehrida alleBthatben berffhren hann. "Es eri<idet da- 
her wohl keinen' Zweifol , dafs nuf diefe Weife die 
Embryonen au.s der Geb.i rniiiUui 111 1 i j^eud einen Theil 
des üeuteis pefchoben werden, ohne dafs fich die 
Mutter einer Pfote dul>ey zu bedienen brnuclie. Es 
ift indeffen niolit unwahrfcheinlich, dafs durch diei^f 
londerbareEinricbtuoceinalne ionMOpoffum's ver- 
loren gehen, woduren ftbh aotm vielleicht erklären 
läfst, warum man bey diefe m Thiaw feiten mehr 
al.s ein IJrjttiieil udcr die Hjlfte von Jungen antrifft, 
als die Zahl der Zitzen betriigt. Die Marmofe oder 
Didelphu MmruM hatte der Vl. nie Geluenbeit lejbf^ 
tu baohaelitM»; danbk aber, dafs die Art, wie hier 
die Jungm vom Uterus zu den Zitzen gebracht wer- 
den, mit mehrerer Schwierigkeit verbunden iCt. 
Wenn die Jungen die Zitzen einmal angefafst haben» 
fo 4 halten fie diefelben wabrfcheinlich eben fo feft» 
wie die Beutel- OpoCfum's \pouditd Mofim**J . Wir 
febsn diete her dnigan Kleintn Tli&Ma ans den« 
Gelbhleohte der MSnfe, oder der N^sAiem» welch« 
mit ihren noch hÜns^i^n Jungen durch die Wfilder und 
Felder laufen, die \o ielt an den Zitzen hingen, dafs, 
ungeachtet der grofsen Anftrengungen der MutteTf 
feiten eins verloren gebt. Homt machte die BemM^ 
kung, dafs bey dem iÜbigoruh die Zitzen im juog^ 
friuuchen Zultandn nvr eben aber der Oberfläche 
hervorragen , nachher aber betriehtlicb länger wer- 
den. Hr. Prof. Reimanu wQnfchte nun zu wifTen, 
ob iie während der Schwangerfchaft wUchfen , fo datg, 
der Foetus fie fertig findet, allein nur die Spitze dexs 
£elben zum Saugen erreichen kann? Beym OpolTum^ 
wenigftens beym Didetjpläs fToajrimtt i(t es gewifs« 
dafs die Zitze allmählich und nchtbar, fowohl im 
Uiameter als in der Länge, in Verhältnifs der Zu- 
nahme und EntwickelUng des Embryo's wächft. Im 
Anfange ift die Zitze ein biofses Punctum, das falt 
gMS fon den Lippen des kirnen Säuglings aufge- 
'•oommen wild* defCn Mond auf eine bewnndems? 
würdige Weife tu deren Anitiahm« gebildet ift. So 
wie fich der Mund vergrofsert, fo vergröfsert fich 
auch die Zitze, und wir finden nachher, dafs blols 
ein Tbeil der Zitze von dem Munde aufgenommen 
wird» dagegen eben fo viel oder felbft ein gröÜMNWC 
Thail von feinem Urfprunge bis zur fidbnren Oüff» 
oung der Lippen frey bleibt. In fo fem kann man 
daher fagen, dafs der Embryo die Zitzen bilde. 
Hr. d' /Ihouviüf behauptete [^Travels in North - Amt- 
rica in the l'eari 17U0, 1781 and 1783. By tbe Mar- 

äuis dt Ou/kllux etc. Vol. II pag.431. LsmLitS?.]» 
bCs die Zftbl der Zitann nnbeftimmt wiltB, mu3i dam 
9t« auhr dl dit ZiU dir Jungen 
(4)1. ^ 
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Er bgt daMbft (& VBib ti.) : h number of tht foung 
^ariis greatlif; I havt ftt»ftmak$ t$m er tU wtiit 

ethtrs which ttad onty fivt or ßx. Ttert mMr nttnt 
paps tlmn yonv.^ vi' es, and wfun they are wtaned, thtfe 
mams dry up, and detach thenifelves ; aßn other ani- 
im/x, tht umMieal flring drtaches ttfetf from tht youHg, 
wiA tU$ ittf«rMtf» that th« latter preftrves the tnr.rk 
ifthrjponiniert'»i jtrmg was; wktrtns the femafe 
epoffutn ritains no trace wnert the ttats have been." — 
y,U apptars, adds Monf. d'Aboville, as if they for- 
mtd thtmfehes in thofe flacis where the embryons imp- 
htß to tmuh the moüur^t Mlif ¥ßke»/he has conveyed 
m^m a her paueh, ßUOfiHfltiM 
fvr that is the moß provtr exfrißm^ imdfvmptd tm- 
bryons bein^ comfarahle onty tc tggs." Hr. Bartm 
erwiedert abt-r hierauf. »laTs die Zahl der Jungen fehr 
verfchicilen fm-, un>l ilals Itets diefelb« Zahl der 
Stzen gefunden werde; nur glaube er, dats die t;c- 
^«MioUciM Zahl der 2itxaa facnszelien wareo: denn 
SPTiate er beModlg brf ta>g«» WtflclMD ge- 

" Bey der Marmofe fand dir/M viflnahM 2»kaf 

« fcheint aber, dafs der franzofilche Naturforfcher 
fieh ip der Vermuthung, dafs diefe Speeles mehr 
Eitzen, dtr Dideiphis IVoopink , hatte, geirrt habe. 
Bs ift nicht wahr, dafs beym Opoffum es nicht mehr 
Zitzen, als Junge giebt; denn Hr. B. fah Welbehco, 
rfie nirht niehr als fechs oder acht Junge hatten, und 
dennoch befafsen fie die voll« Zahl vonZitzen. Eben- 
dafs , wenn die Jungen abgewöhnt 



noch in Spiritus aufbewahre, dreyPnr fire^iclHcm 

f «reihte 2itcea BBWwa.*^mf (t«ni tmhtj6i\m 
)pofruin's , welches mehrere Jahre in Branntw-in 

f;fle^(Mi , und deffeii Gewicht hundert und fQnf (irana 
>etr«L;t, hat der Beutel eine beynahe ovale Form, 
und tunfzehen oder fechszehen Zitzen können ohne 
Schwierigkeiten entdeckt werden , die an den Seiue 
oder dem innem Rande dei Beule]« am deutlkUMa 
find , und die Oberhaoft hl «fttf «tamtiofa guten Ord- 
nung liegen. Bey diefem Embryo find die Au)^ 
ganzlich gefchiofTen , und derMund ift blofs ein iriia- 
gttlärer Einfchnitt. — Marcj^rav erzahlt, da Iis d« 
weibliche Opoffum keinen andern Cterus, all dfa 
Beiii«! * hahe. [ BtflaHa rtnm neturalium Brmim, 
Lugdun. Batav. 1648- pag. 333. „f^aec burfaifjitH- 
rtii efl animalis, vam alUim noH habet, uti ex fttt>9 • 
illirs comyt'ri : in hac feineu cor,cipitnr et caluli fifW» 
/ur. "] Hr. Prof. Barton fagt, dafs die InditoeriB 
Brafilien fchon in Hinficht des Carigneya's ihm wal» 
fcheinlieb baaere Maohrkhten halten nittbeilnM» 
nen, Toit wetobem der Vf. glaubt, dWk«««iaiibf 
Thier mit dem n'i--^y!::s {{'oapink ift. Die Tndian« 
in [Nordamerika v. . ji Liiti ns willen es, datsderBer 
tel nicht der wahre Uterus ilt. Sie glauben, dabdi» 
fer Beutel, oder Shetvandican ^ wie die Dclamrc 
Indianer ibn nennen, dazu diene, die jungen Opof* 
fums warm zu erhalten , und die Mutter in denSw 
zu fetzen , mit den Jungen in AuPTuchung der HA» 
rungsmittel utwher zu reifpn. Nach den InJiano« 
befteht ihre Nahrung hauutfächlich in NofTen itv 



h\\% ift esfalfch. ( r . r u 

g|id«di.eZHzen auftrockhen und aUfailen; fo wie lieh " ^ 

Sky andeM Thieren die Nabeltchnur an den Jungen ichiedener Art, in den Knollen der Ofyzme am 
Ibs löfet, und dafs bey d«a weiblicbeo Opeft«ro*8* oder wilden Kartoffeln, in Beeren n.f. w. Ava 
keine Spur eines Pwilttea, WO dio bitten gefaffcM, 

iiiracUbleil)f. Hr. B. fah ue in allen Jahrs^eiten, 
nur waren fie im Winter klatner, als fpaterhio, wo 
dl« Üqpittmigszeit eintritt, und noch niehr, wenn 
die Jungen in den Beutel gel^t werden und zu fau* 
gni inge&ngen haba«. Die anfangs fahr kleine Ziisw 
Safst ßch fehr gut ZU dem kleiaeo vneatwickaltea 
Maule des Plmbryo's , welcher 60h von einein klel- 
»en triangulären' Lociie Iiis zu ei»iem grofsen Rietus 
ausbildet. Durch beltandige« und langes Saugen 
tvächft die Zitze fowohl im Diameler als in der Länge. 

Hr. Prof. AirtoM venmutbet, dafs Hr. Frofc S h mt m - „. . . ... 

bach in Güttingen der Meinung d'AbtvW^, (MsiHer Wage Mnanfvrändan, vnd 4Seh dami mil der low' 

Zitzen durch die t'mbryonen gebildet wOrden, bey- ften Spitz© def fei hen an den Stricken oder dem Bd* 
träte \_A fhort jt/ßem of comparative Anatomy, trans- ken der Wage fefthingen. Hr. B. fagt, es ftj ij»" 
lated from the German of ^. F. Blume nbaeh, Pro- 
feltbr etc. pages 473. 474. London 1S07. VVelche 
Wohlgeratbene Ueberfetzung von dem bekannten 
Lon<^ner Wundärzte /.aHnrcn^« ift]. Mir fcheint 
aber diefe Note {im deutfehcn Original S. 506. 507. ] 
gerade das Oegentheil zu beweifen, da Hr. Prof. Btu- 
menbach, naciidem er Aboville' s Meinung erzählt, 
filgt: itich habe aber bey feinem diefer Thiere, das 
mehrere Jabie lebendig gehabt, und an defliMi 
Eyerftö^en ich nachher, da ieh es anatomirte, kein« 
Spur einer ehema!if;<'n Fmpfängni|i5 finden können, 

defiiia uogeaebtet üu /^ueofecka» deo iah deshaK)- >£u> brin^ gagenwärtig das Opoffuja zuiV^kt», 



nicht Aflts ift das Öpoifnni fioleeker, fendara 

zweifelt ift es ein animal omnivorvtr) , welches a«eli 
lebende Thiere, z. B.Geflügel, kleine wilde Xöed, 
verfclilingt, feihft todte Cadaver's fpeifet. Bffon.ffrt 
hebt es Ejer, oad, vermöge feiner Oefchicl*liciikdt 
im Elettara «nd Mnes äufserft gelenkigen Schmal- 
zes, hängt es Ml «d den Aefteo der Bäume auf, «■ 
F.yer, und vieNefebt auch die fungen Vögel, veaie» 
unter ihm befindlichen .Neftern zu nehmen. Did* 
Elgenfchaft des Schwanzes bemerkte der Vf. befofl* 
ders beym Wlgen- der Kmbryonen , welche Sei) "''t 
ikren gelenkteen Sobwteaan an den- Drähten der 



anangenehm, von dem weiblichen OpoiTuni erühlw 
ZU mOffen , <lofs es zuweilen feine ^enen Jungen 
f««l1^, wenigftens thut es dief» in derwlbUgj—H'^^ 
wie er mebr als afomal nlbfa!^, laibh nuwi irii» 
Ueberflttft au anderen Nahning«nfneln tat *' 
mutlict, dafs es auch im Stande der Freyheif gefche!* 
Oi)glHch, fegt Hr. B., diefcs eine fchlechte Haali 
ift, lu ift fie (loch ein GInck für die LandK-ute, ' r^n 
GeflOgel nebft ihren Evern davon eänzhcb zerftört 
werde» worden-: obglewh <fle Meniehen auch difV 
fofgen. d&fs ihre Zahl nicht ztt fehr flberhand nelin* 
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Im*-VP. ktt «■ nl« g«koftflt, doch v«rleli«rMi ffinl 

Aftihf*. «lafs -s Tehr wohlfchmfckend r#y. Bey den 
Indtaliem fcheint es kein beliebtes tITeil zn Teyn; 
eh^lf'ioh fie fonft nicht Cehr ingftJich in Auswahl ih- 
MrNabrungsiTiirtel find. Einige dieferValkerftümnie 
labän ehMn Abfcheu vor d0xn Fleirohe» ' felllft vor 
dem t»b#nrlen Thier, To wl« tinigt lAdianer, w^gen 
le»fier Hänrle und feiner fDndWMrm Z«ugungsart, 
M nicht pffen. Fjlfch ift «S , ilafs Keiner diefer Völ- 
kerftämme es gonlefst, und fich darnach nennt; da 
Otwli einen indianifcben Stamm in Neu • Jerfov 
Mftt der 60h OpofTuofMiaimr nennt, übgleiofi 
9i MMÜr mweitoit ihrt^elcaiM» Jungen veffdtllni^i 
fo hat fie doch im Allpemeinen eine erofse Liebe 7.ü 
^enfelben. Selir liitereHlint ilt foJgencle Beobaciitung 
des \'f<;., weliMie ihm mehrere Male in weitcrpr Un- 
Wfucbnng der Gefchicbt« diefes Thiers ItOrte. Er 
• Wmliiilläi« daCs> wenn man den Beutel der Matter 
MAiete, «m dk hmgm %Mkni m nadMn* iteiaUMl 
9mif- iUmiMr Mf «In« ithwrf« an 4m Ttg 
legte, und orfenbarThrSnen verpof^. Hr. B. fchreiht: 
^Hätte unler Freund Blumenbach tiieles gefeben, er 
wOrde nicht bezweifeln, wie man von Inm Tenno« 
then darf» dab «och Thiere aus Kummer Thränen 
Tergieben kOnoeo.^ » £ «r> w» aiisdem fHimtrt 
muTta praeter kominem antmäliai trüijjimum efl. Quae- 
ritur autem , num et ex moerore ptorent ? " [D« gtmerii 
himavi v.iriftatr, G jtting. 1-95. p. 5T.]. ßuffbm 
•od andere IS'aturforrcher hatten ein Vorurtheil ge- 
gMldai OpnfTum, und hielten es filr nicht befunders 
Klug , welcher Mcioa^ Ur. B. aber Ichon deshalb 
wider fprechen an mOfttB j^aulit, wail diefM TIriar 
«ine Hand habe, und fein Schwanz eine fo grofse Ge- 
knkigkeit zeige. Auch die grofse geugrapliildie Aus- 
deiinung diefes Tbieres kann man als einen hierher 
jKhörigeD Uewei« anHibren , da die geringere btufe, 
.«afwAeIwrAffenv Meerkatzen, AiriaM «uid «idara 
Quadrumanen im Verhältniffe gegen und mit ande- 
ren riüeren ftehen, zum TheiT wenigftens aus der 
fc tnrgrtiiu.ten Wantierun^ diefer Thiore auf der Erd- 
tut erliiären wollen. Hr. 5. glaubt, daf« «id« 
Jiaki Thier mit vier Händen einen fo grsAa« 
tmonrnfkikimm 9ma§ hafitze, als daa OMOnn, ▼o« 
e a d fcbe m av vwlet. EKe geographi foha vafffc r e i r uw g 

der OpDffuin's ift fehr grofs, befondpr«; von Norden 
iMch 5äden. In Nordamerika fimlet man ihn nord- 
wärts bi» zunf 44rten Grad der Breite: obgleich auf 
4tr allaatUcban iaN» das Contitaents der 4ifte Urad 
^v'llidta Mi Mm nördliche tivenze n feyn fekelaCr 
Von diefen Grenzen erftveckt ücb das OpofTum fOd» • 
^Ufirts durch Vir^inien bis in beide (4iralina's, Oeor» 
gien, Florida, Mexico und die Antillen. Wennr 



ilvie nicht zu bezweifeln ift, dasCarigueya des Marc- 
Oponfum Ig exiftirt es alfu auch in 
Wabrfebainliah befindet es fich attcb ia 



«rav s das Oporfum 
r^fiTien 



föwöhl des OpoPTöm's als des ftaceoort's {OWfcx foie^M 
Wafehbir) find. Von diefen Lädderli VtrbreiteteA 
ich bald« TMere noHwtrta. Der WAfeMtfr glUj^ 

Hnlge Grade hnlier hinauf, als das Oporfurn, weP 
ches dte Wirkung hervorbrachte, dafs er einen tie* 
fen WiiitL-rfrhlaf erleiden niufs. D.is Opoffum ßllt, 
nnch des Vfs. Meinung, nie in einen torpiden Zn» 
IVand-, obgleich einige Gegenden , welche er liewohnt^ 
lehr Kalt find , und in welchen def Ratcoon wäbteitd 
des Whitem wenigftens foporös wlfd. In Nordwtti»^ 
rika gerathen Viele der K: ufTn Thiere, z.B. def 
Biber, die Ondatra oder Motchus- Ratze, nebft vie* 
len Andern, nie In einen Zuftand der Erftarrun^ 
obgleich Hire geogfajihirch« Aasbraitnng Mat gr^l 
flfc. ^ Doch abgerehen -von aHen Ihefen ÜntRIllritti,^ 
fagt Hr. E., „bin ich durch lanpe Beobachtungen 
flDcrzeitgt, dafs das OpoTfnm kein dummes, fonderd 
ein kluges, verfchmitztes Thier ift, welche* icli in 
meiner grufseu Gefchichte des Dide'p'ils ff^oapink, iti 
meiner Gefislrilchle der vierfofslgen Thiere der vaif* 
einigten Suattn «oft~«ele)Mr fchon ein TbeU 
tfrotfkr Ift «od in efmÄn Wefke, ruft 
ich mich ffbcm lange befchäftigc: (Ihcr deü IntUMt 
und die Lebensart der Thiere — darlegen werde.'* 

' " WIff fehr wflnfchf Ree, dafs der Krieg zwifcben 
England und Amerika bald beendigt leyn möge , der 
An fchoo ff lange der Fl f ml e« inft dem wQrdigen Vi. 
correfpondiren zu können, beraubt — welcher gleich» 
falls im Anfange feines Briefes klagt :< „ilfy correfpcm» 
dencc with nry tftoß vained corrrffondcttts on the Comtif 
ntnt of Ettrofit Äa*, in a great meafitri, ceafed. Ä 
ntany tnßcnces, indeii^ Jknow not tchetfier thcy jhH !we. 
Tkis is tutmtljf tktsqft witk Proftffar BlumtHbach, 
And fomi otftert.- It is my prayer, thtt tms Iftttr moff 
rea/h yov, in tht füll enjtn/metit of yortr nctlvr ar'd 
kapjpy tnind: i» ti^- tnvuiblt yoiTfßion 0/ your entliHßasm 
fof vu ac(ptißtioH of natural h'rnu Udge. " 
: > Das unglückliche Schicklal i^amburgs n< Uiigta 
•mIi den ehrwürdigen Greis , Hti. Ur. ReimariUy ein* 
Stadt zu verlaffen. in wdclier Jeder, der ihn kenn^ 
(eilten Namen mit der innigf^en Achtung nennt una 
nennen wird. Er lebt ^«^n: nwärtig in Hantzau, wo 
.av.jnit hoher achtungsvoller Kraft feiu ächickl'al er- 
triii|k, 

ft!HÖti*liei*Äirt. * *, 

Gott Lt)h! dnfs man jeden AugenUiCK tne 
frevuni; dieferSfadt erwartet : deren unglUckliche vet** 
triebene Einwohner dem Ree. in einer ^c iwi^lterfiadl 

fätflicih das Bild de« grölseftea Kummers und Eleodlf 



Cicero s Ausfprucb von dan Wiffenfchaf- 



Sadamerikä fildwflrts bis zum vierzi^fiert Gfad«. 
Hr. Prof. B. glaubt, dafs Südamerika , wenii^ftens die 
ftdilrhtn LAadai voo Nordainarika» da« Vaterland 
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. Fasm» bf TranHel v. WDiti: ArchimsJt» Ditmi 
verttf et des Invent'totis nouvellts faitet ptndtuit 
. l'mmit I. Vol. 1809. 598 S. 8- (2 Rthlr.) 

Ein Werk fihr Frankreich, wie der Alitianach M 
Erfindungen von Btifck für Deutichland war. Die 
neuen iuitdeckungen find aaoii den Wiffaafchaften 
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im AllgenttiMn gtotdatt und kurz ei-zählt. DaCs 
htar diuchtus wir auf fraozufifche Schriften Rück- 
nSt genomineo iftt wird man fchon erwartanj au^ 
ländifche Knttleckungen find nur angieAlhrt« wenn 
ihrer in bekannten franzüßfchen Joornalen erwähnt 
wurde. Für uns hat alfo das Werk keinen grofsen 
Nutzen; denn wir pflegen die Entdeckungen anderer 
NatioDSa ^äbtfaltiger aufzunehnnen. Nlehr als die 
deutfchcD» Sld noch die eoglifchea Entdeckungen 
angefahrt, und unter diefen aUerdiags elnise, wel- 
che in Deutfcliland nicht fehr bekannt Ecworden find. 
Es verfteht ßch, dafs man das Wort Entdeckungen 
nicht zu fcharf nehmen mufs; fonft möchte wohl die 
grübt» An:uhl diefer fogenannten Entdeckungen ver> 
Mi«rtDden; es ift hier auch voa.^eob■chUlngen di« 
Bede, welche AufmerkianilMit in vtidienCB kktir' 
n«n. Die Naturkunde ift, was man nicht erwarten 
UllSt weniger forgfällig behandeit; in Tlas Einzelne 
der entdeckten Thiere und Pflanzen ift der Redactcur 
gar nicht gegangen i von Miperalien- und chemischen 
BeobaolituaMB hat er etwas mehr aufgenommen. 
.Dar ArttkM JÜNflcii ift vollftäodjger^ auch der Ar- 
lyul Aektrtm wuA die i ßt Mo g ißm Ai^i. sm^ 



find diefe Wiffenfchaften am reichften an jihrlicheo 
fogenannten Entdeckungen , welche feiten einiee Jabn 
überleben. Hier ift, wie es in folchen BOcbern zu 
gelBhehan «Bq^t, aUes ohne iCritik aufeeftdlL Sa 
Kommt die cntdedtnng eines Herrn Diendami (mmHk 
tt omtn) vor, derfchwarze, rothe, gelbe und grün« 
Hofen zu machen lehrt, dadurch, dafs man eiDci 
Rofenzweig mit einer Stechpalme (Jlex ^qm/olium) 
vereinigt, 'oder ihn in eine rothe Bete, gelbeeK*> 
rotten, oder einen KoUki^f leitet. Viele hier a* 
sefahrte Entdeckungen waren längft bekannt; b 
kommt hier unter andern das Mittel vor, Fettfleck« 
durch Thonerfle wegzubringen. Viele ErfiTuliüige« 
find nur angeUündif>t; das Verfahren wird nicht ~b» 
Ichrieben, von einigen, weil es der£ntdeelurieit| 
nicht angab. E-im* diefes Buch hat die gmihm 
Uche Form (bloher Sanimladgen. Angehängt Ht da 
Artikel InduflrU na'.ior.nh , welcher folgende GeMfc 
ftände enthjJt: i) Objtts prffenUs a la SocieU in- 
couragetnent pour rinduflne nationale. 2) Prix fn- 
fofis et itcertUs par d^irmtu Soeittir pmr Vckmh* 
gm«ia d« IHndtuMt, 3) Ijjlt 4§»MrHtt» ^Jwüti 
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Stiftungen. 



me der würdi&ften gehildetßen Damen Unsemt, 

die Grafin Ttltki^ Witl\Te des Tcrftorbenen KronnQtert 
Grafen Jof. Teleki, gebome v, Roth, fcarb am u.Oct. 
1113 zu Pefth, 71 Jahre alt. Sie vermachte einenFond 
von 100,000 Fl. in Etnlösfcheinen zu Stipendien Ton 
too Fl. jährlich ffir 60 «ndc Studierende evaogelitcber 
Religioii; dieb Sdpendian hat der )tbr1idi m MUl 
ßch verfammlende General -Kirchenconvent der A. C 
Verwandten zu vergeben. Da fic ftill bcptaben feyn 
•w')ilie, f'> widmeten ihre zwey Sühne, die Graten 
Ladislaus und JoLTdeki, die Kotten, welche Tie fonft 
eitf ein Praehtl»egräbnif« gehabt hatten, zu mildeaStif. 
tungen , «. B. 1000 Fl.- ser beflcrnDotinng einea imn- 
gel. Schullehrerf an Pefth. 

* Se. Exc. der K. Siebenbürgifche Hofkanzler Graf 
$im. Ttldd bcxcicbnen die Jahre eines noch immer 
muntern, durch ein in jeder AacfcHcht raärsiget Leben 

imKefthwächten Altei s (.'nrck milde S^benlumRcn und 
Stiftungen. Hochdiefellien haben den Fond der re- 
Ibrin. Klrdie nnd der gemcinfchaftl. proteftant. ScbuK 
•nlkaltsn Wien mit einem Gefcbenke von 1500 Fl. in 
EmlOsfeheinen vermehrt , von denen gedachter Sohul» 
anfialt jahrl. 67 FI. an Intereffen zuflieTsen. Da« re- 
formirte Gymnafium zu Sz&fs Väroi oder Brooft In 
Siebenbürgen erhielt von Sr. Excellenz 1000 Fl. zur 
beGfem Doution der Profcfforea und $oe FI. zur Ver- 
s^bvHHi der SobdUUiothdb 



Der «m 9. Jan. ilij an BrOna TCrftorbeo« 
Compagnon einer TbehbbrUt» fiiütcte 4000 FL 
zur GrundmiK eines Taubftununea- taid ninden-b' 

ftituts für M^en. 

Der am iS. Jan. igt? zu Oedenburg rerftüite» 

Sriecb. Kaufmann Pas/ Bnitt legirte dem Alii.i r.e in 
es evangel. Oymnafiums zu Oedenbnrg, an welclum 
er vorher Andierte, aooo Fl. 

Der (kedwHfidie, Hberale) Graf Leoprid d*^ 
Erbberr in BethUr (einem Dorfe, etwa | Stunde i«b 
Rolenau), hat unterm 11. Jul. dei^i etuiftSSA^ 
Seniorate des Gömörer Kirchenbezirks , weiche« eJ» 
Bibliothek für die Prediger und andere literita* 
freunde diefes Bezirlu zufamaaengebracht bat, tim 
faywUoheVodiaherengderiUMaenMartelk: 1) <lai< « 
ein 0«btade eof liala» Vmhtm «or ü i M eriarfayat'* 
Bacher in Betnler errichten ; 3) feine Bücher'« Mau*» 
Mineralien- und Miifchelfainmliing mit undnebtnte 
Bibliothek zu gleichem gemeinlamen Gebrauch ^v»- 
men; 3) jedoch fich kein Eigentham auf die BibH» 
thck (fub I.) weder fftr fich, noch fAr Um» Erbn 
anmafsen wolle, vielmehr das Seniorat» wtfB aiad) 
gefährdet glaubte, diefe BibliediA van! 
isiagaar 



Der Graf Georg Frßeticj hat feine adlige CsM^ 
in Pefth und Oedeuburg eingezogen» und uhk eae 
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LITERA RI $43 H£. ANZEIGEN. 

L Ankündigungen neuer Bücher. 

in libraria Hemiiierd«ana nuper pro- 



3. EpiTtoIae Cieer. in nfilio 69 j «t 696 fcriptae. 



. M. T. Ciceronis Epiflolae ati Attieum ad Qamtm 
/ratrtmj et quae vulgo ad, famlmrt$ dienntw, 
tm^ms «rdin« difpofita«. Ikce«nlbit leTecntqae 
fopsriornm interpretuin fuisque annotationibut 
illurtiavit Chr. Godofr. Schütz. VI Tomi. g maj. 

^ S«]abri ac fragifierae epilcolarura Ciononi«- dM 
potUfiinum offeciff« vidfiitur, unnm qoorf ^prtmtmk 
•pi&olMmii Ubri, qww vulgo ad familiartt^ «t parum 
latma «t iiotrßr Tooüatur, Tejungerentur ab epiftolü 
ad Ati icam et Q. Aratrein, quo factum eCt, ut illje »]ui. 
dem frequentius legeientur, faae rero muito pauciorat 
liaberem lectores ; quaniquam jain Cornelius Ntfot 
«nimadTerterat epKtotas ad Attieum qui legat« noa 
xnultum defideratavoM oonlaxtam illöi-aa tempormi 
biftoriani. AUenun quod na illac quidem epiftolae ad 
complares alios fcriptae temporii online legereotur, 
CtG Caroli SIg iiiii praeclarum ftudi.ini in bis fpirtolis 
ad tempora (ua revocaiidit alTinnpto liicronymi Raga» 
ionn nomine enituerat, et poftea aliquot facta« fnat 
^irionet iiidc ab Adamo Tbeodoro Sibaro, quae ruh 
gH\ ordlne refieto Utas apiftotat teinp6rit ordrne di- 
Mftas h.ibereiit. Seil nihil ad harum literaruno intel- 
Itgentiam et ufum fructiiolius eft, cjuarn omnes, quot- 
■€[uot genuinae funt, ncc foluni illas ad familiäres^ fitd 
et ja» ad Attieum et Q. fratrem conjunctim, fed eo or> 
^HH0% QMfa fingttlamm aetas poftulat perlegere, qaa 
ratiom non folnm multis locis, qnae fit Ciceronis fcn- 
teniia fadlius intelligitur, fed etiam de ejus conÜliis 
aecrius juJicatur, omninoq'ie et ipfiiis et corum ad quos 
4icritft, vel de qaibns in iftis epi&olti •agitur virtntas 
«t mia TVrias amnis leotonun infennantar. 



4. — 



Itaque primum in nnva h.ic epifiolarutn Ciceronis 
editione ordnes iiiae, quae quidein gdnuirtae funt (aam 
illas quae Ciceronis nomine ad Brutum fcriptae Ferun- 
tur quas fpurias effe et fuppoQtitiat dadan\ Tm^aüut 
Ahgins demonftraTit, bio omittandat canfint editor), 
ttniporis ordlne, XIV flectionibus fic collocatae funt. 

t. EpTu^af Cicaronis ante conüilatuin ab A. U. C. 
•• ad <tt fcriptae. 

S. ^ _ ^ «poft confuJatum ante 
ab a. 691 ad 694. 

4. £. ^ 1814. Mrßir '"^ -* 
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poft reditum utque ad pn 

fnlaiqmCUicienrein alb 

# 

in proconfidatnCiBnciifi 1.701 

et 70^. 

ab iaitio ^el). civilis uiqua ad 
radftnm poft pugnam Pkaiw 

falicam a. 704 et 705. 

poft reditum a pugna Plisrfa- 
- lica ucque ad profeetionani 

CaaJärit ad bellnm Afriotp 

warn a. 705 at 70^. 

' A. V. C 707' inoatda Bau* 

fibus fcriptae. 

A. V. C. 708. fcriptae C Julio 
Tat Ear« dietatora fimnl Cäl. 

IV. 

A. V. C. 709 a Ka]. Jan. ad Kai. 
Mardat; 

anno et rncnfe incerto Jilhi 
A. V. C 706 et 703t 

A. y. C. 709 inde «b Uihw Ma». 

tils fcriptae. 



— A. V. C. 710 fcriptae. 

14. Denique eae qnaruin nee anuuf aa« manfii d«- 
liainpoMft. 

Sin£[u}js cpiftolis praaTcrij^tus aüt QMMlir aotiitif^ 
nem loci qupm in vulgaribus editiombai ocoopant) i 

menCs, et dies, ubi id Keri poterat, itcmque bcui,i 
qoo datae funt \ deinde praemilTum alt lummarium. 

la nods 'Jlft*>rti<, Bofii, Caßtuhni , Lamiitti. 
Grantig Ormm/K, Emtßi, Martym . Lagunae aliorum- 
qüe interpretum animadvcr/lones, quae vel ad textui 
veritatem ftabiliendam , vel ad renn», et diffidliorum 
locorum interpretationein pertin a i a ui excerptae fnnt, 
q'ddbos editor ipb faat^fmun plurimas addidit, vel 
•S leietionis pow Frnaftliini äintatae con/irmationeoi, 
vel ad fenfum verius eXjpliMiidiiin, Tal ad ^^'^ r m 
ilhiftrandam ^ectantes. * * « . . t 

(4> M* ■ ■ • 



Totum opu« olauduot ^uatuor indices: 

1. Bp«fti«I««in Ciaefvnlt «x ordin* TuTgvrt com ha- 

ja$'cdhionis ordme comparatarum. 

IL Eflrain ad qnos «piftol«« Cicereius, v«l qaomm 
•piftolm ad Ocwofi CT alioiv» esftmt , m qoo 

pra»"'«"!" cori;!!! no*':riain finail no'nnir, f::iihiis lo- 
ci* epiltoiac ab m vei ad tos Icrip tae m hac cdU 
lione reperiannv, 

III. Index hiftoncas et gsographicn« copiofifTimus. 

IV. Tabala, qua loamorabilia nta« Gc«roni< per 
' «MiotiligalbiMwinMtar. ^ : 



Cetarmn wn haac «dilio VI Tonu^ 
Unfa 

Halae apnd bibliopolas Hemmarda 
M'S-«lkw«tfe]ilca' 

vandiiur 

' io diarta iaaprafibria tf Hialan* L impcrtaUliiili 
in dwrta ftripteria f. glorinata la Tlial.; 
in Charta anglica (auf tmgl.Dnukfdfitr) i4Tbal.; 
in diaru iMBabriiiaeaa (ufV^ i| Thal. 



Uehtr dm jttzigm Kjri*g 

ift bey den Buchiiändlcrn Gübr&dar Gädicke ia 
^erl i A, Heiligegcififtrafse Nr. ij, aina Treppe hoch, 

aij^ nauIichM-Bucb arfchieBen, «nd daüelbCt, Ib 
wta amwlrtt auf daa Poftlmlani nid in auibtma 

Bnchhandlapger^, für i Rthlr. Courant m himmelbliO 

Papier geheftet unter fo!gendem TTtel zu liaben: ■ 

, Uir9»oiogf/ch* Gtßhiciut oder Tagihuck V(» 
Dtutfeki» Frtyktitt . Kritgt. 

m 

' JtsfliP'TlMilt anthatieiid iSsatminma füm i.fhb. 
itll biaEnde Deo. iSi}« oder von der Flucht der 
Franzofifen aas Rurilatid bii zum Uabargang dar ll* 
tüttaa Ttrsppea^ ttbar de« Rhein. 

D5efs ift das erfte yoUftändige Werk von diefcin 
Kricjje bis f nHe des vorigen Ja'ii es. Von T.ig su Tag 
Jmdet man hier nach den zurerlanigrtm Nachrichten 
die TbaMM diclidr Zeit aufgezeichnet, ehna xreiteret 
Mlllvnoataiaifl, aufier daft maocheAiigahan, nach firaiw 
asfitaben Bert«hten, ein Ltehaln amStWj^. Et im* 
den fijntiitliclien verbundenen curop.'ilfc'ir^n !Mnnar- 
cVeo Reganten gewidmet, welche namentlich, 
f6 .\vie Ile dem Bunde. Iwjrgetreten, Torgeietzt find." 
Eia fahr fpeciallai.Regiltar mach« <{ie(( Bad». am To. 
' liraueblMirar,'nnd oiefs Aagifiar enthitt nidit weniger, 
als gtgcn i^oo Oerter- und PerTonen- Nan;cn, F% find: 
T\ur wenige Si.iJie in Deulfchland, welche in diefer 
Kriegsgefchichte nicht voikominen, und wie »iela 
hkr geiidnnite Heideimaiiisn weiden uns unvergrfUicb 
bteii>en. iclem echten Deu fi hen k.ani)> man daher 
WadL, waktea fccrtt» Sttekivaifia luod ijanig^ 



volirtindig in der Zeitfchrift : tku mut Dm/ikimi^ 
mit visli-iii licyFall gelelen worden ift, zum AiuheUeA 
und bleiljcnden Andenken an den Fretbeiu ■ Kiiegi 
mit Recht empfahlen. Oio Fortfetzang toi] regelniaUg 
arfolflan. Aa«wirtige PoftAinter baaidian ibrmMbn 
vao datt Kfinigl. HdpoTtaaat« In BarBn. 



DiutfehUaA i» gtografshifik -ßatijlißhtr ßtuthu»ißit 
dra Itttitn tAufind Jahrta, gr. i Ge Ji. — ift bet 
Karl Cnobloob in Leipzig erfobienen oia 
in dien Bodihaadiuttgaa Ar 14 fr. ta habs 

S«t uutend Jafarmi war Daatfi4>iw(l <l«r WnA 

f Hinkt des europäifchen Gleichgewichts, der europi^. 
chen Politik, und der europüirchen AiifklirungliBid 
Ciilinr. Djfs es flieis v.-.ir, Ijl^ [^rüfitentlieils m fei- 
nen g«fii£raj)Ai/fÄ« VerhUltnincn und in (einer VcrfiC 
lung. Diefe geographifdien Verhaltnille, nadLiHroB 
WaabTd Idt taiibod- Jabrea,. kanna« an lanan, v>i 
nadi der Analogie darfalban, «man Bück fn AeZ» 
kiinft der ^^ icJei erftehcndcn Geriiian:J / i wrrA^-a, -ft 
die bcfünuuung diefisr Schrift, dcren^A/ic/i belonderi 



Oiiif «f ktbt Seimmdua 

gegen das 

mmi gegen dia fdiw obl i e lil 

Mtmftktuhlatttrmf 

JDia Baaatfrartvng diaiar zwey Fragen ITt dca^ 
Hann M. C. A, A fiat aw iea , Prediger in L«>PP* ^ 
Görlitz, ia einem kleinen Büchelchen imter ob>g«B 
Titel fo wohl gelungen, daHs eine Königl. SicUilcb« 
Regierung die £in/dhruog deflelben in den Volktlrbii> 
Icn äadifaiu aniobafebl« fflr gut befanden bat. Sd» 
Icn and Oaoidndan, welche iwb mit ibren BelieDua> 
gen an unterzeiebnete Buchhandlung wenden, erkd* 
ten bey 11 und mehreren Exesoplaren daflallia fb 
4.gr., da e* fonft einzal» and «UMT m4mtSv^ 

bandlung 6 gr. kofiet. 

Leipzig, im Marz ig>4. 

Hainr. GrAff'Idi« Bachbmd!a^| 



' taSpsigi bay Job. A»br. B'artb: 

~ Wunuf^ Dr. F., Handhodi der popoT^en OitsA* 

zum Gebrauche bey Vorlffnnjjen , in ' l ut SA\>^ 
belchrung beftimmt. Zwtytt gam, umgtarMM 
AatgfA*. gr. f. 1(14^ a RtUr. 

Ift der fohnplle Abfatz der tißcn Auflage fcH* 
g^üip^ndeEaipfehlung für ein von einem viackemOf 
lehrten ausgearbeitetes Werk, fo find e* gewifi voc^ 
wdue dia in daa meiftca iharavifeboa InUm»-'^ 



Google 



Num. 81. APKIL 1814. 



€4$ 



fliminig gefälhen guten Unheil« darüber, und die" 
Wftrdigung, w^lie das Ausland ilnta «ngedeihen lief». 
Denn die hollindiCcbe Ueberfenmig wrgriff fieh fir 
Ibimen, als das abatreba<MgfB«l , wMi «s «nrCelMhit iir 
Hnrftfti Cinrfibl eine neue Ausgabe dieferUeberretzung; 

fline Bearbeitung diffes Buchs, von de/n.bei 
rObmten tr.t» MoKff in fratizonf liei Sprache. Die aU 
lerdingt Ttarke Erhöhung des Preifes wird ObrigenC 



eJel, einfach und liraftToU Ichiraiben kann, ofane'^n 
ClironikMUOB »I ovpireYi , odilr JS^er Sprach« Otvnh 
ttuuihun. 

Wftrabnrg, im Mi'7. 1514. C. A. Ft/thtr, 



iedermann gmi ftberfehen , der die *rßt AuSgabe*^init 
dir jctsigmn T 



Mit B«si^ «nf meine Torigen AnkBndigung^en wie» 
derbole ich nur ilodl> dafs binnen Kurzem die dtvit» 
TCTglttahM di«G«ffllUgkeit hftbea «rilli tphm Btarbmitanm ron Btitkaman'i Joanty finm 

tMmt tknink nt Ctmntritt tf Mitfort u. T. wr., von 
Morrier't Travelt im Prrfia et t» Lonßaatitiofcl , von 
A cioljjkmt jnrtTnt Statt of Grccu Britxin^ and voa 
Lt Blom£t Votfagt aux Aiitillts^ mit Anmerkanfn 
t^erfeben', von orir in ang»reh«iMn niMilihtiMBiiiipa 



Den Freunden Ji r Botanik wird es angenelini 
f«yn, #enn idi b«y)n Wiederaufieben der Pflanzen* 
weh die Anzeige mache, dafs die an fich fchon fehr 
vcichliiüti« i?anii kaUi^ dci Herrn Prof. Sprtngtl die. 
fct Jahr wieder'eme V^vmebrimg erhielt. In der jenn- 

Sen Lcipzi-rr Ofter-Mefre cifcheini; fVAUroth, F. 
nnui bounicus Hve Supplementum tertiuti] ad SfTm 
Flor, halenf., cum Icon. VI. Charam genni illuftrandp 
Uus. s. I Rthlr. 8 gr. Scbrflibpap. i fUblr. itf gr. ' 

Dieü Werk befteht nun aus folgendem : 

Ihr» kßUn^ nit le Kapfimaf. Dnick|Mp. t Rthlr. 
Ig gr., Sdwiibpep. s RtUr. Harnt iffa w-km, 
Druckpap. j gr., Schreibpap. 6 gr. Oi/rnw. 
nitmttfiot mamtjf.x IUk Druckpap. 3 gr., Schreib, 
pap. 4 gr. f^aitrotk Annui kwam. Dmckpl^ 
I lUhir. t gr., SduTMbp^ i Rthlr. 16 ge. 

Auberdem erfcbieiirn Fnlri'Ti/l^ hritanirclie Werke 
in meinem Verlage, die ich bcy dieier Oelegenbeit in 
ArtMOTung bnsgv. 

linnaei VhUoL bofanica. Edit. 4'«, Edit, Sprtngtl. 
Mit 9 Kpfrt. gr. |. Druckpap. a Rthlr. | gr., 
Sohnabfiep. 1 Rdilr. 10 gr. 

Sjfrtngtl^ K., AnleitungzurKenntnlfcderGewÄohlb, 
. 3 Bände. Mit ig ill um. Kpfrt. 7 Rthir. 13 gr. 

— Bbar die Natur miä den Ben ^er Gewichfe. 

Mit la ill. Kpfrt. und Zuritzen von Liitck. gr. s. 
Druckpap. 4 Rtblr. 1» gr., Sohreibp. 6 Rtldr., 
VclinpApi. f Rtblr. i( gr. 

^ — Plantarum miniu cognitarum Fbgilhil 
I«, euio Tabul. 3. 1* 8 gr., a* ia<gr. 

Hallt, I« April it '4* C A. Kfimmel. 



I. t. 



Von Batu't treflnicbem Werke: Gtfokitktt 1 

nkanijiktm Brtfkiittkrkgit.u,tw.t werde ich eine freye 
Bearbeitung reii lignm »ttitm Vortrage liefern, die in 
einer angäehenen Barhhandlung erfcheinen wird. 
Bekanntlich ifr ' is Original in der alt . italienifchen 
Sprache ^oa MixcehuwlU u. f. w. uefehrTelien, worüber 
dem Ausländer kein Unheil znf pht. ich hoffe iniA 



BraoiiIcbw«ig« in ApO i%xj^ . 



6tt UMä utfik iß, 

J>t9 Sfratk ' Gtri*h9tk^f 

oder 

die franzöfifcbe und deutfcbe Spacbe in Deatfcb. 
Ind vor dm Riditcrfiidit der Denker und Gelelir- 
ten. |. Berlin, in der Menrer'JaliBB Budi» 

bendlung. Geb. 10 gr. 

Wahrend Dcutfchland in dem Herzen Frankreich« 
lieb Friede und Freyheit erkämpft, bauen \sir dabein» 
•ndb fär die^eebenteider feindfeli^en Völker eiaea 
RiehterftaU, um die Anmersung und Tt'idrtngliehkiU 

der Ausländerin ahzuwulircn , luitl die Ln;drh>ij;fe und 
Terachtete Mutter unlert Volk« in ihre rerloren« Hechte 



Wir Iwuen diefen Ricfatcrftubl in Di - ; f li^nind ; 
denn auf deutfchem Boden wurde die Taierlandifcbe 
Mutter von der herrfchföchti^'en verfolgt. Sie bat nie' 
begehrt, ücb m dem Aotlenide anKuficdeln; nur geflt**^ 
lidwFremidfefaeft felllc beide vereinigen , eher ent der" 
Oafifrfundia werde eine Gebieterin. 

Wir beftellen n Richtern die Schatten der Tod^ 
t9n , wie die GeiRer der Lebenden , zum Tbeil Ken«' 
Tirr um; Fm i r 1 1 le der Autl<t ndc-r i n , alJc pLirtey lofe Den. 
ker. Freunde des Rechts und der Wahrheit. MC^e 
die letzte warnende Stimme diefes edlen Gerichtshofes 
«m den Thronen deatÜDber FBrften Gelegen, nnd di« 
VWIter Deotfchlends inafanen, flirr ^iraehe -wie ihn» 
Freyheit zu fchützen. 

1) Atlttwttinktit itrftmmm9fifek9»Sfn^€k% 
im Drm*ftkl»*ik 

0 Ori«d* ikrtr Aligfwtimkitit* Bkk»r'.<h^ 
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j) Vit gltiek»tn der itmtrw tVerth*s iir 

fr»iizufiftktH urnl dcutfcken Svr.icke 
Richter: Urtktil dtr l-ranzofen ftlhfl , I)) Urthtil 
der Dtuifckta. Areketihols, Campt ^ Adtlung, Kolbe, 



Eickh 



Gothe. 



■4) Einfluß d<r fran%ofifch*M Sprache auf 
deutfchen Gtifl, deutjckt Sit 1 1 , dtutplie 
Sfracfit und dturfcke ^iteratjir. Uich- 
ter: T. Heinfiui , Ja'nn, Arndt, Kolbe, ILxnftein, 
' Leibnitz , Syxite fCi/pr Stieler) , Schmiedt^en, 
^ KähniU, FruirtchU, F. A. fVolf, G. L. Spa/- 
diug. Fr. Schlegel, Bürger, ein ungenannter Engläa- 
der, Klofßotk. 

'^5) fVichtigkeit der Mut t erfpracke und Li- 
teratur für jedes Volk. Richter: yafui, 
Arndt, Kolbe. 

6) JViedereinfettung der deutfchen Sfracke 
im ikr't natärlichen und woklverdienten 
Rtchte. Richter: Liibtiitz , Jakn , Kolbe, 
Arudi. 

7) Gtfammt - Stimme. Friedrichs II. propbeti- 
fche Worte: „D»« Sackbaru werden Dtutfck ler- 
ntn! Zum F.atzückem werden et die Hofe fvrechem! 
ff kann gejckthen , daß, einfl verfiltert und verv»ll- 
kommnet, unj'tre Sprache , um unfr er guten Sckrift- 

, h4Ur willen , fich von dem einen Ende von Europa 
t, tMM andern auibrtiten wird. Sock find fie nicht da, 
\Hefe fchöneM Tage, doch nSJiern fie fich. Ick ver. 
> kundige fit VuK»Tfit 9;erdtn erfcheinem. 

I) Scklußbcmerkung. 



greifen und mit Sicherheit eine gli'icklicbere Ziikuaft 
vorbereiten wollen. Mi'ge diefe Tullic gnügrnde Bt. 
antwortiing der Frage : Was kann und (Tarf unfer Vater» 
land )ei7.t von der Frziehung und Unterweilung et« 
warten? — Möge diefs kraft volle Wort, zu feiner Zeit, 
zur Weckuit{> und PHoge des deutfchen NationalUniu 
und der Vaicrlaitd$liei>e in unferm aufblühenden G«- 
(chlechtu, laut und oftentlich autgefproclien — feinet 
edlen patrioiircben Zwecks nicht verfehlen! Mije 
aucb diefe kleine Gabe, auf dem Altare unfers geinem- 
fameii Vaterlandes in diefcr denkwürdigen Epoche nie- 
dprgelegt', die verdiente Würdigung empfangen! 



• Ein patriotißk ■ pädägogifcket ff ort an Aeltem, Ertit- 
"'. kcr und Ltkrer , von Dr. Fr. L. Becker. Am Neu- 
jahr I8I4- Sr. 8. 4 g«"- — Karl Cnob- 

* loch in Leipzig erfchienen und in allen Buch* 
handlunj^en zu haben. 

Gründlich, eindringlich und einfach Hellt diefe 
Meine Schrift die Grundliltze auf, welche die auf dem 
Titel bekannten elirwürdigen Behörden, bcy der jetzi- 
mpn wohlthStigen Wiedergeburt unfers guten, gcdcrnft- 
tliicten Vaicriandc», alsbald in Anwendung zu fetzen 
Laben, wenn fie, nach Pflicht, kriftig in diefe grofse 
Nationolangele;!enbeit, mittelft Frziehung und Unter- 
weifung, zugleich mit unfern liegreichcii Hecrea ein« 



II. Neue penodifche Schriften, i 

Von der Zeitfchrift: 



Dat neue Dtutfchlani, 

ift das 6te Stück mit einem ansfohrlichen Inhalte Im 
trßen Bandes bey den Buclihändleril Gebrüder Gi< 
dicke in Berlin erfchienen, und dafelbft, fo wi» 
auswärts auf allen PofcSintem nnd in mehreren guttn 
Buchhancjlungen für la gr. Courant zu haben. Es «*• 
hält: 1) Das Benehmen der franzüf. Regierung gegn 
Preufseit feit dem Tilfiter Frieden. 1} Napoleom 
Stamm- und Regierangsbauro. 3) Frankreichs Grösse 
beym Ausbruch der Ucruhiiion und zur Zeit der Scblxh 
bcy Leipzig. 4) Ucber die Ehrlichkeit der friniuß- 
fchcn GroEscn. 5) Fünften, welche perfönlich ^ doi 
Kriege Anthcil nehmen. 6) Convention zur Hebtj 
fchaffung der Kriegskofien. 7) u. |) F.innahine ^co 
Torgau uTid Dauzig. Forifetzung der chrottologi- 
fchcn Gcfchicliie iSi4- Febr. i — 15. Das erßt StJdi 
diefer Zeitfchrift crfchien bereits im April ig»3, nvi 
fie enthält von da an alle oA^tliche Actenftücke. 


k 

So elien ift bey un& erfchienen und an alle Boll' 
bandlungen verfatidt worden: 'J| 

Neuefie linder - und Völkerkunde. JiV.£a9 
6ies Stack. ' M 

NemrJxs. Zeitfchrift für Politik undGefchichttilit 
H. Luden. I. BJ«s jtet Stück. , j| 

W«4mar, im April 1814. 

Hor zogl. S. prir. Lan d es - Indnftrie« 
Comptoir. i 
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GESCHICHTE. 

Altoka, b. Hainm«ricli ; Kinftthtng in iie kißori- 
(ckt Qtrmdo^ii, vnn D. H. HegavifcU ^ Könjgl. 
Dünifchem tuisrutli, Ilitter vom Danebrog, 
Prof«lTor zu Kiel, Mitfi;lied der königl. Gertll- 
(ehaft der Wiffenfcbaften zu Kopenh^en, und 
dOT- kOiii|{|; Bayrircben AkadMuie'sif liUocliea- 
I8lt< 14a (14 gr*)- 

Seft GtMerer't Abiifs der Chronologie (Göttingen, 
1777.) ift, foviel Ree. weifs, bis auf die vorli«' 

Sende bchrift des Hn. Heg. kein einnetf LelnrlMicll 
iefer Wiffenfchaft in DeuUchland ericliienen. Wird 
nan (S. iV u. V. des Vorberichts) Gattfrtrn nicht 
ohne Grand-der Vorwurf gemacht, dafs er das cbro- 
iwlagifi^ Studiiun' unnöthig erfchwert: fo dürfte 
imni dagweo Hn. ffegewifch vorwerfen , ttafii er aber 
das Beftreben zu erlrirlfrra, Telbfi wohl die ganze Sa- 
che ein wenig ta zu le.chi genommen habe. Durch 
Klarheit der Gedanken und der Darftellun:; v .i il 
GrQodli«hk.eit nicht au';gefch!offen : war nun iiber- 
haupt lUfi »nit Schärft nicht der cigenlhamliciic 
Charakter von H. hiftorifcben Forichungen und Dar- 
fteilungen ; fo liefs fich hh TOrherfehep , dafs er bey 
pinpr Wiffenfchaft, die umfaffende GcJehrfamkeit, 
«iae lange Beihe der trocksAften Unterfuchungen und 
Rechnungen , Kenntnifs der Aftronomie undniatbef- 
imtifelie Genauigkeit vorausfetzt , nicht fo genOeea 
iMrerde, wie fn feinen Arbeiten über einzdnef ftrioden 
tler deutfchen Gerchicbte. Einzelnes ift in dem vor- 
liegenden Buche wat entwickelt, z. B. die Verwirrung 
Jm römifcheii Kalender und die Anordnung deffelhen 
durch lulitts Cifar im Jahr der Stadt 708» die Un- 
^rielitigkeit der cbriftlichen Zeitrechnung durch Dio- 
nyßus Exiguus, indem Chriftus nack den Ev^uelien 
vier Jahre frOher geboren fey, als wir jetz^Koeh- 
TtJen. Allein im Ganzen itt die Arbeit doch Tiöchft 
Oberfiioblicb , dürftig und voll von Unrichtiukeiten, 
rimi das nicht etwa deswegen, weil der \ )'. leicht 
fäyii woUte« foodern, was ebeo das Schlimme ift, 
^ntk tfe^Vf. felbft weder fehlte noch kannte, was 
I^oth that oder das Rechte war. <— So lagt der Vf. 
Iceine Sylbe vom chrono!<^fehen Zählen; «nd die 
Heseln, die er libcr Reduction einer Zeitrechnung 
-Huf andere gleichzeitige giebt, beweifen deutlich, dals 
er darin durchaus keine Schwierigkeit gefunden noch 
eeahndet habe: wober denn kömmt , dats feine Re- 
fein hierflber'fiift aHe-ndt Einander entweder gera» 
»Te.'u fa'Fcb , oder doch ungenau und nnvolm.m- 
cLui lind. I^imiicbt Hr. H. hat nirgend bemerkt^ 
1814. Ä5)hr- 



dafs man in der hiftorilchen Chronologie keinen 
e'frü/if/tfM Zeittheil =^ o fetze, fomlern dafs man zu 
einem als voraufgehend ßtdaditeu Zeittbeile = o hin- 
zu- oder von ihm zurDckzahle. Der Aftronom zJhlt 
o St. 30 Min. .wo wir gewöhnlich Digea: ea ]^ Anfift 
Eins; er zSblt i Sb 45 Miii. (d. h. ton dem ZetlS 
punkte an, da ffie Sonne im Meridian Itand, ßnd im 
gegenwärtigen Augenblicke verßoffen eine Stunde «nd 
45 Minuten), wo wir fai^eii : es ift drey Viertel auf 
Zwey. Der Aftronoi'i aifo zählt erft die Stunde©, 
wenn fie verfloffen findj da<; gewöhnliche Leben zählk 
die werdeodaa» die noch dauernden Stnaden. Dar- 
aus erklf Tt' fien ' der StretI Ober den 'Anfang einet 
neuen Jabrhttnderts, den doch Hr. Htg. felbft erlebt 
hatte, und der ihm bey Abfafl'ung (einer Schrift, 
zehn oder eilf Jahre nachher , wohl noch im lebhaf- 
ten Andenken feyn konnte. Die Frage nämlich ift: 
Haben diejenigen , welche die Jahre nach Chrifti Öth 
burt berechnet , das Geburtsjahr Chrifti Celbft, nach 
der Weife unferer Aftronomen, gleich NuU eefetzt, 
uml f\ h vom Tii'-'p i-fes ^iftcri Decembers, oder viel- 
mehr des 24lten Decembers an (da untere Siteren Vor- 
fahren das Jahr mit dem asden December, dem Ge- 
burtstage JeCu Cbrirti, anfinien) ^««e »riwo 
f<^ Chrifl. not. — fc. pratlfrfto — nr zttUMi e^ 
gf fnr.gpn? oder heifst/?««? ^rrV/rn rnf! f1;r. nat. fb viel 
als Juno praefente f. änrante, und zählte man 
gleich das Geburtsjahr Chrifti felbft vom asften De- 
centbei; bis zu Ende des 24ften Decembers als erftep 
^hr» Jabr. 1 ? Da weder fpeeieUes Zeugnifs nocn 
allgemeine Analogie und Sitte uns in frühere Zeit und 
fo wenig bey dieler als bey ireend ehie^ andern ^dAr> 
riehnung auf jene .ifh ojjoir if iie Zählweife hinführen : 
fo fcheint das Kichtiglte, das neue z. B.^as neun- 
zehnte Jahrhundert , nicht mit dem Jahre i8oo< fon- 
dem inüt dem eriten Janoar dei Jahn list andofiBB- 
mi. Hieniaeli meflen die Aofaben nndilegda otnr 
Anfang und Reduction der O'ympiaien S. 105 — 107., 
Aber die Jahrrechnung nach Erbauung der Stadt 
(A. V- C..'\ S, 116 und 117. berichtiget und genauer 
beftimmt werden. Es ift nämüch nach Varro nicht 



das 753fte Jahr nach Erbauung der Stadt dasGeborU^ 
jähr Chrifti - - - - - 

tvai^n verfloffen, als ampnniuicne xairecnnung 



(f. Mat. 



ilmc. 12.); foodern 753 Jahre 
s MMttiriittielie Zeitrechnung an^ 

fieng: mithin Jft das Geburtsjahr Chrifti felbft , das 
erfte Jahr nach ChriOi Geburt, das 754(te Jabr nach 
Erbauung der Stadt , und die Reductionsregel mufa 
Jautea: „Um ein Jahr Roms in ein Jahr vor Chrilli 
Gebart ra verwandeln, oder umgekehrt, wn ein Jahr 
vor Chrifto in ein Jahr Roms zu verwandeln , mufs 
nun die gegebene Zahl von 754 abziebn; der Reit 

(4) N «khe 
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iebt entweder das Jahr vor Chrifto oder das Jahr 
,01ns. Will man Jahre nach Chrifto in Jahre Roms 
Ter«vandeln, fo mufs man die gegebene Zahl zu ^53 
liinzuaddiren ; die Summe giebl das Jahr von der Er- 
bauung der Stadt ; To vrie man umgekehrt , um Jahre 
Roms aber 753 hinaus !in Jahre nach ChriOo zo ver- 
wandeln, 753 von der gegebenen Zahl abziehen mufs, 
wo der Heft dann das fahr nach Chrifto giebl." 754 
nämlich ift ja felbft aiinas primus poß Chr. nat.: da 
nun der Chi'onolog nicht zu i , fonJern zu o hinzu- 
sählt ; fo mufs aucii hier nach Chr. Geb. zu 753 hin- 
eogezahlt werden. Es wird dieüs vielleicht am dcut- 
ticnften aus folgendem Schema : 

Das 75ofte Jahr Roms — dem 4ten Jahre vor Chr. 



75ifle 
75aftc 

753rte 
754fte 
755fte 
756fte 
757fte 



3ten 

aten - - - 

iteo - - - 

iten - ' nach Chr. 

aten - - - 

jten - - - 

4ten - - • u. 



Cw. 



VUfo z. B. Carthago und Corinth wurden zerftört im 
'J46ften Jahre vor Chr. , d. i. 

754 
146 

im tosten Jahre Roms. 

Cicero war Conful 691 U. C, d. I. 

754 
691 



im 63ften Jahre vor Chr. 
Auguftut ftarb 767 A. U. C , d. L 



I 



767 
753 



im I4ten Jahre nach Chr. Geb. 

Jerufalem wnrde zerftört im Jahre 70 nach Chr., 
d. i. 

753 
70 

im 833ften Jahre Roms. 

So ift es freylich richtig, dafs das erfte Jahr der 
«rften Olympiade im 776ften Jahre vor Chr. anfieng; 
allein da wiederum zu o hinzugezrihlt werden mufs, 
mufs man von und zu 777 an - und hinzuzählen, um 
Olympiaden und Olympifche Jahre in Jahre vor Chr. 
«hier in Jahre Korns, oder um umgekehrt diefe in 
jene zu verwandeln. Und da die Jahre vor und nach 
Chr. fo wie die Jahre Roms vom Januar anfangen, 
das oiympifche Jahr aber im Julius anfangt: fo mufs 
die Reductionsregel fo lauten: „Wenn man das Jahr 
einer Olympiade in das entfprechende Jahr vor Chn 
verwandeln will ; fo mufs man die gegebene Olym» 

fiadenzahl weniger eins multipliciren mit 4, zudem 
rodiict die gegebene Zahl der Jahre addiren, und 
die .Summe, wenn dir tr/le Hiilfte des Olt/mpifchtn .fah- 
rugenutfHt ifl (Julius bisDeccmber) von 777, ift die 



zweyte Hälfte des Ölyntpifchen Jahres gemeynt(Jt> 
nuar bisJunius), von 776 abziehen: was Obrlg bteib^ 
giebt das Jahr vor Chrl " Z. B. die Schlacht bej Sa- 
hmis fällt Olyme. -js, i d. h. in das erfte Jahr der 
75ften Olympiade (alfo nachdem 74mal 4 Jahre Te^ 
Doffen waren und die 7Sl^te Olympiade beeuDDen 
hatte), in den Herbft, alfo in die erfte ikut« dd 
Olympifchen Jahres : mitbin ift OL 73, 1.^ 

75-1-74 .. 



a9(&-|- 1 = 297; • 
777 — 397 = 480 d. i. gleich dem J. 480 rorCbr. 

Rom ih erbaut OL 6,3 im Ausgange desOlympifshcfl 
Jahres ; alfo 

4 

20+3 = 33. 

776 — 33 = 753 vorChr. d. h. mit dem Anfangt 
des 753ften Jahres vor Chr. begann das erfte Jahr der 
Erbauung Rums, fo dafs alfo 

annui primus U. C. = dem753ften Jahre vor Chr. 

Die Schlacht hey Marathon fällt Ol. 73,3 in da 
Herbft ; alfo 
7a-i=^7i 
4 

284 + 3 = 287. 

777 — 387 = 490 vo"" Chr. 

Alexander ftirbt Ol. 114, i im FrOhlinge; alfo 

114 — 1 = 113 
4 

45= + » = 453- 
776— 453 =-333 vor Chr. d. i. 431 nach v 

bauung Roms. 

Hiernach ergiebtfich leicht umgekehrt die ReM 
Jahre vor Chr. in Olympiaden zu verwaiuleln : 
ziehe die gegebene Jalir<i/ahl vorChr. , wenn die erltl 
Hälfte des Juiianifchen Jahres (Januar bis Jiuiitti) gir 
meint ift, von 776, ilt die zweyte Hälfte (Julias oif 
Deceniber) gemeint, von 777 ab; dividire den Heft 
durch 4: fo giebt der Quotient plus 1 die Zahl der 
Olympiaile: und was übrig bleibt, die JahrszahJ ia 
der Olyn^piade; wier geht die Divifion mit 4 auf, ^ 
ift der (Quotient felbft ohne weitere A. ditioa, M 
Zahl der vollendeten oder zu Ende gehenden 0\f^ 
piade, alfo des vierten Jahres iierfellMn. " Z. B<% 
crates ftirbt im Jahre 399 vor Chr. im FvOhliagil 
mithin ' 
776-399 = 377; 
4,377194 • . .• 

I36 I - 



1 ; 

alfo 94 -i- 1 ' 



OL 95, 1. 



ßkx» 
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^Akundtr wird gebovw )f4 vor 

i dftQ OlympiiiBbea Sptot«} 

177,- 356-431, . * 
44aiiMi 

jLL 



•Hb los^i 9« OJL tot» I. 

Philipp von Mace(.!onien wird «t&dtet 326 
««r der Feyer der 01jmpicbeaSpi«l« } uCi 
- ' 776 - 336 = 
4|440 iiO; 



4 



airo OL 11O14. 

•Ii AooMdi* fBt dM HSHMm «igwHiIhnMthii ZIU- 
-weif» «ngeffthrt werden , ge!Tinf<; welcher diefe den 
Zaittheil» von dem «o, und den ZeittheJl, bis zu wei- 
chem Ge bia aühten » beide mitrcebiMn , wie wir 
DtuMm in dtn Radäuart thau, wann vrir den Zeit- 
wmam vm Soaalai^tiiSoMi^g «ob Tmg9 iNnm. Dttr- 
•tts war dann zu erklären» warum in den 4 Monaten 
des Römi leben Kalenders; in weleben die Idus auf 
dm IJten fallen, der fieLientt; Tag dicfer Alüiiate No- 
mati d. i. der neunte vor dem luofzefanteo, bei£>t (in 
den acht andern Monatni dtr f[laft«r* weil dit mm 
amtdwi i3ten falks)} dtfiMwarzii erklim» y 
JF. KaU 0im.t fL h. dar Vinte Tag vor d«m 
JsDuor, nicht der agfte , fundern der 39fta Uecember 
iit; daher war die mcchanifcbe R^el zu erklaren 
«nd aufzultellen : »«Wenn mdu iiir- im Humifchen Ka- 
Jeoder von den Nonen und Idus aa räckwjirts gezabl- 
tw Tage auf die Monatstage aolerae Kalwidara zu- 
«Ockfahren will : fo addire man refpective zu rs uod 7, 
«der zu 13 und 5, eUs hinzu, and ziehe davon die 
cegebeae Zabi ab : wird aber vom erflen cles fol. er»- 
Sen MunatS an rückwaru gerechoetj To adJir« maa 
zu der Zahl der Tage des Alonats, rar den mtt dM 
ia «aSwam KakiwHar faolit« si*^ hinm, «nd 
•leGedtvoiidtoMkMMZalilMiirXiir (l 1 ■iriiiili 

Xihne atlt* blols dufob Kot- be^fichneT) ab: ^'^Piiach- 
l»ie>btr xeigt den Monatstug mil'-res Kalenders. ** 
fderkwOrdige Tue aus cJer Kunulc iiun Üerchichte 
itftten daaia als pafwndeüeylpide zur krläutemogiOMl 
libong gedient : . 

Ctmr ocdfttt ffi Jdibm*. MgrtifA, 0, 7i*anij» 

März 44 vor Chr. • " ' • - • 

Ctero natus tß ä. III. ante Nonas j^M««H«a 

A. U. 648 3. Jan. 106 vor Chr. 
Thttmi fttbit magiPnU»m mmmt JF muU Jim* 

D»e*mkt99 w 10. Deo. 
Jma. BmMm I r bn if l u mlt i» i^rrl» A VJ ttmU 
Idus qniaUht ff, wo, am 
vor C^« 



• A.'lXsii C. LutaÜus OttiOM ikfbealre'it SkUls 
mi mim tglt Mumplmm , JV Nom»* 
(d. 4. Oelober 341 vor Ohr.); - 

' - tobr^ (d. 6> Octotter). 

Xema eomdita d. XJmmtt Ka I. a s^n. AprfL 
Jb^a rarfHMi FJautt Kat. Marti» fm^i^V*' 
Inrnar. 

' Skt» Ailui^ , Rimam odAUimn carß a Brenmh 
tt mo Fabü ad Ct eimram oeHfit Xy Kai- S*X- 
tilts «= lg. Juli, 

AasderBAmUebanZChlwaife nmfm 9umt mMUt 
vrenbn (wM bav Hn. A au» fetd»), wla-dtoROmar, 

ungeachtet mit dem Jahr Roms 7^9 der eeordnete Ju- 
lianifche Kalender einjgeföhrt ward, «ftnnoch nach 
Cäfars To le 36 J-tiire lang, nicht der Regel geni.ils, 
iedem viertea Jahre, fonrlem (ebon jedem driUea 
Mhra einen Tag einfchalteten , lifo in 36 Jahren 
nicht 9, fondern 13 Schaltjahre hatten: MevirfaarA» 
asMo hatte derOriechilche Aftronom nae« feinertOh^ 
art vorgefchriebeii , ilcr Römer aber zählte , naohden 
erimXtlo aingelchaltet hatte, 710, 711, 71«, 7*1» 
und fcheJtete alfo 713 ein, eben 10 716, 719 u. f. w., 
/bis man unter Anniftiis den Fehler bemerkte, die 
Rege! richtig erkürt* zur allgemeinen Befolgung öf- 
fentlich eingegraben aufftellte, und in den nSchlkeo 
la Jahren, welche 3 Schaltjahre hatten, enthalten fol- 
It ri , gar nicht einfchaltete, weil in vorhergelwBp 
dea 36 Jahren fchon 3 Schaltjalire anticipirt warn. 
Es mulste hernach bemerkt werden* da&dia Ra«Mr 
die Oljmpifelwn Sffda hM q»§ttq%tmnaitf neu* 
jMo • nnd dafe dinueti aneh Cwtedwn die vierjäkrigt 
Olympifche Periode Penttttris nennen. 

Ungenau ift S. 127.: „Petavius rechnete von der 
Schöpfung bis zur Oeburt Jefu 3984 Jahre. " l'etav 
rechnete nur 3983 Jahre; das 39tf4lte Jahr der Welt ift 
nach ihm das Oebortsjahr Jefu , das erfte Jahr nach 
Chr. Geb. , und um alfo Jahre vor Chrifto ondPetarl- 
fche Jahre der Welt In einander zu verwandein, nuiftl 
man die gegebene Jahrzan! von 3984 abziehen. 

üafs Hr. H. auf dieZeiteintheiInngeo itej den §!• 
teilen griechifchen und iOdirchenSchrimtellern befon- 
daraHocHfiobt nahmaii «rflrda* hatten wir in der T bat 
nidit .arwartef; und (b btfmndrte nntwanlgar^nlelft 
benarkt zu finden aus llias X« v. 351. 

• Scha«U eilet di« N«clit, and nah ift derMorgciT} 
Weh lähea arlafctenüeSurn', und <-t ichwaa4daaaiteyha 

4er Nackt bis , ' 

bereits JlllT »in Dntljml Mkm WIT 

noch auUiaiXXi. V. JH.: * 
' B«aMab-«M nbr aiila lMMl«r dar Tod aai i 
■ '• Tnyaiwih 
ITalM, «BlweitFai MwfiH, «niMtMv, ed«rai 

Nicht bemerkt ifl , tlafs ~^nch nacli -,1er Ui-I;£nntfr!iaft 
der Griechen mit der t.nitheüung des 'i^'^ts m Stun- 
den feiten darnach gerechnet wurde, und gewühnli- 
eher hiiabv aach Aufgaqg» jjFö&Ur Höhe und Unter* 
gang der Sonne, nach der Zeit dea Morgenbrods, dei 
trollen Markts, d"? Farkelansflndens dieTagestheile zu 
icbeideD {.Htrodot.i. c.ais> X)<«d. .i9>c. 31. FkU^hrat. 
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di V. A. 7- c. 15. t»<l. Brodati HKifeelt. 4. c. 33.)- Nicht 
townnrllt ift» daCs .nicht blofs bey Homer llias XXil. 
T. 36 ff. die Zeit der dü^ndcii Glut bezeichnet wird 

durch den Abendaufgang von Orions Uiiad, 

Welcher tum Ilcrbft «uff cht, und hell rorglänsend au 

Klarheit 

Scheinet vor riclcu GeUirncn in dämmtindtr Stund* itt 

Mtikttu; 

.Ibadem daCi «noh fpäter bey Tliucydid^sIL 0.78^ Im 
Hippokntes, wie in Virgils Georgikon, dieXabittheüs 

niclU nach den Namen derMoiiale, fondern narli den 
Sonueowenden , N^clitf^leichen , nacii dem Auf - und 
.Untergänge der Plejadtn , i^its Arktur, des mtius oder 
'Hn|i(itftffrf*f ¥iJ*^' bezeichnet werden. Es befrem> 
«enigBr« dMJSachricht Herodots II. c. 109.« dafs 
die HellciicaviyMaofiabyloDiern die zwölf Tbeile des 
Tages kennen getemt hnttcn, S. 19. vom bürgerltchtn 
Tage gedeutet 7u lefeu, da die VVortP und alle fonUi- 
gen Nachrichten den luUüriuhtn Tag von Sonnenauf- 
.gang bisSoaneniinterganggijitlM.— Afebr mufste uns 
tflberrarchen, «iiebin d«r oeuereoChropo^M^ gleiche 
.Ungenaui^eit und Unrichtigkeit anzotrMmi. 
.kann man die S. 129. gege'-^ n - I\P£,e! fahre derHed- 
lehira im Jahre der chriftlit:!ieii ZeiU hnung zu ?er- 
•wandeln I wohl fchwcrlich als richtig ünei l<ennen(da 
ifit auf die unrichtige V'orausfetzung gei^rnndet ifr, dab 
Mabomedanifche iNlondjahre 32 Uie^orianifchen 
.Snooen)abren gleich feyen: jene betragen 11,694 Tage, 
diele nur ii,688Tage. — Der republikanifche Kalen- 
der dl 1 F tanzofen vom aa. September 179a bis zum 
31. üecember 1805 ift S. 85 und 86. auf eine Weife 
dargeftellt, die da zeigt, dafs Hr. H. von diefem Ka- 
lender durchaufi keine richtige AnCcht hatte* oud 
■ dafs er anch dasSenatseonfuk vom 9. September itoft 
durch welches dicfer Kalander wieder abgefcluiftt 
wurde und das Hr. H. citirt, doch nicht gelefen habe: 
fonft konnte er nicht von einem vierjährigen Einfchal- 
•tnngscykel fprechen« nicht den erften Tag des neuen 
iSalenders (den I. ytttdimiatre') für immef auf den 
39. September fetaan» noch die jonnt etmpUauiUairt* 
als unabänderlich vnm 17. September an zSUen. Es 
beifst iü jenem Senatscunfult atisdrückhch : „Der 
Hauptfehler des gegenwärt it^cn Kalenders ift feine 
Jinichaltungsait, und der Anfang des Jahres be- 
liebt fich einzig anf den Parifer Meridian. " Das 
MufiranzößÜBfae labr fieog ilfimlich mit dem Tage 
an , in welchen , nach den ganaueften anronoralüe^n 
Berechnungen, fflr die Sternwarte zu Paris die 
berbft'.ic'i*' Nachtgleiche fiel. Ob alfo ein Jahr 365 
öder 366 L age haben foUte, das inufste erft durch 
^lie AitruDomen beftiromt werden ; es gab fttr die 
fii''fcbgUfF'g kein« laicht fcfsliche und bequeme Re- 
'gel: inelft war iedea Merte Jahr ein Schaltjahr, iu- 
vf ürii aber auch erft das fünfte; m I der Neujahrs- 
tag konnte nicht imnier einem und demieiben l ag? , 



des Gregorianifchea^Kliepdari tfntfprecbea. So fid 
fchon der 1. Vadini/aiM dea Jahrea IV. auf d« 
33. September 1795, eben ^ in den Jahrea VD 

bis XI. auf den 23. September 1709 — 1803; ja der 
I. Vendimiaire des Jahres XII. fiel auf den 34. Sep- 
tember 18^3. und die Jahre XIII un.i XIV. be- 
gannen wieder mit dem 33. September 1804 und 
1805. — S. 38. heifst'es: „Nachdem die Protfr 
fkäntan in Dantfchland den belTern Gregnrtftnitdbn 
Kalender mit dem J. itco eingefohrt hMen; taln 
ihn die Schweiz aucn an." Allein Joh. Hdlril 
Tobler in Her Gefchichte des Cantons Appaad 
der äußern Rhoden , erzählt beym J. 1701 , wie, un» 

Seachtet eines obrigkeitlichen Edictes« ungeachMt 
er Empfehlung durch die Prediger, an einer ttr 
unruhigen Landgemeinde die Einführung das wum 
Kalenders mit einer Oberwiegenden Stimmen -MalR^ 
heit verworfen worden. Der alte jnlianifche Ka- 
lender ward bis zur Revolution im J. 1798 'jtyti«- 
halten. Und in dem Canton Qranbündtn eriicit, 
nadi dan Zaiinigen , noch im Jahr« 1993 der croü» 
Bath ata fimiailmungsfcbreibaD an dia OanraiDika 
des Cantons, doch cUn alten Julianifchen Kalender 
abzufchaffen, und den Gregorianifchen einzufflhrea« 
Einige Genieinilen rühmen dcD neuen Kalender aa; 
andere aber weigerten fich durchaus , z. B. das 
StädtdMB Maianfeld, wiewohl auf der Grenze»' 
legen nnd in manawbfaltigem Vadwhr mü Nacv 
bven, die den neuen Kfalender liaban. 

Endlich, um anderes zu Qbergehen, ift ein 1^ 
fentlicher Mangel des Buches, dafs alle Literatui 
fehlt. Es foll in das chronologifche Studium einleitea 
Nun ift zwar S. 104. plagt, dafs die Athener aadi 
dam Naimn des' AremM Efonym$ts (nifr waren der 
Archooten nicht «cia, fondern ftrun), die RtaV 
nach den Namen der Confuln (nur fängt die ReilK 
der Confuln nicht im J vor Ciir. S- 115., foo* 
dern 509 an) das Jahr bezeichneten : aber nirgcDd 
ift naohsewiefen , wo ein Verzeichnifs der /IrckotM 
.(L Carjiui FajU Attict), der Ow/nfo iLAlmti» 
99 §n rafH Comularts) zu finden, wo «na VctfU^ 
chungder Hed/chiramit der rhriftlichen Jahrrechnung 
zu fuchen fey (f. Dtguignes chronologifche tiolei* 
tung in die Gefchichte der Hunnen und lOrken), 
nnd |in. Ii. felbft ganz unbekannt war wohl die bey 
deralj^rleger feinaa Buches 1807 berausgdtomneof 
TalMli zur Vaigwishung des franzüfifcben repubÜr 
iianifenen nnd dea Gresorianifchen iCalender« mS 
Soh. Friedr. Pfuff , jetzt Profeffor in Halle , dem Vm^ 
faffer der Güttinger Preisfcbrift : Dt Ortibus it Oed' 
ßfnu Sidentm apvd vettrut 1786.» die Hr. H. d«* 
Sahai»nadi abmii» nttHt^ pfc anntt wnmftanadaiid»' 
ans nicht benutzt hat. — Das EatfwittHl «afejh« 
allen möchte alfo feyn : Ein i^utes 
noiogie fehlt uns zac 2K;it noch. 
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SCHÖNE KÖNSTB. 

Ltirao, h. Hartknocb: Dit Gtßott mifdm Gräh 
Igt}. 992 S, 8* (iRtbIr.) 

T|er Vf. w»r als laanigpr Erzähler dem Publicum 
•Muß ÜIngft betuRBt; fe wie es anerkannt war , tlafs 
fein Talent eine ganz angenehme Manier fey, mit 
Zuziehung hiimoriftifcher alter Onkel , heyratbs- 
luftiger alter Junggefellen und naiver Ma.lchen, 
dem eioe rnnfsige Stunde ganz artig zu verplau- 
'dem. wekhcr gsrade i« feinen Werken blorse (Jn- 
terhaltaas fiH^te, nicht ApfprOebe an «igeatJichen 
Kunftjjenufs macht«. ' Unter den hiufigen Wit». 
leyen, mit welchen das Ganze durchwebt war, 
traf man denn doch auch nicht feiten auf einen wahr- 
haft witzigen und geiitreicheii FinfjH, und die leben- 
dige DartoUungt die oft recht gut gezeichneten Cha- 
raKtere tmd die komifchen Situationen entfcliidigten 
allcnfalk filr die gewöhnlich ziemlich flache Gompo- 
ßtiou. War das Ganze an der Phantfcfie vordber ge- 
MDgen, fü war es freylich auch gewöhnlich wietler 
Serwifcht; aber es hinterliefs doch ott wenigftetis 
'tfiM heitere Stimmung. Auf die erfte Bildung des 
Vfs., als Erzähler, hatte der, unfrer RomanenJiie- 
ratnr zu frnh entridene, Vf. Ton IWurte, Leopotiua 
v. f. w. , 7'V Schulz, lind dann befonders der als An- 
tön fk'aä bekannte geniale Vf. der BagattlleHi ficht- 
baren Kinflufs. - Seitdem aber das (Fefp«nfterwercn, 
Ahndungen, Katholicismus , Magnetismus und änn- 
liöheOegenMnde die nothweodigen Ingredienzen für 
einen Roman der neiieften Zeiten (i(id, hat denn auch 
der Vf. die vorige Manier gröfstentheth Verla Ifen, 
und legt es auf Srliiuier an. Seine narftellunaJ^^rn- 
"Iter und an üch tiefer ; aus ihr ift die Ma^Hlrer- 
IcHwnnden, er leheint ficb aber dagegen deslSfialts 
bemächtigt «»haben» und wir kdonen gerade nicht 
fai(en, daft der Vf. dabey gewonnen habe: denn in 
der ernftern Darftellung tritt die Flachheit der Com- 
poGtioo und der Motive zu fichthar hervor. — Sb er- 
^lieint es uns nach dem vorliegenden Humane, dem 
erden , den wir in djeler neuen Manier vom Vf. ganz 
durchgelefen haben. — Um uai verftändÜeh sn ma> 
eben, miifien wir den Inhalt knrm angaben. — Ein 
langer Graf Breitenfels, deffen Vater atw der von fei- 
nen Vorfahren behaupteten' Nähe am Throne — man 
erfährt nicht, weshalb verbannt wird, fühlt f r 
dieOhickfeligkeit eines thätigen Landlebens, zur gro- 
1^ Freude feiner Aeltern» die .eat^eOealte titi- 
if. L. ^ 1814- 



ffung. — Das deutfche Alterthum zieht den Jüng- 
ling befonders an. Und vorzüglich befchäftigen ihn 
die Urkunden feiner febr alten Familie. ~ In dib> 
fim findet er manche Merkwürdigkeiten von feinet 

Stamnibnri: , die durch Kauf in fremde Hände übei?- 
geg.uKi'n ilt, und befonders von der Kirche, in wel- 
clicr der Stamniherr und dieStamminutter feines Hau- 
fcs, Otto und Adelheid, be y gefetzt waren , verzeich« 
net. Eine unwiderftehliche Neigung zieht ihn da- 
bin. Die Kirche droht den Einfturz, und der gegen» 
wärtige Befitzer will fie abbrechen lafTen, um die 
Steine zu einem neuen Baue /u vcrwcnili n , Lirfgi^n 
proteftirt aber ein funderbarer Mann , der lieb dort 
auf einer ehemaligen Rinfiedelflj angebaut hat, Na- 
mens Siirefter, gar fahr — man wnb und eriabrC 
nicht, warum gerade er — vnd tritt fogpr mit dem 
BeGtzer in KauFunterhandlungen , die aber wegen der 
übertriebenen Forderung des letztem nicht zu Stanile 
kommen. — DieferMann, flen er und der :iclilie- 
fser zur Naclitzeit zu ihrem grotsen Schreck in der 
feftverfchloffenen Kjrche antreffen* führt ihn zu detf 
Särgen feiner Ahnen und dann zu zwey Denkfteine% 
auf deren einem der Stammvater, deflen Namen anelr 
der junge Graf tragt, in Lebensgröfse in Hautrelier 
abgebil Jet ift , und auf dem andern auf gleiche Weife 
die Stammmutter mit einem Kinde auf demSchofsc. — 
Der JOngling findet Aehnlichkeit zwifchcn ficb und 
dem Abniierm, welche derSchliefser nun eben nlcbi 
finden kann; der fonderbare Tinbekannte fafst ibtt 
aber bey der Hand und ruft : Gutt fcgne Dich, Du haft 
die VVeihe von der Natur erhalten! Wozu, erfahren 
wir nicht ,' und können's auch aus dem Krfolge nicht 
erfehen. Ja er verkflndigt ihm fogar bey dem Uenk- 
fteine der Abnenmotter« daSa auch ihm eine Adelheid 
befchieden fey, wenn feine Ciefinnung und Art di^ 
n bleibe. — ■ Woher diefe Prophezeyung, wnhe^ 
ihi- btifoixlere Theilnahme an dem letzten Spröf<^iing 
der Grafen Breitenfels, erfahren wir wieder nicht j 
aber die Prophezeyung (cheint in Erfüllung geben 
zu wollen. — Der junge Graf nimmt das Anerbie- 
ten eines NaRhtlagers in der Wohnung des Unbe- 
kannten an, fie fenden den Schliefser mit dem Be- 
fehle, Ge ein." I ( Sen , fort, nnd gelangen durch 
einen unterirdilcuen Qang, delTen Uafeyn Niemand 
ahndet, in die mit rodtenküpfen undTodtengerippeo 
verzierte Wohnung Twozn dieier Schmuck, erfanren 
wir niefat}, in welenMr denn doch ein fkenndlichet 
Zimmer und ein reinliches Bett fich dem Jüngling, 
dem es fünft hier eben niclit geheui-r ift, darbietet. 
'In der Nacht wird der junge Graf von feinem Wirthe 
auFiieweekt und auigefurdMti mit ihm aufs dchlofs, 
(4) O d«f 
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Ahnenfrau, die ihm fogar winkt. Er erfchrkkt, eilt 
nacb item (iaftbofe, laut Pferde verlern, iml ■■cht 
ficht sumgrofseii (irfti^ineo Her Gelelllcbaft, davon. - 
In der Ret math Hikfet er aber nicht AHe« f»eb Wnol^ 

Zwar ift AilelheiJ noch frhon um l mildf; aber tlejn 
feiner, hoher gebildeten Jünglinge kann ii« in ihrer 
Kjnfacbheit «ictit «nelw ^nOgen , und auch fi« tühlt, 
ihrer treneo Zärtlichkeit uiugeachtat« fich doch fnia* 
d«r in feiner Nsh«b — Sertto^ und Kirche God nm 
au^gebefTert unA erlialten, aber nicht ganz nachOUo'l 
Sinti«, und — der ätein der Ahnenn>utter hat, ein* 
fiel itbdre LVlach , einen Sprung bekoninien, uiid,wif 
fich's aus den Äusfagen der Arbeiter begab, gerad« 
in fler Neebt» in w£her ihin die Geftalt in den Rat* 
nen erfchienen war. — Doch wäre wohl alles noch 
ausgeglichen worden, wenn nicht die obgedachle F»- 
iiiilie aui dem VVirthshaufe mit der verfüblreriicha 
Hofaiie den Einfall bekommen hatte, in dieser (# 
gend die, befonders durch den Tod ihrer iMutter, 
zerrüttete GefumilMit der ietatira hentnfteliMi. 
junge Graf bietet ihnen dactt fem SeUoft an, vmI- 
h'.i'v entwickelt ficli feiae Neigung fo fchnel! und iH- 
rnaclitig, dals er, oliuc der Geliebten fein VerbiJtDilt 
mit Adelheid zu entdecken, fich um ße bewirbt — 
Natürlich fültrt er feine Gafte auch zu den Denkftei- 
nen der Urahnen, nndi fiehef Tfaxineg (cbwimena 
im Auge der Stammmutter, die aber auch wicdtf 
Niemand Seht, als Otto; «r führt Ge in Silveftersr* 
Jallenc Wuliiuiiii' , un i, fiehe! aus den äc irifuii^eii 



dM loVlammen ftehe, zu Hülfe zu eilen. Mit höcb- 
fter Xiebens^efahr rettet .hier der Graf , naclidem er 
bcy dem eriten Verfuche eine beilenten<>e Uefchadi- 
gung erlitten hat, die Nichte des Befitters, in Wel- 
cher ilim, als er fie näher belraclitet, die Aehiilich- 
keit mit feiner Stammmutter auf dem Denkftehie auf- 
f;dlt, aber auch nur wieder ihm a<lein, und, wie ex 
icheint, dem Unbekannteo, der ihn zugleich darauf 
•uPmerkram macht, dafs die KebenKwürdige Geret- 
tete an h Adelheiil lu'ifse. Die Jungen Leute fdhlen 
fich natürlich fiii einander gercliatteii , Ix luiiders da 
es fich 6ndet, da(s die Nichte des proteftaiitifciien Ha- 
ions katholifch ift, und der Unbekannte, welcher 
ihnen ab ein GcifUicher offenbart, fcgnet den 
iScliwur ewiger Treue Ober dem Ücnkfleine <)er Ah- 
neni litter ein. Otto geräth auf den Rinfall, den Sitz 
feiner N'ater wieder an ficii zu bringen, und Io aurh 
Hie geliebte Kirche zu reiten, und iler Geifiiiche läth 
ihm, da der alte Graf vorgiebt, dafs er in diefem 
Augenblicke die geforderte Suoune nicht entbehren 
Könne, den Kauf tbr fich felbft abzulbhllefsen , wozu 
er ihm das nöthige Geld — dns aber den Armen ge- 
höre — anbietet. — Olto beiteht den Ivaid und halt 
bald um Adelheids Hand b«y den Verwaiulien an, 
die ihn zur Mutter rerweifen, einer Üamc, welche 
ehemals in den erften K reifen der grofsen WcItRUDZt«. 
^uch (tiefer ift der Schwiegerfolm ganz recht, nur 
befteht fie, wider den Ratn und die VVünfche des 
alten Grafen, darauf, er imilTe ficli erft 7.\\ einem 

^anne voa Welt auf einer zweyjahrigen Ueife bil- delleiben, weluhe lieh dort vuri'u^den, erkennt Ho- 
tten : denn einem andern, als einem Weltgebildeten, falie ihren ehemaligen Lehrer Tiieodos, der abtf 
jtebe fie ihre Tochter nicht. — Da er iÜioB Adelheid cehn Jahre bereits in ihrer Vaterftadt b^rabcn mtit- 
picht anders betcommeo kann, fo mufs der Vater (Uafs diefs «in rerftelltes Begräbnife war» eMM 

vnd er fich darein fügen; der erftere fiberniinml (lie 
^'iederherftellung des Stammßtzes vnd der Kirche, 
und der letztere tritt feine Reife an, nachdem er 
poch einmal mit Adelheid bey dem Denklioinc der 
Ahnenmutter, an dem fich aber, zu beider Schrecken, 
eine durchdringend klägliche Stimme hüren liefü, feine 
X>iebe befchworen hatte. Silvefter war unter Zurück'- 
Ulffung eines rätlifelhaf en Briefes verfchw i; n ieu , und 
jes fand fich jetzt bey dem iierichtsverwaiter ein ihm 
janz ähnliches uraltes Bild von /.u£ajirnaeacA,wo<lurch 
» den dortigen Bewohnern, ib wie uns, noch rätb- 
Jblhafter wird. — Die AbBcht der Heife wt^e in 
■Hiiifii ht des jtinj^pn Grafen gan2 erfüllt , nuder machte 
fich jetzt auf .len HeinT.vrjT 71J feiner geliebten Adel' 
lieid, deren Briefe ilie z..rtlicl>fte Lieiie un.) da^ rein- 
fie f lerz athmeten. — In B(prlin) ger..th er mit ei- 
pem Magnetifeur in Bekanntfchaft, n^vernimmt, nach 
Jieiner Anleitung, die Kur einer :>omna'i bule, und 
idiefe prophezpyt ihm, diif«; •^••r .Mai-neti^mus auf fein 
Leljen beJeufen'.len riMHn '»'m •ver.I''. Al'^ er 
bereit<i den Vtiteriicben ü-Uem zueiit, mactit er in ei- 
aem Gaftbofe die Bekanntfchaft mit einer Familie, 
«od iolbuderheit mit einem fcbwärmerifchen nerveif 
arten Mädchen Robiie, die Ihre Mutter bisher mit 
halber Gewalt \oin KlofVer zurilckgphaltf 11. Da er- 
Jcheint ihm in den iluinen einer nahen Bure, in wel- 
Sein der dacht InftwaadCla, dieOo&ül feiiiMt 



wir rpiiter, aber nicht, was ihm die n>ächtigen Feia* 
zugezogen iiatte, denen er dadurch zu entgehen ftre^ 
te.) — Üie Kntdeckung feines Verhältni^es zu A'iei' 
heid wird durcti die Ankunft der Mutter darttibts 
mit ihr früher verrathen, als Ottoes wOnlchtSi aad 
jetzt erfolgt «ler öffentliche B aich, unil Kofalie, voa 
der ihr Schwager früher, uns dünkt ziemlich rid^ 
tig, behauptet hatte, fie riiulk: eirdthen, um zu 
fuoJeo, List es fich nach einigen gebräuchlichen it'i*' 
iweyen -gefallen, des Buo^ibniciiigen Hand aozuoei^ 
«nen. L>a aber ihre Wiederbartteliung fich imner 
noeh verzögert, fo gerSth Otto aaf des Einfall, ^ 
ihr ilen .Vlagnelisnms an7:uvvenden. Der Arzt flimnit 
damit ein, nur Hufalie weigert fich, tptä (i$ fÜA, 
daß ikre Derkuvgsart fieh nach der Kur iinder» kömu - 
und tias pflciiieht denn auch, als ße fich doch <ian 
bereden Lfst; fie fühlr nun i»ieiler mehr den Klofief- 
als den Heirathsberuf , und entfat^t Otfo's HinA 
nachdem diefer auch A Iflheid .ujf inuner verlofeSi 
da iliefe fich an einen (jr^fi-n wmijl: hat. — Siejid" 
in ein Klulier, von wo lie Üu Schwager abholen ft>li; 
diefer aber entdeckt dem verzweifeuiden Olts. dits 
fie als Somoambale ibreo Tod auf den dritten 1« ^ 
fHmmt habe, watcheedenn auch eintrifft. — Otto 
fucht feine verlorne Huhe auf einer neuen, therM 
Mv.-iancl}oiie ganz gewidmeten, Reif« wie>ler zu 
den. fitlirt iiia Ja «in« (Sesml» woer au/ei- 
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nem Beise die Gel^t auf dem Grabfteine mit dem 
Kind«, <ns Haupt von '^traMen amflofleot erMtckt. 

Bewrufstlos fiiikt er zu Bo-Ien, und als er wieiJerzu 
> fich kuiunit, findet er ßch in einem fremden Zimmer 
tod neben feinem Helte fitzt — Silvefler. (V^k der 
dahin gekommea itt, erfalireo wir abermals nicht.) — 
Diefer erklärt ihm, dafs er nicht feine Ahnenfrau, 
iondero die ivirlUielie Adelheid« auf deren SchiofTe 
•r 6ch befittde» and welche bereits Mutter iey, ge- 
fehn habe. Er fahrt ße ihm zu, Otto empfunj;! ilire 
VerxeibuDg und — ftirbt. — Wjh ßetu wolii, der 
Vf. hat es aufs Eiskahtteräen angelegt; allein, man 
braucht es nicht erlt zu werden, man ift es fon An» 
£aoe bis zu Ende — und warum diefs? Weil alles 
wanrhaft gefpenfterhaft ift ohne alle innere Notli- 
wendigkeit. Alle diele Krfcheinungen und Ahndun- 
gen verrathen zu fehr ihre Abfic u t , und lia'oeu auf 
den Gang der Handlung auch niclit den inindeflen 
Etnflufs: attet ivOrdie doch fo und nicht anders er- 
folgt feySf weno aocb alle w^ebUeben wären. 
Wie i^m inderl i(V es doch mit Ätr^MiVGeifterweJt, 
Z. B. in feinem ^nnhfrrifig, d. h. im erfteii Tlieile 
(dem der zwtytt bey weitem nicht gleich kommt, 
und der drittt völhg unähnUch ift). Hier fpielt die 
Geifterwelt fo weleotUch in« Leben hiDfiber* da£s 
beide gar nicht getrennt werden können , und fo roufe 
-die Kunft >inen folchcn (^e^enftand behandeln. — 
Und nun vollende der Magnetisnuis — was für eiti« 
Holle lüfst df-r Vf. den fpielen! Er macht ihn zum 
5chickfale, dem mit unwiderftehlicher Gewalt .luch 
das Edelfte und Hr>chfte im Menfchen unte. v ui 
-lllb W«kb flin« arniedEj^MllB Aiificht der Akatcbea- 



natur! — Uiad wie weit troftlofin' ift der Giaabe 
an rfiefes Schick fal , das fo mum nur in der «faiarift^Mi 

Natur des Menfchen felbfl liegt , als derGlan^e nn das 
alte e\Mg verliiillte, dem aucli die Götter unlci ivotr 
fen wiTPii. L'nd eine folclie AnCclit , einen foichen 
Glauben ftelli man ans als einen Gegeoftand der Uo- 
terhaltung auf! — Hill« der Vf. aiclit der Mode 
frühnen weilen , fo hätte er uns ein recht unterhai> 
tenJes und zugleich belehrendes Werkchen Mefiam 
können, wenn er gdn/ einfach uns den aus der Er- 
fahVung gegritfnen Satz anfchaulich dargeiteiit hätte: 
dais zwey Uefen, welche in der Befchränktbeit mit 
einander würden glOcklicb gewefeo feyo» fichadcUt 
mehr genftgen können, wenn daa eine aoa dar Ba- 
fcliranktiuit heraustritt, in welcher das andere 
bleibt. - Uiefsift, unfers tracbtens , der befte Ge- 
danke in dciM vorliegenden VVerkchen , ob wir gleich 
in feiner Ausführung hier nicht einfeben, warum 
denn die Mutter Adelneids, welche, (elbft weltgebür. 
det, durcliaus nur eioan weltgebildelaii Sohwi^gar» 
fohn haben will , nk:ht wihi end fiUner Bildu n gWaU» 
auch liirer 1 ochter eine feinere Bildung zu geben 
ftrebt. — Dafs übrigens alles fo lofe gehalten und 
nichts gehörig motivirt ift, raubt diefem Froducte 
in uniern Aiigeo aüa AnfprOche auf den Namen ainas 
Kimft werk«. Der Huf, den dar Vf. als ErxählaiV 
fonft nlfht unverdient, gcniefst, fo wie die Manie 
des Zeitalters , fich nur in myftjfchen Nebeln wohl- 
zubetindi^n , fcbien uns bey einem Weiivc, das die- 
fer Manie ib ganz fröhnt , einige iitrenge ux der Prit- 
fttflg Dotbwandif XU inaehen. • 
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I. Uni V er Ii täten. 

i.m 1. Jul. ign riKcrijah Hr. Piof. Pnti das Reclorat 
an den Hn. Prof. Hußiikt. i)«cane wurden: in der 
theolog. Facuhät Hr.Prof. Langt, in der jnrifi. Hr.ProF. 
'MiiUmhnui^ in der niedic. Hr. Prof. Jl<f<i^ , fn dcr 
phUofoph, Hr. Prof Htdttr, — Die Rectorat» - Pro. 
gramme des Hn. Pi of. Prlrs handeln „ton der IMt-Jl. 
tation: Frg<Uizunge>i znGarvc't und Lickttnhergf Ideen 
'Über denfelben GegeTiftaTid. Aiifxerdeni ift im Laufe 
.TOT. Jebra vom Hn. Prof. Britt eine Uebcrfeizung 
'Ton 'MSinoV varfornem Paredies ^bey Stiller, i Alpb. 
4 Bog. gr. 8 ) erfehienen. 

DaaWeibnai 

Vom Hn. Leibmed. Vvgtl et fchien das tik»tt Heft 
der neuen Annalen des Si «liarles zu Do'ier^n Cbey Stil- 
Iflv, 9 & I.} Vcm Un. Prof. Jofi^ tHam Anwau 



»-Beooratt-AragrammdciHr Prof« 



fung zur Erhaltung dar OeTimdlieit (1er Soldaten im 
Felde. («4 Ii. «.) — Vom Hn. Prof. Mafius dtr erßt 
Jahrgang den medic. Kalenders für Aer2!e und Micht- 
irzte, mit dem Porträt dej Hn. l.eilMned. Foul uad der 
.^UuMieiie des «erb. Dr. £a|ff. <ta B. tO 

Der I4te Novbr. v. J. war fllr di« Unirerfirlt efai 

feyerlicher Tag, indem, bey der AiuviTcnlieit des 
Hofes und d^r lle^iernn^', das jojaln ige Amis.Julii. 
laum de» um die L'ni veriJiat , unrl lu londers um die 
Bibtiothek, das Mufenin nnd die tMün/.fanimlans fo 
bochTerdienien Kensleyraths, Ritters 0. G. Tyckfen, 
auf t'mt ansgearidmaia Weife fafe; ert wm^e. Naob- 
dem demfetben am Morgen aiefes Tages von feinen 
fiiiimtlichiMi Collej^en und andern anyi-rtdiencn M*n- 
Ti-'rn tilikkwünfche tiberliracht worden waren, felbft 
derDiirchl. Krltprinz geruhet batMi in Begleitung de* 
Prinzen Paul und deffen Oou verneura» demJabelgreila 
'SeineTheilnalniie-zn bet<'u^' u, derfeih« aneh von dem 
htefigen .Magifi rate, als Compa-ron der L'nivci fität , ht- 
gniljit worden war: fu wurde ihmiVJiirags liey iiufe vor 

oavTafaJt zu waldMr «a«h dar AaetM and oiaDecane 

der 
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der FacoUäten eingeladen warm, fon Sr. Excel lenz, 
deiDHn.Geheiiueiiraliii-Pi.Hidciuciiv. Hi Attsitnflan, das 
Pucntftls VUtktMtdtr und ein l«hr gnädiges Schreil>en 
4m Dunb). »egwr.Herzogi, nebft einer zur Feyer die- 
fes Tages auf Herzog. Koft«n S6prJI|ten MedaiHe ia 
Golde, ul>erreicht. Auf dem iwer/ dielcr M«d«IIe be- 
findet fieh ein P.ilmbaum in freyem Felde, und «n dcl- 
Ccn Fufs« die Bezeichnung der el»rilifchen bibel, de« 
«•bbrnifchen Talmuds und de« arabifchen Koranf. 1 »ie 
Uiberichriftbeil^: fnems tu it ubtrrtmot; die Unier- 
fchrift : Dit Xü^. thmmbr. MDCCCXllI. Rtver, : Um- 
fcht Ut : Friedericui rmmeifcus Dax MtgAfoliNOilU t bn- 
IbbriFt; OUe üeriurdo Tifck/tn dt univtrfuatilmt thtt* 
fnriif Bünmicnß et R^oducnß per dimrLum ptculum 
ntimi mtrittm — Bey der Talel g^uufü der Julielgreis 
■««GA«ii«t IMben der erhabenen BefchiUzerin der 
Wirrcnfcbaften und KönCie, der allverebrten Durchl. 
F.rbprin/cfün, «u ßtMn , und gegen Ende d«r T«f«r 
geruhete der DurcM. Erbprinz, die tJefundlieU del 
verdientan Mannes ölVentlicIt aiuzubringen. 

NuDCnt der Univerfitst Cchrieb an dterem Tage 
Hr. Prof. HkfcUtt : Cornrntatotia d* inferiftimit vaJcuU 
Locrir ie Imli» rtftrti^ ad-p O. <F. Tychjtniunty LU 
0(t. P. f. O. muntri acctdtmico ftr quinqu\v:^int.x aitnof 
Jupmuk cum lamd» fiiHCtum (Roft. lit. Adlet ian. igi). 
I Bog. Fol. mit i Kupfert.) — Hr. Prof. Hartmann 
}Mtt« bcfonders drucken laffen: Epifiola, qua Olai 
Omtrdi Tyc*/*mf, Pr»/. Roftochitwfium StMiont^ßl. 
/<m«/.t fcmirarealaria fiit VMÜ jü^t^uniri infunt fujrple. 
mtnm ad Gejtnii Lutknt Htbrw. » MißkMa patta. 
(Roft. lg 13. > lieg- 4) 

Anfierdem wi«de« dem Hn. Vicekanzler von der 
tbcol«gircfa«n und Joriftin - FacuJiät das Doctor Di- 
plom, von der medicin. und philofophilieben Fwüilltt 
Glttckwunfchfchreiben überfandt. Der AbMld ^bCM 
fefilichen Tages Ix- fohl ofs mit einer Fackelmufikt WHit- 
ebe die Siudierenden dem Greife brachten. 

Die Docforwörde in der theologifchen Facultat 
trh'ioh fler Hr. Prof. Harmanu hiefelbft, deCTen InAU. 
Burdldiffcrniio'i <leii Titel hat: SWpp/fW«« ad Bb*- 
torfii LcJ> ^ ' ' l^ln»ttd. tt R.ü'bitt. Mcrioak vturit 
tt aoPi T^am. raitont habita. («^ Bog. 4.) 

Tn der medio. Piculitt erbie}!«« die Docturwilrde 
Hr. D. Mohr^er, ReRimentschirurgus heym KAnigl. 
Schw>.*d. Wefiiiiorelandifchen Re^imente, und Hr. X« 
DenUSth aus Ludew igtluf^ Beide werden ihre Dilbr* 
tetionen necbliefem. 

Als jdt-ißtrdie Probercbrtf^en erTdiienent E. H, 
Btncmrd über das VerhSltnifs des Pächter« zu den Glan* 
bigern des infoJventet» Verpächters (4I Boj. i), und 
B.H. L. Gitfi Verfucb .Uber Proceb . Cantiomnsiwdl 
nteritadifobem Recbte («i B. 

Sat dem TOr. Jahre ift nim eueb di« Tbicrarznejr- 
fcfaule XU CarUhofF nalie I)€V Rofiock, unter der Di- 
• reotion des H». Prof. Sutnkoff^ eines Sobftlen det Ter» 
~ AulMr den tceffliobenPri» 



paraten, ^^vatailtplAf^^ Ueber gekommen find, 
bat Hr* Prof. Subdiif' berdu mdircre g^beiteh 

In der akademifch- medicintichen Schale hief«M 
werden feit Stiftung diefer Anfielt (im J. I|Ie)diet^ 
fren DoctorpromMienen vorgenommen im Jantur iti^i 
und es find /u Doctoren der Hedic und Chir. crckt 
die Herren: MtrittPVeijde ^ MkkdKrm'H^ ftaaiZi. 
tcaitki, JthAnn /.aijdc ^ l 'inctnt Mmst-t/kiki, Sfan fji 
SkaUfiiifiki ^ f^inc. Jiirh h<ki ; aufterdem »ht-t iimgt 
'Cbirorgen eifter und zwcyier Klafie und emige Apo- 
theker. Bej der Prüfung der Gtndtdeien wonle m 
weit grfi^crer Strenge, als bey den togcmune 
Doctoidifputattoiua in verJUuedeaan l2aitetlii«Hi, 
verfabreu. 

r 

IL Beförderungen n* Ehfenbesengui^ 

An die Stelle des im yorigen Jahr sef'orbencn Pi. 
Cor« zu St. Pauli in Bremen, Htimrim ütj/ir, ynd 
ron diefer Gemeinde, welche de» ihr in ArDhemZ» 

ten von dem Senat wegen entfiandeiier SirelttgkeiiA 
genommene Wahb eclit von der proviCuriftben K«(!W' 
rungscommiflion dafellift wli-der uhielt, Hr. Pjiar 
ütn zu Hamburg, ein iinUel des liekannien Bteui- 
fbhen Gelebnen , Doctors Cwäi Iken, gewahli} «el 
aber Hamburg zur Zeit noch immer in den bekHOW 
traurifjen Umfianden Cch belSnder, To wird thoi tii 
nach der Hfl reyiing diefer imgliicUHchen Stadt dif V». 
caiion zugefandi werden koaneu, di« er ohne Zwo- 
fei annehmen wird, da Bremen (eine Vaferftadt it 
Hr. Paft. Uua eersnfultete im J. i|0) mit leiacDi Col> 
legfn, Hn.?mtt.Sektlfffrr^ die Heraosvelie ebaiij^ 
tuckf fär dit rtformirtt Gtpuifiiie tu Hamburg. 
' Bey der AnwelLMiheii der liohen HerzoglicboiB«- 
gierung in Roftoclt ertheilte die Juriften-FaeBliai(n>> 
term 9ien'I>MJiir. r. J.) den beiden vetdienta, 
w^t v«rzfig1iche Gelehrte nicht bTof< in MeciklMiM| 
gefc-iiitzieti Siaatsmannem, Hn. Gp' i'inir>n negierunf*- 
rathK*«^"' ""d Hii.n<*5ierungsraili Rudioff, mihtjta 
Antriel)« die jinirtifclip Dnrtrir würde. I)er DecanJ" 
Facultat, Hr. Prof. ^K&/r«^nic4, fchriefa zu diefer fro- 
tiMlieni: de jeiw «px «aj utHmtämt tijfit <nA» 
^0 S. 4 ) 

Der Prof. der Maihemaiik an der K. Peffherl'ö- 
verUtät, Karl Hadali von Hada^ hat den Charakter ei- 
net K. Raihe« erha)i»-n; der Prof. des Kircbenrrdia 
ebendafelbfi, BiUh. KorbHyi, den Charakter eines Abiei 
V S/>-r . .Mnnoftnr ; der Prof. derCbin»^ «IltndaUt^ 
Fras« Ekfltin, den Ungrifcben Ade). 

Unterm toten J-.ilius vor. Jahrs h.it die Jnrif'^^ 
Facidtät zu Helle dem Hn. Notaria«7efc./ifrian(iW 
BMAJiHg zu Braimlchweig dia DnonäKwtiim in ttn* 
ReeihMn erthdlti • 
I 
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Urobsscrkxiiuno. 

1) LtN7, in d. akad.Buchl). (b. Euricb): T.htz und 
feint UmgebungtH mit einem UebirblUkt dtr mtrk- 
wUrdigjien StHdti und Gegendtn von Öberößer- 
rtiekt von Otttiob BUmrkb ßtiitft. tgia. 005 S. 
kl. ' 

2) W kn , (h. Gerold): Die Umgebungen von Grnlz 
in Stei/ermark. Ein Fafcliephucb auf Reifen oach 
denTelhen. Nebft etnar Imrzen Alm iw« Crätz. 
1813. 63 S. g. 

3) Prag, b. Etoden: Prag und feine Umgehungent 
. dareeftellt von 5". IF. Sckießler. Ein Tafchen- 

bucb für Fremde und Einhcimifche. Zn-ey üänd- 
chen. 1812 — 1813. 165 u- 190 S. kl. S- ^^^Jit 
tnehrern Kupfern und dem richtigen üruiidriTfe 
der Stadt. 

4) WiKNii.ScT.P&i.TKir, b. AI. Doli: Verfvch einer 
phuftfck-m^dn» Topographie von der landesfürß- 
ticken Kreisßadt Set. Pölten in Nieder - Orßerrrich, 
von Franz ^rokmayr t StadtphvGcu^. 18i3< VlII 
und 298 S. gr. |. lait xoT«beUan. (1 SL 15 Er. 
W. W.) - " 

Mit Vergnügen bemerkt man in Oefferreich die 
Forti'cbritte des dort erwachten Eifers fOr io- 
Undifcbe Länder - und Städte- Befchreibungeo» 

In Nr. I. bat Hr. Heinfe^ dem Venwniiwn nach 
▼ormals Bucbhindler in Zeitz, der iEch als Reifender 
einige Zeitlang in Linz aufhielt, lI< n irterreichifcliea 
Xopographen ein bis auf wenige Kiecken einpfehlens- 
wertbes Mufter einer kurzen und zweckmäfsigen To- 
.pctgrspbie aufgeftellt. Snd Stil ift dabey leicbt, ao- 
genehiu» lebhaft, olwrinft Plathostiiid nnnOtzemOo- 
UMrit ausgefchmöckt fpvn ; der Sinn fQrs Reellei, 
(deffen iMange] andre durch l'ailios verborgen mülleo, 
leu b iet bcy ilini vortheilbaft hervor. ÜieSkizzevon 
Unz 1787 iO gut benutzt und erweitert. Dm Uuch 
ift tiach folgenden logiich richti^(Hi RubriktK gSOR^ 
joet: I. GeugraphilcblliiKi pbjbfebe Uuw voa LUw* 
IL Einige ^ichicfatBebe Notizen. 10. UuOerUiohB 
der Stadt, Zahl der Häufer, Bevölkerung. IV. Kir- 
chen tind merkwürdige uffentliche Gebäude, Land- 
baus, Stadtbrauhaus. V. Landesftellen. VL Anftal- 
ten zur öffentlichen Sicherheit und BeqaemÜohliAitt 
Strafseopflafter , Beleuchtung, Wirthshlul^r, Kaffee* 
bäufer, Badbäufcr. VII. Bisthum, Religionszuftand, 
Klüfter. VlII. Lelir - und Erziebungs - Aufhalten : 
Lyceum, Gelehrte, Seminarium: das nordifchei t tr, 
Oymnaßum und andre Schulen, Bibliothek, Mufeum. 
IX. WohltbätJgkeits-Anftalten, PremMr Stilk^ 
A. ImZ, I8t4. &ftr Bmt^ 



bährhaus, Irrenhans, RumfordifcbeSai 
Bargerljpital, Kraakmhiaferi AruMir-Inftitut, Wil^ 
wenfood. TL. MilitSr- Anftalten, Barger -Militib-, 

Regiments - Frzichung^hLitiff'r Xf Handel, Fabri- 
ken und Gewerbe, k. iv. i'abrjk, andere Fabriken in 
der Stadt und auf dem Lande, Buchhandel, Scbitf> 
fahrt, Markte, Landwirthüchaft. XII. Poftwefen, 
Heifegelegenheiten , Wege, DoMufahrt. XIII. Ge- 

fellfchaftlicbe Unterbakuiieen «nd Afifentliehe Vef» 
gnO^ungen, Theater, Fafcbing, Rerfoitten, Bälb, 

Gärten. XIV. Spa/.iergüni:e nnd nach fr ■ T'mgebuo* , 
gen, Urfahr, u.a. XV'. Weitere Umgebungen, St. 
rlorian, Ens und Steyer, KremsmOnfter, ^els, das 
Salzkammergut. Ein Auszug aus einem £0 kurzen, 
bändigen und reiehhaltigen Werke wäre flberflalEg. 
Wir geben vielmehr eine Probe des Stils, die unter 
andern einen Beleg enthält, wie wenig der Vf. in den 
KeliliT der N oivii U-ut fchländer , in Midiicrudjln n..; mit 
Behaglichkeit zu verweilen, aber es hintendrein zu 
tadeln, vmMImi Avill. S. 89« „Sehr oatarlich wird 
in Ländern, wo die Lcben«niiiiel woblfMier find iml 
p-öfser» Fra«htb«rkeft allgpmeiMn Woblftand >ver^ 
hrcitet, mehr und beffer ßegeffen, als in weniger be* 
gunftigten, und man macht dieCe Erfahrung allge- 
mein in Oefterreich, wie in der Schweiz, in .Schwa- 
ben, und in den Rheingegenden. Warum follt« man 
«ber hieran ein Aergernils nebmen? Gewährt nichl 
ein« Gefellfchaft frönlk:her mit gutem Appetite gefe^ 
neter Effer einen weit erfreulichem Anblick, als eine 
Gruppe von Spielern, welchen Leidcnfchaften und 
die Mifsganft Fortunens das Gelicht verzerren. I ebri- 
gens tbut dieb beffere Pflege des Leibes ( t'^ifte 
keinen Eintrtg, wie der gefeUiiclMftlich^ Ton in de^ 
vorbte gerannten Undern beweift: denn er Ift vp^ 
der mehr n ocli veni^er i^eirtvoll, als an der Elbe o !er 
Spree. Ucbi;i.ill gelnirt es zu den glücklichen Zuiai- 
kn , in i;rofseii geitiifchten Gefelllcliaften peiftvolle 
Ufiterhaltung zu finden. " Nun mögen einige Bemeth 
kungen folgen. S, 39. hätte der Tadel Niculais, der 
•nit Kecfat auf das nordiicbe Stift in Uns aofmerkCiia ' 
wurde , wegMeiben können. Es konnte nur dem 1^ 
fuitismus unter Leopold I. einfallen, für die Erzie- 
hung kathol. Jrtnglinge aus dem Norden in Oeitei^ 
reich eine Stiftung zu bewirken, und zu feiner Zeit 
Äeckle Geber jefuitifcher Propaganden- Geift dahin- 
ter. Diele ^tfkang ift noch nicnt aufgehoben, foor 
dern nach KremsmOnfter verlegt, wo ßch wirklich 
noch fchwedifche, dänifche u. f. vv. Convictoren be- 
finden. U Jer Abficht gewil^ i Individuen follen 
ja die Benedicüoer undPiariften die Jefuiteo erfetzen» ' 
.Allft Stiftungen tat Gonveictitai xaä BdoluMueii im 
(4) * , Co«. 
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Convertirens God wirklieb in Gang gefetzt, und che 
fhU«l«reoilf«rtiteo nimmt unter irmen Handwer- 
Sern^fWrFiteriktrbeitem, vorzUglich aus AnJafska- 
tholifcher Ehen durch die Uebernjdu«! d^VaT 
täftlich zu. Hingegen machen die Krelsamter öflcot- 
lidi bekannt, der Uebertritt der katholifchen zu rt- 
ner akatholifchen Confeffion gereiche gcmafs höch- 
ItanTerordnungcn der StaatSvervraUung zum Mils- 
falleo. S. 9. AU Lim doivli Fidingtr belagert ward, 
.Eam Keppler, ^d» tAtn dlefer Zeit in de« Died- 
ften der obderenfifchen I.an lftSnde befand, om 
.BtneoTheil feines matliematiichen Werkes, aii dein 
•bau Milrackt wurde S. 19. Oer M.>ler Alto- 
•MMta. *OU dem auch Sartori in feiner olterrei- 
«IrffelieB Schweiz nahrere G«mälda bafchreibi, war 
eigentlich ein Deutfeber, Hochberg ^MnDt. ^ 3«- 
geht auch der Vf. in die Idee ein, dar Staat •np«'» 
viel durch die Uebertragung aller Gyn^nafien . ptUlO- 
,fopbifohen Studien u. f. w. an die KlofterRciftlichkelt. 
•Mttalft diefer Erfparungsanßcht im Gegeni-tz zu den 

SfohwSehtaii Ks&M des Studienfond* »»tm«"^ 
»fterr.Staatsverwallwig in das Mönchs -Eraabooi^ 
.fyftem verwickelt Die ganze Sache ift aber nur ein 
Blendwerk. Es gab ganz andere Mittel, den ge- 
fchwächten Studienfond zu erleichtern, und doch den 
Nicfatbeaea dar Mönchs • Erziehung za entgehen. 
8» S. B. ^f9n blob oach Analogie der Protefunten 
fefbsofetzen gewefen. die ErricWuog eines Gjmna- 
6ums, die Befoldmig und die Barofung vermilchler 
weltlicher und geiftlicher tauglicher Lehrer fey die 
Sorge einer Stadtgemeinde mit beyhülfe des dazu ge- 
böriaen Gebiets: auch die Direction foicher Gymna- 
4fP ^Mb« keiiie bafoldete Präfecten , fondern eia 
Cphorat «iftttebar and wehlteherNotabeln, der ötaat 
und der btudienfond dflrfe hiebey hlofs durch Uebec- 
lalTung von Gebäuden, Bibliotheken , Maleen »« 
Hfllfe kommen, behalte aber feine Ob«raufr»chl. 
& low Der jetzige Bifchof von Linz, Hr. v. Holwn- 
Ift ein bekanoter. Botaniker, und läfst auch 
Ackcrbaanjafchieiien auf Wae» Oatero xu Glemle 
anwenden. Das Sta»«m« der Tbaologle Ift «| 
l,inz vorzüglich fiiircii Scminarien, Alnmoal» «BO 
Stipendien beeüiiftif;t : Um die abfchreckendao Efi^ 
Urteke des Cölibats auf die Jugend zu überwiegen. 
-Dennoeb siebt es viele, die nach vollendetem philo- 
Ibpblfcheniiiid theologifcbeo Studien ■ Curs erklären, 
fio fühlen keinen Beruf zürn geiltÜchyn jfr ada »^u od 
äie (iann in das juridifche oder nnedlefBifche Stodhim» 
"oder in fonftige weltliche Gefc luftt übertreten. Von 
iebendcn Gelehrten zu Linz nennt der Vf. 1- reindal- 
iar, iettt Pfarrer zu Voklabruk, Hohenwart, Duft- 
fthmidt, Höfel, (Wenaal und Rechberger waren 
fchon todt). Wenn die LycealWbliotbek nur 300 tL 
yv.iv.\ ZI) ihrer jährlichen Uekrutirung hat, fo kann 
^aiiiit freylich nicht viel geleiftet werden. S. 46. 
Auch in Linz gedieh die Rumfordifche Suppen - An- 
-Jkalt niobt. Der Vf. meynt, die Voroehnren loilten 
I Beyfpiel geben, und fich der Brahe aus Kno- 
badienen, um den FleiCobmangal und der 
rung z» b» m m , W«c bm «bv ifebt 



Hie Schwierigkeiten und grobao Kofian darZubeni- 
tung einer fchmackhaften ttnoDbeiibmba? Her watfii 

nicht, dais d.<her auch die fogennnnte tragbareSttpM 
noch immer wenig auch bey Reifenden imOebraucIw 
ift? Von allen Surrogat« mag des Lerms viel in Bö- 
obern uafcb^gen werden« im dar Wirklichkeit li&t 
fich ieder das, welches dnreb ain Snrrott» aibtit 
werden foll, fchmeckeo. S. 51. Ein jedes lfli!itär-Er- 
ziebungshaus foll mit 20CO Fl. Zuglin£e,ufters dar- 
öber unterhalten. Das» Publicum mufJ hiehey gut« 
,0iQth^|^ushalfen. W ie das Innere foicher Milit^n»- 
'ftahan, s.^ der Spitäler manchmal verwaltet werde, 
davon hat man keinen Begriff: oicbt aiamal Vsscht> 
rungen 6nd indenfelben eineefährt, dasNerveaBeber 
muls wOthend um fich greiTeu. Das Verfchleuder« 
der Unter beaniten ift uiiers unverfchämt, die Soft 
befonders fchlecht und die Kflcbe Obel beftellt. Der 

etCobankte aute Wein kommt maift nur den Beamtco, 
Iteo den firankan und ReeoovakCDantaD zu Gute. 
Voraus angekündigte Vifitationen helfen nicht, ibtf* 
all itt zu viel Nachficht, es wird zu wenig F-rnft b 
Strafen ge7-ei^t. S. 55. Rühmiich )\\ , dafs Jie Lin- 
ter Fabrik, die der Hof feit 1754 übernommen liJt, 
durchaus kein Monopol ausübt, und das Waclisthon 
andrer Fabriken nicht bindert. S. 58. Der fteyriEche 
Stahl kann noch jetzt alebt die Hirte erlaogen, die 
man auch nur in Ueftphalen,! zu Remfcheu, Scha- 
gen u. f. w. zu geben weifs. GuteTuchfcbeeren, f«- 
Ten u. dgl. inOflen daher noch aus dem AnsUode ge- 
bracht werden. S. 69. nbt der Vf. in einige, jede« 
Bfehr in iJlc Verbaltniflnder Ober-EaBCBbaa »mmib 
ein, einige heif&en Meyer und Zebentner, i w* 
tchon vor langer Zeit manche l'iarrer den ZAtf^ 
fiir eine beitirnmte Summe einem ihrer Bauera 
üelsen, der ihn hun ftatt ihrer erhebt, zumThdl 
auch mit Geld ablöfsen läfst. S. 91. Die mkhv% 
derStürinisGefaUfebaftMiftdoeb, «ia die HAadu« 
Statt baoMrfct, tan NordanDeatfehlainfff aneb VK*v 
vatgefellfchaftcn ausgedehnt, in SoddeutfcUaod 
auf öffentliche. S. 103. wOnfcht der Vf. eine eniff» 
Kindafiirouog des TraunflufTes, wodurch für SchiS' 
lahrt und fttr Urbarmacbnu; daa angrenzenden Ij» 
-des aieJ gewonnan wOnle. Werkami auch nar i» 
negativen Schaden der Kriege fflr Furopa berecbnw- 
S. 121. Der Chorherr Kurz z.u S. Florian bat NtW* 
malik zu Wien beym Abbe Neuinann ftudiert; <w 
Einfiufs dieles würdigen Lehrers fcbeint Kußeii« 
rohmlichen Eifer fDr Gefcluchte geweckt zu hib«j 
S. 13». Stedar fioU daa alte Oriodunmn, OafbitfM 
feyn. Die Waffenfabriken find hier maricwOm 

ehedem verforgte es die italianer mit Stileten. 
nennt der Vf. einige tielehrte leliende BenedtcH«* 
das Stiftes KremsmOnfter, Lhadjus Uerflinger(Aln'' 
Mm), Mareua Eytelberger {Piuhgog) u. f. w., 
aiebt Hn.Oabrlal Straffer, weteher daaBnch, ^<^^^ 
inünfter aus feinen Jahrbüchern herausgegeben 
foll. Bey S. Florian Kremsmimller, dem 
mergutc, benutzt Hr. Heinfe :>artoris und SchiuU» 



mergutc , oeiiuizi nr. neinje oartoris un^ 
.Schriften, und beriditigt auch wohl einiges 
Dar TraimfttiB bat atnb atoer bintncuüt 
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fang eine Höbe vo« 5S1 Toifto Ober den Omuodaer 
See» der a6i Klafter Uber «fem Meere liegt. Der 
Bergmeifter Hr. Moshamroer zu Hallftadt vaab ihn 
viermal aus verichiedenen Gerichtspunkten trigono- 
metrifch, und fand ihn nacli Obereinftimmender 
Becbnune gleichmäfsig 600 Klafter hoch. Die Bevöl- 
keruog des Salzkammorgutes im J. igoi bey Sartfri 
wird auf 14004» im J. ifta baj Bthift auf 14*77 
gegeben. Nacn SbrMi md Bwvwi lotiMPifch je^ea 
4000 Seelen, nämlich 1972^0 Grifsen, 1096 inGo!nii, 
736 in Hallftadt, 92 in Ifchl. S. 203. l-aft alle Ge- 
ficiiter find auffallend bleich, wovon man jnir als Ur- 
facUe angabt dafs die Leute ßch mit einer zu fchlech- 
ten Koft b^nflgen müisten, und die Weiber ihre 
]üad«r zvttj bis drev Jabre {»agt«»r-w«tl 6« ibnnn- 
die nOthigen LebensnedQrfnine nicht zu kaufen ver- 
mochten. — Zu Hallftadt ift das Clima am rauliften 
im ganzen Salzkammergute. Wenn es imSoniniffr 4C- 
liehe Tage regnet, fällt auf den Bergen Schnee» and 
^ der Stadt fieht .umhi Geh genöthigt. zu beiuen. Dai 
Buch ift auch durch correctcn Umck and gvtei Per 
^ier mufterbaft. 

In Nr. a) ift der gute Wille zu loben, aber der 
Vf. ift noch zu einem Scliri.'^titeller zu unreif. Der 
Vf. meyiit fein Hauptverdienit wäre, dafs er noch 
keinen Vorgeher fficj in diefer Bearbeitung habe: 
'doch habe er die äKinsn ton Grits, iCMHfar««iMlieife 
Eifenerz, un'd Glbrs Sdiriften bennttt. 'Bin 

iuiglgiegenrtand , von dem er fpricht, find die 

yräoenzimmer. Nach ihm find die Gratzerinnen 
icböo» liebenswQrdig, gern geachtet, und huldigen 
-huch eem der Liebe (vergl. damit die ftahleme Jmuf 
pkiulichkeit der Steyei innen in twn- Hammtrs Ode ' m 
Sartoh's maler. Tafchenbuch 1S13): er habe aller- 
liebfte iMadchen, befonders in bürgerlichen Familien 
gefunden. Der ungen.innle Vf. verlpriclit eine vi ll- 
fiandige Schilderung der 6tadt felbft, die indeiien 
'|rfcht erfchienen ift> Fokeade find die Kapitel : L Eg' 
Jnaitrg» jetzt im BeuU der Orafen Herbarftein. 
fr*rwirrt in alles, was der Vf. von den Eggen bergern 
^rzaldt, wovon der eine Ferd. IL vertrauter Miniiter, 
|iod einer feiner drey Berge die Familie emporbrachte, 
^pcJche ums J. 1717 erlofcli. Wie der Vf. zu erzählen 
^rciis, davon ein ütjtmü aus S. in.: »»Rupprecht 
von F^eoberg gab in dem Sohlofle den ÄSnden» die 
^ur Huldigung Rai'ier Ferdinands nach Grätz kamen, 
nin glänzendes Gaftmahl. Es wurde dabey die An- 
nahme für (Jk) freye Keligionsübung des damals auflr 
j^breitetenrroteftantismus befchloffen." IL G^ßitft 
% Stande weit von Grätz. Ein Fräulein , Tochter des 
^afitzers, fUlrzte von einem Felfen in die Murr, um 
Mer Nachfteilung eines TOrken zu entgehen: diefer 
iSungEernfprung gab dem Felfen den Namen. Unter 
'JiL. witzelt darüber in feiner faden Art : », Uieff 
I That von einem Weibe würde bey der £rin^ 
^ «n den Vorfall eine be&Miden Acbtnag Mtto 
^game Oelclileeht erregen , wenn wir in anoern 
Zeiten lebten. III. Dns Stift Rtim. Ciftcrcienfer 
Ordens, deflen erfter Abt Gerlach von Dunkenftein 
•«•EbfMliwttl. ilBjffnfefaiftjBiBU. SieAlto* 



nan Werke der KlofterUbÜothak Cad keine^ Frauen; 
aimmer , und iverden daher vom Vf. nicht befehlig 
hen. IV. Der Calvtrieberg. V. Straßengli eine 
Prohftey. VL Der frurmbrandfcke, jetzt Meerfchaum- 
fche Garten. VlI. Der Rofenkaifn in Geydorf y einer 
Befitzung des Grafen Alterns, nicht filr jedermann 
offen. Vlil. Maria Troß. S. 37. ftebt GemOien, 
Itatt GenOflen. J>er Druckfehler jieht e« hier vielem 
der Verl^ier tnihhe tat diefe onHädtn beymfbe 

Uffune 

XU — XV. Mikk- 



Lüfchpapier , vermuthlich in der Ueberzeuaunje daCs 
fie kein befferes verdiene. IX. Maria Straßgan^. 



X. Premmdlen. XI. Dabbftbad 
niariandel, mit dem guten Kaffi^, jüF. Ltonhard. Ho- 
kerlberg. Scltönau^ wo die WurthstOehter gelobt «er- 
den. ..JLVl'^XVIII. Ulrieksbrwut — Stoffbantr — 
Maria Grmn. XIX. Der Schükt, 4 Stunden von Grits 
der Grätzer Barometer. Der Vf. beftieg ihn , um dn* 
2u Ober Dachten, und das einige Schöne, das Au^ 
nen der Sonne zu fehen. Er oricht darüber in xol- 
sende Worte ans: Hut iahlen aUeiii Viisx ficb die 
Pracht unfeiw OeHee ^ von -ihm WBRle lireylich jede 
malerifche Befchreihnng lalim feyn XK.Der&Wo^« 
berg Gradez. Dieies btOck ilt noch ilas hefte im Bu- 
che, \v:e wi-it die AusGcht gehe wird befchriebcii. 
Der Hrzherzog Karl lieis ums J. 1577 diefe Citadelle 
beffer befeftigen. Aber auch djefen Auchnitt (chliefst 
der Vf. fad und platt. S. 6a. und 63. fogt er: j»Sle> 
die Citadelle, ih zur Aufbewabrnng der Straffinn 
und Verbrecher beftimmt, ihr IJnterftes verfchlie« 
Manpbao. Sie hat ein Stock- und Zucluhaus. Wel- 
che BeftimmuBg fie nun vertiieituift zu erwarten, zu 
•rxatben fflr Frofiine — nnaoi^iobjr/iO' " 
fieht Im Tbnrme OeberreAto einer Tukorgel, die 
den Tflrken, die es belagerten, glauben machte, dalf 
fleh eine ganze Heerde Vieh oben befinde. Endlich 
itt der Kopf eiues Elephenten zu feint, der an dem 
Bau der Leitung durch Zufuhr der Materialien Theil 
genommen bat. Er verlor durch Zutall leju Leben. 
Karl, der Erabcraog, befahl feinen Kopf auixubewah- 
ren. Ree. verweilte etwas bey diuem fchlechlen 
l'roducte, um einen Begriff zu geben, wie es noco 
hie und da mit der Literatur und Scbrififteller»y ia 
Oeft'errefeh ausfieht. ^ 

•Ifra .'1. -, i.>. ~- . \:. -i ?» ' . 

■ . . . •• . 1 : ^;.■t.; .■ ■ , ■ f 

'IfrrAV» Steffenhaeen: Erkolnngs- Shtaämf 
Sa Tafrhenbuch fOr Deotfche des NoidcMp. 
" dnf das Jahr 181 1. VonS. ji. BreauMkt,^, ^ . ^ 



Auch tmttr 



Titel ir» 



Gtäkktty voaB. — ErflesBiadetieB. «05 S. Zwtif' 
«MBäodcbea. 184 S. igia. 8- (i Hthlr. 6 gr.) 

lieler V6n Gefidimack werden ficb {chweriich an 
dlefen girtiaitm Vtrfik erhiflcnt de*a far etwas 
rtuhr kann üe Ree. nicht ausgeben. Nun möchte et , 
noch liingeheo, wenn — atuefehn von aller Poefie — 
fie wnläan* uiOnds oder ipwiiftmt flwhr ak 
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Mwfibnliche Gedanktn enthielteo. Aber auch dieb 
*ih sieht dei'Fall, und nur felteo fchwimmt auf 
dem Walter nin Tröpflein lebendiger Geift. Zur 
Motiviruiig dieies Urtbeiis nur f<3geiides Gedicht 

CS. «••).' 



Warum die WalTerwiiite 

Wohl auf dem Raekm 
Sieli Bwbt. 8* hat Her WWtOaum, 

Oie>MBV m flltfen niMmt? 

tieh. wie Sa mit Gercbwiadigkeit 
1^ WM Mick* «rUittCelit; 



APRIL I8I4- 

Und fioli, £s janufeetUeb lie CBfemil^ 
An Uum Btnt kecaafelul 

DtrgUichm k'"i;i^:i TTi rr U -t [t?'Jt 
Sie aacli , und darum Lchwiauut 

Sie fo; w«r Ce für lebloi hält» 
ist ihr «un Haub bei^immt. 



8e ihre« Bavli m intea 

Ihr di«r« Lift hefcheert, 
Wtc C*<t au/ fans btftndrt Art 
Dock nuimehH K^yM mUutt 

Ii wohlf 



I>oob 



•uf g&ni 
emnawe 
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Hetdeibtrg. 



tj.Fcfanar ertheilte die hiefige medtcinifcheFa- 
cult3tHn<JbHf/»jfiiNM», aus Aichelbach im Odenwahle, 
wegen der Torzügüchen Dienfte, die er in dem hiefi- 

gen Policlinifclion Infiitute und bey der barrfchcnden 
Seuche in mi^ Iiiümi Stidtcn des Ncckark reifes dCB 
Kranken ieilt«te, die meclicinifclie DootorwArde. 

Scbon teil dem Heri>rie vorigen Jahres ift Hr. Dr. 
hllBcäd bey der hieügen ibeologifchen FacnhAt als Pri- 
Tat'DoaMt mit 40e.Q«Jd«n jäbrlidb<r firXtMung «a- 
gaÖdlt. 

Fem er wurde Tor kurzem Hr. Fritd. yae. Chr^iam 
Stbe(fiwit aus Hetrlettxrrg, Doctor der Heilkunde, zum 
iu)fs«rordenr1ichen Profeiror der allgemeinen Pathologie 
taul 7111X1 Secundaria« der Therapie mit «hunr flbrlidMii 
Besoldung von 40O.Giiihl<a «rhaniit- 

' . Auf glfliebe Wale ward« Hr. Dr. Oettg Frieiiritk 

fV.thk, aus G5ttingen, bisber )ur!ftifc!ier Privat-Do- 
cent bey der hiefigen Unirerruit, zum auUerordentli- 
eben Profeiror der Keclito mit einar jihrlidNV Btfbl» 
dang Ton 300 Gulden ern.iniit. 

Eben fo wurde Hr. Dr. yokxnn Gtorg Wagfwj»«, 
ans G<>ttiiigcn , bisber Privat -Dooent bey der hiefi&eu 

ßiloIbphK^enFacuUät« «Is aofserordenüicherProlef. 
■ der GeCdiiehi« mul dttrea HalitwiflaiCehaÄan mit 
einer jährlichen BdoMaag von 300 Gulden iitge- 
ftellt. 

Der aufserordontltche Profeflbr der Hodwimtik« 

Hr.Thr. Sckwths ^ bekannt durch mehrere vorzügliche 
Sebt^ftcn mathematircben InbaJu, erhielt «ine jahtU- 
«iks BofaldaBg Toa 490 Guldw. 



Der ProfelTor an dem Gj-mnariiim, und UnWeriitit;- 
Bibliothekar, Hr. Dr. Kaiffer^ erhielt in der letztem 
EigenleliAft da« jMhrBdw BaUdwafizulage mn tM 
Gulden. 

Efn« BeToldtmgtzalafe ron soo Chifden jihrfin 

erhielt dei Prori-ITur tlcr Arrneyw-irTenfcliaFt , Hr. Dr. 
Ntigtit^ und eiuo gleich ftarke jährliche Befoldungs- 
Zulage der Uni vvrlitdts Antmano, Hr. JoBg. 

Scbon imLaafie des vorigen Soimnan find von ki« 
abgegangen: Hr« Dr. Httaiier^ aalcerMdentlieberPti»- 
feffor der Tlieologie, als Prof. der Theologie naebP«?- 
Uli, und der Prirat -Docent derReclite , Hr. Dr. Msßa, 
als Profeflitr ati der Rechtsrchulc zu Weizlir. — Mit 
dem Anfani(e des Sommerhalbenjahres wird der Juftis- 
rath und ProfeCTor der Rechte, Hr. Dr. Ifei/r, vneder 
ab FroTaflCor dar Rächte nachOattiDgeB. aarackkaluca. 

Lucerm. 

Am 14. März vrurde Hr. Tardi von Hn. Staatsrath 
fVidmtr im Namen der Regierung mit einer Rede ül>or 
di« Zweck« de« biefigen Seminarionu als Regens de(' 
falben eingelatzt« nachdem am s)t«n dUifea Ho«all 
der bisherige Regens des Seminariums, Hr. DtTtfi^\ 
der durch die Sctiickfale feines Lehens nicht weniger 
hükaiiiit ift , als durch feine Schriften, l.uoern verl^f- 
fen h.itte. Die VeranlalVung zu feyier Entfernung» f»* 
ben cxcgetiCchc Streitigkeiten, wobey man den Ho. 
Dr. ptrtfer dar Hetcrodoxi« bdchuldigte. Diefe Er» 
fchemungift um fe anffaBemferf da Hr. Dtre/er, ebe 
er nach Lucern kam und Regens des dortigen Semin** 
riutus wurde, als katholifcher Stadtpfarrer zu Karli- 
ruhe, wohin er von der Univerfität Freyburg ans w»r 
berufen worden 1 in einer Rede auf den Terftorhenc» 
Gror[dianEM Ton Baden, Karl Friederidi,. Soll fo iiM» 
lerante und unfchickliche Ausdrücke erlaubt hatte, 
dfls man nflthig fand, ihm feine Stelle za nehmen» 
mti ihn «inciretl«!! ondarswoliiit M TCrÜMBsn. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

i) LrHZ, in d. akad. Buchh. (b. Euricb): Lmxitnd 
feine [/mgebuwgea — — von GetÜott Heinrich 
Htinft u. k vr. 

a) \Vi«ir, b. Gerold: Di» Umgtbungtm von Gr Hz 

in Sttyrrrrarh u. f. \v. 

3) Prao> b. Enders: Prci; und feint UmgebiingeHj 
dargefteih von St. IV. ScWitfiUr u. f. w. 

4) Wien u.Sct. Pöltkm, b. AI. UoU : Vtrfuch einer 
^yjifck-medic'm. Topographie von der lamiesfärftl. 
Krtiißadt Set. Pdlten in NUdtT' (kfitrrHfks VOO 
Franz Strokmaifr u. C w. 



TD No. "i- thut fich auch Hr. SchießUr, fonft auch 
Heraust^e' er der Aurora, et/.as darauf zu Gute» 
■dais er der Erlte eewelen fey, der diele Arbeit ohne 
müe fremde Bepktufe unternahm , und fo aiuflhrikk 
-wiSf ml* bnentA. Er habe keinen) Vorgjüuwr aaber 
-«iirigw lilftwrHbhsa und topoeraphifefaao DfetCD 
was zu verdanken. Es ift vranrlicb nicht zu loben, 
■dafsHr. S. feine Vorgänger, die er II. S, 154. felbft an- 
«jb! , nicht forgfamer benutzt hat. Hr. 5., der fein 
£uch dem Kurfürfien v. Hellen- Ca ffiei in den Ta£en 
JUm Zuflucht •Aufentlnltes in Prag gewidmet bat, 
liommt Urn. Heiaß zwar nicht gUiu!. ifit aber doch 
4inglei«h mehr lobenSwerth, alt der Vf. von No. 2., 
und fein Buch kann allerdings zwar niclit als voll- 
kommen und vülUtändig, aber doch als jetzt fchon 
brauchbar und einernochmahligen forgiamem Bear- 
^attiiB|t iäbü und Werth empfohlen werden. Das 
Jlttoh m MKm folgenden Rubriken geordnet, wobey 
^vi^ Viie und d.T einige Bemerkungen einftrcucn Er- 
fies B,.ii.ic-heu. L Allgemeine Notizen von Laitdfhra- 
Jien , FnUrinerk und Gaßkäfen. Die Helahrungen der 
fremden Uber Zollordnung, Polizeymeidußgen u. f. w. 
Mad zweckmäfsig. iL Gefchiehte der Stadt. Hier 
wird in ROckficbt einzelner Pankta auf SdfS&v't 
Befohreibong von Prag 1794 verwi«fen. TOo or- 
rrinntUeh« ßefeftigung wird 1658 angefangen, und 
.'•rft 1797 beendigt. S. 30. wäre Zwilchen 1434 und 
.1611 0r viel von Prag zu erzählen. Z. B. von Fer- 
üiaaBn I AamtBabdt im J. 1547. Seit 1757 war 
r>^l wnH mahr ala ^mahl der Furcht einer Be- 
lagerung aosgefetat. HL Läget Grüßet Eintker- 
dung. Häuferzahl (^144), Thor«, Plitze, GafGeo. 
IV. Die ^tnit HfiÜFfn ' St.^iiieii i'iberladene, 'fonft 
nrichtiae Moldau ) Brücke. V. Ktrcken und JÜSßer. 
:9, 94» find auch die Betbäufer der Proteftanten be- 
•rtlMt. Oi M lie in a hl j ge St. A(UobaaU*Uc«hf «of dar 
. .JUImZ. Iti4* SifitrMmi. 



Neuftadt ift »m das Eigenthum der deotfchen Ge- 
meinde; die böbm liehe hält ihre gottesdienftlichea 
» Verfammlongen i 1. baale des F a Neltifcben Haufea. 
auch in der f^cuftadt. Von Hrn. Muh. Qf^m dw 
aber nicht genannt wird , heifet es S. 84 • Dte/Pk>» 
diger der deutrcben Gemeiade ift ein Mann Toll «rflnd- 
hcher Kenntnjffe, hat einen händigen Vortrag und 
viele \erdienae als h^el.nhi.t. Ein vollftändieeiw 
Toppgraph mOfste noch hinzufügen, dafs er Sup. daT 
A. C. Vcf.' in :eii jr. üöhmen iey, und als folcher 
zu Vifitationi- Heilen und Schreihkofteo 200 fl. iaht«- 
lieh aus dem Aerario habe. VL Ptütaße* VU. Em- 
f^te"' ^» Coofumtion, EintheÜnng. Befchaf^ 
laDhait. S. 94. wird die Zahl der ante ?i. W«n5 
auseewanderten Studenten durch einen argen Druck- ' 
fehler mit 36000 angegeben S.95. bei« der iado- 
fente RudolphIL gObg, und feinlf,5ftaat- glänMA 
Richtig ift nach S. 96. , dals Ferdinand IL d^r fievöl- 

SSuISfjSiÄ?^' feine Unterth.n.n 

r" ^JTT "S" ^«"te» feinen Glaubea und 

ferne VVe,(e, Gott zu verehren, anzunehmen. Nach 
S. 97. befteht die jetiige Bevölkerm» voB IVaa ans 
83.673 ^^'"^'^^^'J' 107. redet dSVt ef?;^ft£ 
ches und wabw Wort Obar die Jurfen , da. aber, 
lange OaMaafdar Weh wirkt, n^rbr ahnhchS 

Aeufeerungen ohne Folgen Weibcn w.nj. S. loftl- 
„Sie wiffeo es gewifs am beiten, « foaaraoeh^ 
erften, was h«y Hofe vorgeht, we^ e.'Vhre NätS 
interefBrt, ihnen Nutzen oderSeiiiden hrmna kann? 
Es ift wrkhch die einzige Bifchainuni; in ihrer Art. 
dafa noch keine Regierung die Juden i u Be Icha t g ua- 
een Hat zwingen und angewöhnen koanen, die mit 
körperlicher Anftrt-ngung verbunden find. Uebar 
den Adel iagt der Vf. S. iio— 114. manchaa Wlhfft 
^\ort. Weibliche Schönheit fey in Prae mehr efc 
fonft wo anzutreffen. VIU. Erziehung. Frtr Tf}rh- 
terfchulen fey aaa wenj^ften geforgt. IX. R,;:.^an, 
Toteramzt Gewiff'enifreySeit. 5er fr findet d>e^iva- 
tholifcben m Prag toleranter, als manche aufgeklart 
leyn v/üllendc iNjchharn. X. Luxus, SUemveritt^ 
mißt Moden, wie in andern grofsen Städten in dem • 

Sipiemen Jahrhunderte. XL Ekutlmä m^kmo^iii^ 

kirche n St. VeitTTer ErrfrifcbsfL Pallai?^ J« 

Theref. Damenftift auf dem Hradfchin - das Land^ 
oder Regierungshjius — das Alt- und Neuftädt« 

^ we- 
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wenigen Worte liätten wohl ganz wegbleiben können, 
feit Ferdinand II., wie der Vf. Telbft f^t, hier 
kaia BoCTtaal vorlMUid«i ift. XIIL O^eutilkt Sttl- 
Im wrf AtwUr — miSmaM bot naob Um«« Namen 
kurz angegeben. XIV. AnfialUn fUr du Sitkerheit 
Mmd das bfftnttkhe If'oht. Stadtbauptmannfchaft , Po- 
Üzey- Direction, Beleuchtung, Gaffenpflafter. Der 
Vf. wird ßcb hier bey rabiger ücberlegung feibft 
fiberzeugen, daft «r die RabriKen feioer Arbeit nicht 
iogifcb liclitjg gaordoet, ood auch aMnebtt Nachricht 
nicht mit Beftimmtheit abgefottt bat. Daher fagt er 
eine und diefelbe Sache zwejmal , B.I. 47. und B. II. 
33. , aber auf verfchiedenc Art. In der erftern Stelle 
lieifst es: Auch wird ietzt (1812) damit angefangen, 
in jtdtr aajf$ einen Weg fQr Fufsgänger mit breiten 

filatten Steinen anzulecen, woron die PBafterui^ der 
efuiten- und Eifengaffe ein Beweis ift. In derzwejf- 
ten Stelle heifst es : Vor einigen ^akrtn wurde ein 
eigner Wei; fiir die Fufsgänger von oreitcn gehauenen 
Steinen in der Jefuiten - und Kifengaffe angelegt , und 
es ift zu glauben, dafs diefe Pflafterung, wenigltens in 
. Hauptgaftaa, m Stande kommen werde. XV. 
'IFMtkHttgkeitt- mi GtfiimdMU- .^^tUm. In Prag 
■wird hier fehr viel durch Privatvereine geleiltet: das 
"Wailenhaus zu S. Job. dem Täufer, das Taubttuin- 
men und Blinden Inftitut u. f. w. verdanken foknen 



durch. Mehreremal, S. 49. Äl. 71. kommt er u 
eine und diefelbe Fraj:,e, warum es mit der Sckrifi- 
fitUtrtm io Prag nicht recht fort wuUe? Er hätte kon 
faf^n Ktaneiif ^vt deuMben Orftnden, wie in gioi 
Ocfterreich ; nur hindert mich Cenfnr und M&ociH» 
t!uim, Ge ausführlich zu erörtern." Si 6a. hat Jer 
Vf. dennoch die vorziiglicbften Gelehrten Prat'; gfr 
nannt. S. 61. folgen die KonftJer, S. 70. die la Uucb- 
handlungen Prag». (Der Zahl nach waikeii gmA 
Sie befchäftigeq nur 9 QnebdrMlMNfm , wovoa Wr 
ne an elegantere Typen denkt. THuPragtr ^oerNb 
hj'it der Vf. nur fflr ephemer, und nennt fie nicht: 
(eine Schuldigkeit war denn doch , den Stand d« J,. 
igl] nachzuweifen. Oeffitntliche und Privatfamm! it- 
gm» von MBnxMt GtmHUen u. 1^ w. werden nur obcop 
fiiaiegiftrirt; nichts, was jede aofaeieknet , ansfe 



ben. \VU. HardeK üfanufaetmtn, GtWtrht. XV 
A»flalttn zur fWedluni' md Ferfchtfiurung dtt tarnt 
genuQis und ih-y Gr > Beym k. Stand. Natio- 

naltlieater nennt der Vf. den Üirecter FJebith, aher 
nicht die ausgezeichneten Aalawa dar Zdt In 1*^^ 
ward das erlia Caffechana 1714 wn •>"«» 
errichtet. Von den ja Oe ft Ü d fe n nennt der W» dl 
vorzilKÜcliften. XIX. Offffnttkhe Sf)<irierglb»ft ■» 
GHrtefi. Grßlligej Lfhen. In Prag gehe es ftaihr»» 
als in Wien. Wahrlich die Khne, daf«: we. *>n Afti^«- 
Pnvatvereinen ihre Exiftenz. Von den meiften die- üehkeit der Polizey keinCafino, kein iMufeum, kö- 



1er Inftitute enthalten die vaterländ. Blätter nähere 
Nachrkibten, die uaier Vf. SorgfMmt» benutzen v^r- 
naobläfligte. XVI. BrMmugf «Md leir/enfekafiluht 
Bädungj - AnHalten. Auch hier gibt der Vf. mehr 
Titel und Rubriken, als genauere Auskuntt; ein 
Oerippe fteht da, aber die Beklei lung mit Haut 
.«ad Kiaiieb fehlt Dafs die Aufliebuog des Jefuiten - 
4)rdMia dia VeranlafTung zu einer glücklichen Revo- 
lution fn daa Scholanitalten gegeben habe, bemerkt 
der Vf. S. 35. Die Univerfilät Trai^ zählt 45 ord'>ntl. 
und aufserordentl. Profefforen. S. 4;. Die Zeichen-, 
nnd Maler - Akademie ift igoo von einer Gefellfcbaft 
Patriot. Kunftfreunde geftiftet. S.44. flehen ein Paar 
Vrqrte ron der Pfuhlilnhen Sobwrinupfchalar Bey der 
taenaileiiea La l iradl al t wird S. 46» Br. GtrUmr als 
Director nicht einmal erwähnt, und überhaupt 
nennt der Vf. nur feiten Perfonen. Daher mufs er 
S. 153. eigens die Namen der Vorfteher <ler vor.' jg- 
liclil^en gelehrten Anftalten unter dem fcnderbarea 
Titel: Adrtlftt nachtragen. Obwohl fieh nun im 
Perfonalftande jedes InfkitutS öfters Veränderungen 
ergeben , und der Reifende oder Wifsbe^ierige nch 
aus dein Schf^matismus helfen kann , fo könnte der 
Vf. doch auch hier von Heimfe lernen (wenn er nicht 
.aadera npeh ein bsfTere'. Mufter: Mro/AiV Topogra> 
pbie von Berlin und Potsdam, befolgen will), d^ 
^orzflglicbften Männer und deren Verdienfte zu eha- 
rakterifiren. S. 47. Das mufikal. Conftrvatorium ift 
•benfalls tglo durch einen Verein kunftlieben<ler 
Crufseo Böhmens entftanden. Hiichft ma^er ift die 
jjilachricht von der köHigt. Gefettfchaft der IViffenfchaf- 
-ttmt nicht einmal Jahr^^und Art der Kntfteliung ift 

>-yphad» .i^k mmMm iiuft dac VL ans ' 



na Harmonie , oder wie fonft die frhönen gefelliR* 
Ahendzufammenkönfte der Honoratioren in N««* 
und Silddeutfchland heifsen, denen (yih^udi dsr» 
inan'-rr Adel beygefellt, im Oefterreichilcben » 
Stanile kommen können, ift allgemein und fehr ^ 
gr"«ndet, und deutet auf wefentliche Gebrechen i« 
der Staatsverwaltung, die 6ch vor Schatten fiirrbtft 
XV. Av^atttn »ur BequemtlMilt. Trödler, K»a^ 
Poftwefen mitEinfchaltungderPoftcurfe. Die Vera» 
Dung, dafs es Reifenden unter keinem Vorwtiitfc* 
laubl fey, verfiegelte Briefe oder Pakete mitzunfhrr.«», 
Ift nicht";, als eine rohe Manthanurdnung und .^l'f** 
brauch der Finanzgewalt. Wie foll ein befcheiHrntf 
Reifender einen Brief, worin er empfohlen wirH. oid 
den er fehleehterrtlncazttr AnknOpfuna einer Rekao«^ 
fchaft felbfi abgeben mufs, offen mitnehmen ? 
forge nur filr Sicherheit vor Brieferhrechong und 
frhnellen Poftdienft; die Poft- Gaffe braucht da. n'fi» 
Privat- Dienftfertigkeit nicht unedel zn befchrink"'» 
um ihre Einnahmen za vergröfsem. XXI. Vj/f//* 
Geringe Gaftfreyheit ; Fremde bedarün Emnfi^la<f 
um nic>!t vernacnlSfSgt ze werden. — Die '•'S''* 
chf-n Stadtgarden — Feuerordnung. — rnerxTjrf* 
trifft man hierS. I54.auf die Anzeigeder filtern Wer» 
Aber Prag, 'lie^elch vorn liätten (tehen füllen. XXU. 
J>ie UmgebimgM va« Prag, Um diefe hat Geb belo^ 
der« der rr^yner/ff. /"f%mnr verdient gemach t^ 
gräfl. Schlikifchen Carten hat der Kurrarfi v. Bem 
verfchönert. S. ivq. fpricht der Vf. beym »»«W» 
Berg von einer Schlacht — mit den Schwtirr^ 

Das trJU Bändchen bat ein fchön geftoch«n« 
T^blatt, deffeo das xweyte entbehrt. (Iveiri Bewii 

Vag Confaftncin» it^t^Ma^ 
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Jung.) Beym erften Theil als fchwarzes Titelku- 
pfer beyi^efOgt die Anficht der Stadt Prag von der 
weftnönü Seite < auf der Titelvin^ette ift die Metra- 
•olilMllffelie tu S. Veit (fragmeotarifch) vorgefMll. 
Sejm zustyten Theile liegt ais Titelknpfer eine colo- 
ViltS Anficht des WifTegrads, und hinfen ein fchwar- 
••r Grundrifs der Staiit Frag bey, der 7u klein und 
btdränet, und in cbalcographiYcber RückHcht kein 
Meifterhilck ift. Hr. Smufim mafste fein Werk neu 
•marbciteii mid «rwritarn; nad ibo hiezu aufzuloc- 
dleniT nfanmt 4«r Raa bivr die Gelegenticft, d»*at 
ihm nicht an Fähigkeit, wo^^I aber an beharrlichem 
^Fieifse, an Befolt^ung guter Mufter und an der Ener- 
gie, auch das Schwere zu befiegen, zu fehJeo fcheint. 
Bey No. 4. ift der Nutzen medicin. Topogra» 

{ihieen -.- die Geh auf eine diefsfullige Preisfrage der 
obpbin. Akademie und nach dem Voijgange von IVtrt- 
heim s medicin. Top(^ von Wien in Oefterreieh rühm- 
lich verbreiten, niclit zu verkennen. Sie leiten die 
Aufmerkfamkeit auf mehrere Rubriken und fehr 
wifleaswilrdige Ancaben hin, die in gewöhnlichen 
Topognphieeo fehwo. Hingegan find fia als Topo- 
araphiean vrierfar fttr Geographan, flBr F^rtmd« und 
Heirenda gemeiniglich unbefriudigend. Auch Ober 
die Gränzen einer medicin. ropo"raphie inROckficht 
medicin. Wahrnehmungen felbit ift man noch ftreitig, 
und Hr. Strokmei/tr hat fie wenigftens niobt fcbarf 
abceftepkt. Man erflaunt , in feinem Buche eine Art 
Diitatik nad Pathologie und fein 'Glaubaftsbriiaiuit- 
■Ifir Aber di« ticbtiee Heitungsart mancher Krankhei- 
ten zu lefen. Es iit fonHcrbar, wenn in einer inedi- 
cinlfchen Topographie von St. Pölten weitiüuftiger 
erzählt wird, wie man 7. U. die Chocolade und den 
Bifchof bereitet, und unter welchen Umftändep der 
Genufs von beyden anzurathen fey. Auf diefä Alt 
ift das Buch grob und dick geworden: aileia wir 
mOffen e<; nn<i einmahl fchon nehmen, wie ea iß. 
0BrVf., ein'Zigling wip es irln'int dtr Jofeph. Akad., 
dann lange Zeit Bataillonsa^^l , feit i-i^s btadtpliyfi- 
" cos zu St. Pölten , fragt St. IV. mit Reciit, was denn 
asit. i^driaa Auuh's tupograph. ÜanfirnJungen aber N. 
Oaftarreieh, gamaeht 1797 auf ainar Reffe, gafehiehi? 
Ift mit dem Freyhrn, Rranx Prardau aller litererifcher 
Geift bey den N.Oefterr. atämlen, worunter fo viele 
Pröpfte und Apbte fitzen, ab^eTtnrben V Der V f., oit 
ftnoareio Neuling in derSchriftftelier • Welt, hat fei- 
iMOi Werke nirgends eine (leberficht oder Regilter 
«■ifBhiagt, oh «r gleich nach unbetitalten Abfi^oi^ 
tan gearbeitet hat. Olafe find folgende : 

Er/Ier Abfchnitt. I. Lage. II. Namen und Ent- 
üehang. III. Oefchichte. Aeuf<:erft mager. Der vo- 
rige Bifchof Kerens hat fein Alumneum nach S. g. 
■tit^otooo Fl. ana eigaiien Mitteln dotirt. IV. Um- 
ftita der Stadt. V. Oewifler. VI. Eintheilune der 
Staat. Aeufsere und innere Anlicht. Hier nndet 
man die Zahl der HjUfer im J. igio: 331 — der Kin- 
• wohner igu: 42«^. Den Fond zu mancher guten 
Anftalt, z. B. zur Beleuchtung, haben die Zeitum- 
fiände aufgezehrt. \'\\. Cl äf ft-, Stände, SttlUn. Der 

ift »ach Mitglied dM MiiMkiait> Ja 



deffen Sitzungen er über Sachen der GefundheiUpoiicey 
referirt*. Der Vf. gibt keinen Befoldungs-Etat aesMa- 

8'firata an. Zwiyter Abfchnitt. L Kuma, wie In N. 
efterreteh Oberhaupt, wegen fehndlar Aandemng 
und heftändiger Winefe den Bruftkranken nicht gflnftig. 
II. Befchaffenheit des Bodens. S. 51. fteht ein Vci^ 
zeichnifs der bey St. Pölten wilJwachfenJen officinel» 
len Pflanzen. Iii. Bevölkerung. Hier verfallt der Vf., 
der feine Rubriken nicht logifoh geordnet hat, in 
Wiederholungen. Die einheimifeha Bevölkerung ift, 
trotz der Vaccine, in jährlichem Abnehmen; in einer 
Provinzial - Stalt , wie '?t. Pölten, ift warlich das 
Phänomen auffallend, dafb die Zahl der Todesfälle je- 
ner der Geburten weil überlegen ift (nach l abelle VIIL 
kommen "auf 100 Todesfälle nach aojöhriaem Durch- 
lahnitt nur 75 Geburten« nttd auf 100 GeDome 3— 4 
Todtgeborne!). Fremde Ankömmlinge erfetzen den 
Abgang, nach S. 57. Ganz N. Oefterreich ift kein 
gefundes L;i:i 1, un l hat von den Kriegen viel gelit- 
ten. — Dritter Abfchnitt. Von Lebeosbedürfnilfeq. 
Hier fällt der Vf. in das Gebiet der Diätetik, agf 
welchem wir ihn nicht begleiten woUan. Eine eigne 
Tabelle No. 4. Itellt die Aiüilyfe der verr<^fedenen 
Brunnen und Wäffer dar. — Vktitr Al>''chnitt. 
I. Phjfifche Befchaffenheit der St. Pnltner. II. sprä- 
che. III. Klei.Irf.racht. IV. Charakter. V. Geiftes- 
cuitur und Anftalten zur Beförderung derlelben. 
Das -hier l>eftandene GvmuaGum hat iVlolk an fich 
geriOen. Ob wohl der Vf. in St. Pöltan häufige Var- 
anlaffung linden mag, vor :äi'frOlwr Oefftea- Anftreii- 
gung der Kinder zu warnen? (S. 116.) VI. Oefuod» 
ncitswidrice (iebrauche. VII. Vorurtlieil und Aber- 
glaube. V*JII. Hausmittel. IX. VolUbarznevtiac ier ; 
wider welch Alles der Vf. eifert. • X. Modetucht und 
Luxus. XL . Herrfohende Lader. . . Die Tabelle X. 
merkt die befondern Todesartan an. XII. KrgetK^ 
lichkeiten: hiebey dflrftige Nachrichten von St. Pöl- 
tens l 'Jiigehungen. In Pottfjndorf läfst der Gr^f Pejf- 

fen Rhabarber anbauen. - i^Hn/ifr Abfchnitt. I. Die 
^hen,. die Geburten, die Sterblichkeit nebft Bemei^ 
kongpn Ober diefe Gegenftinde — alfo Wiederhf^ 
-longen: Nach 15 jährigem Dvrdifefanitt fbrb in St. 
Pölten der aafteMenfch ; felbft in Wien nurderssft'et 
in Berlin der 28 te. Der Monat April ift auch nach 
desVfs. Beobaciitimgen der Monat der gröfsten Sterb- 
liehkeit. II. Kindererziehung. — Stchlltr hblch^iXX, 
Verfchiedene Gegenftände der GefundheitspoKliy« 
Varzaicbnifs hieber einfehfauender yarordouni^ 
Ven^iftongen. Hunrfswuth u.r.w. — SlfAmtfrAb» 
fchnitt. Von den in St. Pöltpn häufiger vorkommen- 
den Krankheiten. Die Tabelle IX. enthäh eineUebef^. 
ficht der Epidemieen nach der Chronologie und dea 
dabey angewemieten Heilverfahrens, jedoch ohn^ 
Mittbeilung von Recepten , von welcher der Vf. fi'eb 
entfernt halten will. Die Folgen der vielen Krie^ 
find hier deutlich vor die Augen gebracht. — Adittr 
Abfchnitt. r,elundht-:ts- Anßalttn in Hinficht anf arzt- 
liche Hfllfe. Hier fteht fo^ar der Amts -Unterricht 
für den StadtpInTicus zu St. Pölten abgedruckt. IL 
B^tktWtktfairifAii^MU». DasBaiserf|itaJ. Sie- 
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chwlltwfclUl. Da Armw-Inftitut. Das Btlrger- 
Corp«. Der PoUzeT-CoiBioifar. gewöhaiich ein >3a- 
Eirtral >ail,. GefängnifTe. Feuerlöfchayfl^. — ^ü- 
W über die Pflege und Krankheiten «!CTH»otlM«ft». 
Vm 6»a Tabelttn enthalt No.l. n HforoIo^^ircheBcob- 
mantangfin der Jthn igo? - i8«o, wonach die geraJc 
Mfte^wTa« des Jahres regnerifche und verandcrU- 

J ,,Q7bi8 1812. No.1V. fehoB obw erwShDt. No. V. 
TabeUarifcbes Veweichnifs des hocbften Preife meh- 
„rer LebiiubedOrfnilTe von ,79, - igii. mit beyg^ 
■SSain W«clifckttrs. IJ.r hinfiüfs des letztem ift 
MUMfehnillicli. No. VI. Ehen, üeburteD, Sterbe- 
Sc - itQi. VIL Dito von den Jahren 179« - 
VhTi Ta^ Vlll. rteUt di« Zria- Vtfhähniffe der Ge- 
burten , i odesfälle. Eh« Dich d« Refultaten dar. 
fX oS^n erwähnt. X. Tabeüe der Todesfälle nach 
den Kf»nkheiten und den befondern l odesarten. 
'.t,UIi««»fiiÄten und Faulfieber find leider d.e herr- 
fchendlten und fttrohtorÜchftea U«bd xo iNieder- 
' Oelterreieh» 

LITERATURGESCHICHTE. 

* WiKN , Redr. b. StökholMf 9. IfirichMd: Du k. k, 
' ntrtU^^fcli« KMtrakttitmit, Nach der in den 
vaterländ.' Blattern Jahrg. i8i3- enthakcnen Schil- 
derung; Tom Prof. B. Bommer. 1814. 3a 6. ^ 

Der Vf., felbft ein l'iarui und Lehrer im k. k. 
There6anum, hebt hier das vortheilhafte Aeufscre 
dlnCer Anftait herau». Mit Uecbt fagt er : dem Kei- 
;SBden Wettt kaum ein andrer Staat in Europa eine 
fokbe Anftalt dar: deaa '«»•'»'Sttit turopa 
.l^ag fernem iungen Adel ia d«i&Aol- Wid XhAn^f 
fitätsftu lifn vün aiulern Standen abfondcni, und von 

Piarilten-Moneheo und zwar zu Git ü - 0«fchaf ten 



wa 100 zahlende adlige Z«iglinge (Hr. B. nennt B« 
Cavaliere) in der Akademie. Die Zahlenden enin r\- 
Mn iäbrlicli 500 fl. « und bezahlen aafserdeni die Kiei» 
dnoc, die oittfikalifchenUnterrichtsftunden, wie atuii 
jene in der Reitkunft. Bey den SUftliiMBM döifc» 
ihre Aeltern jährlich wenigftens aoofl» ftlr KWdw ei» 
del- Aussähe:» bereit halten; hier hilft der Monarcli 
oft aus feiner Privat-Caffe. Für die Dotaüon ift durck 
den Belitz von 7 Herrfchaften geforgt, aber ii-^ wfH- 




wohl auf gute Auswahl Herfelben viel ankiroe. D« 
ittrid. Lehrcurj dau^-n durch 4 Jahre, und die juauen 
AdUÖaa bekommen nun auch die l'äd^cogik zu bäiw, 
iwinithlieb, am kanflig ihre Kinder felblt belM 
zu erziehen. Di« bier Mbreoden FiarUtn 6«t w 
der böhmifch-mihrifch-fcWeafcbwiPWfil«: 
aurh fin reines Deutfch fprechen, und einen gritta 
deotfchen Stil fchreiben, wird nirgends gefigt. (Hr. 
B. fchreibt eben nicht den flicfsendften.) Die e gei t 
Hdie Zahl der Bind« der Bibliothek weifs auch Hr. 
Ä nldit, iwcb einir nUht xmvtrlHQigin .Schätzung 
find CS 50,000 Bände. Wer dem Hrn. weiland BiMtt 
V. Sartori als Bibliothekar gefolgt fey? wl« OM 
S. II. anzuzogfn qewf 'er vvenigfkens mit eben df« 
Rechte, als des neuen BültwageDsd«rGebrüderC;if;'f« 
Colonius (S. 13.) gedacht wird. Nach S. aj folg l^f 
fsen die Dotation« • Hsirrfebaften : BatUfiek in Un- 

5»rn, die PftrrBywOrofcrdiAnch, Eegenbnrg, ZwtUl 
ie Herrfchaften Dflrnholz u. NeutitTchein inMOMk 
Haugftorf und Zifterftorf in N. OefterreiÄh. Fm* 
zehn Zöglinge, die 16 Ahm n z^lilen, find zugleich 
k. k. Edelknaben. Die austretenden Zöglinge, d» 
bey k. k. Stellen als Practicanten eintreten , eenieliea 
bis zu ihrer AnftellungeilMn jiUucJiobaa Mammxu^ 
beytrag von joo fl« 



LITERARISCHE NAGHRlOHTEN. 



OeftefTeidnfcbe Stodieu- Einrichtungen.- 

'Das «ndicin. und chirurg SrnJUm wird Immer lang, 
wierieer. koMpieJiger gemacht. In der Haoptfiadt 
« ^rmiHbSek « viel Aerz.e geben aber nicht 
üi den Provinzen ; auch ift noch kein Krieg ausge- 
broohen, wo ei nicht an Chirurgen «mangelt hatte. 
Ef ift nunmehr beftimmt, daf« einMedicmer mOefter- 
rtiob duroh 5 volle Jahre ftudierenmuf«, und erft im 
6tenfBiftE«wi«t rigorofum befteben kann. (Bekannt- 
Ich könne« goM Köpfe ui Noiddeuifcbland ..ucb bin- 
nen i Jahren fidi to vmoükiwdnwwi, d^fs ße den 
^ad?« mit Ehren und Erfolg erbalt». D« GöW dw 
UofrrichM. die Fihigkeit, d« gjfc J^^gj 
»ich» dieU»|e.*»St»dim.2«it Du ««nir Statte. 



ren mSge doch jo nkbt,^ wie Viele w ihnen, mit i» 
noch fo langen stodBanzeit gcCbblolbii feyn, beybr» 
Tcn Gelehrten endet es nur mit dem Leben.) 

Varordnour vom Hev. U» 



Eine alknaieiae 



MW vom Vnt, U» 
fiebit, dafa «ina AbkOriwng ond zwfimmeuiielHii^^ 

^tndien-Zeik weder in den Gymnarial - Schnlcn , !M)<fc 
bey den FacultitaCtudicD iexaais, unter was immer ft 
- " * aUarAiti * 



De? LeTicnpropftrs K.irl T'roho^^ FrL-yLerm V.H^^ 
Darftellung des in denOelterr. deuiltben Staaten B'''*" 
eben Lehenrechts, Wien, b. Bauer igt 3., ift aileo Zu- 
hflram des Lcbaiücobts empfohlen wordeOt ^.^^ 

Vf. bat den OiaraktBr r- — -^-1— 

raths adullMk 
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GlSCHl CHTE. 

l) Amstrhdam u. Leipzig, im Verl. (les Kunft- 
und Indirftrie-Comptoirs: ff^ilhelm Coxe's 
Gtfchkhte des Hanfts OeHirreick von Rudolph von 
Habsbitrg bis aitfUepoti 4t* II, T»d mg — 1793. 
Deotrcb herRtt^fiBebeci von Bant Karl Dippotd^ 
der Pbilofophi« Doctor» iiiul Adolph fVaf^ner. 
In vier B;7n fen. Erfler Band. Igio. Xll und 
562 S. Zweier Band. igu. 517 S. g. (Jeder 
Biiid s ftiUr. IS gr.) 

q) Paris, b. Nicolle : Hißoirt dt la maif^-n d'Ati- 
trUke depms Hoäolph* de Habtbourg jinqu" ä ta 
mort dt Uop. II. 1218 — 1793, par Wiiliam 




T. i/ . 544 S. T. 636 S. 8. 



W'üWam Coxe , bekannt durch feine Befchreibung 
der Reifen nach Pulen, Rufsland, Schweden 
uod in die Scjiwei?. , und als .Saniniler der DenkwOr- 
digkeitea der beiden Walpole, befucbte Wien drey« 
mal. Schon in der Schweiz bey dem Anblicke der 
Ilüinen des SchToffes Habsburg rafste er den Gedan- 
ken , eine ailgenitiine Gefchicbte des Haufes Oefter- 
reich zu fclireiben. Wie er meynt, ift eine folche 
aocb ia keiner Sprache erfchieoeo. (Unbekannt ift 
ihm z. B. da« zn Braffel erfchienene Buch : Hifloht 

Shira!e de In rtiaifon d'Autrickt, par J^ran Laurtnt 
l affL') Den rechtlichen Engländer erkennt man in 
.dem Geftändnifs, dafs er Hicle Gefchichte bis zu Kai- 
fer Karls VI. Hegierun^ aus gedruckten allgemein zu- 
gänglichen Quellen gefcliöpft habe. Diefer Theil des 
Caxifektn Werks kann einem Keaner der öffaemleiii' 
fehenGerebicbte, dem fowohl dt« neuem BeerbeRnn» 
gen 'pr detitfchen Reichsgefchichte , aU auch der ei- 
scntiich üflerr. Gefchichte (die Werke eines Ultlich, 
JSumeiUr , ireijjegger , Rnffer , Hormayr , Galetti 
ti. C w.), und der Hauptl::nder des öfterr. Staateg 
bdcannt find, nur in fo fern intereffant feyo, als ihn 
(fie Neugierde treibt zu Tehen, welche sedruekte 
Quellen Coar^jFleifs aufeetrieben? und wie der recht- 
liehe Britte manche ^I^nner und Begebenheiten be- 
ortbeilt habe? Hingegen ward die eigentJiciie Wifs- 
begierde durch die Nachrichten der Vorrede gereizt, 
daül Coxi dieHegierung Kerls VI,, Marien rtieVefieos» 
fofcybe II. und Leopolds IL avc bandrchriftliebeil 
Nachrichten und Dppefchen der brittircbenGefandten 
in Wien vom J. 1714 — 1799 in einem neuen Lichte 
^aneefteUt habe. Dergleichen npfandtft 
. J» L, igi«. lEffitr Band. 



Hope, Cobbam, Cadogan , Schaub. — Saint Sapho- 
rim, eines gebornen Schweizers (1730— 1728), Wal- 
degraro lja9^iiy>, Thomas Robinfon, zugleich 
Lord Grantbam 1730 — 1748, Reith 1747 — 1758, 
und Robert Murray ICeith, Sohn des vorigen 1772 _ 
1791. Aufserdem erfuhr der Vf. manches aus dem 
l'iiiefwechfel englifcher Staatsfecretare (Wa)pol«^ 
To.vnfpend, Hardwike, Keene, Harrington), mit 
eiiglifchen Gefandten ao toswlrttgen H»^n , einem 
Briefwechfel, den er lipy der A i^rbeirunfr f, jnec 
Denkwürdigkeiten des Sir Hobt-i t und des Lord VVal- 
pole benutzen dürft :. \ jt i m res ward ihm wäh- 
rend feines dreymaliceu AufeüthaJtes zu Wien, vni 
feiner Reifen durch den Norden» tnonldiiieh HeriiA 
U. f. w. glaubwürdig bekannt. 

Coxes Werk erfchien in England 1807. Die Um» 
ftände der trOben Zeit babm verurfacbt, dafs nur 
wenige auf dem Continente za dem Befilse des Origi- 
nals gelangten. Hr. Henry in Htia bem^te dieb, 
und lieferte di« ^len logplahrt» frarnfffifehc t}«b«p> 
fietzung. 

I) Die gegenwärtige deutfch« Ueberfetzung hätte 
Ree. gern fo angezeiet, dafs er alle vier Tbeile der> 
fdben zueleicb »er fcch gehabt hätte : und er hat 
auch defsnalb mit diefer Anzeige eezögert. Allein 
auch hier haben die pohtilchen Umitände alles inS 
Ungewiffe gezocen^ und den Ueberfetzern fowohlelf 
der Verlagshandi&ngHinderaiCb gaint: Eioöfterrfei» 
chifcher Schriftffeller woHte Chxit Werk neu aber» 
fetzt beraiugeben, oder in H efer TVherfetzung nach- 
drucken lallen , allein mit Pso'en u nd Berichtigungen, 
die die ai-i!f ljI(chenprotfT(aiitirrlir>n und iiie unada ein- 
feitigen A «lichten Co.r?'j tretien, und manchen Irrtbltm 
»erbeffern foUten. Schon war diefs Vorhalten &ttmt' 
lieh angekOodlgt, als «iich- diefa» Schriftftelier eine 
politifobe Keteftropbe traf. Diele Kataftrophe 
icheint nun 2w.nr auf die literarifobe Tbätjgkt il tlie- 
fes Schriftftellers nicht zu wirken, er liat fich aber 
doch über die ErföUung jener AnkOndigung weiter« 
bin nicht erklärt. Dem Vernehmen nach aber ü& 
doch Coxt't Werk ToUftändig Oberfetzt bej Amoii 
Doli in Wien «riebcines. Ob mit oder «ha« Notwob 
•dks wird fidi leigeii. » 

Ree. glaubt auch indeffen nicht länger laomen zu 
darfen , von den oben bernhrten Bänden der dco^ 
fchen Ueberfetzung dlefes iotereflanten Werkes Ra> 
Chenfchafk SUKebeo, um auch feiner feits dazu be». 
zntragen, dafs dfe rOckftändigen Bünde, bj)d rach- 
celiefert werden mögen. Von den ob-^n cenanntea 
Ueberfetz«rn ift der zu früh verftorbene IHopM 
durch hiftofUbhe .ArbtittB rOlmliGli boktöint Umfe 
(4) Ä 
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muhr ifi Ca ▼erwaiKtern * dafs er inftfefnBin Ge- 
holfen die Lefer in L'ngewifsheit gelaffen ,' ob die 
üeberfetzuDg wirklich aus dem engüfchen Ori- 
ginale gemacht Csy. Kine Note Theil 1. S. 340. 
deutet iOf deüt die Uebeifetser die frinjUifiwhe 
Ueberfetzang vor fich hatten: Die Noleo wicz< B. 
I. 517. fprechen unbeftimmt vom Originale. Es 
ift aber aas andern Kennzeichen zu entnehmen, dafs 
die deuifche Ueberfetzung aus der franzöfifchen ^e- 
Ihacht fev. V^om engüfchen Originale fteht Dirsends 
eine bibliographifche, vom Vf. keine MograpMfidie 
Nachricht. Uie Ueberüetzung felbft ift im ganiea 
iQchtig gemacht, ftOfst manchmal gegen die SpraelH 
Tichtigkeit an C^- B. I. 7H. Währeml des Bühmer 
Krieges — ftatt wahrend des buhinifchen Krieges) 
und fallt oft ins Matte und Schwerfällige. Wir he- 
ben zum Beyfpiele eine Stelle aus, die wühl im Ori- 
ginal lebhafter feyn dürfte. T. 1. S. 556.: „Doch 
ftUer der abertriebeoen Schmeicheleyen , der verlÜ|h> 
'tSrlfchen Ei«;eftltebe ungeachtet bleibt Maximitiaa fm- 
mer ein aiiNenir.lentiichi. . Wefen, als .Menfch und 
als Regent. Denn wenn ihn aucli ilie neuern üe- 
fehichtichreiher, die nur feine M.ingel, fein Un- 
glück, und feine Brtßhaftigktit vor Augen eehabt zu 
nabeii lihahien, niserordentficli berate wurdigt lia- 
bep» fo war er doch Ober feiner Zeit (fic), der be- 
wanderte nnd beneidete Gegenftand feiner Zeitgenof- 
fea( ftatt: der Gegenftand der Kewunderung und 
des Neides feiner Zeitgenoffen). ü. II. S. 77. Iieifst 
es : Franz I. deffeo Gefundheit zu Ende gieng. Die 
Ueberfe^r haben bericbtiesnde und ergänzemte No* 
ten zum oberfetzten Texte hinzugefngt, und dafttr 
verdienen Tie Dank. H 1 ' 1 lien Noten hätten aber 
freylich beyeinem iieteren und ausgebrciteteren Quel- 
len ftudium und bey demGebraucbe einer auch an öfterr. 
feuern Schriften reichhaltigernBibliotbek häu^r iind 
jl^ehrender ausfallen können. Ein Vorzug diMer Aui* 

f* ibe ift das fchöne Papier, und der reine Druck, womit 
I von den Verlegern ausgef^attet worden: aber in 
Qckficht eines beHern Stils und mehrerer und 
zwMkdiealicberer Moten twäre fie leicht zu aber- 
.Inninfc 

Nun kehren wir ganz zu unferm Vf. zurDck, 
um foviel es <iie vorliegenden Binde des Werkes be- 
trifft, die Neugierde der Lefer aof dMb Artwlt «iües 
•Britten zu betriedigen. 

Coxe hat wirklich mit rühmlichem Fleirse den 
^fStsten Thejl der bis zu feiner Zeit zug^ogUcben ge> 
^ruckten Quellen benutzL Allerdings gegründet ift 
teine Verßche rang in der Vorrede , dafs er völlig un- 

"heFangen und bedächtig alle Zeugniffti erwogen habe, 
lieber die iiltere Gefchichtc der Hdbsbureer benutzt 
er die Gcfchiclitlclireiber der Schweiz, Müller nicht 
"ausgenonimen. Bekannt ifl er mit Herrgott , Callea, 
■Pctz^ Oerard de Hoo, Fucger, Latz, Gerbert, Gail- 
'Kmann, L<ambacber, Fröhlich, Hanthaler, Steyerer, 
fiafelbach, Stenens Sylbius u. f. w. mit Gebhardis 
Genealoi;ie der deulfclien f- urftenhaufer , mit Ujrres, 
Falkenftcins, PiUters, l'feffels, Schmidts, Heinrichs Ge- 



von Bdlunni, DabnlUN , OoliMt, Bonia, Windileh, 
Benko, Schwardtner, Muratorl, ViUaoo, Oiaaeoiu, 

Rofcoe, GuicciarJini u, f. w. Coxet Werk ift daber, 
fo viel es die erlten Uan le betrifft, eine nicht anliri* 
tifche, vielmehr befonnene, ruhige gediegene, jigdk 
Riebt flberall völlig richtige noch weniger r 
dlge ZubmmeAftdiang dt» kben fieluniitc 
der öfterreichifchen nefehicbt«. filMm 
weihter Kenner diefer Gefchichte wird des Neoen 
hier nicht viel antreffen. Der hiftorifcbe Vortrag ift, 
wie Fox ihn wQnfeht, rnbig klar, ohne Schwulft, 
ohne Verichönenuig, ohne falfche EmpbaGs, dieal- 
lei anglaubliefa, diei beyfpiellos findet md malt 

Die Allfichten unfers Vis. find die eines biSigai 
unparteyuclien Gefchiclilforfchers, der das *Mii^ 
J'iiiim re. vor .Angcn iiat. Ergriffen hat ihn das 
bemerken'- vi?ri lie I mporkomn en des Habsbargifchen 
Haules von einem iehr geringen Landerbefitze bist« 

Sroben Macht. Wir werden, bst^er, im Verbdii 
iefes Werket nnfem Lefern eine Reihe von Miaam 
vor^uhr(>n, < c/eichnet durch äufserft, naealtUil 
tige Chdrakii rc , verfchiedeae Verdienlte oder Anla- 
gen. Es fin J Fnrlten wdehe Könfte und Wiffenfchf 
ten fchtUzten, oder triebwn, ihren Heldenmath ood 
die grofsen Eigenfeliaften , webhe -den 'Sbatsmna 
ausmachen, bewährten ; es find mit einem Worte 
zu allen Zeiten Minifter und Krieger, die fteh der 
Bewunderung ihrer Zeitgenoffen und der Achtung 
der Nachwelt wiirdig erzeigten. Die Verdienffe des 
Haufes Oefterreich um den Schutz Europa's vor de» 
Osmaneo, den bedeutenden Einfliafe des Wiener He> 
fes auf Europa 's Begebenheiten cö allen Zeiteo,-eP 
kennt er lebhaft an. Die oben fchon berdhrte 
"fcliuidigiing proteftantifcher und einfeitigcr Aofclr 
ten klin t etwa fo, wie wenn man einen griechifcbto 
Gefcbichtfchreiber verdammte, weil erein Heide, kein 
Chrift, den Perfemzn abgeoeig^, und der Sache der N>- 
tionalfreybeit zu fehr ergeben ee wefen. Coxi laj(t W* 
ter andern in der Vorrene: „Zwar haben (maeel*} 
Häupter diefes (flaliKbur^O Haufes aus Eigennutz, wb 
aus Vorurth^il mit der kathol. Kirche verelnt,lan|[ * 
borgerliche und Religionsfireyheit untereraben, aber 
Ungemach hat ihnen Duldung gelehrt. Der Alp- 
druck Kigennutz (rinUrtt) ift v^Ueicht tm hart, ab« 
diefe Anhebt ift im Wefentlichen fo weit eoqW* 1 
falfch zu feyn, dafs fie ficli durch die ganie AW"« I 
Gclciiiclite 'von Rudolph 11. bis I.eopoM 1. beftj'i?^ 
Anderwärts fagt eben derfelbe: Keith fah das B 
nifs mit England aufgelöft, welches die Natur 
Sache, Dankbarkeit und Politik geichlolien hatu«i 
er fah die fo gerfthmte Vereinigung mit Pttnliwi» 
entftelin, die wie glücklich auch Anfangs, ****'Lij| 1 
tranrigfie Erhtheil wurde, welches iomals ein Fa* 
feine-n .Nachfolger zurilckgeLflen , \>nA die ^ ^ 
lacbe de» jetzigen Verfalls von Oefterreich und Krank- 

reichs wunderbam üebemiacht." Die nen-. ea 
Zeitbegebenheiten rechtfertigen diefe Anficiit hittUfl£ j 
lieh wider den Vorwurf einer engherzigen naeikl** | 
lifcben Infular-Poütik. 

, Wir gehen nunmehr zu einzelnen BemerKtrsÄW 



fe)ücht«derDo<tG:hra« CrifpioiaoFebd^ l&liijf, vnSäm tHäff» allgemeines ^'^^''^''^ 
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ia 35 Kapitsla bis zum Tode, Maximilian I. 1519, 
immer wird die Gefchichte der Hauptlinie erzahlt, 
dann die üefichichte der Nebenlinien nachgeholt, wel- 
che Anordnung aber den ciironolo^ifchen Ueberblick 
Jtort. Mit Verwunderung Geht Kec. dafs auch Hr. 
Cfxe darauf I. 53. kmn OMndtt lagt, wm» dam 
«nparteyiCdiw Beob<cbt«r «vfiaUa« aran, (tafs Un> 

f;ern beftimtnt gewefeo, Habsburgs Haus fchon in 
rühern Zeiten zu gründen (durch die Mitwirkung 
<ier Ungern und Cumanen, bey Stillt'ried 35. Auguß 
-1378 Wider lOttokar, bey Worms a. Julius 1289 
«ad im Tnnen bey Mabktorf 2%. September 1322). 
$•74. Ibll et oiebt beifsen Hrzbifchof von Lodomir, 
I nodewi Erzbilbhof Lodomir von Grai). S. Ks- nicht 
«lie Grafen Günz, fondero die Grafen von GafTin^en 
<Nemeth Vjvar). S. 115. und ii6. iTt offen erzählt, 
was Hr. v. Hormayr verfehweigt , wie graufain die 
mittw de» Uogr. Königs Andreas IIL, Agnes, Ak- 
dwedlttToekiter, gewefen , ot^Ieich 6e fivfserHch die 
endächtigrte Frau fchien. — In Her Gefchichte Al- 
•brechts iles Hinkenden oder auch des Weifen, ift wohl 
SUi/eret nh benutzt angefahrt, aber er ift nicht hin- 
länglich benutzt. Auch io jeoer Audolpbs IV. wäre 

Veriundlunoen 



viel zu ergänzen , fo z. B. die 

des Congreiles zu UrQnn 8« Febr. 1364. — Die Ja^e 
«395 — « werdeo auf wenigen Blättern abgefertigt: 
allein in Hiefer Epoche find auch andre Oellerr. üe- 
tclaciulchreiber odchit mager. S. 199. itt 1404 ftatt 

1414 zu lefen , und ftatl 4 14. Üept. In Znaym 

.wurdeo Uamteufel und äökel, RroRoM FcUhemi 
liebgert: der Name Sokol wird von (W In Siko- 
■iehia verwandelt. Die RegieninjisiTefchichte Lud- 
wigs I. in Ungern, und jene S,gmunLls als Königs von 
Vngern, fo wie fie in Eni^eU Geich. desUng^r. Reichs. 
Igij. 8- ZwtfttrBd. (Wien, b. t^amefina) bearbeitet 
worden, wird dazu dienen, manches in der OeflOTT. 
•GeMiicbte. der deBiatinn Zeit aububellen. S. 3t|. 
fteÜtiA einer Not« derueberfetzer I afor ftatt Tabor. 
Das ganze tilfi* Kapitel bey Coxt ift mehr eine Ge- 
fchichte des Kaifers Sigmund alsAIhrecht IL S. 340. 
•wimmelt die Note Aber Johann v. Hunyad vonFehlern 
alier Art. S. 345. led mm ftatt Catchaat CoÜbwd : ftatt 
der Defpot Khätiens dir EMpot von SerUita. Cb««V 
Derfttlfnag. der KMiemog des Ladislaus Pofthumus 
jnOfste jetzt, da aocbderChorherr A'urz die Regierungs- 
geii iiirhie Friclrjchs IV. herausgegeben hat, vollends 
mragegoüen werden: aucb die Behauptung, dafs diefer 
4iMfitlmr<D darFeft geftorben fey , ift rtichts weni- 
mUSm.'^ Indem UrtlieU»aberFriedri«hiV. 
r dea III.) S. 378- 7.eigt Ommt wie Oberhaujpt in den 
Irtbeilen tiber <Ien Charakter der meiften 1 »elterr. He- 
genlen viele Geliiuligkeit. Wir zeichnen tol;i-n:if vStelle 
aus: „Friedrichs Iii. gröfster Fehler war (t-in .Mjiitj-l 
•n i'tiat^keit. hs ilt alfo befremdlich, «lais ein lulcber 
«Maao in loleber Verwirrung doch fo wefentlicb «uir 
JVatgrtifaRBBcMBea Hanfes gewirkt. Am heften er- 
AÜirtfiehdlifeKrielivhMiBgdara,ns, dafsnk:bts itin zum 
Hälfe bewegen konnte. SemeGeiluld lahmte üieunter- 
oehmendflen t einde, und feine Abfichlen verfolgte er 

■nt ^artotekifar Studfaiiftffkatt. - WI0 du Bohr, ffo- 




jäk er fich gen vMMMMMMfitdiBeriira ar^fidm» 

ter der Gewalt desRurms'um fich zu heben, wpnn der 
Himmel heiter war." S. 38a. fagt jedoch Coxe gerade- 
zu , dafs Friedrich ein fchwarher und geiziger Regcut 
gewelen, und das ift wohl das eigentliche hiftorifch 
g^grßndete Urtheil Ober ihn, nur der Zufall verhütete 
aoch pacirtheiii g Bre Folgen irtner Fefaier. Aiifdi«I}aiP> 
IkelliAig der Re^^erane^efeMclite MaidmUtaa* L lagt 

Co.vf viel ( jewicht , tLs i^anzp sof^ Kapitel fchildert 
den Zuttand Europa 's bey leiner Thronbefteigung ; und 
/ttn/ Kapitel find feiner Kej^ierunj^sgelchichte gewidp 
niet,die fich in eine Gefchicilte der damaligen Kuropäi- 
ibben Welthändel umftaUet. S. 505. findet es Coxe gar 
nicht UBwahrfchcinlich , dafs Maximilian ums J. isit 
^trachtet habe, Papft, oder da Jul. U. von feiner 
Krankheit genals, Coadjutor des Papftes zu werden. 

54a. erzaiilt er, dafs Max. 1. zuerft vViliaos gewefen, 
Luiher*n in Schutz zu nehmen, dafs er aber feine 
ideinuDg geiodert habe. S. 556. nimmt CSucaMaicL» 
wider Robartfon, Hiune andRofeoe in Sehnt«, znmri 
wider letztern, nach welr-hem Maximilian blofs aus Ei- 
telkeit , Schwäche und Andachteley zuEimmenuefetzt 
gewefen. U enn auch dem Maximiltan wegen iNlangel 
an Umficht, und weilesihm anGelile fehlte, nicht alles . 
glQckte, wenn er auch manche Plane leicbtGnnig wie- 
der aufgab, fo glOakt* ihm doch, da er fo maneherley 
aofieng, vieles, wis er mit Schlauheit und Thätigkeit 
und mit vcrltandiger Auswahl feiner Agenten (Spiefs- 
iummer, Herberltein u. f. w.) einleitete, und nament- 
lich verdankt ihm fein Haus die endlich doch errun- 
gene Thronfolge in Ungern. — So ift es mit den Oha* 
Vakterfcbilderungen darOafehiehtfchreiber, dieTbat- 
iaohen fprechen doch immer zuverläffiger , als fie. 

Der zwtytt Band unfrer vorliegenden deutfchen 
Ueberletzui»^ reicht ilurchdas ibfle — 54/2<r kajdtclvon 
Karl V. bis Ferd. II. von 1519^8 1632. Hier ilt fchon 
mehrtjnheit inderUarfteUnng, und es läfst Geh alles 
frifch wegleüsn* DieRaforoBationsgefchichte von al- 
kMro Enj^ndar wird nun-iait Vergnt^gen durciigehMi. 
Luthers Tugenden und Fehler, darunter feine l>i^otte 
Hartnäckigkeit gegen Zwingiis Meinungen, und die 
daraus entftandene Veruneinigung der Proteftanten 
jwerden unparteyifch erörtert. S. 61. Tagt er von Lu- 
ther: Er behauptete mit einer kanm Cvuirslicben Un- 
terfeheidungt daüs Jefu Cbrifti Leib und Blut in dem 
Bro<fe und Weine mitwären, und belegte diefs mit dem 
hartwriichen Namen ConUdidantiation. In der Reaie- 
ruu^si^eicliichte Karls V. gelteht Cor?, das Werk Ro- 
bert luns zuweilen felbft dem Ausdruck nacli benutzt 
•u haben. [S. 1 38. foU es beifoan Tomorii Erzbifehof 
«onColocfa (nicht Tomor, Bifchof vonCtoloivar, w»' 
bey die Ueberletzer Claufenburg bevfi't7en), Comorn 
heilst überall irrig (vOtnorra. S. 146. ivUlt-n dieUeber- 
fetzer nur IkjcIiIi wahrfcheinlich, dafs die L'ngr. Krone 
letzt in Ofen aufbewahrt werde. S. 150. wirddem/l 
ain Wark beygemelfen : hjJhria Urbis Budenfis f 
Üas «iobt axmirt. S. 169. ftabt Comedau ftatt Ckin 
Ü. 310. lUefiinfla ftatt Uly^shizi. Die Ungr. und Oefterr 
reicoifcbel4teiatiir ift jetzt nicht ii.eiir ScIiuM daran» 
wenn Vf. und Ueberletzer im Auslande fokhe Feh». 
1er mnlmj. Faid. L «iid zuerft als ISJMg von Un- 
gern, 
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gern, dann als Kteig von Böhmen , endlich alsKaifer gen, aber nirgends genannt. UeberMattfaienfGfaank- 



dargeftetlt. Dais Ferd. I. dieduuveräuetitt in Bdhjntn 
■1547 errang, erzählt Coxe im englifcheo Gelfts fe: 
II. S. 1 8 1 . „l£r hob die Uebel, welclte die Regjiani^g ei- 

nes Wahlretch«! unvermeidlich zu Folgen hat, doch er- 

i'cluut .rt f r un I w iii fie auch jene koergie und jenen 
•krie^ci itcheii tit er, djo uazertrennÜch von einer freyea 



.ter lälst fich Coxt ntcbt viol honma; dttuch |ialblMitia 
der Oeberzeugung aod In Haodetn vetitarb m mit al- 
len. VonFerd. II. heibt es S. 396. : „ Mit rinpr^tand- 
haftipkeit, welcher man die Bewunderung luclu verra- 
ten Kann, l>efchlofs er fich auf den Tod zu vertheiJigen, 
In eine UeldeDteele bauen die Jefuiten ibieGruAiliaUa 



Hegierong find, und uoterdrOckte ganz den Handels- geprägt, und die Glut der Andacht belebte und hieltdie- 
Kdlt« der der FrMiMit sum Scbwuqge bedarf." Ihat Im Hdiien. UvtMweyte Band fchlioftt idit der Sohbd« 



Soehwir«niltoB<Aifn.SttiHl« in ihrvcvrarnielitWahi- 

-doch Repräfentat orT? Hechte wieder eingctrelen, 
^vcnn nicbtdieSc!u.ii.lit am NVeifTenberg« tliefelben aufs 
neue niedergedonnert lutle. Uebrigrns fcliwaclUe Fer- 
lÜoaod die fwutfche Linie (eines Haufen durch die Thei* 
"Inag feiner Länder unter drev Söhne. — Maximilian 
•wird hier zoerft eU Kaifer geTebildaittdann als König 
von Böhmen und Ungern, in eilen Beitehungen n^it 
.wohlverdientem Lobe. Von der Seite, dafsMaxirnilian 
•fogar zwifchen den augsl>urpfcben und belvetifchea 
Confeflionsverwandten Duldung und Verträglichkeit 
befdrdeit habeperfcbeint er als ein böeb& verehrunge- 
^wSrdinr FOrft« der das Wefen der ehiiftL Religion 
•befTer Dwriffen hatte, ah fo mancher geborner Prote- 
ftant. — Kohrend, wie wohl erfolglos, war feinewahr- 
-haft cbriftliche und kaiferliche Verwen Imi^ auf dem 
Congreffe zu Breda 157^ • damit in den Niederlanden 
jiieht noch mehr Blut niefse. Rahmlich war ferne Mä- 
ftlgiMig «de feine Belurrliebkeit legM den Cardinal 
-liegaten Oommentfon , der en» 90.X)ictober 156$ nach 
■^'ien gekomn I n w, r. Wenn je ein Weltweiftr und 
Chrifl zu£;leich aui dem Throne gefeffen , io war es 
•lVla*iniilian 11." So urtheilt Coxe, und jeder Freund 
der Mcnfchheit mit ihm. Docli war er .\leidch, inUngr. 
Angelegenheiten leitete ihn fehr lange und nicht im- 
mer zweckdienlich der Erzbifcbof Olahi. S. 260. be- 
merkt Coxe mit Recht, „20 bedauern fey, dafsMaxi- 

Ttiiliaii vüc Sor{;p fii r den lleligionsuntrrricht feiner 
Kinder feiner Gemalin übcrliefs, die ihnen ihre unwan- 
delbare Anhinglichkeit an die römifche Kirche und 
■tfaren (fpenifeben) Hall tfi&^ Proleftanten eni« 
•A&rsre.** In ktioerleyRoekflcht waren die Verwtndt» 
i fchaftshcyrathen detn Haufe OeftfTreirh frpHcihüch. 
-Kudolph beftieg den Thron 1576, iciion 157«; rmilste 
•QpitZ aus Wien wanciern. Coxe rOgl un^ia i^f; y.- u:h dm 
Heftigkeit feiner Predigten und der Sehn Ue der evange* 
- iiCeheo Stände in Üefterreich nach (einer Vertreibung: 
Ferner den durch das Goncordienbnch 1580 neu ang«> 
fachten Verfolgungsgelft der Proteftanten unter einan- 
der: aber Rttdolphens Gegenreformation nennt er doch 
nopolitifch; (le gab die Monarchie feit 1604 aliem 
Oliuel der Ver\vünung prei.s und vereinigte die uneini- 

r» Proteftanteo za jgeroeinlcbaftlichem Widerfunde. 
9te.ertilklt Cbrndie Entftebung der Grenzmiliz, aber 
etwas irriji, indem er Cch des Au^rucks bedient, als ob 
einige Theile vooCroatien an den Erzherzog Karl von 
Steyern>ark als Beicli^leht-.i . ' getreten worden waren. 
In der llegiereogsgcfchichte Hudoipbs werden wohl 
dellea MUdOer und Je&itifbbeOewillniiithe 
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bey Lotzen nnd mit »ilgendeinUrtliei?e£!He«rOberÖe> 

ftav Adolph. Seit Alexan fer hat^c kein Eroberer fa 
fchnelleFortrchritte gemacht, ieitC«far keiner alle Et> 
cenichaften d<»StieMMmiii«i «od dcsKri^|*rtimdNi 
Grade befeffen. 

Im ganzen zuinfttH Bande von Cox€ ift bemerkbar, 
dafs die Partien deffeiben, welche in die deutfcheReichS' 
getchichteeinfcblagen, heller und uroftändliober darre- 
ftellt find, als jene, welche in das Innere der .Monarcni* 
eingreifen, liiefes ift in einer Gefchichte des HsuCn 
Oeilerreich erträglich, wäre aber in einer Gefchichtt 
dar Oefterr.Mooerehie nicht tu dnlden. Uebeidiefeift 
CSwvduretadie Quellen «ntrehuldigt, dfeilunfilrdieB» 
tien erflerer Art zahlreirh<=r und reiner zu Gebote ftJit- 
den. Häufig benutzt er i. Ü. Sirttve, Huß, Htitrich ucni 
&/imi(f/j Iveiclisjitfchichte, und niebt dem letztern dai 
Zeugnils, dafs Schmidt von der Ueformation ein foga- 
aeueeund nnparteyifches Gemälde aufgeftellt babe,^ 
man es kaun voneinemiUtbolikenerwartenluwnla^ 
Hingegen von iol&KUlclienQnellfbhrifkfteJleni nndO»« 
fchichtsbcarbeitem findet man im zweyt$nT)\t\\e nur 
folgende benutzt: Utiffer^ Ißvaeffi, Gotdafl, Piistl, 
ScHieandtMtr, Novotntf^ aenköt (Gratiani vita CardiMilii 
Commandoni ll^ittdifch; Stuy hifioiri dt Mvgrit). ' 
Unbekannt ift ihm und den meiften Bearbeitern der 
Oefterr. Oefchiclite Äi«p«f/Iir Erläutertes li"v.in;TplifcIi« 
Oefterreich, und der frtJchtbare Auszug aus Ilaufich 
bfiitfdt: Getchichte ■•'■v Proteftanten in üefterreicbi 
Steiermark, Kärothen und Krain vom J. 1520 bis auf (H* 
neuefte Zeit, von Georg Ernß IFaldau. A nfpach, b. Hau* 
eifen. 17««. g. xiMy Bände. ÄktutnkäUn-* Jehrbdcfa« 
hatte der Vf. nicht- vor Beb , er eiHrt nnr Stellen du» 
a'T-, die er bey andern antraf. In der Zeitepoche Guft« 
Atlülphs und des jojährieen Krieges braucht Coxi At- 
clitTiuülzens Gefch. v. Gultav A iol|ih , H a r tt's of 
Gujlav .'Idolph, Schiil«r4 Gtich. des ^ojahr. Kriej^s, dif 
hißoire desdemUrtseWHfl^pMStt negociaiions de Ckißft 
Jidoipkt tu AtUmaeiu par U Comtt Galeazzo Guäit 
Prhrmttottc. Aus /^'MoftM Journal fteht folgenHevoe 
üxenftierna dem Whiteloke erzählte iotere Hanta Aocld' 
dote : Guftav tagte zu OxenlUerna : Du bift zu phlcg- 
matitch, und wann deinPhleemaiSch nicht mit etwtf 
Lebhaftigkeit von mir vermitentc, wArden meine Ai^ 
legeoheiten nicht fo gut gehen. Allerdinga mubeiae 
Ptilegma oft Ihre Lebbamakeit mäfsigen , crwiedertt 
Oxennierna. Da lachte Gufta wen Her/.en. und erhob» 
te dem f 1 scnftierna frey mit ihm zu rul n Sofprecbea 
und handeln gro&e Männer mit einander ; kein gniai^ 
Maoa bebt ferfiändi|e uad tbdialw Fujtmm^uSt' 
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.'OB SC BICH TB. . 

1) Amctkbdam and LRiPzir, , im Verl. d. Kunft- 
u. Induftrie-Compt. : f^ilh. Coxe's Gefchichte 
dts Haufes ütjlemich vo» Budolph von Habsbure 

• Mt auf Leopold du IL T»d, 1318 — 179«. Deutfch 
IwraasgegeboB VM Em* Mrl JMfM und 



. ä) PARts, h. Xicolle: Hißoirt d§ l^mUfoH d'Aiitrt^ 
■ (kl äepuu IxoäolJ dt Habsbwg jmwqß*» la mort 4$: 
Utf, Us 179«. par W^mk Com» oto. : 



An diefen bisherigen, von un f nach der deulfchen 
Ueberfetzung gemachten Bericht kann fich Duo 
«Jer folgende von und nach der franzüf. Ueberfetzung 
Ho. U. «Ubhli«rsem Jiey der hfaaöL Ueberietzniig 
liribiMa ilterTitdTdnftSndiger, auch Ift die Dedkf 
tMftdes Buches an William Douglas, Domherr zu 
S^bvrv, datirt zu Salisbury am i. Jun. 1807. , nicht 
vreggeLiffen. Bey dem* franzuf. lleberfetzer ftofsen 
iftffr auch .auf Noten , aber diefe find ganz andrej* Art, 
idv die Noten der deutfchen Ueberfetzer. So 7. B. 

man gleich zu Coxe's Vorrede folgende Noten 
frifetct: S. IX.: „S'it eflvrai de dire , qnt la maifon 
tPAutr'wht a mis otilacle aux progres des Turcs enEu- 
rtp0t U eß permis de croire auß, qut ia France aurolt 
WUt fM ta cUretitnneti ne fut entUrmtHt fourHife 
kmr» arm»" (Vielleicht etwa, wenn die Tflr- 
r,-wte elnft die Hannen, Us in die Mder bey 
OhaloDS Torgedrungen wären.) Zu Coxe's obiger 
Stelle Obef die Verbindung Oefterreichs mit denBour- 
bonifcheu Höfen gloflirt Hr. Henry fo : ,,Cette opinion, 

rt M0WX ne difatterons point , pourra paroUre Hrange 
klux, qui perf^ ä croirt , qut le traiti de 1756. ä 
ftl fitneßt i la Fronet.*' — X>er franzoT. Ueberictzer 
Ifat feine Sprache befTer in der Gewalt , als die detit* 
fchen Ueberfetzpr cHe ihrige. Wir geben zur Ver- 
gleichune die obige stelle Ober Maximilian I. im Fran- 
zöf. wieder: „Cependant malgri toutis lex exagera- 
tigu dt ta ßaUerUt 0» ftsfiduUitiu dt Vamonr proprt» 
ßHtmklrilUm fiU fans iautt rnn Hrt txtraordimtirt tt 
r»mnw homme rt commt prince. Quoique les h^rinis 
modernes, qui jemblent n avoir confidM, que fes imper- 
ffttiont, fes tnalhturs et fes befoins, l'aient extrimement 
dtprieii, d fnt fnperitvr i fon fiicle et VoMet de l'lton- 
t/iment et de l'envie de fes cpntemporains. Der Aus- 
iMwIb nBratUfJ-t dcffea GefuadlMit la Ende ging," 
Mbt i« dBr ihmdf. Ueberfirtsanf Ib: Brmfo'u I.t 
dott ta fantt deetinoU. 
. Ji, L. Z. 1S14. Er/Ur " ' 



Der er/Je Band der franzöf. Ueberfetzung reicht 
nur bis 1493, der xireyls bis 1576, der dritte bis 1697,- 
der vierte bis 1744, der fünfte bis 1792. Die Anzeigd- 
der zwey Bände der deuttchea Ueberfetzung lut uni 
daher bis io die Mitte des dritten Bandes dSrlhmaS*' 
fifchen (S. 307.) geführt, und hier knOpfifn w(f dem- 
nach unfere weitere Anzeige an. * " 

Der Vf. »erfolgt di« Gefchichte des 30j3hrig4rf 
Krieces mit all' jenem liilereffe, das fie etregt. Bey 
Waldftein's Fall citirt er unter andern Sarraz'm'sCaik^ 
jaratinn de Waldhein» • Carvt'tt eines Canlans vdä 
rJeverenx, Reifeiournal, und den „ausfflhiliclien vn4 
grandlichen Bericht , der Friedländifchen und feinlH^ 
Adhärenten Prodition, und was es damit fflr eia# 
Befchaffenheit ^^ehabt , in offenen Druck gegebeif 
aus fonderbarem der k. Mai- Befehl." S. 335. fragt 
dTt was aus Thum« dnr noch i6u in Regensburg 
eonuModirtot .soietst Mw«Mrden ley? Da in dein 
9le1i6rch-Oemfrr. Frfeden zu Prag 1635 Refor» 
mirten von der Religionsfreyheit ausgefchlofTcn wa- 
ren, nennt ihn Coxe mit Recht ein Denkmahl der*' 
Intoleranz bcyiler Fünften. S. 354. . vergleicht Cox/ 
Ferdinand IL fehr paffend mit feinem VerMrandteiif 
Pbüipp IL ^i^mme luit il itoit poUtiqwt iätilii tt eoiifi 
me tui , auf/t incapabti dt prtndre en perfonne te com- 
mandement de fes armfes. Bs Hoient Tun et l'autre fn- 
perßUieuäCt enteis, coHrngeux dans ta manvaife fortune 
et arrnpants dans la vrofperiti. Cependant et nous 
nous Jdij'iv: - ii plaißrae le declarer, Ferd. II. dans Pin- 
teriear de Ja famiilt diffiroii rffentiellement dn fombri. 
tyran dt VEfpagnt. BHöÜ ipoux tendre etßdile , bom 
p(re et maitre indu liiert." — Rakötzl heilst im gan-' 
zen Werke RagotsKi. Hey der Gefchichte des Weft-' 
phaliichen Friedens braucht Coxe d'Avoux, Bougeanti 
Mably und Koctt. Bey Ferd. Iii. wird der lanftere 
Charakter und eine mindere Ergebenheit gegen feine 
Erzieher» die Jefniteo, «rOhmt. S. 46g. macht Cor- 
den Palatfn VefTeYteyl* irrig zo einem Piroteftanten.' 
S. 477- fteht irrig Pray noiitia rcruti'. Hung., es follte 
Z'fl/m;» heitsen. Leberhaupt ift das Inländifche unter ; 
Leopold 1. Regierung mager und uurichtig erzählt: 
defto weiter verbreitet Geb der Vf. Ober Ludwig XI Vm 
vnd die Kriege wider ihn. 

T. IV. erzählt der Vf. fehr flüchtig dieUngrifchen 
Begebenheiten — die Verfolgung der Prediger in 
Ungern — tes actes de Cruauti zu Kperies u. del. Hjn- 

f;egen wirft er fich mit Anftren^uug auf die Darftel« , 
ung der SpanifclienSuccefGons- Sache. Von Leopold L< 
beiftt M S. 1 34 : »Commt FtrdiMnd JJ.admtäfi9 
iMhOtmrt fes plus grandt dtfMt$tt.tt9 tH A a m t, ei- 
UfiU fOongL Ct fikä ttdr iiißgKßttf» fk*U ptrftcuta 
C4)S , kt 



A. Nttn. 8^ AFRi<« ig 14. 



Caiainr gehört. 



geiiort. Was w ef d et i nun d]v Nengri«- 
feyn? Aoray u. a., (7> ju-rfi GriKVi-i't u. f. w.? 
Aufser di«fen oeueo Ideen und VVorternauf *lmtf öndet 
man nichts Neues, vienatnanniebietwa.den Atixanäer 
BtiBomkzKrol MaetäMi ak «iAMMFMnoiiiM kr> 
tiachtMi wiU, waletos Hr. P. antinr iaaft Mv lidi» 



tigen nnd fteUcn^reife feli(AMii VergWchun^ mit rfem 



gütigen jtl 



von Ruft 



er I \):\t\f. 



a hu, 



wo ihm denn der Heim von Pawlnwtcz \\. Fiii'^punz 
der J]au{)taioment des Wohtklangs zu feyn gcfcitier 
mm. Sfr-MglMek «Jfo de« Heina Hm. Vf. Wtt 

teilt • 
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I. Studien 'jElinncli^tuQgen ia (/aliziea. 



'eber den Bericlu des igog nach Galizten mit man« 
cberlcy Auftrigen in geüti. uud SchuICacbea abgefen« 
deten Hofraibs und PrupCu v. Grmbcr ift unter dam' 
ft). (^u tfi* Manches JFür Goltziea angeordnet wovb 
den. Dat WeCmtiicha davon ift : Die rrivitICchaiea 
feyen ohn? zu groCte AengCtlichkeit in der Auswahl 
der Lehraintscandidatan zu verriaUilUigen. Auf Ver- 
lireitung der r] e u 1 ^ hen Sprache durch die Schulen in^ 
Vcriüoaung mit der polnifchen Sprache ift TOrzQglich 
Imsiuirbeiten. Die DiftrictMufficht aber die kathol. 
Schulen haben Jdi«rJw.CU>i«wii nidit di« (pelaifciheii) 
Dechanten , rondwrn die Kreit • SdiulcoaiBithre «n 
fi^hren. Die Gymnafien follen vermehrt werden, da- 
mit jeder Kreis eine« hahe. Wer in ein Gyainafium 
eintreten will, mufs die deutfclien HaaptCchul -Claflen 
sarBokgtlegt haben. Die Lehrer der Gymaafien toU 
ton die lateiniCche, deutfche und polnifche Spvedie 
inne haben. Auch Mänch«, die Lelu'rtelien bey Gym. 
naßen übet nehmen, mtillen vorher geprQft werden. 
In Pr/.ejijyil slt ein jili i'u^iphifchci Siudinm zu er- 
ricbtcoi fpäterhin cm theo logifcbe* Studium von 4Jah> 
ren, wie bey dem Lemberser Lymn«. PbiloAiphl- 
fche StudMA ivwdn^ d«ii^ KMfMn» m Odilia« tnobt 
gdttatte.t. 

Jt T o d e • f ä U e. 

Am 51. M«y 1I13. fi-arb 7u (^ffx\ Jrfn-h Gri^^rJu, 
Pi odirector des Uönigl. Archig jiu 11 aliuiiu /.u Uttu, Vtr- 
faCicr mehrerer Uteinifclipu Schulbücher für die ka- 
tüpliücben Gvoniafien in Ungern, undUeberCslzer von 
Sttftrt Pb}1oiopliie lue LateiwCblie^' 

Aai 3. Oct. Darb zu Tefchen Franz, Ludwig AHirtski^ 
deutfciier Prediger und zugleich Rcctor det e Langel. 
Schule zu Tefchen, ein guter SchulRidun , elien, al» . 
Cbjder na« n micbtcnden fymaktiCchen Ciaße vorlta^ 
hm foUta. Seine Stdie bey dieCer ClaCIc foU fupplirtA . 
Hr. San. Sttgmann Brieg in Preufsiich-Schleuen. 

Am I« Dec. furb zu Brünn am NervenBeber Mich. 
TAufrh, avangel. Prediger der BrQnner Gemeinde und 
~ ' da< Brttniwr kirohl. Traatet in AUbcan, Veef. ■ 



iaUsgarn. .Ottifavgan, bi;VaBMioakB7M> «hS* t< 



Er lu—iHaft imifaadfabrife ai— wa hM d U ff w, Mr 

bcrtnttgabeiif waHlw fBatrbeiiuiig dar YMgiueben fSr. 

eben - und RefornoitioTis^-ri liichte. Talente, FIfifs, 
Energie zeichneten dielen Mann aus. Seinen frühen 
Ti»d varuüaCtta der Befuch der iVliliUrrpitiler. . 

Am 10« Dteck barb au Wien Aütr* Bar»; , )uUljrttr 
froP. der StatiftHc an <ter k. Unirerfiut zu Peldi, in 
71. Lehi *.j3hrc, gcbm lig aus Neufalz, Verf. einer Alv 
handJung über die Krünungsfeyer der üngr. KAaigbc 

IfL VefmiTchte Ntdhrickten. ' 

Hr. AdamMülltr, welcher in Wien eine eigne Erii> 
Imngs.Anfult des hohen Adels zu Mimfteri* ua<i mo- 
dern liolicii Staautmiem errichten wollte, die abtr 
niwbt au Stand* kam, foU.ficb jetst im^iüi^iei 
ItaUaniloliaa k. k« Aiiewia Tp«! bafindtan. > ■ 

Seil dem 1. Jul. igij. wird die fVttun Lhtntn- 
ZtitMug (]in Verlage der CÜuseCnaiCohenBuchbandlung) 
nicht mehr TO m Hrn. Fr« »c Surren', Verfieber dei k. 
k. B ücber - He vi tions . Amte« , (bndem voi» Mrn. Aft- 
«faae, (der auch dem Hm. t'dmt'\ttjf dhrRadadtia» dM 
Oefterr. Beobackiarf aa^fOw. ^* Q|>>*4il^ 
dacteur beforgt. ' . . t ' 

niau hat nun auch ron einselneil Di6(^ Uiifr. Bit', 
tkämer gefiochene Karten, ^wcay foloka bat darMpia»« 
f lecher Fram Karaes in Paftk geKefiart; mavaad» 
Diöcele des Bifchofs zu Stein am 
von jener des Bifchofs au Weizen. 

Am i.Sept. igi). ward das dem TerftcrrbenenDidi' 
ter und Hofratba Ihivkk ei CtUiB' Mf Baieieb 
Freundes, de« Grafan Morhz DlaerWMeai, iadir 
Kirchades beil. Carolas Moi oir acu! tu Wien DacfiFs»' 
gers Zeichnunfi unter Zanners Ltijsuug erricbrew ö«** 
msM von Marmor, Granit und Hron/e feyerfiik 
hüllu erhielt die einfache Inlchrik: 
Dana vaterlxndifchen DiaküT 

Jkimrkh CMm . •■: ■ 

181J. 

mid da* mit einem Eichenkranze >imc'!<I>rna rt'Ic^-'Is' 
des Dichters. Die Kttnftler, die dabey gearbeitet iu* 
ben, find: der Bildhauer Job. SaMnar, der SteiuaieB' 
und Polirrr Klemmt, dar Vt 
Pacholik. Bey der Fajarliekkait -wnda- 
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GESCHICHTE. 

1} Amsterdam und L^ifzia» im Verl. d. Kand- 
u. Jn luftrie - Compt. : '/^j/Ä. Caxe's Gefchichtt 
des Hau/es OeßerreUh von Rudolph von Hahsburg 
bisau/ZeepMddesJl. Tod ms — 1792- Dcutüc^ 
lierausguEeben von Hatut Kari JßippoU nnd 
Adolph Ivapner u. f. w. ' 

a) Pah IS, b. >.'icolIe : Hlflnire de ta maifon tfAutri- 
cki depuis Rodolphe dt Habsbonra imipi^a ta tnort 
de Liof* IL lais— 1794. par mobrnSKU ete. 

Tom. V. Auf Marien ThereGen gewann bald unter 
alles Minirtem Bartenf^ein den meiften Kinfiufs \ 
■•r, «in Felod Friedrichs, liinJerte lange allen Vergkich 
mit ihm, 7.u dem England rieth. DTe öffentliche Stim- 
me in Hrigland erklärte fich für die ftandhafte Frau, das 
Parlameot vi)tjrte für fie auf eine Subfulit; von 300,000 
Pfum!. S. 52. nickt der Vf. die lateiniklie Rede ein, 
die Maria Therclia 1741 an die Ungr. Stände hielt, und 
die iboi vom üaroa tLoJkr, dem ^fon*l, mitcetheiU 
wonf ett. fle j der wabhfenden Gefahr iSfst Mam The- 
«fia den l.ord Hintfoi t am ii.Oct. 174.1 dicWaffen- 
ftilllumd'; - Convention von t>lierichiie!lendorf fclilie- 
fsen. IVaum hatte al>er Ivhevenhiller iVine bekannten 
■Vortheile Uber die Bayern errungen, als Kriedriclulicfe 
Oonvention brach ; am 1 1. Jun. 1742 mu&tendie fires- 
Imier Friedenqirfiliiniiitrieii gefchloffeii «erden. Im 
7ebr. 1742 war auf Sir Robert Walpole Lord Carteret 
•als erfter Minifter eingetreten, t )icfer intereflirte Geh 
mehr für Maria ThcreÖa, als itnx Vorgänger. Die Hol- 
ijuder unterltütilen fie mit 840,000 fi. — Wia wenig 
fl >M>»ftf- Truppe n Kälte und Hunger vertragen, erfulir 
Ibhon Bdle Wit bey feinem Rückzüge. Der Minifter 
"ZioTrendorf ftarb jm J. 1742. Bartentleiniiefs deoUhi- 
-feld zu feinem Nachfolger ernennen. Im Ji174<| nahm 
Englandfelbft An; i 1 amKriege, abere« nöthigteauch 
•TiArefieo zu Abtretungen an den König v. Sardinien 
dMWh denTraclrtw« Worms am a. Sept. 1743. ImJ. 
i744> alsCarltfeli «on den Peihima gebindert, The» 
refiei^ nicht, vrte er wollte, «oterftlHten konnte, and 
•Friccirichs neuer Einfall in Böhmen alles proWematifch 
machte, tbaten die Cngern wieder das Meifte zur Ret- 
tung der Monarciiic : Krmland half mit iao,oooFf..Sterl. 
Im J. 1745 erhielten die Pelhams in England die Ober- 
hand, he leiteten wieder alles fo cin.dalsMariaThcrdln 
den Dresdner Frieden fchlicbcn lyufst^ Sf. Deo. I74S> 
Soviel ift gewifs, dgfs England be^ aller feiner Frennd- 
fchaftdoch I ( ' : ; da ran gearbeitet bat, dieOcfterr. 
]4iMMV«bie int Stande einer nütteb<Yä£sigeii Ausdehnung 
- • *A*ImZ» 414- 



z» erhalten, ja manc'imal fogar wider fein eignes Inter^ 
effe wirklich zu fchwäclien. Marie There» empfand 
diefe bcy dem Aachner Frieden. L'Ambaffade:!!- bri- 
tanniqtu nifant foViUM une audience your lafelkiter e» 
cettf occafwn, eile iui fix dire, qut des compümnis de con- 
doleanct Jeroimt rnoins deplacies et qu'U i'obtigtroit di 
lui ipargntr hh etitretien, qui ne pourrait ttre, qu« trir 
defagriabU tt pottr eile et pour hä." — Nach denk 
Aebner Frieden traf Marie ThereGe gute Anhalten iirt 
Inneroi vorzilslicb durch ihren Fmanzminifier Haug- 
wU?, und im Militärwefeu ilurch Daun. Ihr Cabtnet 
regierte noch immer Bartenitein , von 'dem Uhlefeld, 
ein wenig faltiger und noch weniger beredter Minifter^ 
abhängig war, eben foGraf Job juf.Khevenhiller, und 
der Erzieher des Thronfoloeis* BatlhjWBi. Nur Ru- 
dolph Jof. Graf Colloredo, Keiehavicelainiler. und der 
Baron Wasner zeither in dipl,rn.Oefchäfleo gebraucht 
und ein Anhänger Englands, arbeiteten jezu weilen dem 
Bartenfteinentgeeen. Der rauben Formen des Letztcrd 
ward endlich dieliaiferin müde. i-'53 lenkte fie ibltf 
Wahl auf Kauoitz,der, was wob] zu merken i^midwji 
Oelbrreioh. Schriftftellern häufig verfchwiegeo wird# 
fdne akadem. Studien zn Leipzig gemacht, und dort die 
Kunft n;?lc rnt hritff«. auf Reifenzu feben. Kaunitzbörte 
don llai teultcia njcht, und verfetzte ihn als Vicekanzler 
7ur iiubm. Hofkanzley. Sehr treffend fchildert den 
K.iunit2 Friedr. II. : ,Jrivole dansfes gonU» Pfofcnd 
dans In ^fflairts." „Kaunitz ^ fcbreibt Robert KeitK 
an GiMniHUtbcn, n'n jwM de confident , ni mim d'ami 
partietiUir,tinconfetpuiue fes fecrets fon impMtrables" 
Aber, fetzt Coxe hinzu, fon amour propre itoit desordon- 
ni, etla fuptrioritt de fes talents et de Jon credü le rendMt 
vain, prefomptueux optniAtre et imperitux. — EnglanA 
wollte wieder zur Wahl Jofeph'sIL als fOm.K0n& be^ 
bnlflich feyn, und drang aut diefetbe , Terlangte aber 
auch von M.Tbereßen neue Aufopferungen, zumal kai- 
ferJ. Vorrechte. Coxe feJbft geftebt <las lofolente und 
Schneidende in den Noten des Engl, .^linifteriums. Uet 
Handelsdruck, jn dem Encland und Holland die Nie* 
derlande niederhalten wdlteo, sab weitem Anicbttf 
weehfelieitigpn Befobweiden. Mnr mitTbrf nen in de* 
Aiigeo konnte Marie Thereße einen SchleGer fehen, 
(S.aoo.) ICaunitz brachte die Küferin dazu, dafs fie 
der Pompadour ein fchmeichelndes BJllet fchrieb, fcboa 
1751. Die Allianz mit Frankreich kam aber erft a« 
I. Mai 1756 zu Stande. ,tL"ar£kiduc ^ofeph excüi par 
ßatthy&niy demanda h fa mire fi eile fe crogoit enfuretL 
emfi.fiaiUdtia firameti" ^hokad foa/ten dectiwed her" 
diefsQberfetzt nr.^rary mit dem eelindern Ausdruck • 
de qui eile avoit m tjr.t t /j plahiäre." Nac(| Pelbama 
Tode 1754 hätte das biittifclie Cabinet laoM kein 
<4)T tBdi. 
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Mcbtises Haupt ; diefs benflt7teK«miit7, um ein gro- 
tms fKlndnifs wider ['rpufien /u f;<ften. Die Bege- 
benheiten des 7jährigen Krieges erzählt Caxe aus oe- 
kannten Qaellen, darunter aadi »m ffHUam K^ruxalt 
Mhmairs }fAi comri ^ ^üwmm, Von Franz I. erzählt 
«kr Vf. eine Menge Andtcfoten. „Quoiqiu Francott 
ii'rul pfts tes granJft q!rr:':tft cf^ Marie Tfurffe i! litt 
itoit fuper 'uur in hm pumt, daL-aJ plus de toUrautt, et en 
matiirt de reliifioH Ü rfconimam/a toujours de prffim- 
tt ptr/nafion a la viottnce." Thereßa habe diezahirei- 
«lleo „iHßdelitfs" ihres Gemahls geduldig ertngeo, 
«ad der Utfaerüetzer fügt bima, fie habe Mch feinem 
Tode noeh 9co,ooo fl. , <fle er der FSrAfn Atiersberg 
verfchrieben , auszahlen Kiffen. Die TheÜim? am 
Polen heifst S. 349. h« ivinemmt, qvA fmittt Its anna- 
Us im rtgn« dt marit Thtrife. S. 357. ^\hi er doch 
Friedrichen die ErfilidHngdieresProjectes Schuld. In 
Heiffe 25. Aug. 1769, in Neiiftadt 1770 fey die Sache 
«nttchieden wonwDj. ia <fcr letztem Ziibnimenkiiiifk 
ley die Karte von rolefi vor beiden Monarelien auf 

Sioreitet gewefen. Im J. 1770 ward Ciioifeul geftOrzt, 
e Freunufchaft zwifchen Frankreich undOelterreicb 
wkahete fchon anter Aigiüllon, noch mehr unter 
Vergennes and ManrepM. Als Coxt fich im Wiuter 
von 1777 und 177« SU W)«n aufhielt« hörte er von 
mehrern Sarkasmen, die Jofeph 11. wider Frankreich 



(chonender zu wOrdigen « dt M VM Cbw 'gifetiilt, 

un l rdß ji vnn fiitrtnt (der bekanntlich Jofeph H. e»- 




biefs letzte ift gewif" f ilfch : gern würde man 
au«: dem Grahe erweckeu , damit er feine RfefUlUMi 
j.;iorb fchoneoder und gefetzlich nach den ietita 
Anüchten und Erfahrungen feines Lebens fortfet». 
Coxe lobt die fiufen weifen eemärsigten Reformen Att 
KaiferioTiierefia, aber JoCIJ. habe ärnten woUeoi 
ohne gefäet zn beben. Der freye ßritte tadelt latt 
die Oewallthätiftkeit, mit welcher Jof. II in Cogr. 
Angelegenheilen vorging. Er befchuldigt ihn, dals 
er blindlings nach den Crundlatzen der OekooomilUB 
in Frankreich bandelte. Die Toleranz und die meh- 
rere rrefsfreyheit erhalt jedoch Coxt's Beyfall. Hej 
feinem Eifer for den HandeUflor feiner Länder nefda 
Ihm der Barricre-Tractet ein Anftoft fcyit. Er 
deshalb nach Frankreich, derTen Fmindrcbaft tha 
diefen Tractat nberflillfig zu macben Iciucn, (3.450. 
Unterredung Kaunitzens mit VVaffenaar), und bmcli 
durch weit fetriebene Forderungen mit den Niejter- 
langen. CoxtvnSltltt das farkaftifcbe Bonmot Frie^ 
richs obf-r den Ausgang diefes Streits, das er im 



In vertrauten Zirkeln fallen fiefs, nach der I^eife in * Marquis de Bouille (agte: „fons verrez, tfu* f^frgf 

" " ■ ■ ■ ■ ' ... . .- . rcpubliqut ä fiss- 



Frankreich , 
S.401 



tses finit a , par 

fommoder avec mon frere ^oßpli, en Ini domtant ftm 
In Uulsland vermehrte Panin» EntlafTimi; J» 



von Her er fo cho:i ziirückgekotnmen 
bemerkt der Vf. : der 1 efchner Fhetle 

9n USt dem Regierungsantritte Tbereiiens der erfte boire:' 

fnmfm. dmrob den OeAcmieh an Land niohta ver- fepba Cioflub. ^ Aber dagerai adtfland vm||Mi 

Sirln liaw. Sto wflttCBht« Ihn fe lehr, dab fie dem Retems Tanfeh rferFarftenImmr, gefHfket vnn IM 

Beron Thuzut ausdrncktich aufgetragen hatte, dem rieh, den Jofeph II. den Anti-Cüi^r riannte, begflv 

Könige v. Preufsen zu fapeo, fie fey m Verzweiflong fügt von England, da.s alle Hoftnung verloren hatten 



djnilxrr, da(s es i.ljhiii gpivi 'nifiifn {f.^; d.iis fic einaii 
der ihre grau gewordenen Haare ausraufen (ollten. 
Kaunitz, der fieti zwifohen Maria Therefia und Jof. II. 
•ft im GedrSnsa haCud, bet 1779 vm einen Viee- 
lianzler, und ziesr wnPbiHpp Cobmiz), der demKai- 
fer Jof. II. angenehm war. — 'V'^on nun an bemQhte 
' Sch Jofeph II., fich dem Rufßfchen Hofe zn nibern, 
mid dem Englifchen Beweife von Aufroerkfiamkeit zn 

Eben. So z. B. erklirte 6ch Oefterreich wider die 
che der NordameHkaner. Nun folgen intereffiinte 
Cttarakterlchilderungen von Cathorina II., von Po- 
•emkin, von Panin, und wie die Zulammenkunft in 
Mohilo\<.- zum Vortheile (V tsrreichs entfchied und 
Preufsens hinfiufs in Petersburg verdrängte. £s ift 
•brigens n&thig, zu bemerken, dafs Coxe faft gar 
■iehta von den innem Aiigelegenhaiten der Monaco 
dde mier Maria Tberefia berOhit. 

Jofeph II. kommt bey Coxe Abel weg ; aber man 
Hiufs in der Oefterr. Monarchie gelebt iiübeo oder 
noch lebeni man mub deren 1 mnere Verwaltung 
vnd ihre GeCchichte genauer kennen, man mufs die 
Mirs)>räaehe der Hierarchie und Arjitokratie gefohlt 
haben, man ranb den Plan des Cleras in Oefter-» 
tcfeb, fleh der Natkmal.Kntchanf «t»' bemächtigen, 

un I fpflVn ivrrljÜrh'' und kflnftige f'cl p:i vor Au- 



feine alten VerhältnilTe rnit Oelterreicii .>ri/uknQpfnfc 
^•urnocb näher fchlofs fich Jofeph Ii. an t raiikreicba. 
an Rulsland an. (Zu&mmenknnft in Cberfon 17I7.} 
Die Begebenheiten des rilrk«nkria|es werden nita 
wieder aus bekannten Quellen erzählt. S. 498. v,f(tcbt 
der Ueberlet jpr, aus Coxe's VSerk eine lar^^e Fnihr 
lung der franzof. Kevolution ausgebffeo zu liabeo. — 
Bey den Unruhen in den Niederiaitden brach JoL IL 
anjanga in die Worte ans: „A^ /«» dt la rtvtüi m 
jftut fH^Män, fM# Ami- h fangr «bar Ibanitz &i 
die Sache ernftlicher an; er wollte, wenn der Kaifet 
nicht nachgebe, feine üirniffioo einreichen. JofepliÜ. 

f[ab, natli ('ort, nur zum Scheinenach, GrifMarraj 
ulltc die üemüther belanftigen. Bjjii at>er vrurJe« 
Trautmannsdorf und d' Alton in die Niederlande ge- 
febickt, letzterer J m m mt opmUUrt ü der, fm pr^*: 
roh h viiitet$n k ta imtanr. Von TrantiMaidiMt 
bat rn ui „Frcf^rvents f(mr fttoir h l'hifloir* itt h>i*f 
mens arrivis dans !es pa^i bas de »7)^7— ITÄ^i 
von Coxi benutzt werden. - d'.\lton war pot 
licher, durch Gewalt alles durchzufetzen. „Ij \%g*» 
(wo der Kaifer die joi/tufe Entrit aufgehoben hati«) 
eß unjonr keurenx four la mai'om i'Autrkkty faüf' 
c'eß h par eil jour, an« ta vwtoirt dt Coilim 
tt qn« remptrmr td aeu, ;t >«^!trff!rs Paus f'r.x. Trji* 



g9a iüUwii« um Jolvpb'e Ii. AndeoKea richtiger i>;Äi jnaasdiOlf erbat ficb VerlUrku»^ an iiu^j^ ttlMK 



uiyiu^Cü Ly Google 



-K»«.^ APRIb Ii 14* 



m» gnvr^ntment ttmde. Indeflen begOnl^igte Holland 
die be\Taffnete Verfammiung in Breda, die bald auf 
loooo Mt'nfchen ßch belief, — und bald mufsten ßch 
■Ue kaiteriiche Truppeo nach Luxemburg ziehen* 
Noa erft beklagte fieo Jofeph, durch d'AUon's Be* 
MMbmmiQkKtwotdtoMmStfui iwniBhidtt««r<iM 
Oraflm FlUllMOoteBd mmA MtdKhiidm, dir 
aber das Verdorbene nicht gutmachen konnte. S. 536. 
«ird aus Reiths Depefichen vom Sept. erwShnt, 
4atM iofepb II. feinen Neffen Franz nahe wollen zum 
llOin.iUifer wihlaaJaffen, welches Leopold 11. böchit 
llnl MMMMMi Sb537. heifseo die Ungern mn peupt* 
ftHfibU h Vkmßmnm national. Dar Ueberletzer fügt eine 
Stalle aus dao UUrt* tt pei^Uj in Printt dt Lignt pMUes 

GrMdt. dt Statt hinzu , wo Jofeph II. dem Prince de 
gne gradeans iagta : Votrt pays m'a tui. Coxi ent- 
lehnt auch Mancbes aus Aasr^Charaktariftik Jof II. 
Cm* wirft ihm io «ioam Atbem vor : mroährt iaqnktt 



•ii t o r ie nn i namrUs innannHanst tffrit difpoäqne, 

dnpptuiti habituelle. It cachoit I* defpotisme et l^ambi- 
Uom Jons U voile dt la bltnvtillanct tt dt la philofophie. 



JM« Leopold IL dl* ZQgd erzrffF, fiih «UrM» «oft 

Preufsen verlangte Tborn und Danzig, dagegen follte 
Üelterreich Winiczka und einoti Thcll (jaliziens an 
Polengeben, undficfa gegen die T'ürkey zu vergnifsern. 
Zo Reicbenbach ward am 5. Auz. 1790 zugeftanden, 
Preufsen für jede Vergrößerung Oefterreicba 
die Tflrlwj aiB Aeqvfoaleot faabao ibUte. Oio 
If. UmfttiKto.iiiidiCeD, da6 Pkwiben aof Letzte 
res verziefatete, und fo kam der Friede v. Sziftow w 
Stande, 4. Aug. 1791. Herzberg und Kaunitz verl«^ 
ren zu Reicher Zeit ihren Einflufs» — dem Erftera 
folgten Bifehofilwerder und Luochefiol, demZwerteok 
ohne dab er wdoeh aufhörte, Staatskansler so feya, 
Spielmann. Wie gut fich Leopold in Ungr. Ajicde- 
genheiten benahm, erzlhlt Coxe, erfrähnt aber nicht, 
(lafs iTiilentzi, Joft . ir 7i-i lin^j, hierhrv fein Rath^eber 

f^ewefen. In Kiickticlit Ueigiens habe ßch Leopold zu 
einem und feiner Monarchie Schaden too den Secmäcb- 
«ao onahhiaclg umoIm» imJfes. Qm ii«e Kapiial 
baadik von aar ZmfiumMnkmft te PHofts, a?. Amu 
1791 1 ■wl 7on Leopolds Todo» M» Woithllt^^ 
Mtfc^gMig garObrot wird. . ' 



LmRARISGBE N AGHKICHTBNL 



T. P 



r e i 



e. 



JIrMimgtn dtr fheßkmlifcht» Klafft derJ^gliek-IVtm' 

IS einigea chemirchfn Wirkungen d«? heterogenen 
Uchtt im Farbenfpeclrum fcheint zu ergehen, dafs die 
minder brechbaren Strahlen ozydirend wirken, die 
«ehr bracbtaaien bingagea (mit InbegrilF fogar ^9 
ikmlMila tob BBfiebtbaren Strahlen am violetten RaiB> 



d<*) Hjdrogenati««, oder mindefteni Detozy-flation be> 
dinjcen. Älehrere Chi*iiiiker vom erften Range haben 
l>ereus der WiCTenfchaft einverleibt : wSh- 
andere aU Kefuhat ihri;r eigenen febr genauen 
'PrAFimg ihr Urtheil zurückbahen , und die Induction 
tkt «BvolUtimtig anfeheo. Di« Wiäbiiiikeit des Gegen, 
ftandet vaA die eigenthlaiTiclie Sebwierigkeit der Un> 
terfuchung bewocen die KlafTc, diefes Problein den 
Forfchungen der Pliyliker zu empfehien: fie rerlanjJt 
eine ftreng-kritifche, auf eigene BeolMchiun^en und 
Veriuabe geftUtzte Prüfung der chemifulten Wirkungen 
daa verfchiedentlieh gehrbren Lichtes, woraus erahne: 
itr kittetf umkrftntmatnt Untirjihiti «im mtifi- 
ßke mufiklufiliclu mad dmrtk^katigt Btütkaag aas aaf 
denjtnigtn Proceff , d*m man «Mfr Oajf lBa il aB MM 
Hytlrvgtmanon btmtidmtti 
«der: 

Qk mrfitk am Ende trphty tatm*^ ab hlofi 
th nad nUkäKfig omr dem gri ^ rtw wmd geriiif^trtm rr. 
tfSrmendtn Virmö^tn du kittrogentm Licktti, »der 
ai/ U^t yerbtadaag der ktttrojniata Litkttt jß^ der 



rtagirendtn Suhflanz ; oitr endlieh ah tbet wie^lidit 
fVirknnt, die zur Zeit noch unter kein t 

fathtt u^» amfg^tUr werden kann. 

. Ehia Ualse^ervielfiltigung der anzuwendenden 
lÜMIgantien würde TieJIeieht far die Löfung des Pro- 
■ Memi weniger erfpriefi^Uch (ejrn, als eine Methode 
der Unterfucfaimg, welcli« die entycgpnger<rtzt<?n che- 
mtfchen Wirkungen des Licbtes an einem und demfel- 
ben individuellen KOrper henrorireten liefie, durch 
wechfelCeiiige Zarfiekrahnnig defflelben Raagans avE 
entgegen ge fitna ZaftlBde dmeli btaTi« Veranitdanf - 
der entgegen gefetzten Qua)itlten des Lieh res. Dia 
Claffe wünfcht daher, ohne irgend eine andere Art 
der Prüfung auszufchlierien , H.t; i^enaue Hefuliai fol- 
gender Pr&fangsnaetbode zu erfahren. Während das 
gewShlie Reagens durch eine fo fchwache Galvanifcbe 
EieoiriTatiBn balMBdaU wird, dab die Umjdatioa nad 
Hydrogenatton «nr im MinfamiMi eiiigalellal «erde, fii 
dafs an und fdr lieh die chemifche Wirkung nur nach 
einer gehörig langen Zeit wahrnehmbar würde: fptz« 
man die relativ -ozygenirten mid hydrosenifirten Ejb* 
tremitlten demEinfluffe der beterogeticnLichtftrahlca 
an«, Towelil im Farbenfpectram bifau , als mitietri fa> 
fSrbterGldfer, mit oder ohne Colleeiiv Linien. Wem» 
die elektrifch-chemifche Wirkung befchleunigt wrirdo 
durch den F.inHufades violeiten Lichts auf die clektrifcb- 
hydrogen» Seite des Reagens und des rothen Lichiaa 
anf die oxygene Seite delTelhen ; und wenn die entga* 
gangerctzM Conbiaaiüoa eben fo bcItiBaat den chemV 
nben firfbig hem m te,* odinr far in einen entgegen g*i 
fetzten verwandelte; (wozu es docli dinch grhöriga 
Abwttguogder aBzuweBdandcn ekktriJM;hcn Kraf t kom- 
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men mfl&t« imter VarnilfiMnP«' im 
t7.es) dann wäre ein entlrhif<»n<r Scdufitt fatban snc 
Lüfung des Problenis. " 

Die Klaffe wrmfcht," dsls In dlefer Re'ilie von Ver- 
f«di«a, tMbtn Jen bis jetzt gewählten Auflufungen 
■iletSitbm und des Eifens, auf di« pM luuptfächlich 



ftv vetCBliUdamn ^ « ig « im PflamaMnltar febr 
wicht ise Frage unenifchieden: ffie u»d lu^wdskt fVti^ 
wirkt än Humut alt anikrtmlts Mittil für cUt Pfia»tt»f 

Wa meht cr<^ ^'fJehrte Phyfiker, beloin!!-! ? Im- Her- 
ren Founratf, liajjinfratt^ v. Saußkrt der jüngere, Darm 

_ WIM, Smiikfon Temmant, Carr»dori^ Tt/Jitr, Avcmomt, 

ankömmt' auch ander« tAwU'LÜan^ mfürftlt yr&r Eiak^ani wdftra Ober ii»tmn O^Biiibad. bnwu gf« 

' " -»—'-*■-— — s- £qft vnd xam Thdl noli arwuran lukoi, befttkt A 

ehtzelnen AnGchten des Oegenftandeü , die, fo \< icl^ 
tig üe auch feyn mögen, keines wef^es geeignet Und, 



aen : denn es ift möglich, daß ainlga rfarblbni, wie 
«. B. die des Zinnes, in diefer Modilkation des Verfu- 
ches imerwartet «ntfcheidende Refultate geben. Aus 
^aeinfelben Gruäda kann es gerathen Cßjrn, neben ^en 
üblichen Pigmenten (!«■ Laoknauül und des Guajaks, 
auch andere vegetahilifelie'nnetaraai und neben dem 
Photnhor noch aiiJere fefte Kfirper , Tielleidtt felfaft 
^ie Lichtnjagnetp, diefer Prüfung zu unterwerfen. Arn 
gUnzendften wäre aber der Frfolg, wenn es gelänge, 
.^ia Zerfat'ung de« chemi frli - reinen Waffers durch die 
confpirirende oder conti aiilrcnde Einwirkung de« he- 
terogene« Uchte« nach Wüikür au bedingen nnd x« 

hemmen. , . , . . , , 

Klnige Züge von Gefeuinirsigkeit bey der Farben- 
sebung der Natur , vurstugUcb an den vcrfcliiedenen 
HieUen der Vegetabilien, aus Beobichiungcn a i^; I i 
tet, und mit den etwanlgsn ReTuitaten iur uder wldec 
den «rwtlinten Satz in genügende Verbindung ge« 
hr -iclit, worden der Klaffe erfreulich feyn aU will kom- 
ijiene Zugabe, a!.cr nicht als ■naWifcllche Bedingung 
4er Preisl>ewi'i I-mh':. 

Emlendungsteriuin der ji. März ijiÄ. Die tr-' 
tlicilimg dea Pfeeifea von i«a Ducaten gefchieht in der 
cffenilichen Sitwmg an Jahrasiage »on LeUuuu den 
'3. Julius tii6i 

EUtrtfche StifiMng ehtt* Pri^t nr Gtgenfiändt 4tr 
AgHcuUMfCUmii. Ab* «br^Mr 

Da die Frage über die cbemifche Conftituiion dar 
Xtammerde nur eine Preisfchrift varanlefste, welche 

die Klaffe, bey Anerkennung mehrerfr Vorzüge, doch 

■llic^ltdl^ ^:r:VLigend erkannte; fi v- 'tA diefelbe Frage 
foit Terduiipeltcii» Preis für das Jalu igi6 wiederl-.olt. 

Seitdem die Natur der Dammerdc a 1: j Int Ii 
nebrere Phjiiker genauer als vorher ausgemiitelt wor- 
■ -^^f, . TeHdani man wcifs, daCs mit dem Namen D a m m- 
erd'e nur das F.ndrefultat der VerwcGiOg «rgMÜfchejr 



eine allgemeine Grundregel daraus ableiten zu kennen. 
Die phyükalifcheKlanc ttellt daher zur geaaaen Anst 
mittel ung diefes Ca erhbUidiea QeganHiaaJea f algaaia 

Preisfrage auf: 

fVat iß Humus ? IVdcke näiure Stfiandtkrilt wtrdtm in 
jtiem Unmut mit Zuverficht anerkannt? PVelcht Verin- 
dmwgM erldtUt derfith^ «ad darc4 «eWci« fpTfliwB 
trUidtl tr fit , vm sme eflirmrlrtt Mitttl fUr dh Pß» 

zen 'Jerarh.'itft zu tt er ii-n^ ft'ie verhalten ßch inihtfaw 
dcic in dirfctB Proceß di* atmojpkärißht Luft, du 

IV.xffcT Ulli dit im Comast Jhkimkm JBnmdmkm d» 

Atktrkrmmtf 

Kann mit Grund mehr als eine Art der Hunau äb 
txifiirtnd antrktntt mirdiff Ut'Mifit der £äB, ttk 
wMirJckeidtt fitkitr Humut mcA friiter AlfiammMwgm 

Vtr/ckiedtn- gecirteun or'^.rnifchcn ^uhß^itiztn? fVr'.-ht* 
"Einflufs fut di* vtrjelütdent (irunditnjckung des Humu 
auf die Eneuptng 4tr Jfie^ktm M^unm B^ßnkUuik 
itr yegetabilitn ? 

Die phyükalifche RlafTe erwartet v>in den Prei»ii»i 
Werbern kcineswegei eine h'oh\; Zufammenftellung 
deijenigeni was über diesen Qagenttand bereits Öffeou 
lieh bekannt worden ift; fie ßent vietmehr den Refal« 
taten ganz neuer, mit möglichfler Gensi'igk'-it ange- 
ftellter Verfucbe entgegen; nur auf folche und auf dis 
daran* gezogenen Schlüffe kann bey den deshalb ei»- 
gehanden AbbradlnngenAdcldicht genemmen werdemi 

Praii toe Dacatcn. Der Einfendungittraiin and 
der Tag der PreitenhaUudg ünd dkCatbaa« wie Ute. 
obige Preisfrage« 

II. Vermifchtc Nachrichten. 
Unt^O io.Maf tti| batS.Haf. der Kt ronOelter» 



Wefea UezciiUnet werden darf, ohd« nfleUaeht aaf reieh erUirt, dals, fb fehr et tarn befondam Wohlge- 
irgend eine andere damit verbundene Erde, die rer- fallen Sr. Maj. gereiche, wenn Verdienfte inländifoher 
Cbfaieden wäre von der)enigen, welche durch denVer- 



weiungsprocefs aus jenen Subftanzen entweder abge- 
fchicden* oder «ielleiebt auch eraengt wird ; feitdem 
endlich al« erwirfan angeoomBien werden darf, dal* 
die i:iJ[ini -Valiigen einfachen Erden, welche dieAcker- 
krume bilden, blof» dazu dienen , da» ihnen auf ver- 
fehiedenen Wegen zufir-imcndi! ^\■a^ft•l fcr zuhahen. 
So wie denWar7e!n der darin wacJifendeu Pflanzen 
die erfordcrliclie Subilitit getban* oder aoeh aJa 
eicene Potenzen auf den damit gasMngttn Hunivt ni 
wirken, ohne fall* da nlhra^ Mißel in di»PBaiiP 
i libergal^ ka kltaauii: Ib. Ueib» aoeb inunar di» 



Gelehrten aut-h vorn Auilandc anerkannt \trerdefi, 
H6clifidiefell)eiidocli liir notliif^' finden, jeden ihrer Ut»> 
terthanen , den die Aufnahme als Mi^lied einer frera* 
den gelehrten Gefellfchaft zu Thail wird, zu verpflich« 
(en, deCs derüelbe vorllafig die häehfte Genehmigung 
dazu enfudie, uttd ver Erfangang diefer letztern von 
der il in angetragenen Ehrenauszeichnung in kei hl - 
Falle Gebrauch mache, wie denn auch diejenigen In- 
dividuen, welche vor Erlanfung diefer hüchfien Aat» 
ordoiuig in autwirtige gekehrte QcfelUcbaften ■o%e' 
.nomioen wardeai bianeii ihrer Behörde nadMrkaitch 
dbSr.Ma). ' ' * - - . .«r 
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**, schönkkOnstb. 

< < 06vrtMni, b. IMetaridi: Denl^pHUht iis Pubiiiu 
Sfrut mtd fHthrtvte Alten ^ roetrifeh über fetzt; 
• ' Wkd: Der goldnt Dreyfuß, eine Erzähl umi von 
t' ( ^. Sekiearz, Prifidcot de« K. W. CivU-Txif 
u «iiinlt«tDadntedt; te& » 

In wDrdiger, den Mufen vertrauter, auch durch 
mehrere Erzeugniflie im Felde der fchönen Lite: 
ratur nicht ohne Ruhm bakannter OefehtflbMiaDii 
macht hier feibar Gatlfn cimielift, wie tvnr atwder 

berzlichen Zueignung an diefe f^hen, und fodann 
dem Publicum, ein Gftfchenk siut einer metrifciisn 
yerdeHtfchung uetyi^i^en achthundert und drey und 
JiBChsjüg trimetrilchen Denkrprilclie , die aus den Mi- 

Kl des Publios Syrus vorzüglich uns übrig geblie- 
i nad den kritirchen und erklärenden F?eifs der 
BrasmuJb« Scaligers, Gruter, VeJfer u.a. fich er^ 
werben haben, üa die meiften derfclben von !ip- 
^oem moralifchen CehaUe find, (da{s auch manche 
.unbedeutende und zum Theil halbwahre und fchiefe 
darunter find, geßeht der Ueberletzer feibft ein, 
f. Vorrede S. 7.) — da ße fo ziemlich die Qaintftflenz 
der damaligen praktifchen Sits-nlchri^ unH I.ebens- 
^liilorophie enthalte,'! , und aui Ii ( [1,11.1 ktenüifch für 
altrümifche Goifi^'S - ütjLi Sinnesart iuiil ; fo verdient 
ider wackere Ueberletzer um io mehr pauk,, ais er 
fein Gefchäft fo wie mit Liebe und Fleils, fo auch 
Atobt oboB OiOck^itfaefabrt. Verdienftlicber wQrde 
•lelUdlt noch die Arbeit geworden feyn, wenn der 
Verdeuticbang foslficli ler Text wäre untergelegt 
oder hinterher beygefflgt worden , da er nicht zu vie* 
Jen Raum hinwem;enomnien hätte. Der Vf. hat fich 
der Riögliohften Treue beflifün. und liaia Ofigioal 
•in Einem Jamben t>der dUAm mht ko«mn«iMfen VotS 
zu geben ficli bemüht. Wn rliers nicht au-fuhrKir 
fehlen, hat er fich einen zwülf un i drey/xliutriMMeu 
Alexandriner geftattet , und, reirlitr ci auch mit die- 
•ÜMn nicht iür- die Darlegung deüelben aus, was die 
MeiglldM KOrza des Originals andeutete; fb nahm 
«r m d nf wiwrten Vnk biM.ZaA«ohi, wm aber 
jmr fiMdinehn Mal der Fdl war. Er benutzte die 
^jerühmten Erklarer und folgte ihrer Autorität , ohne 
eigene SeibUiundigkeit feiner Anficht zu verlaugneo. 
Bey abweichender Meinung gab er feine Grünet im- 
mer in Anmerkungen an. So z. B. (chon bajm aeb- 
itenSnnMii«: ü ffrfii/firr tß uvarit iwafar irrrior ,** dfln 
Jir. & zwar nach der ficfcJinng dar P " 
ftitoren aberfelat : 

Seiu Wgib lu feuri ' ll<-!jer; ift ei; 

A^.l. Z. igH. ^S^r ihmd. 



in der Note aber doch, anzufrieden mit dem StOMk 
der eewöholichen Interpreution, ala ob «u feurS 
phyfjTche Liebe lu der Frau die Uebe wir BntilenK 
gleich koanma. aJ« atner gezwungenen Intcrpreta- 
tloo, den VorMifag macht, nach aiulur ein Comm« 
cu fetzen , und den Vers fo zu geben : ' 

Ein Ehebrecher lidtt fein Wcib am ßArkOen i 
Diefs foll fich, meynt er. natilriicher daraus erkUi 
ren , dafs der Mann , Irr feiner Frau eine andere vor> 
Zieht, der leimten, um diefs Liebe zu verberma» 
um fo eifriger den Hof zu raachen pflege, auch, 
dem er^ deo.«^niafden des Wochenbetts zu enf- 
ziehen focht, einen höberan uneigennützigeren Grad 
der Li "he fir fie zu haben Cchiene (?) — Wir zwei, 
feui lelir, ob diefe Erklärung natarlicher und ricb- 
tjgcr jft, und ob dann der Römer den Ausdruck 
•mator würde gebraucht haben, oder brauchen kün- 

"•Tu Z'J-^X.^^"^^ '^ ^«"n ia die ge- 

wöhnlicha ErkUrong nicht genügen follre , annA- 

nien, iiaMrirfeY nicht vom eigenen, fondern von ei- 
nem fremden Weibe zu n- lin en ; und der Sinn fey, 
nach einer ftrengern Moral , der : Hefiigtrt lieb* at. 
gen ein fremit* IVeib fey, ohne den Act des FR». 
Bruches feibft, fe^^ Ehebnich gleich zu fetzen. 
Dafs a/imnf In diafam Falle nfeht da bey fteht , dürfte 
um fo weniger irren, als diefe Sentenzen aus dent 
Zarammenbauge herausiieriffen findj ein Umfland: 
der .Iire Erklärung freylich oi^ erfchwert. und jener 
vieU^cbt die Auiiairaag entfcholdiget bitte. Aoä 
ba]f dem ^tan Van: 

«M dehüurtm feve, gt-mw inimieum /meit, 

finden wir die VwmiiÜiiiog des Üeberfetzcr. 7u ^e» 
fortlaaÄ-da» Te«te wird zwar nacU der 
sewöhnlicben , wie uns dfinkt, j w ini BiWrlirbeo Ee> 
Klärung Oberfetzt: • .... , 

IMekM»a«iMU>aelrt8ei«lte», »«(.de m.cM di. 

grüttre. 

In der Anmerkung aber, weil diefer Sinn dem VR 
nicht klar ift .vir 1 der \ orlci.l3g gemacht, ItvA 
grave in der Bedeutung zu nehmen , quod tibi ttvt -f 
gravi eß oder fit (durcE den Gläubiger nämtieb). dats 
der Sinn wäre, naob foigander "»aBgehentr Ualieiw 
fetznng: -4 

■ ^'un^^ "^'I.'^'r »'c'". fo bleibt erSchuMa^ 

Falia du ihm tckwer, to wird tia Feind .aus ihm^^ 

.Wfriweifeln wieder, ob in diefeni Falle die Sentaai 
gut rönufch ansgeifnickt war«. Der Sinn dariaUM« 
Zum Sohuldiier aasht rnrnt die ItMa^aobali, ü* giMMb 
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Sparta's Mütter ihren Söhnen den Schild reichten,' 
beglfitt;t von den Worten: AW fwif d:f;i-ni r auf 
ikml ^ — Seyd eingedenk der Cartbaginenlennnen, 
die, als Ctrthago hart bedranst war, 4JI ihr Ge- 
fchmeide hergaben, damit Waffen dacaua gefehmie- 
det worden, die 6ch frejwillig ihr fehön^, langes 
Haar abfctinitten , damit man Bogenfennen daraus 
drehe, von denen ikb fogar, als dem Feinde nicht 
mehr tu widerfteheo war, ein erolser Tbeil mit al- 
lem Obrieeehliebaa«! Hab und Gut io die Flamme« 
frorst« , um aiclit fklavf leh den höhnenden Slmni 

in die Hand« zu Mlen. Fern jede UnzOchtt«- 

keit in Geberdfln, Worttu und Werken! Fern jecra 
Entweihung innerer Reinheit und aufserer AnTtändig* 
keit! Fern die iininec li«rrfclieiidcr werdende Lu^ 



L-iTBTR Aft isCHS 
I. Gelehrte Gerelircliaften. 

^Vm loten Januar d. .1. hielt die Kiinlgl. Warfchauer 
Gefellfcluift üer Freunde der Wiffenfchafien ihr« äJTisnd. 
Silsimg. Hr. Staatsrath Staftin , Praefes d. Oerellfchaft, 
Ttaiteic einen Bericht von leincr rienMhrigcn Amts- 
f&hrung and d«n Arbeiten dar OeTemdiafl wSbrend 
diefer Zeit ab. Dann machte er die WaM von :ir icii 
aufserordentlicbenMiigiiedern bekannt, ais: Hr. Ä.\ir/ 
C/ote, Guttbelltzer im Pofener Departement, delTea 
Aiihandlung: „über dieUrfachen von Viehfeuchen tmd 
Ihren Heilmitteln,'* v«r zwey Jahren von der Gefell- 
rcbaft mit einer goldenen Medaille gekrflnt^ wurde) 
und der «af^erdem der Oefelltehaft mätrere die LatoA» 
wirtlifcliaft bpiri fTi-nde treffliche Abhandlungen über- 
Tandt hat; Hr. Stmom BitUki, Piarift, Vf. mehrerer zur 
Kirchengefchichte gehöriger Werke in poluifcher Spra- 
ebe, Wie auch der ^itm faamdaii t MacmaneM ^Üke/. 
|ifar. (wovon ^e Beeenfion in der A. L. Z. ift]« 
Jir. 99. befindlich «"0 . Hr. J. Jof. K^tsfch , Dr. Med. 
inS<Jileß^n, bekannt durch feine med)Ciiiiit.iien Schrif- 
ten und durch die wahrend feines Aufenthalts in Polen 
herausgeg. Nachrichten von diefem Lande (im J. 1793.); 
Hr. Fttix Bnakcfmki^ Prof. der Oefchichte am War. 
TcKaker LTeenm, Vf. eines IhwUmdu dir ftkOdm Ii- 
ftratkr^efekitkie (polnifch) in zwey Oetavbfnden , w«> 
von der oßt i 8 ' 3 erfchlenen , am twryttm «her gedruckt 
V, ird ; Hr. Johann Krustyhikt^ Generalfecretär im Scbata- 
liiinirteriiun, delTcn mofterbafte Ueberfetzungen eini- 
ger Tragödien Ten Raehie« und verlebiedaner engli- 
fcher Poefirn, dem VaKilleHai bekannt lind-, Hri MM. 
Szwttfkcttzki , Domherr zu Plotzk, Prof. der Berod- 
famkeit am Warfibaoer Lycenir und Mitglied der Com, 
iniriion zur Abfiiffung der I lrmcTitn a 1 1 : \'f, de< 
Werke«: ytrglncküBg dtr koktrtn Stkmien PoUns mit iha- 



in ' 

fich fcbaamlüs 2u kleiden! Fem von jeder Frau jil« 
unkeufche üuhierey mit andern Männern, alle fai^ 
b«be Erober ungsfucbt! — — Es entweiche die fla- 
che Aufklirerey, die uns ausgeleert bat von allaia 
Hohem und Tiefern, was die Menfchbeit yerkliit 
hat, die Roehlofigkeit, der nichts wahr i(t, alswii 
fi« mit den Händen betaftet, und mit dem Vetf n e 
begreift, der foelenloto Unglaube, der unfer Ge< 
icbleoht zum Viehe erniedrigt, das auf dem Bauche 
kriecbt und Efde iist." Hoffentlich wird fichdidt 
edel ftrenge , edel «Uraende IVoplafli noeli tu char 
niilrfm E- ar.geUßtH verklären , in welcher fich ^er 
GejlL des üerra durch eio uuldea Uattßi ^ui«^ u- 

kapd^ 



NACHRICHT EN. 

Darauf las derCelbe Hr. Canoniou SoMflamii m» 
Lobrede des «u FrSh fOr die WiDinfcbaften tatßdri» 

nen Piarlfien Geriki; dann fprach Hr. Prof. BtatkwtÜ 
Tou dem LeUen und den Verdiehften J<Ji. Uvrt'i, Pr«- 
feffors der hDhercn 31athenialUi an der War/chauer 
genieurfcbule , Mitglieds der GefelirchaFt. — Hr. Gt 
heim - Archiv - Director und Notar des Herzogtbaelt 
Ka/MT» Maitwfki^ las eine Abhandlung voll tob g*- 
lehrten Porfchungen, Ober die Diplomatik, mit Ix- 
fonderer Hinfi« ht auf alte poTnlfclie Urkunden. Hr, 
Gen. Secr. Kritjzyftjki befcbloTs die Sitzung lotl Vor- 
lefung eines Aufzugs aus ÜsilMrÜtfierreizungdsrVivt 
kben LandwirthTfibaft, 

II. Vermirdite Nachrichten. 

Die Diiicel« des grieclufch - kaibol. Bifdioff n 
^unkiu (deren Verlheilung durch Errichtung 

f ;teiehen Bisthums in Eperies im Werke ift) zinlw 
.t|io. 719 Pfarrer, darunter J59 rtttfaentfcbe, 170 «»• 
lachifche, und ;50,ooo Seelen. Zu Unghvar Wtelit 
ein Seminarinm von 40 Zöglingen der Theologie; cia* 
zelne Aluninen diefer Diöcefe werden nach ^V^eQi■l 
Convict und in<; Pefdiei Seminar gcfandt. 

DieNorniü] Haupd<jliit]ein Wien zahlte itaXit»* 
9g3 Sciuder, d.L damit verbeDdMie-SsiMdiigrfiiMe filt 
£rw«chteae ^00 Scfaöler. 

In Bfibmen gab es im J. igit. 336g fchulfkbij^ 
v.t:,] lo^i die Schul' 1 < IrkHch befadlMdeB^rittlM^ 
der evangel. Confefüoneti. 

In Mldiren und Schleiien gab es im 1. i|i>- 
C y]iui irial . Schiller , 404 PhiloCbphen, )7 Cbtrvr;'u< 
71 Juriften, i;a 'Hu^i^^Olinats. Gegen it»- 

j . ' 1 
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8TAATSWIS8ENSCHAFTBZI. 

</^j menfcklichen Lebens ^ nebft Winken för deren 
Anwenciung auf Geopraphic, Staats - und Natur- 
WirTenrchaft. von IJr. [f'^flhi'lni Butte-, kunigl. 
baver. Hofrath und Prof. io Landshut. igii. 
XXXIV und 430 S. fr. 8* NbM 9 TabeUeo. 
(3 RtUr. u gr.) 

Wenn auch dem Ree. diefe Schrift, in Binficbt 
auf idie HaMjptide«» dein V£> aichk nluDgeo 
wi f«ya lebtint, fo nimnit er dodi Iceineo Anftand, 

diefefbe, des vielen Guten wegen, das fie befonders 
Ifl ihrem praktifchen Iheile enthalt, denkenden l.e- 
ÜBTOZU einpfeblen. Der Prolog (von S.III bis XXIII.) 
Bb*r 4m_ Stvivtuikty aus teeühem die Arithmetik des 
mu^Uitlum Ltotns fiudirt werden Ml, erregt grofse 
jErwprtungen , erinnert jedoch zugleich den nOchter- 
jiCoLefer, Ach in dieCen Erwartungen zu mäfsigen. 
^anhabe — iK-iTst es liier — filr die poliHJclie Arsth- 
metik, in welche diefe Wideofcliaft zuMchft ein- 
i^lilagtN (leifbi^ utui treu gefaiililMlt u. f. w., fich aber 
'fliraend zur ^forkhimg der «wigw und eiitfacbro 
jd den (Mtirora und jKiTeit der GefHriie liegenden 
(jeFetzen ihrer Erfchelnungen erhoben. Ucber das 
Chaos der durch lie aufgethürmten iMafle malte den 
'Weltkindern biofser Zufall, den dieKlQgcrn, wegen 
idM d^rin beobachteten Rhythmus vergöttern ; andre 
faien die Band der Vorfehung darüber, jedoch nur 
als zsnächft auf die Schickiaie der Menfohea b»> 
Ichränkt, oder als ein Gefchäft, des derGotÜieit viel 
Laft verurfache ; wenigen erfcheine die Gottheit in 
der köfhflen Eittjachkeu der tu tgen If^eisheiL Ihre all- 
jasofafbade Liebt fey au.igebr^tet als räumliche Natur ; 
ilire allumlaffeode Afecw fchreite einher als ^efÜin- 
sfonog, Scbickfal und iMt. Die VemuoftwelSin« die 
IMiterhen de.'; Willens und der Macht feyeo die Boten 
Jtr, ZtU. Der gelehrte und crieincJle Malthus 
lebwebe zwifchen^ufail und allbcfcliaftigier Vorfe- 
luiogt und fehe darum alles in einem eignen oft fal- 
fchem Lichte. In der erften Kindheit der Zeiten )ia- 
ben Propheten ood Weife von den einEachen XJtf/^ 
ietzen der erfcbaffenen Dinge geträumt, fOr deren 
äuGBere Umriffe unter andern auch Zahlen gegolten 
llittea} aaebber hab« man davon immer weniger ver- 
a.(. w. Endlich reife die Wiffenfcliaft, we- 
nnf tiptf*" ihrer Punkte dem Eintritt ins 



FMmdumgt welches GiOck der 

fl^t^fchaft in Zahle» unter den erften zu Theil firer- 
(jffff. rnftfay weil nur raathematifcheJUarheit und Cod* 



feqaenz Cegen k5nne Ober di« opake Leiblichkeit ithi- 
dernen,für WifTenfchaft geachteten Wiffens. Inde(^ 
Ten mOffe diefe Widenfchaft nicht abermals ein 
Traumbild geben, fondern trachten, die darin veff» 
haltete Wahrheit im Lichteewande der deaüiciie^ 
aUb mögiichft philofophifcn • matbenratifebctt Bf* 
kcnnlnifs auftreten zu laffen. — Der Vf. gehöre 
nicht zu den Myftikcrn; fein Tdeal, das er jedoch 
oft, zum Theil wegen feines viel l'chwieriuern Gegen- 
ftandes, nicht erreicht habe, fey nicht (^aio^ ^(»/m« 
fondern Galüei; er habe die Hauptidee fcnon vor vie- 
len Jahren erblickt und fie mit eimtf fatätm imigkeit 
der CrnnttAj lirfr gtwowntn., daß ts ihm mmsgli^ 

war, von ihr zu ht'ftr. ; er wolle im Verfolgen ihrer 
entweder wiffenfchafüich untergehen, oder ihr nä- 
here Offenbarung abgewinnen. Erft feit zwey Jah- 
ren könne er fich «twas freyer in der MeCTiing eiew 
Leben« bew^en» deHEitt Falle in den Adern detld«^ 
fchen und in den Rotationen der Sphären enjfiiMwm 
küngend fchlagen. Durch die deuthche Erkenntnils; 
dafs die Zeit kein Refultat , und noch weniger ein Ac- 
cidens der Riiume und der fchlechthin fogenaoote* 
Natnr, fondern nur etwas(?) fich felbft GleicbK udd 
an fich vollendet OeCchlolIiBnes fey * habe er zwifehs« 
der Erde vnd ihrem Menfefaen lUs Veriititnift swi- « 
fchen Raum und Zeit entdecken, tind To auf jene Satze 
kommen mUffen, vvelclie zur Kntliüllung der Einfei- 
tigkeit eines jeden Materialismus beytragen, und eine 
totale Umbildung der Geographie in ihren ecbt wif- 
fenfchaftlichen iMomenten herbey führen ibiiten. 
i>er G^enftand feiner Schrift habe eine unendliche 
Tiefe, tind fcheine mit jeder WifTenfchaft in u/ickti- 
gen Beziehlingen zu ftehen , von welchen er nur die 
zu nahe liegende in den Gefichtskreis der Kenner ge- 
bracht habe. Der Kritiker folle ihm Schritt vor 
Schritt fak«n> feine Schrift nicht nach dcp JSiännheii* 
tea irgeMleiBer philofophtfefaeo Sehnle bemtheilea, 
jedoch zeigen, was der Vf. habe leiften kt?/.'?«, wo 
er ßch feinem Ziele näherte und wie und wo er es 
verfehlte. Ree. wird e5 ficli vorzüglich angelegen feyn 
laffen, die Lefer mit dem Inhalte diefer jedenfalls ge* 
nialifche« Schrift bekannt zn machen , deren InbaltB« 
m^äam vom S. XXUI bis XXXV. fortläuft. — Die 
drey Seiten einnehnenden Aeufseningen des Vfs. ge- 
gen die Heidelberger Recenfenten v.weyer feiner frü- 
nern literarifcben Pxoducte fteben hier ganz am un- 
rechten Orte. , 

Tkioretiftkur TheiL GrutuUmkm der jtrithmtik 
du wmfMiaun Ltbtn*. EUiteihmg (S. i — io.\ Der 
yf. nennt hier die Arithmetik des menfclilichen Le- 
bens den bey wettcm äntereHanteften liieii der fogn- 

(4)X 
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BUaHn poIitifehM AridHiietik; er hat aber dairit 
nur eine ihrer xitfHttieen Stellen aneezeigt, da nicht 
blofis die Politik, fonaern auch die Makrobiotik , die 
Lehre von den Leibrenten u. f. w. fich ihrer bedie- 
nen und fie wifnükh der NaturUkie des IVIenfchen an- 
gehört. Ueberhaupt ift der Name polUifcht 'Aruhme- 
Iii, ~ in To fern darunter keine in politifcbeaGrund- 
fttzen gegründete Rechenhaoft verftanden werden 
It-inn, Jie Arithmelik aber andrerfeits auf was inv 
rnei für Gegenftäntle und zu was inimer fiir Zwecken 
fie angewendet werden mit;, imrner diefelbe bleibt — 
eben fo unrichtig , wie es ganz zwecklos feyn dürfte 
•»nd vielleicht auch zur fcinfeitigkeit verleitend, ee- 
•yrith fOr die PoKtitc und tod derfelben angefteUtnBe. 
'TCobnungen unter den WUTenfcfaaften befonders abm- 
'handeln, wiewohl dergleichen zufammengetrn^ene 
Rechnungen in der Ausübung den Nutzen Jier leich- 
tern Ueberficht gewä"liren möeen. Aber auch von 
alle dem at^efehen, fo rermi»t man doch hier den 
'HauDttheil in der.Charakteriftik des Defmiendums, 
nämlich die Merkmale der Art: denn die Gnlfse des 
Intereffantfeyns ilt zu individuell -fubjectiv und zu/iit- 
tig; ja fie kann nicht clurral dLullich gedacht wer- 
den, fu lauge der Gegcnltand, welchem fie beygelegt 
-wird , nicht nach feinen wefentlickm Merkmalen fpe 



bedauern , dafs die treffende FriaMnii^ an die notb- 
wendigp Einigung der Wabroebmung mit der ^>ec»* 
lation ($. 4-) noch immer ntcht oft genug wiederholt 
ift. 5. nennt der Vf. feine VoraroeiUr mit der ih- 
nen gebührenden Achtung j da diefe Schrift aber nicht 
hlofs für Gelehrte von Proreflion, fondern aucli , ^vle 
in der Vorrede gebgt wird, für den denkenden Ce- 
fcbäftsmann bemmmt ift, fo hätten neben deaNitnieB 
der Schrift fteller auch di« Titel ibver Sduifiea an^ 
führt werden loHen. 

Er[Ur Ahl(hiiitt: littn über den Tupus des 
ntenfchikken Lekens (S. 11 — 36.). Einleitend fagt der 
Vf. : er meine hier nicht die durch Abftraction voa 
aller Materie ood lodtvidaalit^t konftlich attödteten 
ZaUeo de« retnen MatbenatikM«, welche ab bloCw 
Formen immer an einem Etwas cedarht werden mfif- 
fen, fondern die lebeiidiiren 7.üh\eD tler aLbildendf-n 
Natur, wo Form und Meteri^? Fjus fey, und er be- 
weifet (auf 7 Seiten!) dafs er nur diefe lebendigea 
Zahlen habe meynen können. Ueher das Thema 
felblt leCan wir im Betreff des GaUmgsUhlui. 8. Ssl^ 

Kndes: Ein vollkommen dnrehleDMs «BenKfaBehM 
ben vollende Och in einer au/ßtigenden und ia W* 
ner gleich grofseu abßtigtnden Linie j jene unter Voi> 
herrfchaft des fhyßfciten , diefe unter der des pffcki' 



eieU bezeichnet ift. l>ieleäeieicbiitti^{ woUt« der Vf. jfffoe Princip«, ^Oa wo bekle Uniea bey weitet« 
■Im Erlani^er »Ugemeloen Kameral-Correfpondenten, *" ' " ■ • ^ .. .^^^ 

•Jahrg. iKi! Nr. 16., wo er felhft fein Bnch anzeigt, 
nachti it^en , erkidrend: er verftehe unter Arithmetik 
de'i nn nfchlicben l.ebens die lVijJa^fci:al't der m Zah- 
itn ausgedrüchttH ytrkaitniffe , nach welchen du Dav 



ßrihmg dts Mtnfchtn in der Zeit, d. k. die Entwicht' 
htng «ad Damtr der menfcktkkm FUMUU geletztich 

C-oieefirt wwrii» Allein, ab^efehen davon, dafe diefe 
efinition wieder das Merkmal der Gitti ng nicht 
enthält, und fich eines Merkmals bedient , das felbft 
einer weitern Erklärung bedurfte, fo drückt diefe 



Fortfetzung derhlben einander Idiariden wflf 
fey für jedes menfchliche Individuum der Punkt der 
Reifte den wir Zenith oder Kulminationspunkt nen* 
nen, and dr r von der einen Seite Hochpiinkt u[id 
von der andern Falipunkt fey. 4. 9. Das Leben, als 
ein in fich gefchloffenes Ganzes laj ||elibeilt in Peria- 
den und Epoohen in mtar fich genra abgemeflea— 
Veriialtnift; denn dtefem Leben mofli» dn Rhythroof 
feines Verlaufs beftehen, in ilim mflffe Harmonie 
feyn. Der Vf. kehrt Geh nicht daran, dals, lo lange 
diefs nicht bewiefen ift, die daraus entnommenem- 



nbermatige Erklärung nicht einmal aus, dals auch von weisfobrung nichts als eine pititio pr im dp u ift, und er 

4&t7M/t der einzelnen fin/enweije eehenden Rntwieke». 'fctat noch ausdrflcklich hinzn : man erwarte dem* 

langen des dreyfaehtn menfcnlicnen I^hens - der nach» dais die Dauer des Ztniths gleich feyn werde 

Gattung und der beidenGeCchlechter — die Kede fey ; der Dauer deir erften Niedrigkeit und Schwäche ; d. b. 

die ganze Erklärung ift mithin nicht dfiitlich, fo wie der i^flt'bthnt. Diefs fey eine Fort'i'rung der philo- 

Se andern Theils 2M ift , in fu fern das Definieo- fophirenden Vernunft, die vor allem im Verlauf 

dum nicht blofs dit Vtrhältnijft derZcittheJie, binnen mtnfehlichen Lebens fefte Ordnung und Abgemeffcn- 

wekfaen gewitle EnlwickaluMjcn des menfehüchen bett fache, CMi die philofophifiBheVemniift «tdieClC 

Lebens «rli»^^, fondern •neh die QniiififM jener fofderang berechtiget iey, «nd wie fit. aiaeh- wirk» 

Zeittheile zum Cef rnftnod« haben mufe: fo wie auch lieh grade das hier ausgefprochene finde? dar ' Vr er- 

4»s Räimtiirhe von jli.ii zurUngebObr ganz ausgefchJof- fahren wir hier nichts, fondern nur femer: dafi hch 

4bA feyn ii i itt. in dem Zwilchen der Kindlieit und dem Zimith, und 

lodern Buche, Nr. il. S.5. bat indeffeo der Vf. die zwifcben diefem und der Abgelebtheit liegenden Zeit* 

Tendenz des Buch.s Nr. 1., und mithin auch die Aritb- räum diefe drey Hauptpunkte fo theilen, dmta da 

'snetik de» meafefalichen Lebens deutlicher aussefpro- Zenilh als Bocbponkt und als Fallpuakt auf jeder 

eben, als einen Ferfuek, die ewigen Gefetzt in der Eni- Linie eine Portion bekomme; jede diefer Portionen 

mcieliing des Affwu/i >r ift Jn- f^eit , ft.nt oht im Leben eine doppelte feyn mflITe, damit Schwäche and Kraft 

der GaitUHg, ah tm Lebet der GejJUechUr zn entkUt- aui beiden Linien räumlich gleich feyen, und er felbft 

tea, d. b. anzugeben, mit welchen Zahlen jedes der- nicht in die zu theilende Manie geworfen werden 

felben expnnirt und wie der Kbythmos dieles dreyfa- dOrfie; weil nur dadurch Schwäche nd Knft ontar 

chen Verlaufs fey; auch bot er I. (. ^. diefes dreyfa- der feMeebihin n^bweadfMnVorherrreheftdarKfnft 

clie.i i.fhcn? frwahnt , rfa^ er in den fidgenden Ab- iti f(uhe un.i Harmnnif kommen können. Diefm 

kkmuen euueia abiiamkii; übrigens lit wirklich za Üa<Uiuüericl)uis uofiai, dei Vi. cUe Kapaai^^tkt ZeUt 

* MBA 
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'und frä^ : ob iforMBe toMtt 4» Fortfelirriltfa dar 

"Menfchneit bedinge? Weiter unter (S. 51.) läfst er 
durch denfeibeo die Feyertage nml die Erhaltung der 
JLinder, Schwächlichen, Aligclebten und vielen an- 
dern an körperlichen Arbeiten nicht tbeilnehawndeOi 

«Miagt ttm. Wir hätten bis jetzt, hdM 68 f lt. 
fcrner , folgeodes Schema gefunden : > . 

L Periode der ^^gtaifdmäclu. 
1) Epoche der erikea AnstÄldaag, 

KimähtU =1» 

9) Epocba der zwevtcn Ausbil- 



II. Periode der Krßft. 

i) Epoche der oirfßtietndtH Kraft 
( gleich der Pcrlod» dCT In- 
gendlch wache ) • - . 

O Epoche des Ztniths ( gleich der 
Epoche der Kindheit) 

3) Epoche der finkenitn Kraß 
(gleifch der Period« der 
tmlchwach«) - - • 



= a" 



in. Periode der Alter sfcfiw ach. 

1} 'Epoche des irfltn Seniums 
(gleich der Epoche des Ze- 
niths oder der Kindheit) • 

•) Epocb« dn MwyMi^SMMBr • 



5^ 



I« 
1* 



.9^ 

Die Einheit diefcr mit a bezeichneten Gröise, oder 
dlie Zahl welche in jedem « eeletzt wurde — und die 
C^. la.) nach dem VerhältniU des Menfchen zu feiner 
Sirde, und diefcr znrSoano, tro^dfiahaMua «Mdrflll» 
ken odifie — lehrt der Vf. $. 13. fo fiaden: Es gebe 
unrerkennbar drey Perioden des menfchüchen Le- 
ttens; die voUkoromnere davon zerfalle in drey Epo- 
chen, von welchen die vollkommenfte wieder drey 
Vatsnibtheilangni habe, nämlich den Zeoith engften 
SteMti «bien Abfebaftt aaf dtof anflfeeigendeo und 
dnenViaf der abfteigenden Linie; es liege alfo Drey 
tkeilißktit ganz in der Mitte der zu lüfenden Angabe, 
•zu clercn Beachtung man oberdiefs gefflbrt werde, 
dadurch (!) dafs das ewig Eine Wefeo der Gottheit 
■lehft feiner Emkeit die Entzweyung der Allmacht 
wi dw AitUktt arithia OnythäliaEait flffiiibei% 
«ad didaMsh (f) daft dia NMar demffiUafblMtt tftnv 
tickts Ebenmaaß in Drey^eit verliehen habe. Ree. 
hält es für überflüffig, 'ßch über diele flrämifftn zu 
•rklirco, da die daraus gemachte i^I»/^«r»»g' ineon- 
frauent ih und referirt bio£s femer, daGi nach dem 
.Vf. die Zahl, wekihe wir in ib Tielea gtmtititm 
Schöpfungen als das Muttermaoß erkeaaen , .}edoeli 
der Proiectic« des Königs der Erdfeböpfang nicht 
«ntfprecnen könne, wiewohl die Natur Geh von ihrer 



MB aad mögen, noiMmt Mdmw a h gnf di«TeII> 

kommnerej, d. h. die 3 im Quadrate verfiel; dfer 
SchlüfTel zum GeheimniCs im lypus des zeitlictaen 
Lebens des Menfchen in der Gattung alfo fev 
3 > s= 9 und 9 > oder 3 « = 81, und die hiemach 6ca 
afj^baade Projectioo: amfßtigtnit Lu$u o, 9> i8> («Ua 
.beiden a ' der zwey Epochen der erften Periode) 
37, 36, (die beiden a < der erlten Epoche der zwey- 
ten Periode) 40^ (die Hälfte des «' des Zeniths, 
oder der zweyten Epooh« der zweyten Periode) 
.Abfttigtnd* Link: 45, (zweyte Hälfte des Zeoitbs) 

{14« 63, (die btulaa a dar dfittta Epoche der^wevtoa 
'eriode) 79, %u (dio a* der beiden Epochen der Stri^ 
ten Periode^. Der Vf. bemerkt weiter unten (S. 56.) 
dafs die Zahlen, welche die ganzen a ausdrücken* 
fo wie ihre Summe 414 und deren Hälfte 307 in ih- 
rer Seitenaddition die Zahl 9 geben. Hec. Endet in- 
deflien dieis und alles, worin dUdb Typ*i> 'onft 
hermoainaiaflf«!, nieht getignat, am diaJZra/iUtt 
dfebr Typen andi nur wahrlcheinlicher zn macbea» 
als fie es an fich find, da folche Harmonie eben 
gut willkürlUh angenommen , wie motiuMnäiß g^gp- 
Bene Typen treffen kann , wofür diO itel VO» t^fA 
nicht dürften gehalten werdeo. . - v . 

i. wird behinptot: Diefe Typen lOfrilltn sa> 
gleich die Typen des Lebens der Menfchheit (des 
inenfchlichen Üefchlechts) im Ganzen enthaltpn , da 
jedes Individuum nur die verkleinerte Meuliluieit 
foy ; namentlich mülle fich der Utbtrfcht^ dtt hraft- 
jakrt am Organismus der Menfchheit im Gan^ieu ba> 
thit^gao , io dab wo t^B, itfillkiBen Jahre roeoich- 
liobea Lehern auseeheaebt wardea, 36 Millionen ia 
Schwäche und 45 (36 + 9) in Kraft verlebt feyen. Es 
fey gerade das Ganze, bey welchem diefer Calcul 
etnau zutreffen muffe. Diefer KraftüberfchuCs habe 
leine pbvüfcbe Wurzel in dem Verhaltnil^ des lun^ 
rifehen Lebens eines menfchlichea Embryos zu dam 
^aai.ao0eQMre& des felbftftändigen folarifchen Le- 
heat. Daomach werden 6ch diel>aaer der Schwä- 
che und der Kraft des grofsen Ganzen (nicht ^tnan 
wie 36 zu 45, d. h. wie 4ZH5, fondero) wie 40ZU53, 
d. b. wie 4 zu 51 verhalten. Klents* aaawadieli 
keine Erfindung dar HaUknaft, weidea ja vermö- 
gen, diabs voD Gottea Fhwar ia die Gaftirne ga- 
ibhriebene VerhÜtaib mtrUkk uad dBairad,m vei^ 
rocken. . , , , ,, :" : . ."; 

Vom GtfcidecktsUbtn Tagt der Vf. ff is.^' « M 
in Halbheit belogen, hänge mit dam Oa^aagskbaB 
zufainmen durch den Reprfifcataatea dar^Säaa^, 
deo ^^aan, und Jiälda fiob aus im Repräfentanteo des 
UeGsUaefats, dem Weibe. Mann und Weib können 
nicht denfeJben Exponenten liabea, und da die im 
Gefchlechte untergeordnete Männlichkeit der ürigi- 
aalität ermangle, fo(!?) werde ihre Dauer durch 

die Weiblichkeit baftininawawitott.i60. Alallf 
prlÜHrteat der Oettnog mafla 6cfa der JNbaa an daa 

Exponenten der Gattung — 9 — halten , und wegen 

der Halbheit im Ge:clilechte feyauch4j bedeutend. 

Ja die Jahre, welche man erhält, wenn man zur ein- 

aad zw atehnnaiieui 9 dia4i wtet, wafdea fich 
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leicbl In f«xualer Hinficht auszaichntti. Die DaMr 
der Männlichkeit werde gleicheo dem Producta, 
wdches der Exponent der Männlichkeit irultiphcirt 
mit dem der Weiblichkeit (7 wie der Vf. will) giebt. 
Der SchlülTel zum Typus der Männlichkeit im Nor- 
male fey demnach 9, 44» 9-»- 7- t)ie männliche» 
OefcWechtsftufea feyeo : 44, 9 , 1 3 s . *8 ' '»^ ^ ' ^7' 
31 5 , 36 , 40 1 . 45 . 49 i . 54 , 5H i , 63. Ree. lafst 
es dahin geftcllt leyn, ob iler M-nn auch phyrifch 
der Renr.ifentant der Gattung fey ; tindet aber durclv- 
aus nicht, dafs daraus, wentf es auch wahr wäre, 
folgen Tvurde, die Männlichkeit tnClTe fich an den Ex- 
ponenten der Gattung halten ; eben fo wenig begreift 
er, wie aus der Halbheit des Gefchlechts die Bedeu- 
tung feines halben Exponenten folgt, und warum die 
Muftiplication der beiden fexjponenten des doppelten 
Gefchlcchtslebens mit einander die Dauer der Männ- 
Jichkeit geben müfle. 

(Die Fortfefung folgt.') 
j . . ) - » 

OESCHICUTB. 

• Prag, b. Calve: ^arostato von Sttrnberg, 

der Steger d»r (Ober die) Tartam (Mongolen), 
von lenaz Comova , ordentlichem Mitgliede der 
k. bühm- Gefellfchaft der WifTcBfcbaften. iglj« 
H3 S. 8- 

Eine einzige That von de»n» Böhmen Jaroslaw 
Sternberg mit kalter Weisheit überdacht, »od mit 
dem kflhnften Heldenfeuer ausgeföhrt — dietwBand 
knOpfcn zu wiüen war immer der Probierftein echter 
Fcldberrngröls* — rettete (am 35. des Bracbmooati 
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1241) fein Vaterland und fchrtizte EuroDa"! ILlfte vor 
bljtigcr Verheerung. " Dief« ift der Schlufefatz des 
Vfs. um deffen Ausführung fich diefs kleine Büchieio 
dreht, ilas \T.ahrend des Lantlauffentliahs des Vfs. bey 
einem Grafen Slernberg enll'tand. Jaroslaw hielt fich 
anfangs vorfichtig zwifcben den Mauern und Wäljeo 
von üUmfltz, erit als er den Feind Geber, und uch 
von ihm als feigherzig verachtet wufste, fiel er plötz- 
lich mit feinen 12000 Mann in der Nacht in das La- 

fer der Mongolen aus, tödtete folbft ihren Anführer 
cta, richtete unter den Mongolen ein grofses Blut- 
bad an, zog fich aber bey Tagesanbruch wieder zu- 
rück. Am dritten Tage darauf ward die BeK^erung 
von Olmütz aufgehoben: denn Bata berief diele Uee- 
resabtheilung nach Ungern. Der Sieger erhielt zum 
Gefchcnke ein anfehnliches Gebiet um Olmötr, wel- 
ches fpäter den Namen der Herrfchaft Steridierg be- 
kam. Diefes Hauptthema des Buches ift nicht un- 
bekannt, aber Ecrn wird mau diefs erneuerte hifto- 
rifche Denkmal für einen der Retter des öftlichen 
Europas wider die afiatifche Barbarey durchgehen, 
und die Noten des Vfs. welche einige Nebenum- 
ftande, z. B. die Abkunft und die Helden der ur- 
fprüngiichen fächüfchen Familie Sternberg Ijetreffend, 
in helleres Licht fetzen, von diefem braven Gefchichl- 
forfcher mit Danke annehmen. In einer alten Ce- 
fchichte der Präuionftratenfer Aebte zum Hradifs 
nahe bey Ulmülz fand der Vf. Tartari ftvt MoHgoiL 
Dafs (Ue Mongolen urfprünglich dem tOrkifdiea 
Volksitaranie angehören, möchte Ree nicJit dem 
De Gnignes nachlagen. Dafs die Mongolen das Hei- 
dekorn (TatarkOi Pokanka) nach Europa bracbtea 
(S. 6sO> ift nicht unwahrfcb«iaiich. 
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Aus Bri«fen«iu L«»don von 5. Fehrtiar. . 

In kurzem werden die RMjfn wiederum eine Rtifo im 
dit IVtU miternehinen; fchon beiind«n Jicl» die zu dis- 
fer Fxppdiiiun gehürigen Perfonen hier : der dazu be- 
ftinimie Naturforrcher ift Hr. Scküfftrs , ein Dcut- 
fchcr, der bisher in St. Peter«burg al* Arzt 1 gelebt 
bat. 



• .11- Todesfälle. 

• Am 1 T. December Torigen Jahre« ft«rb zu Heidel- 
berg am Nervenfiel>er SttjpUn Zip/, Doctor der PhU 
lofophie und .Medicin, Aac gerichtlichen Arzney- und 
Veterinir - Kunde öffentlicher und ordentlicher Pro- 



feffor und Pbyricus der Stadt Heidelberg, geboren dea 
16. May 176 1 zu K ) ingenmünf ter bey GermerUielm ip 
der ehemaligen lUiein- Pfalz. Seine Schriften ilnj 
Terzelchnet in demAlmanach der L'nivernt.it HeiJel- 
herg auf das J4ir Ig 13. »on Julius Lamfiiius. • 

* 

F.bendafeliift ftarb am »o. Decembcr v. J. amNar- 
venKeber Dav$ii DUtnffius Fried. Jofepk Sttgtr^ Doctor 
der Philofophie und ordentlicher ProfeOor der Suar» 
iwirtbfchaft, geboren zu Stuttgart den 11. Decembcr 
17g I. Er war Verf. einiger kle'men cameralifiiTchea 
Schriften, unter andern eines Entwarft der Suats- 
wiffenfchaft (Heidelberg igto), und einer nicht 
lange Tor feinem Tode ohna feinen Namen mit M*- 
nafcript für (eine Freunde erfchieneocn Sammlung 
▼an Gedichten, die jedoch nicht in das Publica» 
kamen. 
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STAATS WISSENSCHAFTEN, 

XjANdshut, b. KrOll: Grundlime» der Arühmetik 
des mtvfchJicktm LAnu ~ von Or. fFUk. BiiUt 

t u. f. w. 

lfJP6rtfeUit^'v£ der im. vitrigenSlUck abgrirrochenen Recenßm') 

Yom Typus dex ff^tibitchkfU lefen wir $• i"- : Das 
Weib fey in fexaaler Hinficltt Oritiinjil, da- 
lMr0 könoe die WeiUiphitait nur durch'eine Prim- 
whl expOBirt wentei», md di die 3 der Gattung und 
dem Mann« angehürr , fo mfiffr il.r Pxiionen't eine 
höhere Primzahl als die 3 levn, könne aber tloch 
eben darum (?J nicht das yuailrat einer höhern Prlm- 
fabl ÜBJTB' Zwifchen der 3 und der 9 {legend rnüfft 
m $ Uder 7 feyn ; die 5 fey iadefs im Typus der Gat» 
tung Binends indicirt (in der ziveyten Periode ^iebt 
c« S'v fpielc im Bau de* menfchÜchen Kör- 
pers nur eine üt)ti:r^r-in-,irir:f IUI,:! verftf-ckte R.:)IIr: 
fUe vielfachen 5 drucken Jatire aus, die im Leben 
•hne alle Bedeutung fern, und wo eins dtefer Jahre 
TOB BedautttM wära, da itamme ihm dieCalbe vi» ei- 
■an •tuhra netor, «. B. 7 oder 9 an ; atfp der ans 
der 5 fich ergebendrn Skjie kommen Jahre vor, die 
von den ihnen gegen u'a&t fteheoden Jahren der niänn- 
licbea Skale zu fenr ahftechen, z. B^-{- ^ ^ 27, l-h I 
■^tsis; die Weiblichkeit endige Ach nicht im 
QDaarafcaer 5, und gebe mit dem' männlichen Expo- 
nenten raultjplicirt , das männliche Senium nicnt. 
Aus alle dem Icbliebt der Vf. dafs di« 5 der weibliche 
Exponent nicht feyn könne; woher .1 'm ifie Annah- 
men; dafs der Exjpooeot der VVeiblichkeit im Typus 
•iar Oattuag indicut leyn, und im Bau des menfcnli- 
«Imii KarpaiB dia oder dia adla i^elan tnalb? dafii 
dB« 9 dar' miniilieba Bxponant fay 7 dab di» Prod u cta 
ans den Multiplicttiotien der Exponenten mit einer 
und der nämlichen Zahl einander nahe kommen mOf- 
|iSD? dt^M die Weiblichkeil im Ouadrat ilires Expo- 
aenten enden, nnri imt Hem männlichen Exponenten, 
yiultiplieirt das männliche Senium geben mfifle? 
Ueber alle diefa Fragen finden wir beym Vf. keina 
Auskunft > und es können ihm ihnliche Fragen vor* 
gelegt werden, wenn iT für die 7 folgende (nfmde 
Torbrioet : Ira Typus der Gattung hatten die drey Pe- 
rioden neben Epochen > und die zweyte Periode fie- 
lamUlrtafabtbeilungen , nämlich auf jeder Linie zwey 
«■d imZanith drey(diefe Siebentheiliekeit der zwey- 
ten Periode konnte Ree. nicht finden); im Bau des 
ILörpers fpiele die Siebentbeiligkeit nach der Drey- 
tbeifickeit ^iie Pin jji trolle: Deni> f ) uie Haupt, Lei«' 
■■d Jredal den djre'y Perioden ent{^reclia»f fo ^t- 
.:..J,L»Z* 1814* SißttMaiiä, 



fprechen H^upt, Hals, Leib und die vier Extremitätes 
ffen fieben Epochen ; die mehrfachen 7 hätten höhera 
Badautong, wanigftaas gelte diefs aunaliend von dac 
14 and dar 49; 'dia 7 bflda eine Skate, die damMamn 

zwar eine jüngere rrau zugefelle , r'f n Abftand aber 
nicht fo ins Bizarre fallen lafle; 7 - ^t be das weiblii« 
che Senium, und 7-^-9 gebe das mäntiliclie Sei ium 
im Kormale ; der Menich roOffe nach 9 Monat gebo- 
ren nnd könne nach 7 Monat vital geboren werden ; 
wo man awifeben Mann und Waib ein cefüligaa Var- 
Mltnlfs Ihres f^tatumutt finde, wardan neh dMe Vekt' 
mtina verhalfpii wie 9 zu 7 ; und endlich fpv 7 , j 
shiußortfche Zahl — Kotftehen, Beftehen und Ver- 
gehen — -t- der potenzirten 1, als der naturiüßor*' 
fckem Zahl —• alles ift nämlich in und durch Gegen» 
Olca. — Der Vf. giebt das Gefagte f Ar einen Bewete 
aus, dafs die 7 nicht durch ein blindtt Zugreifen her*' 
vorgerufen fey, worin man ihm auch beyttimmen 
muis -, nur dürfte er 2:» nV/an ihr gefehn haben, und 
dadurch nicht berechtigt (eyn zu der Behauptung: 
der SchlalTel zum Typus der Weiblichkmt Tay 
7> 3i> 7'* ^i* dtuienjahre derfelben feyen: 
3i. 7. loi, I4> i74> ai. 24i. 28, 3' 1. 35. 384» 
4a. 45 5. 49; 

(. I«. Wien wir; Das Gattun£;?leb'>n Weihe fich, 
die Univerfalit^t der Gattung fplhlt tlifilend, durch- 
aus mehr glcicb, das Gelchiachtslebeo werde aber, 
feiner Partialität und Halbheit gfsmift, UHmt varüren 
maCba nach den VarbältnifCea, tuMer wdchen es fich 
entwtekdt; In der Min« allar dfeferVarlaUonen liege 
ein Verhältnifs — das Norv:a!e — von welchem aus 
diefelbea b^riffea werden können j diefes Nonrale 
habe zwtff SeÜgn: das NormalUima und den Normal- 
Cultmrzußand; all^ Divergeitzen von dem ffarmah 
snOffen im feflen Gefetz hängen; derHauptmenmotint 
Gefchlechtsleben fey der Eintritt der Fortpflanzungs- 
fähigkeit, befonders der weiblichen — der Frucht- 
barkeit. Diefen Eintritt habe die Natur unter allen 
Zonen mit Blut in das Buch des Lehen' gezeichnet, 
and iafTa ihn offenbar werden an dem Anfchwellen 
das BnfaBt; ktam wir dia Hiarc^lyptyn diefes Ein- 
tritt* lab«» fo möflen wir alle unter allen Verhält- 
niffen möglic!-"n \'ariai;onen des Gefrhleclilslcbens 
in ihren einfaclieii Gefetzen durchrchaue«. Was der 
Vf. mit alle dem fagen will, zeigt der Wrt-/? Abfchnitt, 
und ob Ausnahmen und Variationen mit der Air- 
nahme der angeblich gefetzSithen Typen vereinbar 
feyn , wird fich bey der Beurtbeilunt Hes nucbften 
zueuten Abfchnittes ergeben: — hier erinnert l\ec. 
blofs, dafs der Vf. lin er nur :- ■ i \ F.-. -ren ticr 
menfohlichen Eutwickeiunoen — Qima uodCukur ^ 

(4) T to 
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in Anfchlag bringt, den dritten Factor «b«r — die 
Anlage — Qbergtht, zu der Erwartoi^, •dib er 

richtig gerechnet haben möge , eben nicht venolafst; 
wenn man i'im .lucli, wie allerdings gefclu-hen rruirs, 
einräumt, dafs fugai' dm üntTtehung der ituiividueilcn 
Anlagen der Menlchen vom Clima und von der Cul- 
tar beftimint wird: Denn einmal entfianden, ift und 

Ueibt fie mltriich ein Factor ihrer kOnftigen Eni- gehandelt haben. Uebrigens bat der Vf. wohl Tdiirw 
Wickelungen, — indem der Erfolg der Einwirkun** lieh feine Kegel von (7er Beobachtung al)gezo4^o, 

KU des Climas und der Cultur auf die Anlage von " """ -•-»■' — • ' ' '- ' 

r felbft beftirniut wird 



der Vf. nur von einer von der Beobachtung abftra- 
birteo, aito der AuMuhnie alierdhigs fähigen Regtl 
reden, nnd die in einem gewiffTen.aber doch felbfl vtr- 
nidt> !L-!ien ZufammenBunt^ der Ei ei^niffe beftehenden 
Urrdcheii derfelben das üefetz der Ucgel nennen mi- 
len: fo würde doch niclit zu begreifen feyn, wie« 
im irßm Abfchnitte von einem folche» OebUe klk 



ir 

^wsyter Abfchnitt: i'srglekkung dteftr Ideen 
mit ff^ahmekmunge» (S. 36—54.). Gelang es — hellst 
M hier j|, 19. — ' die Natur in ihren Celetzen zn be- 
lanfcben, To k&nne die Beftatigtmg in der Wahmeh- 
■nung nicht fehlen, weil dann ja zwifchen beiden das 
Verhaltnifs der Urlache zur Ü'irkung beiumJe. — 
^ec. würde liinzufetzen ; uii.l f.in U'ii wir gleichwohl 
in der Wahrnehmung die gewünfchte Ueitätigung 
jdioht :' fo mOfste entweder die Wahrnehmung oder 
die Annahme jener (iefetze unrichtig feyn ; und da 
)ene Gefetze, wie wir gefehen haben, a priori nicht 
d^rgetban find, fu würde Kec. diefelben um fo weni- 
fjar für wahr halten, je weniger Ge a poßerioi i be- 
^■Sbrk wttrden. Der Vf. fagt aber §. 20. dafs Jie Aus- 
Aahnwn , fo viel ihrer auch feyen , unter folgenden 
Erinnerungen mit dem Gefetze der Reget beftehen: 
1) Es werde hier nur das Gefetz der Regel eefueht; 
durch <ias- Setzen der Ausnahmen werde die Hegel zu- 
geftanden, und erftre konnten nur dann Instanz ma- 
chen, wenn z. B. iti • 40§ u- 1. w aufhörten, die Re^I 
fir die in Ge fallenden Erfcheinunjjen zu feyn. 2) Es 
ealfpreclie (!em Standpunkte des Meotchen in der 
Eidtohöpfun^, d»k die Natur aneh Hinfichts leine* 
Zeitmaalses in freyern Können fpieleut>d — wieHin- 
fichts feiner überall — . mii jiirer eiferncn Muthwen- 
digUi'it mehr wie fonft in ilen liintert^rund trete. 

3) Die Projection der menfcftüchtm Vitalitat und ih- 
^xer zeitlichen Kntwickekin^t n n ulk auf den natürli- 
chen Zultand des Menfclien, il. h. auf den der tluma- 
«t/Äil. berechnet feyn, den» die widtmatBrlkhfn 'Zü- 
ftände, Ilohhtit und ' ' , ; A'i)'?r«;'£,' cnti^ci;en ftclien. 

4) Die Natur fcheüic biswejlen nach Qberitaitdenen 
Kräjikheiien des Individnurns fal^ ganz neu zu pro- 
iectiren. 5) im Gefcblecbtslebaa tejen greise- Variap 
tionen felbft gefetzlieh : die RigenthOmUenkcit in dar 
Zeit der l'riichlbarUeil der Ne;;erin und der der Neu- 
LülLuiiutai iage m dem üorelze, wtlciies dem Mit- 
telpuidit des Nurmals nördliche und fadlicbe Diver- 
a;enzen beftimme. — Allein , wenn die Regel für 

£ne Typen gefetilicb, natur^tfetzluh\ithia\n>\. wire^ 
I würde das ge{g<aii(eitifB £inwirkaa,dar oben » 
nannten drey Faetoren der menfcUiefaen EntwIeK»* 
lunf;Ln jV.'/.'m<j/ fo ausfallen ninffen , dafs aucli nicht 
eine Au!:aainTie von der gefetziiciien Re^jel Leubaciiiet 
werden dürfte: deun foult würde ja dem iogenannten 
Geletze UfAkwtKdigkeit felilen, und nutinn kein Ge- 
fetz angenommen werden können, da die Behauptung 
ad 2. in reiner U.iUkür beruhet und Iveinc logifcli 
ricbUge ¥o\^tm^'ai i^ea Itraieii ktuiü ^ uaU uäue 



denn er hat uns nicht gel'agt, dafs er viele Iniiiviiiien 
durch ihr ganz durchlaufenes Leben beobacluet 
habe j und von der B^^ubaclitung der einen Lebenszeil 
in dem einen nnd der andern in andern Individuen 
laist fich keine ftegnl für daa gansen Verlauf der 
menfcblichen Entwiokakaogeo «ntnehmen. ^dImib 
darum ift die Beliauptnn^ des Vfs. ad v ohne EinSif?, 
wozu noch kunimt, da(s der Zuftan'd , den er ilca 
einzig natürlichen nennt, niclit eannal genau 
fchrieben ift; hatte aucii dje Natur nur fOr dieieii ^ih 
ftaud calculirt, fo würde m ebets diaiam ZuftaDda 
keine Ausnahme (latt haben kAhaen t wie wollen «ir 
aber die Befiätigung davon in der Wahrnehmting fm> 
den, wenn wir diefan Zoftand l i I t ^t ;iau kennen, 
und wenn es uns an richtigen Beobacht 
fehlt V Der Vf. giebt Qbrigens ad 4. felb^ in dlefem 
Zuitande Ausnahmen zu, die jedoch durch Kraakbai- 
ten entftehen follen : damit find abw dl« AnsnahfflM 
Hiebt erklärt: denn die Krankheiten Gnd ja felbbAb» 
wnichungen von den gewöhnlichen Entwickeloogto, 
und wenn Ge eine Abweicttung in der Dauer, dea 
Perioden und Epochen des Lebens zur Folge haben 
können , fo kann die Regel far die Zeit der Lebeas* 
antwickelnngan auch nicht «fatzlich oder von der 
Natur berechnet feyn. Die Heroerkung des Vfs. ti $. 
trifit das Ga ausgaben gar nicht und nicht tlntnild» 
Ausnahmen von der Regel des GefcbkcbtsJebeostai 
Normali, und bcweilet miliun ichon darum oichti. 

21 — 24. bezeichnet der Vf. leine Hauptabtbei' 
Inngun des menfchlichaoOtttnngs- nnd doppelten Ge* 
iclilechtsiebensi jedoch nur kurz und nurvun derply 
ehircHen Seite ; man erßeht hieraus die d urch daf 
fclileciitslfbeii bewiristen Modific it innen ies Gattung*' 
lebcus und das V eriiiJiuifs des W eitms in feiuen ata« 
feu von 3 3 bis 49 Jahren zum Manne in feinen Stn* 
Ua von 4 i bis 63. Wie aber dar VI. ans Wsiv 
aehmung ilie gemeOeM Diner fi^nar einzebtearfMa» 
doD undtipocuen entnommen habe, lagt fr ui; nicht; 
und wenn er den Unterfchied nicht wahrgetiomroeo 
hab..ii lüllle , c.'cf (HeziehungSweife^ nach 49 und 6j 
noch immer auch auf der ulycbiiichen Saite das 
fchlecht bezeichnet, fo dürfte ihn wohl mir feine «fl^ 
gafaüstn Meiaunc daran gebindert haben. — $• 9# 
macht darauf aultnerkfam, dafs, wiewohl oicbt dii 
ILlfte der Geburnen nur eineSekurivie der Kraftiahrs 
triebt , ducU Hiuhr Jahre iniiraft als in ^bwache 1'e^ 
lebt werden: was der Vf. im Einklänge mit feiner 
1 heorie, darin nachweifet; dafs ein 6ojabrig«r gegen 
Ig Jahre in Schwiiche, 4a Jahr, als 24 miek»^ InlUift 
I.bt und fü 24 z. B. im crllen Jahre frerhen fe auf- 
wiegt, tiierioit w«niea iH^müiiu i>eo^)adiUiJ>£<* 



L^iyiu^eci by Google 



verglichen , dleünfir «ofor^e , wtim-^clto ^oirTOV. lesj^ itt«li^ Tli«fFr«M»dMgiiC «wMt^Atrmdl^ Bialai«' 

benö F.intboilung i!er Lebensjahre richtig wäre, voir tigkbit es .van?, denn nnvaa BrtüHtS^aAe 2u denken, 
lOOO /.ugfcich Gehörnen 12600 Jabre in Scbwäclie und wie man giiu^iicb irren milfste, wenn man dabey 
und 16400 in Kraft verlebt wQrden , erflre ficli-aiio nördliche und füdhche Hreittngrade in ihrer nunna- 
zolatztern wie 4 zu sij'veriMkeay'iiiMt^Uiftecenz len Qieicbfaeit filr gleidt haitea wollte. Vuriaußg 
I ^fismgtt Idee , noch weldiei* jieflsf y«rfaiMil}ft>wls mdge nm fieb wtter NarmaUUima etwa ein foiches 

chmHpBt wie ei Ja der ehamatiMn Rheinpfalz odec 
iWMaylnid berrfehtnd Den Normal - Cohur-Ver* 
hä.'tiiilR'n ftehe wohl der hübtre Burgeritnnd der 
btadte mittlerer Grölse am oacblten. — VVilic man, 
was dasKÜira fordere und wie dieGefchl^cbtserfcliei- 
■ni0H»-CifMV Familie«- einM 2>t8ndes oder einer ^a- 
MOn> dirtn» «bweiöhen , «To balM man eben damit viel» 
leiclit einen der ficherften Maafsflähe ZUrMeffune der, 
Jugend und Hoiitit, des Alters und der Ueberieioe» 
ruiig lolcher conipiicirten Individuen. Die Tabelle IL 
welche der noch mit einigen die TerfclUedenen 
Zahlen vereleicbenden Bemerkungen breitet, theilt 
die 14 GefcMitktsßnfen bezieboiigsweifii von 3'| bis 49» 
und von 4i bis 63 in drey Perhoftt, wovon der erfte^» 
dknzweyte 7, und der dritte ^Eyocken bat ; fie zeia,t 
die iJtfterenz der msnnlicben von den ihr entlpre- 
eheoden weiblichen Stufen, und die Dauer der Kurt- 
»flanzun§i£idiigkeit beider Gefcblecliter in ihren 
.Stofini* *:i 

$. 30. ad Tab. III. Schema .der nach rpn kosmi- 

Jthtn l^erliMniffen m'öplichen f^arlationen der GifcUeebU' 
lebi'iis. Gagen (üe djraijs , dafs der Vf. üch hierbev 
die Cultur in ihrem iNünnaie dachte, anfcheinend 
entfpringende {linfeitiskeit der Berechnungen erin- 
aecfer: dafs die- daroD die Gultur veraolarsten Ab- 
iMtdiMge« Mbfl: tanerlttlb der Mer m entwickela- 
den Gefetze erfolgen werden. Die klitnatifclien Re- 
gimen theiil die Tabelle in ; I. Region dm Üvli' 
mums: Jiurranit.'it ; zarte viiiil verich.inite \\ e]l>lich- 
keit ; würdevolle iSJännlichkeit. il. Kegion des /W»- 



4 SU 5 1 feja fdllte nw-irr betragen vUMi». 

f- jOriWer Abfchnitt: Harmouie dff 'in dm' Tkfphi lle^ 
genden Proportinnen. Diefer At)fclinitt ; S. 54 62 ) 
zeigt» wie einzelne der angegebenen 1 vpen bald der 
Mendieit eine^ der aader» Traen, bald dem Keful^ 
tat tiu der Addition verlcbiedeoef andrer If yp«a mit 
tfnander^ vitti der Subtn<itian>deabUMiii4RMi eiiidbi 
der entfprechen ; dxC» jedti^tndkejF'^nitbszeiton .^ie 
l>auer des txponenten (einer Skala habe; dafs- die 
Dauer «ier müglichen Fortpfljiizunj^stJhigkeit ini 
Ivlanne (45 Jahr) gleich fey «len Jahren, die er hey 
fbinem Austritt aus feiner Uefchlecbtsvollkomnien- 
IMH tfblt, uod'der üaaer der JMtaaasf*Ue«i>deraafe* 
fang: daf» die Dauer der mBgHehea F ane b flb e rkett 
des Weibes (35 Jahr) gleich fey den Jahren, die es 
bevm Austritt aus ieaier GelcuiecblsvollkuiniiiGnlieit 
«■Bit; dafs die Erfcfaeinungen in beiden Geic Idee h- 
tern da ia ihrer Art gleich find , wo dio veiädicbeaea 
Jahre nH dem Expooenten ihrer Skale dlfiArt', (Wf» 
che Quotienten geben, z. B. 63 : 9 und 4f t 7 ^^oo* 
lient = 7; — 18:9 und 14 : 7 Quotient = a ; -^944:7 
«nd Quotient = 35 - Hec. findet in den> al- 

lüi (kor den Heifs, mit welchem der geniaüiche Vf. 
Ain Tbemtf bearbeitet hat» aber aiebl «tte Aeaktät 
ftfder erfonnenen Type» ii««hgewie(e»v mit welciM« 
er noch folgende Spiele treibt, la ^-Eadigaof;! de* 
GattnngS-unddcsweiWiclien Lel)eus - m^i und 49 — 
als Rationaizahttn , und des männlichen Lebens m 63, 
als eintr. Irrationalzahl iey das Z«Uj,nifs von dt r Ur- 
m^htgÜdÜuit desGattungs- und weiblichen Lebens, 
und von dem AbgtUüeUu im Leben de$ ^Niduucs i^e 
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Weiblichkeit mit 7, als der erflen hier „mit fpieleu- 
den" Primzahl al?er fpreche das Inttnßve des Weibes, 
fehle Gelblileehtttiefe» . leine Lift und Heimlichkait 
in SAchen des'OelbMeeAits'aas; als die Hälfte dea 
minnliclien Kxponent-n frheine der Treffer fOr die 
yVnchtbarkeit der Elien zu feyo, und %l\ Jahre 
20fdtb der Männlichkeit - mit iedexn balialdgiMVAtt' 
n wAa» eine Generation feyu ! 
IMrAbllrtinltt; Bejondre EntwicUung der Gt- 
fpeeutatke Erforfchung der üe- 



Harte j Grade der Breite von 45 , jedoch kaum über 



59|. — Im wird bemerkt: auch ülten und We- 
ften» denn Oberhaupt das, was man das mkjfiM^ekg 
Klima nenne, haben ihre Bedeutung, «ne der mir 
Abfchnitt des praktifcb^n THeils zeigen werae. 
Dann wird noch die allgemeine Fonne) angegeben, mit- 
telft welcher man zugleich )encF;jlle berechnen kann» 
die Zwilchen den in der Tabelle durchgefiibrtca Jie^ 

Sen; die Tabelle felbft , welche das Verhalten 4er 
. . _ 'oftpÄaawiigatülhigkeii , der bpiderfeitigen Exponanr 

%i!rr ier'mäMiekUt Fkriatione» des ÖtfckUekt'sf^na» ten u. f. w. in den drey genannten Hegiooen aufftellt« 
(S. 62 — 103.). Der Vf. entwickelt zuerft den Ver- wird in §. 31. erläutert, wobey Bemerkungen vor- 
lauf des Geichlcchtsiebens unter Vorausletzuog von kommen, weiche — auch abgelehn davon: ob die 
JUbimafifi iiffw{|7i n nnd wagt es, fich in Berechnung Grnndfatze der gegebenen Berechnungen richtig And 
der vom NÖnnäe taagUeben Jkueiehwigm ^ziilaLb «dtc «ioht fiel intereCCe gewährea and den ueob* 



fen. §■ 39. ad Thbh IlT Sthm» d» NormmherkiUtMi^ 

fes des meHlMichen Grfchlichtshbens ; hier wird erin- 
nert» dafs es, da das Normale zwey Momente (Klima 
liadCaltur) habe, einfeitig wjre, riaffelbe blofs nach 

gßogn^ki^tn Graim »u belümiatp, Nad der jpiic 



achter zn weiterer Forfchung anreizen mögen! 
Was der Vf. bey diefer Gelegenheit (S. 81O in FJgB 
feiner Arithmetik des nicntchJichen Lebens gegen 
^faitkus erinnert, ifl vor der Hanil noch unerheb- 

ÜGh t wicbü^^ec aba dttjr/tw die Ia der ISote (ä. gu) 



beveebracYiten ^fonHa feyn. B;«r.Jdallb^^•ft^«WB■liA« 



im Zvflafiit ir 



ibfiftenzmittel der Men- 



l^eo und d»e Erzeu^unR und Efbaltung der Men- 
lbll«o, einander wechfelteitig beftimtnend, immer 

f Uicht* Schritt batlM foUteo: im gt/^mhaftlkhen U- 
en iedoch, fo oft <lie Pl»clo«llon aw Subfiftenzmittel. 
rieht reichhaltig genug ausfSUt, die aberfiai^^ 
zeugten uod eben daher zu früh vergehenden weder 
phrfifch noch moralifch gleichgaltig find ' r die da» 
jLebeo durohlatrfeiidenMpfcheo; aber woiil waUaad, 
wtefetiwer es Ift. ÖWCli pofnive Gefetzo einem am 
dlefer Quelle vuUeuht eatlteheodea Uebei «»M^ 
wifKen, Wörde Ree. den Regieron^o efaca W. 
■wenig rathen, die Ehen zu befchrank- n al , Tre zü 'be- 
fördern, da hierin, to wie in dem GeLiauch desZei^. 
jtunestriebes »ö der Ehe »nr <ier tholnehmendr h ibfe 
tompetenter Betirtbwler urtd Richter fei^r Hand- 
lurcen feyn kaan , und io HinGcbt aaf die Bagl«|ng. 

«. 3a. erläutert d]? vu-rte Tdli^lle , welrhf neun 
Fälle -'4 des Mamkmtnut i des Oplrmumj und dann 
Wieder 4 des MM mt m* — des Eintritt« derFortpflan- 
iongsTählgkeft-tfod der «♦ OfW»^«*»?«^ 
des Mannes als des Weibe« «eben ehiaoder fteUt. Der 
Vf fdcl V5*'- die Nationen, be y welchen die Zif- 
fer der männlichen Gefchlechtsfliifc «gen die nor- 
male der weiblichen um | zunlckbleibt, werden 



*ilV, FoUgamie — gliiifcbieitige MehrwdW 



bartlofe weibifche Männer und kindifcbe Vveiber bä 
ben • und et f rtgt : ob bej diefen Männsrn nicht die 
IcMkhe Scbädelbildung geAuide»«*«!? ß. 9äu.^ 
im Üücien düure die MäonlteHwit M«, tk dte 
Welblichkr 1 , d thtr müffen dort mehr \A eiber gebo- 
feDViid erbalteo werden j damit fie aber mcht, wie 

iDU ßmrtftttkng /»tfU} 



rey — iftdicirt, welche, die Perfö nlie Mteii t des We»* 
bes vernichtend , der Idee der Meafebheit widerfpre- 
che. Die Mehrzald der Weiber im Snden werde un- 
ter andern aucli «un Brut» (in feinen trauels lo disco^ 
««r the fourci ofth» Nil. Vol. IL 5. 556. der Original- 
«118^ be. 4.) beftitigffit: Mod fchea der Unafued , dafs 
gäT^att die MAhrwäberey fo febr ausbreiten kommtt, 
fcheine für diefelbe 7.u fprerhee, befonder« ebec 
werde fie wahrfcheinlich . ajiiadurch» dafs das w«ib^ 
liehe Leben, wenigftens das des Menfchen , ficb It rn 
flMioBlicbea im Organismas der gaozeo Menschheit 
dWib MMit<aBafle. » Der Ausdruck der Mebe mufis 
Bier weoigfiiens dea der Maohk e ro i cbM i .wenn die 
Menfchhett das We(eo Oottai ia dtefcr BcdCehöpfung 
reprifcntjr 'II foll " Hiezu bedürfe fltn VVeibliehkait 
der befondern Machhülfe» dafs W^- bi chkeit die Jn- 
oead und Männlichkeit das Ait i zur Ntbenprovimx 
habe: den« «ffeabar fey di« l'ro\rinz. in der <las 
IvdMidbefVhicip vorherrfehe, intenGv und extenGi; 
v-pit vcrT'^gHrh?»! als die der Miaolichkeit. Hßn 
ciurch, lUls da der SAdeo t- wie der prektifioba 
1 lie 1 zejfAt — der weiblichen Seite unfers Pianefe« 
augehüre., er mehr die weibiicbeo ais die minnli- 
ebcn Geburten begimfiigcn werde, c) Dafs die Na- 
tur im !S(»ien, wie den birtera Manne felbft, was 
fie geben Mle, abf^rotsfe ^oder «migftens abgewoo- 
ncn feyn mOlfe; in Sfirtpn hingegen die VonUliq« 
viel üppiger und vollendeter ley. — Der VI. fri^ 
noch: wird die Natur die Mehrerzeugung der VVei- 
ber antecUffen hebea, da, die Weiber dem. wahren 
ifdiMwi LeiiBa viel naher ftelieo als wir, und da. fie 
eben in ihnen unter der.Üaad weit «oftäpd if er aad 
fieberer berrCcbt , als in deo Mfiuoolft? 
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: . . L T.ode.s fälle. 

A.m I. JnTiiisr ftarb za Heidelberg der Decftor der 
Medicin und «iwuhend« Arzt, ßaukafar Ottiwierf, 
Vet-hOer etoiger Beyirägc zu Sckriibtrt Baden und 
Heidelberg, ia enera Al er »on Jahren. Er ge< 
Barte mit «n de« gefehAttteften Aerztcn feiner St^ 
Auch er RkI als einOpfrr det jn.diefaaQe i i a di n hmv* 
fchenden Laatareibfieberf. • • 

J l]t- Be forde riingeflu ,' 

Der bisliet u c Profctror der Cefchidite bey der 
iJoireratU xu Heiddbera, Hr. Dr. öiwj/, durch rer- 
fo^j,^^ UAorilebe Sebriftea, unter «naem diivob 



eine neue Ausgabe »on Güuthtrs Ligurimu bekannt 
bat den Ritf eliArdiir»'ACMlor bey dem General- 
i.aad«s-AnUr mi KaeloMbi» .«rlwlt««» «ad. wird ia 
Zeit« ttiB ieuM, «e^, Stell« 



"Der UÄettgeSBiiiAcvbd- Radi , Preyherr »a efai- 
iKnherg zu Karlsruhe , der Herausgeber des Magatiaft 

ftr die Handlung, Handlungsgeletzgebunß und K- 
ttaniTerwalumg Fr«nkrt';< hs und der Üu ndi-^ T'aaten, 
bat ren dem Grofsherzogo ton Baden den CbBrakter 
rnid Rang eines geheimen Referendars erbebet 
Fbendafelbft ift der biaherige Cabraets- oad L tg e ii e a i^ 
Secretir, Hr. Ärl Äegie*, xwn LagalkavaliM .«t 
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tiAiRwiiirrii'bwIjrdB: Oru»ithän ätr ArÜhmttH 
d'^ '^i^nf^UdkmlOmt, fon Dr.gHLBiitti 

u. 1. \v. 



welche fieh dt feeponenteii cf«r 2elt des Menrcltetf 

bewähren, auch die Exponenten der ErJräume feyn. 
,) Unfre Ertle mufs ao ihrem eignen Leibe die Dar- 



P 



raktifeher Thtii. Uebergang und Pfan (S. 105 — 
lOS-)- ^^ >B der oraaoifclien Welt jedes Ding 
Xnerft etwas yü^r fuh und durch andre, fodann aber 
auch etwas für andre Dingt fey, und fo IVürdt und 
ITirfAihabe;, Ibsrbiltft «ocb ia der^ Welt d^r Wiflem 
MtafttD |erf» Wiffimfchaft d#dindt ihr smtyfttetu» 
Verhlltniis ak Haupt - ijnH nh HUifswiffenfchaft. Der» 
Forfcher der U diu t>ejl niiilic uiir reine Liebe zu ihr 
l<>^;L'n, U) wenig wie möglich um den Nutzen bci<nm- 
niert, den üe cefunden leiflen würde, wiewohl das 
Pu^iicttm mit eben dem Rechte nach demfelben fra^e. 
Der Einzelne köiiM iflde& nicht allen aus einer m- 
»er neuen und wahren Ideeo mäglicber Weile henrof^ 
gehenden Nutzen angeben , und dürfe getroft beydem 
näktr Verwandten ftehan bleiben. Die Theune der 
Arfthmetik des menfchJ. Lebens beruiire den Men- 
fthCB KBmUtslber» und aus einer wahren Darftellung 
derMben kdiUM vielfacher ^ulJten her^'orgehn, be- 
fon !e] <; für Geo^rraphie, für LegisIationsfuIitUi und 
für i\atuitt'i{fer.jc!icft i der praktifche Tneil werde 
i«ine ll'inke nac h dieCem Plane geben. 

L IVmki zur Anwendung derAnthmetik desmen/ch- 
tfdttn Lebens auf Geographie (S. 109 — aosO- In An- 
wendung leincr Lehre auf Erdkunde bat der Vf. ei»; 
anal vielUeberbUck in HioGcht der Beobachtungen, 
die man hi-slicr gemaclit hat , und zweytens viel Scharf- 
fion io Hiiiücht der Benutzung diefer Heubachtunnen 

£ zeigt. Diefe Beobacluungen betreffen vorziiglich 
wirnne-« folglich Lebens - Verrchietlenhdt in 
l^ttrdüehar tind füdlicher Breite und — obgleich weit 
weniger — in öftlicber und wefüicher Länge. Lon- 
don, wekshes 51" nördlich liegt, bietet ein Gemälde 
des vollen Menfchen- und Pilanzenlebens dar, %väh- 
reotider Egmonts-Hafen auf den Glnfe-Infeln oder 
Malouinen unter 51 * fildlich weder einen Haum , noch 
«tnen M«n£chen , fondern nur plumpe Fettgänfe er- 
aihrt, nnd der Peter Pauls- Hafen auf KarotlchatKa, 
laft unter deiftiben nördlichen Breite» aber unter 
a^z verfdikJcner Länge — beynahe am den halben 
virokreitölUicher, einen weit r.iuhern HimmeUririch 
hat. Die Üeberficht feines Lehrgebäudes ift kürzlich 
folgende : l) Dto Hrde und ihr Menfch verhalten 
fi h wie Raum und^t» oder wie AuadebnuM und 
fiewegiMV. a) Dtranaeh mQflien «ben dia £lhleo> 



ellung in der Einheit der Gattung und in der Ent^ 
Zweyung der (tefchlechter an lieb tragen. 4) Die Qu» 
heit oder djeGattengs- Exiftenz unfers Pianetett whv 
in den Dimenfionen gefucht werden moflen, in wel- 
chen die Erdräume nch am meilVen gleich bleiben, 
fofi;Iit h in feinen l.Sngen - Dimenfionen. DieExiftenz 
in den beide« üefclilechtern wird in jener Kntgegen- 
fcizung gefucht werden mflffen, die man als nörd- 
liche und als fadliche Breite von nndeoklicfaen SM- 
ten her anerkennt. 5) Dia doch Ichon fo hoheVbtt-' 
en-l-ing unfers l'I.*neteri — wie weit fie auch irrtirirr 
vuu uer Vollendung der Sonne abftehen möge — i^ilät 
erwarten, dafs er felbft diePünheit der Galtun^s- Exi- 
fleni unter den Grnniüarmcn der Zweyheit im Ge- 
fchlechte an fich trai^fu , c 1 r . er die' Einheit ein-' 
mal ala männlich und noch eiomal als weitaJleh dgr- 
ftdlen werde; oder: auf der Enfe wird «ne Miitn- 
liche und eine weibliche Länge Statt finden. 6) Un- 
frer Erde wird die Gattung« - Exiftenz in Duplicität 
(zwey Hämifphären), die (fcfchlectits - Exjftenz in 
Uuadruplicität (zwey nördliche und zwey Tödliche 
(Quadranten oder Tettra-GloheD) zukommen. (Wai»' 
um fnr die fremden Worte, von denen das eine fogar 
ein Zwitterwort, halb gricchifch und halb lateinifch 
ift, nicht düutfche? IT.ilbkugel, Viertolluigel ? ) 
7} Von zwey im Ganzen gleichen I heilen der Erdtf 
ift derjenige für den grüfsero zu achten, welcher da» 
meifte fefte Land (im Gegenfatz des Meeres) be- 
Ichifefst. 8) Wo die gröfsern LindermalTen liegen, 
da ift die MinnlicbUeil l'olcher ErdrSume indiilit 
9) Wie Weiblichkeit und Jugend, fo werden fich S j l- 
lichkeit und W'eft liebkeit — wi- M.unilji Iii' eit i;nd 
Alter, fo werden licli Norden und ülten cnKprechen. 
Der Vf. fügt jiun hin? j ,,Täufcht mich nicht alles, 
fo nrciebt och unter diefen Prftnü0en eine echt nhl-' 
lofophKehe, rOckwürts das Wefen der zeitttehen Daiw 
ftellung des Menfchen erläuternde Geographie und 
eine neue feftere Methode fär die Bonitirung (warum 
nicht Si hatzung?) der Erdräume." Hierzu gehüreid 
drey Tafeln — V. VI. VII. — wovon die crfte di« 
bisher allem üblichen mathematifchen Gnde auf (ol- 
cbe» die er fOglich phyfikalifcke nennen zu dOrfen 
glaubt, znrflckfflhrt ; die zweyte eine Ueberficht der 
Erdräume in Viertelkugeln giebt , und die dritte die- 
jenige Viertelkugel , worin Europa liegt, iiti Einzel- 
nen darftellt. theilt nun die Igo* Oftlicher Länge 
in 81° männlicher LSnm, und zwar die üftlichen 
° minoUeh^gMd/Miir» die Weftlicben 40I " mann- 
(4) Z ■ • hek 
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Ikh oitirude L^oge; die i8o' weftlichcr Länge [wo- l) Die Höhe Aber der Meeresfllche: denn jederLand- 

^ 'yti^w >uvfärtf zlblt fUtt dk^ *ir «eluiche wirth weifs , welchen UnterIchMri 90 Fiits Hübe <xia 

J^nm weRwSrts 'zahlen, *imlein Iwy der tin« der T!efe hey einem Acket- ausmaieliai« and wie nrenir 

Mittagkreis der Anfangspunkt des Zäblens iR, wie haben wir noch Hühenmeffungen von unfrer Erth 



bey der Breite der Aequator (Gleicher)] in 81 " weib- 
tfciier Lange , und zwar ebenfalls die weftlichen 40}° 
wrtbljgh« yyndlirhii. UnggA-Pud di£ örtlichen 40^ ' 
weiblieh« amumde Lfnga. Bier entfpricht alio ein 
^yCkalifcher Grad 3^ mathnnatirchen , und der ganze 
Rnkreis hält 162 Grade, Bey der Breite dagegen 
Aeilt der Vf. den Viertelkreis , vom Gleicher Dis 
zj^m Pol, in 81 Grade, welche daher im Umkreife 
324 Grade geben würden. Man Geht alfo fehr deut- 
Beb, dafs die Breitengrade e^ttotlteh die Hälfte eines 
täSgengrades wären ; allein mer tritt eine noch grö- 
fsere Verfcbieiteiiheit ein. Der Vf. findet nämlich die 
durch alle Erfahrungen beobachtete gröfsere Wiirme 
der nördlichen und grüfsere Kälte der füdlichen Halb- 
IfMgßi ia dem Verhaltoilät das, zwilcben den mann- 
Henra «md weSfaKoli«h Lebensjahren Statt 6ndet. So 
^ie im männlichen Gefchlechte die Jahre 9, 18, a?» 
36, 45» 54» 63 den weiblichen Lebensftufeo 7, 14, 
ai» 28» 35» 4*' 49 entfprecljcn, fo auch diefelben 
Zahlen in der mnnntichen^ d. h. nSrälichen , und in 
dMWiblickeH^ d. h.fudliclten Halbkugel, fo dafs z. B. 



oberfl..che, vorzüglich von Kbenen, welche wichlh 
ger find, als die Aleftuogen der Bergffjitzen. 2) Der 
Kinflufs kalter oder warmer, Irockner oder feuchtet 
WimJe. Hierbey fcheint befonders die eigne Biiduog 
des Feftlandes berflekfichtigt werden an mafTeo, wtt 
ehes in leioea iMldaii Hauptveften ein« Neigung g^ 
gen einander an den Endpunkten hat, einmal bejm 
Oftkap und Prinz Wales, Vorgebirce an der Behring- 
ftraCse, und dann fadlich im AtlantiTchen Meere beym 
Vorgebirge Horn und dein d«r guten üoffnung, «o- 
durch ficht <b wie dai PdUand in swey Uauptnuflen, 
fo alles GewäfTer in zwey Hauptmeere tbellt: du 
Aufsenmeer (Itilles, indifcbes und fadliches Eisnim) 
und das Innenmeer (atlantifches und nördliches Eis- 
meer). Kine nähere Au$einanderfet2ttB£ würde bi« 
zu weit fahren , und hec. macht dan VL darauf auf* 
merklain, daia in «iMni Werke* 'wnam ielat f' 
druckt wird, OKsr OofenftiDcte a mlB htlfclii t 
gehandelt werden wird. So Sehr man ferner mit dan 
fcharffinnipn Vf. über die Bedeutfamkcit der Land- 



enge von Panama (S. 143.) Qbereinitimmeo mufsi ia 




Nach 63" männlicher oder 49° weibliciier Breite der Meinung, dafs' Nord- und S<1d- Amerika, oder 
ßngt die Gegend des Todes an, und es ift bekannt, rohnnbia und Amerika, in Hinficht ihres ErdiW 
j^4gS Treibeis fowohl als das Standeis auf der fad- hältuilles als zwey trdtheile zu betrachten find. Dit 
mSm fitOfte 8 Orade früher beginnt, als auf der Behauptung des Vfs. (S.I53.): „Die Hauptgehirg« 
nördlic6|ni Halbkugel. -Der Vf. verwirft daher mit der alten Welt, befonders dw Oetinpe Afieac, itm- 
Recht die bisherige Beftimmung der Grühe derErd- «hen In die lünge, das von Ameriica dagegen ftieidil 
gOrtel, welche man auf beiden Hülften gleich grofs in dl« Breite , " möchte nicht ganz gegrflndet ffp; 
ingab, und Zeitne bcftritt in der xweyten Auflage fei- die Hauptrücken Aliens und Atrika's ftreicbcn lüd- 
r Qia% die nut diefem Buche in gleichem Jahre er- weftlich, der Haiiptnicken Columbia's und Ameri- 
ient ins denfelben Gründen diele FeftfteiluDg, der ka's fOdöf^iich in bewimdernswflRl^r Gkkhfot^ljt 
dgOrtel. So fehr indefTen Ree. mit den AnfiniMl keit, 1b dafs^Rec wieder ganz In die Worte (& isik) 
dies Vfs. in Hinficht der Breitenfertfin^img flberein* 
ftimmt, fo wenig kann er fich von dem F-influffe der 
l<änge als Länge ilbcrzeugcrj. Die Bn-itcnverfchie- 
^m^eit ift gegründet in den zwey feiten l'uukten der 
fjple« um welche fich die Gefilde des Todes lagern, 
and in der feften Linie des dadurch heftimmteo Glei- 
chers. Aber bey der Länge, wo, wie vorher der Vf. 
klblt anführte, die Einheit der Gattung; Statt findet, 
ift durchaus jeiler Punkt und jede Linie von gleichem 



Wert h. Es ift damit nicht gemeynt , als ub es gleich- 



gfiltig fey, ob man den Hauptmittagskreis durch 
Krro, oder durch Madrit, London, Paris, Stock« 
oöini oder Scr. Petersburg ziehe: denn der Vf. hat 
Tollkommen Recht, wenn er Ferro fflr den am heften 

£aCenden Punkt zu der Abtheilung in die bei.len 
Uuptvf^ften hält; fondern Ree. ineynt, dals eben 
|o iiinhi ht der ftrengen Scheidung beider Veften 

Ein- den HauptmitU^kreis eben fo g^t dorcb die Kunde nicht auam^rchioflen find, da, wie & i^^K 
brinritrabe ziehen ItOnnte. Demllee. (bheinen tajgt wird: „der Menfeh und fiiihe ffnl^'in dwmiir 
au&er der Breite nur folgende zwey Urfachen zur 
Winne* und Lebexis- Verfchiedeoiaeit mitzuw^keu; 



einftimmt: Amerika ift die umgekehrte alte Wdt- 

Rec. mufs {edoch, um fiir die andern 0«g* 
rtän{le dicfes intci ePfanfen Buchs Raum übrig zu laf" 
fen , von dem ihn fo anziehenden Geifteswerke ib* 
brechen, und erlaubt fich nur noch zur Ueber6cbt 
folgend« korae Anzeige: i) höchft fobarffinaia ift 
das aafgefteRte Gefetz der nördlichen und ühUiaNa 
Wänneabnahmc ; 2) gemflthlich und geiftreidi d» 
Jiild der Männlichkeit und Weiblichkeit in Hinficht 
der Breite; 3) in Hinficht der Länge möchten wohl 
die jetzigen und kOnftigen Beobachtungen andre 
lachen aufTtellen, auch liat der Vf. aar feine ABfiGli> 
ten hierüber felbft nicht fo vielen Werth gshm 
4) vortrefflich ift die Scheidung der fogentnntsi 
tliematircben und pulitilichen Erdkunde von derpb^ 
iiiclien, der eigentlich wahren, wovon jedocb, wü 
anz richtig bemerkt wird, die Völker- nod Slidte- 



viel inniger zufarnmenhängen , als fie bis jetzt 
iiecn Wilteiiic haften zuianuneagetMi^ea babea.** 
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mfchl. Lebens a:>r :rn' LfyistationspoVitik. $ 49. wür- 
digt .der \{. die Detiniiiunen, welche Ftato, Artßo- 
telet und Kant vom Staate geben, und tadelt diejeni- 
gen, weiche ficb gegen jede Definition des Staats 
oder gegen )ede Angabe eines Zwecks deflelben er* 
Idinn. Nach §. 50. ift der Staat: du unter der Idtt 
Ar SribßftHmdigkeit ihres frt^ Iftrketu gefeafchaft- 
lieh vtrlnndtne Menfchheit; (dieis wäre ja ein Uni- 
▼eHairtaat! Aber auch das Wort Menlchheit ift als 
Inbegriff des ^eicbtam gezählten menfcblichen Ge- 
ÜBhlaebts hier nicht richtig gebraucht!) diar hitriaik 
■ hrtl l t h und beftimmt ausgefprocl|4ae ZtVMk de« 
Staats re|(le die zur Reali&tion feiner Idee erforder* 
liehe ThatigkeiL Die Staatswiflenfchaft habe mdg- 
lieber Weile drey grofse Zweige: i) Die StaaUlekre, 
welche fagt, was der Staat feyn foli: fie handelt von 
dar Uee des Staats und von der Nothwandickeit def- 
was fia aalfaltet, s) Stamiskundtt wekbe lagt, 
ytiu fler Staat Ift, oder gawaGsn ift ; fie giebt in ihrer 
Ausbildung unter Vorhcrrfchaft der zeitlichen Ver- 
haltniffe Staatsgefchuhte , und unter Vorherrfchaft 
der räumlichen Vcrh;dtniffeÄ«tifW. 3) Politik, wel- 
obe d)e Orundfatze lehrt, nach daoen man das in ei- 
an ffgahanan Staats Beftehaode der Idee des Staats 
iniflier ooehr ond mehr anzunähern habe. Mit Recht 
fegt der Vf. femer: Juftiz - und Kameral - Scienz, 
Kriegskunft u. a. m. feyen blofs HülfswifTenfchaften 
dar ätaatswiffenfchaft, und befonders der Politik, 
loalMSwagB abar iotegrirepde Theile derfelben, zu 
^iMtohsn BBTtviiia foictia Wifliiofr,haft gabArst welche 
Ar IMeyn iler Idaa des'Staais «antanke, und ohna 
Staat ihrer Form und ihrem InlMlte nach vernichtet 
wäre. — Aus einer voUttändlgeren Erörterung def- 
fen, tvas Selbflftaiidigkeit des frcyen Wirkens, er- 
seugt durch das Gedeihen der Einzelnen zu einer To- 
talität des Handelns, fey, ergebe fich die echt wiflSm- 
febaftliche Eintheilung der Politik — wie jeder an« 
dern StaaftwifTenfchan — in die der Macht, des 
Rtehti und dtv CuHur; Macht und Hecht feyen die 
Factoren des Suats, Cultur deren Cooula f warum 
nicht deutfch?). Die Legislationspolttik, ab Theil 
dar Politik des neclitBt zeichne fieh aus, iedsoiinibr 
Wondars derOalftthltig fey, unter welchem es hn 
Staate 7u feften Verhältniflen der Coexiftenz kom« 
jnen folle; indem fie vor andern einer echt wiffen« 
fchaftlichen Deductiun fähig fey, und indem gerada * 
In ihr alle Zweige des Staatsgaozen auf befoaders 
laleht arkanobara Weife zufamntentrefTen j daher 
irfofste an ihr Tonfl^leh die Anwendung der Arith* 
metik d. mcnfchl. Leoeos auf den Staat verfueht wer> 
den. Ohne jedoch die Fälle der Anwendbarkeit der 
Aritbm. des menfchl. h, auf LcKislatioospolitik er- 
fehöpfen zu wollen, verfocht der Vf. nach feiner 
^liaoria bkifs die Jieftiiiimiiiig: 1) ^ Eistritts der 
VtOfakr^Mt vod dar Prifiimtioii ihres &IOfebens; 
3) des Eintritts der HeyralksfHhigkiit; 3) des Ein- 
tritts und der Dauer der Confcriptionszeit ; 4) des Ein- 
tritts der Amtsfähigkeit und der Prafiimtion ihres Er- 
JOfebansi der &aiUsit< dir j^sad — und bey dar 



Vergleichung dieftr Bsftfmamiceii mH dnar poGti- 

ven Gefetzgebung hält fich der \ F. vorzaglicli an den 
Code NapoUon. Er zeigt aber zuförderft im saften 
wie fich ans der von ihm hier etwas deutlicher aus- 
gehobenen Idee des Staats ergebe, dafs alli Privat- 
aafttede dem Staetmaazea fo zugekehrt feyn leDaiH 
dafii fie daflelbe ToUenden , ohne dafs eine iuoen r^ga 
Kraft aufhöre, bloSi für Privatzwecke tliätig zu feyn} 
und um zu zeigen, in wiefern Naturverhiütaiffe für 
die Legislation normativ find, bemerkt er: es gebe, 
zwar einen Standpunkt, auf welchem es uogsraim^ 
Win, zwifiBban au Natur lud dem MaafipfafD sb nn» 
larfeheiden; auf dnem gewlffen andern stäurfpanlttd 
aber tnflffe man gleichwohl zwifchen Natnr außer 
dem Menfcben und Natur in demfelbeu unterfchei- 
den, und es gebe fonach Natur- und Menfcben - Pro- 
ducta, wiewohl letztre von der aufsermenfchlichen 
Natur das Mattriat erhalten, deffen inutre Gefttze 
derMenlch beachten mOfle, der io fich und in 
Ben Umgebungen die Antriebe, zu folchen Werkca 
zu fchreiten, hndet. Der Staat fey hiernacJi Product 
des Mtnfchen : denn obgleich der Menfch im Staate le- 
ben mflffe, ib fey diefs nicht fchleehtweg eine Natur- 
iiotbweiM%kait, fmidam aioa Vemunftnotbweadipr 
keit, la walehar dfe el^tlfehe Freyheit des Menr 

fchen beftehe, und ! r :<it k n ■ f'ch alfo von Na- 
tun'erhultniffen eiitknien, nur linilie in demfelben, 
da er in Naturverhallnjfftn wurzele, das {nM:h der 
Idee vom Scaaiscmzen modiäcirt) wieder gefunden 
werden, was firaan var Ann Im Lande (aus phy* 
Jübber Natnniothvveiidiakeit) war. (Tab. VIIL kann 
als eine kleine Probe davon und zugleich als Anlea* 
tung zu weiterer Forfchung dienen.) „Der Staat 
foU demnach das Wefen der ihm zugekehrten Natur- 
verhältniffe nie aufser Augen laffen: denn Ge Ond ihiit 
doch Norm; eben fo wenig foli er es fklavifch über- 
fetaen» vleimrtr Coli er daltelbe wiederaebeo unter 
der Idee feines eignen Wefiens, d. h. als GeUbte der 
Freyheit : denn iolche Naturverhältniffe find ihm im- 
merdar nur Norm!" Die genaue ivcnjitnifs ihrer 
halte der Legislation fehr oft das am pltu ultra der 
Difpenfationsbefugnifs vor, welche in gawifliw JFOr 
lin den Staatsoberhaupte zuftehe. j^. ^. 

61t CHIC BT« . 

Paris , b. Bniffon : Souvenirs et porfraits. Par M» 
di Levis. 1813. XXm u. a66S. «. (6 Fr.) 

Der Vf. diefes intereflanten Werkes ift der Due 
de Levis, einer der ausgezeichneteften Männer des 
alten franzöfifchen Hofs. Was der Titel Tagt, (iodet 
man hier: eine Reihe Gemilde berObmter oder ha> 
kannter Per£6iien aus der damaligen Zeit; Erinno* 
rungen ehMS dankenden Mannes-« der, vermöge fei> 
nes Ranges, die Dinge von oben herab zu fehen im 
Stande war. Wir clauhen gefunden zu haben, dafs 
der Vf. iititner nach eigenen Beobachtungen, nach 

aigisma Uebuzaii^gnogiea fj^cicbtj cUis ac ohne Uür 



uiyiii^CQ üy Google 



A. Ito-Z, Nmni. 99. APAIL 1^14. 



7# 



denlUbaR «iid ohne Abdeht (chreibt; dafs es ihm 
nicht um den Effcet, foodcra um die Wahrheit w 
thun ift; endlieh dais «r «in entlehiedeMa Talent 

für das Aufraffen charakteriftifcher NQaDccn hat. 
Sein Werk dürfte daher als li«ytrap zur Sitten- 

S Mehla des damaligen Hofes gewiii vun VVerthe 
I« S« mnfiiist die Jahre 1780 — 1789, und eot- 
Mgende Porti^ts : Der Graf vom Maurepas » 
der Marfchal! t ?n Richelieu — Frauklm — die Mar- 
quife du Dejf md — dieMarfchallio von Luxemburg — 
die Marfchallin von Mirtpoix — Boiigainviiie — der 
Marichall vom Livis ~~ Calmne — Necker — Madame 
Ifgcier — Mad. tTAneivimers — die Marfchallin 
von Biauveau — dar IkardiDai vMi LuUnk — <?•- 
ßav III, Konig von Schwedaa — derOräf vm Fir- 
frn — die Herzogin von Pcligfiac — der Baron üö» 5*- 
fenval — Maleslurbes — der Kardinal von Rohan — 
der Ilerzog von Guinet — der Marquis von Cor.ßaits — 
der Graf vMAraaäa — > der Marqnis von Caraecioli » 
jKlIra — der Prlnt wid die PrinzefTm von Naffm ^ 
der Herzog von ßiro« — der üirchoFf von Arrm»-^ 
der Abbe von ßaiivüre — der Graf von Mirahtet» 
Barnavt — Cazales — die f.fi'nirzte — Mad. von 
Vontejfoa — die Gräfin von Boußers — dar Gabfec 
Sehiffniann. — Wir heben nun zur Unterhabaag 
unferer Lefer «inise dar pikantaftaa Zage aus. 

Maurejpat war kate groCwr «miDenter Kapt; 
aber ein Mann von vielem Geifte, vielem Verftande, 
grofser Erfahroog, noch grufserer Gewandhwt, und 
einem durchdringenden C/efchäft<;blicke. Was ilun 
iebltei war das, was man Cliarakter nennt. Seine 
9tetk tind fein Credit war für ihm das orlte, hin- 
genen das Wohl des Staates da« letzte in der Welt. 
Daher lieb er alles geben» wie^wdlte, und trieb 
rullig auf dem Strome der Meinungen und der Kr- 
cigniHe fort. — Die I^Iarfchallin vom Luxemburg 
ward einmal gefragt, wer von den beiden, ob La- 
jfontaiite oder aSeHirt der cröfste Dichter fey ? LO' 
fontaine"'^ erwiederte 1», ohne fich einen Augen- 
blick zu bedenken — „car ü tjl fi— parfaUättmt um 
genre moins parfait." — Schon ßo«^afi»ftf//f hatto 
im J. 1754 de» PI.ui , \oti C-^iiaiI,i .ms bis an die^Kö- 
ften des grofsen W eltoceans vorzuflrjngen ; der Krieg 
verhinderte ihn a)>er daran. — Calonne war in jeder 
Uioficbt der liebenswfiidigfte Weltoiaim, der fich 
denken läfst; aber der Kopf, der die DecoratioD «!• 
lies Hotels angeben, oder eine Fete anordnen konnte, 
erla^ unter der Gefchäftslaft. Eiuutal follte er den 
Not^len eine gewiffe Arbeit vorlegen, wovon noch 
keine Zeile fertig war. Um fich nun aus der Verle- 
genheit zu helfen , lieb er die Nacht vorher in fei- 
nem Schreibzimmer Feuer anleBtttt »od verfichort^ 
ganz treuherzig, da6 das Mfcpt. leider verbrannt 

Hey. ■ Auf Nt'c'ier'i n.:'iclit pinc nllf"; von unten 

nach oben ; nian emesa lt;iai^a Liiardkier uul uew t;t.- 
ften'Blick; Ehrgeiz mit Stolz, fogar mit Hochmulh 
veniüfcht. idtker wac ela groCBer Kechoerj CaloMt 



hatte einen Abfcheo vor allem, was Zahlen hiefc. 
Nukir brachte den Staat dareh üim Syftamfiietat« 
Cbfeaa» dordi leine Syftemlofigkeit im ÜaglOek. 

Der Kardinal von Lominie (Graf von Urienne) war 
äufserft gewandt , umfichtig und gefuUig; er fchmei- 
chelle jedermann, und hatte daher die öffentliche 
Meinung fad immer in feiner Gewalt. Seine Haupt*, 
konft beftand in der Feinheit» mit unkundigen Lea-, 
ten fehr viel, mit kundigen wenig oder gar nicbtB' 
zu fprechcn : fo dafs er bey jenen den Lehrer machte. 



unJ 



jifen der zerftreute St.unsnianti fcl 
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Charakter war fo veränderlich, wie feine l'hytiugno- 
inic : aUe Mittel galten ihm gfeicb, wenn er nur da- 
dansh höhar ftief. — > Dar fiaron oao B^tniMf hatta. 
•nf den Charakter dar Kttnlgf n nw zo vid Eiiiflda. 

Er beftärkff» Tie in ihr^r Neigung zum Spötteln, und 
entfernte dadurcti alle achtungswerthen Weiber von 
ihr. Was er fagte, war ein Orakel für fie. Auf fei- 
nen Rath befonders entzog fie fich der Etikette und- 
deaa Honsaremoaiel, und nahm feine laxen Gründl 
fittw wir zu iehaell an. BrfmvaU MeoKürao zaigu 
Ihn in feiner wahren Oeftalt, als unmoralilehen Mann. 
Zugleich zeigt er viel Parteylichkeit, und hebt fich 
flberall felbit heraus. Um den Geift des dainaügeo' 
Hoflebens indeffen kennen zu lernen, um einen recht 
asiebaulichen Begriff von diefcm Kabinets- und So»* 
doir* Leben, von diefera politifcheo und galanten In- 
triguenfpiel zu bekommen, miigen Ce aller .'inc'; rerht 
brauchbar fey n. — Der Graf t'oi» /J j ja war eine 
von jenen Eileiifeele;i , vhc Sp,;n;eii .i'^ein hervorzu«. 
bringen fchcint. Nie fchien er geheimnifsvoll j und 
doch kotinie ideinaqd undurchdringlicher feyn. Als 
er mit der Vertreibnog dar Jefuiten omging, erlälVr 
keilt Menfch etwas davon , To dafs das Ungewitter 

ranz n nvenniithet Ober fif 3;7«;hr;irli, Man frri^jTe ihn 
iii'-r:^;: „Aber wie in aller V> elt haben es fcw. £xc 
aii;;e[ d i , dafs niemand dahi iiter gekommen ift ?" — 
„liy nuni" — war die Antwort — „Ich liab's ni^ 
manden geCigt; verftehen Sie mich?" Dfefes „vcx^ 
SteheaSiainteh?" hing er allen feinen Phrafen an. 
Statt Ew. Escellena hStte man ihn Ew. Solidität an- 
reden füllen: denn er war durch und durch Solid. — 
Mirabeau liebte die Freybeit, die iMonarcbie» und 
felbft den Adel, wiewohl er letzteren fehr gofehlekt 
verbarg. Seine Freyheitiliebe war mehr gegen den 
MiisU'auch der königlichen Gewalt gerichtet, als ge» 
een diele Gewah felbit. Er war RoVäli''' aus Gruod- 
fyz. Wenn er daher Geld vom liule annahm, fo 
zeigte er zwar nicht das zartefie Ehrgefühi, han- 
delte aber doch nicht gegen feine Ueberzeugung. 
Mar verlangte der Hof zu viel von ihm, ja durch- 
aus aomägMche tKqge, und zwang ihn dadurch 
felbit fich von der Hofpartey zu trennen. Er war 
ein grofser Hedner, aber ungleich und incorrect. 
Viele leiner Keden find allerdings nicht von ilvn; 
aber oberarbeitet hat er üegewils. Darob ft{B.(^ai( 
maehte er alle« zu feiiMai J^ganüiiuv» 
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STA ATS WISSENSCHAFT EN. 

I«AiiD«HUT, b. KrOll: GnmUiiiltii dir JHAmM 
4n nun/ehlictm LAtn» -i. vm Dr. /yUL&äU- 

u. r. w. 

{ßtJhUufi der im vcrigtn StUek ähgehroelientn JUmj/JwO 

Btßlmmmg des Eintritts der VoüßhrlgkeH und der 
^SjkmHoH ihres Erlöfckens (S. 232.)- 1 Irrem Be- 
eriffe nach fey die Volljährigkeit die Befähigung des 
Menfchen zum vollkommenen oder activen Bürger- 
thume ; den Volljährigen gegenObef ftefaen als Nicht» 
Tolijähnn di« MinderjüiiifMi, U«ber^liri(pD, und 
die jph jdfeh und geiftig Sebwieben. Mfifsts — otfer 
dOrfte auch nur der btaat Copie der Natur feyn : fo 
mOfste die Volljährigkeit nach den Gefchiechtern und 
KosmiCchen Abweichungen vom Normale variiren. 
Indefs kj das Land nicht der Staat ; letzterer (ey 
oieht frUher möglkb , als 6ch die Nation zur Hanoa» 
aMl sn erbeben beginne, wodurch das Leben der 
EfDwoboer als Borger tief afficirt werde, u. f. w. 
roUjHkrigkcit — die nach dein Vf. : „ Traveßie, nicht 
Copie des Naturverhältniffes" feyn foU — und ^oU- 
HrHgkeit kfinoen daher weder in ihren Anfangs- 
aeeh in ihren Eodpnnktaa coiDcidiren. Das Jabt 18 
babe Bedeutung im Leben der Gattnng und in dem 
des Mannes, und fchon in letzterer HinCcht fey der 
Staat ihm gWifsere AuFmerkfamkeit fchuldig, als z.B. 
der 14, indem er ilen Accent auf die Männer legen 
mDffe; das Weib lehne fich blofs nach indlrectem Zu- 
fammenhange mit dem Staate, fuchend den Kreis der 
Liebe und dar Hiuslicbkeit. Und wenn deicb der 
aus gewMbn Urfaeben ' Ichon im I5ten Jahre Ge- 
fohleehtsreife manches vor dem im Gefchleehte fpSter 
reifen voraas habe, fo werde doch das igte Jahr die 
ihftt aus dem Gattungsleben {tammenden Rechte he« 
bänptaa« Verftand und Charakter werden nicht twr 
^en jebiwi kommen und nicht lange nach ihnen am* 
bleiben. Der Staat wOrde alfo einen bedeutenden 
Mffsgriff machen, wenn er die Volljährigkeit etwa i 
bis S Jahre nach der VoUbflrtigkeit ertheilen wollte. 
Nech dem Inhalte de.s tlieoretilchen Theils und nach 
der Nothwendigkeit , dem planne im Staate auch 
wiftofcbaftlich die erfte KoUd snsiigiefteben« mAflb 
toZunbeztt 18 entweder 'in 9, oder in 4% b eftehe« ; 
da grneres den Staat 7ti weit von der Natur entfer- 
nen wfijrde, fo fey ichon damit ein Grund für das 
letztre gegeben, welches nocb dorch folgendes be- 
tfandat werde: i) Die Epoche dar-That warde 
Sweli-ainen fftnzwi Exponenten aaeMieilig fOr die 
Tbatkraft Crlbft verkOrzt werdan. ■.«).'"' ' 
A» L, JZ* I8I4* Mrßsr.Band. 



^riekeit wfirde fogar Ober den Culminationspnnkt* 
des Weibes im Optimum hinaus reichen; die Oe-' 
fchlechtsangelegenheitcn geli-.ren alier zu den wich- 
^gften der Gattung und der Individuen, and in dm 
Normale, welches die allgemeine L^slailioDZnnleMk= 
vor AoRen habe» könne der NotbfaU za einer fo gro- 
ua» Abwafohnng nicht eintreten. 3) Unter geria» 
g«n Culturgraden und in fehr nördlichen und öftÜ- 
chen kosmifchen Verhaltniffen trete bey Männern' 
felbft die Vüllbürtiekeit, vor deren Exiftenz die VoOp' 
)8hrigkeit nie verliehen werden könne, nicht for 
33} Jahren ein. 4) Erwecken auch lioha Gnhiir- 
uodfohr ftldliche und weftliche kosmifche Ver- 
BlRidneMhereVollbOrtigkeit, als tg, fo liege doch' 
auch darin ein die Volljährigkeit retardirendes Prin-' 
cip; Verfahrung und Begehrlichkeit, und mithia' 
Verfflhrbarkeit, feyen hier gröCser, und wenn die' 
jungen Leute auch Einfieht genng bitten, um früher 
volljährig zu werden, fe komnir Ihnen doch nicht 
vor den Jahren die hier doppelt nöthige Fettigkeit 
des Charakters, und die Verzögerung bis zu 22-J fey 
ihnen und dem Staate zugleich wohlthätig. — Könne,' 
wie 'oben fich ergeben, die Volljährigkeit füebt init' 
dar Vollbartigltalt zugleich erlölcbeo, fo mOffe noeH- 
"'"i weiden, daß der Erfatz fOr die um 45 Jaht' 



MiehetMne Verfpätigung des Eintritts der Volljährig, 
keit nicht auf nominal gleiche Weife mit 4| erfolgen 
könne , indem es dem 4f im Alter an Intenfität fth-' 
len würde; Oberdiefs mOffc der Staat als Vernunft^' 
product die Möglkhkeit des activeb Bflrgerthums 
möglichft auf der nnter VorherHebaft des pfychi-' 
fchen Princips flehenden Lebenslinie verl;in£;ern ;' 
wolle nun der Staat die Natur unter den Üeietzea 
feiner eignen Idee nachbilden, fo werde fein Znfatd 
hier dem Abzüge entfprechen müffen, welchen die 
Natur mache, wenn und wo fie Fortpflanzungsfähig-' 
keit vor den Jahren des Normals eintreten lade ; !ocli 
dOrfe diefe ^hblMnng nicht roh feyn , kunne alfo 
weder den Verluft des Weibes, noch den des Man- 
nes zur Kichtfchnur nehmen, fondem mflffe heida 
vermitteln , und fonach einen vollen Exponenten zam[ 
Erfatz geben. Hiernach daura die PriUumUon der 
VolljJbrigkeit 63 -f- 9 -r 7a, nnd «war (mirabat dictu ) 
«der Dauer der weiblichen + der D»uer der mSna- 
Iffl^n Fortpflanznngsßhigkeit im Normale und dem 
ZeiUth des minnlichen Gefchlechts -f dem der Gat- 
tung; wogegen die Unvolljährigkeit eines ganzen La-' 
bens 22^ der auffteigenden + 9 der abfteigenden Li- 
nie, der Dauer dar waiUicban Fttrtpflanzonesföbiff- 
keit « 311 ifti Os'viviUMll db Nbtnr wad deren 
hier gegebaoM»I>n||to HifiiiuBla «a Wmm, mOffe 
(5) A je. 
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iedoeh iltr Stnt den Stotrilt dar VoIlbUrtigkcit Id 

feiner Verfchiecienheit nach Klima und GeCchlecht 
aul" gewiffe Weife honoriren um! das Alter der Ab- 

feleblheit ficher ftellen, ohne es zu kränken. Der 
^f. zeigt fpeciellert wie diefe Aufgaben zu löfen find, 
und entwickelt dMÜ io den folgenden Pangraphen die 
in der Einleitung erwähnten Beftimmuneen der Her- 



rath sfähigkeit , 3er Confcriptionszett v.r. w. mit vie- Erfatz forBen 



ftSnde und darai ünAng denrat nlelit «ir «rkeBaem 

finil , welche der \Ljtitm Kinde gelehrt wiffen will ; 
ubgleicli er den Staat davon losfpricht, fich darurr» 
zu bekilmmern , ob die iiui ler eine gelehrte Erzie- 
hung erhalten uder nicht, uad von ihm nur verlangt, 
darauf zu fehen , dab Aeltern , welche von den Nor- 
malfcbulen kebien Gebcmiicb anchen» irirkUcb flkc 



ler Kennlnifs und vielem bcharffinn, jrdoch immer 
nach Anleitung feiner Theorie Arithmetik des 
roenfchl. Lebeos, von deren Anwendung auf 
lationanolitik hier nnr ei^ie Prohe oMijwtM^.iMMMeo. 
konnte, welcher Ree. {edooh noch eimg« Anmerkttn- 
gen hinziitüiL^t. — Wenn der Vf. (S. 266. J verlangt, 
aafs jeder K'irhiflig/j vor iler Ürtsboiiuide über die 



S fiiitiition ( . f.-i' > // 



{■/•;.( ficti aus- 



weiüen iolle, ib hat er wohl die Erfahrung Uberfeheo, 
dab doe folcbe Einrichtnag ihrer ^kltnr naoh «nl-; 
weder zu einer leereu Formalität ausarten, oder zu 

Ungerechtigkeiten, Bedriickiink^en ued Bellechungen 
VcrariUifunft i;fljfn u.iu.i;. 1 • Gemeinde k.inn, 
wenn liie .Vlaai.sregel wirkfam leyn foil , Geh nicht 
mk der blofsen f^trßchtnmg eines Heyrathsluftieen 
h^pOaeo: äqß ir m$ FuSik miikrut kSrnnt, kut-. 
dem Se mufs eine nwiAe Oarenlie oder Gentioo er-, 
halten. Soll Jiefe mofs in Vorzeigung einer gewifTen 
Geldfumnie , oder in Nachweifung eines gewiflen Ver- 
mjiifiv, bell-'iii'ii — wie es an einigen Orten bey der 
Aufnahme «oi)J))Jea bisher Eefetzlicli war — fo weifs 
mdn ja reoht Wohl , dafs dieU auch Jen) ärmften n>üg- 
Ücb in. Wenn er einen Freund hat, der ihm enf ei- 
i^ge Stunden das Erroiderliche leihet; foll fie aber 
in li&rmlicher Niedcr!pi;iinß eines Kapitals heftehen, 
das gfofs genug ift, um im unglOcklichen Fallit die 
hintcrlafTene Wittvwe mit den Kindern bis zur Selbft- 
^4er letzter o an erhalten,- ib werden nur 
he^ratbeo können, «ad die Gemeinde 
mit der Zeit Mangel an Arbeitern aller Art 
sn, oder mit unehelichen Kindern Oberfilllt wer- 
den. Dem Ree. fcheint liier kein an lrer Ausweg 
offe^ zu &e)ien, als die Alleemeinmachung der fchon, 
vndi^im Einzelnen durch freywilliges Zufani- 
■eoftreleo nphrerer fQr daa Wohl ihrer Familien be> 
fergten Väter entliandenen Affeenranzanltalten, wo- 
von Kntq in feiner Schrift „(Iber Armenariecuranzen " 
ausfilhrficlier handelt. Lobens - und beherzigens- 
werth find ilie Worte des Vfs. (S. 309 — 311.) über 
il'iitsi>et'uli{ungcn, Emeriteoerklärungen und fen* 
Öoaen der vVittwen und Waiten der Staatsdiener. — > 
Bfy. der TS. 31t.) ausgefprochenen Forderung des 
Staate an die Aeltern und deren SlellTertretar : „Den 
K i iiJrrn die Uele^enheit ZU jener moralifchen und in- 
teilt lutdlen Uiidung 7u geben, welche den Menichen 
dc^ einftiiicn B irgerthums fähig machen," bemerkt 
HfBiq^ «odUch, . daiy d^r Vf. diefo Forderung üelhft 
dnreh. die weiter nnten veilengte „ Befähigung den 
Kindes zum künftigen, dem dermaligen Culturzu- 
baniic dc^ Staats und dem Geletze des ftetigen Fort- 
Ichrciteasdi-lTelbenangemeneneii Biirperthurae" nicht 

#(ii^h ggoi;^ \tsimuutJm» ^ UHjpjWBn 




III. lyinke ßr die Anwindung dir Arithmetik dt» 
menJMichen Lebens auf Naturw^enfckaft. Der Vf. 
legt hier unter A. verfchiedene Fragen an Altnnin- 
mn. Ptvvßker, Zoologen und MecUciner vor, von 
weiche« Ree., mit Uebergehung der «nlnder InlereF- 
Tanten und derjenigen , welche der Vf. felbft feft Er- 
fcheinuog feines Buchs wohl zurückgenommen haben 
wird, nur folgende mittlieilt. i) An tlie Phyßktn^ 
„Vielleicht könnte die obige Theorie in der von ihr 
poftulirten neuen Geftalt der wiffenfebaftlichen Seite 
nairer pbyükalifchen Geographie wenigftens die AiAn 
zu der Lofung jenes Problems (die Krforfchung der 
jWfrM/n«^/) brechen ' \'ielleicht ift daflelbe in )enei| 
berüchtigten Abweichungen der Magnetnadel gelöfet, 
die der £hiffer bisher nur von einer ihm feinclliehen» 
ihn oft felbft in der Erforfohung fainfr BrmU bemun 
den Seite kennt ? Vielleicht kmmlo nen tnff dtefan 
Bahn das offenbar vorhandene Gefetz diefer Abwei- 
chungen wenigftens fo weit entdecken, dafs diefe 
furthm nicht mehr in der Beftimmung der Breda 
iturten?" Was den Umftand betrifft, dafs jene Ab- 
weichungen Geh an demfelben Orte nicht immer gleich 
^beq, Ib erklärt fich der Vf. hierüber foi|^ider* 
marsen: Es gebe eüie In ihren Anfangs- wul End* 
punkten feße tceßliche und öftliche Polarität ; tlie Län- 
gengrade Ilaben eine auf der Skala der Breitet) anzu- 
Ichiagende computabele Bedeutung, weiche gewiis in 
den beiden Hämifphäreo verCcuiedeo (eyen, und 
böchft wahrfcbeinlich naeh de« 'oben gegebene 
Maafsftabe. Indels könne es doch feyn, dafs ein« 
neue Differenz auch nach den verfchiedenen slobi- 
fchen Verhällniflen eintrete. — Wie fich die Lange 
als EÜnheit und Gattung zu der nürdlicitca und niana* 
liehen, dann zu der lüdiichen und welbUehia flMMk 
verhalte, fo Ceheioe fich der GtUmamimm wma Magm- 
MfWM und lur SUkMätSi zu verhalten, a.id mitbia 
dem Magnetismus, als dem mrinnliclu-n Princip, die 
Kepral'entation des Ganzen oder der Kinlieit beiohiea 
zu feyn. — Wenn Magnet, Norden und Altinolich. 
lieit in ihrer Art eins teyen, fo werde, wasdio hei* 
den leUtern afficirt, auch die Magnetnadat efBetraa 
millTen. Die Krage fey : welche Körper und Krfchei- 
nungen wirken auf den Magnet mit der iSatur des 
Eifens tlbereinftimmend, una in weichemGrade thua, 
iie es? Hatten wir hinficiitiich der am h.iuligftea «w» 
kommenden GegenftSn^ iin Verzcichnifs de%n, 
nlnaikih, und dnQeD« ww woihUoh wirkte, To wür- 
den vdr tneli kfon mu Mnes Orts tn Abzug bringen 
können, wie das hier mächtiger gegenwärtige Männ- 
liche oder Weibliche die Magnetnadel in Heztehiing 
auf ihre Heimatb alterire; die richtig anfgefalsien 
lUMuiiCBhea Vethältaifit aBflfstien ttiiriawia- 
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fler offoen See beftimmter wirken» als auf dorn feftcn 
Lande. — Wenn die obige Theorie Ober die Natur 
der beiden Hämifobina and der beudeo HämigJobeii 
ffehtig Tey, fii koimttn di« Murigtm BeobaditnngeD 

das hier zu fuchende Gefetz auch nicht aufhellen, 
vielmehr mOfsten ße es immer tiefer rerliollen. Der 
Europäer, der nach Amerika fahre, n.iliere fich zw 
crft dem jflngften Weften und trete dann plötzJich in 
den äufserften Often ; feine Verfetzung auf der Skale 
<Ier Breite fcy dem AbfVande desCleicners vom nörd* 
hohen Afrika gleich , wofür die M.-ir!netnadel Em> 
pfindlichkeit zeigen werde, wiewnii;, n der Wefhen 
in den Often hinüber ieucbte, niclit plötzlich. 

a) An die Meduiner: Wie weit ift die Medicin 
Hie )etxt im die Netor der SexuaiTerfdiiedeubeit ein- 
MdnHkgni? OfefaFn^ beeatwortet der Vf. demit« 
aa£s altes, was er in mehrern altem, npuem, dn:*- 
iehen und auslandifchcn Werken nuur LÜelen Puukt 
gelefen habe, lieh darauf rerlucire, dafs einige mit 
Ißpp«hraUs einen Exponenten des Gattongslelienj) in 
ileraelil 7 aiigexi<»nnien hätten , er aber nirgends eine 
Smmr von einem befoodam Expooeaten der beiden 
Oefehlcchter gefonden bebe! ~> Wlre der Vf., alt 
er diefs nir U : fchrieb, fich deutlicher bewufst gewe- 
len, was das hcjfst: in die ^■dtur eines üegenftandes 
eindrinnn — fb würde feine Antwort gewifs enders 
anaaga£w«a bya. Was obrigens den Exponenten des 
■Mofeblieben Oattongslehens belangt, fo ift es he« 
kannt, Jaff; man fchon in ültern Zeiten dafflr auch 
die 9 ausgab, und darum das öjfte Jahr fflr ^efiihr* 
lieh liK-tt, weil darin die 9 mit der 7 multi p] n j 1 1 ift. 
Auch in dri-y 14- und I9)äbrige Perioden hat man 
das menfchliche Gattungsleben eingetheiit. Üafs bis* 
Im» uoek iuin Am für da* doppelie GeCchlecht»« 
Mea dM Me«dbheii befondra Rxpobeiiten angegeben 
habe, muf« fibrigens Reo. nach (einer iienntnils der 
medieinifchen Literatur bezeugen. — Dann frai^t 
der Vf., ob fich die Krankheiten felbfl nicht auf eine 
ftlr die Heilkunde fruchtbare Weife in fndiiche und 
wefthche, als wtiMiekg^ denn in nördliche und Aflt> 
lieh«, ale mHnnliehtt eintiieilen licfsen? Wäre eine 
folcbe Eintheiiung ntHztirh, lie!f«t es ferner, fo difrfe 
man nur, um fie zu fwwv Imhen \'üllkommenhelt 
zu bringen, auf das MittttrLini der rerfchtedenwi 
Krankheiten, welches — wenn es njctit mehr be- 
kannt wAra — fich würde wiedcrfiiiden JaETeii, und 
auf die Mt^dum SSrittu achten. Die GrOnde, aus 
wrirhpn man ilie It-tztern bezweifle, feyen nur Ge- 
jftänilnilfe, dafs man die Gefetze nicht kenne, inner- 
halb welchen das Umfitzen erfolge, indefs die kri* 
fliieben Zeiten ficb an den Fiebern . als den Gründl 
formaa aller Rnnkb^n, bewährten. Man fehle 
nur darin, dafs Tnan die Zeit nicht fo theile, wie 
Gott ßt gethtitt habe, und darin, Hafs man auf die 
vui iMiN.mende | nicht achte. ( otL habe in Jahren, 
Monatea, lagen und Tageszeiten gezahlt; die Rin- 
theilung in Wochen, fodann die alltägliche in 34Stun* 
den» 60 jdiDuten nad vide Secuadeo fey irdifdi. 
Mit dtr IttanlllelHm ZAduBg laufen «He SehUbe des 
Rillte punlUl, fdr iraldM m tto KsbmI» ' 



müffe, wiewohl fie nach Umftänden variiren. In deo 
Tagen kommen folgende vier Stadien vor: Müter^ 
«artt oder der Often ; JfeffM gder Weften; Mittag 
al« Norden und Ahna als ^den , und anftatt der Se* 

cun.^cn füllen wir Pulsfcliläije fetzen. Die Iiiffelweire 
nach Stunden gereicluen Niedicamente können nur 
in fo weit mit der Krankheit Schritt halten, als die 
Stunden fflr den Inbegriff fo vieler Fulsfchla^e und 
für eine foJche Quote desTagea «od feiner vier Sta* 
dien gelten; die~^kritifchen Zeiten und der Verlauf 
der Krankheiten follen nach dieferi Abfchhitten be- 
obachtet werden. Korthin foUe man achten auf i\% 
7, lo), 14 u. f. w. bis 49; dann aui 4^, 9, 13^, Ig 
u. f. w. bis 63 ; endlich auf 9, 18, 27 u. f. w. bis gl- — 
Verlaufe die Krankheit /txuat, fo werde fich die Kri- 
ta Inoerbalb der beiden erften Zablenreihen offei»- 
baren, und wenn fie gnerifch verlaufe, innerhalb 
der letzten Zalilenreihe. ■ Die Pulslciilage werden in 
folchen Inliegriffen als Wurzeln der \ erlaufszeil vor- 
kommen , und das Intermittiren der Pulle werde viel- 
leicht Winke geben , wie vksle diefer Schläge ßch zur 
Einheit verUnden. Sey nun die Krankheit feximU 
fo werde ihr Vertauf planetarifch ; fey fie gencrijch, 
fo werde derfelbft fotarilch feyn ; und wenn fich die 
männliche Krankheit eines männlichen Individuums 
in den weihlichen und die weibliche Krankheit eine« 
weiblichen lodividaama in den mflnnlioheaCbaraktec 
«berlbtee, fo werden vielleietit endre Erwartungen 
und AbnnLferungen in der Heilart eintreten! 

S. 359 bis zu Ende hat der Vf. fogenaiinte Pkün- 
tdfitftt gegeben zur Beantwortung fcilgender Fragen ; 
I) Wie fich die Gefchlechter zur kinheit lierftellen, 
von welcher, als von der Gattung, allein erzeugt 
wcrdte nag? 9) Wie dae Aeon der Erde feinen Ver- 
lanf nehme? Welches die ElntheHunK des Wmmds« 
kreifes fey, die Gott machte, und wie fich insbefon^ 
dere das platoiiifche Jahr vulicnde ? Weiche Ur - Pro- 

Jection unfer troptfclies Jahr und das Acon der >onne 
laben möge? 3) Wie der atterifche ürtprung feines 
Exponenten den Menfchen zum aufrechten Gangf 
emporziehe? 4) Wie alt die Mcnfchheit des ftrümen? 
den Erd- Aeons (ey? Wo ihr das Brautbette zuge« 
richtet wurde? Kndlicli v i dem letzten Tage 

entee^enlebe, der ihr jedoch ein neuer Morgen feyn 
möffc? — „ Davon (heifst es S. 360.), geneigter 1,«- 
ler, will ich Dir fcblielaliob mit Offenheit und Re- 
fignation Tagen, was ahnend 'mein Geift davon ver* 
nimmt. Du weifst mir dii» Ahnunff zu fotidern von 
der nothwendig engern IVs/fer/Juift welcher in dem 
bisherigen ihr Trinut gezollt wurde, fo weit be« 
fchrSnktere Kräfte und der Plan des Autor« es W- 
ftatteten. Aach erfreut Dich, der Du mir bto'hter- 
her folgteft, tfas, wenn gleich möglichft von allen 
fperiellen NStzliehkeits- R^exiotien entfernte, Wortr 
welches fich Ober die verlwrgnereti unter den himm» 
lilciien und ewigen Dingen zu verbreiien wagt : ^u- 
vat ire per attum!" Und Ree. wilnfcht hiermit auch 
i^a^ rjelleicht zn umftänHlicbe Anzeige gerechtfer- 
tigt so haben, die er iedoch hier aifch endigeu am 
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\r*ifend, flas iVin^n der vielen wahren und woM 
durchdachten Bemerkungen wegen, die es enthält, 
{b wie aud» wegen der geiitreicbeo UeJtrbeituog des 
Caozea* fiel Intodfeiftwafix« wird. 

QBSCH 1 CRTB. 

Casskl , b. Krieger : Caßkl/ekt Ckrotükrom»i. &rot. 
igia bi< zum 2i. No?. deflelbto lahm. Voa>f«- 
lMfflMHyll^ 1814- 90 S. 8- (8gr.) , 

Ein intcrcffanter Beytfag znr Gefchichte der Wifr 
derherfteUwne deotfcher Freyheit. Schrankt er fleh 
Bleich nur auf eine iiefchreibung Her Art ein, wie 
einitoStedtCi»/*/ ihr fieben Jahre lang getragenes 
Joehloiwiinle; m»d enthält er gleich keine hrzah- 
lune bluticer Begebenheiten und mördMiWer bclilach- 
ten - denn fo? wie Calfel und gans KttAefftn ohne 
eigenUichen Krieg feiner Frevli«it beraubt wurde, fo 
erhielt es diefo aoch faft ohne alles Blutvergiefcen 
und nur als mittelbare Folge der IViefem l bcht bey 
Leipzig wieder - : tb liefert er doch von der noetw 
wartet fchnellen ond glfteUKcheo Umwandlung der 
Dinee in Gaffel ein G(< rSlde, das jedem braven Hei» 
fcn, jedem redlichen Ueulfchen einen «"gen« 
teriultenden AnWirk gewährt. 1 )vi- KryJhlung fcfort — 
«oo der pfeilfchnellen Flucht des vormaligen Königs 
von Weftphalen, fo bald die Nähe der gefahrlichea 
Kofacken nur gewittert wardej »«» Jw^'Je^-ehtla- 
men Rückkehr, als dlerefdiBmmeoOSftefwh wieder 
entfernt hatten ; von dem defpotifchcn Vertahteil dy 
konigl. Lieutenants, General ////«r. und den «W- 
lofen Verhaftungen der brayTten Männer in Callel, 
deren Verbrechen darin beftand, dafa fie in Abweleo- 
lieit de« Königs VorkehraogeD mc Erhaltung der 
Buhe InC getroffen hatten; von der wiederholten 
cänzlichen flticht des Königs und feines Anhanges 
narh i!cr L-,p7ii;er S'rhlacht und >i..'rn Mitleid erre- 
oenden Abzüge der franzoßfcheo VV. i!>er und Kinder; 
%n dtr-Aafcimft des Kurprinzen u-m .rriv 
den, man kien iagen, erfchütieruden kmj^taQge, 
den diefer, wie fpaerhia Cna But .Vtm, 



744- 



der Kurfarft, nach fiel»*!! Mdenrenen Tr«aiiin^;B«' 

jähren fand u. f. w. — diefer ganzen Erzählung kann 
Ree. das Zeugnifs der iVeue und VoJlftändigkeit 
sieht verfagen. Die Hauptbegebenheiten aus diefer 
fOr das ehemalig Welfapbaien fo denkwürdigen Pe- 
riode 6ttd aUgeoiein bekennt; weniger bekannt fiad 
manche hier mitgetheilte charakteri(ti(che MebMK 
umftände. „ Tous voilÄ dtlivrls" rief einer der fOB 
der Flucht zurückgekehrten ^eromehufaren einem 
Trupp Scbaufpieler, Polizeymänner und Kitter trium- 
phirend zu (S. 35.). Der Gen. Allix^ih zur Feyer 
der beldeontbüiigen Ro^kkehr am g. Oct. ein Diner 
?on 100 Gniverts; Hder hinkende Bote kam aber 
auch hier nach: denn jeder, drr an diefem Diner 
Tlieil genommen hatte, jfllix fclt>ft ä'Aein ausgenom- 
men, inufste 14 Ta^e fpäter 10 'l l^alrr di'.m- bezah- 
len " (S. 41.). DieSutü» Noffoleons auf dem KütiiKe. 
platze, welcher, taotC dai thätigften Widerftaades 
ruMehtr Offioiere, eoi 10, ^pt. die NaCs nod dw 
rechte Arm mit der welfphSHfch^n Conftitutioa nli> 
gefchbgen wort icn, wurde 1 der Rückkehr 

des Königs mit Gyfs reftanrirt, weil diefer von Mar- 
hwrg aus gefchrieben hatte: „Wehe der Stadt, wenn 
her mefaier Raekkuoft die Stette meines erhabenen 
Bnidera ntote wieder ltef«dleUt ift! " (S. 56.) la 
der erften (und letzten) Cour nach des Königa Hflek- 
kehr den t-. Oct., als jeder auf die erften Schritte 
Lltifti-ltn Ii ,)L-;;i.rig war, äufserte er : ,, Es wäre ihm 
ziemlich einerley , ob er König von Weftphaieo w*re 
oder nicht; er iey ata franzöfifcber Prinz M«Ar, al» 
dieCs, and wäre «r surOckgekelnt« nm de» Bfinnam. 
wieder "Rulle und Ordnung so fefaens.** I nawTChen 
vertrag es fich doch mit diefem königl. Wiüfn , dafs 
nicht nur 20 Municipalitätsgheder, fondern lelbit 
von ihr erwählten 14 Coniniii iü neu , Jie in Abwelen- 
heit des Königs kein anderes iieftrebeo hatten , als 
die Ertudtauig der Rahe und Ordnung io dar- R»^ 
fidenz, neblt einer Menge von Of&»ercn und a». 
dern betleutenden Männern, deren Anhänglichkeit 
an Iii, 'II n; und Reich verdächtig war, in das Küftell 
geworfen wurden 1 wo fie bis kurz vor des ÜmMucs 
«wnyfewnnektvBcluflnttliebM. .: - 't«i.<iim 
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Befbiderungcn und Ehrenbezeugungen. 

Die durch Jubilation de» k. k. Batbes und Profef- 
fors Rnnleim ander Wiener Unirerfitilt erle 1 ji LlI . 
ftelie der nediein. Klinik für Wundärzte ift d«in 
«•hherinn PwF. en der Jofepbin. Akad., Hn. J^L 
JtdjMM», vetlidNa werden. (\yUaer, rem to. S^. 

■ Der Hofi aih bcjr der tereinimm i^ofkanzley und 
Kefereiu in gcibl. Sachen, auch Mitglied dar Stodianp 



hofcomiuiCfion , Hr. v. Grubtr, ifi von Sr. Maj. dem K. 
voa Oefterraich *am Propfteu v. Ardaggar, und .von 
der theolog. FaenlUt zu H ien , ohne alle lÜiarGs IM* 
fangen, zum Doctor der Theologie ernannt. 

Zum Prof. Aittt Hermenentifc des nenenTrfkaniemi' 
an der Wiener Un1«erfitXt der BmedSctiiier v. VSV 

lingen, Hr. Roman Zln^crfc , zcitlier Prof. eben diefe; 
Fach«« zu Prag, ernannt. Hr. Ad^pk Koprtumi, ein 
PrämonriratenMr, fnoplirt ttatt' f(HB«r diele IdraiBe 
iaheg. ' 
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Eisen II eRfl, b. Schöne: Noma-'^Uor tanlcits, feu 
Eiiuineratio alphabetica onniium hucnsque cogni* 
toi Am vegetabilium adjectis praecipuis fynony* 
nii« auctara Augußo GuUktmo Dtuafttdi^ Medi- 
cioia ft CbirvrguM. Doetore. Pars 7. plantas 



vdgio phänogmus dictas con-plecten^. 524 S. 
Fan n> Cryptonmlam fic dictam continens. 
.166 S. i8ia O Rthtr.) 



D 



ie Ausarbeitung botanifcber Nomendatoren, 
d. b. voUi^ändiger Namenvereeichnifre aller be- 
kanateo PBanzenarten , zumal , wenn fie derea Stiio> 
hinaufOgen, ift gar kein unverdieofÜidiM» 



fe wie auab kein leichtes Unternebmen. Der Nutzen 
fOr Gelehrte and Halbgdehrte, zumal aber fOr Gärt* 
aar, die ihre Namen recht zu fchreiben , halbver- 
lüfchte herauszubrineen , über Synonyme kiineil auf- 

feklärt zu feyn wQnlchen, ift beträchtlich, und eine 
Ieb»r6elit der Zahl an Gattoonn und Arten oftuMl« 
wlDkommen ; iler Be Da t iu pg wlelw#Refffft«r nir be> 
fjuemen Ausfertigung von Pflanzencatalogen u. dgl. 
nicht zu gedenkeil. Fs ift aber eben ilpsnalb leicht 
einzufehi'n , dafs gL-raile bey cinei" folchen Arbeit 
Zvreckmäfsigkeit in der Anordnung das Haupterfor- 
demifs fey« und daCs man unter dieloEn Gefichtspunkte 
aUein den Haupt «verth einer foloba» Agb#t ■iiffi—ii 
«nen und zu wflrdigen habe. 

leider entfpricitt das vorIiet;ende Buch diefen 
Fordrungen fehr wenig; ja man konnte Tagen, es fey 
aliea geCchehn» um es fo unbequem und unbratich- 
ter alt .«ifla^ch zu maafaeo. Naohfolgeode BeweUia 
mnleadieB beMtigen. t 

Oer Text ift durchaus mit einerley Schrift, nur 
dafs die Gentra gefperrteBuchftaben haben, gedruckt. 
Jede Seite hat zwey Columnen, wodurch faft aller 
Raum de.<: Papiers auseefülit wird, und felbft dieSyn- 
onymen find mit gleicnen Lettern, nur durch Klam- 
mtva fleCi»bi«dan, beygafOgt» and JairfiBD in glekhar 
Z<Bile fort, wodareh flnsehmal ebia Stella wie 
-wohnlicher Zeilentext erfcheint. Die Genera haben 
fortlaufende Zahlen, und die darunter flehenden Spe- 
CtaMMinen wieder die ihrigen, allein auch diefefind irüf 
Idar MfigBa aoa aleicber Schrift gedruckt, ja felblt 
die Naoaeo dar Autcma oiebt einmal dorcb Curliv 
•dar- Sperrung unter fchieHen. Wie fdur eine fol- 
che durchgängige, auf alle mögliche Weife berbey- 
t'pfoiirto Rinerleybeit den Gebrauch ftört, davon 
Wird üch jeder BeGtzer Uberzeugt babea. Wir iataea 
du Beyfpiel her : 

1814« Srßtr AhnL 



m6. A4r0*iptts XVlli. f.CXIX. i.>. 
• ai4S« gummiftra (A. acaulis Desf. Acarna ffttn^- 
mifera 1^. Cit ttiüum giitnmtftntm Brot.J 
ai4& htttnitis ( CenUmrM Qardmu FbrAu) ' 

ß. »nrhoner/'s otc. 

Kec. rügt dieffis mit Fleifs um fo mehr, da felbik 
der Verleger den \ f. hierauf hätte awfmerkfann ma* 
eben köanap. Auch das Ri^ifter, welches die Sy» 
onyme eottiftlt, itt fshlerbaft eingerichtet, indem 

hier blofs Jic Zahlen der vorn nachzufuchenden Spe- 
eles , oft an dnttehalb Zeilen lang, faft ohne Zwi» 
feilet) räum, angegeben werden, fo clafs man wiederum 
.von fu vielen Zmera 5>^> i0>r> i6a8$ iSagg iSa^ 
t6»ss 16*97 »6»98 »^S^S »6507 ifijos 16515— (^17 ... . 

Wie diafas gafabem Uty^fitLjfDn. Zixjfkm» vögt^m^ 

blendet wird. . 

Aelmliche altere Verfucbe von Nomendatoren, 
die der \'f. wohl hatte zu Rathe ziehen können, find 
von diefen Fehlern der typographifchen Einrichtung 
£rey. Das fyftematifcha Varzaiefaniiä dar in if^ilh 
ätn»m*s Sfteiu p/oafarMVorlcomiwndenGflfvriKshle 
vom Grafen Henke! von Donr.ersmark (im J. 1803) ent- 
halt die generilclien INainen mit Capil»jlchen gedruckt 
und numeiirt lehr ausgezeichnet, die Species, ohoB 
Zahlen, Aehen eingerückt, leicht leferüch, dariui* 
ter. Ein, in den Händen vielef Gärtner noch jetit 
befiodlwlMr im J. aa Wia« in Quart herausge- 
Itommaaer, alphabaUwb geordiietar Ad«:r plamtarum 
ift gleichfalls weit brauchbarer eingerichtet, indem 
hier blofs dia Species fortlaufende Numern haben» 
die geaera gar niclit (bey denen es auch liberflüffig^ 
und das Ganze mit großer Reinlichkeit anf ibböncfc 
!ftark«s, weifses Panier gedruckt ift. Ütta naler ViC 
mehr bedacht, wofor er arbeite-, fo hätte er befferas 
Papier, Quartformat, breitern Raum, grofse deutli- 
che Sondening der Synonymen und Autoren von des 
Hauptnamen , Untcrficheidung der Gattungsnamaa 
durch Capitälchen , voUftändiges lllliailli nilun dar 
Zahlen unter aina dantlifsbe Cobunna, und Wegfarf^ 
fang aller Nnmem filr dia Gattungsnamen wenig» 
f\ens in Anwendung bringen follen, welche Punkte 
übrigens noch nicht einmal hinreichen werden, einer 
ahnlicbaa Arbait die faodiftia Vdlkiiaannahiit 
geben. 

Rae. hofft , dafs irgend ein fleifsiger Freund dar 
Botanik uns bay Vermeidung folcber Uebelhände 
noch einmal ein recht zweekmäTsiges Buch der Art 
liefern werde, das gewifs auf vielen Abfatz rechnen 
lnaon, und bat deshalb vorzüglich auf obiges aaf- 
aaarkläm camadtt. Otda^waHi fimlidi ciMm Hau* 
. (5)» delf 
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dekgirtner oft mehr riaran liegt. Pflanzen mit reclit 
Vi«t00-Terfcbjedneo Namen zu befi.tzen , fo ift im G«- 
gMudltil dem Käufer aod Eigenthflmer fehr willkom- 
mii» Hl «rfahrao» ob or uatar dem Nümd efc* 
wis Altes wl«d«r «rlialta. — Wm dM nUMro W«rth 
dp? vorisegenden Buches anJugtf &» ift Mcb Wir 
noch niincbes zu erinnern. 

\ orerft ein aeues UnglOok, daCtderVf. fTilt- 
dtnow's Emummmtio j^mtanm horti Btrol'mtnßs 
nicht gleich , fondarb tm im der Mitte der Uems» 
gäbe MButzeo konnte, und nun, als add*näa und cor- 
rigendüt auf einer unermerslichen Menge Seiten (nicht 



weniger als furf^ 



\f . u acht und 



]m!!j, mit kleinfter iNotenlclirift, Druckfehler- Ver- 
beOerinigen und Nachträge liefert; da kommen deren 
•«£ 4i»«w«yte CotuiniM. Sy*S.a ilJein ihrer iny 0md 
mmnlg (des Drodd^MMr Cäamagnßtt irfeht iMi» 
gcrechaet), fo dafs Ree. auf feinem Exetnnbr, das 
er ciurchfchiefsen laffen, das ganze welfse Biatt ganz 
voll .'u rdirfiberi liatte, und durchaus nicht im Stande 
wdi , eine lolche eot[etziiche Arbeit weiter fortxo»' 
fokren. Denn wenn von den 54 Pfaimn einer Seit« 

' CiWTBfltsi^M hedflrfeB^ 
• ma Ate dtt «fa folehe« Bndh wohl vM beaiittea-. 
Auch fehlt nicht an w)chtigmDnMhMliin»'a>B* 
BoßUua ftatt BoJ/ieua u. f. w. 

. la der kurzen lafeinifchen Vorrede fiigt der Vf. 
kloCs* dafs er Pirfaonii Symopßs ptantarum zum 
OfOBde gelegt, und die neuen Synonymen bejgefbgt 
kabe. Da nrftmi's Eintheilung der RJaf&n von der 
iJtmtiftktn abvraieht , indem Tie deren drey unter d>« 
.«ndeni vertheilt, fo hjt ('er Vf. diele PerfoonifckiKXt^b 
mu römifcben Zahlen hinter jeder Pflanzen^ttung 
angedeutet, und die 9here Umt^cke in Klammem 
ifauben. als s. B. 4p»rgi0 XVUL i.rXiX. i.V 
Atorfaitt^ hm» Hr. d dtoNkmM «od Work« «1^ 

Schriftfteller . deren Synönymeln angefahrt find , in 
drr Vorrede mjt verzeichnen fallen, da wohl ein gro- 
fser 1 hei] der Kaufer nicht wifTen wird , was Förth, 
Brot. AiL Pourr. Btrg. Müh. Lam. o. a. heifscn , und 
worauf 6e fich beziehen follen. So viel wir bey der 
YmleichBiig dwoiMnBuehftaben B bemerkt haben, 
Bit Hr. D. hiob dte'ln/Vr/^ verzeichneten Pflan^eft 
ansgefehriebeo, und bey den Arten die Synci , vmt n 
zugefügt (ein Speeialregiuer hieniber, wie /olches in 
M^illdtmow'» Emmtrotio Geh findet, wäre aber viel 
■etaiiehar gowofim, ah die bloüs« ZaUenandentang: 
deun wir wM «. B. bey Lid^ Ober sw«yhn«d«rt 
Naroern ndchfchlagen w (>ll(>n, ehe er auf die Ge* 
fachte kommt) — (unh a;.er aiehts Neue« ekise- 
Ah«it.t 

So fehlt z, B. BtlUvallia opereulata (Picot La 
\P9fro»fO At^kohma (La Billaräiire)^ bey 
B^tpiandia gmtiKtflora das ietzt gebrSuchliche Syno» 
VfMt CMaßbhrtfrophvtfa ((choo in Wittd^ Hort. Bf 
^oktunf. iHCg befchriehei!' u m. dergl. Die Zahl dtr 
temichiiMen Speeles teifft ehenfaU« bey lammtlichen, 
«He Ree. verglichen', mit der Ptrfoemfcken genen Ober- 
oia, der Vf; hat bt nur «IpbabetKch gOM»doaC. im 
O l » i i nm awihhia"fhiit> twldwr — " 



befjr.l, find eben Kills rr-iclirt^re Schririen, zumal tvMr 
iandiiohe, nicht angeführt, und die ^ynonyn>en fehr 
gehäuft, wodvreh aber ihre Kritik erfchwert wird. 
Wir naOfliaia dalior» ohno dio «riogfte Farteylichkoit 
odor NebentbBebt, meh reiallor Uobirzeugmig, dlo> 
fem Hiirrhe wiffenfchaftlicben Wottb to dor AllflBh 
rutig ger<ideiu abfprechen. 

Lobenswürdig ift indeffen immer der auf die Ar 
beit iter wandte ^Mifs, und des Vis. gewiis (ehr gut 
gomeynte AbriobL SoUton fich ihm die - Umftändo 
aOol^g n^BD, oino aooo BontMfMto «iiioi foteb— 
Nomenciators vorzonehmon ; fe Wirde Hr. D. gewifs 
bey Vermeidung der gerQgten Fehler und Zu i<-li.MiJ 
aller neuen £atdeckungen im Stande feyn, etwas reclit 
Brauchbares zu liefern, da er die andern Erforder- 
Bifiis* Sj^raob- und Sachkenntoifs, und Ausdauer zu 
Mner' fo mflbfeaaea Arbeit wirklich befitzt. Dena 
^an? Tweckmafsig ift auch die Idee, blofs ntuereSjn- 
onyiuen und ihre Schöpfer anzufahren, fo wie die 
Andeutung dfr Li miej Ichcri KJäfle. A'jit brffi&r 
Wttrde hier noch gerat hen levn , itatt der nur mecha- 
»den Zahl lieber den Namen derfelben 

iFMttie^ 



Aus der 'ZnhleniUjL'rnrlit pri^iebt Sch , dafs VOO 
den Phänogamen 3 3o,s getiera und 30,938 j^m«,* VOR 
den Crvplogamen 196 venera (das mtte ilt-X^^&mi^ 
und ijpwief ffTMichatt fiad. ■' 

« , . -' ■ 

' ccKöN« könf TB. 

MlttsSEir, b. Goedfche: 'ImMo. Etil BomaB 
vom l^erfajftr dar H^ütr^i igtt. «^'6 3. % 

{^ Rtblr.4gr.) " ^ • 

Wen blo6e Bq^ebe oh eltw, ohoe iaiiere Neth» 

wendigkeit, ohne alle CharakterdarfteUm^ , ohne 
irgend einen Punkt, in welchem das Leben in ciaea 
neutn ud>:r liuhern Momente fich offenbarte, ohne 
alle An^tnlche an Geinuth und Oeift , doch io roisM 
und flMHeDdeo, und auch mit unter felbft blAheade^ 
Vortrage und nicht ohne Intereffe angelegt uod 
fchOrzt (aber ohne alles Intereffe gelowt), mit ma»> 

eher :(rt(t;i'ii Sfdiildfrnri:^ \ Ou i\ j t ii r - Seerieri und lie- 
genitanden vermifcht , betnedigen kunnen, der wird 
in diefem Romane eines , der gröfsero Lefewdt, aMB 
«abekanntoa Vis; deaa eocb lUaoiaJia Brfriedioiiin 
BmIod. Wirfmdeo Be nlebt, and dn fndlwhoGo* 
lorit, das dnr Vf. gern Aber feine Pro ^ictp ntiigiefseo 
mag, - wir fürchten, weil ihm die KraU ab(>eht, d4S 
uns N here und lickanntere intereffant darzaftelle«, 
erinnert zu iabbait an die berachtigtenRinaidoRinoV 
dini, und ift zu abgenutzt, um di-m magern Inhalt« 
aufzubelfiBli. — Von diefem Gewebe lafst ?\ch der 
oft in unfiMm Tagen aus Einfeitigkeit gemifsbraucUt« 
A i-tfuck mit vollem Hecht« gebrauchen: < s ]i"t ro» 
manhaft, aber nicht romantiich. — Zwey fonft 
gteiehedle, gleich latpffre ritterliche Jtlngliugo 
•m von K4udlw(C an itna»er ftimffrfij trieenile r mno 
Die SotaJor bnebeo im lAtovJihrbondeft iee 
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Kanigfoich Neapel «io , und Odoardo della Torr« 
tritt auf ihre Sette , und Guido de RoocabruD» tnf dl« 
Saite der KraoiotiNi. Die Spanier betultan dit Ober* 
hn/iki Qiiide wird mit mebrero Neapolitanern geleb« 
tet-und'Ton Gattin und Tochter gerirCen. Er fenreibt 
ffiefs (ihne Grund der Boaheit feines Gegners zu , und 
um iicta zu r^ciwa »übt er diefem den einzigen Sohn 
(zu wdcbem Zweck fibi%en< er ihn benimmt, er^ 
fahren wir mcbt>* «nd «nktak Ii» a«t«r dam Nsomb 
noM Obrimt rittärlidi, «bar rnitar de« Vcr1mmla% 
welche in den Apenninen haufrn , nn J von hifr aus 
den Krle^ gegen alles was Spün er Ueifsi m kleinea 
Strü^fp.jrteyen v.mH IikuH forUnlu-en^^ auf den Augen- 
blick harrend , der den franzölifchen Watten io lu- 
beo gitnftiger lächeln und das Vaterland von dein iv 
IM» terlMfiMi Joebt bafrmn wird. Diefer Aogen- 
yiak«rfahelat hn^ aielir, «od Leonello , fo heibt 
der geraubte Jiingling, wSchft unter den Aui^en des 
fermeyuien UheimSt des Überhauptes der Verbann- 
ten, Ziemlich in den VerbältnifEen einer Hauberband« 
sum Jüngling« heran nad laeint nwb Tbatao. Ot 
•rweekt der Anblick mm «war ntofal tatk» ]mmd 
htobenden, aber doch hcJchrt anziehenden Ipanl- 
MIMD Oarae, welche auf der Landftrafse von ihm 
und mehcern Verbannten angehallen, aber auf fein 
dringendes Wort mit ihrer Habe frejgelaffen wird, 
wunderbare ihm unerklärliche Gefobie in feiner Brub. 
Dief« h«M«fkfc eioar dar OoiuMadeoan astac dM 
Varfaaa ma a nod facht müt ätr Eotdeekang, daft 
Guido fern Olirim niclit fev, fondern ihn aos onbp- 
kantUen ottiiului) geraubt habe« die Begierde in den 
Jül^ing an , fich in die Welt zu fttlrzen. Der Ver- 
iuab aber miisgiiickt ; der Haufe, welcher den Ver- 
baanfcen entfliehen will, follt in die Hünde fpaniCcber 
Krieger, die Jagd auf ihn machen um! ihn völlig zer- 
fpreni;en. Leonello befindet ßch zuletzt allein, und 
Vf-rtViI^t einen Pfa I , der ihn zu einem Schli^lTe fuhi t, 
in welchem er in Abwetenheit der iJefitzer von dem 
Verwalter fehr freundlich aufgenommen wird. — 



Leben dar: der Knabe «tarLeoneHo, die Frau war 
Guido Roccabruna's, von Laoaello« Aaltem damali 
nicht erkannte Gattin , und dl« Tochter eben der 

fcböne JOngling. Franzesea verrät!^ fi-h nb-r nicht, 
toadern lebt mehrere Tage mit Leoriello , uer fich zu. 
ihr hingezo»» fohlt, in freun Hcii. rtlioher Vertrau- 
lichkeit als Franzesco. Da kommt ihr bey einem 
Spaziergange am Meere die Luft an zu einer Wafferp 
hUrtt 60 teftsigt mit LaoaaUo tiam Kaho» as Obeik 
lUIt 6« elBStarm und wirft fi« «idttal «oCmA «of daf 
Geftafff von O.ipri. Hier entdeckt Leonello daf 
Gefchleclil des- Uhunuichügen ; fie errütbet als 
lie wacht und fich verrdtheu üclil , und beide thei- 
len einander ihre Abenteuer mit. Ihre Mutter 
|ft mit ihr, nachdem fie böge vergebens nach dem 
» i c ha witi c u Gatten gefwcht hatte, aus ibrar von Auf- 
Tl hP BT ft «berfaUenen und verbrannten Wohnung ihr 
rer Väter geBohen , un I nimmt den Schutz des ihr 
i^brigeas gaa^lich unt>t*kaunten Don Rodrigo an, der 
fie bis zur aäehften Stadt zu begleiten ficn erbietet; 
aliein lie ftiriü in eioemliorfe ujid bebeblt ihrer 1 Ocl»» 
l«r, fiob I« ibram Oheim oaeb N««p«l tu begeben^ 
DonRodrigo weiL«; fie zu Oherreden, feine Beeleitung 
dahin anzunehmen , und üe legt männnlichelvleidung 
an; bald jbii ■.;ril jis: ßegleiter uubefcheideu zu- 
di inglicli. üa werden üe, als ^püiüer vun den Ver- 
bannten angegriffen, und Franzesea entkömmt. Leof 
aeUe befiatiuatsk, fie lellift nach Naapal zti brii>ge% 
«od dart in dam Haufe des Freund«» f«in«r Aeltero 
feti Kundfchaft einzuzielin, und bei Je belebt 



von 

iiic HuJinung, die feinrlliclien \'iiter zu verluhnen.— 
Sie kommen in Neapel an, aber der Uheiin ift nicht 
mehr «m Leben; doch wird Franzesea von detTea 
Töchtern freundlich aufgenommen, und Leonell<^ 
der den Freund feiner Aeltern nicht anwefend findet» 
will feinttROckkunft erwarten, und miethet ficbFraif 
zesca gegenUt>er ein. ilicr » aierltt rr eines Abends 
eiuan jungen Spanier, der unter dem Balcuri des Hau- 

^ fes, in welchem Franzesea wohnt, herumichleicht« 

Hier erweckao die Ge|»oftände'^ waleba ihtt imig»> tu aUier Ooltamp v«rliel;{{ta SooctU fingt und mit «i« 
he«« undheliBaaift'aio^iwOeMllde, piöteMih^ mm Pramnninnnllir fioftart; Jit »rwaoht di« Bifar- 

fefchlumnierte Erinnerungen (einer frObeften Kind fucht in ihm, er fol^t am zweyten Abend dem f'rem- 
eit , un<i es zeigt ficli, oafs er der verloren ge|^ia- titii unJ tiiii jn ileii i^/arten des Haules, wo derfflbe 
gene Solln des ßi ntzers dje.es ^^chlolfes ift. — Kg mit entbloistem Uegeii aur ihn zutritt unJ ihn fragt» 
Wird iugteich mit der frohen üoticitalit an den Freund wie er liiertter komme. Franze.sca ift zafullig imGar- 
ia Neapel, dem der Aufenthalt der trauernden Ael- ten, hört den Wortweculel und erkeuni mit^Er^au* 
hMaattala bekaant ift, ein Bote abgefendet, -da dar aeniA dem F'remdaiii der mit ihrer Mubme ein Ve*!> 
Verwaltar Laooello felbft, nach dem ausdreckllcbea fbi%iiii£s hat, ihiani Begleiter Don Hodrigo, auf d«a 



lern 
un- 



Befehl der Aeltern für des Kall, nicht aus 
Schlöffe laffen will, welchem <ler Jüngling ficli 
gerd fOfft. — Da findet fioh ein zweyter Jüngling 
TOB böchft «jAOfthaiciider aarter Bild um; eia» der mit 
ffimm B^leiter, «inem jungen S|>anier, von den 
Verbannten angcgriltVn wjr k;i.:I fu ]i 'üprhcr flftch- 
tete, nachdem Üou Rocin^o, iler ^jutner, der ot- 
walt unterlegen ji Auch auf dielt ti tiacht das eine 
der Gemälde, auf welchem ein Knabe einer weinen- 
den Frau mit ihrer kleinen Tochter im Walde balf- 
rcich beyfnriitfi, d«ii labbafteftaa Eindruck : dena 



Levnelio bereits bey der Ersälilmu^ i!ii«r Abenteuer 
eiferfOchtig wurde. ( Wie Don i^odngu den Verbann- 
ten entkommen ift, wird niciit weiter aufgekLrt.} 
Si« Cacbt UBiar den beiden JüngUagea i^*ricde zu ftif- 
t«a; «ttBio, ol^leich diefe fieh foheiobar befanftigean 
Tu lull doch auf dem Pufilipu (fo fchreibt Her Vf.) dat 
^liwcrt zwifchcn ihnen eaticlieiden. Rodrigo er» - 
kennt ..:>er in Lc-nfilu den Jünglnii;, wt-lciicu if-ne 
Mutler ihm den Morgen vorlier in der üirche gewie- 
feo hat, als ihren i^etter; denn die l>ame, deren 
Züge zocrft in LaoiieUo'sti«rz drafueo ond dl« auch • 
•r mit S*ttMm»a wiadar wkaoat Mite» urar Don 

Ro- 
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Botlrigo's Molter. — X)oth diefe Erkennung v m ag 
Vicht, ß» von dem gefährlichen Uegenfpiele um Fran- 
tesea «HntWlten, in welchem Rod rigoläebt am Arme 
TerwunJet wlrA, das aber Heiter voo wildem An- 
felin ttureii, in denen LeoneUo einen der Verbannten 
umi Guiitü erkennt, der ihn mit Gewalt mit fori- 
iiimmt. So ift er alfo feinen Aeltern wieder entri(- 
Ten; allein er entdeckt ietit Guido , welcher fich dem 
franzaßfcheaHeeninMftvlaiidvnfehliefsen will, dafs 
feine Tochter h» Netprf lebe, mid ein Saphirring, 
den Don Rodrigo's Muttpr dcrr. Jünrjinge znm An- 
denken an jenen Augenblick ^uf der LandltrafHö durch 
ihre Zofe in Neapel xugefandl hat, v ir.iih ihm auch 
das Pafeyn üonHodrigo's, an welchem er den innig- 
ften Antheil zu nehmen fcheint. Er wact Geh, als 
I.eonello's Knecht verkleidet, uch NMpM; dtet» bat 
fich aber, durch Leonello*s VeHchwindeB bmiBf» 
hi^t, in Don Uodrigo's Gefellfchaft (deffen Behand- 
lung lie früher eben nicht rflhmte) aufgemacht, ihn 
7^^ hieben , und nachdem ihr Begleiter wieder nach 
Neapel zurückgekehrt ift, letzt fie allein ihre Nacb- 
ferfchung in Mannskleldem «n Pfenlc tun, und ge- 
langt an ein T.andh.iuS, in deren fiewobaMTB £• 
eben als lie fich ihnen ganz entdecken wiU — L«o> 
pellos Aeltern erkennt. Sie ift alfo dem verzweifeln- 
den Vater abertn<alü entrilTm, doch aatürhch nicht 
«uf lange. Dom Odoardo wird aufgefodert, fOrGui- 
tlö's Bmcyong voo der Acht zu wirken ; er tbot es 
und findet, 'ads «r von Neapel zurückkehrt , «in Arm« 
band, zn dem fich Franzesca als EigenthUmerin be- 
kennt, Ull i auf diefem Armbande, welches Guido 
«infi ihrer M :i i r i l enkte, fteht Guido's Name. — 
ikneer kann &ch Franzesca nun nicht vor den red- 
«ebM äOMta Uondlo'i vwba«M, md fin gbbt 
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jl nen Hoffnung zur Wiederci Imcnn^ ihres Sohnefi. 
Wahrend ihre» Aufenthalts in diefer Beützong er- 
kennt fie in dem Bewohner eines nahen Sohloffes — 
Don Rodrigo, und b6rt von Don Odoardo, dab U 
}hr Bruder (ey , «in Kind der Lieb« Ihres Vster« mit 
einer vornehmen Ca(tilianerin , ehe er Kranzesca's 
Mutter heirathete. — Ak fie fich dem Bruder un- 
rermuthet zu erkennen giebt, entfteht Waffen«« 
riuibh und Gefchi^ey um Bulfe auf der LandtlraUe, 
und mit £rftaunen fteht Don Rodrigo feine Mutler, 
welche von Raubern angefallen, aber von «delmB* 
thigen Rittern, welche ihr folgen, befireyt vSvnlB» 
und diefe Kitter waren — Leonello und Guido, det 
fen Verbannung bereits gelöft war. — Den Aus- 
gang kann man Geb leicTit denken. — Man Seht 
ynm, dalli d«r Vf. fahr befeheiden geweien ift , daft 
•r fieh nnr mit 956 Seitern begnogt iiat , da es ihm 
ein leichtes gewefcn wäre, fo uhne Motivirung Aben- 
teuer auf Abenteuer zu häuffn , die RUten Leutchen 
noch lange einander nachlaufen zu lallen, und wciil 
fecbsmai fo viele Seiten zu füllen ; wahrfcheinlich 
wür«fe aber vrohl der Beutel des Verl^^en mit den 
Abantanem niokC sieiebea Sehdtt babas bakao wnl* 
l«n. B«7 Sdtfiften diefer An UfM Beb von I6mß 
nic!it fprechen. Ueberhaupt gefteben wir, dafs (ins 
der Vf. in keiner feiner eigenen Arbeiten noch ge- 
nügt hat • wohl aber, wenn er Producte einer frem- 
den Literatur, wie Glorwina, defEsa hober Werth 
mehr Beachtung verdiente , als ibfll geworden ift, 
in onCere Lileratnr verpflanzt. — Das Bq^, 
auf welches LmuUo gedruckt ift, denttt den la- 
halt Tymbotirch an; es läufcht durch feine Weibe, 
gebt aber wie ein Brej unter den Häadaa tm «üi» 
«oder. 



tiTSRARISGHS 

L Schul - Anft alten. 

Utm. 

^^eydem Schiuffe des Sctncfters wurden den 1. April 
■tt min Gymnaiium wieder die gewöhnlichen Rede- 
Chungen gehalten, wobej Scbaler der obem KlaiCen 
vnn ihnen telMt aosgearMftcle AaflRltze m latelnffcher 
m l Je it reber Sprache vortrugen, -.u 1 ' Iclie aus den 
niederem, Gedichte aux deuucfaen und franzöiifchen 
~ Sdirififienern declarairten. 

Zngleidi wurde von Hn. R. Gsß der nenengeCtellta 
ProteRbr der vierten Klaffe, Hr. M. SthAvi, dnga- 
frdn t , welcher hieranf in feiner Antriitirede öl>er dus 
Studium der Philologie fprach, und vorsö^^lich auf die 
aus (leren Vcrkenniiuß und Vcrn«chi: riin n g nntCte. 
henden Gefahren hinwies, welciie aus dem, Gottlay 
Dank, ma gllkeUidt abgawandMetr^aAnff« der fraB> 



NACHRICHTEN. 

tffiMffH Grundfatze und Schuleinrichtut^ni , di# er 
bey feinem Aufenthalte zuPatisCelbft naher zu kennen 
Gelegenheit hatte, ßch zu verbreiten, und alle Bil- 
dung zur Humanität iin echten Sinne zu heirmen droh- 
ten. Zu bedauern war es bey einer foichen Feyerlkb- 
keir, nicht gröfsereTbrilnahmezu bemerken, und vop> 
aaglioh die Gegenwart der ilfFentlichen BabördCB 
darda d«nO«lcbtftidnng der gegenwärtigen Ueafs^da 
gsUndart an rahett> ' 

II. Vermifchte Nachrichten. 

Die neue Tvcgicrunj; desTantons I.ncetn hat «fen 
yon th-r »oii^wi nacii Luccrii bet ufenen Hn Di. Hii- 
(i.iui Dcr^ßr von feiner Stelle a's Voiftcliei drs hifrhöf- 
licbcn Priefterferaioars und ProfefTor der biblificben 
^praduBft' sriedar-anilaClaa. 
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OKSCHICHTS. 

WrBH, b. Ant. Doli : Oeßerrtkh unter Kaiftr Fr'iei- 
ri'h dem liierten. Von Fravz Kurz-, regulirtcin 
Ghorb«rrnu. Pfarrer zu St. Floruo. 2m]fThie.üe. 
itf CS. 393 a. 310 S. 8* 

[Wlono^raphieen fieifsi^er Gefchichtforfcher haben 
• von jeher dem Ree. viel Freude gemacht; fie 

JniMBO nicht nur die Gefcbichte des einea Landes, 
ibaaern auch die der benachbarten weiter. Mit Ver- 

f Hilgen griff Ree. aucli zu der \ 1 1 1 1 s; rrulen , deren 
'f. untere L«ter!chon austlen Anzeigen feiner Beyträ- 
gt zur Gefcbichte des Landes Oefterreich ob der hnns 
kennen, pieies Werk Obertrifft di^ vorigen biftori* 
- leliebArfaeitettdmVfe.an Reichhaltigkeit. Erlbathier 
aus dem kaiferi. Hausarchjve, aus dem gräfl.Stahrem- 
bergifcben Archive zu HieJcck, au'? jenem (fer Stadt 
%am und aus vielen andern un^e.lruckten Quellen 
icböpfea fcöojien. Den beyden Banden find LXXVI 
Beybg^, mrdCstentheils bisher un^edruoktt Urkun- 
dn engehängt; eben fo (cbätibar, wie jene, weiche 
Pktxti in frinetn Karl IV. und Weaacel •Ueferte. „Es 
ward mir nicht mn^lirli, fagt der Vf. , alle vorhan- 
denen Locken der Oetterr. (iefchichte in diefer Zeit* 

Eriodo amzufilllen, ihre Anzahl wurde aber betrielil> 
hvanniodert"— unddiefe« SelbftMucuiüi iftgro* 
fMntbeils wahr; doch hittfl «ueb der VrT mancfafmil 
Vlieiter gehen kennen und alfo auch f :1' 'n. 

B. 1. üefterreiclis Schickfale unter 1 rierinch 
interefllren unfern Vf. zunaciift : wa^ er von Böhmen 
und Ungern zu melden hat, betrachtet er als fremd- 
artig (I. ^O, und fchickt es voraus, indem eres von 
der Zeitfolge der Oefta& Benebenheiten trennt, ü i e fs 
gereicht dem Bücher umt derUeberfio^t der EreignilTe 
nicht eben zum Vorll^eile. Manclie offene ( Kiellcn 
ünd nictit benutzt, wie z. B. das Chronao'i Cillei/etije 
bey Hahn, motium. T. II. : die Chronologie -ift häufig 
nicht beftimmt, wie bev Hormatfr öfters verwor- 
Jen. Der l^neraliiia de Clalitz (S. 42.) war eigent- 
licb ein ungrifcher Edelmann, Pongraz, de Sz. MikJös 
et Övar, und häufte in Sk;ilitz (nicht Gaiicz). Kr 
ward zwar 1444 im April auf dem Uiif^r. Rii li t t^ß 
verhaftet, aber 1445 im May wieder eotlaften, weil 
er ein gutes Inftrument war , den in andern vSachen 
unnachnebiiea Friedrieli zn aeeken. Er durfte nuft 
an der March um fb mehr fein Wefen treiben, als 
Hunyad felbfl zu F.nJo 1446 und Aug. 1447 in Oertsr- 
reich übel häufte. Nactidem mit Uugera ein Watfen- 
fiilKtand gefchloffen war (3. Jun. 1447) > dachte m^n 
im Jim. 1448 den Pongratz v. Skalitz zn bekn^ea^ 



aber Friedrich fand bey dem geringen Fortgange der 
Landwehr in Oefterreich für befTer, demlelben um 
4000 fl. das Verfprechen, Seh mhie zu halten, und 
einige verlehanzte PUtze im Marcblelde abzukaufen. 
(Vergleich vom 5. Aut;. 1448 zu Pfesburg, citirt bey 
Engeld Gefell, des Uogr. Reichs, IIL B. i. Abth. 

i84-)' Pongratz übte nun in Ungern Gewaitthätig- 
keiten aus. Hunyad gab alfu zu, dafs ihm Ulrich v. 
Cilley im Sept. 1449 mttT^fterr. Truppen zu Leibe ging» 
und ihm Skalitz felbft cntrifs. S.57. braucht der Vf. die 
einem Hiftorik er gar niclit anftändige Formel: „N\ iii 
man aber die V-'i!i 1 licit aufrichtjü geliehen." DieK zu 
thun, ift in jedem Augenblicke die Pflicht eines Uifto- 
rikers. S. 60. ift eine eben fo unziemliche Tirade. „Itt 
Oefte^raicb wimleo febon fo viele AusUnder aua de« 
Staubrzii groSMm Anteben, aosder Armuth zu Reich- 
thOraern hervorgehoben, und leider vergalten fie nur 
gar zu oft Womthaten mit dem fclKindlichften Un- 
danke;" Derfileicben unpolilirr}ie und uncosmopo« 
litifche Geliafligkeiten erregende tiemeinpiatze ^eh9> 
ren in kejne gute Gefchicnte. Mannlicher ift der 
Ton, in dem der Vf. Ober Friedrichs Aufenthalt za 
Rom 1453 fpricht. „Wenn wir aber alle diefe Gna- 
den, die der Papft dem Kaifer verlieh,, läclieln, fo 
mflfien wir auch Friedrichen bemitleiden, der fie 
dankbar annahm. Nur Schwache bitten um nichts» 
wflrdige Dioce and bedanken ßch datflr. Von. der 
NegotiaüonderGonföderirten 1452 mitNidaa v.KroC- 

teniforf meldet unfer Vf, nichts. S. I?5. bemerkt 
derfelbe, er fey bev der Üarftellung der Begebenhei- 
ten diefes Jalires ntehrdem wohlunterrichteten Ai m is, 
als den kurzGchtigeo Ciironikenfchreibero derfetbea 
Zeit Befolgt. Ree. glaubt, er habe das Eine thun und 
daa Andere nicht vernacbläD^en foUent um binnlr 
Monographie ntdit den Werth der erfcfadiifendeii 
Vollft.'inriigkeit zu benehmen. Durch die Wankel- 
miithigkeit der Wiener, kam der fclileclitdenkeude 
Ulrich v. Cillev wieder ans Hu-fer. (Ree eri^änzt 
hi^r, da der Vf. die Chronologie vernacidafkl^te , im 
April 1455); Darüber gloffirl unfer Vf. fulgenderge- 
ftjjt S. 165.: „So wandelbar ift die Gunft des Volkes, 
fo willens- und geill(eslos ift fein Tadel und Lob, der 
Pobel fchwatzt. Elftem gleich, das Gehörte nach, 
und erregt Uber etwas, was er nicht v- rlteht, einen 
gewaltigen Lärm." Allein an der Wiedererhebung 
CUlcy's hatte nicht allein der Pobel , fundem der in- 
nere Qod SdlMre Stadtrath Antheil. Diefer Stadtratli 
war aber durch den Verluft feiner Privilej^ien und fo 
viel vorhergegangene blutige Exerutiouen nur das 
Echo und Werkzeug anderer M 1 l iif»en geworden. 
S. 169. wird Äunyad's Uharaktec ieiir riobüg gewor- 
(5)0 ^'digt. 



uigiü^ed by Google 



^ ALLa UtKRATÜE ZEITUNG ISi 

digt. S. iRs. tTieilt UM d«r Vf. «iiitg« MM Anekif»* - tan, fo ctafs Friedrich am Oet T^fo und an de« 

ten von Cillfv's Morile zu Belgrad 14.56.9 aus Richard folgenden l apen in Tfiner Burg zu Wien bdag^t 

Steiii's ungeüruckten Anoalen, die der Herausbat« wurde. Podiebra 1 befrej-te ihn nur 4. Üec. M^a, 

fehr wcrtb wireo« mit. S. 194. uennt der ViTdie um AJbrechten «^aüz ..\ie>ler - (^[terreich , und fich 

Bitbe Friedrich^, die iho oft zu verkehrten MaaiV ieibit a^ierle^ Ue^ünitiguogen zu verfchati'en. Gleich- 

t»eln verleitetni. Neiperg und Ungnad bemeria wühl brachen die Fehden aufs neue aas , bis Albrecht 

abpr, dafs Friedricb's Rigenfinn und U'ankelmath am a. Uec. 1463 ftarb. — Die Räuberfchanze, die 

d<K:h EU veifen ftärker gewefen , als der Kiaflufs die- im IMärz 1^65 erftürmt wurde, S. 7a., war eigeotlicb 

fcr Lieblinge. In der Gefchichtc aller Munarchien ein Callell zu Kofstolan. Kaum waren die Raube- 

ift die Nennnng der Erzieher und der Minilier und reyen in Nieder- Oeft«rreich veitilgt , fo liobeo fie 

Äe epochenweHe genaue Angabe ihres fiinflurfes ein delto ärger in Oefterr. ob «lir Gm durch Puchheim^ 

naaptbedfirfnirs , das aber nur au lehr veroaohläfiigic Stein und Steph. EycajnMr a«« unier dem heitnJiGbea 

^nf. Die Gefcliichte ibll im SioM de« britttfelieo und bald aecii ötleatlieben Schutze de» KOnl« voa 

Volkes nirht fowohl die Pt«rfon der Könige, als die IJolnnen (Hin ähnlicliesVerfal»ren erlaubte firTj aber 

ihrer Erzieher und Rathgeber, für das ßule, waä ge- iriediici» nocta 1464 gegen Ungrifcbe ^ afallon). a. 

"fbbehen ift, in Anfprooh nehmen. Neiperg und L n- Lieber die fanalifche Verfolgung der Calixtiner mactit 

Snäd hinten eine seMttera bifkorifohe ^lotlK und Schd- der V f. 5. g^- den« i'aufte Pius II. und noch metur kt- 

erong bedurft. S. aot.: «tln Ungen cntiuuaea nem Nacbfolger Paul II. gegriiedete VorwArfe — 

(nach Ladislaw's Tode) nach aUg^ewoknttr Sut« l'ar- al>er in andern ROeixfichter. t i tc Potliebrad es war- 

teymiKen." Üiefer Seitenblick ilt Iiier fehr Ichief: licli verdient, dafs ihn WaUinas der Hunyader zu 

denn fehon S. 203. mufs der Vf. felbl't von t'arteyun- znchtigen belcblufs, und hiezu die Stinnnung dftS 

Kim Oefterr. Haute erzählen. Ü. 224. giW J'apltei. und Kriedriclis benutzt«. - Am ^. Nov. 146S 
Vf. auch nicht die geringfte Mrthe, bey der merk- vei lj>racii Friedrich dem Matriiias die Oellerr. Eia- 
v,-fiid!^en doppelten sehlacht zwifchen Fnadnchs und iKOuite «ioes pnaen Jahrea s«m Uehafe derKrteaa 
Matthias des Hunyaders Armee 1459 den Ort und den wider PodiebraU, aber bald darauf T«^eod«ttt ueb 
Tas zu b-ftiirmfii. S. 2 ,6 hatte der Vf. Poctiehia i*s eben die.er Knedricii zu Rom dahin, ^afs der Papft 
Betragen noch fchandlicher j^efuuden, wenu er ücu dem Friedrich auf den tall des i odes von iVlatliiuis 
'in feinem vVerke an ilie Chronologie gehalten und die i ltruiifol|^e in Ungern und Böhmen zufichere. 
erzälilt hütti*, dals Podiebrad i4s<^ im Augutt, zu ikt b«itte Matthias» indem er den einen femer gehei- 
gle:cherZ^, a!s er mit Friedrich geheime mliidnitle men Feinde nun offen aflchtigte,' den andern im 
vridcr .\ln'"hi;!^ 'r II Tl inv:t Ut frhlofs, die V eroülte- Ritekefi. Kr kehrte aber die njn/ijchen Waffen der 
lung zwifclieri dein Ici/.iei n und erftern Qbernomniea Cabale wiJer ihn , und hetzte leine V'afdllen zur 
luMe. J M|i>riiiii! wdlor liin auf. Aus dem J. 1468 fpriojjt 
B. II. fehlt wij'der glet^ aro Anfange ailen den der Vi. pioizlich ins J. 1471» und erzahlt Paumkit* 
Fronauerfchen H.^ndehi» df* dar Vf. erzaldi , das chers knde ; atier VOR der ^wifchenzeit hätte er meh- 
I<icht der-Chrcmdogie: — auch nennt der Vf. feiten lena Unternehmungen eben deffelben erzählen kfin* 
Friedrichs Genprale. So war e« S. a6. Jj-skra , der > nen. S. i09< ZahR der Vf. die weclifelfeitigen Be> 
Aibrccht's Tnt|)[ii-n hpy zurückdrängte. Uafs fciiwerden .Nlatthias und Fhedriciis auf: luite er 
PuJiäbrad lein polititches Syfteni wie die ^se^el nacU Cnronulo^ie und V uliitandigkeit der Beg bentieiten 
dem Winde wecbfelte, wäre auch hier noch viel ftär- ficn melir angelegen feyn iaHen, fo wäre beffer aus- 
ker erfchieuen» wenn der Vf. der Cbronolujj^ie nach- gemitteH wor<len, auf weffien aeite da* Uaaptanredtf 
gegangen w. re. Poi1iehradTeTMadete6ehani Febr- geweteu. Mehta weift der Vf. Von dem dentfeba^ 
1461 mit Albrecht wider Friedrich, reizte Maitliias Heictis Cr>nvcni in Wien zu Auf. Febr. 1470- — 
V. Hnnyad zu gleichen Hilnfniffen mit Albrecht (4. und S. lo». weifs er das Djium des Bümlnilles zwifchcn 
10. Annl 1461J, c n p rjrtc aber, nahremi Alhrecbt Cdimir und Friciirich nicht ^ao. üct. I470). Hr. 
-und Matthias wider Friedrich operirten, gieicb darauf Hurx icuränkte Beb zu lehr a*|f die Oefterr. Ge- 
mit NiB.V.Vilak wider Alattblas den Hunyader, lohntA fcfaiebtsqaelleo ein, die :>chr|ftftetler und (Quellen de» 
iksb am 35. Aug. 141(1 ge^an die Anwarticbaft von Gelchicnte anderer Lan.ler, und Telbfi neutfchtands, 
SatzeneUnbqgen mit Frledrteb tum Seliein aus, und bat er zu weni^ zu Hatbe gezotjen. S. 11 . fetiit die 
▼erichaffte diefem den VVaffenrtillftand mit Albert und cbronologifcne Beltimmnn^ des lU'gensb. Reichsta,-? 
Matthias 6. Sept. 1461; aber auf Bedingungen, die iul. 1471. S. 137. hat der Vf. die PräliminarartiKei 
bald vrieder zu neuen Keindfeligkeiten Anlals gaben, des Friedens z»vifchen Nbllhia» und Friedrich, ge- 
Ohne alles Gewiifen Sib Podiebrad nur auf iieinlateff> icnlolVeu zu Corneuburg am ao. Nov. 1.7", in lian- 
«fle, und öfters nur auf daalnteraflcdeBAu^ublicks; den gehabt, lafst tie aheir nicnt «Intcken, vennuthlich 
mit frilchen Zeir^enofren hntte der wackere Matthias weil dann, wie Ülnfinfch un l Äoo behaupten, 
znthun, er äniiene .iHo auch fein Benehmen, er- Friedrich auf den Tiieleines Kuntgs von Ungern und 
langte von ^ I ir U ich iu .\nUn^ de.s J. 146a unter an- auf das fich bisher an^ema jf<te rhronfolgtrecbt V er- 
dern das Vertjireclien der ^urückgat« der Krone Oh xichl leiften mutete. FriüUrich mißbrauchte diefs 
gen 6(^oou üucaten, und railcbte ßch weiter nicM PrdbmiMrartfkd daau, Re in Italien bekannt to 
in die Oefttit. Hiodai, aUw Wuth fiandmir- ebM, iiiad dtta Matthias MMl^cindi an den Vonetem 

su 
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ViHt« adk« ÜttMil<niUtingea xwHclMti 

yri«<irirh uni Matthias kennt uml erwähnt Ji r \'f. 
nicht, aber mt Friedrich, der keinen Vertrai^ iiieit, 
<waf zu Keinem Ziele zu gelangen. a>u bncb denn 
-J43t d«r für Oe{t«ri«ich to verderbliche Krieg 
Triedneh verlleCs 1482 Wiea, und Tab es feitdMn 
nicht wieder. Was der \'f. S. 170. als einee Beweis 
4fer fcbi*chten Taktik der Ungprn rflgl , hatte in po- 
iitifclien l'iiiftji)il!_';: f-Miicn Grund. S. iv,i. ert'ülj;te 
die Uebergabe vun iNeultadt nicht am 1 Aug. I4b6, 
ioodern am 17. Aus. 14K7, gleichfam vor den Aucen 
«ies deutXoiieo Keldmrrii UerEosa Albert VO0 ^obwD. 
S. IM. «xShit der Vf. niebt, dab Albert itadMatthiw 
au bt. Putten per'Vu lirii zi rimmenkamcM; auch keuut 
er luclit reciit die C<jir.eiiiion zu iM.irf^eüdori vom 
t9. l>eo> 1487- Kür die Räumung vuu Üeiurreich 
4|wrlaugle>kiattl)ias uiclit ^oo^oco« loudera nur 70000 
(Hicateo. (S. iy5.)' Friedriclis Z<>gerune eriparte 
|hiO' wirMilstl diwmal 70.000 üuraten, denu Alat- 
tbias It'drb w<ihretldderver/.uf<erteo Unterhandlungen. 
Ps'jct) Fugi^er hatte Fnedncli eine gru.se Fieu ,e, dafs 
<iolt ihn den Tod feines ^rufsten Kemdes habe erJe- 
ben lalTen: wurflber der \t. eine mitsbiliigeade An* 
|nerlt«ng micbt. — > Lfeberktu^t bewahrt (ich auch 
«■ «alerm Vf. di« Wahntehmang des gtini'tigen Ein- 
Äufles eines ^rOii.Iljciieii .>tiiJiu:ns der Üelcmctite. 
iJiels' beweifen lulclie teilen, wie folgende ä. ao6. : 
„L>jc ßjiutf, wuiiiit da-) neue Kum tieu OeiftderVöl- 
isüT r.urupa's getctlelt bat, lullen öch auf. l'aul iL, 
bjAi lV., Innoc. VllL« AÜoxander Vi. Itemnten 6eh 
''Shtchtba» dem Kmfturse ihrer Macht entgegen, wel- 
«be durch die Confitien vunConltau2 unddaTel, durch 
irgerlichtf Spaltungen und durch iiir eigenes ßeneti> 
meu bis m die Oruudteiien ericliüttert war, der en> 
^hlreuendeOeilt katiriie uud wollte die altep Feflela 
mcM kütigfir mehr dulden , und eutrib fich dem liifti' 
f/M Vorniund. Aflentiiatben begann ein DeuesLebeo, 
»iid verjüiijjt fldiid huiopa dj. Uer Vf. erw-lmt 
aus der L4lerar^ficli)cnte den ^ok, f. Gatunäfu und 
(jtorg f. teurbach, j^unfterbiicbe Namen ftir unler 
\aterlaud: pbne l?'abreti ohne Lebrcr wurden fie 
flUmr lud i«tirerder Nacbwelt." 



SxocKitoLM, U Carlbohai: ff^oritka Samlmear. 
Fjtrde Uelen. CHiftorilcbe Mambingen. Pitt* 

ter rheil.) mii. 394 t>. 8- 

ILec. eilt« dem bidtorifchen Publicum die Forffe^ 
tnne eioM Werks «mRcigen, Ober defleo iVerth nur 

Einebtiinme ift: unter den maonicufalligen Sammlun* 

Kn zur ichwed. Gekhichte verdienen die voriiegen- 
n unftreitig die erlte Steile: ihr Herausgeber i!^ 
Hr. Ganriej ratb C. AUirfaam, erfter Vorlteh^r des 
fleldiM'vbm» aml ans den SehÄlzen defTelbeii find 
diele Bereicherungen der fchwed. « iefchiclitegelcliöpfl. 
¥un'.7.el:n Jahre Hnd leit der Krfcheinung des dnurn 
Thcilsve flolTeo; fcbuii tQrcliteiPu wu, <ldi viellciclil 
die kalte Aufnähmet die in un erm /.cilalterSrbnften 
dieler An nur zu gewöhnlich htiden, den Herausge- 
bet ««n der JF'witl«Ullll{^ ab|^bnecktbabt} wjrfiKiiea 



Uns, dar? un're Befor^ifs vnt^egrflndet war, und 

liüffen, recht h^ili' einen neuen Band anzeigen?u 
nen. Uer gegenwärtige I heil entbiür : i) i'kr Bnr/e 
von KUnig Gufiaf h l5er erfte vom 17. Jun. 1544 be- 
'trim die AnliMe der Stadt LOdde:. tarn Iwonte kei- 
nen T«cfat paflenden Phtk finden; fcherzead fdiiei^ 
der K 'Hig: wir können denken, die BQrger machen 
e<; jet^t, wie Marcolphus, der keinen Baum finde|i 
konnte, woran er Luft hatte fich zu erhcnk^n. Die 
Art GudaFs, fich auszudrücken, ift äufserft charakt^ 
riftifcb; durchgängig verrätb6cb ein Hang zurlmnie. 
2) Verhanilnngin kber die Königin Maria Eleonore 
(die Gemahlin Guftaf Adolph's). Sehr intereffante 
ßrii f«- "^jr- I di i6i9 denlVeichskanxler, dafs er ihren 
Gemahl abrathen möchte, fich über die cmjc zu bege- 
ben. Merkwürdige Aufüchlofie aber ibre&reitigkel- 
ten mH dem Reicbsratbt der ich eine Art von vor- 
nnuirffdiefk aber fie enmeGK«. Sie beftand daranf, 
da& der Sari^Guftafs geöffnet werde; der Reichsratb 
fchlug es ihr ab, und die Geiftlichkeit erklärte in ei- 
nem ausfOhrlichen Bedenken, es fey gegen das gütdi« 
che Wort, dieGriber zu öffnen und die Ruhe dc^' 
Todten zu ftdren. Viele Vorftellungen brachten fi» 
endlich von ihrem Verfatz zuirück ; ne gab auch zu» 
dafs das Herz des Köni^^«, das fie in einer goldiiea 
Dofe bewahrte und a .t ui ^s durchaus uif mirfen 
wollte, in den Sarg gplegi ward. Uer Heiclisrath 
widerfetzte fich ihrem Wunfeh, nach Preofsen zu rel« 
Ctn, eufi ftandhaftefte, und derober entftand in ibrern 
Gemfltb eine grufw Krbitterang. 3) Btrkhi «0« iu 
T.ar.dshftfdlvps Avrl Tnrtfon^s Hochzeit i(>\$. Ein 



Beytrag zur Sittengefchicbte. 4) Auszng ans d^r. Pro- 
tokolien des Rtichsrathts von 1633—1675. Von aufserft 
mannichfaltigem und wichtigem Inlialt. Ceber das 
Yerhlltnifs zu Dänemark neck OufbFAdelpbs Tod«, 
□her die Schlacht bey LOixen; >BS fcheint, als wena 
der Secrclar Grtthhe dfn Tod des Königs einem ke- 
thol. KitlmeiftT rliul l njbt. Oxenfti(>riia hatte die 
Abr-cht, auf der Sit-lle, wo der Ruuig gei'alien war, 
ein Denkmal zu errichten, l . ..er die Verunghn»* 
pfun^enderfcbwed. Nation in MearSiu däa.Gefcmcbp 
tc , die nicht nnfsatindet bMben feilten : eine nerkf 
w: rdiiie A-;uf';enmg Guft. Ad filiir rftp r'on.-tionen : 
er hoftte dadurch die Grofscn an Icm üaus zu verkoü- 

£fen, weil fich vurausfehen lief<;. dafs eine andere 
>yneftie fie einziehen wflrde. Schon 16$ 2 dachte man 
an die Errichtung einer fchwed. Akademie nach dea^ 
Miifter der franzöfifchen, um die Spracbe undOicht^ 
ki:nlt auszubilden. Merkwürdige Notizen Aber de» 
Aberf.lauben, die Znver ficht auf wunderbare Natur- 
erlcheinungen u. dj;!., wordbor im Keichsr.nth weit- 
Udftige Unterfnchnngen und Nachforichungen ange- 
ftellt wuriieo. HöcMt wiebtige AaiffobiOffe aber diy 
Verf»f&ing wfhrend diefes Ze^iamn«. Wir nahapen 
k' inen Anstand, diefe Auszflge fltlr die wichfiglten 
/xr'ikel dieles Bandes zw erklären. 5) Anekdote vom 
dtii fchwfdifchtn BtvoümöchttgtfM hetfm Fried.' 'ifchlttß 
t« fdmwkagen iMo. Der Keichsrath hatte ertahren» 
dafs neb Benct Rofenhane am dan. Hofe aufhielt, M 
aiM Üiinma Ualdaa sn locdani» die Jiaiaani Vater Ter.. 

fpmeben 



^^'"^i Tu XinnTn: eTward ihm fein Aufenbaltin geclriM>kt| .Um Dookk. fo wie He p.rföXha Be- 

?^l2-hacr#ii verliefen», und er aufgefordert, vmnr- siehnng, hat der Vf. mit lobemwOnKger Genauigkeit 

SSÖSflckzukommen. Die FonlcrunR wani je- und Sorgfalt erläutert, ,>n.l überall zeigt er l>cK al« 
Sich vom KöBig Friedrich anerkannt, und es IcbeiuW 

trur^ der Ravt^orinung. Wichtige und merkwur- 
iice Aktenftncke, die ein«! iKueo Beweis voo;Jeo 
«irftockteften Gediinunpen des hohem fchwed. Adels 
«^rend Karls XI. Minderjährigkeit ablegen. Uje 
I^fte Veranlaffung der Hangordnung war dje hor- 
Seronc Grafen, 1»lo& ihres Standes und ihrer Oe- 
W weaen allen andero. felbft den hochfien Beam- 



einen gril riillicheii uad deukenden Kenner feiner va- 
terl.uidifchen Gefchiclite. Mit einem Wort : diefe 
Arbeit kann für ein Mufter gelten, w>e hiftoniciie 
Materialienfammlungen eingericlitet werden mfiflen: 
fie beweift, wie der Mann vo» Gelehrleinkcit ond 
Geift ein Gefchäf^ m adebi weifs, dv unter denHa^ 



den des C i i-ilators alleh Werth verliert, 
eiuem mecUtuiilicliea JNlachwerk benit>fiaJit* 



Uer a«ichantb luebta 



! 



lange dem Vei lange i 



„»«amuweichen, mufste aber endlich (, 6p) tuch- 
S".^":-/^tf.««.;,r*« i» Stockholm 1676. Es ilt be- 



*... vnri.TP/o''»'n zu werden. — 
ten vor^e/o„ ^^^^^ ^.^^^ Rangord- 

IliclK 

^l^las^fftxtnweßn i» Stockholm 1676. 
ka Tot dafs Schweden etwa feit 1668 von einer ganz 
Seothümlichen «iftigen Epidemie ^eia^gefuch twanh 
V lleMenfchen ^Täubten .lurch Hexen nach Bbku^te 
rdtem fchwed. Blocksberge) geführt zu feyn, hier wa- 
lS^ei»0«!wiIcHaft des l eulels, und nahmen 1 lie.l 
alten Feften und Gela^ 



VERMISCHTE ECHRIFTBU. 



;en 



1 

_^ _ deffelben; es wui^icn 

«ff..nüich"G^i«t"e verordnet, Procefie aiiEeftellt, und 
öffentlicne . j^j^njcbga ^ard «um Tode verur- 

fhetlf' Se hTr ActÄtocke Bod el» 

{«uriger Beweis,' wefcher Verrücktheiten ein ganzes 
Ster und die xvOrdigften und gelehrleftcn ^T.nner 
ßh^ßnd. wenn fie von verkehrten Anhc k ge- 
llen , eineiTi 



hen ein.n- bcrr(che»den Vorurtheil bhud ergeben 
r t ' \ L Ausfaaen der Kläger find oft fo handgreifh- 
cher ünfinn dÄwortel der Aneekl^ten fo ge«tt. 
!5 rnlUtändi« und jeden ZweireTentferoeiid , daft 

Viel- 



wie die 

!I!^r4"Anßchr aeführt wurden, und ßch una. 
Uch " den abfurdeften Schlüf.en umhertrieben, 
le'cht nnd indeffen diefe Auszüge ^" .f"f *»hrlio.. . « 
wLre eenug scwefen, eini^-e ßauptftellen , die den 
GeS äeJliclner , des V.T.. ,u,/der Art des Ver- 
fah^L« am bedeutendften charakterifirlen , hervor- 
•«ttoi* denn am Ende ift es doch fehr ermüdend 
ä'STnig belohnend, eine folche Waffe von Unhnn. 
3Jr immeF fich in demfelben engen Kreife dreht im 
„er denlelben Punkt zurückkehrt, durchzuk- 
fon Ree wiU iedoch diefe Aeufserung nicht gera- 
als einen Tadel verfunden wiften, denn an- 
dern Ufern mögen diefe Nachrichten fehr aiuielitna 
er iftdorSi Ali übrigen MittheÜungen rieJleicht 
luitin leinen Foderui^MU 8) Sckriflweckfit 



feyti; 

zu v'"rv 



EscHWBQB, b. Müller: Patriotifehe Geflandr Te nnd 
BofnntfSft hudtrtr Heffen ; an'5gefprocheo vM 
Ch. Hoehkutkt Conrector u. Lehrer eluarPrt- 
rat ■ Lehr-u. ErziehaDgsaiiftitesa£iebwe||ab tSt4> 
34 S. 8. (4 Gr.). 

Mehr noch, als der pretiöfe Tirel, dem tMg&m 

der Ausdruck des Ganzen gleicht, erwarten lafst. ent- 
halten diefe Blätter. „Unfirt Gifländmife" S. „Wir 
waren verwaift und klagten um uufern Vater! Denn 
ich wer lag die eiferne Ruthe eines Miethliog^ auf va% 
welcher uns wie feile Mittel zu fcbfindU^^bett Zwecke« 
niifsbrauchte." Diefs im J. 1814 zu geßektn: dazu 
gehurte wenigltens kein befonderer Muth. noch eine 
var/.ügiiche Refignation. Epifoi'e. ^h( Stadt Efckr 
tcege. S. 11. Kurze Gefchichte diefer c>udt. die i)l> 
reu iXamen einem Efcbenwalde verdanken füll, lieit 
d. I4> Oct. 1806 bis zur IliU-kkehr des Karprinxea» 
nebft; einem Ifackmft der B.irger von Erehwege aa 
die VaterlaniJsverthei ü^er vom kurhenifclien Regi- 
ment Prinz Solms. Unfere Hoff'uinfien. S. 24. „Lter 
Vater des \'aterlandes wird lieh urferer erbarmtn{l 
f^ll heifsen : wird uns landesvaterlich regieren) un^ 
uns fchOtzen vor dem drohenden Verderben. iJia 
Lehrer des Volks werden durch ihn melir Anfehea 
erlangen, und dadurch die Religion feihft mehr ge- 
ehrt werden. Die Lehr .1er Jugend wird Er in eine 
beffcre äufsere Lage verfetzen, um mit aller Kraft 
ihren wichtigen und mühfeligeo Beruf zu erfüllen.** 
Als Lehrer betrachtet hat der Vf. frajlieh dieienigea 
Ga^nMnde berührt, welche ihm j als lolchem, za 
hoffen die wichtigf^en ffyn rr.tTf«r*pn ; [!,if<r aber Kur- 
fiirfl Wilhelm I. , dem dii- Sclinfl ■' U|,e eignet ift, .noch 
viele anden^ Hoftnungen / 1 r-rt iKmi hibe. um den 
jetzigen Zuftand der Dinge in Kurheffen dem vor dar 
franzöGfchen Invafion wieder ähnlich zu maehen: 



A.^ <,nai z^wifchf im BoMtiKeler Graf M. Q. 



Oabr. Sttnbock. Er betrifft einen Proeefe übet 
äaeSchuldfordcruog. welche die Mutter des Utztern 
an den Grafen de laOardie hatte , der I on ift äufserft 
heftig und anzügUcb, und j^rd Veranlaffune zu «- 
a«n^li)llriM;raori»> Eh« deffen Ausgang fiel, n 



ift Doeh ein Gedicht : „Normung, 



hts 



nicht ohne dichte* 

rifchcn Werth; und das T].ni::t ift mit vielen Stellea 
aus den alten klaffifcueu Sctiriftftellern durchwtbt. 
Es wird zum Heften der Vaterlandsvertbeidiger rar» 
kauft, und Ree. wänfoht ihn dMbAlb yislaii Al^tfib 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

CütTiHGEM» b. Dieterich: Gedukttt von Ernß 
Sdmim* iBi3> 9tt SL s« 

Es irt eine felteiM Erfebeiovog» in luaferso Zaiteo 
einen innzeren Dichter tötttf von den Bnflnf« 

fen einer Schule, die fich die romantircbe gerne nen- 
nen hört, einem grofsen Xlieile ihrer Anhänger nach 
aber elier die arterromaiitifche iienannt zu werJen 
verdiente, auftreten, und in diefer Unabhängigkeit 
zugleich fo %'iel gereifte Uildung bey entfchiedenem 
Mufenberufe entialten zu fehen , als es der erfreuli- 
che Fall bey der eegeawärtigen Sammlung i(t. Ja 
nicht genug, (fafs der Vf. fchon durch die That fich 
als einen Antipoden jener Kunftjnnger erklärt, un- 
Terholen und entfchieden fpricht er 6ch als ihren 
Ocgiier in der Vorrede «us. Folgeml» kräftice Worte 
.'»ei^ienen hier wohl eine Stelle. „ Uiefe Geoicbte er- 
fcheinen in einer 'Zeit, in welcher das Bkuhenalter 
der fchönen deutfchen Literatur feinem linde viel- 
leicht fchun gen lit li'vniiiag. Kinige neuere Kuiifl- 
jünger, deren Meiltcr fchon langft ihren Irrthuiii ein* 
alin, fuchen unfre Poefic vun der fonnigea Höhe, 
worauf fie vor zwanzig oder dre^fsig Jeliren ftand, 
in fumpfige und dunflige Niederungen herabzuzieho, 
deren Irrlichter leider nocl» zu allgemein für den 
Stern der Verheifsune gehalten werden. Ueberall 
redet man von Deutfcnheit, und fröhnt doch mehr 
wie je den fremden Götzen, Nur das Oeftaltlofe und 
noch liSnüger dasUngeftalte wird akOetnAth geprie- 
fen, und Kraft, die doch ihrer Natur nach die 
grufste Klariiejt erfordert , laillet ßch in einen myfti- 
ichen Nebel nnd fcbleicht wie ein formlofes Gefpenft 
um das Grab der alten i^el.lenzeit. Mag es auch nicht 
fthr belohnend feyn, auf der Seite der Wenigen Sit 
fteben , die dieCnr geiftin» fintkrtftung eiimM» «p- 
beiten , fo Ueibt es doeo immer löbRch. Der vF. die- 
fer Gedichte hält es für fein gröfstes Verdient , fich 
vor dem EinfluCs der verderblichen Secte der falfchen 
Romantiker bewahrt zu haben. Er erklärt fich hier 
4i£bntlidi für einen beftimmtea Geener derfelben, 
mid wOrde ficb filr fehr giQcklich fcbitzeat wenn 
feine Verfoche etwas beytragen kfinnten, einen rei- 
nem Gefchmack in unfre fchöne Literatur zuröck zu 
fahren. Soweit fein Glaubcnsh'lsenntnifs. " Wenn 
Kec. auch fcboo nicht dicfe geenenfche Erklärung in 
ihrem ganzen Umfange unterfchreit>en, oder oiels 
Olaubeosbekenntnifs unbedingt zw dem feiiiigpa»! ' 
J. L. 1814- £rßtr Iwtf. 



eben mOchte, wenn er letbft an minelieR Smof^tlf^ 

fen, die diefer Schule gehören, viele'; fi-tf- f !ion 
oft, aucli öffentlich, anerkannt hat, fo k»nu er jene 
doch, fo ferne fie dem grofsoren Theile der Anhän- 
ger diefer Schule und ihren ErzeugnifTen , fo wie ih- 
rem 1 -clierlichen TJebermuthe und ihrer dOnkelhaf- 
ten Veracbiung alles Befferen .g^lt« wodurch diefe 
lieh gerade um meiften auszeichnen, keinesw^s mifs. 
billigen, und findet die Worte des Vfs. daher, wenn 
auch nach dem Maafse volles Rechtes etwas davon ab- 
gezogen werden mlkfste, als Worte zur Zeit gefpro- 
eben. Mao fflKbte indefs nicht, dafs diefe polemi- 
lehe Tendenz 'de« Dichtere, den wir hier ankfiodf- 

f;en, auf die Compofitipn feiner Poefien felbft piren 
törenden oder trübenden Einflufs gehabt hätte, 
eigenlliclie Polemik verträgt fich wohl mit den rei- 
nen und abfichtlofen Eingebungen der keufrhen Mufe 
nicht; die Mufe ift keine Ens, aber fo ilt es auch 
nicht hier. Der Vf. itt mit dem Ueiligtbume des 
Schönen sn febr rertniut« nnd feine benere, man» 
nichfach bewegliche Phantafie, wie fein zartes Ge- 
fühl im Gebiete der Grazien übernll zu fchr einhei- 
mifch , als ilafs man in den Gedichten feKjft , aufser 
der i hat, in mehr gefetzlicher harmonifcher Form, 
wie das benueme fanrläffige \\lk der falfchen Ro- 
mantiiMr.Ueotnnddennd i^rt in den Briefen in leich- 
ten feherzhafVen Anfpieloneen auf einige Namen der» 
felben Polemik, am iniodeften gehänigp > writer zn 
finden tterurgen dürfte. Die Sammlung der Gedichte 
felbft befleht aus Efegitent Briiftn und vtimifAU» 
Gtäkhten. Die Elegieen, mehr als drevfsig, nach 
antikem Sylbenmaab, Geift und Gehalt gedichtet^ 
wenden fich in der liehUchTten Mannichfaltigkeit 
fchöner Gefflhie, die fie darfteilen, liaupifjchlic^i Ki- 
nem Gegenftan ir- zu, und können als ein zul.niM en^ 
hängent^s Ganzes betrachtet werden, wie meift die 
von Propertius-, Tibuttut und Götke. Wie diefe f<nd 
fie «rotibben Inhalts} aber wenn Ce fchon an die rfl- 
pnifeben wie an den denricben Vorgänger erinnern, 
fo wDrde man dem Vf. dennoch unrecht thun, wenn 
man fie für blofse Nachahmungen derfelben erkldrea 
wiirde. Auch ohne die l>eftimmte V'erficherung , die 
ihr Urheber in di<sfer lUickticht (f. Vorrede S. IX.} 
eiebt, zu beachten, bedärf es nur einer unparteyi» 
Ichen Anficht derfelben, fo wird man ihnen eigen- 
thUmliche Empfindung und Daritellung derfefben 
nicht abfprechen können. Schon die Auftordenmg 
an die Mufe der Elegie (S. 3. El. S. 7O die zugleich 
einen Beleg geben kann von Geilt» JUMI ynd fariw 
dieler ElesleeDr bsnrknndct dielik 

(5) D ' Nahe 
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«Am dtdi mit, Blc|f*, 



leichthüpfMd« 

tochter , 

y^fgHB^IS Sorten CFftthli, nah« liich mir, Elegie t 

Kictit »om düfterrn ScMfyfr verhülh, <i-n herrifch 

der VoUvswahn 
Einft um die Sihrt dir wnb , >iirli( mit g^röthe- 

tom Lüü k. 

Ktunnur enUierrt das Gefühl, und frmtl d^n rcriagcn- 

di>n Thränen 
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Sckwin«len die Muf^n ; 
Nein, ein flüchti^ej Rind 
Tauzend fchwebe dein 



umfrtMll w«inel im Ponlus 

Uvül. 

rrfchciiiA tiur, fekl«uk und 

arlrnkfun ; 
FuM Über die Blumen der 
Plar i 

SeherumA aaok« dw Hrad mit imtmim BlGtheng«- 

Amvm» «raldm «niint mit d«m Getdwff« dir 

droht. 

UehiliKi fol^' HaliB dir, doch wind' um der Göttin 
ü«^C«ii dai G«wand iSohliger Oraiie üciL 
■tt VM Laft «ad LiÄt mit vor* M«1k «imm«» ««r> 

folge 

Reue di^Luft, nie tej Kummer drr Li^-lu- Genof«. 
3pielc güiiemcn dir nur, niclil l.r-i''.rvfrhrifl-ii: bc- 



Nahe dem Kelch, 
Wcinl^ <lu , Co weine nur 



hakl welkend die Blume 
dahin. 

riiraiiiu der Lift, wie die 
[«-liliilir Kt>k-ttr, 
l'nd äia Venwetnusg [elh& Xchmitckc der Hoffnung 

Gewand. 

Tbränen enretelica dm mMiIchlioh«a diaa «ad Tliritr 

nen den Urkui , 
yttSmm mit Tlurlhn dich aur, magifch befiegft du 

die Welt. 

X«ll tt StnUtcben Wnnleli and Luft Ut 4m VAn 

dar U«ttar, 

ttm^ mm Laft, «ad iahaell «SiMl fMi Jaglidin 

Hert. 

7t|^ektn lodM aalt fduaalctielndor Kuaft tmd J«dlcm 

gefalle. 

Sahitt dl» M«Bip diah anch buhl«fUc&, ftlc Um/ 

Geleu ? 

hkhtaa W^g £•« «U aadb dem Gebrauch , wa« nüta- 

lich und rfrhl Xey , 
Aber d«s Schn^' Ii _ ] i • iniig djs rcli.-ine ' > i-idfilh, 
Ua du uahil ! Icli tiihiv aas Wehn amiirolticher Uufte 
Amor, rufe<dea Lent, baue mir Lauben im Hain! 
Folge mir naidi, und wehne boy mir, du Holde; 

melodiCcb 

Tlat anr dfa Lautet woUeii, haaeka mir Liedez 

iai Han. 

Den harmonirrhen Scherzen unri Suielpn ffes fchön 
beweglichen Leichtßnns, den diefe Gediciite derCira* 
Cianathmen, entfpricht auch, grüfsteniheiis wenie* 
Aens, die Harmonie des Kbjthmas uod der mein* 
fchen Kunft, worin fi« gearbeitet find. Wir be^eg* 
neten nur wenigen Stv 11 eil , wurin wir die ftrengem 
Gefetze, die )eoe g,ebieteo, vern<tcb]dlfi|j«t giauUeo. 
So «. A. ■& 13. ' 



mit der Rcfel btfteht. S. T 3. ,t ah AmgMat Hbn ** ift 

ein unij»*t'.ill?f;cr Hiatus. S. t^. [f^eke mit fchatztndtn 

Sikwirgtn der j böft \ TVaom u. C w. S. 119. Trauä 
du I mtinem IFort \ * IMfehfn , fo traut mir nUm 
u. f. w. S. 42. Komm zum | Fefl , bj!J | nahet Her 
Trennung | Sin' df it. f. w., fcheinrn uns eb<'i»falls 
keinenuten Abfchnilte zu feyn. Uocli wir heben , ; : fs 
nur als kleine Fieckao aus ^ Ueneo wir unaeca, wo 
das übrige Tu anziehend ift, bdgegoetfD* £ilM det 
UcfÜlichltea £le^eeD ift S. 31 fg. 

Die Kpifl^/a die Aen Elegien folgen, finrt in ge- 
reimten grOfsern oder kldnern Jamben äbgefaist. Ihr 
lahall jft bald heitere, bald ernftere Lebensahilo- 
fophie. Audi ße bewähren des Vfs. Sorgfalt fi\t 
Bichtigkeit und FJeganz des Ainrfrnela und liebliche 
Grazie des Vortrags Oberhaupt. AllerdiuES ift die Re- 
flexion darin vorTierrfcheml , aber rfie rletrachtung 
WL'i hleil t(b mit den FrgiefMingen er Iml r Ivnipfi.ututig, 
und der Dichter verfaßt fich darin oh tiöheren Ton 
"teii ftärkere Farbengebung nicht, fodals diefe Briefe 
vono LyriÜBbcii mehr atifnenrneu, als man ^jewöhnlicb 
bey diefer Uiehtgatumg findet. Auch umgeben die 
Kufen <I(!r Pliatir.»fK' nicht fparfarn eleich Guirlan ien 
ainn uiiil Gefilli] , utul es fchlingt ucti (ueiU , wuria 
viele uoei liehe Kpiftulographen es verfelilten, Ein ver* 
knöpfender Faden durch das bunte Mancberlej hio. 
Von beyJerley Art, der fcherzlufteti als ernftnafteB 
ft>Wühl, die tn dielen Briefen ht-rrf hl, hehen wir 
einige Proben aus. iu einem Urieie an eine Freundin 
vom Brocken aus gefiBbriebeti, filuJeo wir unter 
denn: S. i^v 



Wmif ich 



Kab, w<»nii 

gekfifil. 



iak niakt aOe 



Bier braitchtewohl der Vf. das curdv ge< druckte Wort 

als Pyrrhichins* denn aiiden Ibdndirt nfoiilt icb 

wohl I deinen Ki fs " wäre der Pentameter tiocli 
fc h li pi me r i ailun wir zwcileki eh lüefiu (iebrauch 



Auch war' ich faß bereit 

Int grau<> N^bclkleid 

Der ^lyAik mich xii bfilleaf 

Lud dl in lere Zeit, 
Lim ailerr deiner Grillen 
Und jenvr Harte willen , 
llif ti' ti das Hirx mir bricht» 

■Wnil:-. -.1.1 Ii IJI.: J"(:^,;:i-ii nioht | 

Mit U'tiuM 11 uu'-ii äii iuilcn: 
Allein du lagft IM früh , 
Der Flug m ho^ueu H^hUtn 
IJI der gedankenleeren 
KijnMittuker Recic, 
IM«, \via aatdriich nie , 
Ale Maifier der Magic, 
Sich an den WeltUuf ketWCe» 
Und GciAer dort bofehirSnai 
Wo Meablieii adthif arlbaa. 



Drum, Lii'blichti verleib | 
Lafi deine Pantafry 

Siiit h<'ir«<«n I.a i-sflfilf«» ' 
Erh^ibn r hwa 1 ui- ri-y 
In VI Ina }!ruf.v iiiiiff^, 

Denn w^jiii ic h , Ii :iiiic and frey 

Vcin liand dT l'iuid ler, 
Mit f cht Ulli' n'ien Gebiffa 
Den kühti.-ii fegaru* 
liurch hohe Wolken riffei. 
S« hielte voii Veiaiui*» 
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WaU wMAtT Kritilnt, ' 

Die Klühendfii Erfülle 
JDe* nohcn G<sius. 
Tür nichts alt — uube NflXb. 
Dnim fort mit Stunn «ad . 

pAthoi flieh von kinuenl 
Mein fah<-riv'it(li-r Gefan^, 
Sucht nur ditj Hiild^öttinnen 
Und A li: rij tu fewinufn 
Niehl fiiifiri-r Grübler Dank. 
Lala anai < i Ii n i ^^ )iw uinciiy 
Und an niwaiigniT (Tiutli 
Srn kulli'ii Cjcift i-i w.irtuL-n , 
Und dano, im tiunkzicii Alulh) 
Si«'h6h*ren Welten fpielea 
Und BM Qcfühlte« fühlen , 
Via b«U dM lidb« Blnt 
bi kalte Wallerflntli, 
UVie Ikaru« tu kahlrn; 
An fufirn Banden hält 
Mich dirfc ErdenweJty 

Und M Öie ^raiie Weit» * ■ 

Schaut niPine Triiuni<-r«y , 

Und fehnt mir dich herbcy, ■ 
Und r<-i4fit: O w"rp hent»> 
Die t^rftc Nacht im May '■ 

Doch wif, du leheinll zu fuhmähh» 
Dafs ßch mein Lied eiliecUt 
Dich tii dvm Tru[>p ru jsliien^ 
Der hier, fei l . ;i z Rculit 
Am i-rilffu May zu beg.-n, < 
>lit Satan tantt und i^cht? 
O, fcjr »icht ungerecht! ^ 
XuMlk da mitdi widerlegen , 
~ So fdiwBr Ivb ^yin Apoü, 
Bey dei Pelidcn OvoU. 
Boy \^ und Hry de« Berta» 
Der £nd*n Hfxe trug , 
Nie will ich mehr riu Buch , 
aieht von Amimf lefeal 

Die Kurze diefes gewählten Sylbf'nmaafses, das Ree. 
iüi die tpiftel nicfit hebt, hül vieiieicht einige l>«'h- 
nuosda und ilort liervori^ebidclit, die dein Kinilrucke 
dts Ganzei> fchadet. Suo(t ilt aber der I'od Iclir KUt^ 
■ahaltcti, und das koniffebe Pkthos in der letzten ue* 
fcliwüruiig befonders flberrardienJ , iler Scherz lelbft 
«ber fo gutartig , als der (S. 148-) >■> *hon ilerfelben 
Epiftel, wo Alls um! Koitorfs in. einer Gi'.'VU clidtt, 
der &e lieh nicht zu khämen habeot aeben l iek wie- 
der erwähnt wird. Aus der fönenden Epitrel, die 
chien ernfthaft sSrtUelieD Ton £4!» uaj anjeioeo 
Freund gerichtet ift , der im Araw eioer ludden Git> 
tin lein Glück gefuii.leii hat» bebCtt wiT dtft lff«fflli- 
chea ^äctilufs atis. S. ibo.i 

Gern eilt* ich j^tit d'in ftiHen Haf-n itt, 

W'onm auch du im- St liiff (ji zog ii ; 

Micb grault iii) Siurui iier ungeiium n Wo^en; 

Di« Ktthahait inzt, dnoh T&firr irt die Ruh. 

i) mächt* auch i^ h di'- holde Heimath tmd'-ü, 

O in\ cht' ich IjuIu dt n c-f: umllfit uitp:! K ,i .1 

Zum froht>n Schinncli mit juuK<'iil «utin imiwindeilf 

D<o ni irf Ii )i Bntd an f.-li< Säulen binden 

Und hoAtiuii^svoll dem 6ch<.-rn Lande nahn! 

weiUt da jetit du BIM der S 'hnfuchtttriwM, 
Daa Xchmeichlcrircb aiir dann eatgriieaciUi 
Om Kcbend d«m dM tfcIhMtlmi f-Mtt Btome» 
Den eeaea B«nin der HBtte aü» «b ümSk7 ■ 
OOtaiS» weaa deaa die Seelen ßtk eriteaam» 



OiVfta'niHcli «inft de» Schickfals Str^n/;i ' Ui d„ 
Sich i!»nn rt-rwaiiJt nnd lUii^ft verbunieu nennaa^ 
Uuii von drr (.i-ilh'i heiligen Gebiet ,j 
Die Liebe dann den trüben Schleyer licht! 
Dann wird et klar, wa* wir fchon I t^iclt entfifiuideai 
Süf» liTpelt danll der Ahnunir Ipif. s Wehn, 
hif 1A-bc fey für eine Wi-ll tu [chmi 
Und Ewige« nicht «jn den Staub gebunden. 

Die ganze F.piftel aber ift von Seiten der fchflnen Zo- 
lamnietirfiguii-^ luvl IWiniluHj; iler ( ieil.inken vühA Erxi' 

«Rodungen , auch als eine LohpreiTung der zarten 
'crhSltniffe des Ehftandes gegen die Hageftolzen einp 
der »oriehendfieD der Saronwung. Die vtrmi/ektm 
Otdieke ftimmeo maneherley Töne «nd Welfett iti. 
Aber auch hier behauptf't <!er Vf. bcy iten verfchie- 
denften Formen un.l .Schemen, die er wihlt, F.i£;«;n- 
thamlichkeit. Miige er liurcli fiil>e leicht lnr)i;t>tan- 
delte Ueder, auch durch Sunnette « Triolette, Cha- 
niHea vas zu gewinnen fuchen, möge inoerm 
höherem Schwünge &ch erheben, wie in der treffli- 
cliea in der Versart des Bilrgerfchen Hohenliedes ge- 
dicliteteii Hym«ean diehe'tl. CHcilia (^S.^o^ - 3i2.)oder 
io der mHiikaiijchem Phantafie für CHcUuiS.m — 332.) 
und in BachM Apothtofe fS. 348-)t niög' er fich auch 
in antiken Sylbenmetsen dem alkairchen z. B. wie in 
den Oden: gekrHiOOt UMt (S. 33a.) nn.CäcUi» 
(5. 337.) verfuchen, er befriediget meifi Obr, Plian- 
tafie und (iefähl auf eine wohUliuende WeiTe, und 
Bian wird nur feiten an fremde .Mtiltor, die ihm vor- 

S^fchwebt lieben mögen , da bey erinnert. Allen hat 
ile Grazie ihr Siegel aufgedrtlckt , und auch die Kraft, 
ift rlurch ihre milden binfliifle gezügeU. Eben in dieT« 
Oberherrfchaft .ler ürazie über dieThtnIafie, wdfeh« 
letzte bey unfrem Dichter nicht fowohl ^ofsartig 
«nd in neuen kühnen Sch«.p*'ungen das Vermögen 
Obend ericheint, als in gemafsigier Stärke mit An- 
muth frifch und bebend, die auch die Einpfindnag 
des Vfs., die nieht fowohl dnreh Tiefe, als KlurhMt 
und Fülle fich auszeichnet, unJ die ferner bjnpfij<- 
dung hiuBg bevgefellte trwjj^uiig, wie z. B. In deiA 
fchönen Gedichte (S. 365.) an diu ScUaf leitet, müch- 
teit wir das Gbarakleriilifche der .Mufe dieles den 
Prannden dei Schönen und Guten fehr willkommnen 
Dichters fetzen. Befornlers lieblich find die Uedet 
der Liebe (S. 26g— a?6.), und das fchönfte vielleicht 
das S. 376. „Wmor iß' cm zartfr J'o^tl" Vielleicht 
werden manche Leier diele -Galtung als die gelun- 
genfte andern vom Vf. »«fachten vorziehen : alleitt 
wenn wir «neh nicht verhablen wollen, dafs die 
Hymne an Cidlie Tlefleickt durch mehrere Gedrängt- 
heit noch gewonnen haben würde, und die mufikali' 
Jfclu Mumtafiet ein Verfuch, wie Hr. SchiiUe felhft in 
d«r Vorrede bemerkt, die verfchiednen Eindrücke ct- 
mtr rtidun mmfikal^ehtn Comvoßtwn in GcduHkenund 
lt^<art$ zu l/0<iftr», mehr nodi durch treffliche tin- 
zelnheiten ak den beruhij^endeo Eindruck eioea.leip 
ner Aufgabe ganz entlprechenden harmonifchen GaD* 
zen uns gefallt; wenn wir ferner nirlJ jgneii, Lia.S 
in Backs Aputheofe der ächwung öfter ermaiiet: fo 
möcliten Wir doch keineswegs in Abrede feyn, da« 
den Vf. nicht aucli die hfthere lyrifche Pocfie ehren^ 
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werthe Lorbern flicht, and wir lioffien et, ooeh 
weiterhin fl-chtrti v.'\rd. Wir fchliefsen dJefe An- 
leiie mit eiiMoi der trefflichen Lieder des Vfs.» das 
4tiA feine der gtui^ktm A»fn«limo ttta^i 

Dtr Stim der Litt* S. 3S7. 

Du Blfimlein fcTiIKft, die Sonn« fank, 
fjm Sirielicht rmgcii Nacht und Hplle; 
Stiltwwidl' ich Aeu den Baeb entkag 
Und Mt Idaak snr *nkel& y9tXU» , 

D« fcli« iramt ein Icife» , liebe« Süd 
r.riitternd in d»r bUucn Tiefe 
Und lacht fo hold and winkt fo mild , 
AU ob et mich tur Heimath riefe. 

Du ift der Liebe foldner Stern, 
Den ich im Bachleia leuchten fehe; 
Doch bleibt er ftet« mir ewig fern , 
9mm BiM mmx lichelt in der Ntthe. 

O wellM doch die FrQhlingtlnft 
BBPOr«nf ihrem Wehn mich wiegen! 
O «renn d««h' GUbs nnd Vldthflnduft 

IkMcb UcM aiiek «nfwlm tittgMi I - 



Somuf« ich IXiH in i rlr.fora gfliii 
Und niederfchauii lum klarrn Sicrn«} 
O Stern wir Uithelft du ff> fchön ! 
Siel» lieb* ich auch in weiter Vmtm*. 



VBBHItCIIT« SCSRIFTtN. 

Ohne Aoz. d. Verl, Handl. : Heer - GerSA ßt ik 
hanfeaiifche Legton. 1813- 3? kl. g. 

' Eio feit langer Zeit den Hanie-Siarlten fremd ge- 
■wordener militärifcher Oeift hat fich fe t '1 n letzten 
Herbfte der bwmifcheii Jugend beinäehtist, uad wird 
durch die prowlfofifehe Regierungscommifßon , wel- 
che bis zu Hamburgs Be Freyung im Hamia desSenaU 
die öffentlichen Gefchafte verwtltot, »erftändig «0- 
terhalten. „Ks geziemt keinem deiitfchöii bi.T.^ii-," 
tut eine vom 30. lanuär 184 datirte Verordnung die- 
ftr Behörde, » keinem, '«M klein er auch fej, fich 
die Frvvheit von mdeni nur fietunken .and von an- 
dern (cbirmen la laffeii; SdUklllailigMt ift «toGm» 
^ Bteltt wia ««Im Oibw ma: n gimio mmm ü/jn 



wUl ; V» feU mit mffnnlielicm WBUtb irtid feiger Hand 

ergriffen un.l bewahrt werHpii." Auch viirfir,?pn le 
eeinreiche Schrift eines jn der Ge i hichte der Hanfe- 
fiidte bewanderten Mannes wirki zu diefem Zwecke 
mit^ Wi« JtitigiM > büüt es & 6.. di« VttsrJaod» 
liebe vreekt und oereett« fo kann rfiefe erft dnreh G§» 

fckuktsknnde zu einem vff.Trr!ir;e;: Rp^rufstfeyn ihreS 
Grundes und Zweckes, zu tiuer dfuiliLken , menfch- 
licher Liebe untul'iehrhchen Vertrautheit mit ihrem 
Gegeoftande gelangen. " Der Vf. fcheint alfo das 
Virf^ktiigt und das Deutlicia zu lieben ; wie kömmt 
er aeiin zu fokendea Aiu£ilUn auf den /Vateltierti 
«NU, die AHfilärungt and dl« vtrjlämdigt Ao8dbK 
der Rpllgionslehren ? S. g. „Geringichätzung der al- 
ten ZiUf profane Richtung des Proteftantismus verbil- 
dete das Volk. Eine alles Hohe und Heilige hinweg 
nehmende ^M/dnM|f» Aufklä r un g geoaoot » bereitete 
uns' das Schickfal vor» das uns erreiditeb*' S. 16. 
„Die Rtformation vermehrte den Wirrwarr feindfeU- 
ger Trennungen." S. 20. >, Bey einfeitiger Ausbil- 
dung des l'erßatides verarmten die Herzen. (Mit 
Votikommen gleich viel Recht kann man fagen; üej 
einfeitiger Ausbildung des Herzens nimmt <wr Onvec^ 
Üiand, der AbergUobe* die SchwärmereT je Ifloicer 
je mehr Oberhand!) S. si. „ Das aas mtuverftai^O' 
nem Eifer zu weit gehende (wit weit darf denn ge- 
gangen werilen?) und verkeurt gerichtete Herz- und 
gemHihlüfe Aiifllärnvf^siinirrffn de>; Prottflant-.srr.ai 
wirkte in unfern Städten. *' Gewifs der Vf. ift un- 
dankbar gegen eine Zeit, die auch ihn zu dem Manne 
bildete, der er ift; in der Nacht des gepriefenea Mit- 
ttlatttrs, der guten atten 2StH wfirde er fchwerlich 
die Geiftesbildnn^ erhalten haben, die man an ihm 
mit Freude und Zuneigung wahrnimmt. Sollen wir 
uns denn etwa« um uns des po/if i/<:/i/ii Defpotismus zu 
erwehren ( wieder unter das Joch des Geiftesdefp«^ 
tismus einer altrin feligmachenden Kirche begeben? 
Sollen wir wieder zu dem rönnfchen Katechismus za> 
rflckkehren? Findel er felbft vielleicht nur in dem 
K^thu ji isi; lit :!'^ Oder bat er ßch vielleicht be- 
reits in die ÜriKlercemeine oder in der Uta Jid*i fra- 
trttm in die katholiiche Kirctie attfoefameo lalTen? Der 
Vf. verzaihe diefe Aeuteerangen, oder verzeihe 6e 
nicht i Bte. boftfieh dasoverpfliditet; in allem Obci- 
gen Mt er ifan-voctrafOicli geiiRuleii. 
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liAnigl. preuCnfdie Crtminalrath und Prof. der 
Redte an dar Umverfitit zn BrcilMi, Hr. Jtk, CkrU 
JHam Fritinth M^br^ bat dem OeftetrJKaUer «n E» 

empbi r.-nir<: ^päriickteti „Gpriir-h'; an die Grofsen 
der Erde dcuiXciicrZun^ zuGuiiiten des gelehrten Stu- 



diums des röm. Rccliir' r ii,f:Grandt. Die Srudieahor- 
commirüon hatte de>t Auimg (üciober igi)) dem VC> 
das hocblte Wolügefallen sn 
(Vat. Bl.) 

Adalpk Kuffmuuif Tepler 
zu Prag als wisld. PrehOinr der 
ongeftellt. 
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ALLGEMEINBl LITERATUR^ ZEITUNG 

April 1314. - 



Am 



LITERARISCHE 
Todesfälle. 

It' l^'^c'^^t' T. J. Harb zu Prag an einer Spital- 
anrtcckiing der Rabbiner (Studkt) JtlttUs, der durch 
Schrift.m, Reden und Thann rlel lur Cultur feiner 
Glaalicn>T;i'iio[Ten in Pulinien bej getragen , unt^ die 
Spitals- Anltalt für die bej Dresden und Kulm verwuo- 
dei«n Krieger werkthltig bat grfladcB,, Iwtfcn. 

Am %. Januar d. J. ftarb zu Pre$burg Gtorg Likicf, 
dbadcm fraS. det kaoon. Becfau« dann Stattbalterer- 
ratfa und Dtreetor dar Univsrfitltiboahdrnekerey (wel- 

clie al>cr unter feini^r Leitung niclit atii heften verwal- 
tet ward) , dann quiefcirender Hofratb und Hilter des 
Leopoldorden»'. Iba war auf det Staatsrathes Itdnezi 
Antrieb fcbon unter K. Jofeph II. die Ausarbeitung ei- 
nes angribdieil Staatsrechts aufgetragen. Die Aufgabe 
war r h -. 'ifrig, und Lakicf weder ein fchneller, noch 
ISfiitiiget Äxbeiter. Prayt Regfamkeit war nicht in iht». 



NACHRICHTEN. 

Erft in den letzten .'.iliren, wo hdcnczi (Jer Prjys f!i- 
ftoria Regum z-im Di ucLa forderte) lücht mehr wirken 
konnte, pi uenririe /-ti^ur/ der ungrifchen Hofkanzley 
ein Jus fuM. Hangamt in tnehrern Binden in Fol. und 
einen AnttUg für die Jagend. Referent begreift nicht, 
warum man nicht daa tine und da« Andre — das letz- 
tere, wenn auch nicht a\i Schulbuch, doch aU Piivat- 
werk zum Diul1;l! zuljfst, ja befördert. Soihe es con- 
ftitutioiiswidrii^'e Behauptungen darin geben, fo wer« 
den fich Mftnner linden, die lie berichtigen: eiaeUi» 
terfuohun^ folcher Streitpunkte froioait dem Regent«« 
nnd der Dreyen Nation. Di« Reeeofion von üokier 
dijf. de jure fuccciitiii ( A. L, 7. 1509. Nr. 312.) niififie! 
ilim : er erklaite fitli il.«gej;Kn in fchrifilicliem 
Drucke — deffo leichter ift die Entfcheidung für den 
Kundigen. Tinte ifi kein Blut, wie Schwartwtr Tagt, 
und folcher gelehrter Streit nicht zu fürchten. Er 
roll leine Bflcherhimnlung der Fretbnrgvr Ak ademie 
Termadit heben. 



lilTSRARISGI 
I. Neue periodifche Schiliften. 

"^LJnterzeichnete Verlagtbandlung findet ßcfa vcran- 
l^st, dem ärztlichen FuhKcem andurcb anznseigen; 
dafs die von ihr eeidtcr imimterbrochen heretugeg«. 
benen /4ffg«iRrfef« MnUemfiktit Amnä^u der wMtuAiStm 

Jakrkiutdtrts duroli die ki iegerifclipn Stürme des TCr- 
wicbenen Jahren -nur eine temjiorirB Stockung erlit- 
ten haben, und ron nun an wiedir lef^ein afiig, je-, 
doch unter folgenden t darcb die ZeifrerfajiUnifl'e ber> 
bcyge führten, fllodificadenen erfebwnen werden. 

l) Der Jahrgang ift mit dem Monat Septem* 

bar gefefalofran, und wird daJier den InterelTen* 
een e«db nur m f dee irbrhcrlgen ftelbi be> 
twchuei. ■ 

. Der Jahrgang 1(14 erfcheiut, wie bisher, in 
Doppelbeften« deren einer, nach den frühem 

« Beitimniui^pHlt der HtükwAi^ der andere der 
Heitkmnfl gewidmet bleibt (wofon euch jeder aaf 

Verlarif^en liefondcts verfiindet wird); iedoch 
werden die liisiicrigen 6 Bogen, aus denen jede 
Abtheilung beftand , auf 4^ Bogen rediicirt. Im 
Verfailtnib mit dieCem AblmMh wird der cur« 
.ji,^M Ä 1814' Erßtr Bud.- 



E ANZEIGER 

rente Preis des completen Jahrgangs auch TOft 
8 Rthlr. 16 gr. auf 6 Rthlr. 16 gr. herabgefetzt. 

3) Der mir erft bis zum 6ten Heft erfchienene Sup- 
flnrnntittband der Allgem. Med. Annalen des er« 

\ .ften Debenniuins, oder mit Ablauf dei Mure« 
18 10, wird mit dem ften Hefk gelddenea wer» 

den , welclier ein ücneralrepertoriurn über die 

gAi\i& frühere Suite der Zeitfchrift enihulten 

wird. Diefer fowolil als das noch riickfiauflu-f , 

7ie Si&ck werden im Lauf«} diefies Jahres lanfehi- 

ber erCeheinen. 

Bekannte rtuafsen dient diefe Zeitfchrüt ia ära» 
Suiten von Jahrgängen nt «iecr m^ßtudtm amfmiS^ 
BitUvtitk fBr atltr da/, «0/ amr Am lua^hm ZHtrmm 

der medicinifcktn Gtfikiout itn dtnktnde» mnd nach Fort- 
bildung flrtbtnden Arxi im Hinfichs feimtr fVifftnJckaft und 
Ku»ft inttrtßirtn kann. Nur wenige praktifche Aerzte 
befinden fich a))cr in der Lage , daft der fQr diefe Sui.' 
ten früherer Jalirginge beftimasM Prclt Ce nicht von 
deren AnfolieflFung und Bennining »mi Handgebrauch 
abfclirecken Toltte. Tn diefer Htnfiebt bat die Verlags, 
handluüg fich cnifchlorren , einen TTieil ihrer Vorräihe 
der frühem Jahrg&nge den ZeitrerbtltnifliBn zum 
0) B Opfer 
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Opfer zu bringen , \ini To lange , qls diefer. durch die 
au verhofFenden Befiellnn|;en darauf nicht confumirt 
rpyn wird , den Aerzien, die Acli deshalb durch Buch« 
händlergelegenheit, oder auch direct durch die Poft 
an lie wenden und den Beirng fofort entrichten, die 

Sedachten Suiten früherer Jahrgange unter folyucUn 
'edimguHgtH anzubieten : 

n) Mt Mtueße Smite vom Jahr i g 1 1 — i g t ^ , yon wo an 
die ADgem. Med. Annalen erft ihre dermalig* 
erweiterte Einrichtung erhielten, welche nach 
den bisherigen PreiTp.n 14 Athlr. koftet, vni 
6 Rthlr. 16 gr. Conv. Geld ; 

^ ^) die Suite von igoö 'tio, mit Einfikluß dts Sup- 
plementtabjn itr , iirtii wm lüi aH zitgleich die ohtgi 
Suite igit — 18131 welche nach dem frühem 
Verkauf^preife 4t Rthlr. g er. und auch nach 
dem bisherigen herai<L;efi:t7.U'n Preifc der Jahr- 
gänge igo6 — Ig 10 noch 40 Rthlr. g gr. koCtea 
wurden, um 13 Rihlr. g gi-. ; 
e) die fämmtlickem Jahrgknge der Zeitfclirift von ihrer 

, EntftekungM^ alfo Ton 179g — ig 13, deren Ver- 
kaufspreis nach den frühem Anfätzen g3 Rthlr., 
oder nach dem bisherigen herabgeretzten Preifa 

I der erften 13 Jahre 61 Rthlr. 16 gr. koften War- 
den, uro 16 Rthlr. 16 gr. 

Für obigen Betrag erhalten die InterefTenten die 
Jahrgänge auf dem Wege des Buchhandels durch ganz 
iDeutfchland , durch die Poften aber innerhalb der 
Xichßfchen Lande, oder auch in nicht allzu entfern- 
t«n deutfchen Staaten, gut emballirt und portufrey zu^ 
gefandt. 

Altenburg, den 30. April ig 14. 

Literarifches Comptoir daCelbft. 

Dr. Pierer, 

H. S.Hof rath, Amts- tmd Stadtpbyricui allhier. 

n. Ankündigungen neuer Bücher. 

Die aufserft merkwürdige Schrift: 

fVo iß die »atiirlicke ttniJUkere Gremtlinie für die mit 
Frankreich benaehharten Staaten fVorin btftekt ihr 
Nutten? tVie k^nn fit erkalttn teeritn f Germa- 
nien Igi4. Geh. g gr. oder 30 Kr. 

Ift in unterzeichneter Buchhandlung erfchienen. 

Der vrArdige, wahrhaft deutfche VerfalTer ktin- 
^gt fich als einen Mann von grofcer Erfahrung, mit 
•ngemeinen Finßchten in die Gelchichte, Diploma- 
tik, allgemeine und befondereErdbeCcbrcibung, Feld- 
Wukunft, Taktik u. f. w. an. 

Die Anficht des VerfalTers wird durch die gehalt- 
▼olirten Gründe unterftützt, dafs nach der, von der 
Katur falbft vorgefchriebenen, Grenze die Ahone, 
^aone, Maas, Sambre und Scheide mit allen dahin 
clnfliefscnden kleineren Gewätlem, mit den TbJÜern 



und dem Gebirgsabhange , aus dem fie entfpringen, 
zu DeutCdüand gehören. 

Ferdinand Bofelli, 
Buchhändler in Frankfurt a. M. 



In unterzeichneter Buchhandlung ift erfchienen: 
Vther Dtnt/cUandi Zukunft. Nickt Vermuthungen , fm. 
dem u:at tcir durck den Gebrauck unfertr Krafi wer. 
den können, g. Geh. 3 gr. oder 12 Kr. 

Man bittet, dieEs kleine, aber hOchft intereffante 
Schriftchen nicht unter den gewöhnlichen politifcben 
Wuft zu werfen. 

Jiger'fche Buchhandlung 
in Frankfurt a. AI. 



Neuigkeit« m 
von 

Jofeph Lindauer in München. 
Öfter -Meffe ig 14. 

Acktrmunn't , G. , katechetifche Predigten. 5ter Band. 

ite Tcrb. Auflage, g. 16 gr. 
Arilin t Nachrichten zur baierifchen Gefchichte, aus 

noch unbenutzten Quellen, a Bände, gr. g. 3 Rthlr. 
Auimrjfungm , geoinetrifche , des Pferdes, von Pinter 

und Feron. g. 4 gr. 
Eifenrnann't , J. A., Kriegsgefchicbte der Baiem, von 

den ältcften bis auf die gegenwärtigen Zeiten. 

2 Thle. I Rthlr. n gr. . 
— — Leitfaden beytn erften Unterricht in der Erdbe- 

fchreilmng. 3ie rerb. Aufl. 5 gr. 

DalTelbe mit der KaVte aller Erdtheile g gr. 
Die Karte apart 3 gr. 
Himberg' I, J. p. , Armin der Cheruskerfürft; ein 

dicht in 14 Gefangen, g. 10 gr. 
Lird, da/, d*r Nibelungen, umgebildet von Jof.v.HiMt- 

berg. Mit 4 Kpfm. gr. g. a Rthlr. 
Rede und Antwort irid^r und für das hifiorifche Da- 

feyn des Babo von Babensberg und felnpr dreyCtig 

Söhne, von X. H, v. Lang m»d R. Zimgikl. gr. g. 

Sckarl't, B.f Befchreibung der Praunbier - Brauerey 
im Königreiche Baiern. Mit 4 lithograph. Tafeln, g. 
12 gr. 

Sckuiab, Dr. X. L., Verfucb eines Lehrbuches der aH 
gemeinen Naturgefcfaichte. gr. g. 1 Rthlr. 

Sibylle, die, der Religion, aus der Welt- u. Menfchen- 
gefchichte. Nebft einer Ai>handlung über die gol- 
denen Zeitalter, gr. g. i Rthlr. 1 1 gr. 

Unterricht in der chrift-katholifchen Glanbens- und 
Sittenlehre, för Erwachfene, die einen gründlichen 
Unterricht im Chriftenthume erlangen wollen, g. 

Was darf ron feinen FUrften tmd Völkern Dentfchlaod 
jetzt hoffen, Europa erwarten? g. xa gr. 
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Num. 97. 

XIX. Jahr. 



APRIL 1814. 



fV^tmriuUr'j, L. , htftorifcher Kalender, 
j gang. 12. I Rthlr. | gr. 

Wimtrr, Dr. K. /f., kritifche Gerchichte der äherien 
Zeugen und Lehrer des Chrifienrliuins, nach den 
Apofteln, oder Patrologie. t- 20 gr. 



Allen Kennern und Liebliabern der a/rnr Literatur 
wird die Nachricht willkoinuien fepi , djfs njchTteni 
im Verlage Herrn Gerbard Fieifcher's des Jün- 
gern zu Leipzig erfchciiien werden: 

Ricardi Porfoni Adverfaria cura Monk et Blomfieli^' 

begleitet mit Anmerkungen vom Hn. Prof. Sck&ftr. 



In der AndreäirchenBuchhandlun;; zn Frank- 
furt a. M. find folgende neue Schrifien zu be- 
kommen : 0 

Von den Vorzügen einer Nationaltracht, ein Wort 
an Deutfchlandi Frauen. %. 4 gr. oder \% Kr. 

fVtrntr , Fritdr. Ludw, Zackariar , die Weihe der Un- 
kraft, ein Ergänzungsblatt zur deutfcben Haus* 
tafe). gr. g. 6 gr. od. 30 Kr. 
' — — Tf Deum zur Feyer der Finnalime ron Paris 
durch die zum heiligen Kriege verbünderen Heere. 
Nach dem laieinifchen Hjmniis der hei). Kirchen- 
lehrer Ambroßus und Auguftinus, mit beygefüg- 
tem Urtexte, gr. 4. 4 gr. od. 1 5 Kr. 



So eben ift bey mir effchienen und in allen folt* 
den Buchbandlungen zn haben: 

• Sprach- mad Btpriffs .ytrwirmng dtutfcktr Fhilopiypktu 
in Verflaud und Vtrnunft ; ein Programm Ton C. F. 
BachmoMM^ Dr. der Pbilof. und ordentl. Prof. der 
Politik und Moral. ' 

Jena, den 30. April 1(14. 

Schreiber, Buchdrucker. 



N 



t r. 



riedrich Maarer' 

Verlagsbuchhindleri zu Berlin, 
tut Ftrlagt-Büch 
Jubilate- Meffe 1814. 

Co/iear, E. C W., iteErtignißi der Jahre igii u. 1S13 
in ihrtn Folgen für die Mtnfchhiir , für die jetzige Ge- 
neration, und befonders für den PreuTsifchen Staat. 
Ein Blick in die Zukunft, g. 

General Mertau. Abrifs einer Gefchichte feines Lebens 
und feiner Feldziige. Von K, Jothmus. Mit dem 
Bildniffe des Helden, t- i Rth'r. 4 gr. 

Cefangbuch, voUftandiges, /»r fr^ywanr^r. Zum Ge- 
brauch der grofsen National - .Mutter - Loge zu den 

* drey Weltkugeln in Berlin und aller mit ihr rerei- 
nigten Logen in Deuifchland. Fünfte verbefferte, 
mit drey Anh. verm. Aufl. gr. g. 1 AtJUr. la gr. 



CrävtO'f, M. C. F. JV. fKönigl. Preuf«. Ober • Landci- 
gerichts- AfferrorO Cotnmcntar zu den Credit - Ge* 
fetzen des Preufstfchen Staats, prakiifcben Tlieils, 
in ihrer VoUftjlndigkeii und ihrem Zufammenhange. 
Ein Handbuch für praktifcbe Juriften. £>yfrrBand, 
enthaltend die Lehre von Arreftrn , Exevutionen, 
Tax und Subhartaiionen , .Moratorien, Behandlung 
der Gläubiger und Güterabtretung, gr. g. i Rtblr. 
1(5 gr. 

Hermhftidt's (des Hrn. Geh. Raths) Grund TJtze der Tech, 
nologie. /um Gel>i'aucli l>ey akadernirdieii Vorle- 
fungen und zum Stlbftunterrieht für Jedermann, gr. g. 
1 Rihlr. ao gr. 

Hnbtrt'f (Köniijl. Amtiratb) Die Wartung, Zucht taii 
Pflege der Scluife , ihre Benutzung «ind Veredlung; 
oder Dienfianweiiung für meinen Schäfer in allen 
feinen Gefchifien und DienfiTerhältnirren. Mit 
drey Kiipleriafeln. g. Auf Schreibpap. i Rthlr. 4 gr4 
Auf Druckpap. 22 gr. 

Und als tweyter Theil diefes Werkes : 
Rohlwet, Jok. Nicol., Receptbuch für Schäfer, oder 
praktifcbe Anweifung, wie ein jeder die Urfachen 
der Krankheiten bey den Schafen auffinden, die- 
felben erkennen und heilen foll. Auch als tweifter 
Theil zu des Hrn. Amtsrath Hubertt Werke: Die 
Wartung n. f. w. der Schafe. Mit einer Kupfert. g. 
Auf Schrei lipap. 11 gr. Auf Druckpap. 10 gr. 

Mufiktilien : Neue Austeahl von MaHrergefängen^ 
mit Melodieen TorzOglicher Gimponiften. Gelam- 
melt und herausgegeben von Fr. Maurer, gr. Quer« 
Quart. 3 Kthlr. 

PortrAt des Generals Mortau, Geft. von fVolff. g. 
— des Prof. Fichte. Geft. von Bolt. g. g gr. 



Vom Unterzeichneten wird ein nach eigenen 
Grundfdtzen frey bearbeitetes Katurfiffttm herauskom- 
men, wodurch fich alle Phitnomene aitt eine leichte» 
Tollkommen verftändliche Art erklaren laffen. 

Der trfit Band kommt in einigen Monaten in den 
Buchhandel, und enthält eine Abhandlung über die 
Entftehunp; der Materie, Formirung der Weltkörper, 
ihre Polantit, Grund der Umwälzungen u. £ vt. 

Der Ladenpreis für diefen Band ift auf Schreib* 
papier 1 Rthlr., auf Druckpap. ao gr. 

Caffel, den 17. April igi4. V. Sitbtrt. 



TJmr Beytrag zur fchöuen Literatur. 

Bey Ferdinand Bofelli in Frankfurt a. M. 
ift fo eben erfchienen und in allen foliden Buchband- 
lungen zu haben : 

UMlen von demVerfaffer des pythagoräifchen Btm- 
des. g. Geh. i Rthlr. g gr. 

Diefe gehaltreiche Schrift nmfalst einen Kranz 
licblicber EnAhlungen und Gedichte einet gekannten 

imd 
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uni g«rdi^tztrn vaterländifchen Schrift CicTliirs. An II« 
l«hlierti liob ein« lUib« d«ir finnreichrten Char«J«n 
und Logogryptien mit ihren Aaflfirongvn. Oanz cnt- 

fpriohi das Äi'ursoie fJeiTi Innc!-n, und ein rL4;3ner 
in Kupfer gefiocbcner Titel rchuiiickt dich W'erkcbea 



Möchten tlu-r,; T.i'x'llcn auch alsToitettengcfchenk, 
ivozu 11« fich voi^ugsweifc eigenen, aogeaabmen Ce- 

In wenigen Wucheu wii J die PieTfe vetlaCfen und 
«(arch all« folide Buchhandlungen sa baban feyn: 

• Wakrhiiftt Cißkichre der EutßiUruag fiintr Heiligkeit 
Baiß Piut yU. am i. Julu igo^» aut Rom. Mit den 
. wUkn%ßin darauf Bezug HAbendtn ActtuftUeken, 

F.In Werk« d«ft mit 'der i°trengfien Autbenticität 
das höckfie IntartlTa T«fUii4«t, daher man et fär 
Püicht halt, dai Publienn im Vavaa« darauf mfiiMrl^ 

itm zu machen« 



lü «llaii BueUiahdlangeB find 1 

, EkrtrUtri^e 

doek dringende ffunfekt 

für 

Dimtfcklauit künftige Staattverfaffaa^. 

Von «n«m 4tmtfiktm Suuathtamim, 

g^. f . L«ipzigi bey Ger hard F)eifell«r 
dem Jüngern, ig 14. t gr. 



Fragmente des Ephorus, Heeataeut, Dieatartluu. 

(iaud iniuciinduin Fnidltit tpuniisculum ohlaim 
tri rpero, edendii clariniinorutn antiquiratis fcripto- 
Tutn , F^diöri, Hecaiaei, Dicaearchi dilperfis reliquüf. 
Ei ' ■ Jragmeiitorum eorpu; , adjuncta coenmentatione 
de ejus rebus, lihris, arte atqiie Bde, praemio proj>o> 
fito omatam eft ah il'uftrifnino Philornphoram ordine 
Academiae Heidelber|;«nlis. Hteataei deograjikica con. 
«innanda mihi dcmandavit C«I. Creu7era$ qui ejus Hl. 
Ilorica jain abliinc rcto snnU cum Ckarone Lampßxceno 
<Sl Xantiio Lifde eduleiMt. Dirjcirr/ii Bi'e< 'EXXaäo; et 
Frcigmtvtuw tle Mct::c Ftii^ cun let e i v.inuei im , hujuS 
rlegantifliuii libeUi exempla, diguifliiua mihi funt vifa, 
qua« nova opcra illnlicat« et ctnenduta ederentur. 
Praeter c«piam cditorum Ubronln» onimadtrcrüvnlbus 
ufus fuRi mandferipiis J. OthtmmM'fk O. Oranüy item- 
que ineditli fji)!I)iisJam , vf) Intc^ris locis, vel diver- 
lis lectionibus codicit Lriateu/ix tiHortutiai^ quae omnia 
CreHttri maxime mwnißceniia fuDpeditavit, qui et proe- 
fationcm libro ad}idct> Noa «it nt Viris dootit pialta 
praediuin de illornui tnwmrirannn Oraeeormn fnfii^e 
JaO'Jo acriimaiione, qua fef^" ipfi np'.n! (jiiernf]i;i; f.n'i 
Inehiinlur ; ilJud petere licea: , inifia, qua iiniic cum 
aiaxinie j.icet, rei lilirariae conJilione, iit riuiuina ci)- 
riuu» ^ui iibriun «mere cupiani)in&nteceffuai perlcrip'a 



(fubleripilo«« i|itaiii dieimt) milri eitlinManliir. Vol«* 

minU falis prolixi, rnnu! cliariae t vjio» umque eJeganiij 
aeaue praeliantis pietium (aliquanto auctius iuturun 
polt editum iibruni) i Fl. 4s Kr. vix Iiiperabit. Col« 
iijgendi nomiiium niiinus fufcepemnt Heidclbargief 
AifFilkiK, Prof. Acad., et Mohr et Zimmer ^ libnrii 
aeadem., item omnes ubivis Bihliofolae. 

Heidelbergae, A. d. t. Cal. April 1(14. 

M. Marse, 
Seminarii Phüolüfv'ir'i n P^edagogieilMdel« 

^ bergeuiij Soddüs. 

Di« Expedition der A. L. Z. erbietet fich. Sab- 
fcii;>-io» aot dtefei'Werk anwnefamem und »1 be* 

lorgen. 

m. Vermifchte Anzeigen. 

Die Beßtzer Aos Bcrliniftken Jakrbuchs der PkwriM- 
eu mache iob darauf aufmerkTam, daCl der Bcfchluft 
I4ten Bande«, oder des netten Jahrbuchs der Pbar- 
HMIcte 6ier Band, Lneiis langfi crrchienen ifr. Er ent. 
lia!t ein vollfiäntiige» doppeites lU'gificr liber die vom 
Hrn. Hofrath Gehlen herausgegebenen 6 Bände del 
neuen J.yhrbucht der Phnrmacie^ uebft Titd imd Vor« 
rede zum 6icn Cande, und ift in allen fiaeUundleB' 
gen für 12 Giufcben Picufs. Courant SS babeOt 
Berlin, den.3a April tsi4. 

'Ferdinand Üebmigkc 



Sollte jeir.and folgende Bocher zam VerlonF b^ 
faen, üb bitte iob» mir et, oi^blt Anacige dctPrettei^ 
sameMcn: 

i) Dogiel Limites regni Poloniae et IMgn Jncatal 

Liihuaniac. Vilnae 17s !• 
1) Lij/I'irci releiio iünerU m Moleoviam. 

3) Specimen ecciefiae Ruthenicae. Rom 17)3. 

, 4) Kbliotbeque de Gefiner abr^gee per Simler, Za> 
vidi t5t). 

5) Eine S.Tnniliing von f^i-i'-y-, weiche Antoti Mi- 
med !)ej Anit Sohn in Venedig 1541 ift dmk» 
ken laCTen. Dirfelbe wurde 1543 in wieder 
"aufgelegt, und 1 545 noch ein Mal in |.' 

Leipzig, den 16. April ig 14. 

Ptal GoktWlf Koffliner. 



Die; Peytrage, womit auswirriee Herren Gelebm 
Ava. {ecbzebnten Bend des BerUnifchen Jakrhmtkt iit 
Pkarmaeie m beretefacra fo geneigt fcyn wollen, Ut* 
tf.t m.in an den Wrlags- Buchhändler Ferdinand, 
Oo'ii rii igkc nach Hei luv güiigft einzufenden, indem 
uii Tcs \\ ^rk jetzt '.vicdur in Berlin faenlbig^gebeA and 
" -Jrucui iverden wird« ' 
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Tttarwi^ 90« 719* 
Cta^t^ W. , Oetehiebtc daa Haares Oerterreidi von 
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^ Hiftoire^e ia matfon d'Aulriche depnis Rodol- 
phe de Habsbourg jusou' ä )a mort de Leop. II. trad» 
de l'Anglais par P. W.tkuy. T. I — V. g6, Ägi." 

Cfattfanßky, J. B. , Fstraetaa fynopticuf punctorun et 
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fleer.Gerätli für die hanfeatirche Lejpon. 9^, 7/57. 
Hegewifch, D H., Einleitung in die hiftor. Chronolo- 
gie. si, 649 

p. Hemke, J. P., Handbuch des Xslcder- üelterr. Leben* 

rftchte». I u. »r Tb. 74, jgj. 
JHeiafe, G, H. , Linz u. feine Ucngebangen, 4nit «inam 
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Ton Oberöfterreich. 14, 665. 
Henry, P. F., L W. Coxe, Htftoire de Ia maiTon d*Aa* 

triebe. 

Hermann, M. K., Faftenreden. EB. 19,51». 
JJeredati Hclieani, «t Ct^ßat Cnidii <]uae exftant opera 

•t Iragmenta gnae». Reeenf. A Cb. Borktek. £dit. 

ähara* T. L — III. EB. 41, jai. 
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H&lfsbacli zum griecb. Elementarbucfae vsn Fr. Jaeobt. 
■ Th. Auch: Fr. Jacoht griech. peet. Blumeniet«, 

nebfc Fr. Thw/fih lyrUahcni Aab«Pg« wderL EB, 

40, 3»o. 



0. 

zum Unterricht io der 
cbrilU. Religion. MAnfl. SB. 41, 3a|. 



'•1 

Jttchmanit , H. ß. , Befcbrcibuog dei Coitt'tdlBmB iof 

Jtakau bcjr iDuizig. £B. 47, 375. 



Katona, St., Hiftori« critica Be^um Ungariae ftlrpu 
AuTtriacae. Tom. III — X\rr, F.B. 441345. 

Murtf Fr., Oeftcrreicb unter Kaifer . Friedrich den 
Viwua« » TU«. 95i 75i> 



Lange, O., lihViTche Gcrdiicyiten ans dem aTt. a. nm» 
«n Teftamente. je rerb. Aud. £B. 4], 

X«;^*» K.* <U«*M> HaJEtimga Lieb«, Frcvd«. EB. 
40»sio> 

Iw«, Fr., die G«ftaU raf dem Grabmale, ^dlciclit 

Gefpenriergefcbichte. 91,6^7. 

^ r. Woblgemuih, icb u. meine Gläubiger. 

Lebens- nnd Leidenigefcbichtr , ilir-, des Heilandes, 
■ nabft der Befchreibung jener Orte, wo ilcb die beU« 

Begebenheiten ereigneten. £B. 4), 344. 
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de tmu, 1e Dae, Sooeenirt ei Portnlie. «»1^)4. • 
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Af.T ^>jiV Arn., t J. Fr. Möller. 

JUar.cnburgt L. Jof., Geograiihie de« Grofsfürftcn- 

thams Siebenbürgen, t u. ar Bd. 76, 60t. 
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Hafeum, vaterlündifchet. ir Bd. Jui. — Oecbr. ifio- 

SD Bde» 11 U« J«»» itit. £B. 4«, 
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Kiemeyer, Ant, CatTeUcbe Cbronilt vom ]| Sept. igf| 
bt* »um at. Not. detfelb. Jahre«. 9?, 741 . 

Aug. H., Origina'rjrTIen (griech. u. r^rn. Claffiker 
üb. die Xlu«r>e der i.czi«bnng u. dei Untcn-icbtt* 



P. 

Pfarrer, der, ronElfey — L J. Fr. MäUtrt, 

PeM, J. E., TeBtamen Floree Bohemfeac: Verfii«]| 

einer Flora Böhmer'; ip Abth. £B. 40, 5T3. 
Proehaska, G., Dif«juiiitio ana{omicO'phyfiologica or< 
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78. 617. 

Przyhyliki, H. Aeg., Profpekt i Prentfmcteta na Dzielo 
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wickn Grayrito • IVotkiego w Spiewach Hoeaera, 

Kwinta Ka]abra — 693. 
— — f. P. M. Vtrgilii Geort(ica, polnifch. 
Publius Syrus und mehrerer Alten Denkfprüche, me« 

trifch Oberretzt, nnd: der goldne Dreylnia, «lae 

EniUaag »«1 J. L, Sdkman. if, 70;* 



Regner, C. G. , theoret. praktifches Oelbadl, «L £• 
Behandlung ölreicber Samen und FrOidlte llir B^ 
dw Oeie. EB. $9, )ej. 



■edicbiei 96, rtft. • - 

, J- L., C PMUvj^r md nalireimr Altea 



Semliagar, Liftorislca* 4'^« "D. 95, 757. 

Sarfm, Fr., die Ofterr. Schweiz - nebTt BefcWi- 

bung de» ftcyrirchen Salzbergwerkes 7u Auffee und 

der Stilte Kreoisinanfier und St. Florian. 76, 606. 
SchiefsUr, S. W., Prag nnd feine Umgebmifea* Bft 

Tafchenbuch, a Bdcbea. 14, 66«. 
Schmied/ gen, J. G. D., Lydia Willmar, eden die 

Früchte der Zeiten, a Theife: EB. 45, 360. 
SrAffcfe, Fr., Verfuch einer Tlieorie de« Pi'Juges und 

de« Pflügen«. liD. 41, 517. 
Schulze, F.. , Gedichte. 96, 76U 

SchivnrZ I J. I.., 

DenklprScbe. 
5Vro*»«a)-r, Fr., Verfndi eiDer phyürch-medicin. To« 
p. : r.iphie von der Kreiebadk ^ JPoIim » fißadet^ 
oiicrreicb. (4, 665. 



UcPgehnngen , die , Ton Grltz in Siejremaric Eis 
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VirgUiit P. M., Georgica; in« PoJaifehe 
H. Aeg. Fnyfyltku t7% 
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% A., L W. C«a«'fl GeTehiehM dat. Haufes Oe- 
Itmrddi. 

^ahrmund, Jer. , Scliutzfchrift für die PntizefGn Ab- 
drofophie und ihre Aeli«rn, den Verftand und die 
Erfalirung. KB. 43, 357. 

Wm bat das wiedergeborne DeatTcbland von feinen 
FraiHtfK sn fonicni? bemtw. durch «Im DmtCobe* 



Wtlelar^ .K. Tb., bl«rpretMi« 1. 9. D. d« negolRt ' 
geftit iancu 1. <o> D. de ^TttJu rcgiiKt juri«. 74, 

589- 

fVilldeaomy C. L., Enivneraüo Flaatamm horti regUf 
BerolinenGs Sapp]«m«i|itwii, poft Duortem Anetorli 

editum. EB. 37, 3^9. 

Wohlgemuth, Felix« Ich ucd meiae Gläubiger. (Yoa 
nr. JUwi.) EB. 45t i<o> 



V«neicliiiirt d«r fiieniilclin a. «tifidfi^ieii Nadiriebifn. 



Beförderungen und Ehrenbezeuguxtgen. 

Bngimi iB'Kflrltrnhe 71g. Dämgi in Heidd- 
berg 91, 717. Ekftein in Pefib gj, 664. t-. Fnhnen. 
i*rg in Karlsruhe 91* 71t« Frühling in BraunlcUweig 
f 3f 664. v. Gruier in Wien 9), 744. Hadali v, Hada 
in. Pefüt t|, 6^4. v. Heinke in Wien f^, 6|e. /^q/i^* 
MNWt «ae nUdielbecb t4i <7*> Htmlntrg 83, 

6S4. /o//)- in Heidclbe^ 14, 672. Ka)-fer in Heidei- 
ber- 84, 671. Koftpmann in Prag 93, 744. 96, 76«. 
Korbefyi in l'efth S3, 6^ 4. Kriigtr in Roftock 83, tt.\. 
Lewald in Heideiberg ^4, 671. Mtifitr in Breslau 
96> 767* Ntgtle in Heidelberg (4, tjt» RajiK^i^'i in 
Wien 741. Etmlei» in Wi«n 93, 743. Rudlq/f 
{nBoftook I3» C64* SbJliMfNr in Heidelberg 14, 671. 
SthnpitM in Heidelberp (f4, i;-! TVagmann in Hei- 
delberg 14, 67X. naUk m Heidelberg 14, 671. 
Aaferf» ia Frag 9), 744, 

Tod«tAliflu 

Andreski in Tefchen 87, 695. Bants in Wien 87« 
696. Btrnolak in Neoblufel 74, 592. Csirft^/ie m 
■'ä'» 74» JV»' Grigely in Of«n 17, «95. Jwitettt in 
Prag 97, 7(^9. Lokics in PreCibi^rL ^^9. Lchotz- 

ki in Prefsbur/f 79, 631. Mm er ui Bremen I3, 664, 
Ottendorf in Heidelberg 91 , 727. Ribay in Torfchau 
74, .59s. Steger in Heidelberg 00, 710. Spandau in 
wi«n 1 4et. .Szatkmiri in ClenMnburg 76, 607- 
&iniMy 0. Stirma zn Sziny^r 74, 59a. Ttkufeh in 
Brünn 87, fiof. fVolf in HerrmanLudt 74, 59S> 
zmdorf in Wien 76» <o|. 2^ in H«dilbcig 90« 
720» 

üniverGtäten, A"kad. u. «nd. gel. Anftalten. 

Berlin, Akidemie der WlTrenfcb., plurfikal. Klaffe, 
Prciisfr. für das J. J8t6. 88t 701. — £//«rrfche Stif- 
tnng einet Frcifiea fiir Gegenftände der Agricultur« 
Cb^ni«, n^ ftidoppeltua Preife wiederholt f. d. J» 



l8»ß> 881 703. BiUinien, Schulen beider CTange',. CoO»- 
fetlionen J9 , 711. Ga!izien , Studien - KiiiricbtuiigcB 
S7i 69;. Grätz, Joanneulli, beliiit einen Mu/chmet'» 
leben ehem. Ofen 75', 600. Halitf lUnlverfit.» V«r* 
MiebniCi der VorlnTungen im Sonnner it<4>/ft ^> 
HndMwg, Unirerfit., Doctorpromot. , BMoraangt-* 
Zulagen mehrerer ProfeCToren, mit Gebalt ernannto 
aufscrordentl. Profefforen u. FrivAt-Docenten, abge* 
gangne Profcfrorcn und Privat • Docenien 84« 
Kmrhliuf/, Thierarzneyfcbule , L Rofiock. iMCem, 
Frierier-Seniinarium, TardPi Einfetzung als Hegen* 
deXL nach Pifrtfer's Abgange, Veranlediing zn diefer 
Entfernung 34, ijt. 94, 7fs. Mahrtn v^aA. Schießen ^ 
Gymnalien, Gymnafial - Schüler 89, 711. Munkats^ 
die Diöce« des griecb. katbol. Bifcbofs zählte im J. 
I810< 729 Pfarrer 89» 7I** Oafierreich., Studien- Au- 
fulten und Einriobtnnnn 75, 999, g|, 479. Rojtock, 
Univeelit., Eeetowitt-P l mg tW Hnf and tarn Schriften, 
Tychfen't joiäbr. Amtsjubilnnm , Gelegenheitsfcbriften 
bey diefer Feyerliohkeit , Döctornromot. , Eröffnung 
der Thierarzneyfcbule zu Ksrlshoü bev Roftock unter 
üre/nA't^^^Direction 83,661. Ulm, Gj'innafium, Uedeübua» 
gen am Schluffe des ScmerMTt, Schikartfs Einführung ali 
Prof. der 4ten Klaff« 94, y^t. Vagem, Stiftungen (o, 
Äjy- Vnghvar^ Seminanaln 89» /n» Warfthna^ 
akadem. medicin. Schule, erfte, feit Stlftur ; 'tC. 
Torgenoninine, Doctorpromotionen im Jjn. 11114. ^3, 
664. — . Gefellfch. der Freunde der Wiffenfch. , öf. 
fentL Siuung, Vorlefnngen, Wahl neuer aufsercrdentl. 
' Ml^^lflder 89, 7ll* f^n» Normal- Hauptfchule und 
Sonntagsfchule 89» 71a. — Univerlit., katbol. tbeolog. 
Fieaitit, bey derf. fiudiereade Zuglinge der orienMtb 
friMb. Di4anb tob Sicbinbaisea 75, «so. ' 

' ITamiiXelite Ntebriclitea. 

«. Cellin's Denkmal in WieiT, fe yerliclie F.n 
Inng deif. 87« 696. Grand in Wien bat ein Modell der 
Audt Wien geifertigt 75, 600. Ikrtmam in Wim l>«* • 
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forgt »1$ Central - Redacteur die Wiener Lit. Zeitung 
§9, 6y6. Karaas in Pefth bat geftochnc Karten von 
«inMlM» Dificef«) Ungr. BUthaiper geliefert 17. 69^* 
Matt0^t Ad., foU fieb jetst imOefolg« der Ital. K. K. 

Aimce in Tvrol lu'findtn , 6<f6. Oefterreick , Er- 
klaiuDg des ivailers wegen Vcrpßiclitung inläod. Ge- 



lehrten bejr ihrer Aafnabme zu Mitgliedern einer frem« 
den gelehrten GefeHroh. %n, 704. Rujflrn worden in 
Kurzem wieder «ine Reife wp» die Welt unteraeboieii — 
90 1 719« Sta9^^,littmsnrt Oeberfiobt der «w«!« 

$97' Vßgtnt Ueberfidik der Bduan Utcntw 
74» J9«' 



• III. 

> 

Veneidulif« ätx litarariAAen Anadgeii. 



Ankündigungen von Autoren. 

Fifchers, in Würiburg, frcye Bearbeitung von Bat. 
tgl OdTchichte des amerikan. Freyheiiski ieges 1 1, £4 
Murx ia Heidelberg, Fregoientc des £p/iorui, Htcataeut, 
Dieutar^iia 97« 77f« Stehgrt in Carfel. Naturfyrtem 
97« 774- ^* Zimmmmmm in Breunfcbweig« detttfche 
Bearbeitungen tan Buekmnan's Somtity — von Morritr't 
Travels — Ton Adotphus prefent State of Great BriudM 
u. «an Le BlQnd's Voyage «tut AntUles gi, 646» 

i-, jyditeid^aiigai von Bndli« v. KunfAlnrflwit* 

Andrrä. Buclih. in Frmkfurt a. M. 97, 7^5. Ba^fh 
in Leipzig 77, 61 3. 6lJ- St/644. BofeUi in Fiixjkairt 
a. M. 97, 771. 774. Cnnblock in Leipzig gi, 644. 647. 
flti/eher d. ). in Leipzig 97, 773. 775. Gädicktt Gebr. 
u Bttlia tii 643. <i4l* GHKT. Btidih. In Ldfsig gt« 



644. Hemmerde n> Schwetfchke in Halle gi, 641« </2- 
grr. Buclih. in Frankfurt a. M. 97, 771. 775. Kümmel 
in Hajle 77, 614. gl, 64;. Landet- ladurtrie-Compt. 
in Weimar gi, 6^t. LinJauer in Mftpch«! 97, jrya« 
Literar. Comptoir in Altenburg 97, 769. iliaMrffv 
Bttobb. in Barfin gi, 646. 97, 773* Mkreiier in-lcpa 
9h 77|. 

Vcmlliofate ADicigMk 

Auption Ton BQchemi Inonnabeln, KupferftidiCB 
Wid Landkarten in Berlin fff (tft. Bokf^'s^ aua Lon- 
don, Anetliteten die oeaeifteinsl. Literatur betr. 77, 

Kummer in Leipzig, Biicncr, fo zu kaufen pc- 
fucht wiTrlen. 97, 77^. Ofhmigke in Berlin, Anzeige 
wogpn dei Hch des bcriin. Jahrbuchs der Pharma- 
cie und der Beytriige. von aiuwärt« G«lebrt«a sun 
«<t«B Baad« 97, jjt* 
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